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Alle  Rechte  vorbehalten. 


Dem   Andenken 


Sr.  HaJestSt 


5&ig  Lidwlff's  I., 


des  hochherzigeii  Wiederherstellers  des  Benediktiner -Ordens 

in  Bayern 

pietätsvoll  gewidmet 


Vorwort. 


hjB  wird  auf  den  ersten  Blick  befremden,  dass  ein  Werk 
mit  dem  Titel:    „Die  Schriftsteller  —  des  Benediktinerordens** 
den  Namen  eines  Verfassers  trägt,   der  selbst  nicht  Mitglied 
dieses  Ordens   ist.     Die  Erklärung   ist  ganz   einfach.     Herr 
August  Lindner,   z.  Z.  Cooperator  in  Götzens  bei  Innsbruck, 
batte   seit  Frühjahr   1868    seine    Aufmerksamkeit    und    seine 
Studien   den   wissenschaftlichen  Bestrebungen  und  Leistungen 
der  im  Gebiete   des   heutigen   Königreichs  Bayern   gelegenen 
Benediktinerstifte    zugewendet.     Das   vorliegende    Werk,    das 
Resultat  vieljähriger  unermüdlichen  Forschungen,  war  beinahe 
druckreif,  als  im  Frühjahr  1879  die  Frage  aufgeworfen  wurde, 
was  von   Seite   der   bayerischen  Benediktiner    zur  Feier  des 
1400jährigen  Jubiläums   der  Geburt  des    heiligen   Ordensstif- 
ters auch  literarisch  geschehen  sollte.    Der  Antrag  des  hochw. 
P.  Pius  Gams,  es  möge  u-  a.  das  Werk  des  Herrn  August  Lindner 
auf  Kosten   der  bayerischen  Benediktinerstifte   herausgegeben 
werden,   fand   ungetheilten   Beifall.     Ueber   Plan  und  Anlage 
des  Werkes  hat  der  Verfasser  selbst  sich  in  folgender  Weise 
ausgesprochen : 


VI  Vorwort, 

^Das  Werk  umfasst  nur  jene  Schriftsteller  und  Gelehrten, 
welche  Benediktinerstiften  des  heutigen  Königreichs  Bayern  an- 
gehörten und  die  nicht  vor  dem  Jahre  1750  gestorben  sind. 
Gebürtige  Bayern,  die  in  ausländischen  Stiften  Gelübde  ab- 
legten, wurden  nicht  berücksichtigt.  Ebenso  wurden  alle  jene 
nicht  mit  aufgenommen,  welche  ihrfen  Orden  wieder  verlassen 
haben. 

Nach  dem  Beispiele  Felder's  und  Baader's  wurden  auch 
solche  um  Wissenschaft  und  Kunst  verdiente  Ordensmitglieder 
aufgeftihrt,  von  denen  keine  Schriften  bekannt  geworden  sind. 

Die  Biographien  sind  fast  immer  nur  im  Auszuge  mit- 
getheilt,  weil  sonst  das  Werk  wohl  sechsmal  so  umfangreich 
geworden  wäre.  Es  wurde  aber  am  Schlüsse  der  biographi- 
schen Notizen  auf  ausführlichere  Berichte,  wenn  solche  vor- 
handen, hingewiesen. 

Das  Verzeichniss  der  Druck-  und  Handschriften  wurde 
möglichst  vollständig  gegeben  und,  soweit  es  der  Verfasser  in 
Erfahrung  bringen  konnte,  auch  erwähnt,  wo  die  Handschriften 
gegenwärtig  sich  befinden. 

Absichtlich  wurden  nicht  nur  die  bedeutenden  Ge- 
lehrten, sondern,  nach  dem  Vorgange  von  Felder  und  Baa- 
der,  alle  Schriftsteller,  auch  wenn  sie  nur  Leichen- 
reden oder  Dissertationen  geschrieben  hatten,  aufgeführt  Das 
Werk  soll  nicht  ein  Gelehrten-,  sondern  Schriftsteller- 
Lexikon  sein.  Selbstverständlich  bleibt  das  Urtheil  über  dea 
wissenschaftlichen  Werth  der  einzelnen  Schriften  jedem 
Kenner  freigegeben. 

Leider  konnten  für  manche  verdiente  Schriftsteller  trots 
aller  Bemühungen  nicht  sämmtliche  erwünschten  Daten  aufge^ 
bracht  werden. 


Vorwort.  VII 

Solche  mögen  in  dem  Aussprach  des  Mathematikers  P.  Pia- 
cidoB  Heinrich  aus  St.  Emmeram  einigen  Ersatz  finden :  ,,  D  i  e 
schönste  Denkschrift  sind  unsere  literarischen  Arbeiten 
imd  unser  Streben,  das  Gute  nach  Kräften  zu  fördern.  Wohl 
dem,  der  mit  dem  Wenigen  wuchert."  (Epistola  ad  L.  de 
Westenrieder  d.  18.  Maji   1824.) 

Allen,  die  ihn  bei  seiner  mühevollen  Arbeit  unterstützt, 
wünscht  der  Verfasser  aufs  Wärmste  zu  danken.  Von  den 
Hunderten  von  Briefen,  die  er  in  Angelegenheit  dieses  Buches 
geschrieben  hat,  sind  nur  5 — 6  unbeantwortet  geblieben.  Jed- 
wede Berichtigung  imd  Ergänzung  wird  stets  mit  aufrichtigem 
Dank  entgegengenommen  und  gewissenhaft  verwerthet  werden." 

Wie  hoch  man  immer  die  mannigfachen  literarischen  Unter- 
8tatznogen  anschlagen  mag  — *  das  Hauptverdienst  bleibt  dem 
Verfasser  ungeschmälert.  Dieses  Verdienst  wird  um  so  sicherer 
Anerkennung  finden,  je  mehr  man  sich  vergegenwärtigt,  wie 
der  Verfasser  seit  vielen  Jahren  Seelsorgsposten  auf  dem  Lande 
Ol  verwalten  hatte,  die  für  literarische  Beschäftigung  nicht 
gerade  die  reichsten  und  bequemsten  Hilfsmittel  darboten. 

Die  bayerischen  Benediktiner  sprechen  dem  verdienstvollen 
Verfasser  hiemit  öffentlich  ihren  Dank  aus  für  ein  Werk,  das 
ohne  begeisterte  Liebe  zum  Orden  des  hl.  Beiiediktus  wohl 
nicht  entstanden  wäre. 

Die  dem  Titelblatt  unmittelbar  folgende  Widmung  soll 
dafür  Zeugniss  geben,  dass  die  dankbare  Erinnenmg  an  den 
hochgtseligen  Stifter  und  Wiederhersteller  der  bayerischen  Bene- 
diktinerklöster unverwelklich  fortblüht. 

Nie  darf  das  Wort  vergessen  werden,  das  Abt  Haneberg 
^^  Grabe  des  erhabenen  Königs  sprach: 

„Vollkommen   gerechtfertigt   wird   er   sicher  mehr    durch 
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Vin  Vorwort. 

, .,  Thateo,  als  durch  Worte ;  das  Wirken  und  die  Leistungen  . 

t  Orden,   die  er  eingeführt  hat,  müssen  —  das  sind  sie  ni 

nur  ihrem  Grelöbnisse,  sondern  auch  dem  Andenken  des  ed 
Königs  schuldig  —  zeigen,  dass  derjenige  einem  hohen  Ide 
nachstrebte,  der  diese  Institutionen  vom  Untergang  rettete^ 

München,  St.  Bonifaz,  am  29.  Februar  1880. 


P.  0.  R. 
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(Ä  ndort  Malli.'),  Baycrn's  Klöeler  als  erste  Pfiiinzschule  der  chrietliclienßelig^oiil 
and  ihr  AljBchied   1803.     München  1832.     8. 

Arelin  J-  Chriat.  Frhr.  v.,  Beyträge  zur  Geschichte  und  Literatur,  vorzug- 
lich aiia  den  Schfitzea  der  Münchner  National  -  und  Hofbihliothelt. 
München  1803—1807.     a  Bde.     8. 

{tmnder  C1.  A.,  Reisen  durch  verBchiedene  U  eg  enden  Deutschi  and  §,  in  Briete 
AiigHbnrg.     1795—1797.     2   Bde.     8. 

Bafurn,  das  Kiluigreich  in  scineu  alterthümlichen,  geschichtlichen,  arti- 
RÜBchcii  und  malerischen  Scli9nheiten  in  einer  Reihe  von  Stahlstichen 
mit  Text,  3  Bde.  (in  60  Heften).     München   1843—1864. 

Bibliotlu-quG  gi-närale  des  i^crivains  de  l'orclre  de  aaint  Bcaoit,  par  i 
Rcligiem  Bi^n^dictin  de  la  congr^gatton  de  S.  Vannes.  Bouillon  17Ti 
—1778.     4  Tom.     4.     (Verfasser  ist  P.  Joh.  Frantois.) 

Bibltolheca  principalis  ecclesiae  et  monasterii  ord.  b.  Bencd.  ad  3.  Em- 
mt^rimum  Ratisb^     4  Tom.   I74S.     S. 

Bock  Ch.  W.,   Sammlnng   von  UildniBsen   gelehrter   Uünner    und   KtlnstleT] 
nebst  kurzen  Biographien.     Nürnberg  1790—1802.     8.") 

Braun  PI.,  Notitia  historico -  titteraris  do   codicibus   manuscriptis   in   BibUf 

tlieca  liberi  et  impcrialis  monasterii  urd.  s.  Bened.  ad.  S.  S.  Udalrtcniij 

et  Afram  ciistentibns.     Aug.  Vind.  1791—1796.     6  Voll. 

—    Geschichte  der  Bischöfe  von  Augsburg.     1813—1815.     1  Bde.     8.")  J 


ithek. 

iele« 

arti- 
chen 

17)9 


*)  Wenn  der  K«uie  des  Verlassorii  in  Klammern  geschlossen,  erschien 
traffrotlc  Schritt  «nnnyio. 

']  Davon  soll  1803  eine  Fortaetznng  erschienen  sein. 

')  EntfaHlt  nach  jedem  Zeitabschnitte  ein  Verzeichniss  aller  bcd<>ut(>nden  Oc- 
lebrlen  nnd  Schriftstolkr  tius  dem  Clerus,  welche  im  Bisthum  Augsburg  gelebt  haben. 


2  Quellen 

Braun  PI.,  Hiatorisch-topograpliisclie  Beschreibung   der   Diiicese   Augsbun 

Augsburg  1S23.     3  Bde.     8. 
Bruscbiua    Caep.,   Chronulogia  monastenurum   praecLpuonim  Oennnniae 

maxime  illuslrinm.     Sulzbaci  1682.     4.') 

—  SuppIcmGntum  aive  centuria  U.  ed.  a  Daniel  de  NcBsel.  Vindol 
U9'i.    4. 

Catalogus  codicam  tnanuBcriptonim  germatiicornni  bibliothecae  regiae  Moni 
ceiieia  nach  J.  A.  Schmellers  kürzerem  Verzeicliniss.    München  ISGB. 

—  codicum  latinonini  bibliothecae  regiao  Monacenais.  2  Tom.  Cod.  1  t 
213IM.     Monochii  IfiGS— 1878. 

Catalog  der  fllrstlich  Leiningcn'Bclien  Bibliothek  der  vormaligen  Benedictina 
abici  Amorbach  in   Unterfranken.     Auiorbach   1851.     8. 

—  der  Bibliothek  des  hietoriaehen  KreiBvereina  im  Regierungsbezirk 
Schwaben  und  Neuburg.  Augsburg  186).  gr.  8.  (Verfasat  von  P.  1 
Brunner  0.  S.  B.) 

—  der  Bibliutliek  des  hiatoriaehen  Veraina  von  und  dir  Oberbayern  (ai^ 
Föringer). 

.—  der  Bibliothek  des  hiatorischen  Vereins   von  Unterfranken   (e.  Conizeit 

Catalogi  religiosorum  almae  et  cxemptae  congregatioiiis  S,  S.  angelora 
casloUum  Bcuodiotiuo  bavaricae.  Typia  moiiaalerii  Tegernaee.  Anno  172« 
1730,  1733,  17;t5,  1738,  1711,  I7J6,  1750,  1753,  1756,  1759,  1761 
176Ö,  1768,  1773,  1776,  178S(,  1765,  1788,  I7LI2,  I79Ö,  1793 
ie02.     4. 

Oonspectus  slatus  ecclesiaatiei  Dioec.  Frieingensla.  LandishuÜ  1811  < 
18U.  (Euthlllt  im  Anhange  ein  Verzeichnis  der  in  den  genannten  Jahn 
im  Biathura  FreJsing  lebenden  Sclirinateller  aus  dem  Ordens-  und  Woll 
kleruB,  auclore  P.  üionysio  Relthofer,  Ord.  Cislerc.) 

Contzeii  Dr.  M.  Th,,   die  Sammlungen  des  liiatoriachen  Vereins  fUr  Unter 
fVanken  und  Aschaffenburg  zu  WUrzburg.     Bücher,   —  Hnn  dach  rillen, 
Urkunden.     Wllrzburg   1856.     8. 

Deutinger  Dr.  M.  v.,  BejIrJfge  zur  Oesehichte,  Topographie  und  Statiatl 
des  Krxbiathuma  München -Freising.     München   1B50^18.'>4.  6  Bde. 

—  Die  Xltom  Matrikeln  des  Bisthuma  Freiaing.  Münclieo  1849— Ig.'iO; 
3  Bde.     8. 

FSringer  H-,  die  Bllchersammluiig  de»  hiatorisclien  Vereins  von  und  I 
Oberbayern  nnch  ihrem  Bestände  zu  Anfang  des  Jahres  1866.  Ui 
eben   1867— 18G8.     2  Bde.     8. 

Foortach  J.,  Cutaiogua  ProfeBaorum  I.ywi  Frislngeusis  ab  anno  1697 — 1797 
Honachii  17»7.     4. 


')  Die  Cilale  iiua  llnwclilun  in  diesem  Wt-rko  boKichoii  ) 
U,  Auicabe. 


Quellen.  3 

FntnnJDger   Fr.    X.,    Matrikelbncb    d«r   UniveraitUt   luguletadt - Laudslmt- 

HuncLen.     München  1872.     2  Bde.     6. 
O  eD||;Ier'Hche  Sammlung  von  litbograpItiacIieD  Bilduisgen.     1831 — It)23. 
Serben  M.,  1t«r  alemannicum.  Typ.  S.  Blaeii.     1774.     6. 
Sorben   Ph.  W.,   ReiBen    durch  Schwaben,    Baiern,   angrenzende   Schweiz, 
Franken   nnd    die   Rheinprovinzen    in   den  Jahren   1779 — 1786,   nebat 
Nachrichten   von    Bibliotheken,    Handachriften    n.  b.  w.     Stendal    und 
Worms  1783-1788.     4  Bde.     8. 
QUothner  8.,   Oeachichte  der  literariachen  Anstellten    in   BaJei-n.     München 
181(1.     2  Bde.     8. 

■ Was  hat  Baiem  fllr  Kilos te  und  Wißscnacliaften  gethan?  Mllncben  1815. 

1  Bd.     8. 
C  U  tenScker,    Verzeicbniss   aller  Programme   der   bayerischen  Lyceen   und 
Gymnasien  vom  Jahre  18Ü3— 1860.     Bamberg,     i.     (Mit  Fortsetzung; 
bis  1873  von  Zeiss.) 
"«Her  J.,  Verzeichniaa  von  bambergiachen  topo-hiatorischen  Abbildungen  in 
Holzschnitt,   Kupferslich  u.  a.  w.    mit   biBtoriacli-arliBtisch-literarisrben 
Notizen.     Bamberg   1841.     8.     (AU  Beilage  zum  !V.  Beriebt  des  luBtori- 
Bchen  Vereins  zu  Bamberg.) 
— —  Verzeicbniss   von    bambergischen    Portrails   in    Holzachuitt,  Kupferstich 
II.  8.  w.  mit  blsto  riech -artistisch -literarischen  Notizen.     (Im  VIII.  Bericht 
des  historischen  Vereins  zu  Bamberg  8,  53 — 96,   im  IX.  Bei-icht  8.  1 
bU  96  und  im  X.  Bericht  8.  3—72.) 
tl  i  »gching  Fr.  C.  G.,  UiHtoriach-geographisch-topographiBches   Stifts-    nnd 
Klosierlexikoo.     Lit,  A— D.     (Vol.  nnic.)     Leipzig  1792.     8. 

Kaclirichten  von  sehenswürdigen  Gemälde ,  Kupferstich-,  MUnz-  Oemmen- 

and  Kuiiatsammlungon  Teutschlands.    Erlangen  1786 — 1792.    6  Bde.    8. 
— -  Versuch  einer  Beschreibung   sehenswürdiger  Bibliutheken   Teutachlanda. 
Erlangen  1766—1791.     4  Bde   nebst  1.  Supplement-  und  1.  Register- 
Band.     8. 
aloria  atmae  et  archiepiscopnlia  universitatis  Salieburgensia  snb  cura  Bene- 
dietlnomm.     BonndorfBi    1728.     4.     (Verfasser   ist    P.   Roman    Sedel- 
mayr,  Heranageber  P.  Meinrad  Troger,  beide  Benedictiner  von  St.  Blasien 
im  Sohwarzwald.) 
ndiu»  Wiguleua  a  Siilzemos,  Metropolis  SaliBbiirgenaiB  cum  nutis  Christ. 
Ooitoldi  edit.  11.  Ratisbon.  1719.     3  Bde.  Fol.') 
I*cl(  H.  J.,   tiallerie   der   vorztlg liebsten   Klöster   DeulBchlands   historiscli- 
Btalisliecb-topographisch  besehrieben.     Nürnberg  1831 — 1833.     2  Bde. 


')  Die  Citate  aus  Hnndiiie  sind  i 
1  *»  Üncr  il.  Edition  genommen. 


n  Werke,  wenn  nicht  bemerkt,  i 


4  Quellen.  ^ 

Jäck  H.  J.,  Erstes  Pantheon  der  Literaten  und  Künstler  BambergB.    Erlangen  J 

1812—1815.    7  Hefte.   4.,  und  Zweites  Pantheon  oder  Nachträge  u.  b.  fM 

Bamberg  1843.     8.  ■ 

—  Vullstündige  Beschreibung  der  Üffentlichen  Bibliothek  zu  Bnmberg.    Nlirn-I 

horg  1831— I83G.     3  Thoile.     8.  I 

Kehruin  J.,  Geschichte  der  katholischen  Eanzelberedsamkeit  der  Deutschen,! 

Regenabnrg  1843.     2  Bde.  8.  ' 

Kltlpfel  E.,  Necrologium  sodaliiim  et  amicorutn.     Frlburg.  Bris.   1811.     8. 
Kraue  J,  B.,  RatiBbona  monaatica,  d.  i.  Klösterliches  Regensbnrg.     Regens- 

bürg  1752.     4. 
Kuen  M.,  Collectio   scriptorura   rerum    historico -  monaslico  •  eccIesiaBlicomm 

variömni    religioBorum  Ordinum.     Ulmae    1756 — 1765.     6  Tom.     Fol. 

(mit  vielen  Kupfern). 
Link   G..    KloBterbuch    der   Diöceae   Wllrzburg.      WUriburg    1873—1876. 

2  Bde.     gr.  8. 
Lipowaky  F.  J.,  Geschichte  der  Schulen   in  Bayern.     München    1826.     8. 
Mayer  A.,    StatietiBche   Beschreibung   des    Erzbisthums   Miluchcn  -  Freising. 

München   1874—1878.     (Wird  fortgesetzt  von  0.  Westermayer). 
Meichelbcck  G-,  Historia  Frisingensis.     Tom.    II.      Aug.    Vind.    1724 — 

1729.     Pol. 
Meidinger  Fr.  8.,  HistoriBche  BeBchreihnng  der  churfllrstlichcn  Raupt-  nnd 

RegieningsBtädte   in    Niederbnyem    Landshut   und  Straubing   mit   einer 

ansehnlichen  GemAldesammlung   der  Kirchen   verschiedener  Stüdte    und 

hoher  PrÄlaturen.     Landshut  1787.     8. 
Monnmenta  boic»  Vol.  I— XLVIII.     Monachü    1763—1876.     4.   (werden 

fortgesetzt). 
Nekrolog  der  Deutschen  (die  von  1823 — 1851  verstorben).     Weimar  1824 

bis  1853.     30  Jahrgänge.     8. 
Nikolai,  Beschreibung  einer  Reise  durch  De ntschland  im  Jahre  1781.    Ber- 
lin   1783—1797.     8. 
Oberlhltr,  Taschenbuch  für  die  Gesclüchte,  Topographie  nnd  Statistik  des 

Frankenkndes,   besonders   WUrzburg.     1.  Bd.  Frankfurt  1795,   2.  Bd. 

Weimar  1796,  3.  Bd.  Erlangen  1797.     8. 
Oefclins  F.,  Remm  boicarum  scriptorcs.     Ang.  Vind.  1763.     2  Voll.     Fol. 
PariciuB  J.  C,  Allerneueste. .  .  .  Nachricht  von   den  in  der  Stadt  Regens- 

burg  gelegenen  ReichsBÜften,  etc.     Kegensburg   1763.     8. 
Pertuaneder    M.,    Anuales   almae   literarum    univcrsitatis   Ingolatadll   olim 

condilae,  inde  aotcm  primo  hujus  saeculi   inilio  Landishutuui  posteaque 

Landishuto  Mounchium  translocAlac  ab  anno  1772,   quo  Mederer  desÜt, 

asqne  ad  annnm  182G  incins.     Honachii     1859.     4. 
PoK  B.,  Thcaanrua  Anecdotomm;  Aug.  Vind.  1721—1729.     6  Tom.     Fol. 


Quellen.  5 

Prsntl  D.  C,  Geschichte  der  Lndwig-Maximilians-Universität  in  lagolstadt, 
Landshnt;  München.     München  1872.     2  Bde.     gr.  8. 

Reithofer  D.,   Die   merkwürdigen   Landshuter.     (Fortlaufende   Artikel   im 
Landshnter  Wochenblatt  1817,  Nr.  30  n.  ff.) 

Koppelt  J.  B.,  Historisch-topographische  Beschreibnng  des  kaiserlichen  Hoch- 
stiftes nnd  Fttrstenthnms  Bamberg.     Nürnberg  1801.     2  Bde.     8. 

Rnland  A.,  Series  et  vitae  professomm  s.  s.  theologiae,  qai  Wirceburgi  a 
fundata  academia  per  d.  Jolinm  nsqne  ad  annum  1834  docnerant.  Wirce- 
burgi 1835.     8. 

Schaden  A.  v.,  Gelehrtes  München  im  Jahre  1834.    München  1834.     8. 

Schenkl  J.  B.,  Taschenbach  anf  das  Jahr  1816  und  1817  mit  dem  Ver- 
zeichnisse der  in  den  k.  b.  Staaten  lebenden  SchriftsteUer.  Amberg 
und  Regensburg.     « 

Schenz  v.  Schemmerberg,  Compendinm  benedictinum.    Prag  1736-    8. 

Schrank  Fr.,  Baierische  Reise.     München  1786.     8. 

Schlichtegroll  Fr.,  Nekrolog  auf  das  Jahr  1791—1800.    Gotha  1791  bis 
1801.     22  Bde.     8. 
—  Nekrolog  der  Deutschen  ftlr  das  neunzehnte  Jahrhundert.     Gotha  1801 
bis  1805.     5  Bde.     8. 

Schöpf  G.,   Historisch •  statistische  Beschreibung  des  Hochstiftes  Wirzburg. 

Hildburghausen  1802.     8.     (Enthält  S.  347—- 448  ein  Verzeichniss  der 

Gelehrten  und  Künstler  des  Hochstiftes  Würzburg.) 

Schwarz  J.,  Anleitung  zur  Kenntniss  derjenigen  Bücher,  die  den  Candidaten 

der  Theologie  u.  s.  w.   wesentlich   nothwendig.     Coburg  1804 — 1805. 

2  Bde.     8. 

Series  R.  et  V.    Capituli   inferioris   Altachae   sub   regula   S.   P.  Benedicti. 
Ratisbon.  1793.     Passavii  1800.     12. 

Steichele  Dr.   A.,   Das   Bisthum   Augsburg   historisch   und   statistisch   be- 
schrieben.    Augsburg  1861 — 1878.    gr.  8.  (wird  fortgesetzt.) 
--  Archiv  ftlr  Geschichte  des  Bisthums  Augsburg.     Augsburg  1854 — 1861. 

3  Bde.     8. 

^  Beiträge  zur  Geschichte   des  Bisthums  Augsburg.     Augsburg  1849  bis 

1853.     2  Bde.  8. 
Stengelius  C,  (abbas  Anhusanus)  Monasteriologia,  in  qua  insignium  aliquot 

monasteriorum    familiae  S.  Benedicti  in  Germania  origines,    fundatores, 

clarique  viri  ex  eis  oriundi    describuntur,    eorumdemque   ideae   aeri  in- 

cisae  subjiciuntur.     Aug.  Vind.  Pars  I.  1619;  Pars  IL  ibid.  1638.    Fol. 

Beide  Theile   sind   unpaginirt.  —  (Ohne  Abbildungen    ist  diese  Schrift 

abgedruckt  in  Kuen,  Collectio  Scriptorum.     Vol.  L) 
°^faa8s  A.,  Viri  scriptis,  eruditione  ac   pietate  insignes,    quos  Eichstadium 

vel  genuit  vel  aluit.     Eichstad.  1799.     4. 
Stampf  PL,  Bayern,  ein  geographisch -statistisch -historisches  Handbuch  des 

Königreichs.     München  1852.     2  Theile.     gr.  8. 
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Suttner  J.  G.,  Bibliotheca  Eystettensis  Dioeccsana.  Ein  Beitrag  zur  Her- 
stellung von  Annalen  der  Literatur  des  Bisthums  Eichstätt.  Eichstött 
1866—1867.     2  Theile.     4. 

Thesanrus  librorum  rei  catholicae.  Ein  Handbuch  der  Bücherkande  der 
gesammten  Literatur  des  Eatholicismus.  Würzburg.  1848  —  185(X 
2  Bde.     gr.  8. 

Ussermann  A.,  Episcopatus  Bambergensis  snb  metropoli  Mognntina  chro- 
nologice  et  diplomatice  illustratus  (op.  posth.).  Typis.  S.  Blasianis 
1804.     4. 

—  Episcopatus  Wirceburgensis  snb  metropoli  Moguntina  chronologice  et 
diplomatice  illustratus.     Typis  S.  Blasianis  1794.     4. 

Veith  Fr.  A.^  Bibliotheca  Augnstana,  complectens  notitias  varias  de  vita  et 
scriptis  eruditorum,  quos  Angusta  Vindelica  orbi  litterato  vel  dedit  vel 
aluit.  Aug.  Vind.  1785  — 1796.  12  Tom.  (Alphabeta)  cum  Supple- 
mente tomo  Xn.  annexo.     8. 

—  Keliquiae  et  fragmenta  Manuscriptornm  ad  bibliothecam  Augustanam  XH 
voluminibus  comprehensam  spectantia  edita  a  Filio  J.  6.  Veith  (o.  0.) 
1800.     12. 

Vcrzeichniss  aller  akademischen  Professoren  der  Universität  Salzburg  vom 
Jahre  1728—1813.  Salzburg  1813.  8.  (Verfasser  dieser  Sclirift  ist 
J.  Th.  Zauner.) 

—  einer  werthvollen  Sammlung  von  Büchern,  bestehend  grösstentheils  aus 
der  Bibliothek  eines  Benediktinerklosters ,  und  der  Bibliothek  des 
H.  R.  Schuegraf.     Regensburg  1856.     8. 

Wagner  B.,  Biographien  denkwürdiger  Priester  und  Prälaten.  Aschaffen- 
burg 1846.     8. 

Wenning  M.,  Historica  topographica  descriptio,  d.  i.  Beschreibung  des  Ghur- 
fUrsten-  und  Herzogthums  Ober-  und  Niederbayem.  4  Tom.  Fol. 
München  1701—1726  mit  Abbildungen  aller  Städte,  Stifte,  Klöster, 
Schlösser  u.  s.  w. 

Werner  Dr.  C,  Geschichte  der  katholischen  Theologie  seit  dem  Trientner 

Concil  bis  auf  die  Gegenwart.     München  1866.     8. 
Westenrieder  L.  v.,  Beiträge  zur  vaterländischen  Historie,  Geographie  und 

Statistik.     München  1788—1817.     10  Bde.     8. 

—  Geschichte  der  Akademie  der  Wissenschaften  in  München.  München 
17^4—1807.     2  Bde.     8. 

Zapf  G.  W.,  Literarische  Reise  durch    einen    Theil   von   Baiem,    Franken, 

Schwaben  und  die  Schweiz  in  den  Jahren  1780 — 1782  in  einigen  Briefen 

an  seine  Freunde.     Augsburg  1783.     3  Abth.     8. 
Zaun  er  J.  Th.,  Biographische  Nachrichten  von  den  Salzburgischen  Rechts- 

lehrem  von  der  Stiftung  der  Universität  bis  auf  die  gegenwärtigen  Zeiten. 

Salzburg  1789.     8. 
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Zauner  J.  Tli.,   Nachträge   zu   den   biographischen  Nachrichten.     Salzburg 

1797.     8. 
Syllabds  rectorum  magnificorum  universitatis  Salisburgensis  inde  ab  ejus 

primordiis  ad  haec  usque  tempora.     Salisburg.  1792.     8. 
Ziegelbauer  Magnoald^  Novus  rei  literariae  ordinis  s.  Bene^icti  conspectus. 

{Tom.  unic.)     Ratisbonae  1739.     Fol. 
Zi  ram ermann  J.  A.,  Churbayerischer  Geistlicher  Calender.    München  1754 

bis  1758.     5  Thcile.    8.    (Enthält  kurze  Monographien  von  bayrischen 

Stiften.) 

Lexika  und  Zeitschriften. 

B&ader  C.  A.|  Das  gelehrte  Baiem  oder  Lexikon  aller  Schriftsteller^  die 
Baiem  im  achtzehnten  Jahrhunderte  erzeugte  oder  ernährte.  (Vol.  unic. 
Lit.  A— K.)     Nürnberg  und  Sulzbach  1804.     4. 

—  Lexikon  verstorbener  baierischer  Schriftsteller  des  achtzehnten  und  neun- 
zehnten Jahrhunderts.  Augsburg  und  Leipzig  1825.  2  Bde.  in  4  Ab- 
theilnngen.     8. 

Baur  S.,  Allgemeines  historisches  Handwörterbuch  aller  merkwürdigen  Per- 
sonen; die  in  dem  letzten  Jahrzehent  des  achtzehnten  Jahrhundertes 
gestorben  sind.     Ulm  1803.     8. 

—  Neues  historisches  biographisch-literarisches  Handwörterbuch.  Ulm  1807 
bis  1816.     7  Bde.     8. 

Bunkert,  „Athanasia",  eine  theologische  Zeitschrift  besonders  für  die  ge- 
sammte  Pastoral,  Kirchengeschichte  und  Pädagogik.  Würzburg  1827 
bis  1840.     8. 

Berichte  über  das  Bestehen  und  Wirken  des  historischen  Vereines  von 
Oberfranken  zu  Bamberg.  Bamberger  Bericht  I— XXXK.  1834—1876. 
8.    (Wird  fortgesetzt.) 

Bibliothek,   allgemeine   deutsche,    Bd.   I— GVL    Berlin   1765  —  1791.  — 
Bd.  CVn— CXVIH,    Kiel   und  Hamburg   1792—1798    nebst    21    Bden 
Anhänge.     Fortgesetzt   unter   dem   Titel:     „Neue   allgemeine   deutsche 
Bibliothek«,  Bd.  I— LV,  daselbst   1793-1800.     Bd.   LVI— CVII,  Ber- 
lin 1801—1806  nebst  10  Bden.  Anhänge. 
Couferenz arbeiten  der  Augsburgischen  Diözesan-Geistlichkeit  im  Pastoral- 
fache und  anderweitigen  Gebieten  der  praktischen  Theologie.-   Augsburg 
1829—1837.     8.») 
Efsch  J.  S.  und  Gruber  J.  G.,  Allgemeine  Encyklopädie  der  Wissenschaften 
und   Künste   in    alphabetischer   Ordnnng.     Leipzig    1.   Sect.    07   Theile 
1S18— 1878,  2.  Sect.  31  TheiU  1827—1855,  3.  Sect.  25  Theile  1830 
bis  1850.     4. 


')  Enthält  mehrere  Nekrologe  vo»  Gelehrten  des  Biöthiims  Augsburg. 
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Felder- Wal tzenegger^  Gelehrtenlexikon  der  katholischen  Oeistlichkeit  Deutsch- 
lands und  der  Schweiz.     Landshut  1817—1822.     3  Bde.     8. 

Felder,  Kleines  Magazin  für  katholische  Religionsschullehrer.  Constanz  und 
Rottweil  1806—1808.  3  Jahrgänge;  fortgesetzt  unter  dem  Titel:  Neues 
Magazin  für  katholische  Religionslehrer.  Schw£bischgmünd  1809 — 1811. 
3  Jahrgänge.     Landshut  1812—1818.     7  Jahrgänge. 

Grad  mann  J.  J.;  Das  gelehrte  Schwaben.     Ravensburg  1802.     8. 

Jahresberichte  des  historischen  Vereins  in  Mitteifranken  (vormals 
Rezatkreis).     Ansbach  1830—1878.     4. 

—  des  historischen  Vereines  von  und  für  Oberbayern.  München  1838 
bis  1878.     gr.  8. 

—  des  historischen  Vereins  im  Oberdonaukreise  (nun  Schwaben  und  Neu- 
burg.) Augsburg  1835—1878.  Bericht  I— XVU  erstattet  von  Raiser, 
Bericht  XVIII— XXX  erstattet  von  Greiff. 

Kapler  L.,  Kleines  Magazin  fbr  katholische  Religionslehrer.    Bd.  I.  und  U. 

Ingolstadt  1800—1801,  Bd.  HI.  und  IV.  Landshut  1802—1803.    8. 
KlUpfel  E.,  Bibliothecanovaecclesiastica.    Friburg.  Brisg.  1775—1790.    8. 
Lexikon,    geographisch  •  statistisch  -  historisches    von    Baiern.     Ulm     1796 

bis  1797.     3  Bde.  nebst  Supplement.     Daselbst  1802. 

—  geographisch  -  statistisch  -  historisches  von  Schwaben..  II.  Au€.  Ulm 
1800—1801.     2.  Bde.     gr.  8. 

Lipowsky  Fr.  J.,   Baierisches  Künstlerlexikon.    München  1810.    2  Bde. 

—  Bayerisches  Musiklexikon.     München  1811.     8. 

Literatur  des  katholischen  Teutschland  (edirt  von  PI.  Sprenger).  Coburg 
und  Nürnberg  1775 — 1792.  12  Bde.  Fortgesetzt  unter  dem  Titel: 
„Literarisches  Magazin  für  Katholiken**.    Coburg  1792— 1798.    6  Hefte. 

Literatur-Zeitung  für  katholische  Religionslehrer,  anfänglich  edirt  von 
Felder,  fortgesetzt  von  Mastiaux  und  Besnard.  Landshut  (Thoman) 
1810—1836.     26  Jahrgänge  in  104  Bden. 

—  von  Kerz.  Jahrgang  1—3.  München  1826 — 1828;  Jahrgang  4—8. 
Mainz  1829—1833;  Jahrgang  9  München  1834.  (Jahrgang  10  und  11 
erschien  vereinigt  mit  der  obgenannten  Felder  -  Mastiaux  Besnard'schen 
Literatur-Zeitung.) 

Mensel  J.  0.,  Das  gelehrte  Teutschland,  oder  Lexikon  der  jetzt  lebenden 
teutschen  Schriftsteller.     V.  Edition  Lemgo  1796 — 1834.     23  Bde.    8. 

—  Lexikon  der  von  1750 — 1800  verstorbenen  teutschen  Schriftsteller. 
Leipzig  1802—1816.     15  Bde.     gr.  8. 

—  Historisch -litterarisch -bibliographisches  Magazin.  Zürich  und  Chemnitz 
1788—1794.     8. 

Monatsschrift;  akademische  (deutsche  Universitätszeitung)  redigirt  von 
D.  J.  J.  Lang  und  D.  H.  Th.  Schletter.    Leipzig  1849—1854.    gr.  8. 

Realencyklopädie,  allgemeine,  oder  Conversationslexikon  fllr  das  katho- 
lische   Deutschland    bearbeitet  von   einem   Verein   von   Gelehrten   und 
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herausgegeben  von  Binder.     Regensburg  1846 — 1850.     10  Bde.    gr.  8 

nebst  2  Supplementbden.  ^  (Neue  Bearbeitung  von  Schönchen.     12  Bde. 

Regensburg;  Manz,  1865 — 1873.) 
Beligionsfreund,    redigirt    von    Benkert.     Würzburg    1822  — 1840.     4. 

(Von  Saffenreuter  1841—1849.) 
BieS;  das,    historisch- statistische  Zeitschrift,    edirt   von   J.  Fr.  Weng   und 

J.  B.  Guth.     Nördlingen  1835—1844.     10  Hefte.     8. 
Verhandlungen    des   historischen  Vereins   von  Oberpfalz  und  Regensburg 

(vormals  Regenkreis).   Regensburg  1831 — 1875.    31  Bde.   Mit  Register 

za  Bd.   1—30  (1874). 

—  des  historischen  Vereines  ftlr  Niederbayern.  Passau  und  Landshut 
1834—1877. 

Würzburger  gelehrte  Anzeigen.     Würzburg  1780—1802.     8. 

Zirbl  J.  B.^  Der  Seelsorger^   eine  katholische  Zeitschrift.     Landshut  1839 

bis  1845.     7  Bde.     8. 
Zeitschrift   flir   Baiem  und  angränzende  Länder.     München  1816—1817. 

24  Hefte.     8. 

B)  Specielles    (meist  Monographien   über  einzelne  Stifte  oder 

Persönlichkeiten). 

Aurbacher  L.,  Andenken  an  Theodor  Ciarer,  Pfarrer  in  Ottobeuren.  Mün- 
chen 1820.  8.  (Enthält  auch  biographische  Nachrichten  Über  P.  Ulrich 
Schiegg  und  P.  Maurus  Feyerabend.) 

Beilhsck;  Nariskus  J.  S.^  Dr.  Joh.  Nep.  von  Hortig.  München  1851.  4. 
(Programm.) 

Bmun  P.,  Geschichte  der  Kirche  und  des  Stiftes  St.  Ulrich  und  Afra  zu 
Augsburg.     Augsburg  1817.     8. 

—  Placidus,  Conventual  der  ehemaligen  Benediktiner  Beichsabtei  St.  Ulrich 
za  Augsburg,  Nekrolog  über  denselben,  von  einem  unbekannten  Ver- 
fasser, in  den  Conferenzarbeiten  der  Augsburgischen  Diözesangeistlichkeit. 
I.  Bd.     1.  Heft.     8.  203—227. 

Ctttlogus  monachorum  Tegemseensium  ab  anno  1678 — 1787  defunctorum 
et  in  nova  potissimum  crypta  sive  subterraneo  sacello  Basilicae  8.  Sal- 
vatoris  quiescentium.     Typis  m.  Tegernsee   1787.     4. 

—  religiosorum  professorum  monasterii  S.  Emmerami  Episcopi  et  M.  Ratis- 
bonae  ord.  8.  P.  Benedicti  ab  anno  1278 — 1744.  Ratisbonae  1744. 
35  S.     4. 

Denkmal  auf  P.  Dionys  Danegger  von  St.  Emmeram,  1828.  (s.  1.)  (Separat- 
abdruck aus  der  Kerz'schen  Literaturzeitung.) 

Erb  N.,  Anselm  Desing,  Abt  des  Klosters  Ensdorf,  ein  biographischer  Ver- 
such. (Verhandlungen  des  historischen  Vereines  von  Obcrpfalz.  Bd.  X. 
8.  75—133.) 


in 


Quellen. 


Erinnerung  an  S.  fürstlich  Gnaden  Jen  Iloeliw.  Fürsten  und  11.  II.  Oüleatin 
Steigleliner,   letzten  Fllrslabt   zu  St.  Kinmeram  in  Regensburg.   18J9.  4. 

t^Hterl  Kr,,  Geschichte  des  Stiftes  Nonnberg  bei  Salzburg.  Salzburg  1841. 
f.  (Enthält  ein  genaues  Verzeichniss  sfimmiiither  BeiclitvSter  und 
Capläne  dieaea  Stiftea,  welche  ans  versobledeueu  ßslcrreicbischen,  bayrischen 
und  ad) wKbi sehen  Benediktinerstiften  genommen  wurden,  nebst  biogra- 
phiechen Nachricliten.) 

Feyerabend  M.,  Des  ehemaligen  ReichaBtiftes  Ollcnbeuren  aararatliche  Jahr- 
bücher. Oltenbpuren  1813— lölli.  4  Bde.  8.  (Mit  Abbildnng  dea 
Stiftes,  einer  Karte  des  Stiftsgebiet  es,  und  einem  Catalog  sammtlicher 
Religiösen,  welche  zur  Zeil  der  Aufliebiing  gelebt  haben.) 

Fuchs  J.  B.,  Geschichte  des  ehemaligen  Kloaters  Plankstetten  in  der  Diözese 
EichstKdt.  (XVII.  Jahresbericht  des  historischen  Vereines  von  Mittel 
franken.     Ansbach   1847.     S.  41—96.) 

Gandershofer  M.,  Verdienste  der  Benediktiner  in  Metten  um  die  Pflege 
der  Wissenschaften  nnd  Kllnete.     Landshut  1841.     8. 

Gentner  G.,  Geschichte  des  Beuediktinerklosters  Weihenstephan.  Mlincheu 
1854.     8. 

Gropp  Ig.,  Aetas  mille  annorum^  s.  hietoria  monasterii  Amorbacensis  Ord. 
S.  Bened     Francofiirti   17.36.     Fol.     Mit  2  Kupfeni. 

Gfinthner  S.,  Gregor  Rottenkniber,  letzter  Abt  von  Tegernsee,  eine  bio- 
graphische Skizze.     Mitncheii   1811.     -l.     Mit  PortrJIt. 

llefncr  J.  v.,  Leistungen  des  Benediktinerstiftes  Tegernsee  für  Kun^t  uad 
Wissenschnfl.     {Oberbayrisches  Archiv  I.  S.  15 — 35.) 

—  Literarische  Leistungen  des  Klosters  Scheyern.  (Oberbayrisches  Archiv  IL 
S.  91— llt>.) 

—  Leistungen  dea  Klosters  Beiiediktbeiiem  flir  Wieseuachallt  und  Kunst 
(Oberbayrisches  Archiv  IlL  S.  3^7  —  373;  auch  separat.)  Mtinchca 
1841. 

Heinrich  P.,  Kurze  Leben sgesch ich te  des  letzten  Flirstahtes  zu  St.  Hmmeram 
in  Regenshurg,  Cöleatin  Steigichner.     Ucgensburg  1819,      1^. 

.liick  U.  J.,  Ueber  die  Entstehung  und  den  Untergang  der  Abtei  Banz  vom 
Jahre  1IJ58  — 1603,  und  die  wissenscliaftlichen  Verdienste  der  goislllchen 
und  weltlichen  Bewohner  von  Banz.  (Archiv  fllr  Oberfranken  III.  Heft. 
IL  8.   1-14.) 

—  OrundzUge  zur  Geschichte  der  ehemaligen  Bcnediktioerabtel  Michelsberg 
bei  Bamberg.  (Kcrz,  Literatur- Zeitung  \»2S,  Intelligenzblatt  Nr.  7, 
8.    129—160.) 

—  P.  Oito  üeiniiard,  chemaligep  Conventual  von  Michelsberg,  achtjähriger 
Bibliotliekgi.'hilfe  zu  Bamberg.     Bamberg  lB'2:{.     4. 

—  Verdienste  der  Abtei  Michelsbcrg  bei  liumherg  um  die  Beförderung  der 
Wissenschaften.  (BeilrSge  zur  Kunst-  und  LiteraturEeBchiehte.  Nürn- 
berg 1822.     S.  15-73.) 
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hiB  P.  AegidinS;  nach  Geist  nuä  Leben  geschildert  von  M.  D.  .  .  .  Mit 
dessen  Bildniss.  München  1836.  8.  (Verfasser  ist  P.  Maurus  Dietl 
0.  S.  B.  von  Attel.) 

Jocham  Dr.  M.^  Dr.  AI.  Büchner^  ein  Lebensbild.  Augsburg  1870.  8.  Mit 
dem  Porträt  Bnchner's. 

Königsdorfer  C.^  Geschichte  des  Klosters  zum  h.  Kreuz  in  Donauwörth. 
Donauwörth  1819—1829.     4  Brie.     8. 

Krumm  A.,  Das  Kloster  Irsec^  eine  historische  Skizze.   Kaufbeuern  1856.  4. 

Lackner  J.  B.,  Memoriale  sen  Altachae  inftrioris  memoria  superstes.  Pas- 
savii  1779.     Fol. 

Landgraf  M.^  Das  Kloster  Miohelsberg  bei  Bamberg.  Mit  Abbildungen. 
Bamberg  18o7.     8. 

Lebensgeschichte  des  Abtes  Rupert  Kommann  von  Priefling.  Mit  Porträt. 
(In  den  Nachträgen  zu  den  beiden  Sibyllen  der  Zeit  1818.  S.  319— -448; 
anonym.) 

Leuthner  C,  Ghronicon  Wessofontanum ,  seu  historia  monasterii  Wessofon- 
tani  historiam  Bavaricam  et  universalem  illustrans.  Aug.  Vind.  Part.  2. 
1753.     4. 

Matthias  (Abelin);  abbas  WeltenburgensiS;  chronographica  instructio  de  fun- 
datione  monasterii  Weltenburgensis.     Straubing  1643. 

Mittermttller  R.,  Das  Kloster  Metten  und  seine  Achte.    Straubing  1856.    8. 

Nachricht;  kurzgefasstC;  vom  Ursprünge,  Fortgang  und  Ende  des  Benedik- 
tinerklosters Ettal,  Bisthums  Freising  in  Oberbayern.    München  1860.  8. 

Pnchner  P.  Benedikt,  Benediktiner  von  St.  Emmeram  in  Regensburg,  eine 
Lebensskizze.  München  1825.  8.  (Anonym.  Verfasser  sehr  wahr- 
scheinlich P.  Petrus  Werner.) 

Sächerl  J.,  Chronik  des  Benediktinerklosters  Frauenzeil.  Regensburg  1853. 
8.  (Auch  im  XV.  Bd.  der  Verhandlungen  des  historischen  Vereines  von 
Oberpfalz.) 

Salat,  Einige  ZUge  aus  dem  Charakter  des  P.  Gregor  Stangl  0.  S.  B. 
von  Rott     München  1803.     12. 

Sattler  M.,  Ein  Mönchsleben  aus  der  zweiten  H.llfte  des  achtzehnten  Jahr- 
hunderts  nach   dem    Tagebuche   des    P.    Placidus  Scharl.     Regensburg 
1868.     8. 
~  Chronik  von  Andechs.     Donauwörth  1877.     8. 

Schatt  J.,  Lebensabriss  des  Abtes  Galhis  Dennerlein  von  Banz.  Bamberg  1821. 

8.  (Daselbst  in  der  Beilage  S.  103  —  159  Series  abbatum  Banzensium 

additis  conventualibus  quantum  scire  licuit.) 

(Schmöger),  Erinnerung  an  J.  PI.  Heinrich,     Regensburg  182-.     8. 

Sehuegraf  J.  R.>  Kurzer  Lebensabriss  des  G.  Maurus  Gandershofer.  (Ab- 
gedruckt in  den  Verhandlungen  des  historischen  Vereines  von  Obcrpfalz. 
Bd.  VIIL  S.  278 — 294,  und  separat  o.  0.) 

Sibcr  Dr.  Th.,  Gedächtnissrede  auf  Dr.  Flor.  Meilinger.  (München)  1837.  8. 
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Bernard  Stark's  Leben,  und  Wirken.     Landshnt  1840.     4.     (Verfaflser  iia- 

bekannt) 
Theodor!  Dr.  C,  Geschichte  und  Beschreibung  des  Schlosses  Banz.     Mlin 

chen  1857.     8. 

Weigl  Fr.  J.^  Biographische  Skizze  des  Abtes  Max  Prechtl  von  MlchelfeUL 

Sulzbach  1833.     8.  (Mit  PortrÄt.) 
Werner   Benedikt;   Der   letzte   Abt  von  Weltenburg.     Augsburg  1835.    8. 

(Verfasser  unbekannt) 
Wiedemann  Dr.  O.  Fr.^  Lebensskizze  des  Sebastian  Mall.  München  1837.  8. 
Wieland  M.^  Das   Schottenkloster  zu  St.  Jakob   in  Wfir2burg.     (ZYL  Bd. 

des  Würzburger  Archivs.) 

Handschiriften. 

Adlgasser  Gaudenz^  Das  Kloster  Attel,  seine  Entstehung,  Wiederherstellong 
und  Schicksale  nebst  der  Reihe  der  Aebte  vom  Jahre  1087 — 1803^  imd 
der  in  und  ausser  dem  Kloster  sich  um  Kunst;  Wissenschaft^  Musik 
und^  Seelsorge  verdient  gemachten  Aebte  und  Conventualen  vom  Jahre 
1687—1836.  1842.  1  Bd.  105  S.  4.  nebst  5  Beilagen.  (Im  hiato- 
rischen  Vereine  von  Oberbayern.) 

—  Biographiae  omnium  abbatum  olim  monasterii  Benedictoburani.  1840. 
1  Bd.  Fol.  Mit  mehreren  Porträten  der  Benediktiner  von  Benedikibeuern. 
(Im  historischen  Verein  von  Oberbayem.) 

Catalogus   literatorum   Oeno-Rottensium.  (cod.  lat.    1446    der  königlichen 

Hof-Bibliothek  zu  München.) 
Gams  P.  Pius,  Dr.  phil.  et  theolog.,  Verzeichnisse   aller  Religiösen^  welche 

zur   Zeit   der   Säkularisation   in   sämmtlichen   Stiften   Bayerns   (seinem 

heutigen   Umfange   nach)   gelebt  haben ;    mit   biographischen   Notizen. 

Mehrere  Faszikel,  Fol.*) 
Ilofstetten  de,  Benno,  Catalogus  abbatum  Schyrensium  nee  non  monachoma 

ab  anno  1456—1803.     84  S.     4.     (Bibliothek  zu  Scheyem.) 

—  Schyra  docta,  sive  catalogus  scriptorum  Schyrensium  aliorumque  mona- 
chorum,  qui  cum  domi  tum  foris  doctrina  atqne  eruditionis  laude  prae 
caeteris  eminuerunt.     56  S.     4.     (Daselbst). 

Kuhn  Kaspar  0.  S.  B.  zu  Ottobeureu  (Profess  von  St  Stephan),  Katholische 
Literatur -Chronik  von  Christus  bis  1870.  Nur  Heft  I  (umfassend  den 
Zeitraum  von  Christus  bis  1020)  wurde  gedruckt.  Augsburg  1866. 
gr.  8.  Das  Uebrige  ist  noch  MS.  Bd.  L  1020—1600;  Bd.  U.  1600 
bis  1700;  Bd.  lU.  1700—1720;  Bd.  IV.  1720  —  1870.) 


*)  Ohne  diese  Sammlung   wäre  es  in  sehr  vielen  Fällen  dem  Verfasser  un- 
möglich gewesen,  die  biographischen  Daten  der  betreffenden  Schriftsteller  anzugeben. 
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Miller  Basil^  Liber  mortaalis  monasterii  Ottobnrani  a  fiindatione  monasterii 
uaqne  ad  restanrationem.  764 — 1843.  87  S.  Fol.  (Bibliothek  zu  Otto- 
benren.  Enthält  viele  biographische  Nachrichten  von  Religiösen  dieses 
Stiftes.) 

Morel  €hüla8y  0.  S.  B.  Professos  Einsidlensis^  Scriptores  Ord.  S.  Benedict! 
ordine  alphabetico,  Nachtrag  und  Fortsetzung  zu  Ziegelbauer's  Historia 
UterarU  Ord.  S.  B.  L  Bd.  136  S.  Kl.  Fol.  (Bibliothek  des  Stiftes  Ein- 
siedeUi.)  ^) 

Nekrologium  der  im  Laufe  des  achtzehnten  Jahrhunderts  verstorbenen  Ge- 
lehrten und  Künstler  der  bayrischen  Benediktiner -Congregation,  ausge- 
zogen aus  den  noch  ungedruckten  Annalen  der  bayrischen  Benediktiner- 
Ck>ngregation  und  deren  Todtenroteln.  I.  Bd.  35  S.  Fol.  (Als  Ver- 
fasser ist  (mit  Bleistift)  an  der  Vorderseite  Cl.  AI.  Baader  angegeben. 
P.  M.  Oandershofer  hat  einige  Ergänzungen  hinzugefügt.  (Zur  Benützung 
mitgetheilt  von  P.  Beda  Stubenvoll  von  St.  Bonifaz  in  München.) 

Schill  (Schylz)  Theodor  0.  S.  B.  in  Ottobeuren,  Corpus  professionis  Otto- 
bnraoae,  sive  eatalogus  Professorum  et  merita  eorum  (reicht  bis.  1734); 
von  Andern  fortgesetzt  bis  zum  Jahre  1766.  (Bibliothek  des  Priorates 
Ottobenren.  I.  Bd.  Fol.,  mitgetheilt  von  P.  Mag.  Bernhard.) 

ySchrettingeriana*':  Diarium  P.  WilUbaldi  Schrettinger^  elenchus  operum 
mb  ipso  editomm  etc.  (cod.  germ.  „Schrettingeriana;"  der  kgl.  Hof- 
bibliothek  zu  München.) 
Stark  Her.,  Literargeschichte  von  der  geforsteten  Reichsabtei  .St.  Emmeram 
in  Regensburg.  1  starker  Faszikel  in  Fol.  (Kgl.  Hof-  und  Staats- 
bibliothek zu  München^  cod.  germ.  „Starkiana*'.) 


')  Enthält  circa  1200  Schriftsteller  des  gesammten  Ordens  von  17f'0  bis  auf 
£e  neueste  Zeit.  Das  Verzeiohniss  der  Schriften  suchte  Morel  vollständig  zu  geben. 
la  Rfleksicht  auf  die  biographischen  Notizen  beschränkte  er  sich  auf  Angabe  des 
IVofearitlosters  nnd  der  Todeszeit  des  betreffenden  Schriftstellers.  Eine  sehr  schätz- 
bare CoUection,  die  vom  Verfasser  vollstäudig  benutzt  wurde. 


Einleitung- 


I.  CapiteK 

Kurzer  ümriss  der  literarischen  TMtigkeit  der  Benediktiiier 
in  Bayern  im  achtzehnten  Jahrhunderte. 

$.  1.  Ursachen  des  Anfsehwanges  der  llterarlselien  Tätigkeit 

Kanin  halte  Bich  der  in  Folge  der  Glaubensnenernng  des  sechs- 
zehnten  Jahrhunderts  entstandene  Starm,  dureh  den  der  Benediktiner- 
orden auf  deulschcm  Boden  mehr  als  zwei  Drittheile  seiner  Ordensbäaser 
verlor,  wieder  etwas  gelegt,  so  machte  sich  bei  demselben,  namentlieb 
in  SUddcntschland,  wieder  regeres  Leben  bemerkbar.  Wie  Ein  Mann 
erhob  sich  derselbe,  suchte  seine  Existenz  dort,  wo  er  noch  bestand, 
zu  sichern,  und  selbst  in  Gegenden,  wo  er  dieselbe  verloren;  wieder  xn 
gewinnen.')  Diese  Bemühungen  waren  auch  vom  Himmel  gesegnet 
und  nach  und  nach  gelangte  der  Orden  wieder  zu  seinem  alten  Ansehen. 
und  seiner  vorigen  BlUthe,  so  dass  de.  selbe  im  achtzehnten  Jahrhnnderte 
einen  Höhepunkt  erreichte,  auf  dem  er  seit  den  Zeiten  eines  Odo  von 
Cluny  und  Wilhelm  von  Hirsau  nicht  mehr  gestanden.  Vor  Allem 
erkannte  der  Orden,  dass  es  für  ihn  förderlich  sei,  wenn  die  bisher 
isolirt  gestandenen  Abteien  sich  enger  an  einander  anschliessen  nnd 
sogenannte  Congregationen  bilden  würden.  Von  den  altem  Verbindnngen 
dieser  Art  war  in  Deutschland  nur  mehr  die  Bursfelder  Congregation 
übrig,  die  durch  die  Reformation  sehr  gelitten.    Die  erste  Verbindung 


*)  S.  Hay  Roman,  Astrum  incxstinctum,  sive  jus  agendi  aDtiqaorum  religio- 
Borum  ordinum  pro  recipicndis  suis  mooMBteriis.  Coloniae  1636;  BaceÜDiis  Gabr^ 
Hcncdictas  redivivus,  hoc  est  benedietini  ordinis  immarcescibiliB  vigor  ae  viror, 
unniversaria  vcrnantia  chronologicc  comprobatus  ac  demonstratuB  ab  anno  ChrM 
IßOO  ad  praesentem  nsque  aetatcm.    Veldkirchii  1679.    Fol. 
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nach  der  Keformation  giengeu  die  grössteutheils  in  Schwaben  gelegenen 
Abteien  des  Constanzer  Bisthums  ein,  deren  Anfange  bis  zum  Jahr  1568 
zartlckreichen.  Es  entstanden  nach  und  nach  die  schwäbische  Congre- 
gation  unter  dem  Schutze  des  heiligen  Joseph,')  die  schweizerische/) 
die  strassburgische,^)  die  bayrische*)  und  eine  zweite  schwäbische.*) 
Diesen  können  noch  angereiht  werden  die  österreichische®)  und  salz- 
b'argische,^)  die  aber  als  Congregationen  von  geringerer  Bedeutung  waren. 
Ohne  Zweifel  hat  auch  in  Bayern  der  Benediktincrorden  im  achtzehnten 
Jahrhundert  seinen  Höhepunkt  in  geistiger  und  materieller  Hinsicht 
erreicht.  Allen  Zweigen  des  Wissens  wendeten  seine  Mitglieder  ihre 
Thätigkeit  zu,  und  legten  die  Früchte  ihrer  jahrelangen  Studien  in 
Werken  der  Oeffentlichkeit  vor,  die  bleibenden  Werth  behaupten. 


')  S.  Braig  M.,  Kurze  Geschichte  der  ehemaligen  vorderösterreichischcn  Abtei 
Wiblingen  in  Schwaben.  leny  1834.  ^\  S.  168  sq.;  Sulger  Ar.,  Annales  im- 
perialia  SDODHBterii  Zwifaltonsis.  Aug.  Vind.  IGiis.  4.  I[.  pag.  159— IGO;  Kurze 
Geschichte  dea  voriualigen  Kcichsstiftcs  Ochsenhausen  in  Schwaben  von  oincm  Mit- 
gliede  desselben  (P.  G.  Gelsenhof).  Ottobeurcn  1^^29.  8.  S.  87;  Gorbert  M., 
Bistoria  uigrae  Sylvae.  S.  Blasii  1783 -178^  4.  Tom.  H.  376;  Bucelinus  Bened. 
rediv.  Fol.  153;  Hay  R,  Astrum  inexslinctura,  pag.  237;  Templum  honoris  mo- 
nasterii  Wiblingensis.  Aug.  Vind.  1702.  pag.  81— i<3,  —  Diese  Congre^atio  Suevico- 
Bcoedi^^tina  sub  patrocinio  S.  Josephi  zählte  11  Abteien.  Gegenwärtig  besteht  von 
diesen  nur  noch  die  Abtei  Marienberg  in  Tirol. 

*)  Congregatio  Uclveto-Beuedictina  sub  patrocinio  B.  V.  M.  sine  labe  con- 
oeptme,  gegründet  1G02.  S.  Uohenbaum,  Geschichte  der  Abtei  Rheinau.  Donaueschingen 
1178.  Fol.  102;  sie  zählte  9  Abteien,  jetzt  nocli  3. 

')  Congregatio  Argentoratensis  vel  Aisatica,  gegründet  1624  von  Erzherzog 
Leopold,  Bischof  von  Strassburg,  zählte  7  Abteien.  S.  Kürzel  A.,  Die  Bonedictiner- 
Abtei  EttcnheimmOnster.    Lahr  1^70.  8.  S.  8o. 

*)  Congr.  Bened.  bavarica  sub  titulo  8.  S.  Angulorum  Cu^todum,  gegründet 
1^1,  zählte  19  Abteien  und  bestand  bis  zur  Säkularisation;  sie  wurde  ISöS  wieder 
hvrgeatellt.  —  Uagn  sagt  in  seinem  vortrelf liehen  Wrrke  ^Wirken  der  Benediktiner- 
Abtei  Kremsmünster*,  Linz  184h(.  S.  6.  n.  17:  diese  Congregation  sei  i7(i8  aufge- 
hoben worden.  Diese  Angabo  beruht  auf  einer  Verwechblung,  indem  im  genannten 
Jahre  die  Congregation  das  „Studium  commune  theoiogicum"  aufhob.  S.  Gentner, 
Geschichte  von  Weihenstephan,  S.  152—155.  Meichelbeck,  Chronicon  I.  325,  328,  *'4l. 
*)  Congr.  Suevico  -  Benedictino  Dioccesis  Augustanac  sub  titulo  S.  Spiritus. 
Sie  wurde  16^5  gegründet  und  umfasste  7  Abteien;  s.  Feyerabend,  Jahrbücher  111. 
S.  543-546. 

*)  Die  Congregatio  Austriaca,  gegründet  1625;  sie  war  sozusagen  ein  todt- 
geb<jmes  Rind,  deren  Statuten  nie  zur  Au:)führung  kamen.  S.  .Schramb,  Chronicon 
Mellic.  pag.  731—811;  Keiblinger,  Geschichte  von  Melk.  1.  S.  8f>0:  Friess  Gottfr., 
«Studien  über  das  Wirken  der  Benedictiner  in  Ocötcrreich  für  Cnitur,  Wissensciiaft 
and  Kunst.    Waidhofen  18G8-1872.    Heft  IV.  S.  19-20. 

*)  Congregatio  Salisburgensis,  gegründet  16il;  sie  zählte  7  Abteien,  von  denen 
2  'Seon  und  St.  Veit)  in  Bayern  lagen.  S.  Novissimum  Clironicon  anti(iui  monasterii 
id  S  Petrum  Salisburgi.  Aug.  Vind.  et  Oeniponti  1772.  Fol.  ö.V2— f-oi ;  Frieas  1.  c. 
IV.  20-21. 
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Auch  im  siebenzehnten  Jahrhunderte  waren  die  Benediktiner  in 
Bayern  keineswegs  in  literarischer  Hinsieht  unthätig  gewesen,  jedoch 
allgemein  wurde  das  wissenschaftliche  Streben  derselben  erst  im  acht- 
zehnten Jahrhundert.    Dazu  trugen  mehrere  Umstände  bei. 

I.  Vor  Allem  war  die  im  Jahre  1684  in's  Leben  getretene  bay- 
rische Benediktiner-Congregation  von  hoher  Bedeutung,  welche 
das  geistige  Leben  weckte  und  hob.')  Durch  diese  Verbindung  trat  in 
Betreif  der  sogenannten  „stabilitas  loci^  (Verbleiben  des  Religiösen  in 
jenem  Kloster^  dem  er  sich  durch  die  GelUbdeablegung  verbunden)  eine 
weise  Modifikation  ein^  welche  je  nach  Bedttrfoiss  der  einzelnen  Abteien 
in  Anwendung  kam.^)  Das  Noviziat,  sowie  die  philosophischen  und 
theologischen  Studien  waren  für  die  Kleriker  aller  Stifte,  die  sich  der 
Congregation  angeschlossen,  gemeinsam.  So  wurde  gleichmässige  Bildung 
erzielt.  Der  junge  Ordenszögiing  kam  aus  dem  engen  Kreis  des  Klosters, 
in  das  er  eingetreten  war,  zeitweilig  heraus,  wurde  mit  anderen  Standes- 
genossen bekannt,  und  fand  Gelegenheit,  seinen  geistigen  Gesichtskreis 
zu  erweitern.  An  dem  Communstudium  der  Congregation  waren  ge- 
wöhnlich die  tüchtigsten  Kräfte  als  Professoren  thätig.^)  Als  Novizen- 
meister wurden  stets  fromme,  im  geistlichen  Leben  erprobte  Männer 
aufgestellt.  Es  genügt,  einen  Namen  zu  nennen,  P^  Aegidius  Jais,  der 
von  1792—1802  dieses  Amt  bekleidete.  —  Durch  Einigung  der  Klöster 
wurde  auch  in  religiöser  Hinsicht  eine  Regeneration  des  Ordens,  die 
von  ihm  selbst  aus^ieng,  erreicht.  Die  zum  Thcil  in  Verfall  gerathene 
klösterliche  Disziplin  wurde  dadurch  ohne  gewaltsames  Einschreiten  von 
Aussen  (z.  B.  durch  bischöfliche  Visitationen,  die  nach  dem  Zeagniss 
der  Ordensgeschichte  selten  segenbringend  waren)  wieder  hergestellt 
und  der  wahre  Geist  des  Benediktinerordens   befestiget.^)    Aach  die 


')  Ztegelbauer  Mag.,  Novus  rei  literariaeO.  S.  B.  conspectus.  Ratisbonae  1739  (VoL 
anic.)  Fol.  50,  r>G;  Deutinger  M.,  Aoltere  Matiikeln  des  BisthumB  Freismg.  I.  S.  1^7  sq. 

*)  Per  unioncm  monasteriorum  Bavariae  in  unam  coDgregatioDem  nee  stabili- 
tatts  in  certo  monasteriu  professio,  nee  ipsomm  monasteriorum  separatio  tollitor; 
sed  eatenus  ex  hoc  respectu  unionis  sea  congregationis  ab  ano  monasterio  alteri 
Buccarrendam,  atque  exigente  justa  necessitate  vel  utilitatis  cansa  onos  ant  alter 
religiosus  submittendus  vel  econtra  recipiendus  erit,  nt  tarnen  taliter  translatos  cet- 
sante  causa  neccssitatiB  regressum  ad  suum  monasterium,  item  tituliim  et  jus  vocis 
activae  et  passivae  ibidem  retineat,  atque  cessante  causa  translationis  semper  re- 
gressum habeat  ad  locum  professionis  suae.  S.  Regula  S.  P.  BeDedicti  cum  decla- 
rationibus  exemptae  Congr  Bened.  Bav.  sub  titulo  S.  S.  Angelorum  custodum.  Editio 
TegernseeosiB  1735.  pag.  14. 

*)  Einen  interessanten  Einblick  über  das  damalige  Leben  der  bayrisehen 
Benedictiner  gewährt  das  Werk:  Sattler  M.,  Ein  MOnchsleben  aus  der  zweiten 
Hälfte  des  achtzehnten  Jahrhunderts,  nach  dem  Tagcbuchc  des  P.  PL  Scharl  Regens- 
burg  (Manz)  1868.    8. 

*)  Dort  aber,  wo  der  wahre  Ordensgeist  blüht,  haben  auch  Wissenschaft  and 
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schwäbischeD  Benediktinerklöster  des  Aag8burger  Bistbums  bildeten  im 
Jahre  1685  anter  sich  eine  Gongregation^  die  von  der  bayrischen  in 
ihren  Einrichtungen  ziemlich  verschieden  war,  weder  Communnoviziat 
noch  Communstndinm  hatte,  und  auch  nie  solche  Thätigkeit  entfaltete, 
indem  gerade  das  einflussreichste  Stift  schon  vor  der  Säkularisation  sich 
Youi  CoDgregationsverbande  lossagte. 

IL  Die  im  Jahre  1759  gegründete  churfttrstliche  Aka- 
demie der  Wissenschaften  zu  München.  Nicht  nur  fand  die 
Erriehtang  dieses  gelehrten  Vereines  bei  den  Benediktinern  Bayerns 
freudigen  Anklang,  sondern  mehrere  Mitglieder  des  Ordens  wurden 
alsbald  als  Mitglieder  aufgenommen.^)  Fort  und  fort  finden  wir  die 
bayrischen  Benediktiner  als  sehr  thätige  Mitarbeiter  bei  Abfassung  der 
gelehrten  Schriften,  welche  die  Akademie  veröffentlichte.  Wenn  man 
die  Abhandlungen  der  Akademie  bis  zur  Zeit  der  Säkularisation  durch- 
geht, wird  man  kaum  einen  Band  finden,  der  nicht  gelöste  Preisfragen 
oder  andere  Arbeiten  enthält,  die  aus  der  Feder  bayrischer  Benediktiner 
stammen.  —  Nach  dem  Abgange  PfeffeFs  hat  mau  unter  Andern  auch 
den  Bemühungen  des  Hermann  Scholliner  von  Oberaltaich  die  Fort- 
setzang  der  Monumenta  boica  zu  dauken.^)  •* 


Kunat  ihr  Asyl.  —  Fehlt  dieser,  so  wird  man  finden,  dass  in  solchen  Ordenshäusem 
die  Stadien  in  Abnahme  kommen  oder  ganz  veruachlässigt  werden,  und  dass  dort  statt 
brfiderlicher  Liebe  nnd  Eintracht,  Zwietracht,  Missvergnügen  und  schädliche  Parteiungen 
herrschen.  Mit  Kocht  sagt  Günthner  von  der  bayrischen  Benedi ktiner-Congregation : 
aSittenreinigkeit  und  Gelehrsamkeit  waren  die  Hauptgesetze  der  neuen  Congreg^ition, 
nnd  beiden  hat  sie  vollkommen  entsprochen,  wie  diess  die  Achtung  des  höchsten 
Landeaherm  und  der  vortheilhafte  Ruf  der  Zeitgenossen  bewähren/  Geschichte  der 
lilemriscben  Anstalten,  11.  S.  244. 

')  Im  ersten  Jahre  des  Bestandes  zählte  die  churbayrische  Akademie  der 
Wissenschafcen  folgende  Benediktiner  bayrischer  Stifte  unter  ihren  Mitgliedern : 
Aneelm  Desing  aus  Ensdorf,  Eugen  Dobler  aus  Irrsee,  Frobenius  Forstor  aus  St.  Eni- 
memm,  Andrcxs  Gordon  von  St  Jakob  in  Regensburg,  Michael  Lory  von  Tegern- 
■ee,  Hermann  Scholliner  von  Oberaltaich,  Ulrich  Weiss  von  Trrsee,  Candidus  Wörle 
von  imee,  Gregor  Zallwein  von  Wessobrunn. 

*)  Näheres  über  die  Theilnahme  der  bayrischen  Benediktiner  an  den  Arbeiten 
der  churbayriseben  Akademie  der  Wissenschaften,  sowie  Über  die  Beiträge,  weiche 
sie  zu  den  wissenschaftlichen  Sammlungen  derselben  lieferten,  s.  Güuthner,  Geschichte 
der  literarischen  Anstalten,  IL  8.289—292.    Wcstenrieder  schreibt   in   seiner  Ge- 
schichte   der  Akademie  der  Wissenschaften  über  die  bayrische  Benedictiner-Con- 
gregation  (II.  S.  494—49'»):    „Eine  vorzügliche  ehrenvolle  Erwähnung  verdient  eine 
rar  Beförderung  der  Geschichte  und  der  höhern  Wissenschaften  überhaupt  vortreff- 
liche Anstalt«   die   die   bayrische  Benediktiner- Congregation  (hauptsächlich  auf  Be- 
trieb und  nach  Entwurf  des  mit  ganzer  Seele  für  die  Wissenschaften  eifernden  Abtes 
R.  Kommann  von  Priefling)  im  Jahre  1796  begonnen,    da  sie  in  dem  zu  Tegcrnseo 
am  2*i.  August  1797  abgehaltenen  Generalcapitel  auf  immer  bestätigt  und  festgesetzt 
tat:   l)  dass   die   bayrische  Benediktiner- Congregation  unter   sich    eine  gelehrte 
Gesellschaft  criichte;  2)  dass  diese  Gesellschaft  jährlich   eine   scripturistische   und 
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IIL  Aoregend  wirkte  anch  aaf  die  literarische  Thätig- 
kt::  ::e  sogenannte  Soeieta»  litteraria  germano-beoedictina, 
-s^tlf^c  T::zä^I:ch  aaf  Bemfihen  des  P.  Olirerias  Legipontius  17ö2  in's 
Ln'j^z  ^•e'icten  war.  obschon  derselben  nur  eine  kurze  Daaer  ihres 
bßiriZjkLitfi  be«cbieden  war.  Im  Jahre  175^  zählte  dieselbe  mehrere  (24) 
l<;iTT:.f'':Le  Benedikticer  als  Mitglieder.  \i  Xachriehten  fiber  diese  Gresell- 
yttkt:  geben  die  Schriften:  »Svstema  societatis  linerariae  gennano- 
btLedic^icae*  Campidocae  1752  (auch  abgedrackt  bei  Ziegelbaaer,  Hist. 
I:r.  I.  p.  110— IS 7;  and  .Corpus  academiccm  almae  societatis  litterariae- 
b^Ledicrinae  a  P.  Olirerio  Legipont  distribatnm-*.   Metis  17' 8.   8. 

IV.  Ausgezeichnete  Aebte,  welche  in  ihren  Klöstern 
neues  Streben  und  Lost  zu  wissenschaftlicher  Thätigkeit 
weckten,  obschon  sie  nicht  immer  selbst  Gelehrte  waren.  In 
hsLüz  gebfihrt  dieser  Kuhm  dem  Abte  Gregorins  Stnm:-)  er  war  zu 
Sesslach  am  30.  März  1693  geboren,  legte  am  13.  März  1715  Profess 
ab  und  wurde  1719  Priester.  Bald  bekleidete  er  im  Kloster  sehr  wich- 
tige Aemter  und  wurde  am  27.  Jänner  1731  zum  Abte  erwählt 

Eine  seiner  ersten  Bemühungen  war,  die  Wissenschaften  in  seinem 
Kloster  zu  türdem.  Er  zog  talentvolle  Novizen  heran ,  die  er  aaf  Uni- 
Tcrsitäten  sandte.    Er  tlihrte  ein  neues  Bibliothekgebände  auf,   erwarb 


eine  vacerlindisch-historische.  dann  im  zweiten  Jahre  eine  philosophiach-humanistiBelie 
Preisfrage  stelle,  welche  3;  von  den  gelehrten  Benediktinern  beanc würfet,  von  be- 
bdmmten  Ordensgelehrten  geprüfV.  von  der  Congregation  belohnt,  dann  aber  4)  die 
gekrönten  Schriften  allzeit  zur  Akademie  der  Wissenschalten  in  Mfinchen,  mit  welcher 
einige  Gelehrte  des  Ordens  eine  ordentliche  Correspondenz  erhalten  würden,  ein- 
geschickt, und  von  dieser  ihren  Abhandlnngsbandec  einverleibt  werden  sollten.  Mit 
diesem  Vorhaben  wnrde  auch  sogleich  zam  Vollzüge  geschritten,  und  am  23.  August 
1797  wurden  die  bereits  ]7ü6  aol'geworfenen  Fragen  untersucht  und  gekrönt.  Im 
historischen  Fache  erhielt  P.Jos.  Moritz  von  Ensdorf  den  Preis.'  —  So  Westenrieder.  — 
GUntbner's  vortreffliche  Arbeit:  .Geschichte  der  literarischen  Anstalten  in  Baiem" 
verdankte  ihr  Zustandekommen  einer  solchen  von  der  bayrischen  Congregation  ge- 
steUten  Preis: ra ge :  s.  Günthner.  1.  S.  V-VI,  nnd  U.  S.  26:?~2d3. 

'..  Diese  Sitglieder  waren :  Bonitaz  Riedl  von  Benediktbeuem,  Colnmban  Loi 
von  Elchingen,  Job.  B.  Kraus  und  Frob.  Forster  von  St.  Emmeram,  Odilo  Schreger 
und  Anselm  Desing  von  Ensdorf,  Marcellin  Reischl  und  Othmar  Seywald  von  Ettal, 
Markus  Catts  von  St.  Jakob  in  Wurzburg.  Ulrich  Weiss  von  Irrsee.  Engelbert  von 
Sirgenstein,  Fürstabt,  Coltuuban  Graf  Taxis  und  Epimachus  v.  Kronegg,  Capitnlaren 
von  Kempten.  Heinrich  Eumring  von  Miciiclfeld.  Ludwig  Dietz  von  Michelsberg  in 
Bamberg,  Benedikt  Buecher  imd  Herm  Scholliner  von  Oberaltaich,  Veremnnd  Gufl 
von  Prief  ling.  Joachim  Herpfer  von  Scheyern.  Christoph  Balbes  von  Schwarzach  a.  M^ 
Ign.  Gropp  von  St.  Stephan  in  Würzbnrg,  Gabriel  Liebheit  und  Max.  Dr.  Agaro 
von  Weihenstephao,  Cölest.  Leutner  von  Wessobrunn. 

-)  S.  S-.-hatt.  Lebens;ibi  iss  des  Abte^  Gallus  Dennerlein,  Beilage  S.  131— l;ü 
und  1^1;  Rcppeli,  Beschreibung  des  Hochstiftes  Bamberg,  L  S.  1%— 197;  Denk- 
schriften der  kgl   bayrischen  Akademie  der  Wisseuschatten,  Bd.  V.  S.  19 — 21. 
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die  besten  Werke  aus  allen  Fächern^  räumte  seinen  Mönchen  mögliehst 
yiel  Zeit  ein,  und  gab  ihnen  durch  Ermunterung  und  Belehrung  Lust 
Qod  Liebe  zum  Studium.  Gelehrte  Zeitschriften  aus  Deutschland  und 
Italien  wurden  gehalten,  lebende  und  todte  Sprachen  erlernt,  die  Zahl 
der  Conventualen  vermehrt  und  zu  diesem  Zwecke  das  Conventgebäude 
erweitert.  Er  selbst  legte  ein  schönes  Mttuzkabinet ')  und  mit  seiner 
Hilfe  P.  Gallus  Winkelmann  ein  Naturalienkabinet  an.  Seine  Neigung 
für  die  Zierde  der  Kirche  beweisen  die  noch  vorhandenen  künstlich 
geschnitzten  Ghorsttlhle.  Für  sich  liebte  er  das  Einfache,  war  ein  guter 
Hanshälter  und  Wohlthäter  der  Armen,  ein  dem  Ansehen  nach  sehr 
ernsthafter,  aber  in  der  That  liebreicher  Mann,  gleich  beliebt  bei  fürst- 
lichen Personen  als  geschätzt  von  dem  Volke.  Er  starb  am  7.  Oktober  1768. 
Seine  Nachfolger  Valerius  Molitor  und  Otto  Koppelt  traten  in  seine 
Fossstapfen.*) 

Benediktbeuern  hatte  um  dieselbe  Zeit  zwei  vortreffliche  Achte, 
Elilaud  Oettl  (1690—1707)«),  und  Magnus  Pachinger  (1707—1742). 
Eliland  liess  ein  grossartiges  Gebäude  auftllhren,  für  das  gemeinsame 
Stadinm  der  bayrischen  Benediktiner -Congregation,  das  man  nach 
Benediktbeuern  zu  verlegen  beschlossen  hatte  (16U8).  Er  erweiterte  die 
in  den  Wirren  des  dreissigjährigen  Krieges  zu  einer  lateinischen  Vor- 
bereitungsklasse herabgesunkene  Klosterschule,  so  dass  fortan  an  der- 
selben aUe  Gymnasialfächer,  einschliesslich  der  Rhetorik,  gelehrt  wurden. 
Magnos  Pachinger^)  war  Gönner  des  grossen  Meichelbeck,  und  för- 
derte nach  Kräften  dessen  gelehrte  ThUtigkeit.  Er  gab  ihm  den  Auftrag, 
das  Stiftsarchiv  zu  ordnen,  welche  schwierige  Aufgabe  er  vortrefflich 
lOste    and  über  das   gesammte  Archiv  eine  gelehrte  Beschreibung  ver- 


')  Es  kam  nach  der  Aufhebnug  nach  München.  Streber  sagt  in  der  Geschichte 
dea  kgl.  Mfinzkabinetes,  dass  es  eines  der  vornehmsten  und  werthvoUsten  war,  die 
hl  Bayern  existirten.    (S.  Abhand.  der  Akad.  V.  S.  I9.) 

*)  8.  Schatt,  S.  139,  J46;  Koppelt,  S.  197—200. 

*;  Abt  Eliland  war  am  9.  September  1  üf)3  zu  Obersteinbach  bei  Benediktbeuern 
geboren.  (Sein  Vater,  ein  Zimmermann,  verlor  durch  einen  unglücklichen  Sturz  sein 
Leben,  als  er  im  Dienste  des  Klosters  zu  Benediktbeuern  arbeitete.)  Nachdem 
Eliland  zu  Weyam  und  im  gregorianischen  Institute  zu  München  studirt  hatte, 
legte  er  am  11.  November  1»)76  Profess  ab  und  wurde  1H8I  Priester,  —  Abt  am 
2').  Joll  lf'.90.  Die  Weinberge  des  Klosters  in  Südtyrol  (zu  Tcrlan  und  St.  Quirin 
bei  Bozen)  vergrösserte  er  durch  neue  Ankäufe.    S.  Meichelbeck,  Chron.  330  sq. 

*;  Magnus  Pachiuger  war  zu  Erding  am  15.  August  1675  geboren,  Profess  30.  Ok- 
tober 169rs  Priester  16J.9,  Abt  18.  August  1707,  f  1742.  (S.  Meichelbeck  1.  c.  S.  363 
—410.)  Den  Weinbergen  des  Klosters  zu  Untermais  bei  Mcran  schenkte  er  seine 
besondere  Aufmerksamkeit  und  sorgte  für  bessere  Bewirthschaftung.  Dort  hatte 
diB  Kloster  einen  herrlichen  Sitz  in  bester  Lage,  wo  zur  Zeit  der  Weinlese  sich 
mehrere  Conventualen  zur  Erholung  aufhalten  konnten.  Ueber  dem  Eingangsthore 
lieht  man  heute  noch  das  Stift  Benediktbeuern  und  dessen  Schutzpatronin  St.  Anastasia. 

2* 
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fasste  (Archivum  Benedictoburanum  1730.  4  Bde.  Fol.  Cod.  germ.  2637 
der  Staatsbibliothek  zu  Münehen);  iu  welcher  der  Inhalt  jeder  Urkunde 
angegeben  und  viele  kritische  Bemerkungen  beigefügt  sind.  Auch  begann 
Meichelbeck  auf  Wunsch  dieses  Abtes  das  sogenannte  „Necrologiam 
Benedictoburanum",  in  welches  die  Lebensumstände  sämmtlicher  Con- 
ventualen,  die  vom  Jahre  1707  an  gestorben,  eingetragen  wurden.*)  Um 
den  kostbaren  Schatz  von  seltenen  Manuscripten  und  Büchern  sicher 
zu  stellen,  führte  Abt  Magnus  in  einiger  Entfernung  vom  Kloster  ein 
grosses  Gebäude  auf,  und  stellte  dort  das  Archiv  und  die  Bibliothek 
auf.  Ausser  dem  Geschichtschreiber  Meichelbeck")  zeichneten  sich  noch 
andere  Conventualen  als  Professoren  und  Gelehrte  aus.  So  Roman 
FridP)  (t  1"13),  Waldram  Erlacher  (f  1715),  Virgil  StaudigH)  (f  1717), 
Angelus  Baron  von  Rehling^)  (f  1721),  Gregor  Zödl«)  (f  1721),  Ber- 
nard Gross')  (t  1730),  Meinrad  Rousseau^)  (f  1744),  und  Eliland 
Bayer®)  (f  1749).  Mit  Recht  bemerkt  Zapf  in  seinen  Reisen  in  bay- 
rische Klöster,  die  er  1780  unternommen,  über  Benediktbeuem:  „Alles  lebt 
im  Kloster  in  Eintracht  und  der  Fleiss  der  Gelehrten  wird  durch  nichts 
gestört."  (Liter.  Reise  [1.  Ausgabe],  Brief  IV.  S.  33.)  Zu  St.  Emmeram 
wirkten  die  Fürstäbte  Auselm  Goudiu*"),  Johann  Baptist  Kraus  ^^)  and 
Frobenius  Förster^"),  zu  Ensdorf  Anselm  Desing**);  zu  Ettal  Placi- 
dus  Seiz  ^^),  Gründer  der  adeligen  Ritterakademie,  die  europäischen  Ruf 
erlangt  hat;   zu  St.  Magnus  in  Füssen  Abt  Aemilian   Hafner  '^);  za 


*)  Dieses  „Necrologinm**,  das  den  Zeitraum  von  1707—1730  nmfasst,  scheint 
bei  der  Aufhebung  des  Stiftes  verloren  gegangen  zu  sein.  In  München  findet  sich 
dasselbe  nicht  vor.    (S.  Meichelbeck,  Ghron.  S.  390.) 

')  S.  Biographie  s.  Chronic.  Benedictob.  ful.  L  — LXVllI  und  «ArbeitoB  der 
Gelehrten  im  Reich«,  Stück  VII. 

')  £r  lehrte  mehrere  Jahre  im  Stift  Georgeuberg  Philosophie. 

*)  Dessgleichon  Professor  der  Philosophie  in  Georgenberg. 

^)  Sekretär  der  bayrischen  Benediktiner- Congregation  seit  1698,  ein  Mann 
von  grosser  Frömmigkeit. 

")  S.  Eobolr,  bayrisches  Gelehrten -Lexikon  I.,  S.  782.  Er  leistete  im  Fache 
der  Dichtkunst  nicht  Unbedeutendes,  war  Professor  zu  Freising  und  Salzburg. 

'')  Professor  am  Commnnstudium  der  bayerischen  Congregation;  8.  Hefner, 
Leistungen  S.  26. 

•)  S.  Baader,  Lexikon  U.  2.  S.  59. 

«)  Baader,  Gel.  Baiern  S.  b2. 

'•)  S.  Baader,  Gel  Baiem  S.  395-396. 

")  '^)  ")  Ihre  Biographien  siehe  bei  den  SchrifltstoUem  von  St  Emmeram. 

**)  Placidus  Seiz,  ein  Mann  von  tiefem  Wissen  und  ebenso  grosser  Frömmig- 
keit, war  zu  Landsberg  am  13.  September  1672  geboren,  erhielt  zu  Salzburg  seine 
höhere  Bildung,  wo  er  doctorirte;  zum  Abt  erwählt  1709,  t  reich  an  Verdiensten 
am  2.  Oktober  I7:j6.  Eine  ausführliche  Biographie  gibt  Ziegelbauer  in:  «NoviiB 
rei  literariae  0.  S.  B.  Conspectus**  fol.  139—141,  und  Besnard,  Literatur -Zeitung 
1834,  II.  S.  114—110. 

'^)  Seine  Biographie  s.  unten. 
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Michelsberg  bei  Bamberg  Gallus  Brockard');  zu  Niedevaltaich 
Joscio  Hamberger.  Er  war  zu  Mtincben  im  Jahre  1667  geboren  (Pro- 
fess  1685,  Priester  1691);  zum  Abt  wurde  er  erwählt  1700  und 
starb  1739.  Vor  Allem  Hess  er  sieh  die  Ausbildung  seiner  Reli- 
giösen angelegen  sein,  die  von  ihm  auf  die  Hochschulen  nach  Ingol- 
stadt, Salzburg  und  Prag  geschickt  wurden.  Kaum  hatte  er  tüchtig 
gebildete  Religiösen  um  sich,  so  eröffnete  er  ein  Gymnasium  und  eine 
Erziehungsanstalt  (1723),  die  er  unter  den  Schutz  des  heiligen  Gode- 
hard,  der  einst  zu  Niejderaltaich  Abt  gewesen,  stellte»^)  In  demselben 
Geiste  wirkten  seine  Nachfolger,  unter  ihnen  besonders  Ignatius  Kre- 
naaer  (f  1799). 

Zu  Ottobeuren  wirkte  Honorat  Göhl^);  zu  Priefling  Rupert 
Eommann^);  zu  Tegernsee  Gregor  Rottenkolber*);  zu  St.  Ulrich 
Willibald  Popp  und  Wikterp  Grundner®).  Ersterer  war  geboren  zu 
Rain  25.  Juli  1653,  legte  4.  November  1674  Profess  ab,  und  er- 
hielt zn  Rom  im  Collegium  germanicum  seine  theologische  Bildung. 
In  sein  Kloster  zurückgekehrt,  war  er  Novizenmeister  (1680),  dann 
Chorregent  Durch  seine  Talente,  Einsicht,  regulären  Wandel,  reine 
Sitten^  sanften  und  gefälligen  Charakter  erwarb  er  sich  die  allge- 
meine Liebe  und  Achtung  seiner  Mitbrüder,  die  ihn  am  13.  März  1694 
znm  Abt  erwählten.  Nach  seiner  Erhebung  änderte  er  nichts  an 
seiner  vorigen  Lebensart;  er  blieb  durch  strenge  Regelmässigkeit  im 
Chor,  bei  den  geistlichen  Uebungen,  bei  Tische' und  in  seinem  ganzen 
Betragen  den  Seinigen  ein  Muster.  Sein  Eifer  für  die  Ehre  Gottes 
kannte  keine  Gränzen.  Unter  ihm  wurde  1712  mit  grosser  Feierlichkeit 
die  siebente  Säkularfeier  der  Einführung  der  Benediktiner  zu  St.  Ulrich 
begangen.  Ein  Feind  des  Müssigganges  und  der  Unwissenheit,  und  ein 
grosser  Verehrer  der  Wissenschaften  —  hielt  er  seine  Religiösen  strenge 
zu  den  Studien  an.  Um  ihnen  eine  bessere  Bildung  zu  geben,  lisss  er 
sie  daheim  sorgfältig  unterrichten  und  schickte  mehrere  derselben  nach 
Rom,  Salzburg,  Dillingen  und  Freising.  Er  gab  Salzburg  und  Freising 
mehrere  Lehrer  aus  seinem  Kloster,  die  er  stets  zu  literarischem  Arbeiten 
aafmuDterte.  Ausser  den  in  diesem  Werke  besprochenen  Gelehrten 
(C.  Mayr,  Joseph  Zoller  und  Benno  Graf  Ruepp)  blühten  unter  ihm  Cor- 
binian  Ehamm^)  und  Roman  Kistler.®)  Abt  Willibald  erlebte  noch  das 
ftinfzigste  Jahr   seines  Priesterthums   (1.  Januar  1728).     Der  Churfürst 


^)  Seine  Biographie  s.  unten. 

")  S.  Lackner,  Memorialo  fol.  117-122  und  fol.  132. 
')  *)  *.j  Ihre  Biographien  s.  unten. 
T  Dessen  Biographic  s.  unter  St.  Ulrich. 

")  Ueber  Khamm  (f  1730)  s.  Baader,  Lex.  II.  S.  127;  Veith,  Bibiiotli.  Aug.  Vll. 
S.  124  Bq. 

•;  üeber  Kistler  (f  1745)  s.  Veith,  bibl.  1.  c. 
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von  Bayern,  Carl  Albrecht,  und  der  Bischof  von  Augsburg,  Alexander, 
erhöhten  diese  Feierlichkeit  durch  Abgesandte,  Papst  Benedikt  XUL 
aber  durch  Ertheiiung  eines  vollkomnieuen  Ahlasses  und  durch  das 
Geschenk  werthvoller  Reliquien.  Noch  sieben  Jahre  lebte  Abt  Willi- 
bald nach  dieser  Feier  in  Uebungen  der  Frömmigkeit  und  starb  am 
11.  Juli  1735. ») 

Zu  Weihenstephan  virirkte  Abt  lldephons  Hnber.  Er  war  ge- 
boren zu  Freising  10.  Mai  1677,  studirte  zu  München,  Salzburg,  Bene- 
diktbeueru  und  Ingolstadt,  machte  Profess  10.  Oktober  1694,  wurde 
zum  Priester  gcv^eiht  10.  Juli  1701,  zum  Abt  erwählt  12.  August  1705. 
Kann  man  schon  die  Wahl  eines  so  jungen  Mannes  (er  war  der  jtlngste 
unter  allen  Conventualen)  als  Beweis  ganz  besonderer  Vorzüge  betrachten, 
so  rechtfertigten  um  so  mehr  die  Früchte  seiner  vierundvierzigjäbrigen 
Regierung  das  ihm  geschenkte  Vertrauen.  Seine  Gelehrsamkeit  und 
Liebe  zur  Wissenschaft,  sein  strenges  Halten  auf  Elosterzucht  und  seine 
Erfahrungen  verschafften  ihm  nicht  nur  das  Ansehen  bei  geistlichen  und 
weltlichen  Fürsten,  sondern  trugen  nicht  wenig  bei,  die  ganze  Congre- 
gatiou  in  jeder  Hinsicht  auf  den  Gipfel  ihres  Glanzes  emporzuheben. . . 
Fünfmal  wurde  er  als  Präses  an  deren  Spitze  gestellt  und  beklei- 
dete diese  Würde  im  Ganzen  18  Jahre  lang.  Hierauf  war  er  bis  zu 
seinem  Tode  ordentlicher  Visitator.  Er  war  in  der  That  ein  Vater  der 
übrigen  Prälaten,  und  kein  Jahr  verging,  ohne  dass  nicht  Einige  der- 
selben nach  Weihenstephan  kamen  und  in  den  schwierigsten  Angelegen- 
heiten seinen  Rath  suchten.  Er  verstand  es,  ein  rühriges  wissenschaft- 
liches Leben  der  Congregation  mitzutheilen.  Das  Noviziat  der  Con- 
gregation,  die  Lehrkurse  der  Philosophie  und  Theologie,  waren  in  Attel, 
Rott  und  Weihenstephan.  Alle  Monate  und  am  Jahresschlüsse  fanden 
dialektische  Wettkämpfe  statt.  Es  wurden  öftere  Conferenzen  über 
Moraltheologie,  Pastoral  und  Casuistik  eingefljhrt,  und  so  immer  neue 
Impulse  zu  wissenschaftlicher  Thätigkeit  gegeben.  Im  Jahre  1709  kam 
die  Studienanstalt  der  Congregation  von  Benediktbeuern  nach  Weihen- 
stephan, und  war  nicht  nur  von  Ordenszöglingen,  sondern  auch  von 
Nichtreligiosen  besucht.  Von  dieser  Zeit  an  verwendete  Weihenstephan 
die  tüchtigsten  Kräfte  als  Professoren  an  der  gemeinsamen  Studien- 
anstalt, und  entsandte  Lehrer  an  das  Lyzeum  nach  Freising  und  die 
Universität  Salzburg.  Die  meisten  Gelehrten  und  Künstler  Weihen- 
stephans stammen  aus  der  Zeit  des  Abtes  lldephons.  Die  Conventualen 
wussten  aber  auch  des  Abtes  Verdienste  zu  schätzen.  Während  er  von 
den  Auswärtigen  bewundert  wurde,  umgaben  sie  ihn  innerhalb  der 
Klostermauern  mit  kindlicher  Liebe,  lldephons  verstand  es,  väterliche 
Milde  mit  gewissenhafter  Strenge  zu  vereinigen.    Ungeachtet  der  häu- 


■)  Braun,  Gescbichle  von  St.  Ulrich,  S.  343-349. 
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figen  Reisen,  welchen  er  sieb  als  Präses  und  Visitator  der  Gongregation 
nnterzieben  mnsste,  wurde  doch  im  eigenen  Kloster  nicht  das  Mindeste 
vemaeblässigt.  Auch  fhr  angemessene  Erholung  sorgte  der  Abt.  Das 
Kloster  besass  die  eine  gute  Viertelstunde  nördlich  gelegene  Schwaige 
Dttrnast,  die  wegen  ihrer  Nähe  und  hübschen  Lage  zu  einem  Erholungs- 
platze  ftlr  die  Conventualen  und  studirenden  Kleriker  sehr  geeignet  war. 
Er  baute  dort  1722  ein  Landhaus  nebst  Schlösschen  und  Kapelle  zu 
Ehren  des  heiligen  Benedikt  vom  Grunde  aus  neu,  und  Hess  einen 
sehöneo  Garten  anlegen.  In  den  letzten  Zeiten  verlor  Abt  Udephons 
das  Augenlicht,  wozu  sein  vieles  Lesen'  und  Schreiben  das  Meiste  bei- 
getragen haben  mag.  Einige  Zeit  darauf  sah  er  jedoch  wieder  mit  dem 
einen  Auge  so  viel,  dass  er  seine  Wege  gehen  konnte.  Am  31.  Ok- 
tober 1749  Morgens  gegen  10  Uhr,  da  er  eben  nach  vollendeter  heiliger 
Messe  nnd  gebetetem  Recesse  in  seine  Wohnung  zurückkehrte,  wurde 
er  in  dem  Augenblicke,  wo  er  einigen  Armen  reichliches  Almosen  spen- 
dete, vom  Schlage  berührt,  und  verschied  bald  darauf.  Von  ihm  wurden 
42  Novizen  in  den  Orden  aufgenommen.^) 

Die  genannten  Achte,  deren  Verzeichniss  keineswegs  erschöpfend 
ist,  waren  in  Bezug  auf  die  literarische  Thätigkeit  der  Abteien,  denen 
sie  vorstanden,  Epoche  machend,  und  haben  als  Beförderer  der  Wissen- 
schaften an  den  gelehrten  Arbeiten  ihrer  Religiösen  sehr  grosses  Verdienst.^) 


*)  Näheres  s.  Gentner,  Geschichte  von  Weihenstephan,  S.  157  —  166. 

^  Aus  obigen  Thatsachen  läset  sich  ein  Schluss  ziehen,  welchen  Einflnss  der 

Vorstiind  eines  Klosters  auf  den  Bildungsgang  seiner  Untergebenen   habe.    Diess 

gilt  om  so  mehr  bei  allen  jenen  religiösen  Körperschaften,  die  den  Obern  auf  Lebens- 

daoer  wählen.    Hagn  hat  sehr  richtig  die  Behauptung  aufgestellt,   dass  Wohl  und 

Weh  eines  Stiftes,   Blüthe  und  Verfall  beinahe  einzig  von  der  Persönlichkeit  und 

den  NeiguDgen  des  Abtes  abhängig  sei.    Schön  bemerkt  darüber  Ziegelbauer  (Novus 

rei  literariae  0.  S.  B.  Conspectus,  fol.  &\):   „Plerumque  tarnen  res  literaria,  ut  caetera 

omni«,  ad  abbates  et  superiores  redit;  pront  ii  in  literas  sunt  affecti,  ita  studia  carum 

in  moiMSteriis  vel  vigent,  aut  languent,  aut  occidunt.^    An  einer  andern  Stelle  sagt 

derselbe:    „Res  literaria  benedictina  ab  abbatum   favore  dependet,*^    und  in  Bezug 

auf  den  traurigeD  Zustand  mancher  Klosterbibliotheken:   „redit  ea  (culpa)  saepe  in 

eos  superiores,  qui,  si   reditus  ac  proventus  monasterii  non  dilapidant,  certe  ali- 

quando  in  conviviis,  curribus,  equis  ccterisque  scculi  pompis  adornandis  ita  sum- 

ptibus  excedunt,   ut  cum   subinde  in   rem   literariam   pro   rcligiosis   pecuniae  ex- 

pendendae  sunt,   parsimonia  Ulis  in  memoriam  redeat,   eosque  argentum  deßciat; 

immo  hercule  bona  mens**  (1.  c.  fol.  40).     Was  frommt  ein   Convent,   der  mehrere 

fifaige  Männer  in  sich  birgt,  wenn   deren  Talente  von  Seite  der  Obern  nicht  nach 

Gebühr  unterstützt  werden?  Wohl  aber  wird  ein  für  die  wissenschaftliche  Thätigkeit 

eingenommener  Abt,  mag  er  auch  selbst  nicht  Gelehrter  sein,  strebsame  Jünglinge 

an  sich  ziehen.    Ohne  Fürstabt  Gerbert  hätte  St.  Blusicn   wohl  keinen  Ussermann, 

Eichhorn,  Neugart,  Kreuter;  ohne  Fürstabt  Forster  St.  Emmeram  keinen  Steiglehner, 

Sanftl,  ZirngibI,  Heinrich;  ohne  Abt  Pachinger  Benediktbeueru  keinen  Meichelbeck 

^habc  0.  s.  w.  —  Die  Vernachlässigung  der  Wissenschaften  in  den  Klöstern  rächt 


24  Einleifiing. 

V.  Endlich  mag  aucb  das  Beispiel  der  BeDedikfiner  von  der  Con- 
gregatioD  des  heiligen  Munrus  anregend  anf  Bayerns  Stifte  gewirkt 
haben.  Die  gelehrten  Werke,  welche  dieselben  herauj'gaben,  waren  in 
allen  grossen  Klosterbibliotheken  Bayerns  za  finden.  Durch  die  Art 
und  Weise,  wie  die  Mauriner  das  Studium  der  Geschichte  betrieben, 
etwas  aufgeklärt,  fingen  auch  die  deutschen  Mönche  an,  die  Geschichte 
kritischer  zu  behandeln,  als  es  bisher  geschehen  war.  Uebrigens  lieferten 
die  bayrischen  Benediktiner  Werke,  die  sich  ganz  ebenbürtig  den  ge- 
lehrten Arbeiten  der  Mauriner  an  die  Seite  stellen  können.  Ich  nenne 
hier  nur  einen  Forster,  Enhuber,  Sanftl,  Zirngibl. 

§.  2.    Tbätlgkelt  aaf  dem  Gebiete  des  Unterriehtes  and  der 

Erzlehang. 

Die  Erziehung  und  Bildung  der  Jugend  hängt  mit  dem  Orden 
des  heiligen  Benediktus  auf  das  Engste  zusammen.  „Aus  der  Erlaub- 
niss,  Kinder  vornehmer  Eltern  aufzunehmen,  folgte  unabweisbar  die 
Errichtung  von  Schulen  und  die  Aufstellung  von  Lehrern  —  and  im 
Grunde  hatte  der  heilige  Benedikt  selbst  schon  den  Anfang  zum  Bildungs- 
geschäfte  der  Jugend  gemacht  mit  der  Erziehung  der  ihm  besonders 
von  Kom  übcrgebenen  vornehmen  Knaben,  z.  B.  des  heiligen  Maams 
und  Placidus."^)  So  finden  wir  auch  von  den  Benediktinern  in  Bayern 


sich  aber  am  traurigsten  dadurch,  dass  die  Disziplin  solcher  Genossenschaften  rasch 
dem  Verfalle  entgegen  eilt.  Dieses  hat  treffend  Mnbillon  in  seinem  Tractatne  de 
Bfudiis  monasticis  nachgewiesen.  (S.  Cap.  II,  III,  Vill— X.)  Schon  vor  ihm  rief 
Johannes  Trithcmius  jenen  Aebten,  welche  principielle  Gegner  der  literarischen 
Thütigkeit  ihrer  Mönche  waren,  zu:  „0  stulti  et  insipientes!  qui  ordinem  sanctum 
subvertitis,  dum  literis  dare  operam  monachos  prohibctis! .  .  .  stultnm  est,  monachis 
Studium  h'tcrarum  proptor  humilitatem  interdicere,  cum  et  cos,  qui  sine  eniditione 
sunt,  videamus  peramplius  superbire. . .  .  Ignorantia  autem  non  humilitatem,  sed 
superbiam  semper  habet  amicam. . .  •  Sola  enim  sciontia  et  delectatio  scriptaranim 
monachos  facit  in  cella  quietos  et  tranquillos  consistcre."*  (Trithemii  opera  spiritualia, 
pag.  874.)  Zur  Ehre  der  bayrischen  Benediktineräbte  kann  man  bezeugen,  dass 
sie  der  Mehrzahl  nach  zu  Jenen  gehörten,  von  denen  Ziegelbauer  schreibt:  ^^^i* 
stimabant . .  .  nempe  . .  .  esse  viriuti  ac  regulari  observantiae  cum  doctrina  necessi- 
tudinem,  ut  altera  sine  altera  vigere  vix  possit,  ncglectisque  semel  literarum  atudiis 
latissimus  ad  vitia  quacque  aditus  cito  pandatur.^    (Conspectus,  fol.  44.) 

')  Ilagn  Th.,  Wirken  der  Benediktiner- Abtei  Kremsmünster,  8. 2.  Ziegelbauer 
schreibt,  dass  die  Parole  der  alten  Benediktiner  gewesen:  ex  scholis  omnis  nostra 
Hains,  omnis  felicitas,  divitiae  omnes  ac  ordinis  splendor  constansquo  stabilitaa. 
(flist.  rei  litt.  T.  I.  pag.  ftf).)  An  einer  jindem  Stelle  beklagt  aber  derselbe  fttr  den 
Orden  begeisterte  Verfasser,  dass  leider  oft  ein  Vorstand,  der  fUr  wissensehaftHchet 
Streben  keinen  Sinn  hatte,  das  zu  Grunde  gerichtet,  was  seine  Vorgänger  aufgebant 
haben.  „Uaec  sunt  misera  fata  in  ordine  Qostro  .  .  .  quod  unus  Abbas  aedificet, 
alter  destruat:  et  quae  literarum  studia  sub  uno  Abbate  virtutis  loco  habentur,  sub 
altero  vix  non  vi  tiorum  numero  ponuntur.**  (Conspectus  rei  literariae,  fol.  59.)  Eine 


Einleitung.  ?5 

das  Feld  der  Erziehung  und  des  Unterrichtes  von  den  ältesten  Zeiten 
bis  herab  zur  Gegenwart  auf  das  Sorgfältigste  bebaut  und  gepflegt,  von 
der  Volksschule  angefangen  bis  hinauf  zur  Hochschule. 

A)  Hochschnlen. 

1.  Universität  zu  Salzburg.  Ihr  Entstehen  verdankte  dieselbe 
dem  Salzbnrglschen  Erzbischofe  Paris  Graf  Lodron  (1622),  der  sie  den 
sQddentschen  Benediktinern  zur  Besetzung  übergab. 

Nach  und  nach  vereinigten  sich  ungefähr  57  Benediktiner- Abteien  *) 
zu  einem  schönen  Bunde,  um  zum  Besten  der  Wissenschaft  und  zur 
Ehre  des  Ordens  durch  die  geistigen  Kräfte  eine  Anstalt  (Universität) 
zu  pflegen,  die  einzig  in  ihrer  Art  dastand,  weithin  Segen^  verbreitete, 
and  sich  grossen  wohlverdienten  Kuhmes  erfreute.  Bedeutsam  für  das 
literarische  Leben  war  insbesondere  das  dortige  Convict  fllr  studirende 
Religiösen,  welche  die  Universität  bemchten,  das  seit  1633  bald  zu  einer 
grossartigen  Anstalt  gedieh,  so  dass  in  seinen  beiden  Museen,  dem 
bajTiscben  und  österreichischen,  im  Laufe  der  Zeit  Kleriker  aus  114 
verschiedenen  Abteien  ihre  Bildung  erhielten.^)  In  dem  Zeiträume  von 
1700—1810,  in  welchem  Jahre  von  de^  bayrischen  Regierung  die  Auf- 
hebung der  Universität  Salzburg  verfllgt  wurde,  haben  dort  31  Religiösen 
aus  bajTischen  Benediktinerstiüen  als  Professoren  gewirkt,  Männer,  die 
fast  in  allen  Zweigen  der  Gelehrsamkeit  sich  als  Schriftsteller  auszeich- 
neten.   Die  bedeutendsten,  die  in  den  letzten  Decennien  des  Bestandes 


g«langene  Zasammenstcllung  der  Lehrthätigkcit  des  Ordens  mit  besonderer  ßerück- 
Mciitigang  Deutschlands  gibt  Ziegelbauer  im  „Conspectus  rei  litcrariae  0.  S.  B.*, 
fol  4".-14's  femer  die  Bist.  Universit.  Salisb.  S.  CI-CXXXllI.;  Egger  F.,  Idea 
ord.  hienirchic.  I.  S-  '87-200.  II.  ,095- (.06 

')  Die  Abteien,  welche  an   die  Hochsclmle  Salzburg  Professoren   sendeten, 

waren:  a)  im  heutigen  Bayern:  Andochs,  Beiiediktbeaern,  Donauwörtii,  Elchin- 

gtu,  ät.  Emmeram,  Ensdorf,   Ettal,  Fultenbach,  St.  Jakob  in  Regensburg,  Irrsee, 

FüMen,  Mallersdorf,  Metten,  Niederaltaicb,  Ottobouren,  Prief  ling,  Reichonbach,  Rott, 

Sebeyem,  Seeon,  Tegernsee,  Theres,  St.  Ulrich  in  Augsburg,  St.  Veit,  Weihenstepban, 

Weitenbarg,  Wessobrunn  (27);  b  im  heutigen  Kaiserthum  Oesterreich:  Ad- 

niont,  Garsten,  Gleink,  Göttweih,  Kremsroünsrer,  Lambach,  St.  Lambrecht,  Mariaberg, 

Melk,  Micbelbeuern,  Mondsee,  Ossiach,  St.  Paul,  St.  Peter  in  Salzburg,  das  Schotten- 

atift  in  Wien,  Seitenstetten  (:6);    c)  im   houMgen  Württemberg   und   Baden: 

St.  Blasien,  Isny,  Neresheim,  Ochsen  hausen,    Petershausen,   Reichenau,    Schwarzach 

im  Rhein,  Weingarten,  Wiblingen,  Zwiefalten  (10);  d)  in  der  Schweiz:  Einsiedeln 

ond  St.  Gallen  (2)     In  diesem  Verzeichnisse  sind  jene  Stifte,  aus  welchen  Mitglieder 

nor  am  akademischen  Gymnasium  zu  Salzburg  wirkten,  nicht  inbegriffen.    Solche 

Stifte  waren  z.  B.  Attel,   Aspach,  Mererau ,  Michelsberg  in  Bamberg,  Furmbach  (in 

Bayern),  Fiecht  in  Tyrol .  .  .  (cf.  Hist.  ünivers.  Salisb.,  Ver/.eichuiss  alier  akademischen 

Pnifeieoren).  —  Unter  den  Universitatsprofessoren  finden  sich  auch  zwei,  welche  der 

kassinensischen  Congregation,  und  einer,  welcher  der  Abtei  Lamspringe  angehörte. 

')  Hagn,  Wirken,  S.  2(>3  sq. 
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der  Hochschule  dort  lehrten,   waren:   Beck^)    aas  OchsenhauseD    and 
Schiegg  aus  Otföbeuren. 

Mit  der  Universität  Salzburg  war  ein  akademisches  Gymna- 
sium verbunden,  das  schon  im  Jahre  1617  vom  Erzbischofe  Markas 
Sittikus  gegründet  wurde  ^  an  welchem  ausschliesslich  Benediktiner 
lehrten*^).  Nach  der  Aufliebung  der  Universität  wirkten  dieselben  dort 
noch  fort.  -—  Die  letzten  Professoren  waren  Benediktiner  aus  den  Stiften 
St.  Peter  und  Micbelbeuern,  bis  endlich  diese  beiden  Stifte  allein 
die  Last  nicht  mehr  zu  tragen  vermochten.  Gegenwärtig  lehren  an  diesem 
Gymnasium  nur  weltliche  Professoren.  Dafllr  sind  aber  gegenwärtig 
mehrere  Benediktiner  aus  St.  Peter  am  bischöflichen  Gymnasium  (Borro- 
niaeum)  zu  Salzburg  thätig,  welche  ihre  Studien  an  der  Innsbrncker 
Hochschule  gemacht  haben. 

2.  Universität  Ingolstadt- Landshut-München.  Bis  znm 
Jahre  1773,  in  dem  die  Aufhebung^er  Gesellschaft  Jesu  erfolgte,  lehrten 
an  der  theologischen  Fakultät  nur  Jesuiten.  Weil  man  aber  scllist  die 
Exjesuiten  möglichst  rasch  von  der  Universität  entfernen  wollte,  ao 
suchte  die  churbayrische  Regierung  in  den  Stiften  taugliche  Männer, 
welche  die  philosophischen  und  theologischen  Lehrkanzeln  besetzen 
sollten;  die  tibenviegende  Zahl  der  neuen  Professoren  gehörte  dem 
Benediktinerorden  an  (es  lehrten  neben  ihnen  auch  Cisterzienser  and 
regulirte  Chorherren.)^)  Durch  churfllrstliches  Rescript  vom  Jahre  1494 
sollten  fortan  alle  Lehrstühle  der  theologischen  und  philosophischen 
Fakultät  an  der  Ingolstädtcr  Universität  mit  Benediktinern  besetzt 
werden,  was  auch  geschah.*)  P.  Steiglehner  kam  im  Oktober  1781 
als  ordentlicher  Professor  der  Mathematik,  Experimentalphysik  und  Astro- 
nomie nach  Ingolstadt.     „Die  Universität  (schreibt  Heinrich)  konnte  sich 


')  S.  Baader,  Gelehrtes  Baiern,  S.  82—86. 

')  Grosses ,  ja  man  kann  sagen ,  das  Hauptverdicnst  daran  hatte  Joachim 
Biichauer,  Abt  von  St.  Peter  (1615  — I6iti),  ein  Profess  des  Stiftes  Wessobmno. 
Dieser  unternahm  eine  mühevolle  Heiso  nach  Schwaben ,  pilgerte  von  Abtei  xa 
Abtei,  und  bat  die  Vorstände,  sie  möchten  sich  herbeilassen,  taugliche  Persönlich- 
keifen  aU  Professoren  an  das  zu  gründende  Gymnasium  nach  Salzburg  zu  senden 
Von  den  Meisten  erhielt  er  aber  nur  gu^e  Worte  und  in  weiter  Feme  stehende  Ver- 
sprechungen. Nur  zwei  fand  er,  die  sich  thatsächlich  um  die  Sache  annahmen 
und  Opfer  brachten,  nämlich  Gre^cor  Keubi,  Abt.  von  Ottobeuren,  und  Abt  Gari 
von  Irrsee.  Am  25.  Oktober  1617  kamen  wirklich  zur  allgemeinen  Freude  die 
sechs  ersten  Professoren  zu  Salzburg  an,  und  erölfneten  die  Schulen.  FQnf  waren 
Conventualeu  von  Ottobenren  und  einer  aus  Irrsee.  ^S.  Auszug  der  neoeaten 
Chronik  von  St  Peter,  S.  l'ö;  Feyerabend,  Jahrbücher  III.  S.  333-331;  Lenthner, 
Eist.  Wessof.  S.  430— 4;i7 ) 

')  Prantl  D.  C,  Geschichte  der  Universität  Ingolstadt-Landshut-MOncben,  1« 
S.  619. 

*   Prantl,  I.  S.  666. 
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glücklich  schätzen;  einen  Mann  zn   erhalten ^  der  seinem  Fache   nicht 
nur  vollkommen  gewachsen,  sondern  auch  demselben  einen  neuen  Schwung 
zu  geben  fähig  war."')    Nur  durch   des  Ftlrstabtcs  Frobenius  Unter- 
sttttziiDg  war  es  ihm  möglich,   die  Vorlesungen   ans  der  Experimental- 
physik gegen  alle  Erwartung  sogleich  anzufangen.    Nach  dem  Abgange 
des  Laienbraders   Galligari  verschrieb   sich   Steiglehncr   einen  jungen 
Mechaniker  aus  Wien,   Anton  Wiesenpaintner,  der  sich  mit  Brander  in 
Aagsbarg  und  Höschl  messen  konnte.   Steiglehner's  Wirksamkeit  dauerte 
bis  1.  Dezember  1791,  an  welchem  Tage  er  zum  FUrstabte  des  Keichs- 
stiftes  St.  Emmeram  erwählt  wurde.^)     Sein  Mitbruder  P.  PL  Heinrich 
kam  an  seine  Stelle.   Es  war  keine  Kleinigkeit,  eineip  Manne  zu  folgen, 
wie  Steiglehner.    Bald  aber  zeigte   er  sich  als  einen  würdigen  Schüler 
desselben,   der  den  Meister  sogar  noch  übertraf.^)    Von   den  übrigen 
Professoren  aus  dem  Benediktinerorden   an   dieser  Hochschule  mögen 
genannt  werden:  Klocker,  Reif,  Schneller,  Dobmayr,  Gollowitz,  Atzen- 
berger,  Schönberger,  dann  zu  München:  Mall,  Mcilinger,  Magold,  Hortig, 
Frank*),  Sieber.    (Ihre  Biographien   und  Schriften  kommen   in  diesem 
Werke  unten  bei  den  betreflfenden  Stiften  vor.)    Mit  der  Universität  war 
ein  akademische«  Gymnasium  verbunden,  an  welchem,  nach  Aufhebung 
des  Jesuitenordens,  gleichfalls  die  Benediktiner  bayrischer  Stifte  als  Pro- 
fessoren von  1781  an  ausschliesslich  thätig  waren. 

3.  Universität  Würzburg,  gestiftet  vom  Fürstbischöfe  Julius 
Echter  von  Mespelbrunn  1582.  Mit  Ausnahme  der  juridischen  und  medi- 
zinischen Fakultät  waren  von  ihrer  Stiftung  bis  1773  alle  Lehrkanzeln 
von  Jesuiten  besetzt.  Nach  dor  Auihebung  der  Gesellschaft  Jesu  finden 
sich  theils  Exjesuiten,  vorherrschend  aber  Weltpriester  als  Professoren, 
und  nur  zwei  Benediktiner,  Rösser  aus  Banz  und  Iteuss  aus  St.  Stephan 
zu  Wttrzburg^),  denen  noch  Buchner  aus  Benediktbeuern  beigezählt 
werden  kann/) 


')  Heinrich,  Lebensgeschichte  des  Fflrstabtcs  C.  Steiglehner,  S.  35  sq.  s  bei 
St.  Emmeram  bei  Steiglehner*«  Biographie. 

')  Steiglehner  besiiss  grosses  Geschick  in  Anfertigung  von  Maschinen;  er  war 
praktischer  Mechaniker,  der  sich  im  Falle  der  Noth  selbst  die  Modelle  und  Instru- 
mente  fertigte.  Wäre  es  in  der  Mechanik  wie  im  Kimt-tfaclio  gebräuchlich  gewesen, 
dem  fecit  anch  das  invenit  beizusetzen,  so  würde  sein  Name  auf  gar  manchem  In- 
stramente zu  lesen  gewesen  tfcin.    (Hc  nrich  i.  c.) 

*)  Von  ihm  sagt  Prantl,  däss  er  wisscntjchaftliche  Leistungen  hervorgebracht, 
deren  Werth  zu  allen  Zeiten  anerkannt  werden  wird.  Geschichte  der  Universität,  I 
S  691. 

*;  Mit  ihm  gicng  dir  letzte  gelehrte  Banzer  BcnediktiuLT  zu  Grabe.  Er  war 
t'm  grr^sser  Kenner  der  Sprachen,  namentlich  des  Sanskrit. 

*)  Bist.  pol.  Blätter  LXV.  S.  194. 

■)  S.  BOnike,  Grandriss  einer  Geschichte  der  Universität  Würzburg,  Würz- 
l'Ur^,'  17*2— 17?'8.    2Theile;    Ruland,  seriös  et  vitae  professorum  s.  theologiae.  .  .  . 
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4.  Universität  Bamberg.  Die  theologische  und  philosophische 
Fakultät  hatten  bis  1773  gleichfalls  die  Jesuiten  inne;  später  finden  wir 
last  gleichzeitig  drei  Benediktiner  als  Professoren:  J.  B.  Koppelt  ans  Banz 
(Mathematik),  C.  Rost  aus  Michelsberg  für  Kirchengeschichte,  dem  Carl- 
mann Kath  aus  demselben  Stifte  folgte. 

5.  Universität  Fulda.  Die  Mehrzahl  der  Professoren  an  der- 
selben waren  stets  Mitglieder  der  Gesellschaft  Jesu;  jedoch  neben  den- 
selben lehrte  gewöhnlich  auch  ein  Mitglied  des  Benediktinerordens  aus 
dem  ilirstlichen  Stifte  Fulda.  Drei  Professoren  erhielt  sie  aus  bayrischen 
Stiften:  Anselm  Erb  und  Chrysostomus  Kolbinger ')  aus  Ottobeurcn  und 
Ludwig  Beck  aus  Schwarzach  (Franken).   Alle  drei  lehrten  Kirchenrecbt. 

(3.  Universität  Erfurt.  Einer  der  Professoren  der  philosophischen 
Fakultät  war  im  achtzehnten  Jahrhundert  fast  ohne  Unterbrechung  ein 
Benediktiner,  meist  aus  dem  Schottenstifte  St.  Jakob  in  Regensburg 
oder  St.  Jakob  in  WUrzburg.  P.  Heinrich  Widmann  aus  Mallersdorf 
lehrte  dort  ftinf  Jahre  Philosophie. 

B)  Lyzeen  und  63nnnasien. 

1.  Lyzeum  und  Gymnasium  zu  Freisiug.'^)  Der  Freising'sche 
Fürstbischof  Johann  Franz  aus  dem  freiherrlichen  Geschlechte  der  Ecker 
gründete  diese  Anstalt  1697.  In  diesem  Jahre  begannen  drei  Bene- 
diktiner (K.  Baader  von  Ettal,  K.  Meichelbeck  von  Benediktbenem  and 
M.  Pfendtner  von  St.  Veit)  mit  Hilfe  eines  weltlichen  Lehrers  die  Gegen- 
stände der  vier  niederen  Gymnasialklassen  vorzutragen.  Im  Jahre  1698 
war  schon  das  ganze  Gymnasium  mit  Benediktinern  besetzt.  Im  Jahre  1707 
legte  Fürstbischof  Jobann  Franz  den  Grund  zu  einem  neuen  geräumigen, 
auf  dem  schönsten  Platze  der  Stadt  gelegenen  Schulhause.  Nachdem 
dieser  Bau  sammt  Aula  vollendet  war,  wurde  im  Herbste  1709  ein 
Professor  der  Logik,  1710  ein  Professor  der  Physik,  1713  und  1714 
zwei  Professoren  der  Theologie  angestellt.  Hiemit  war  das  Lyzeam 
nach  den  Bedürfnissen  der  damaligen  Zeit  vollendet,  und  so  blieb  es 
bis  zur  Zeit  der  Auflösung.^)  Diese  Anstalt  war  ausschliesslich  in  den 
Händen   der   Benediktiner.     Drciunddreissig   Abteien   hatten   sich  ver- 


Wirceb.  1815;  Schöpf  G.,  Ilist.  -  stat.  Beschreibung  des  Hochstiftes  Wirsbiii|^. 
S.  272-319. 

'}  Geboren  zu  Sigmaringen  am  Li.  Oktober  1703,  achtzehn  Jahre  Professor 
des  Kirchenrechtes  zu  Fulda  und  erster  Visirator  der  Fuldaischen  Diözese,  gestorben 
zu  Fulda  mn  19.  Oktober  1758.    S.  Feyerabend,  III.  S.  72, 

')  Deutinger,  Beyträgc  zur  Geschichte  des  Bisthums  München -Freysing,  V. 
S.  2i:j— 200;  Meichelbeck,  Eist.  Frising.  H.  423;  Ziegelbauer,  Conspectus,  IS^-SOl. 

')  Die  Professoren  wohnten  im  Schulgebüudo,  und  wurden  gemelschafUicb  ver- 
pflegt.   Während  der  Ferienmonate  begab  sich  jeder  Professor  in  sein  Stift. 
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pflichtet^  die  Professoren  für  dieselbe  zu  stellen.')  Mit  Ausnahme  iles 
Stiftes  Nefesheim  lagen  dieselben  im  heutigen  Bayern.  —  Im  Herbste 
1803  hob  die  bayrische  Regierung  diese  Lehrunstalt  ganz  auf.  Auch 
das  Gymnasium  hörte  sofort  auf.  Das  Vermögen  der  Lehranstalt  be- 
trug 90,000  fl. 

2.     Hehrere  Lyzeen  und  Gymnasien,  an  denen  bisher  die 
Jesuiten  (resp.  Exjesuiten)  gelehrt  hatten.    Im  Jahre  1781  Übergab 
die   cburbayrische  Regierung   den   Benediktinerstiften   von   Ober-    und 
Xiederbayem,   sowie   denen   der  Oberpfalz   folgende  Lehranstalteii  zur 
Besetzung,  nachdem  man  die  Exjesuiten  auf  Betrieb  ihrer  Feinde  ent- 
fernt hatte:   das  Lyzeum   und   Gymnasium   zu   Amberg,   das  Lyzeum 
Dod  Gymnasium   zu   Straubing,   das  Gymnasium  und  die  zwei  philo- 
sophischen Kurse  zu  Neuburg  an  der  Donau.    Mit  jeder  dieser  Studien- 
anstalteo  waren  Stndcntenconvicte  verbunden,  deren  Leitung  gleichfalls 
die   Benediktiner    übernehmen    mussten.    Im   Jahre    1794   wurde    die 
Studicnanstalt  zu  Neuburg  den  regulirten  (lateranensisehen)  Chorherren 
S.  Aognstini  übergeben;   die  Benediktiner   mussten   dafür  das  Lyzeum 
and  Gymnasium  zu  München  übernehmen.    Auch  Straubing  wurde  1795 
den  Benediktinern  wieder  abgenommen  und  den  Prämonstratcnsem  über- 
geben, die  es  bis  zum  Jahre  1803  Besetzten.^)    An   den  Lehranstalten 
za  Amberg  und  München  wirkten  die  Benediktiner  auch  nach  erfolgter 
Sikalarisation  noch  lange  fort,  jedoch  die  Lücken ,  welche  der  Tod  in 
iliren  Reihen  verursachte,  mussten  natürlich  durch  Lehrer  aus  dem  Welt- 
priester- oder  Laienstande  ersetzt  werden. 

C)  Gjrmnasien  und  Studentenseminare  Innerhalb  der  Stifte. 

1.  Die  adelige  Ritterakademie  zu  Ettal.  (Collegium  nobi- 
liam  sab  patroc.  S.  Joseph!  et  S.  Catharinae.)  —  Dieselbe  wurde  vom 
Abte  Placidus  Seiz  (1709  —  1736)  im  Jahre  1711  gegründet.  Sie 
erlangte  europäischen  Ruf.  Nicht  nur  aus  Bayern;  den  österreichischen 
Erblanden  und  Deutschland ,  sondern  sogar  aus  England,  Italien ,  Spa- 


')  Diese  Benediktiiier- Abteien  waren:  a)  sämmtliche  Abtcion  der  bayrischen 
Benediktiner-Congregation.  (Das  Verzcichniss  derselben  s.  in  der  Beilage),  b)  Die 
I  Abteien  der  schwäbischen  Benediktiner  -  CoDgrcgation  (sub  titiilu  S.  Spiritus). 
Ottobearen  blieb ,  anch  nachdem  es  sich  vom  Congregationsverbande  losgesagt 
hatte,  dennoch  dieser  Verbindlichkeit  treu.  (Das  Verzeichniss  dieser  Stifte  s.  Bei- 
lage), c)  Das  Stift  St.  Veit  aus  der  cungregatio  Salisburgonsis  (1).  d)  Ettal,  Donau- 
wörth, Metten,  Niederaltaich,  Seeon,  St.  Ulrich  in  Augsburg  (G).  Während  des  Be- 
sundes  der  Anstalt  lehrten  an  derselben  227  Benediktiner ;  212  waren  nua  bayrischen 
Stiften,  14  aus  Neresheim  und  1  ausnahmsweise  aus  dem  ödterreichischcn  Stifte 
Garsten. 

0   Sieghart   M. ,    Geschichte    und    Beschreibung   der   Stadt   Straubing,    II. 

S  210  eq. 
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uicn  und  Holland  worden  adelige  Jünglinge  zur  Erziehang  dorthin 
geschickt.  Sie  erhielten  Unterrieht  in  allen  Zweigen  des  WiBsens  und 
allen  ritterlichen  Hebungen;  die  talentvolhten  Conventualen  (damals 
zählte  Ettal  bei  40  Mitglieder)  und  auch  auswärtige  tüchtige  Männer 
wirkten  als  Lehrer.  Die  Sorgfalt,  welche  dieses  Stift  fUr  die  geistige 
und  moralische  Bildung  der  ihm  anvertrauten  BlUthe  des  Adels  ver- 
wendete, erwarb  dieser  Akademie  einen  solchen  Ruhm,  dass  sie  jenem 
einer  Universität  gleich  kam.  Mit  dem  furchtbaren  Brande,  der  im 
Jahre  1744  das  Stift  Ettal  in  Asche  legte,  sank  auch  diese  herrliche 
Anstalt  in  Trümmer,  um  nie  wieder  zu  erstehen.  Einige  Zeit  nach  dem 
Wiederaufbau  des  Stiftes  wurde  ein  etwas  vollkommeneres  Klosterseminar 
(Lateinschule)  wieder  errichtet,  das  besonders  stark  von  Tyrolern  und 
Italienern  besucht  wurde.  Eine  Wiederherstellung  der  adeligen  Akademie 
mochte  wohl  desshalb  nicht  ii^ehr  versucht  worden  sein,  weil  bereits 
im  Jahre  1743  im  Stifte  Kremsmünster  in  Ocsterreich  eine  adelige 
Kitterakademie  in's  Leben  getreten  war.^) 

2.  Das  Gymnasium  zu  Benediktbeuern  (1699  — 1803),  ge- 
gründet von  Abt  Eliland  Oettl  1699.  Schon  vorher  bestand  im  Kloster 
eine  lateinische  Schule  ftlr  die  Sängerknaben,  in  welcher  Carl  Meichel- 
bcck  (1677—1681)  seinen  ersten  Unterricht  erhielt.  Eliland  erweiterte 
sie  bis  zu  fünf  Klassen  (Rudiment,  Grammatik,  Syntax,  Poesie,  Rhetorik). 
Auch  die  auf  Eliland  folgenden  Aebte  wendeten  ihr  Augenmerk  auf 
diese  Schule  und  thaten  viel  für  dieselbe.  Nach  Aussage  des  vor- 
letzten Abtes  Amand  Fritz  opferte  das  Kloster  ftlr  diese  Anstalt  jährlich 
2000  fl.  Zeitweilig  wurden  sogar  die  philosophischen  Fächer  zu  Bene- 
diktbeuern gelehrt,  wie  diess  aus  der  Biographie  des  P.  Fl.  Meilinger 
hervorgeht.  Die  Zahl  der  Zöglinge  betrug  durchschnittlich  80.  Mit 
der  Aufhebung  des  Klosters  fiel  diese  Anstalt  von  selbst.^) 


)  An  der  E( taler  Akademie  stodirten  im  Ganzen  '2  Fürsten,  lb*0  Grafen, 
14b  Barone,  99  Adelige  aus  Bayern,  Oesterreich,  Böhmen,  Ungarn,  Tyro],  Hollandi 
Italien,  Spanien  und  England.  An  dieser  Akademie  erhielt  auch  ein  Abkömmling 
des  kaiseilichcn  Stifters  Ludwig  des  Bayern,  nämlich  Marquard  Graf  von  Warten- 
berg, seine  Erziehung«  Er  starb  in  der  Blüthe  seiner  Jahre  zu  Ettal  am  3.  Augnat 
173G  als  Schüler  der  Rheturik  in  Folge  eines  verschluckten  Pfirsichkerns.  Hit  ihm 
erlosch  die  Ferdinandeische  Linie  des  Hauses  Bayern,  welche  die  Anwartschaft  auf 
die  Nachfolge  im  Herzogthume  nach  Abgang  der  Wilhelminischen  Linie  hatte.  — 
Ein  Verzeichnisa  sämmtlicher  Zöglinge  der  Akademie  gibt  Westenrieder  (BeitrS^ 
zur  Vaterland.  Hisr.  IX.  S.  2  iG— 2H0).  Näheres  über  dieselbe  s.  Güntbnor,  Geschichte 
der  lit.  Anstalt,  IL  S  i>72-27P,  Meichelbeck,  Uist.  Frising.  IL  497;  Chionicon 
Benedictob.  S.  37;  Ziegelbauer,  Conspectus  rei  literariae  0.  Ö.  B.  S.  139—144;  ejnad. 
Hist.  rei  literar.  0   S.  B.  I.  272-277. 

';  Ungefähr  um  das  Jahr  1710  wohnte  Baron  Jos.  v.  Unertl  einem  von 
den  Zöglingen  des  Benediktbeurischen  («ymnasiums  aufgeführten  Theaterstücke  bei, 
bei  welchem  dieselben  meisterhaft  spielten;  Unertl  wurde  dadurch  so  für  die  Anatalt 
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2.  Das  Gymnasium  zu  Niederaltaicb  (172Ö— 1803).  Ge- 
gründet von  Abt  Joscio  Hamberger  (1700—1739)  um  das  Jahr  1725, 
Da  diese  Erziehungsanstalt  unter  den  Schutz  des  heiligen  Gotthard^  der 
einst  Abt  zu  Niederaltaich  gewesen,  gestellt  war,  wurde  sie  oft  mit  dem 
Namen  „Gotlhardianum"  bezeichnet.  Abt  Ignaz  Krenauer  (1775  —  1799) 
erGflfhete  auch  noch  eine  Realschule,  um  Jünglingen,  die  auf  akademische 
Bildong  nicht  Anspruch  machten,  die  im  bürgerlichen  Leben  erforder- 
lichen ond  zweckdienlichen  Kenntnisse  zu  verschaffen.*) 

3.  Das  Gymnasium  zu  Tegernsee  (circa  178^*— 1803).  Es 
entstand  durch  Erweiterung  der  schon  seit  den  ältesten  Zeiten  im  Kloster 
bestandenen  Knabensängerschule.  Abt  Gregor  Bottenkolber  bewerk- 
stelligte dieselbe  und  schickte  seine  talentvollsten  Gonventualen  auf  die 
Hochschulen  nach  Ingolstadt  und  Salzburg,  um  sie  dann  als  Lehrer  an 
der  Anstalt  zu  verwenden.  Leider  gieng  dieselbe  1803,  als  sie  eben 
erst  zu  blühen  begann,   mit   der  Aufhebung  des  Klosters  zu  Grunde.^) 

4.  Das  Gymnasium  und  die  zwei  philosophischen  Kurse 
im  Reichsstifte  Ottobeuren  (1^89-1803).  Abt  Honorat  Göhl  grün- 
dete  diese  Erziehungsanstalt,  die  rasch  emporbltlhte.  Die  Zahl  der 
Stadirenden  belief  sich  jährlich  auf  200.  —  Viele  Adelige  aus  Baiem, 
Schwaben  und  Oesterreich  besuchten   diese  Anstalt.    Die  Studirenden 


gewonnen,  dass  er  sofort  derselben  eine  Stiftung  von  6000  fl.  machte,  wofür  das  Kloster 
rieh  verpflichten  musste,  stets  vier  Jünglinge  bis  zur  Rhetorik  unentgeltlich  zu 
nnlerrichten  und  zu  verpflegen.  (Meichelbeck^  Chronicon,  S.  370 — 371.)  Der  Er- 
wihnong  würdig  ist  das  Zengniss  des  verdienten  Schulmannes  Bischof  M.  Wittmann, 
welches  er  Über  den  sittlichen  Znstand  dieser  Erziehungsanstalt  ausgestellt  hat.  Im 
Jahre  171^8  machte  Wittmann  eine  Ferienreise  durch  Oberbayern  und  besuchte  amr 
28.  September  das  Stift  Benediktbeuern,  wo  er  mehrere  Tage  blieb.  Er  schreibt 
in  seinem  Tagebuche  über  dieses  Convict  und  den  P.  Regens  desselben:  „Herr, 
ieh  danke  dir,  dass  du  mir  endlich  einen  Mann  gezeigt. hast,  durch  den  du  die 
Herxen  der  jungen  Leute  an  dich  ziehst;  es  ist  P.  Wolfgang  Vitzthum,  Seminar- 
Torstand  zu  Benediktbeuem,  ein  Mann,  zwar  mager  und  bleich,  aber  voll  Offenheit 
und  FriBche  des  Geistes. **  Wittmann  vernahm,  dass  dessen  Schüler  vor  Liebe  glühen, 
dmeh  Gottesfurcht  und  Sittsamkoit  bich  auszeichnen  und  eher  zurückgehalten  als 
sBgetrieben  werden  müssen.  Als  Wittmann  den  P.  Wolfgang  um  seine  Erziehungs- 
iiethode  fragte,  betbenerte  dieser,  er  thue  gar  nichts,  es  mache  sich  Alles  von  selbst. 
Da  sagte  Wittmann  in  der  Stille  bei  sich:  „Das  erste  Erforderniss  der  Jugend- 
erziehung ist  die  Demuth.**  (S.  Leben  Wittmann^s,  herausgeg.  von  P.  Rup.  Mitter- 
mfiller,  S.  47.)  Ueber  das  Benediktbeurische  Seminar  s.  „Jais  nach  Geist  und  Leben, 
geschildert  von  M.  D(ietl)**,  S.  6—7 ;  Dr.  Alois  Buchner,  ein  Lebensbild,  von  Dr.  M. 
Jucbam,  S.  26—28. 

')  S.  Lackner,  Memoriale,  S.  74  und  132. 

*)  S.  Güntbner  Seb.,  Biographie  des  Abtes  Gr.  Rottenkolbcr.  Ob  dieses  Gym- 
aiiium,  wie  jenes  zu  Benediktbeuern,  fünf  Klassen  umfasbt  habe,  lässt  sich  aus  der 
Stelle  bei  Güntbner  nicht  mit  Bestimmtheit  behaupten.  Sicher  ist,  dass  dort  alle 
jene  Gegenstände  gelehrt  wurden,  welche  die  sogenannten  „Inferiora'^  in  sich 
befriffen. 
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direnden  waren  in  zwei  Convicten  vertheilt.  Eines  diente  flir  die  Jüng- 
linge vorneliTuer  Stände,  das  andere  fUr  die  minder  Bemittelten.  (Siehe 
die  Biographie  des  Abtes  H.  Göhl.) 

5.  Das  Gymnasium  zu  Füssen  im  St.  Magnusstifte  (1790 
bis  1803),  gegründet  vom  Abt  Aemilian  Hafuer  (1778— l.'^OS).  Die 
Mehrzahl  der  Studirenden  wohnte  in  der  Stadt. 

Ausser  diesen  Lehranstalten  hatte  beinahe  jedes  Benediktinerstift 
Bayerns  ein  sogenanntes  Seminar  oder  Institut,  wo  Sängerknaben 
unterhalten  und  zum  Uebertritt  in  ein  Gymnasium  vorbereitet  wur- 
den. Die  besten  Seminare  dieser  Art  halten  die  Abteien  WessobrUDD, 
Priefling  und  Andechs.  Zu  St.  Emneram  in  Itegeusburg  bestand 
ein  grösseres  Seminar,  in  welchem  die  Zti^lingc  bis  zu  den  philoso- 
phischen Studien  erzogen  wurden,  jedoch  crtheilten  die  Benediktiner 
dort  niemals  Unterricht.  Die  Alumnen  besuchten  das  Jesuitengymnasinm 
zu  St.  Paul. 

D)  Lehranstalten,  vorherrschend  zur  Bildnng  des  Ordensklems. 

1.  Die  theologische  Studienanstalt  der  bayrischen  Bene- 
diktiner-Congrcgation  (genannt  „Studium  commune  congregationis 
benedictino-bavaricae",  1687—1768).  ^) 

Um  in  den  Herzen  der  angehenden  Ordensgeistlichen  eine  feurige 
Liebe  zu  den  Wissenschaften  zu  entzünden,  fasste  die  bayrische  Bene- 
dictiner-Congregation  bald  nach  ihrem  Entstehen  den  Entschluss,  eine 
gemeinsame  theologische  Lehranstalt  zu  gründen,  an  die  jedes  verbOn- 
dete  Stift  seine  Kleriker  zu  schicken  gehalten  sein  sollte,  falls  es 
nicht  vorzöge,  dieselben  auf  eine  Hochschule  zu  senden.  Mit  diesem 
Vorschlage  wurde  auch  bald  Ernst  gemacht,  und  schon  1687  im  Kloster 
Scheyern  die  philosophischen  Kurse  eröffnet,  denen  im  Jahre  1689  die 
theologischen  in  dem  Kloster  Mallersdorf  folgten.  In  den  ersten  Zeiten 
waren  die  philosophischen  und  theologischen  Kurse  in  verschiedenen 
Stiften,  später  aber  in  Einem  und  demselben.^)  Im  Jahre  1695  worde 
eine  eigene  Lehrkanzel  fUr  das  geistliche  Recht  errichtet,  zu  deren 
Unterhaltung  der  churbayrische  geheime  Kathspräsident  Freiherr  von 
Prielmayer  nicht  nur  ein  Kapital  von  1000  fl.,  sondern  auch  den  grössten 
Theil  seiner  werth vollen  Bibliothek  der  Benediktiner -Congregation  zum 
Geschenke  machte.  Zum  Studium  des  Civilrechtes  wurden  die  Kleriker 
auf  Hochschulen  geschickt,   wie   es   bisher  immer  üblich  gewesen  war. 


')  Ziegclbauer,  Novus  rei  literar.  0.  S.  B.  CoDSpectus,  fol.  5r,— 58. 

^)  Die   Stifte,   in    denen   unter  andern  das    Studium   commune  sich   befand, 
waren  Bcnediktbeuern,  Ensdorf,  iMallerBdorf,  Priefling,  Michelfeld,  Rott,  Attel,  Schsye: 
Weihensfephan  and  andere. 
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Das  ComiDanstadiaiD  wurde  aber  nicht  nur  von  den  Alumnen  der 
bayrischen  Congregation  ^  sondern  auch  von  andern  Klerikern  bay- 
rischer, schwäbischer  und  ausländischer  Stifte  besucht.  So  schickten  die 
Stifte  St.  Ulrich  in  Augsburg;  Plankstetten,  Banz^  Neresheini;  Michel- 
beaem  (im  Salzbargischen),  Claderub  (in  Böhmen)  und  Fiecht  (in  Tyrol) 
Kleriker  dorthin.  Viele  Männer,  welche  dieser  Anstalt'  ihre  theologische 
Bildang  zn  verdanken  hatten,  wurden  hinwieder  als  Professoren  in  aus- 
wärtige Stifte  berufen.^) 

Immer  bleibt  wahr,  was  Gtinthner  von  dieser  Anstalt  sagt:  ^Ich 
Archte  nicht,  mich  eines  übertriebenen  Lobes  schuldig  zu  machen,  wenn 
ich  das  gemeinsame  Studium  der  bayrischen  Benediktiner-Oongregation 
als  einen  Versammlungsort  der  gelehrtesten  Männer  ihres  Zeitalters 
betrachte,  die  mit  Sorgfalt  den  Samen  ihrer  Kenntnisse  ausstreuten.^^) 
Im  Jahre  1768  wurde  diese  Lehranstalt  aufgehoben.  Die  Ursachen  waren 
lediglich  finanzieller  Art^)  Zum  Ersätze  daftlr  blühte  aber  bald  eine  ähn- 
liche Lehranstalt  empor,  deren  Einrichtung  noch  zweck-  und  zeitge- 
mässer  war,  nämlich: 

2.  Die  philosophisch-theologische  Lehranstalt  im  Stifte 
St.  Emmeram  zu  Regensburg  (1766—1802.) 

Fürstabt  Frobenius  Forster  ist  der  Gründer  derselben.  Im  Wesent- 
lichen hatte  sie  dieselbe  Einrichtung  wie  das  Studium  commune  der 
bayrischen  Benediktiner-Congregation,  nur  mit  dem  Unterschiede,  dass 
in  den  philosophischen  Kursen  den  naturwissenschaftlichen  Fächern 
(Mathematik,  Physik,  Astronomie,  Botanik)  bedeutend  mehr  Aufmerk- 
samkeit geschenkt,  und  denselben  mehr  Lehrstunden  angewiesen  wur- 
den, als  diess  bisher  üblich  war.  Im  theologischen  Kursus  kam  zu 
den  üblichen  Gegenständen  (Dogmatik,  Exegese,  Moral,  Kirchenrecht 
und  Kirchengeschichte)  neu  das  Studium  der  orientalischen  Sprachen 
hinzu.    Vom  Jahre  1771  bis  1775  docirte  dieselben  der  gelehrte  P.  Cari 


*}  So  lehrten  Corbinian  Grätz  aus  Rott  zu  Claderub,  Alph.  Wenzel  aus  Maliers- 
dorf  zn  Martinsberg  (in  Ungarn),  Martin  Pronath  ans  Priefling  zu  Sohwarzach  (in 
Fnnkeo),  Alph.  von  Campi  aus  Wessobrunn  zu  Corvey  (in  Sachsen),  Lambert  Uöl- 
!ercr  aas  Wessobrunn  zu  Fiecht,  Gregor  Zailwein  aus  Wessobrunn  und  Bernard 
Gaigl  aus  Tegemsee  zu  Strassburg  (in  Kämthen,  Bisthum  Gurk,  wo  ein  neues 
RIerikalscminar  gegründet  worden),  Gabriel  Schwarz  aus  Reichenbach  zu  Michels- 
berg u.  8.  f. 

»)  Gtinthner,  Geschichte  der  liter.  Anstalten,  II.  S.  214— 2G2;  Sattler,  Mönchs- 
ieben, S.  54—59  und  64-69. 

*)  Noch  kurze  Zeit  vor  dem  Eingehen  dieser  Anstalt  hatte  P.  J.  D.  von 
Kleinmayem,  der  seine  Studien  in  Rom  gemacht,  ein  Werk  über  den  zu  verbessern- 
den Stndienplan  am  Studium  commune  der  Oeffentlichkeit  übergeben  mit  dem  Titel: 
Systema  de  perfioiendo  studio  theologico  in  convictu  almae  Congregationis  Bene- 
dfctino-bavaricae  1765  (Tegemsee).    4.    S.  Zauner,  Sylkbus  Rectorum,  S.  31. 

LiBdner.  ^ 
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Lancelot,  Benediktiner  der  Congregation  des  hl.  Maurus.  Fttrstabt  Frobenius 
dürfte  höchst  wahrscheinlich  der  Einzige  gewesen  sein,  auf  dessen  Be- 
trieb man  in  mehreren  Benediktinerstiften  Bayerns  anfieng,  sich  mit 
Eifer  auf  das  Studium  der  morgenländischen  Sprachen  za  verlegen.^) 
Diese  Anstalt  wurde  von  Klerikern  der  Stifte  und  Klöster  Regensburgs 
und  von  vielen  anderen  bayrischen  Benediktinern  besucht.  Ein  förm- 
liches Uebereinkommen  zwischen  dem  Stifte  St.  Emmeram  und  der 
bayrischen  Benediktiner-Congregation,  ihre  Kleriker  dorthin  zu  schicken, 
bestand  jedoch  niemals.  Unter  den  vortrefflichen  Professoren,  die  an 
derselben  wirkten,  genUgen  die  Namen  eines  Enhueber,  SanftI,  Fröhliob, 
Aign,  Stciglehncr,  Heinrich,  Schönberger,  sämmtlich  Professen  von  St.  Em- 
meram, und  Carl  Klocker  aus  Benediktbeuern. 

3.  Das  Seminar  im  Schottenkloster  St  Jakob  zu  Regens- 
bürg.  Dasselbe  wurde  1718  gegründet,  um  junge  Schotten  zu  Missions- 
zwecken heranzubilden.  Es  wurden  alle  philosophischen  und  theolo- 
gischen Disziplinen  gelehrt.  Ausnahmsweise  studirteu  dort  wohl  auch 
Kleriker  deutscher  Beuediktinerstifte. 

§.  3.  Pflege  der  Wissenscbaften.  —  Sehrinstellerlsche  ThftUgkelt.  — 
Wlssensehafllicbe  Sainmlnngen.  —  Literarische  Belseii. 

Nach  dem  Ausspruche  des  geistreichen  FUrstabtes  Martin  Gerbert 
ist  der  Benediktinerorden  nicht  bloss  ein  Stand  der  Busse,  sondeni 
auch  nützlicher  Thätigkeit.  Alle  Benediktinerstifte  sollten,  wie 
er  sich  ausdrückte,  Werkstätten  gelehrten  Fleisses  sein,  deren 
Bewohner  den  schnöden  Vorwurf  eines  unthätigen  und  nutzlosen  Daseins 
durch  wissenschaftliche  Arbeiten  widerlegen.  Von  dieser  erhabenen 
Idee  war  wohl  die  Mehrzahl  der  in  Bayern  bestehenden  Benediktiner- 
Abteien  durchdrungen.  Die  vorliegende  Arbeit  liefert  den  sprechend- 
sten Be weiss,  dass  diess  keine  leere  Behauptung  sei.^)  Es  gab,  die 
medizinische  Wissenschaft  etwa  ausgenommen,  kein  Gebiet,  das  in 
bearbeiten  sie  nicht  gewagt  hätten,  und  so  finden  wir  auch  Männer,  die 
in  der  Geschichte;  Mathematik,  Physik,  Botanik,  Mineralogie  und  Philo- 
logie Bedeutendes  geleistet  haben.*) 


')  Heinrich,  Leben  Stciglelmer's,  S.  20. 

^)  Bei  weitem  nicht  alle  der  VcröffentlichuDg  würdigen  Schriften  der  Be!]gi< 
kamen  auch  in  die  Oetfenth'chkeit.  Viele  kostbare  Manuscripte  derselben  harren 
nocii  in  den  Bibliotheken  Münchens,  Regensburgs,  Augsburgs,  Würzborgs  and  ia 
den  Sammlungen  der  bist.  Vereine  Bayerns  auf  den  günstigen  Zeitpunkt,  wo  oft 
Gemeingut  der  literarischen  Welt  werden  sollen. 

")  Mit  Uebergehung  der  auf  theologischem  Gebiete  snsgezeichneten  Hioiür 
sollen  hier  nur  einige  Namen  genannt  werden,  die  in  den  philosophischen  FSeben 
Namhaftes  geleistet  haben:   a)  Geschieht  Schreibung:   Braun   von  St.  Ulricfa; 
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Da88  manche  Schriften  aber  auch  das  Schwülstige  des  verdorbenen 
Geschmackes  der  damaligen  Zeit  an  sich  tragen,  wer  möchte  sich  daran 
stossen?  Die  Benediktiner  waren  eben  auch  Kinder  ihrer  Zeit.  Eine 
rflbmlicbe  Erwähnung  verdient  die  rege  Betheiligung  der  bayrischen 
Benediktiner  anf  dem  Gebiete  der  Meteorologie.  Im  Jahre  1781  wurden 
in  Chorbayem  und  in  der  Oberpfalz  an  84  verschiedenen  Stationen 
meteorologische  Beobachtungen  angestellt.  Davon  besorgten  11  die 
Benediktiner.^)  Im  Jahre  1782  kamen  vier,  und  1783  drei  neue  Stationen 
hinzu,  welche  gleichfalls  die  Benediktiner  übernahmen.  Kein  anderes 
Stift  Deutschlands  hat  sich^  was  die  Pflege  der  Naturwissenschaften 
betrifft,  mehr  verdient  gemacht,  als  St.  Emmeram,  und  P.  Heinrich  be- 
hauptet, „dass  St.  Emmeram  rttcksichtlich  der  physikalisch-mathematischen 
Wissenschaften  in  Bayern  Epoche  machte."  Schon  im  Mai  1771  wurde 
dort  von  den  Religiösen  ein  meteorologisches  Tagebuch  (täglich  acht 
Beobachtungen  enthaltend)  begonnen  und  dasselbe  durch  mehr  als  ein 
halbes  Jahrhundert  ohne  Unterbrechung  fortgeftihrt.  Als  die  meteoro- 
logischen Gesellschaften  in  München  und  Mannheim  in's  Leben  traten, 
hatte  St.  Emmeram  bereits  das  erste  Beobachtuugsdecennium  hinter 
sich.  Die  „Ephemerides  meteorologicae  S.  Emmeramianae^  umfassen 
einen  Zeitraum  von  52  Vs  Jahren;  sie  wurden  von  Steiglehner  und  zuletzt 
von  Heinrich  besorgt.  Steiglehner  war  anch  der  erste  Lehrer  der  Hoch- 
schale zu  Ingolstadt,  der  seinen  Schülern  theoretische  und  praktische 
Vorlesungen  über  Meteorologie  gab.  (Vergleiche  Heinrich:  Leben  Steig- 
lehner's,  S.  14,  und  Schmöger:  Erinnerung  an  PI.  Heinrich,  S.  13.) 

Vortrefflich  war  der  Stand  der  wissenschaftlichen  Sammlungen  in 
den  bayrischen  Benediktinerstiften. ^)    Die  Bibliotheken  wurden  jederzeit 


Decing  voo  Ensdorf;  Enhueber,  Kraus,  Forster,  Zirngibl,  Sanftl  von  St.  Emmeram; 
Gflnthner  von  Tegenosee*,  Lackuer  von  Niederaltaich,  Schollinor  von  Oberaltaich; 
b)  Philologie:  Desing,  Frank  von  Banz  (Sanskrit),  Kaindl  von  Priefling  und 
Stucker  von  Donauwörth  (deutsche  Sprache);  c)  Naturwi ssenschaften :  Arbuthnot, 
Dehler,  Ellinger,  Heinrich,  Steiglehner,  Schiegg,  Huber,  Elger,  Greycr,  Hunger,  Lin- 
der, Schob. 

*)  Diese  11  Stationen  waren:  Ettal,  ßonediktbenem,  Bogenberg  (von  Ober- 
aluich aus),  Mallersdorf,  Michelfeld,  Niederaltaich ,  Keichenbach,  ßott,  Tegernsee, 
ät.  Veit,  Wessobrunn;  die  in  den  Jahren  1782  und  llb'6  neu  hinzugekommenen 
Stitionen  waren :  Amberg  (Observator  war  P.  W.  Graf  von  Weihenstophan),  Andechs, 
DooaawOrth  (hl.  Kreuz),  Thierhanpten,  Weihenstephan,  Banz;  etwas  später  schickte 
aoch  Scheyem  die  BeobachtUD^sresultate  nach  München.  (S.  philosoph.  Abhundl. 
^  bayr.  Akademie  der  Wissensch.  1781  sq. ;  VVestenrieder,  Geschichte  der  Akademie 
der  Wissensch.  II.  S.  256.) 

')  Ausführlich  handeln  darüber  die  Schriften:  Baader  Cl.,  Reisen  durch  vor- 
tthiedene  Gegenden  Deutschlands,  Augsburg  1795—1797,   2  Bde.;   Gerken,  Reisen 

durch  Schwaben,  Baiem Stendal  und  Worms  1783—1788;  Hirsching,  Versuch 

^r  Beschreibung  sehenswürdiger  Bibliotheken  Deutschlands,  Erlangen  1786—1791; 
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reichert.  Vortreffliche  Bibliotheken  hatten  Benediktbenem  ■),  Banz*), 
Donauwörth,  St.  Magnus  in  Füssen 3),  Metten*),  Michelsberg*),  Ottobeuren 
Priefling,  Tegernsee,  St.  Ulrich  •),  Wessobrunn,  Oberalt^ich')  und  An- 
dechs^).  Von  den  meisten  Klosterbibliotheken  Bayerns  dürfte  gelten, 
was  6.  W.  Zapf  über  Tegernsee  schreibt:  „Man  sieht,  dass  in  den 
Klöstern  dieses  Landes  noch  sehr  schöne  und  reiche  Schätze  verborgen 
liegen,  und  dass  es  Leute  gibt,  die  solche  auch  zu  schätzen  wissen.''*) 
Gute  physikalische  Sammlungen  und  Naturalienkabinete  besassen  unter 
anderen:  Andechs  (durch  Scharl,  reich  an  Petrefakten),  Banz  (angelegt 
von  Gallus  Winkelmann  [f  1757],  erweitert  von  Linder  und  Geyer), 
St.  Emmeram,  Priefling  und  Metten. 

Die  Aebte  gestatteten  den  Religiösen  gerne  grössere  literarische 
Reisen,  von  denen  meist  Schätze  von  seltenen  Büchern  oder  naturhisto- 
rischen  Merkwürdigkeiten  heimgebracht  wurden.'") 

§.  4.   Schattenseiten. 

Bisher  wurden  Bayerns  Benediktinerstiftc  nur  von  der  Lichtseite  be- 
trachtet; auch  die  Mängel  sollen  nicht  verschwiegen  bleiben.  Auffallen  mnss, 
dass  die  Stifte  der  nördlichen  Provinzen  Bayerns  sich  nicht 
ebenso  in  literarischer  Beziehung  hervorgethan,  wie  die  in  Alt- 
bayern und  Schwaben.  Der  Grund  dieser  Erscheinung  war  vielleicht 
der  geringe  Personalstand  und  die  Ueberbürdnng  der  Conventualen  mit 


Aretin,  Beiträge  zur  Geschichte  der  Literatur,  München  1803— 1807 ;  Zapf,  Litenuiache 
Reisen  in  Briefen,  Augsburg  1783. 

')  Besondern  Zuwachs  erhielt  sie  durch  Carl  Meichelbeck  and  M.  Woonta. 

')  S.  Koppelt,  Beschreibung  Bambergs,  I.  S.  199. 

^)  S.  Helmschrott,  Verzeichniss  aller  Druckdenkmale  des  Stiftes  St  Magniu. 
Ulm  1790. 

*)  Mittermüller,  S.  258-2r)9. 

*)  Jäck  J.,  Pantheon,  S.  116. 

**)  Braun.  Notitia  historico-literaria  de  libris  etc. 

')  Vgl.  Scholliner  und  Günthuer  1.  c. 

")  S.  Sattler  1   c.  S.  875-379. 

«)  Zapf,  Liter.  Reise,  III.  Brief,  S.  4f). 

'*)  Das  Reisen  zu  wissenschaftlichen  Zwecken  war  bei  den  Banedik- 
tinem  schon  von  den  ältesten  Zeiten  her  im  Gebrauche.  Die  hervorragendsten  G^ 
lehrten  der  Mauriner  unternahmen  grosse  und  Jahre  in  Anspruch  nehmende  BeiMiy 
wie:  Claud.  Estiennot  de  la  Scrre,  Ber.  Montfaucon,  Joh.  Mabillon,  Mich.  GenDaf% 
Tli.  Ruinart,  Ursin.  Durand,  Ed.  Martene.  Vgl.  Ziegelbauer,  „ConspectoB  rei  litenriM 
0.  S.  B.  fol.  294—316.  Von  den  Deutschen  reisten  Gabr.  Bncelin  ans  Weingarten 
Murt.  Gerbert  von  St  Blasieu,  Carl  Stengel  aus  St.  Ulrich,  Mag.  Ziegelbaaer  f« 
Zwiefalten,  die  Gebrüder  Bern,  und  Hieronymus  Pez  aus  Melk.  Von  den  MOndw 
der  lotharingischen  Gongregation  ist  der  gelehrte  Aug.  Calmet  hier  zu  nennen.  — 
P.  Legipontius  aus  Gross  St.  Martin  in  Cöln  gab  in  einer  eigenen  Schrift  Flng«^ 
zeige,  wie  am  zweckmässigsten  literarische  Reisen  einzurichten  seien. 
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Seelsorgs dienst.  So  hatte  Amorbach  12  Pfarreien  zu  versehen.  Ausser- 
dem mnssten  sich  anch  auf  den  verschiedenen  Stiftsgütem  zur  Besorgung 
der  Ökonomischen  (jcschäfte  Conventualen  aufhalten.  Banz  macht  indess 
dne  Tortheilhafte  Ausnahme.  Es  hatte  ausser  seiner  Stiftspfarrei  keine 
auswärtigen  Pfarreien ')  und  konnte  somit  auch  bei  massigem  Personal- 
Stand  sehr  viel  leisten.  Auch  in  Altbayem  und  Schwaben  gab  es  Stifte, 
welche  sich  nie  über  den  Stand  der  Mittelmässigkeit  erhoben^)  und  in 
literarischer  Hinsicht  wohl  eine  sehr  untergeordnete  Rolle  spielen.  Der 
Grand  lag  theils  im  kleinen  Personalstand  und  in  dürftigen  finanziellen 
VerblÜtnisseny  theils  im  Mangel  an  Anregung. 

Ein  zweiter  Uebelstand  war  eine  in  manchen  Stiften  dem 
Stadium  nachtheilige  Tagesordnung.  Das  Generalcapitel  der 
bayrischen  Benediktiner-Cöngregation  zu  Wessobrunn  (1788)  wollte  Ab- 
hilfe treffen.  Durch  Wissenschaft  und  Frömmigkeit  ausgezeichnete  Aebte 
oad  Religiösen  stimmten  desshalb  ftlr  Reform  der  Tagesordnung.  Jedoch 
das  Projekt  scheiterte  und  es  blieb  im  Grossen  beim  Alten.  Dem  unge 
aehtet  führten  einzelne  Aebte  ftlr  sich  Verbesserungen  hierin  ein.^) 

Endlich  trifft  einzelne  Aebte  mit  Recht  der  Vorwurf,  dass  sie 
für  die  Haasgeschichte  und  auch  sonst  zur  Förderung  der 
Wissenschaften  wenig  gethan  haben.  Unter  solchen  Achten  nahm 
aber  auch  die  Zahl  der  Mitglieder  meist  schnell  ab. 

Welche  Ehre  wäre  es  für  den  Orden,  welcher  Vortheil  ftlr  den 
vaterländischen  Oeschichtsforscher;  wenn^  jedes  bayrische  Benediktiner- 
stift die  Geschichte  seines  Hauses  so  der  Nachwelt  überliefert  hätte,  wie 
dieses  Meichelbeck  von  Benediktbeuern,  Leuthner  von  Wessobrunn, 
Lackner  von  Niederaltaich^  Feyerabend  von  Ottobeuren,  Königsdorfer 
von  hl.  Kreuz,  Gropp  von  Amorbach  gethan  haben,  der  nur  im  Manuscripte 
vorhandenen  Werke  nicht  zu  gedenken. 


*)  Banz  hatte  ausserhalb  des  Stiftes  nur  zwei   Conventualen,  die  Amtmänner 
der  Herrschaften  zu  Buch  (Bug)  und  Gleusdorf. 

*}  Z.  B.  Deggingen,  Frauenzeil,  Fultcnbach,  Reichenbaeb,  Formbach,  St.  Veit 
ud  Thierfaaapten. 

*)  So  that  unter  andern  Achten  Cölestin  Steiglehner  von  St  Emmeram   und 
(wenn  sich  der  Verfasser  noch   recht  entsinnt)  auch  Rup.  Kommann  von  Prietling. 
Ei  hatten  ohne  irgend  welche  Schädigung  der  religiösen  Uebungen  und  des  feier- 
iidieD  Gottesdienstes  die  genannten  Aebte  diese   und   andere  zweckmässige  Ver- 
beaseruDgen  vorgenommen,  daher  das  Präsidium  der  Congregation  ihre  Massregeln 
tolerirte.    Näheres  über  diesen  Gegenstand  s.  Sattler,  Mönchsleben,  S.  401 ;  Hein- 
riehf  Leben  Steiglehner*s,  S.  59  sq.  und  die  Schrift:    „Was  ich  an  den  Klöstern  ge- 
lodert wfinschte,  1^02',  obschon  der  Verfasser  hier  bemerken  zu  müssen  glaubt, 
dl«  er  keineswegs  den  in  genannter  Schrift  ausgesprochenen  Ansichten  beipflichte. 
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II.  Capitel. 

Der  disziplinare  Zustand  des  Ordens  in  Bayern  im  acht- 
zehnten Jahrhunderte. 

Ungeachtet  der  vielseitigen  Thätigkeit  nach  Aussen  verlor  der 
Orden  seine  religiös -sittliche  Aufgabe  niemals  aus  dem  Auge.  Heilig 
hielt  er  das  Gebot  seines  Stifters:  ^ Nihil  operi  Dei  praeponatur*^ 
(heil.  Regel,  cap.  43).  Täglich  wurde  der  Gottesdienst  von  den  Mönchen 
bis  zu  ihrer  Vertreibung  mit  einer  Würde  und  Feierlichkeit  abgehalten, 
die  das  Gemttth  der  Gläubigen  mächtig  ergriff.  Von  den  ältesten  Zeiten 
her  Hessen  es  sich  die  Benediktiner  angelegen  sein,  die  Erhabenheit 
der  römisch-katholischen  Liturgie  zum  vollendeten  Ausdruck  zu  bringen.^) 
Selbst  Protestanten  räumten  ihnen  hierin  den  Vorzug  vor  dem  Säknlar- 
clerus  ein.^)  Das,  was  dem  Gottesdienst  der  Benediktiner^)  eine  solche 
Majestät  verlieh,  war  einerseits  der  bei  ihnen  übliche  ernst- feierliehe 
Choralgesang ^)  und  anderseits  die  Präcision,  mit  der  sie  den  Ritas 
beobachteten.  Was  Feyerabend  von  Ottobeuren  sagt  (Jahrbücher  IV, 
S.  184 — 185  und  320),  galt  ehedem  wohl  mehr  oder  minder  von  jedem 


')  Dieselbe  setzt  schon  ihrer  Wesenheit  nach  einen  zahlreichen  Clems  vorans; 
somit  sind  auch  nur  Gotteshäuser,  die  mit  einem  solchen  versehen  sind  (Kathednlen, 
Stifts-  und  Klosterkirchen),  die  Stätten,  wo  sich  der  Ritus  in  seiner  jeranzen  Grou- 
artigkeit  und  Schönheit  zu  entfalten  vermag. 

*)  Nikolai  bezeugt  diess  in  seinen  deutschen  Reisen  (II,  258).  Er  siebt  eineii 
Vergleich  zwischen  einem  Pontifikalauite,  das  er  von  einem  Bischof  in  der  kadu 
Kirche  zu  Berlin  halten  gesehen,  und  einem,  dem  er  im  fUrstl.  Stifte  St.  Emmenm 
angewohnt  hatte.  Er  schreibt  über  den  Eindruck,  den  letzteres  auf  ihn  gemacht 
hatte:  „Auch  ist  etwas  ganz  Unbeschreibliches  in  der  Gestalt  der  PeraoneD,  die 
sich  dem  Klosterstande  widmen.  Hier  (St.  Emmeram)  war  Alfes:  Gang,  Tritt,  Auge 
ganz  katholisch,  ganz  klösterlich.  Alle  Geistlichen  waren  Religiösen  ....  Alle  im 
Bewusstsein  ihres  Pricsterthums,  Alle  im  Bewusstsein,  dass  sie  Religiösen  sind.  Alle 
in  dem  Aufmerken  auf  die  höchste  geistliche  Handlung  ....  Die  Gesichter  waren  melsl 
schon  sehr  ausgezeichnet,  und  dann  die  Verschlossenheit,  die  innere  Aoapanniuig, 
die  gänzliche  Abwesenheit  von  Allem  dem,  was  ausser  der  Handlung  herum  vor- 
gieng.  Man  muss  diess  sehen,  um  sich's  vorstellen  zu  können.  Am  Altare  dientaa 
dem  Fürstabte  12  Geistliche.** 

')  Auch  die  Cisterzienser  nnd  die  Prämonstratenser  traten  in  die  FussatapfeB 
der  Benediktiner  durch  die  Pflege  des  Chorals  und  die  würdevolle  Abhaltung  dei 
Gottesdienstes. 

*)  In  allen  Oidenskirchen  konnte  man  täglich  zweimal  Choralgeaang  hOres, 
beim  sogenannten  Gonventamte  (Missa  conventualis  cantata\  öfters  auch  die  Somin 
genannt,  und  bei  der  Vesper.  Nur  an  hohen  Festtagen  wurden  auch  andere  kano- 
nische Tagzeiten  gesungen.  Der  Choral,  der  in  Anwendung  kam,  war  der  eimtiB- 
mige  mit  Begleitung  der  Orgel.  An  höhern  Festen  trat  an  seine  Stelle  der  via- 
stimmige. —  Durch  diese  Gesangsweise  haben  die  Benediktiner  eine  besonden 
Anziehungskraft  auf  die  Aussenwelt  ausgeübt. 
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Benediktinerstifte.  Er  schreibt,  dass  der  von  so  vielen  Kehlen  mit  Be- 
gleitung der  Orgel  gesungene  Choral  den  kirchlichen  Feierlichkeiten 
eine  Herzerhebung  und  Anmuth  gab,  welche  damals  selbst  in  den 
meisten  Kathedral-  und  Metropolitankirehen  Deutschlands  vermisst  wurde. 
—  Genau  wurde  in  allen  Klöstern  die  Regel  beobachtet,  nicht  dem 
todten  Buchstaben,  sondern  dem  Geiste  nach  und  gemäss  den  vom  apo- 
stolischen Stuhle  gutgeheissenen  Constitutionen  und  Statuten,  welche  die 
verschiedenen  Congregationen  selbst  in  Rücksicht  auf  die  Bedürfnisse 
des  Landes  und  der  Zeit  entworfen  hatten.  —  Nur  in  sehr  wenigen 
Ordenshäusem  war  der  alte  Eifer  zur  Zeit  der  Säkularisation  nicht 
mehr  vorhanden,  den  sie  im  achtzehnten  Jahrhunderte  gezeigt  hatten. 
Yollständig  ungerecht  sind  die  Urtheile,  welche  die  klosterfeindliche 
Presse  einer  unwissenden  Leserwelt  brachte,  um  das  Unrecht  der  Säku- 
Urisation  zu  beschönigen  und  als  gerechte  Strafe  der  Klöster  darzu- 
stellen.   Die  Thatsachen  sprechen  dagegen. 

Die  Anhänglichkeit,  welche  die  bei  weitem  grössere  Zahl  der  ver- 
triebenen* Mönche  ihren  Ordenshäusem  bewies,  hat  etwas  Rührendes 
and  Grossartiges  an  sich.  Sie  duldeten  alle  Arten  von  Nergeleien, 
scheuten  weder  Opfer  noch  Entbehrungen,  ja  verzichteten  beharrlich  auf 
glänzende  Stellen,  die  man  ihnen  anbot,*  um,  so  gut  es  eben  gieng,  das 
Communitätsleben  fortsetzen  zu  können,  falls  man  ihnen  nicht  auch 
diesen  Trost  versagte.')  Nicht  selten  macht  man  den  Benediktinern 
den  Vorwarf  von  Prachtliebe  und  Verschwendung.  Wenn  man  auf  die 
nun  halb  verödeten  Stifte  hinsieht,  die  selbst  in  ihren  Ruinen  noch 
grossartig  sind,  so  möchte  man  es  wohl  glauben.  Aber  diese  Gebäude 
verdankten  sehr  häufig  ihr  Entstehen  nicht  dem  Luxus,  sondern  den 
edelsten  Zwecken  zum  Wohl  der  Menschheit.  —  Uumane  Aebte  liessen 
desshalb  Bauten  auflllhren,  um  der  arbeitenden  Klasse  Brod  und  Lohn 
geben  zn  können.  Im  Stifte  Banz  trägt  ein  schöner  Trakt  heute  noch 
den  Namen  der  „Hungerbau",  da  Abt  Valerius  Molitor  zur  Zeit  grosser 
Theuerang  am  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts  denselben  aus  obigem 
Grande  bauen  Hess.  Im  Volke  ist  die  Tradition  hievon  bereits  unter- 
gegangen. —  Zudem  waren  die  schönen  Gemächer  nicht  von  den  Re- 
figiosen  bewohnt,  sondern  flir  hohe  und  niedere  Gäste  bestimmt.  Die 
Conventnalen  begnügten  sich  —  selbst  in  Stiften  von  flirstlichem  Range  — 
mit  einem  bescheidenen  Zimmer.^) 


')  So  legten  mehrere  Religiösen  der  Stifte  Ottobeuren,  St.  Ulrich,  Tegernsee, 
BeDediktbenem,  Ettal  ihre  Pensionsgelder  zusammen  und  führten  das  Communitäts- 
leben SU  lange  fort,  als  sie  in  den  Klostergebäudcn  geduldet  wurden.  Sie  setzten 
aach  den  Oottesdienst  und  das  Chorgebet  fort,  und  befassten  sich  mit  Studien  und 
nnentgeltli ehern  Privatunterrichte  der  Jugend. 

')  Nur  die  Dignitärc  und  Offizialen  hatten  zwei  Zimmer  zur  Verfiignng. 
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III.  Capitel. 

Die  Aufhebung  sämmtlicher  Benediktinerabteien  in  Bayern 

durch  die  Säkularisation. 

Das  von  Frankreich  im  Einverständniss  mit  Preussen  und  Bnssland 
geplante  Prineip,  die  weltlichen  Fürsten,  welche  am  linken  Rheinafer 
Besitzungen  verloren  hatten,  mit  den  Gütern  des  Gleros  in  Deutschland 
zu  entschädigen ,  wurde  gemäss  Reichshauptdeputationsschluss  am 
25.  Februar  1802  zu  Regensburg  angenommen  und  sofort  zum  Vollzug 
dieses  Beschlusses  geschritten.  ^)  Auf  diese  Weise  hörte  in  Deutschland 
der  Benediktinerorden  zu  bestehen  auf.  Seine  in  Bayern  gelegenen 
Abteien  sammt  Besitzungen  wurden  der  Mehrzahl  nach  Churbayem 
zugewiesen,  einige  wenige  fielen  fürstlichen  Häusern  zu,  wie  Oet- 
tingen -Wallerstein,  Leiningen,  Löwensteiu-Werthheim. 

Somit  war  keineswegs  Mangel  an  Lebensfähigkeit,  kein  sich 
Selbstaufgeben  Ursache  seines  Unterganges;  er  wurde  ein  Opfer  der 
Politik.  Tausendjährige  Culturstätten,^)  deren  Namen  der  Geschichts- 
forscher mit  Ehrfurcht  nennt,  sah  man  über  kurz  in  Kasernen,  Fabriken, 
Korrektionshäuser,  Bierbrauereien  u.  s.  f.  umgewandelt  Noch  heut  zu 
Tage  muss  ihr  Anblick  den  Beschauer  desto  trauriger  stimmen,  je  tiefer 
derselbe  in  die  Wirksamkeit  der  einstigen  Bewohner  derselben  einge- 
weiht ist 

So  war  das  Werk  der  Zerstörung  vollbracht.  Aber  selbst  den 
Trümmern  entsprosste  noch  Leben;  obgleich  der  Orden  politisch  todt 
war,  so  dauerte  die  Wirksamkeit  einzelner  Mitglieder  auf  wissenschaft- 
lichem Gebiete  noch  fast  ein  halbes  Jahrhundert  fort.  So  blieben  die 
Söhne  Benediktes  ihrem  erhabenen  Berufe  treu  bis  zum  Tode,  obschon 
beraubt  des  fördernden  Verkehres  mit  gelehrten  Mitbrüdern,  beraubt  der 
reichhaltigsten  Bücher-  und  Handschriftensammlungen,  beraubt  oft  sogar 
der  zum  Gedeihen  einer  gelehrten  Arbeit  so  nothwendigen  sorgenfreien 
Existenz.  Konnten  sie  aus  diesen  Ursachen  nicht  mehr  so  viel  leisten, 
wie  früher,  so  thaten  sie  doch,  was  immer  unter  so  traurigen  Umständen 
zu  leisten  möglieh  war.  Diese  ihre  Produkte  Tcrdienen  daher  gewiss 
eine  um  so  grössere  Anerkennung,  da  man  ihr  Zustandekommen  ledig- 
lich dem  unermüdlichen  Fleisse  und  der  durch  keine  Hindemisse  abzu- 


')  Im  heutigen  Bayern  wurden  von  den  45  Benediktiner- Abteien  circa  40  sogleich 
aufgehoben ;  St.  Emmeram  erhielt  sich  bis  1812 ;  Plankstetten  bis  1806;  nur  St  Jakob 
in  Regensburg  bestand,  als  ein  einer  fremden  Nation  angehöriges  Institut,  bis  1861  fort. 

*)  Das  tausendste  Jahr  des  Bestandes  hatten  1802  lange  schon  hinter  sich 
z.  B.  St  Emmeram,  Weltenburg,  Amorbach,  Niederaltaich,  Wessobrunn,  Neustadt  a.  M., 
Tegemsee,  Ottobeuren  und  andere. 


r 

Einleitung.  /  41 

schreckenden  Energie  der  vereinzelnt  lebenden  Ordensmitglieder  za 
danken  hat.*)  —  Wie  gross  würde  die  Zahl  der  Schriftsteller  und  Ge- 
lehrten der  bayrischen  Benediktiner  sein,  wenn  die  45  zur  Zeit  der 
Säkularisation  existirenden  Abteien  bis  auf  diese  Stunde  hätten  fort- 
bestehen können!  Zu  welchen  Hofihungen  berechtigte  der  Orden  in 
Bayern,  der  zur  Zeit  seiner  Vernichtung  noch  solche  vortreffliche  Männer, 
wie  Ellinger,  Heinrieb,  Braun,  Frank,  Günthner,  Magold,  Zirngibl,  Stark, 
Sanftly  Siber,  Schiegg  u.  s.  f.  in  sich  barg?  Jedocb  im  unerforschlichen 
Rathseblusse  der  göttlichen  Vorsehung  war  es  anders  beschlossen.  Alle 
seine  Abteien  sollten  untergehen  bis  auf  die  letzte!  —  Manche  majestätische 
Gotteshäuser,  die  er  gebaut,  liegen  sanimt  den  Stiftsgebäuden  in  Trüm- 
meroy')  die  wissenschaftlichen  Sammlungen  sind  nun  anderswo  aufbewahrt, 
oder  gar  zu  Grunde  gegangen.  Nur  Geistiges  vermag  dem  Zahne  der 
Zeit  zu  trotzen.  Es  sind  das  die  Werke  von  wahrem  wissenschaftlichen 
Werthe,  durch  welche  die  einstigen  Bewohner  dieser  Stätten  sich  dauer- 
haftere Monumente  geschaffen,  als  ans  Stein  und  Erz  verfertigte  zu  sein 
TermGgen.  So  lange  es  Männer  gibt,  welche  die  Wissenschaften  ehren 
nnd  pflegen,  eben  so  lange  werden  die  Namen  von  solchen  Religiösen  und 
Abteien,  denen  sie  angehörten,  genannt,  und  die  Geistesprodukte  der- 
selben von  der  in  den  Wissenschaften  fortsclireitendcn  Nachwelt  mit 
Dankbarkeit  benützt  werden. 


')  Aach  von  diesem  Gesichtspankte  aus  sind  die  gediegenen  Arbeiten  eines 
Bnun,  Gandershofer,  Königsdorfer,  Feyerabend,  Günthner,  Zirngibl  und  Anderer  zu 
würdigen.  Der  Keim  derselben  reicht  bis  in  jene  Zeit  zurück,  in  der  diese  Männer 
noch  in  ihren  friedlichen  Zellen  weilten;  zur  Reife  kam  die  Frucht  erst  zu  einer 
Zeit,  in  der  sie  ihre  Mutter  nur  mehr  als  eine  Todte  beweinen  konnten. 

*)  So  z.  B.  Theres,  Schwarzach,  Fultenbach,  Wessubrunn,  Elchingen. 


I.  Die  Alteien  ier  lafrisclien  BeneUer-Coopiiattoii. 


Weltenburg. 

Weltenburg  in  Niederbayern  (Valentia,  Artobriga),  Bisthum  Regens- 
barg,  Gericht  Kelheim,  hart  an  der  Donau  gelegen,  unstreitig  eine 
der  ältesten  Abteien  Bayerns.  Das  Stiftungsjahr  lässt  sieh  mit  Be- 
stimmtheit nicht  angeben,  ihr  Alter  reicht  jedoch  bis  in's  siebente  oder 
sechste  Jahrhundert  hinauf.  Gewöhnlich  wird  der  Hergang  also  erzählt: 
Der  heilige  Rupert,  Bischof  von  Salzburg,  habe  den  unter  den  Trüm- 
mern der  alten  Römerburg  Valentia  noch  stehenden  Minervatempel  in  ein 
Eirchlein  zu  Ehren  der  seligsten  Jungfrau  verwandelt  und  eingeweiht 
Thassilo  I.  habe  dann  ein  Benediktinerkloster  gegründet,  dessen  erster  Abt 
Wisunt  geheissen  und  aus  dem  Mutterkloster  Monte  Cassino  gekommen 
sei.  Von  den  Hunnen  wurde  Weltenburg  zerstört,  durch  den  heiligen 
Wolfgang,  Bischof  von  Regensburg,  wieder  hergestellt,  aufgehoben  am 
18.  März  1803  von  Churfttrst  Max  Joseph.  —  König  Ludwig  stellte 
Welteuburg,  namentlich  mit  Rücksicht,  dass  dieses  das  älteste  Kloster 
in  Bayern  gewesen,  1842  als  selbständiges  Priorat  wieder  her.  —  Die 
Gebäude  liegen  auf  einer  kleinen  Landzunge,  welche  von  der  Donau  anf 
drei  Seiten  umströntt  und  im  Rücken  durch  sehr  hohe  Felsen  abge- 
schlossen sind. 

Uteratnr: 

Abelin  Matth.,  abbas  Weltenbnrgensis ,  chronographica  instmetio  de 
fnndatione  monasterii  Weltenbnrgensis.  Straubing.  1643.  8.  (Wegen  der 
grossen  Seltenheit  wurde  diese  Schrift  von  Finaner  wörtlich  abgedruckt  in 
der  Bibl.  bavarica,  TU.  1773.  n.  4,  5.)  Aretin,  Beyträge  1805.  Stück  3, 
S.  3:V2— 334.  —  Arnold,  Die  obere  Donau,  I.  S.  55.  —  Monum.  boic-  XIIL 
S.  2*.»7 — 493,  77  Urkunden,  excerpta  necrologii,  und  Abbildung  des  Klostera 
Münch.    Intelligbl.  1785.    S.  225.  —  Niedermayer  Benedikt^   0.  8.  B.  von 
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Weltenbnrg,  Bfatthiaa  Abelin,  Abt  von  Weltenbnrg.  München  1853.  28  S.  4. 
(Programm.)  —  Reg.  bav.  H.  132,  ffl.  130,  290,  IV.  106,  254,   606,  672. 

—  Stumpf,  Handbncb,  8.  256  mit  Abbildung.  —  8ulzbacher  Kalender  1851.  — 
Yaterlündisches  Magazin  I.  S.  193.  —  In  den  Verhandlungen  des  historischen 
Vereins  von  Oberpfalz:  Mayer  Fr.  X.,  Artobriga  Ptolomaei  oder  Welten- 
bnrg, das  muthmasslich  älteste  Kloster  in  Bayern. (I.  S.  87 — 107  und  lU. 
8.  207  sq.)  —  Wenning,  Topographia  IV.  S.  89.  —  Werner  Bened.,  letzter 
Abt  von  Weltenbnrg.  Augsburg  1835.  8.  (Verfasser  ist  unbekannt).  Diese 
Schrift  enthält  genaue  Nachrichten  über  die  letzten  Schicksale  des  Klosters. 

—  Zimmermann,  Churb.  Geistl.  Kalender  IV.  S.  119 — 123.  —  üeber  die 
Bibliothek:  Fez,  Thesaur.  anecdot.  T.  I.  disser.  isagog.  pag.  XXXVI. 

Kaniuioripte: 

Werners  Mannscripte,  ausserdem  cod.  lat.  1202  und  1381  der  kgl.  Hof- 
bibliothek zu  München. 

Sehrirtsteller: 

P.  Anselm  Löx  (Lex),  Dr.  theolog.,  geb.  zu  Frontenhausen  2.  Dez. 
1700,  ProfesB  9.  Nov.  1722,  Neomyst  24.  April  1727,  studirte  am 
stad.  eomm.  congregationis  (zu  Ensdorf)  und  zu  Salzburg,  an  welch' 
letzterem  Orte  er  zugleich  Caplan  des  Stiftes  Nonnberg  war;  1788  bis 
1740  Professor  der  Philosophie  zu  Salzburg,  iu's  Kloster  zurückgekehrt 
Lektor  der  Theologie  und  Prior,  f  23.  März  1754.  (Baader,  Lex.  II.  1, 
S.  175.) 

Sohriften : 

1)  1*  et  ü***  disput.  menstrua  de  instabilitate  universalis  in  actuali  praedi- 

catione.     Salisb.  1739.    8. 
2}  Dispntatio  de  materia  appetente  et  forma  informante.  ibid.  1740.    45  S. 

3)  Entis  insatiabilis  ejusque  satiativi  theoretica  delineatio  rationibus  firmata, 
ibid.  1740. 

4)  Dreyfacher  Dienst,  erwiesen  von  Maria  den  Brüdern  und  Schwestern 
des  heiligen,  gnaden  vollen  karmelitanischen  Skapuliers.  Festpredigt 
gehalten  bei  den  Carmeliten  zu  Abensberg  am  10.  Juli  1750.  Strau- 
bing 1750.     4. 

Conv. ')  Edmund  Schmid,  geb.  zu  Hienheim  26.  Juni   1733,  Pro- 
fc88  6.  Jan.  1768,  f  20.  Okt.  1786. 

Kaniuioript: 

Beschreibung  der  Römerschanze  auf  dem  Berg  bei  Irsing  (1781).   (cod. 
gcnn.  1904  der  Staatsbibliothek  zu  München.) 


')  CoDversus  oder  Laienbrnder. 
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P.  Rupert  Schmid,  Mitglied  der  botanischen  Gesellschaft  zu  Re- 
gensburg, geb.  zu  Hienheim  20.  April  1758,  Profess  7.  Okt.  1781,  Neo- 
myst  24.  Juni  1783,  von  1795—1799  Professor  am  Lyzeum  zu  München, 
t  zu  Mainburg  23.  Okt.  1804.  Er  war  ein  tüchtiger  Botaniker  und 
Entdecker  einer  Pflanze,  „Osmunda  bavarica'^  genannt,  über  die  er  eine 
Abhandlung  schrieb.     (Besnard,  Lit.  Ztg.  1833.  IV.  S.  249  sq.) 

P.  Benedikt  Werner,  geb.  zu  Dietfurt,  einer  kleinen  Stadt  im  Land- 
gerichte Riedenburg  (0.  Pf.)  18.  Dez.  1748,  wo  sein  Vater  Stadtpfarr- 
messner  war.  Im  Jahre  1759  kam  er  in's  Seminar  nach  Neuburg  an 
der  Douau,  und  blieb  dort  bis  1763.  Im  Gesang,  Violin-  und  Clayier- 
spiel  hatte  er  bereits  grosse  Fortschritte  gemacht.  Seine  Studien  setzte 
er  zu  Ingolstadt  fort.  Obschon  er  dort  mit  Nahrungssorgen  zu  kämpfen 
hatte  (er  hatte  die  Woche  hindurch  nur  drei  Eosttage),  schwang  er  sich 
doch  bis  zum  dritten  Platze  empor.  In  der  Folge  erhielt  er  zwei  In- 
struktionen, die  seine  Lage  verbesserten.  1765  bezog  er  die  Universi- 
tät Ingolstadt,  studirte  Philosophie  und  versuchte  sich  nebenbei  im  Com- 
pouiren.  Durch  Empfehlung  des  P.  Carl  Austenberg  S.  J.  zu  Biebnrgy 
erhielt  er  die  Aufnahme  im  Stifte  Weltenburg.  Nachdem  dort  die 
Einkleidung  vollzogen  war,  wurde  er  mit  zwei  Mitnovizen  (Seb.  Jais 
und  Innoz.  Reindl)  in's  Comniunnoviziat  nach  Scheyern  geschickt 
Nach  zehn  Monaten  kehrte  er  nach  Weltenburg  zurück.  Als  er  von 
weitem  den  Thurm  des  Klosters  erblickte ,  rief  er  mit  inniger  Frende 
aus:  „Hie  habitabo,  quoniam  clegi  eam.^^  Am  9.  Okt.  1768  legte  er 
Profess  ab,  und  erhielt  den  Klosternamen  Benedikt.  Als  Kleriker  hielt 
er  sich  häufig  in  der  Klosterbibliothek  auf,  ^)  und  verfasste  einen 
allgemeinen  und  einen  Fachkatalog.  Kurze  Zeit  war  er  auch  im 
Kloster  Priefling,  wo  er  Theologie  hörte.  Am  19.  Dez.  1772  erhielt  er 
zu  Regensburg  vom  Weihbischofe  Adam  Ernst  v.  Berklau  die  Priester- 
weihe. Leider  wurde  dieser  Frendentag  durch  die  Trauemachricht  vom 
Tode  seiner  Mutter  getrübt.  Am  6.  Jänner  1773  las  er  in  der  Kloster- 
kirche zu  Welten  bürg  die  erste  heilige  Messe.  In  den  ersten  zwei  Prieeter- 
jahren  lehrte  er  einige  Jüngern  Conventualen  die  Moraltheologie,  and 
liess  sich  überhaupt  seine  Pflichten  als  Religiös  und  Priester  der  Art 
angelegen  sein,  dass  er  das  Vertrauen  seiner  übrigen  Mitbrüder  errang, 
und  am  3.  März  1775  zum  Prior  erwählt  wurde.  Nach  dem  Tode 
des  Abtes  Maurus,  der  ihn  in  den  Orden  aufgenommen  hatte,  wurde 
ihm  als  Prior  die  Administration  in  spiritualibus  bis  zur  neuen  Abts- 
wahl,  die  am  22.  April  1778  vor  sich  ging,  übertragen.  Bei  der  Wahl 
erhielt  er  in  zwei  Skrutinien  die  meisten  Stimmen.  —  Da  er  aber  im 
Angesichte  des  ganzen  Capitels  feierlich  erklärte,   dass  er  die  äbtliehe 
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Wttrde  nicht  annehmen  werde,   wurde  P.  Rupert  Walxhäaser  zum  Abt 
erwählt.    P.  Benedikt  blieb  Prior  bis  zum  3.  März  1781,  von  welchem 
Ts^e   er  die  Pfarrei  Holzerlanden  vom  Kloster  aus  versah ,  und   den 
jttDgem  Religiösen  Vorlesungen   aus  der  Rirchengeschichte  gab.     1783 
Qbertrug  ihm  der  Abt  die  Pfarrei  Reysing,  wo  er  ein  eigenes  Pfarrhans 
mit  nicht  unbedeutender  Oekonomie  hatte.    Dort  blieb  er  drei  Jahre,  und 
machte  sich  ganz  besonders  um  das  Schulwesen  verdient,  indem  er  aus 
freiem  Antrieb  an  allen  Sonn-  und  Feiertagen  die  Kinder  des  Dorfes 
zn    bestimmten  Stunden  in   das  Pfarrhaus   kommen  Hess,   und  sie  im 
Lesen,  Schreiben  und  Rechnen  unterrichtete,   so  dass  sie  bald  schöner 
achreiben  konnten,  als  ihre  Lehrer.    Nach  dem  schnellen  Tode  des  Abtes 
Rupert  fiel  die  Wahl  zum  Abte  zum  zweitenmal   auf  P.  Benedikt  (am 
18.  Sept  1786).    Diesesmal  schlug  er  sie  nicht  mehr  aus.    Die  Bene- 
diktion von  Seite  des  Bischofs  geschah  am  1.  Okt.  1786.    Zum  Wappen 
wählte  sich  Benedikt  einen  Oelzweig,  das  Zeichen  des  Friedens,  welches 
ganz,   and  eine  Wage,  das  Zeichen  der  Gerechtigkeit,   welches  nur 
halb  gesehen  wird,   und  zwar  darum,  damit  er  sich  recht  oft  an  das 
nnschätzbare   Gut   (und    damals   schon   vierzigjährige    Eigenthum    der 
weltenbnrgischen  Mönche)   den   Hausfrieden   erinnern   müsste,   solchen 
aoch,   wenn   es  nicht   anders  sein  könnte,   nachsichtsloser  Gerechtig- 
keit zu  erhalten.    1788  wurde  er  Prälatensteurer  des  Rentamts  Strau- 
bing,  1790  Landsteurer,   1799  landschaftlicher  Verordneter  des  Rent- 
amts Straubing.    Als  Abt  war  er  ebensoweit  von  Verschwendung  als 
sehmatziger  Knickerei  entfernt.    Der  Erfolg  seiner  16-jährigen   weisen 
Haoawirthschaft  war  ein  Erspamiss  von  33,828  fl.  30  kr.    Diese  Summe 
mit  den   ausserordentlichen  Einnahmen  während  seiner  Administration 
zn  23/625  fl.  41  kr.   verwendete  er  theils   zur  Tilgung  der  bei  Antritt 
•einer  Regierung  vorhandenen  Schulden   von  18,000  fl.,  theils  zur  An- 
sehaffoDg  von  Werken  für  die  Bibliothek   und  theils   zu  nothwendigen 
Baoten.    Nebst  vielen  Unglücksfällen  durch  Naturereignisse,  die  dem 
Kloster  während  seiner  Amtsführung  einen  Sehaden  von  12,171  fl.  ver- 
QiBachten,  ausserordentlichen  Zahlungen  an  den  Staat  und  Kriegskosten, 
die  allein  11,724  fl.  betrugen,   hat  sich  Weltenburg  doch  einem  ziem- 
liehen Wohlstand  genähert ;  fast  alle  Schulden  waren  bezahlt,  der  Aktiv- 
Btand  vermehrt,  alle  Zweige  der  Oekonomie  in  Ordnung,  alle  Gebäude 
in  gutem  Stande  und  in  zwei  bis  drei  Jahren  hätte  die  gewünschte  Voll- 
kommenheit herbeigeführt   werden   können.     Allein  die  ewige  Vorsicht 
hatte  den  Untergang  aller  Klöster  in  Bayern  beschlossen. 

Noch  im  Jahre  1800  lieferte  Kloster  Weltenburg  auf  hohen  Befehl 
alles  entbehrliche  Kirchensilber  an  das  Münzamt  nach  München  ab  und 
zwar  205  Mark  12  Loth,  im  innern  Gehalt  und  ohne  FaQon  3881  fl. 
werth. 

Auch  die  Klosterzucht,   und   noch  mehr  die  brüderliche  Eintracht 
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unter  den  Mönchen  hat  sieh  während  seiner  AmtsfHhmng  ganz  erhalten, 
wozu  seine  Handlungsweise  gegen  dieselben  vorzüglich  beigetragen 
haben  mag. 

Der  18.  März  1803  war  der  Tag,  an  welchen  den  Mönchen  tob 
Weltenburg  ihr  bürgerlicher  Tod  angekündigt  wurde.  Um  V»9  Uhr 
Morgens  kam  der  churAlrstl.  Gerichtsschreiber  Wolfgang  Schwarzer  von 
Eelheim  zu  Weltenburg  an,  berief  als  geistlicher  Gommissär  den  ganzen 
Konvent  zusammen,  und  las  den  landesherrlichen  Auftrag  vor,  kraft 
dessen  er  im  Namen  des  Landesherrn  das  Kloster  Weltenburg  in 
Besitz  nehmen  sollte.  Mit  sichtbarer  Rührung  und  Theilnahme  ver- 
richtete der  dem  Kloster  stets  wohlgeneigte  Freund  diese  Funktion, 
und  verlor  auch  in  Folge  seines  lange  dauernden  Geschäftes  nie 
die  Bescheidenheit,  Schonung  und  Billigkeit.  Er  erlaubte  dem  Con- 
vent,  das  Fest  ihres  heiligen  Ordeusstifters  Benedikt  feierlich  zn  be- 
gehen. Vom  1.  April  angefangen,  erhielten  die  Mönche  ihre  Alimen- 
tationsgelder, der  Abt  täglich  3  fl.,  jeder  Priester  1  fl.,  der  Laien- 
bruder 45  kr.  Jeder  Mönch  durfte  die  Einrichtung  seines  Zimmers, 
seine  Bücher  und  sein  kleines  Depositum  behalten.  Da  die  Conventoalen 
aufgefordert  wurden,  und  zu  erklären,  ob  sie  im  Kloster  bleiben,  oder  an- 
derswo hingehen  wollen,  sich  einstimmig  erklärten,  dasselbe  verlassen  za 
wollen,  so  blieb  dem  Abte  ebenfalls  nichts  Anderes  übrig,  als  sich  seinen 
künftigen  Aufenthalt  anderwärtig  zu  suchen.  Abt  Benedikt  blieb  nodi 
solange  in  Weltenburg,  als  ihn  die  Aufhebungscommission  nothwendig 
hatte.  Am  19.  Okt.  übergab  ihm  der  Gommissär  ein  Zengniss,  dass 
seine  Gegenwart  in  Weltenburg  nicht  mehr  nothwendig  sei.  Er  ent- 
schloss  sich  daher,  noch  in  derselben  Nacht  abzureisen,  wozu  ihm  der 
Herr  Gommissär  den  Reisewagen,  und  die  noch  vorhandenen  zwei  Pferde 
des  Klosters  überliets.  —  Er  hörte  in  dieser  Nacht  zum  letztenmale  die 
Stunde  12  Uhr  in  Wcltcnburg.  Mit  dem  letzten  Schlage  sass  er  im 
Reisewagen.  Er  wählte  die  nächtliche  Stunde  zur  Abreise,  um  Niemand 
mehr  zu  sehen  und  von  Niemand  gesehen  zu  werden. 

Dadurch  wollte  er  sich  den  Schmerz  des  persönlichen  Abschiedes 
ersparen.  Dieses  Misstrauen  auf  seine  Stärke  war  gerecht;  denn  ab 
er  allein  ohne  Zeugen  das  letztemal  bei  dem  so  lange  bekannten  Felsen 
vorbei  fuhr,  konnte  er  sich  der  Thränen  nicht  enthalten.  Um  wie  vid 
stärker  würde  ihn  das  letzte  Lebewohl  der  Menschen  ergriffen  haben. 
Am  21.  Okt.  kam  er  in  München  an,  und  bezog  eine  Wohnung  in  der 
Dienersgasse  beim  Apotheker  Zaubzer.  Seine  verehelichte  Schwester 
führte  ihm  die  Wirthschaft.  Einige  Tage  nach  seiner  Ankunft  erhielt 
er  das  landschaftliche  Dekret  auf  800  fl.  jährlicher  Pension  als  Ve^ 
ordneten  Seine  Klosterpension  wurde  auf  HOO  fl.  festgesetzt  Vom 
Ueberschusse  seines  Einkommens  kaufte  er  Bücher  und  Knpferstidie, 
von  welch'  letztern  er  eine  Sammlung  von  mehr  als  4000  Stücken  zu* 
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saminen   brachte ^   welche  er    später   einem    armen   Künstler,   Johann 
6.   Brinner,   MalersHohn   von   Haag,   schenkte.     Er  unterstützte  Noth- 
leidende  und   that  seinen  Verwandten  öfters  Outes.    Für  seine  Person 
yerwendete  er  wenig.    Um  nicht  müssig  zu  bleiben,  befasste  er  sich 
mit   literarischen  Arbeiten,  der  Geschichte  seines  Klosters,  an  der  er 
von  1803—1816  arbeitete,  und  einer  Musikgeschichte.    Im  Jahre  1805 
machte  er  der  niederbayrischen  landschaftlichen  Kanzlei  seine  Samm- 
lung aller  bayrischen  Landtage,  Postnlate,  und  verschiedener  anderer 
landschaftlicher  Gegenstände  zum  Geschenke.    Sie  umfasste  245  Folio- 
bände auf  97,875  Seiten.    Eine,  in  ihrer  Art,  einzige  Sammlung.   Noch 
bei  Lebzeiten  machte  er  dem  nengegriindeten  Priesterseminar  des  Erz- 
iMsthiuns  Httnchen-Freising  seine  Bibliothek  zum  Geschenke  (1827).    Sie 
lählte  8257  Bände.    Aus  Dankbarkeit  bestimmte  der  Erzbischof,   dass 
zum  unauslöschlichem  Andenken  an  diese  Wohlthat  jedes  Buch  mit  dem 
Wappen  and  Namen  des  hohen  Gebers  bezeichnet  werde;   dass  sein 
Name  unter  den  Gutthätern  der  Bibliothek  aufgeftlhrt,   und  endlich  auf 
ewige  Zeiten  alljährlich  an  seinem  Sterbetag  von  einem  Seminarsvor- 
stand eine  heilige  Messe  gelesen  werde,   welcher  sämmtliche  Alumnen 
beizuwohnen   und   ftlr  den  Wohlthäter  zu  beten  gehalten  sein  sollten. 
Sie  steht  heute  separat  in  der  Bibliothek  des  Lyzeums  zu  Freising  als 
Bibliotheca  Werneriana.   König  Ludwig  liess  ihm  am  14.  Nov.  1827  wegen 
dieser  Schenkung  das  allerhöchste  Wohlgefallen  eröffnen  und  verlieh 
ihm  aus  Anlass  seines  zurückgelegten  54.  Priesterjahres  den  Titel  und 
Rang  eines  geistlichen  geheimen  Rathes.    Die  Musikgeschichte,  und  Ge- 
schichte seines  Klosters  nebst  vielen  andern  Manuscripten  vermachte  er 
der  kgl.  Hofbibliothek  zu  München.    Im  Jahre  1829  stiftete  Abt  Bene- 
dikt eine  Jahrmesse  ftlr  sich  und  seine  Verwandte,   welche  an   seinem 
Sterbetage  in  der  Pfarrkirche  seines  Geburtsortes  Dietfurt  gelesen  werden 
lollte.    Hiefür  erlegte  er  100  fl.,  und  einen  vergoldeten  Kelch,  46^4  Loth 
schwer,   der   die  Inschrift  trug:    „Benedictns  Werner  abbas  ultimus  in 
Weltenburg,  1829.^     Im  Jahre  1830  am  18.  Sept.  erkrankte  er  an  der 
Lungenentzündung;  und  erlag  derselben  am  20.  Okt.  desselben  Jahres. 
(Bcsnard  Lit  Ztg.  1884  IV.  S.  308—309;  Werner  B.,  letzter  Abt  von 
Weltenburg.    Augsburg  1835.    66  S.    8. 

Sohrift: 

Trauerrede    auf   Martin    (Pronath),    Abt   von    Priefling.     Regensburg 
170<^     Fol. 
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Bbnaiorlpte: 

A)  Cod.  germanic.  der  Staatsbibliothek  zu  Mttnchen: 

1)  Verschiedene  Anfsätze  in  Prosa  und  Versen,  cod.  1840  — 1843. 
saec.  XVIII.     52,  55,  60,  68  Bl.     Fol. 

2)  Geschichte  des  Klosters  Weltenburg  in  24  Büchern,  cod.  1844 — 1867. 
saec.  XVin.     1275  Bl.    Fol. 

3)  Citate  zu  Buch  I — VI.  der  Geschichte  des  Klosters  Weltenburg.  cod.  1868. 
94  Bl.     Fol. 

4)  Ungedruckte  Urkunden  zu  obiger  Geschichte,  cod.  1869  — 1885. 
17  Hefte.     894  Bl.    Fol. 

5)  Auszüge  aus  Welten  burgischen  Urkunden  und  Papieren,  cod.  1886 — 
1887.     2  Hefte.     72  und  81  Bl.     Fol. 

6)  Grenz-  und  Markungssachen  des  Klosters  Weltenburg.  cod.  1888- 
24  Bl.    Fol. 

7)  Geschichte  von  Weltenburg.  cod.  1889 — 1896  (verschieden  von  der 
Schrift  sub  Nr.  2).  8  Hefte.  380  Bl.  Fol.  Beicht  vom  Jahre  620 
bis  1535. 

8)  Urkunden  zu  obiger  Geschichte  cod.  1897.     52  Bl.     Fol. 

9)  Chronik  der  Hofmark  Affecking  vom  Jahre  1045 — 1726.  cod.  1898. 
79  Bl.     Fol. 

10)  Auszüge,  die  Geschichte  und  andere  Verhältnisse  der  Hofmark  Affecking 
betreffend,     cod.  1899—1903.    5  Hefte.    66,  57,  92,  71,  36  Bl.  FoL 

B)  Codices  latini  daselbst: 

11)  Historia  monasterii  Weltenburgensis    usque   ad   an.  1538.     cod.  1479« 
241  S.     Fol. 

12)  Chartarlum  Weltenburgense,  XI.  voll.   cod.  1480 — 1490.    5652  S.  FoL* 

13)  Chartarium  Affeckingense.     cod.  1491.     506  S.    Fol. 

14)  Quaedam  de  rebus  monasticis.     cod.  1492.     111  3.    Fol. 

15)  Catalogus  Collectionis  suae  iconum  aeri  incisarum.   cod.  1493.  97  S.  FoL    . 

16)  Notitiae   historicae   de   musica   cum   animadversionibus ,    speciminibniy  ' 
delineationibus.     cod.  1494—1502.     819  S.     FoL 

17)  Notata  de  musica.     cod.  1503—1506.     400  S.     FoL 

18)  Notitiae  ad  historiam  musicae  illustrandam  inservientes.     cod.  1507  bii  , 
1509.     301  8.     FoL 

19)  Specimina   musica   diversa   cum   indice   auctorum.     cod.  1510 — 1512.  ! 
3  Hefte.     14,  46,  74  BL 

20)  Quaedam  de  musica.     cod.  1513.     13  BL     Fol. 
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C)  Folgende  ManuBcripte  befinden   sich  wahrscheiulicli   in  der  biBchöflichen 

Seminarsbibliothek  zu  Freising: 

21)  Stündliche  Nothwendigkeit  eines  Landtages  in  Bayern  (1798). 

22)  Das  landesherrliche  Recht  über  Klöster  (1800). 

23)  Das  Bierzwangsrecht  in  Bayern  (1800). 

24)  Oespräch  über  den  aufgehobenen  Bierzwang  (1801). 


Nach  erfolgter  Restauration: 

P.  Benedikt  Niedermayer,  geb.  zu  Burglengenfeld  4.  Nov.  1815, 
Priester  22.  Juli  1840,  Profess  12.  Okt.  1845,  freiresignirter  Prior,  d.  Z. 
Professor  der  klassischen  Philologie  an  der  Stndienanstalt  zu  Metten. 

« 

Bohrieb: 

1)  Matthias  Abelin,  s.  die  Literatur. 

2)  Des  ehrw.  Thomas  von  Kempen  vier  Bücher  von  der  Nachfolge  Christi 
nebst  einem  kleinen  Gebetbuche.  Regeusburg  (Manz)  1875.  8.  (Ute  Aufl.) 


Lladner. 
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Ftlrstliohes  Reichgalift   >St.  ['^mmcram    in   Hegensburg,  i 
slit^el  vom  Bayernherzog  Ttieodo  um  dtm  Jabr  697  zu  Ehren  dett  heilii 
Emnieram,  der  653  um  22.  Sept.  zu  Helt'endorf  den  Miirlyrlod  etiila 
liie  zum  Jalire  9^5  war  das  Bistliuuj  Kegenobur^  mit  <iei-  Abtei  St.  I 
merairi   vereinigt.     Im   geuannlen  Jabre  schied  der  beilige  Wolfga 
Bischof  Tou  Regensburg,   die  Abtei-    ttnd  Bisthumsgllter  von 
Im  Jahre  1803    wnrde   St.  Emmeram   dem    FUrsIprinias  C.  v.  Oathj 
ala  EntBtbädignng  zugewiesen.     Derselbe  liess  daa  Kloster  81.  Emmei 
fortbestehen.     Im  Jabre  1810  kam  ßegcnsburg  sammt   allen    darin  | 
findliehcn  StiAen  und  KlSslern  an  die  Krone  Bayern.    In  Folge  Act 
Lob  Ktjiiig  Max  Josepb    das   Stif\   im  April  1812  gänzlich  auf. 
tliek  ')  und  Archiv  kamen  tbeitwoise  nach  München.    Die  Klostergebl 
brachte  das    ftirstl.  Taxis'nche  Hans  an  sich.    Die  Kirche  blieb 
Gottesdienste    erhalten.     St.   Emmeram    nin^nit    unter    den    bayrisol 
BencdiktiaerHtineD  eine  hervorragende  Stellung  ein.    SierglehDer,  Hd 
rieb,  Zirngibl,  Sanft)  waren  Männer,  die  der  bayrischen  Nation  jeden 
zur  Ehre  gereichen.    Mit  Wahrheit  konnte  man  von  diesem  fUretl.  8^ 
das  sagen,    was  ein    ungenannter  Reisender   von  8.  Germain   des  ] 
bei  Paris  geschrieben:     „Omnia  in  eo  doctrinam  morumque  spirant  i 
gantiam.    Quod  advenarnm  auimos  offendat,  nihil  videbis.    NuIIub  relld 
eurnm  otio  lorpct,  f<ed  omnes  Htudiis  occupantur,  quorum  labores  snm 

vtiluptatis  ioco  habiml quibus  nihil  potius,  quam  ut  sna  literat 

stildia   nd    ecclcsiae   et    rei  pubticae  referant  cmolnmentiim."     (Hista 
d'nn   voyage    litteraire  fait  cn  1733    en   France,    pag.  78.)     An  1 
thum  der  Handschriften  und  Inkunabeln  kam  St.  Emmeram  den  i 
Tegeruseo  gleich. 


')  Bei  dleseiD  .4nluso  kum  der  berlilimle  Codex  suraiu  {geachriebeo  i'i 
STO  >n  Bt.  Donys  bvi  Pari»)  n.-.ch  HOncIinn,  wo  dertcllw  nnn  im  Cim«1Jenual«  i 
geitelll,  eine  vonUgliciie  Zierde  ilcitwllivn  bildet     Ji.  ännftl,  Diwi-rt,  iu  «u 
&.  Evangolioram  codlcem  , .  .  ITMI.  ti«tii>bon. 
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«  Ziiteratnr: 

Aign,  8.  dessen  Schriften.  —  Baader,  Reisen,  II.  S.  420—427.  —  Catalogus 
Beligiosornm  princip.  M.  S.  Emmerami  Ratisb.  ab  an.  1278 — 1742.  Batlsb.  1744. 

4.  -^  Codex  traditionnm  S.  Emmeramensium,  bei  Pez,  Thesaurus  Anecdot.  T.  I. 
Pars  III.  S.  81—289.  —  Ersch  und  Qruber,  Realencyklopädie,  Artikel  „St  Em- 
meram''. —  Gerken,  Reisen,  II.  8. 88 — 109.  —  Heinrich  F.,  Lebensgeschichte  des 
letzten  FOrstabtes  von  St.  Emmeram,  Cölestin  Steiglehner.    Regensburg  1819. 

5.  —  Hundius,  Metrop.  n.  250  —  267.  -^  Kraus  J.  B.,  s.  dessen  Schriften.  — 
Lexikon  von  Baiem,  IL  250 — 267.  —  Meidinger,  Beschreibung,  8.  285  sq.  — 
Nikolai,  Reise  durch  Deutschland,  II.  S.  352 — 362.  —  Paricius,  Histor.  Nachrich- 
ten, S.  122 — 155.  —  Saoftl,  s.  dessen  Schriften.  —  (Schmöger)  Erinnerung  an 
J.  PL  Heinrich,  Dr.  phil.  et  theolog.    Regensburg  1825.     8.  —  SchoUiner, 
s.  Oberaltaich.  —  B.  Stark's  Leben  und  Wirken  (anonym).    Landshut  1840. 
4.  —  Stark  B.,  s.  dessen  Schriften.  —  Steiglehner,   s.  dessen  Schriften.  — 
Steogelius  C,  Monasteriologia^  Pars  I.  mit  Abbildung.  —  Die  Verhandlungen 
des  histor.  Vereins  von  Oberpfalz  enthalten :  a)  Aventin's  Grabmal  zu  St.  Em- 
meram mit  Abbildung  III.  94  sq.  —  b)  Monumenta  sepulchralia  praec.   in 
eoemeterio  seu  conditorio  nobilium  ad  S.  Emmeram.  olim  extantia,  mitgetheilt 
von  F.  M.  Gandershofer,  HL  99  sq.  —  c)  Auszüge  aus  2  Nekrologien  des 
Klosters  St  Emmeram,  erläutert  von  E.  Fr.  Mooyer,  XIU.  S.  272—411.  — 
d)  ThonreUefe  (Fliese)  von  der  Stiftskirche  St.  Emmeram  mit  Abbildung  auf 
4  lithographischen  Tafeln  in  Roy.   Fol.   von   Ziegler,  XXV.  S.  190  sq.  — 
Walderdorff  Graf  Hugo,  Regensburg  in  seiner  Vergangenheit  und  Gegenwart, 
8.  136 — 155.  —  Wein  H.,  Anrede  bei  der  am  30.  Juni  1848  erfolgten  Be- 
erdigung  des   P.   Maximian   Pailler,    letzten   Capitularen    des  ehem.   ftlrstl. 
Reichsstiftes  St  Emmeram,  Professors  und  Bibliothekars  in  Regensburg.    1848. 
8.  —  (Werner  P.)  B.  Puchner,  Capitular  von  St.  Emmeram  in  Regensburg. 
(Kographische   Skizze.)     München  1825.    (Giel).  —  Wittmann   und   Muffat, 
Qoellen  zur  bayrischen  und  deutschen  Geschichte . . .  Urkunden  der  Klöster  von 
St.  Emmeram,  ObermUnster.  .  .  .  Mtlnchen  1856.  —  Zapf,  Literarische  Reisen 
(L  Edition),  IV.  Brief,  S.  4 — 14.  —  (Auch  bei  Bernoulli,  Sammlung  von  Reisen, 
Bd.  XL  S.  201  sq.)  —  Zimgibl,  s.  dessen  Schriften.  —  Ueber   die  Biblio- 
thek:   Gerbert,  Iter,  S.  436  sq.  —  Hirsching,  Versuch,  IIL  S.  567—597.  — 
Pez,   Thesaurus   anecdot.  T.  I.  diss.   isagog.   pag.  XXXVIII  sq.  —  Ziegel- 
bauer, L  S.  528—586.  —  Cat.  cod.  lat.  biblioth.  reg.  Monac.  T.  U.  Pars  IL 
8.  115—258  (=  cod.  14.000—15.028). 

Maniuioripte:    In  der  Staatsbibliothek  in  München: 

a)  Cod.  germ.  1526.  —  Starkiana  24. 

b)  Cod.  Ut  210  —  428  (fol.  232)  Notitiae  et  epigrammata.  —  1203 
Fase  VI.  —  1333  Catalog.  librorum.  —  1436  Diplomatarium.  — 
14.990  Ghronicon  S.  Emmerami  (authore,  ut  conjicitur,  P.  Bened.  Ersten- 
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dorffer.)  —  15.019.  Necrologium  M.  S.  Emmerami  innovatam  1760,  et 
continnatam  sub  J.  Bapt  s.  imp.  principe  ei  abbate. 

Schriftsteller: 

P.  Sebastian  Beyerer,  geb.  zu  Amberg  1.  Nov.  1719,  Profess  1740, 
Neomyst  17.  Febr.  1743,  Gooperator  an  der  Stiftspfarre,  gest.  in  Haindling 
13.  Aug.  1753.    (Cat.  S.  Emmeram.  S.  34.) 

Sollrieb: 

Lobrede  auf  den  heiligen  Augustin,  gehalten  zu  Niederviehbach  am 
28.  August  1750.     Stadtamhof  1750. 

P.  Nonnos.  Hackl  (Uaeckl),  geb.  zu  Regen  6.  Sept  1691,  Pro- 
fess 8.  Okt  1713,  hörte  im  Kloster  unter  P.  Heinrich  Hardter  Theologiie, 
Neomyst  1.  Nov.  1716,  Gooperator  zu  St.  Rupert,  zweimal  Stiftsprediger 
zu  St.  Emmeram,  Pfarrer  zu  St.  Rupert,  Propst  und  Pfarrer  zu  Hain- 
spacb,  Subprior,  im  Kloster  Professor  der  Theologie,  Prior  (1741),  zwei- 
mal Propst  zu  Lauterbach,  f  26.  Aug.  1754.  Nach  Zirngibl  war  er  ein 
ernster  arbeitsamer  Religiöse.  (Gat.  Religiös.  S.  Emmerami,  S.  29;  Zirn- 
gibl, Geschichte  von  Hainspach,  S.  508.) 

Sohrlften: 

1)  Lobrede  auf  den  heiligen  Leonhard.     Regensburg  1723.     4. 

2)  Theologischer  Glaubens  Tugend  katholische  Grundregeln,  d.  i.  dogmati- 
scher Bericht  von  der  theologischen  Glaubenstugend  und  dero  Regeln, 
nehmlich  von  der  göttlichen  Schrift,  Tradition,  christlichen  Kirchen, 
römischen  Päbsten  und  ökumenischen  Conzilien.  Regensbnrg  1724. 
2  Alph.  4  Bg.     4. 

3)  Geistliche  Todtenallianz,  die  schon  1676  zu  St  Emmeram  in  Regens- 
bürg  unter  dem  Titel  Bruderschaft  S.  Sebastian!  errichtet  worden. 
Regensburg  1748.     12. 

P.  Johann  Bapt.  Kraus,   Fürstabt,  geb.  zu  Regensbnrg  12.  Jan. 
1700,  Profess  16.  Nov.  1716,  Logik  hörte  er  zu  Oberaltaich,  PhiloBophie 
zu  Michelfeld,   und   defendirte  dort  unter  den  Auspizien  des  Cardinal'» 
von  Saxen-Zeiz  einige  Thesen.  Theologie  hörte  er  daheim ;  in  allen  dreS. 
Fächern  war  P.  Kaspar  Erhard  von   St.  Emmeram  sein  Lehrer.    I 
Jahre  1721  schickte  ihn  sein  FUrstabt  Anselm  Goudin  zur  hohem 
bildung  nach  S.  Germain  des  Pr^s  bei  Paris.    Dort  hörte  er  anter  d 
Maurinem  Jean  Garäe  und  Matthieu  Jorreth  Dogmatik,  unter  Pierre  QaariMX 
orientalische  Sprachen,  unter  Prudentius  Maran  Griechisch.    Aosaerdeaa 
studirte  er  Mathematik  und  französische  und  italienische  Sprache,  worin 
er  es  zu  grosser  Fertigkeit  brachte.     1723  kehrte  er  von  Frankreich 
zurück,   und  wurde  am  23.  Febr.  1724  Priester.    Er  war  hierauf  in 
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kurzen  ZwiBchenränmen  praefectus  refectorii  1725,  Pfarrer  von  Schwabel- 
weis,  Pfarrer  von  Gebraphing,  Küchenmeister  1726,  Professor  der  Theo- 
logie, Cooperator  an  der  Stiftspfarre,  Inspektor  des  Bauwesens  zu 
GebrachiDg  1728,  Expositus  za  Hainspach  1729,  Küchen-  and  Keller- 
meister 1730 — 1742.  Seine  hervorragenden  Talente  and  die  Geschick- 
liehkeity  mit  der  er  die  verschiedenen  ihm  übertragenen  Aemter  ver- 
waltete, bahnten  ihm  den  Weg  zur  fürstlichen  Würde.  Am  24.  Okt. 
1742  warde  er  zum  Fürstabt  erwählt,  als  welcher  er  am  14.  Juni  1762 
starb.  Sein  Aufenthalt  bei  den  Maurinern  war  fUr  seine  Geistesent- 
wiekluDg  von  grossem  Vortheile  gewesen.  Er  trat  als  Fürstabt  in  die 
Fussstapfen  seines  Vorgäugers  Anselm,  und  bahnte  durch  Ermunterung 
und  Unterstützung  seiner  Gonventualen  zu  wissensehafdicher  Thätigkeit 
sdnem  Nachfolger  den  Weg,  St.  Emmeram  in  eiuen  Sitz  der  Musen  zu 
verwandeln.  Seine  HauptstHrke  besass  Kraus  auf  dem  Gebiete  der  Ge- 
schichte. (Baader,  Gelehrt.  Baieru,  S  621;  Baader,  Reiseu,  II.  S.  378; 
Gatalogus  religiös.  S.  Emmerami,  S.  29;  GerlP.^  Leichenrede  auf  F.  Abt 
J.  B.  Kraus.  Regensburg  1762;  Gerken,  Reiseu,  II.  S.  98;  Hirsching, 
BesehreibüDg,  III.  S.  570;  Regensburger  Gelehrte  Nachrichten,  1750, 
8.  110;  1762,  S.  285  und  Beilage,  VII.  S.  52-^56;  Zapf,  literarische 
Reisen  (I.  Ausgabe,  Augsburg  1783)  IV.  Brief,  S.  4  sq. 

Sohrlften: 

1)  Ausleguog  Christ. -katholischer  Lehr  des  Büchleins  Benign!  Bossuet  mit 
Refutation  Antonii  Ficklers.     Regensburg  1733.     8. 

2)  Sittenkatechismus  des  P.  Casp.  Erhard  0.  S.  B.  (op.  posthum.)  Regens- 
burg 1738.     12. 

3)  Paraphrasis  des  „Veni  sancte  spiritus''. 

4)  Bibliotheea  principalis  ecclesiae  et  monasterii  Ord.  S.  Benedicti  ad  S.  Em- 
meramum  Episc.  et  Martyr.  lUtisbonae.  4  Partes.  1748.  8.  (Ein  vollstän- 
diger Katalog  der  Druckwerke  und  Handschriften  der  Stifksbibliothek.) 

5)  De  traoslatione  Corporis  S.  Dionysii  Areopagitae  seu  Parisiensium  Apo- 
Btoli  e  Gallia  in  Bavariam  ad  Civitatem  RatLsbonam  dissertatio.  Ratisb. 
1750.     226  S.     4.     (Mit  5  Kupfern.) 

6)  Abhandlungen  von  den  Ablässen.     1751.     4. 

7)  Ablässe  für  wahrhaft  bUssende  Sünder.     Regensburg  1751.     4. 

8)  Rechter  Gebrauch  der  Vernunft  zur  Erkenntniss  von  der  Wahrheit  der 
christlichen  Religion. 

^)  Die  bis  zum  Ende  beständig  sichtbar  und  unfehlbar  lehrende  Auktori- 
tit  der  römisch-katholischen  Kirche. 

10)  Nicht  in  mehreren,  sondern  in  der  einzig  römisch-katholischen  Religion 
kann  man  selig  werden.     12. 

11)  Prag:     „Wer  hat  recht:  die  alte  oder  die  neue  Kirche?" 

12)  Christliche  Gedanken  von  den  eitlen  Schauspielen. 
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13)  Von  der  Fasten  und  der  wahren  Tagend  der  Massigkeit  eines  wahren  Christen. 

14)  Weis  und  Manier,  unter  einander  Frieden  zu  halten.     Regensbnrg.     8. 

15)  Von  dem  freventlichen  Urtheil.     Das.     8. 

16)  Erkenntniss  seiner  selbst.     Das.     8. 

17)  Menschensprach  voll  Gefahr.     Das.     8. 

18)  Fata  philosophiae  a  musis  St.  Emmeramensibns  exhibita.   Ratisb.  1751.  4. 

19)  Ratisbona  monastica,  oder  Klösterliches  Regensburg,  d.  i.  Maosolenm 
und  herrliches  Grab  des  bairischen  Apostels  und  Blutzeugen  St.  Em- 
merami  nebst  der  Histori  dieses  Klosters  und  fUrstlichen  Stiftes.  Erst- 
lich von  Abt  Cölestin  bis  zum  Jahre  1650  zusammengetragen,  nun- 
mehro  bis  auf  das  Jahr  1752  fortgesetzt.   Regensburg  1752.    620  8.   4. 

20)  Liber  probationum,  sive  bullae  Summorum  Pontificum,  diplomata  Im- 
peratorum  et  Regum  Ecclesiae  S.  Emmerami  Ratisbonae.  Ratisb.  1752. 
563  S.     4. 

21)  Appendix  sive  sigilla  quaedam  cupro  incisa  ad  buUas,  diplomata  alias- 
que  litteras  libri  probationum  de  bist.  Mon.  S.  Emmerami  speetantia. 
Ratisb.    1752.  60  S.  mit  22  Kupfertafeln.    4. 

22)  De  ortu  et  libertate  Monast.  S.  Emmerami  Ep.  et  M.  Ratisbonae  disser- 
tatio  novo  et  inandito,  quod  R.  P.  Marc.  Hansiz  S.  J.  presbyter  de 
hoc  coenobio  novissime  finxit,  systemati  opposita.     Ibid.  1755.     4. 

23)  De  exemtione  et  libertate  imperialis  Monasterii  S.  Emmerami  Ratisb. 
Dissert.  altera.     Ibid.  1755.     4. 

24)  Excussio  valoris  disquisitionis  R.  P.  Marci  Hansizii  S.  J.  de  valore 
privllegiorum  libertatis  Monast.  S.  Emmerami.     Ibid.  1755.     4. 

25)  Illustratio  pro  commodo  R.  P.  M.  Hansizii  veritatem  de  prima  ecclesia 
cathedrali  Ratisbonensi  minus  asscquentis.     Ibid.  1755.     4. 

26)  Eaedem  R.  P.  M.  Hansizii  de  sede  monasterii  ad  S.  Emmeramum  Naeniae 
specioso  titulo  documenti  decisorii  ab  eo  propositae.     Ibid.  1756.     4. 

27)  Entdecktes  Blendwerk  der  zu  Frankfurt  und  Leipzig  gedruckten  Ver- 
drehung des  westphälischen  Friedensschlusses,  Art.  V.  §.  31  und 
Art.  XVII.  §.  4—7.     Regensburg  1758.     Fol. 

28)  Gründliche  und  aktenmässige  Nachrichten  von  denen  die  Gewissensfrey- 
heit  und  das  Religionsexerzitium  der  Unterthanen  betreffenden  Friedens- 
verhandlungen von  1555 — 1646  nebst  wichtigen  Beilagen.    1759.   Fol. 

29)  In  den  actis  publicis  et  protocollis  protestantium  gegründete  Antwort 
auf  die  so  betitelte  Schrift:  „Georg  David  Struben's  Zugabe  zur  ent- 
deckten Verdrehung  des  westphälischen  Friedensschlusses,  Art.  V.  §.  3 
und  Art.  XVII.  §.  4—7."     Regensburg  1759.     Fol. 

30)  Pacificatio  Westphalica,  seu  themata  historica  de  exercitio  religionl» 
subditorum  ex  actis  publ.  et  protocollis  pacific.  Westphalicae  desnmpta«. 
Ratisb.  1759.     Fol. 

31)  Frage,  ob  ein  römisch  -  katholischer  Fürst  und  Herr,  welcher  eineoi 
evangelischen  Fürsten  und  Landesherrn   succedirt,  auch  vigore  instni- 
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menti  pacis  westphalicae  jorisdictionem  ecclesiasticam,  wie  der  hohe 
Vorfdirer  dieselbe  gehabt  und  exerziert  hat,  gleichermaBBen  in  subditos 
acatholicos  exerzieren  könne.     1758.     8. 

32)  Verdrehung  des  nudi  facti  possessionis  anni  normalis  1624.  (Gesprächs- 
weise.)   1758.     8. 

33}  Ungrond  der  sogenannten  SelbsthUlfe,  nebst  einer  Widerlegung  des  im- 
pressi:  „Modus  procedendi  in  causis  restitutionum  impressus  1720. 
Ratisb.  1758.     8. 

34)  Gründliche  Antwort  auf  die  Einwürfe  wider  den  Hauptsatz,  dass  ein 
hoher  protestantischer,  hernach  zur  katholischen  Religion  übertretender 
weltlicher  Reichsstand  das  exercitium  publicum  Religionis  seiner  Unter- 
thanen  reformiren  könne,  nebst  andern  Sachen  de  simultaneo  et  juris- 
dictione  ecclesiastica.    (Gesprächsweise).     Regensburg  1758.     8. 

35)  Bericht  von  den  heiligen  Leibern  und  Reliquien,  welche  in  dem  fürst- 
lichen Reichsgotteshause  St.  Emmeram  aufbehalten  werden,  nebst,  vielen 
Kupfern.    Regensburg  1761.     4. 

36)  Basis  firma  aedificii  Gerseniani  a  Fr.  Delfau  et  J.  Mabillonio  monachis 
Benedictinis  anno  1674  et  1677  posita  adjectis  animadversionibus  in 
deductionem  criticam  R.  D.  Euseb.  Amort,  C.  Regul.  ord.  S.  Aug. 
Ratisb.  1762.     8. 

37)  Documenta  historica  ex  chronico  Windeshemensi  ord.  can.  reg.  auctore 
J.  Buschio  et  ex  chronico  montis  S.  Agnetis  auctore  Thoma  a  Kempis, 
quibus  ostenditur,  Thomam  a  Kempis  libelli  de  imitatione  Christi 
auctorem  dici  non  debere.     Ibid.  1762.     8. 

38)  Mayen  emblemata,  sive  loca  quaedam  ex  Adami  episcop.  Hieropolitani, 
et  ad  tractatus  pac.  Westphal.  legati,  nuper  ex  authentico  exemplari  edita 
historia  de  pacificatione  Westphalica,  a  J.  Godefrido  de  Mayern  inter- 
polata,  inversa,  vel  omissa  prorsus.    1739.     4.     Ibid.   1760.     4.  ^) 

37)  Sehr  wahrscheinlich  ist  Kraus  Verfasser  der  Schrift:  Catalogus  religio- 
Borum  professorum  monasterii  S.  Emmerami  episc.  et  Marl.  Ratisbonae 
ord.  S.  P.  Benedicti,  quorum  nomina  ex  diversis  manuscriptis,  partim 
ex  schedis  professionis  collegi.  Ratisbon.  (Lang)  1714.  35  S.  1. 
(Enthält  die  Religiösen,  die  von  1278 — 1744  in  St.  Emmeram  lebten, 
nebst  biographischen  Notizen.)  ^) 

Mannsoxipte; 

1)  Notata    historica   monast.  S.  Emmerami    nsq.   ad   an.    1756.     8.     (Im 

histor.  Verein  von  Oberpfalz.) 
b)  Schriften  tiber  seine  Reise  nach  Frankreich  (unbekannt  wo). 


')  Titel  scheint  nicht  genau  zu  sein;  ich  konnte  die  Schrift  selbst  nicht  vor- 
gietcben. 

')  Die  Schriften  snb  Nr.  H — 17  und  sub  Nr.  22-  39  erschienen  anonym. 
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P.  Heinrich  LedermanD,  geb.  za  FreisiDg  21.  Dez.  1704,  Profess 
23.  Nov.  1721,  hörte  zu  £iisdorf  Philosophie,  im  Kloster  und  zn  Ingol- 
stadt Theologie  und  die  Rechte,  Neomyst  25.  Sept.  1729,  Pfarrer  von 
Schwabelweis,  dann  mehrere  Jahre  Pfarrer  zn  Dechbetten,  im  Kloster 
zweimal  Professor  der  Theologie,  Subprior,  Prior  (1744),  Beichtvater  zu 
St.  Walburg  in  Eichstätt,  gest.  als  Propst  zu  Niederlauterbach  21.  Juli  1763. 
(Catalogus  religiös.  S.  Emmeram.  S.  30.) 

Sohrlften: 

1)  Ectypon  Status  religiosi  theologice  delineatum.    Ratisb.  1743.    294  S.   8. 

2)  Porta  pastoralia  ab  origine,  habilitate,  praesentatione,  institutione  et  in- 
vestilura  parochi  canonice  aperta.     Ratisb.  1750.     472  S.     4. 

P.  Veremund  Baader,  geb.  zu  Aufhausen  31.  Juli  1707,  Profess 
13.  Nov.  1726,  Neomyst  29.  Sept.  1733,  Stiftsprediger  zu  St.  B)mmeram, 
t  22.  April  1768.    (Cat.  S.  Emmeram.  S.  32;  Kehrein,  Gesch.  I.  S.  142.) 

Sohrieb: 

1)  Trauerrede  auf  den  Flirstabt  Anselm  Goudin  von  St  Emmeram.  Regent- 
burg  1742.     20.  S.     Fol. 

2)  Allerhöchste  Vermählung  des  deutschen  Salomon  mit  dem  deutschen 
Reiche,  d.  i.  Dankrede  wegen  der  Wahl  des  röm.  Kaisers  Carl  VI. 
Regensburg  1742.     20  8.     Fol. 

3)  Leichenrede  auf  Abt  Benno  von  Frauenzell.  Regensbnrg  1745.  15S.  Fol. 

4)  Lobrede,  als  Abt  Roman  von  Priefling  seine  Sekundiz  feierte.  Regens- 
burg 1747.     19  S.     Fol. 

Conversus  Wendelin  Calligari,  geb.  za  Augsburg  1744,  Profess 
8.  Dez.  1780,  gest.  im  Kloster  10.  Mai  1789.  Ein  vortrefflicher  Mechaniker, 
der  physikalische  Instrumente  mit  der  grössten  Genauigkeit  zu  constmiren 
im  Stande  war,  und  daher  längere  Zeit  vom  Fürstabte  Frobenias  dem 
P.  Cölestin  Steiglebner  als  Gehilfe  bei  Einrichtung  des  physikaüschen 
Kabinets  der  Ingolstädter  Universität  beigegeben  worden  war.  (Hein- 
rich, Leben  Steiglehner's,  S.  36  sq.) 

P.  Frobenius  Forster,  Fttrstabt  und  Mitglied  der  Akademie  der 
Wissenschaften  zu  München.  Er  war  geboren  zu  Königsfeld  30.  Aug. 
1709.  Seine  Eltern,  zwar  dem  gemeinen  Stande  angehörend,  lieasen 
ihre  Kinder  sorgfältig  erziehen. ')  Nachdem  Frobenius  zu  Freising  und 
Ingolstadt  den  Grund  zur  hohem  wissenschaftlichen  Bildung  gelegt  hatte, 
lenkte  er  sein  Augenmerk  auf  St.  Emmeram.    Sein  edler  Blick,   sein 


')  Ein  Bruder  des  Fürstabtes  wurde  Jesuit,  und  war  längere  Zeit  Rektor,  ein 
zweiter  wurde  Abt  von  Scheyem, 
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bescheideDes  BeDehmen  erwarb  ihm  bald  Freunde,  und  sein  Wansch, 
dort  das  Ordenskleid  zu  erhalten,  wurde  erflillt  (1727).  Am  8.  Dez. 
1728  legte  er  Profess  ab  and  erhielt  den  Namen  Frobenius.  Die  theo- 
logischen Studien  machte  er  theils  im  Kloster,  theils  im  Studium  com- 
mime  zu  Rott.  Am  18.  Okt.  1733  primizirte  er.  Bald  darauf  wurde 
er  Professor  der  Philosophie  und  Theologie  f)ir  die  Kleriker  von 
St  Emmeram,  Rector  fratrum,  praefectus  culinae,  granarius,  versah 
die  Pfarren  Harting,  Mading  und  Schwabelweis,  hierauf  wurde  er  wieder 
Bibliothekar  und  Professor.  Mit  grossem  Eifer  verlegte  er  sich  auf  das 
Stadium  der  Philosophie  und  erwarb  sieh  hierin  einen  solchen  Schatz 
von  Kenntnissen,  dass  er  1744  als  Professor  der  Philosophie  nach  Salz- 
burg berufen  wurde.  Er  war  der  Erste,  der  in  jenen  Gegenden  die 
Schriften  eines  Wolf,  Locke  und  Leibnitz  einer  Beachtung  würdigte,  ohne 
sich  an  ihre  Systeme  zu  binden,  wie  er  auch  ihre  Sätze  über  Optimis- 
mus und  die  vorherbestimmte  Harmonie  ausdrücklich  verwarf,  lieber- 
diess  führte  er  an  der  dortigen  Hochschule  die  bis  dahin  weit  zurück- 
gebliebene Experimentalphysik  ein,  über  welche  er  nach  eigenen  Heften 
Vorlesungen  hielt.  Er  hatte  sich  zu  diesem  Zwecke  Instrumente  ge- 
sammelt, und  unterhielt  auf  eigbne  Kosten  für  sich  einen  Mechaniker. 

Nach  drei  Jahren  (1747)  kehrte   er  wieder   nach   St.  Emmeram 
zarflck,   wo  er  mit  vielem  Beifall  philosophische   und  exegetische  Vor- 
lesungen hielt.    Hier  wohnte  einst  einer  seiner  Prüfungen  der  gelehrte 
Cardinal  Angelo  Maria  Quirini  bei,  der  seiner  Freude  über  das  wissen- 
schaftliche Streben,  das  Frobenius  zu  wecken  verstanden,  öffentlich  Aus- 
druck verlieh,   und  von  dieser  Zeit  an  mit  P.  Frobenius  correspondirte. 
Im  Jahre  1750  wurde  P.  Frobenius  Prior.    Von  da  an  beschäftigte  er 
rieh  vorzüglich  mit  historischen  Studien  und  trat  zu  diesem  Zwecke  mit 
verschiedenen  Gelehrten  des  In-  und  Auslandes  in  Briefwechsel. ')    Nach 
dem  Priorat  musste    er  die  Stelle   eines  Propstes  zu  Hohengebraching 
ttbemehmen.    Als   solcher  brachte   er  mehrere  wichtige  Geschäfte  des 
Reichsstiftes  glücklich  zu  Ende,  und  arbeitete  zugleich  in  der  Seelsorge 
mit  solcher  Anstrengung,  dass  er  sich  in  Folge  dessen  eine  Krankheit 
KQzog.    Mit  wichtigen  Erfahrungen   bereichert,   kehrte  er  von  Hohen- 
gebraching in*s  BJoster  zurück,  und  wurde  am  15.  Juli  1762  zum  Fürst- 
abt erwählt.     In  dieser  neuen  Stellung  und  unter  vermehrten  Geschäften 
setzte   er   nichts   desto   weniger   seine   historischen   Studien   fort.     Vor 
Allem   zog   das   für  die  Welt  so  wichtig  gewordene  Jahrhundert  CarFs 


')  Z.  B.  mit  Fürstabt  Gerbert  in  St.  BlasieD,  Martini  in  Leipzig,  Klotz  in  Halle, 
Beich  in  Brixen,  Esterliazy  in  Ungarn,  Plüer  and  Temler  in  Dänemark;  mit  Würdt- 
veiD,  Amand  und  Besänge  in  Deatschland;  mit  Oltrocchi,  Romaldini,  Sabbatini, 
Ganunpi  nnd  Grandegno  in  Italien;  mit  Catelinot,  Brcquigny  und  de  Vaines  in 
fVinkreich;  mit  Mayans  in  Spanien. 
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des  Grossen  die  Aufmerksamkeit  des  forschenden  Fürsten  auf  sich.  Er 
glanbte,  dass  eine  dankbare  Nachwelt  es  besonders  dem  gelehrten  Alcuin 
schuldig  sei,  sein  Andenken  nicht  untergehen  zu  lassen,  und  so  fasste 
er  den  Entschlüsse  Alles,  was  von  diesem  merkwürdigen  Manne  in  den 
Bibliotheken  und  Archiven  Europa's  versteckt  liegen  sollte,  zu  sammeln, 
und  eine  vollständige  mit  Erläuterungen  begleitete  Ausgabe  seiner  Werke 
zu  veranstalten.  Als  er  schon  einige  Zeit  mit  dieser  Arbeit  beschädigt 
war,  entdeckte  ihm  ein  Benediktiner  von  Gross  St.  Martin  zu  Göln,  dass 
ein  lotharingischer  Benediktiner,  P.  Ildephons  Catelinot  ans  der  Congr. 
S.  Vitoni  et  Hydulphi,  einen  bedeutenden  Vorrath  von  AIcuin's  Schriften  ge- 
sammelt habe.  Fttrstabt  Frobenius  schrieb  sofort  an  Catelinot^  und  bot 
ihm  seine  Dienste  an.  Aber  dieser  Uberliess  mit  seltener  Grossmuth  and 
Uneigen nützigkeit  seinen  ganzen  literarischen  Apparat  dem  Fürstabte, 
der  von  jetzt  an  seine  literarische  Correspondenz  verdoppelte.  So  kam 
im  Jahre  1777  die  prächtige  Gesammtausgabe  von  Alcnin's  Werken  zu 
Stande;  eine  Arbeit,  die  9ich  rühmlich  den  allgemein  geschätzten  lite- 
rarischen Erzeugnissen  der  Mauriner  Congregation  an  die  Seite  stellen 
darf.  Die  gelehrten  Akademien  von  München  und  Göttingen  nahmen  den 
Fürstabt  als  ihr  Mitglied  auf.  Auch  Papst  Pius  VI.  bezeugte  ihm  seinen 
Beifall,  und  beschenkte  ihn  zum  Zeichen  der  Huld  mit  der  neuen  Aas- 
gäbe  der  Werke  des  heiligen  Maximus  von  Turin,  die  auf  sein  Znthan 
erschienen  war. 

Wie  Frobenius  selbst  ein  Freund  und  Kenner  der  Wissenschaften 
war,  so  suchte  er  auch  die  Pflege  der  Wissenschaften  immer  mehr  in 
seinem  Stifte  zu  verbreiten. 

St.  Emmeram  wurde  seit  seiner  Regierung  ein  Musensitz.  Mit 
Kecht  nennt  daher  Placidns  Heinrich  diesen  Fürstabt  den  Schöpfer 
des  goldenen  Zeitalters  für  dieses  Stift.  Denn  Frobenius  ver- 
schaffte seinen  Religiösen  durch  Unterricht,  Belohnung  und  Unterstützung 
zu  Reisen  alle  nur  erdenkliehe  Gelegenheit,  sich  auszubilden;  keine 
Kosten  waren  ihm  zu  gross  ^  dem  Liebhaber  eines  jeden  literarischeD 
Faches  die  Mittel  zur  Fortbildung  (durch  Anschaffung  von  Bttcheni, 
Instrumenten  u.  s.  f.)  zu  verschaffen.  Viel  lag  ihm  daran,  dass  die 
jungeii  Religiösen  einen  gründlichen  Unterricht  in  den  philo- 
sophischen Fächern  erhielten.  Er  stellte  tüchtige  Männer  lüs  Pro- 
fessoren auf,  kam  selbst  in  die  Lehrzimmer,  und  zeigte  den  Gebrauch 
der  mathematischen  und  physikalischen  Instrumente.  Seine  kluge  Haw- 
haltung  setzte  ihn  in  Stand,  alle  nöthigen  Hilfsmittel  anzascbaffen. 
Dem  berühmten  Mechaniker  Brander  ertheilte  er  den  Auftrag,  alle  In- 
strumente, die  er  verbessert,  oder  neu  erfunden,  oder  in  Zukunft  e^ 
finden  würde,  an  das  Stift  zu  schicken.  So  kam  es,  dass  binnen  zeho 
Jahren  ein  ganz  vorzügliches  physikalisches  Armarium  zu  St.  Emmeram 
entstanden  war,  das  von  allen  Kennern   bis  zur  Aufhebung  des  Stiftei 
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fleissig  besucht  and  bewundert  wurde.  Aneb  ein  Naturalien  -  Kabinet 
legte  FUrst  Frobenios  an,  worin  ihn  Pastor  Sehäffer  und  Plato  unter- 
gttltzten. 

Mit  eigener  Thätigkeit  beförderte  er  das  Studium  der  Geschichte 
unter  seinen  Religiösen.  Er  öffnete  ihnen  das  Archiv ,  und  lehrte  sie, 
wie  man  die  ächten  von  den  falschen  Urkunden  unterscheiden  könne, 
,  kan  er  fUhrte  sie  frühzeitig  in  das  Studium  der  Diplomatik  ein.  Er 
legte  anch  eine  Sammlung  von  Münzen  an,  die  sich  nicht  so  fast  durch 
ihre  grosse  Zahl,  als  durch  Auswahl  derjenigen  Münzen  auszeichnete, 
welche  in  der  römischen  Geschichte  und  in  der  des  Mittelalters  Epoche 
machen.  Er  berief  den  Mauriner  P.  Carl  Lancelot  in  sein  Kloster  und 
behielt  ihn  dort  vom  1.  Okt.  1771  bis  zum  27.  Mai  1775,  um  die  jungen 
Religiösen  in  den  orientalischen  Sprachen  zu  unterrichten.  Von  nun  an 
wurde  in  den  bayrischen  Benediktinerklöstern  das  Studium  der  orien- 
talischen Sprachen  bis  zu  ihrem  Erlöschen  eifrig  betrieben.  Die  ersten 
Lehrer  giengen  von  St.  Emmeram  aus,  indem  »uch  andere  Aebte  streb- 
same Jünglinge  nach  St.  Emmeram  zu  Lancelot's  Vorlesungen  schickten, 
welche  in  der  Folge  wieder  Lehrer  der  jüngeren  Religiösen  wurden. 
Um  Jedem  die  Möglichkeit  zu  verschaffen,  in  was  immer  für  einem 
Zweige  der  Wissenschaft  sich  auszubilden,  wurden  die  besten  Werke, 
welche  znr  gründlichen  Kenntniss  der  heiligen  Schrift,  der  Geschichte, 
der  Diplomatik,  der  Münzwissenschaft,  der  Physik  und  Mathematik 
dienen  konnten,  angeschafft.  Auch  von  den  täglich  in  unzähliger  Menge 
erscheinenden  kleineren  Schriften  wurden  diejenigen,  welche  im  Bereich 
der  Wissenschaften  wahren  Werth  hatten,  aufgenommen.  Frobenius 
imtete  noch  bei  Lebzeiten  die  schönsten  Früchte  seines  edlen  Strebens. 
Hiefllr  bürgen  die  Namen  eines  Steiglehner,  Heinrich,  Enhuber, 
Sanftl  and  Zirngibl.  Am  8.  Dez.  1778  erlebte  der  Fürstabt  das 
Jubiläum  seiner  Profess,  und  am  18.  Okt.  1^83  das  seines  Priester- 
thams;  er  beging  diese  Tage  in  stiller  Andacht,  und  in  religiöser  Samm- 
lang  des  Geistes,  ohne  äusseres  Gepränge.  Das  Capitel  von  St.  Em- 
meram liess  eine  Denkmünze  prägen. ')  In  den  letzten  Jahren  des 
Ubens  litt  Frobenius  an  den  Schwächen  des  Alters,  die  ein  dreimaliger 
Qogiflcklicher  Fall  noch  vermehrte.  Uebrigens  beklagte  er  sich  über 
mchts,  als  über  die  Abnahme  seines  Gi  dächtuisses.  Seine  letzten  Le- 
benstage widmete  er  fasst  ausschliesslich  religiösen  Uebungen.    Er  endete 


')  Anf  der  Vorderseite  ist  das  Bildniss  de»  Ftiistabtes  mit  der  Umschrift: 
•Frobenia»  Dei  ^ratia  Abbas  S.  Emmerami  liatisbonae  S.  K.  I.  Princeps*';  auf  der 
iäkkseite  ist  sein  Wappen  mit  der  Umschrifr:  „Pietas  sacerdoti  Jubilaeo'^.  Ks 
vnrden  im  Ganzen  nur  <)0  Stücke  geprägt.  Eine  Al)bildun^  dieser  Denkmünze 
findet  sich  im  Journal  von  und  für  Deutschland,  17-^4,  Dezemberheft, 
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sein  verdieDStvolIes  Leben  am  11.  Okt.  1791,  im  83.  Jahre  seines  Alters, 
wovon  er  63  als  Ordensmann,  58  als  Priester,  and  30  als  Fttrstabt  ver- 
lebt hatte.*) 

Frobenius  war  freigebig  gegen  Arme  nnd  Nothleidende,  es 
machte  ihn  oft  sehr  betrübt,  dass  er  nicht  Allen  zu  helfen  im  Stande 
war.  Zu  den  Zeiten  der  allgemeinen  Theuerung  zeigte  er  sich  wahr- 
haft grossmüthig,  indem  er  ohne  Wucher  das  tägliche  Brod  mit  den 
Nothleidenden  theilte.  Ebenso  erfuhren  seine  Freigebigkeit  diejenigen, 
welche  durch  Feuer,  Wasser,  oder  andere  Elementarschäden  in's  Un- 
glück gerathen  waren.  Oft  unterbrach  er  seine  Greschäfte  oder  Mahl- 
zeiten, um  die  Bittschriften  der  Dürftigen  zu  unterzeichnen.  Besonderes 
Augenmerk  hatte  er  auf  die  Hausarmen;  er  liess  arme  Kinder  kleiden, 
und  ftlr  ihr  Unterkommen,  Unterricht  u.  s.  w.  sorgen.  Obschon  die 
Einkünfte  des  fürstlichen  Stiftes  nach  Befriedigung  der  nothwendigen 
Bedürfnisse  nach  seiner  Ueberzeugung  an  erster  Stelle  zur  Hebung  der 
Wissenschaften  und  Künste  verwendet  werden  sollten,  und  er  aaeh  nach 
diesem  Grundsatze  handelte,  so  vergieng  doch  kein  Jahr,  in  welchem 
nicht  Gebäude  theils  neu  aufgeftihrt^  theils  wiederhergestellt  wurden. 
Diess  geschah  desshalb,  damit,  wie  er  selbst  oft  sagte,  die  armen  Lente 
und  Bürger  Arbeit  und  Brod  fänden.  In  Folge  seiner  weisen  Hans* 
haltung  sah  sich  Frobenius  in  den  Stand  gesetzt,  allen  gerechten  nnd 
billigen  Wünschen  seiner  Conventualen  zu  entsprechen.  Nnr  gegen  sich 
war  er  sparsam,  so  dass  man  in  Wahrheit  von  ihm  sagen  konnte:  Jeder 
Religiöse  kostete  mehr  als  er.  (So  Zirngibl  bei  Westenrieder,  Beiträge, 
n.  S.  450.)  Er  vergasR  den  Anstand,  welchen  er  der  fürstlichen 'Wttrde 
schuldig  war,  nicht,  aber  verachtete  nach  Weise  grosser  Seelen  den 
Tand  einer  eitlen  Pracht,  verabscheute  die  Ungerechtigkeit  eines  anf 
unnöthige  Nebendinge  gemachten  Aufwandes,  und  wollte  nichts  weniger 
als  den  Reichsfürsten  spielen.  Durch  die  grosse  Bescheidenheit, 
welche  aus  seinem  ganzen  Wesen  hervorleuchtete,  erhielten  die  vielen 
guten  Eigenschaften  des  Fürstabtes  einen  hohem  Werth  und  machten 
ihn  Allen  liebenswürdig.  Seinen  Handlungen  lag  kein  Funke  persönlicher 
Eitelkeit  zu  Grunde;  er  wollte  nur  die  reichen  Stiftungen,  za  deren 
Verwalter  ihn  Gott  bestellt,  so  gemeinnützlich  und  segenbringend  als 
möglich  machen.  „Ich  will^  (sagte  er  öfters),  „dass  meine  Leute  mehr 
lernen  sollen,  als  ich  gelernt  habe,  und  sie  sollen  auch  mehr  Gelegen- 
heit dazu  haben,  als  ich  hatte;  mein  Ruhm  soll  vergehen,  aber  die  Ehre 
der  Meinigen  soll  immerdar  dauern.^  Als  Klostervorstand  war  er 
gütig  und  ohne  allen  Eigensinn.    Wohl  drang  er  auf  pünktliche  Beobach- 


')  Seinen  beiden  Vorfahrern,  den  Fürstäbten  Anselm  Gondin  und  Joh.  Bapt 
Kraus,  sowie  sich  selbst,  hatte  Frobenius  in  der  St.  Emmeramskapelle  einen  sehr 
einfachen  Grabstein  setzen  lassen,  der  dort  noch  zu  sehen  ist. 
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tang  der  Tagesordnung,  würdige  Abhaltung  des  Gottesdienstes  und  ge- 
wissenhafte Benützung  der  Zeit;  im  Uebrigen  aber  verpflichtete  er  die 
Beligiosen  nicht  zu  aussergewöhnlichen  Strengheiten.  Gerne  bewilligte 
er  ihnen  theils  als  Belohnung,  theils  als  Aufmunterung  manche  Er- 
holung und  Vergünstigung  (z.  B.  Reisen),  denn  es  war  sein  Grundsatz, 
dass  sich  die  Seinigen  nicht  durch  zwecklose  Entsagungen  von  den 
Laien  und  Weltpriestern  unterscheiden  sollten,  sondern  durch  einen 
exemplarischen,  sittenreinen  Lebenswandel  und  gründliche  Wissenschaft. 
Im  Betragen  gegen  die  Seinen  war  er  wie  ein  Vater  gegen  seine  ge- 
liebten Sohne.  „Wie  oft  war  ich^  (sagt  sein  Leichenredner  Abt  Kom- 
mann von  Priefling)  „bei  dem  rührenden  Auftritte  zugegen,  wenn  der 
durwflrdige  Greis  mit  entblösstem  Haupte  seinen  zärtlichen  Söhnen  für 
ihre  Gegenliebe  dankte;  wie  er  sie  mit  sichtbarer  Rührung  seines  Her- 
zens öffentlich  bat,  dass  sie  ihm  seine  Fehler  vergeben,  und  mit  den 
Gebrechen  seines  hohen  Alters  Geduld  tragen  möchten.^ 

So  sehen  wir  an  Abt  Frobenius  das  Ideal  eiqes  Fürten,   den 
nicht   Erbrecht,    sondern   ausgezeichnete   Talente    und    edle, 
boehherzige  Gesinnung   zur  Fürstenwürde    erhoben.     Er  be- 
diente sich  derselben,  wie  sich  ein  Weiser  derselben  bedienen  soll,  um 
WiaseDSchaft  nnd  Tugend  zu  befördecn,  die  Armen  zu  unterstützen,  ihre 
ThUnen  zu  trocknen,  und  alle  Jene,  die  seiner  Leitung  unterworfen 
waren,  glücklich  zu  machen.    Sein  stilles  Kloster  verwandelte  er  in 
one  Freistätte  ftlr  die  Wissenschaften,  und  lenkte  die  Fähigkeiten  derer, 
die  ihre  Zuflucht  in  diesen  einsamen  Hallen  gesucht,  zum  Frommen  der 
Kirche  und  des  Vaterlands.  (Theilweise  wörtlich  entnommen  aus  Schlichte- 
groU'a  Nekrolog  pro  1791,  I.  S.  221—238,  und  den  kurzen  Nachrichten 
über  Fttrstabt  Frobenius  von  P.  R.  Zimgibl   [anonym],  abgedruckt  in 
Westenrieder's  Beyträgen,  II.  S.  446—452.  —  Vergl.  Baader,  Gelehrtes 
Baiem,  S.  337—342;  Baader,  Reisen,  II.  S.  425;  Cat.  religiöser.  S.  Em- 
menun.  S.  32;  Finnauer  P.  P.,  Magazin  ftlr  die  neueste  Literatur,  1775 
1.  S.  100;  Gerken,  Reisen,  Bd.  II.  S.  92;  Hirsching,  Beschreibung  von 
Bibliothek.  III.  Abth.  2.   S.  571   und  589;  Eornmann  R.,  Leichenrede 
jinf  Fttrstabt  Frobenius;   Literatur,  auserlesene  des  kath.  Teutschland, 
Bd.  I.  Nr.  4.  S.  586—597;   Nikolai,  Reisen,  3te  Aufl.  Bd.  H.  S.  361; 
Mttnchener  Intelligbl.  1791.  S.  322—324;  Röttger,  Nekrolog,  1796.  L  St. 
S.  55;   Rotula  mortualis  de  obitu  R.  R.  D.  D.  Frobenii  Abb.  et  Prin- 
cipis  1791;  Verzeichniss  der  akad.  Professoren,  S.  36—37;  Zapf,  literar. 
Reisen,  IV.  Brief,  S.  4—14,  auch  in  Bernoulli's  Sammlung  von  Reisen, 
Bd.  XI.  S.  201  sq.) 
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9)  Concilium  Aschhaimense  sub  Thassilone  IL,  Duce  Boioariae  anno  wgu» 
salutis  763  celebratum,  primo  in  lucem  protactum  ex  pervetosto  eoi 
m.  8.  Bibliotheeae  111.  capit.  cathcdralis  Frisingensis,  notis  quibnidiB 
illustratum;  nunc  post  editionem  Florentinam  multis  mendis  scatesAea 
in  eruditorum  commodum  purgatum.  Ratisb.  1767.  3  Bg.  4.  (8. 
Regensb.  Gel.  Nachricht.  1767.  S.  262.) 

1(0  Beati  Flacci  Albuini  seu  AIcuini  Abbatis,  Caroli  Magni  regia  et  !■- 
peratoris  magistri  opera  post  primam  editionem  a  viro  clar.  D.  Aai 
Qucrcetaro  curatam  de  novo  collecta,  multis  locis  emendata  et  opii- 
culis  primum  repertis  plurimum  aucta  varlisque  modis  illustrata.  Ratiik. 
1777.  Fol.  2  Tom  (in  4  Voluminibus).  (S.  Mensel,  Neuest  Lit 
der  Gesch.  Tii.  V.  8.  307—312;  AUg.  d.  Bibl.  Bd.  36,  8t  1.  a  37 
bis  44;  Nürnberger  Gel.  Ztg.  1778,  8.  615;  Nov.  Biblioth.  eccl.  Fii- 
bürg.  Vol.  III.  fasc.  2.  8.  339.) 

P.  Petrus  Weissengruber,  geboren  zu  Ingolstadt  11.  Jan.  17&9 
Profess  9.  Nov.  17*7,.  Ncomyjst  25.  März  1783,  durch  sieben  Jahre  Pr< 
diger  an  der  Stitltskirclie,  dann  Pfarrer  von  St.  Rupert,  starb  2.  Juli  179 
an  einem  hitzigen  Fieber  als  Opfer  der  Nächstenliebe.  Er  war  eine 
der  besten  Kanzelredner,  die  damals  in  Bayern  lebten.  (Besnard,  Li 
Ztg.  1834.  IV.  S.  302  sq.;  Heinrich,  Leben  Steiglehner's,  S.  58.) 


')  Bei  dieser  Disputation  war  Cardinal  Angelo  Maria  Quirini  0.  S    B.  ai 
wesend. 


r 
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Schrieb: 

Dankrede  wegen  der  Wahl  des  römischen  Kaisers  Leopold  II.  Regens- 
bmg  1790-     23  8.     4. 

P.  Bonifaz  Kranzberger,  geb.  zu  Pfaflfenstein  6.  Juli  1755,  Pro- 
fess  7.  Nov.  1773,  Neomyst  27.  Sept.  1778;  war  Vorstand  des  physi- 
kaiisehen  Kabinets.  Nach  Heinrich's  Ausspruch  war  er  Steiglehner's 
bester  Schüler  in  der  Mathematik,  und  ein  vorzügliches  Genie.  (Hein- 
rich, Leben  Steiglehner's,  S.  58.)  Er  starb  zu  frühe  für  die  Wissen- 
schiUlen  in  Folge  eines  unglücklichen  Sturzes  vom  Pferde  17.  Dez.  1792. 

Schriften: 

1)  Von  der  Ehrerbietigkeit  gegen  die  Priester,  Primizpredigt  am  2.  Juli 
1780  zu  Pielenhofen.  (S.  Böhmer's  Magazin  für  Gelehrten-  und  Rirchen- 
geschichte,  1787.  I.  S.  158.) 

2)  Beitri(ge  zu  den  Beobachtungen  des  P.  J.  Reichmayr  über  die  Er- 
schütterung der  Berge  in  der  Gegend  von  Schwabelweis,  1783.  71  8. 
8.     (anonym.) 

P.  Emmeram  Paumann,-  geb.  zu  Zell  im  Pinzgau  21.  März  1726, 
Profess  15.  Nov.  1744,  Neomyst  28.  Sept.  1749.  Er  war  Pfarrer  zu 
Uaindling,  Hainspach,  Propst  zu  Hoheugebraching,  Stiftsprediger,  Prior 
1773 — 1775,  t  3.  Okt.  1793.  Er  erwarb  sich  als  vorzüglicher  Oekonom 
um  die  Cultivirung  von  Öden  Gründen,  die  Obst-,  Schaf-  und  Bienen- 
zucht viele  Verdienste,  wesshalb  er  (1777)  von  der  Landesökonomie- 
Commission  eine  goldene  Verdienstmedaille  erhielt.  (S.  Besuard,  Lit  Ztg., 
XIX.  (1831)  IL  S.  115.) 

Schrieb: 

Lob-  und  Dankrede  auf  die  priesterlicho  Jubelfeier  des  Abtes  Adalbert 
(Tobiaschu)  von  Metten  11.  Sept.  1768.     Straubing.     Fol. 

P.  Heinrich  Mayer,  geb.  zu  Altmannstein  31.  Aug.  1743,  Profess 
30.  Okt  1763,  Neomyst  26.  April  1767.  Seine  Studien  machte  er  unter 
Leitung  des  P.  Job.  B.  Eiihuber.  Nach  deren  Vollendung  arbeitete  er 
in  der  Seelsorge,  und  wurde  vom  FUrstabte  Frobenius  zum  Gustos  des 
stiftisehen  Mttnzkabinetes  bestellt.  Er  bildete  sich  in  der  Numismatik 
anS;  und  erlangte  nach  und  nach  in  Entzifferung  von  Inschriften  auf 
Mflnzen  eine  seltene  Gewandtheit,  wesshalb  er  von  vielen  Gelehrten 
dieses  Faches  zu  Rathe  gezogen  wurde. ')    Er  starb  am  14.  Jan.  1796. 


')  Heinrich  P.,  Lebensgeschichte  Steigiehners,    S.  83;   Günthner,  Geschichte 
der  Uterar.  Anstalten,  lU.  S.  208  >209. 
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P.  Joachim  Baamanii;  geb.  zu  Ingolstadt  21.  Febr.  1745,  Protei» 
3.  Nov.  1766,  Neomyst  4.  April  1769,  Propst  zu  Hohengebraching  bei 
Regensburg,  f  15.  Mai  1797.    (Kehrein,  Geschichte,  I.  S.  146.) 

Bohrleb: 

Leichenrede  auf  Abt  Albert  I.  von  St  Mang  zu  Stadtamhof.  Stadt- 
amhof  1785.     Fol. 

P.  Joseph  Reindl,  geb.  zu  Altmannstein  21.  Nov.  1721,  Profess 
11.  Nov.  1742,  Neomyst  6.  Jan.  1746,  Grossökonom;  gest.  als  Senior  28.  Mai 
1799.    (Besnard,  Lit.  Ztg.  1832.  I.  S.  255;  Catalog.  S.Emmer.  S.  34.) 

Sollrieb: 

Justificatio  parvuli  sine  martyrio  et  baptismate  in  re  snscepta  novis 
conatibufl  male  defensa.     Ratisb.  1757.     6  Bg.     4. 

P.  Sebastian  Prixner,  geb.  zu  Reichenbach  14.  Okt  1744,  Pro- 
fess 30.  Okt.  1763,  Neomyst  6.  Nov.  1768,  ein  vortreflFlicher  Musiker 
und  Gomponist;  gestorben  als  Chorregent  zu  St.  Emmeram  23.  Dez. 
1799.     (Lipowsky,  Musik-Lex.,  S.  257.) 

Sohrleb: 

1)  Tractatus   de   arte   pulsandi    Organa   paucos   intra   menses  addiscenda. 
Landishuti  ed.  II.  1799. 

2)  Verschiedene  Antiphonen  ftar  den  Choralgesang  zu  St  Emmeram. 

P.  Johann  Bapt.  Enhuber  (Enhueber),  geb.  zu  Nabburg  14.  Sept 
1736,  Profess  10.  Nov.  1754,  Neomyst  7.  Sept.  1760;  lehrte  im  Stifte  • 
Theologie,  und  wurde  im  Jahre  1775  Prior.  Diesem  mühevollen  Amte 
stand  er  bis  zum  Jahre  1785  mit  Eifer  und  Nutzen  vor,  kam  dann  als 
Propst  nach  Hohengebraching,  und  von  dort  wieder  in's  Stift  znrticki 
wo  er  Grosskellner  (Grossökonom)  wurde,  und  in  dieser  Stellung  am 
29.  Mai  1800  starb.  Schon  im  Jahre  1773  hatte  er  die  ihm  zugedachte 
äbtliche  Wttrde  ftir  Ensdorf,  und  1781  die  erste  Kanzel  der  Dogmatik 
an  der  Universität  zu  Ingolstadt  ausgeschlagen.  Wohl  25  Jahre  arbeitete 
Enhuber  an  einer  neuen  Ausgabe  sämmtlicher  Werke  des  Rbabanos 
Maurus,  die  er  1795  beinahe  druckfertig  hatte.  Sie  war  auf  fUnf  Folio- 
bände berechnet.  —  Zu  diesem  Zwecke  hatte  er  einen  ausgedehnten 
^Briefwechsel  mit  verschiedenen  Gelehrten  ^)  des  In-  und  Auslandes  ein- 


*)  Z.  B.  A.  Will  in  Altdorf,  de  Mosne  in  Brunn,  P.  J.  Nep.  Hauntinger  sa 
St.  Gallen,  Lieble,  Bibliothekar  zu  S.  Germain  des  Pros,  Congr.  S.  Mauri,  Rieberer 
in  Ofen,  Thiele  in  Leipzig  u.  s.  w. 
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leiten  iDüssen.  Er  liutle  aach  eine  bisher  unedirte  Hchrilit  Rhabau'B: 
„CoiDueatariuH  in  Isaiam  Prophelam"  in  seine  Sammlnng  aurgenommen. 
äein  Tod  und  die  bald  darauf  ciDgetretenc  SäkulariBalioD  vereitelte  die 
Drucklegung  diesea  kostbaren  Werkes.  —  (S.Baader,  Gelehrtes  BaierD, 
Ö.  296—297;  Finnatier  P.,  Magazin  fllr  die  neueste  Literatur,  1775, 
3.  72;  Gerketi,  Reisen,  II.  S.  93;  Nikolai,  Reise,  11.  S.  36l';  Nov.  Biblio- 
th«cii  ecol.  P'riburgens.  II.  fasc.  II.  S.  354;  Regeus^urger  gelehrte  Nach- 
ridilcn,  1708,  ö.  3(J4,  1770,  S.  285;  Zapf  G.  W.,  Vierter  Brief  (Iber 
«eine  literar.  Reise  durcb  Baiern,  S.  10;  auch  bei  Bernoulli,  Sammlung 
von  Bcisei),  XI.  S.  210.) 

flolirfften: 

1 )  Conciliorum  Ratisbonensium  brevis  reccnsio  ex  antiquis  monnmentis  ador- 

nata.     Ratisb.  ]768.     4. 
ü)  Disfiertatio  critica   de   patria   et  epiacopatu  8.  Erhard!  Episcopt  Rutis- 

boneneis.     Ibid.  1770,     4. 

3)  Tr»nerrede  auf  Abt  Johann  Ev.  von  Oberalt&ich.    Regenaburg  1772.    Fol. 

4)  Disa.  biatorica  de  liaeresi  Elipanti  Archiepiscopi  Toletani  et  FelidB 
E]).  Orgelitani,  in  qua,  quae  hnrtenua  obscura  fuerunt,  ex  chartis  re- 
centor  delectis  et  ipaius  Alcuini  scriptia  illnstrantur.  (Appendix  zu 
ForBter'B  Werk:    Opera  Alcuini,  Tom.  I.  S.  92^ — 944.) 

.'■)  DiM.  dogmati CO  biatorica,  qua  contra  Chriatianum  Walchinm  ostanditur, 
Kclicem  et  Elipantom  adoptionis  in  Christo  homine  aaaertores  merito 
ab  Alcitioo  NeatorianiBmi  fuis^e  petitoa.     (Ibid.  Tom.  1.  S.  941 — IOO50 

Sanaiorlpt: 
Ekhaberi  epistolae  et  Rhabaui  Mauri  collectanea.  9?  Faezikel  (cod.  lat. 
'lfi^24  der  kgl.  Hofbtbliothek  zu  MUn<.'beu). 

P.  Johann  Ev.  Reiehmayr,  geb.  zu  SohambaQpten  28,  Okt.  1748, 
Profe«  2.  Nov.  1766,  Neomyst  8.  Nov.  1772,  wurde  Beichtvater  der 
Hencdiktinerinen  zu  Ht.  Walburg  in  Eichstädt  und  starb  dort  14.  Sept. 
1803.    (Bosnard,  Lil.  Ztg.  1832.  I.  S.  254.) ' 


Sohrlften: 

I)  BftobachtQng  llber  die  Erilerschlitterung  der  Berge    in  der  Gegend  von 

Bchwabelweia  bei  Regensburg  am  13.  Mai  1783.     (Uegenaburg  1783.) 

36  8.     8. 
3)  Leben   der   EicbstSdtiacben   Stadt-   und   Landeapatronin ,   der   heiligen 

Benedikttn lachen  Äbtissin  Walburga.    Eichatütt  171)i2.    ^.    (Dieses  Buch 

erlebte  1861)  die  Ute  Anfl.) 

P.  Colomatii)  Sanftl,  geb.  zu  Niederaltaicli  27.  Aug.  1752,  etndirte 
m  Salzburg  Philosophie,  Profess  7.  Nov.  1773,  Neomyat  6.  April  1777. 
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Nachdem  er  bis  1784  in  der  Seelsorge  verwendet  worden  war,  kam  er 
in  das  Stift  zurück,  lehrte  Dogmatik,  Kircheugeschichte,  orientalische 
Sprachen,  und  war  Prior  und  Bibliothekar;  starb  in  letzterer  Eigenschaft 
23.  Nov.  1809  am  Schlagfluss.  Nach  Heinrich's  Zeugniss  zuverlässig 
eines  der  tugendhaftesten  und  gelehrtesten  Mitglieder  des 
fUrstl.  Stiftes  St.  Emmeram.^)  An  25  Jahre  beschäftigte  er  sich  mit 
Erforschung  und  Durchsichtung  der  kostbaren  Manuscriptensammlung  des 
Stiftes,  deren  Frucht  der  „Gatalogus  Manuscriptorum  Bibliothecae  £m- 
meramianae  a  saec.  VIII.  usque  ad  saec.  XV.^  war,  der  äusserst  scharfsin- 
nige Bemerkungen  und  einen  Anhang  von  noch  ungedruckten,  des  DrackeB 
würdigen  Schriften,  aus  eben  den  genannten  Handschriften  gezogen^ 
enthält.  Niemand  als  Sanftl  (der  stärkste  Literat  in  diesem  Fache)  war 
fähiger,  eine  so  schwierige  Aufgabe  vollkommen  zu  lösen.  Noch  mit 
einem  schadhaften  Auge  (denn  er  war  am  grauen  Staar  erblindet,  aber 
auf  dem  linken  Auge  noch  glücklich  operirt  worden)  schrieb  er  den 
ganzen  Catalog  in's  Reine  —  zum  Drucke  fertig.  (S.  Baader,  Lex.  I. 
2,  S.  73;  Heinrich,  S.  66—67.) 

Sohriften: 

1)  Dissertatio  in  aureum  et  pcrvetustum  S.  S.  Evangeliorum  codicem  Mana- 
script.  monasterii  S.  Emmerami  Ratisbonae.  1786.  256  S.  (mit  3 
Kupfern).  I.  ^)  (Diese  Schrift  ist  Papst  Pius  VI.  dedizirt.  Hirschiag 
sagt  von  ihr:  „Seit  Blanchini's  Evangeliarien  ist  kein  so  wichtiger  ßey- 
trag  für  die  Kritik  des  neuen  Testamentes  in  dieser  Gattung  erschienen.* 
Versuch,  HI.  S.  576;  vergl.  Meusel,  litcr.  Annalen,  8.  St.  S.  676;  Göttinger 
Gelehrt.  Anzeig.  1 787,  St.  10,  S.  1 77  sq.;  Leipziger  Gel.  Ztg.  1787,  8L  61, 
S.  963 ;  Journal  von  und  für  Deutschi.  1 786,  St.  10,  S.  304;  Jenaer  Lit Ztg. 
1787,  St.  V.  S.  35;  Neuest.  Liter,  des  kath.  Teutschl.  IV.  S.  73.) 

2)  Von  den  Land-  und  Hoftagen  in  Baiern  bis  zum  Ende  des  dreizehnten 
Jahrhunderts.  (Gekrönte  Preisschrift  in  den  Neuen  Abhandl.  der  bayr. 
Akad.  der  Wissensch.  IV.  Bd.  1792.) 

Hannfloript: 

Catalogus  Manuscriptorum  Bibliothecae  S.  Emmerami  Ratisbonae.    4  Bde. 
Fol.     (Staatsbiblioth.   zu  München,  Cod.  bav.  Cat.  XIV.)    Nach  den  Hit- 


•)  Heinrich,  S.  66. 

')  Dieser  Codex  wurde  auf  Befehl  Carl  des  Kahlen  im  Jahre  Ö70  geschrieben. 
Cr  war  ursprünglich  in  der  Abtei  St.  Denys  in  Frankreich;  ob  ihn  Carl  der  Kahle 
oder  sein  Sohn  Ludwig  der  Stammler  dorthin  geschenkt,  ist  unentschieden«  K.  Ar- 
nulph  erhielt  ihn  vom  Abte  Ebulo  (c.  893)  gegen  einige  Reliquien  des  heiligen 
Dionysius,  und  schenkte  ihn  der  Abtei  St.  Emmoram  zu  Regensbnrg,  wo  er  bis 
zur  Aufhebung  des  Stiftes  (1812)  verblieb. 
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AeiliiDgen  des  kgl.  Oberbibliothekars  Föringer  „ein  ttber  alles  Lob  erhabener 
KftUlog«. 

P.  Wolfgang  Frölich;  Dr.  theolog.,  geb.  zu  Sinching  27.  Mai 
1748y  stndirte  zu  Regensburg,  Profess  10.  Nov.  1765,  Neomyst  26.  Mai 
1771.  Im  Jahre  1773  wurde  er  in  seinem  Stifte  als  Professor  der  Theo- 
logie aufgestellt,  aber  nach  Stattler's  und  Sailer's  Abgang  wurde  er  Pro- 
fessor der  Dogmatik  zu  Ingolstadt.  Im  Jahre  1790  verliess  er  Ingol- 
stadt, und  ging  1791  nach  Rom.  Von  dort  kehrte  er  nach  sieben  Jahren 
nach  St  Emmeram  zurück,  und  lehrte  dort  bis  zur  Aufhebung  des  Stif- 
tes Theologie;  starb  zu  Raab  am  22.  Aug.  1810.^)  (8.  Baader,  Gelehrtes 
Baiem,  S.  354—356;  Permaneder,  Annales,  S.  61,  118—119.) 

Sohrlften: 

1)  Leichenrede  Ober  den  Hintritt  des  Titl.  Herrn  Heinrich's,  Abtes  des  be- 
rühmten Benediktinerstifles  Mallersdorf,  gehalten  den  sechszehnten  Winter- 
monat 1779.  Regensburg  1779.  Fol.  (S.  Münch.  Intelligbl.  1780, 
8.  307.) 

2)  Reflexio  in  sie  dictam  demonstrationem  catholicam  Benedicti  Stattleri. 
1779.     8.«) 

3)  Responsio  Monachi  Benedictini  opposita  Stattlerianis  responsis  pro  veri- 
tatis  defensione.    Ratisb.  1780.    (8.  Nürnberger  Gel.  Ztg.  1780,  8.  666). 

4)  Bedenken  über  die  Toleranz,  aus  dem  Französischen  übersetzt.  Ingol- 
stadt 1783.     8. 

5)  De  libertate  animae  humanae,  praelectiones  theologicae  et  philosophicae. 
Aoglipoli  1784,  178  8.  8.  (S.  Liter,  des  kath.  Teutschl.  Bd.  IL 
8t  2,  8.  286—293.) 

ß)  Die  Religion  aus  der  Philosophie,  oder  Nothwendigkeit  der  Religion 
ans  dem  Daseyn  Gottes  und  einer  geist.  unsterblichen  8eele  erwiesen. 
Augsburg  1784,  116  8.  (8.  A.  d.  Bibl.  Bd.  64.  L  8.  91,  u.  ü.  S.  374; 
Uter.  des  kath.  Teutschl.  Bd.  II.  8.  293.) 

7)  Phüosophische  Gedanken  über  die  Körper-  und  Geistesnatur,  sonder- 
heitlich des  Menschen,  sammt  einem  Anhang  von  der  thierischen  Natur. 
bgolsUdt  1786,  320  8.  (8.  Liter,  des  kath.  Teutschl.  Bd.  II.  8t  2, 
S.  276—286;  A.  D.  Bibl.  Bd.  78.  L  8.  120.) 


')  Einige  (wie  Permaneder,  AddhI.  S.  118)  geben  1812  als  Todesjahr  an. 

^}  Dagegen  erschienen:  I)  Responsio  amica  data  Baccalaureo  Moguntino  etc. 
coa  appendice  congma  adversus  refloxionem  monachi  Congregationis  Benedicti  no- 
fiiTtficae.  Eichstad.  et  Günzburgi.  1780.  8.  2)  Responsa  praecisiora  auctoris  de- 
iDonstrat.  cathol.  ad  sibi  objecta  a  Monacho  Benedictino.  Eichstad.  et  Günzburgi. 
I7H).  b.  3)  Praktische  Logik  ftir  den  Widerleger  an  den  Verfasser  der  sogen. 
Beiexion  wider  die  Demonstratio  catholica  1780.  8.  (S.  Liter,  des  kath.  Teutschl. 
Bd.  IV.  St.  1,  S.  5;  Nürnberger  Gel.  Ztg.  1780,  S.  31.) 
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8)  De  coDJugio  sacerdotibuB  permittendo,  qiiaeetio  propotiita  a  Leoaa 
Marstallero  S.  theolog.  ord.  prof.  IngoUtadienii  et  37  coDclDsioni 
resoluta  anno  15-13,  nunc  bini  programmatis  theologici  matcria.  Idi 
Btadii  1787.  28.  u.  4ß  8.  4.  (S.  Jenaer  Allg.  Lit  Ztg.  178ffl 
S.  247;  Allg.  t.  Bibl.  Bd.  78.  I.  8.  45;  Götting.  Gel.  A.  1787^ 
8.  921 ;  Liter,  des  kath.  Teutachl.  Bd.  IV.  8t.  2.  8.  1 
berger  Gel.  Ztg.  1787,  8.  239;  Schott,  Bibl.  der  neuest,  jur.  LiLl'^ 
I.  8.  90.) 
9)  Dissert.  an  Bosauetus  vere  sit  aitctor  libri,  cni  titalae:  defeoBio 
cause  declarationJB,  critica  disquisitio,  unacum  eelectie  propositioii) 
ex  oniversa  theologia  et  jure  eucleeiaatico.     Ingolatad.  1789. 

10)  QuJB  est  Petrus?  sen  qualla  Petri  prirnntua?  über  thcologico- canoin 
catholicaa.    Ratisbonae  \TM.     4.     Neue  Auflage  mit  dem  Titel: 

8.  8.  sediB  Romaoae  io  S.  8.  literis  fnndata,  documentia  antlquig  i 
strata   ac   canonicis   sanctionibus   atabUita.    Colohiae  Agr.  1797. 
454  8.     4.     (8.  Obert.  Lit.  Ztg.    1797,  I.  8.  199— 3t:(.) 

11)  Epistola  apologelica  Borna  Monacbium  occasione  receDsiti  libri 
cauaa  lUnminatismi  Bavarici.  Romao  1791,  65  8.  8.  (8.  ■ 
Lit.  Ztg.   1791,  11.  8.  399  li.  832.) 

12)  Leiclienpredigt  auf  Abt  AuguBtin  von  Mall  oradorf.   Regenaburg  180lJ 
(8.  Obert.  Lit.  Ztg.  im],  II.  S.  417— 4:i:!.) 

13)  Das  neue  Erd-  und  Hinimelagebäude  mit  kurzen  Anmerkungen  gep 
Augsburg  1802,   134  8.     8.') 

P.  Frobeuiufi  v.   Etnmericb,  geb.  zu  Wallerstein  10.  Jan,  : 
ProfesB  4.  Not.  1770,  Neomyat  14.  April  177G,  Prior;  geatorben  zu  I 
Bing  34.  Okt.  1810.    Er  machte  sich  durcL  Anlegung  einer  Gemäl 
Sammlung,  die  vortreETliche  StUcke  enthielt,  um  das  Stift  sehr  veni 
(S.  Baader,  Reisen,  U.  S.  42.U) 

P.    Rupert   Aign,    geb.    zu   Ingolstadt   5.  Dez.    1729,    i 
seiner  Vaterstadt  die  Studien,    Prot'ess  21,  Nov.  1747,  Neomyst  8. 
1754,  Professor  der  Philosophie  im  Kloster,  daiiu  Pfarrer,  Jubelproffll 
21.  Nov.  1797,  Jubelpriester  1804 ;  sUrb  als  Senior  19.  Sept.  1813. 
der  letzte  GoDventual,  dem  innerbalb  der  Mauern  des  Stiftes  St.  Emmei 
ZQ  sterben  gegönnt  war;  denn  nachdem  im  April  1812  von  der  kgl.  I 
Kegiernng  die  gänzliche  Aufhebung  über  das  Stift  verhüugt  worden  i 
verkaufte  sie  die  leeren  Gebäude  an  das  ftlrstl.  Haus  Thurn  nnd  1 
Dieses  liess  oan  dem  erblindeten  P.  Rupert  seine  Zelle  bis  zum 
Die   Übrigen  Conventnalen    hatten    1812  das  Gebäude  räumen  i 
(S.  Baader,  II.  1,  S.  1—2.) 


'1  Die  Schriit:  Kekapitulatlon  der  sieben  Capilel  von  Kloaterleuln  (i 
barg  1782)  wurde  von  Meuael  flilscblich  dem  FrdUcb  beigelegt. 


Sobrlft«!!: 

1)  Epilome  aea  coQspectns  philosophicus  unacuoi  tLesibua  ex  ps^chologia 
«t  theologia  naturati.     Ratieb.   175$.     4. 

2)  ConspectaB  theologicns  de  vitiis  et  peccatia,  de  legibus  et  Baoramentis 
in  genere.     Ibid.  1761.     4. 

3)  Coiupectus  theologicna  conlinuatiiB  de  altimia  BacrameDtiB.    Ibid.  t7G2. 
S  Alph.  n.  2  Bg.     4. 

BfanoBoiipte: 
•)  Literatnrgeschicble  des  Stiftes  St.  Emmeram. ') 
'  b)  MMterialien  zn  einer  Geschichte  seinea  Ordens  und   seiner  Zeit.     (Wo 
sich  diese  Manuscripte  befinden,  ist  unbekannt.) 

F.  Roman  Zirogibl,  Mitglied  der  Akademie  der  WisRenschaften 
m  HUncheii,  geb.  im  Markte  Teisbacli  25.  März  1T40,  wo  sein  Vater 
Martin  Marktscbreiber  war.  Et  studirte  am  Gymnasinm  zn  Landsbnt,  legte 
i.  Nov.  1739  frofess  ab,  und  las  2.  Juli  1764  die  erste  hl.  Messe.  Seine 
Ibealogischeti  Studien  machte  er  in  sciuem  Kloster,  und  stndirte  nebenbei 
eifrig  Geschicbte  und  Diplomatik.  Dem  damaligen  scbarfblickenden  FUrst- 
tbte  Frobenins  war  dieee  Neigung  des  jungen  Ordensmannea  nicht  entgan- 
gtxi,  und  er  ernannte  ihn  deesLalb  (17G5]  znm  Unterbibliotbekar  mit  dem 
Aailnige,  bei  der  eben  damals  begonnenen  neuen  Einrichtung  der  Biblto- 
Ihek  und  beim  Ausscheiden  der  Handschriften  von  den  Druckwerken 
thüiig  zu  sein  Während  dieser  Zeit  suchte  Zirngibl  im  Fache  der 
Ui  erat  Urgeschichte  nnd  ßUcherkunde  seine  Kenntnisse  zn  erweitern. 
Leider  sab  sich  Frobenius  aus  Mangel  an  tauglichen  Subjecten  Öfter  ge- 
oinhigl,  Zirngibl  auf  einige  Zeit  der  literarischen  Thätigkeit  zu  ent- 
tiebeo.  Am  7.  Mai  17i'>7  wurde  er  als  Beichtiger  nnd  Prediger  an  der 
Wkllfnliriiikirabe  zu  Haiudling  augestellt.  Am  lü.  Not.  176S  rief  ihn 
Frobenins  znrflck,  und  machte  ihn  zum  ordentlichen  Bibliothekar.  Jedoch 
Dsr  halb  sollte  er  sich  dieser  angenehmen  Stellung  freuen  dürfen,  denn 
er  tiiusste  auch  die  Stelle  eines  Caplans  (Cooperalors)  der  sehr  ausge- 
deboleu  nnd  volkreichen  Stadtpfarrei  8t.  Emmeram  versehen,  was  ihm 
fiele  Zeit  nahm.  Ferner  war  er  Subprior  vom  Nov.  1771  bis  25.  Febr. 
5,  Stadtpfarrer  von  St.  Emmeram  vom  4.  Jnni  1778  bis  19,  Juni 
Doch  benutzte  er  jeden  freien  Augenblick,  um  fllr  die  Bibliothek 


')  Im  hi«t.  Vernine  von  Oherbayern  befindet  sich  ein  Bruchstück  einer  Li- 
HntitrgtseUcbIa  daa  gennnulea  Stiftes  von  einem  unbekannten  Verfasser,  enthaltend 
UotfniihtMili«  Naolirichten  ttbor  die  P.  P.  H.  Mayer,  S  Prixner  und  B.  Puchner. 
(8.  XXVIII.  Jaliresb.  ä.  86.)  Wahrscheinlich  ist  dieses  BrnchatQck  entweder  Auto- 
1  odnr  eine  Copja  vom  Munnsoripte  Aign'B. 
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zu  arbeiten.  In  diese  Zeit  fällt  die  Abfassung  seiner  AnimadversioneB 
in  Cod.  Mannser.  Dionysii  exigui,  die  Recensio  Manuser.  Monast.  S.  Em- 
merami;  und  die  erste  Beantwortung  einer  Preisfrage.  Auch  wurde  er 
(1777)  ordentliches  Mitglied  der  bayr.  Akademie  der  Wissenscbaften  xn 
München«  Von  nun  an  bis  zur  Zeit  der  Säkularisation  war  Zimgibl 
zweimal  Propst  in  Hainspach  (mit  dem  Sitze  zu  Haindling),  20.  Juni 
1782  bis  1.  Dez.  1784,  und  vom  Frühjahr  1798—1804.  Femer  zwei- 
mal Stiftsprior  1784—1788,  und  1794—1796.  Von  1788—1794  war  er 
in  Haindling  als  Wallfahrt^spriester.  (?)  In  allen  diesen  Stellungen  sam- 
melte er  unablässig  historische  Daten,  und  seine  Collektaneen  bildeten 
schon  damals  ein  kostbares  Material  für  vaterländische  Geschichte.  In 
den  Jahren  1784—1788  kopirte  er  sämmtliche  Inschriflien  der  in  Regens- 
bnrg  befindlichen  Grabsteine,  von  denen  sonst  viele  fttr  immer  verloren 
gegangen  wären;  ^)  denn  bei  der  Säkularisation  verschwanden  viele  Grab- 
mäler  gänzlich,  wieder  andere  wurden  von  ihren  ursprünglichen  Standorten 
entfernt,  und  anderswohin  versetzt.  Zimgibl  klagte  in  seinen  späteren 
Briefen  an  Westenrieder  bitter  über  das  barbarische  Verfahren,  das  so 
manche  ehrwürdige  und  geschichtlich  denkwürdige  Grabmonnmente  er- 
fuhren.^) Der  Aufenthalt  Zirngibrs  zu  Haindling -Hainspach  war  mflhe- 
voll,  und  in  den  letzten  Jahren  in  Folge  der  französischen  Invasionen 
ein  wahrhaft  qualvoller.  Diese  beständigen  Beunruhigungen  der  wilden 
Soldateska  rieben  den  so  mildgesinnten,  ganz  ftir  die  historische  Mose 
lebenden  Mann  völlig  auf.  Am  4.  Januar  1801  schrieb  Zirngibl  an 
Westenrieder :  „Ich  hatte  über  100  Tage  iVanzösische  OfSciere  im  Hanse. 
Sie  haben  mich  schon  sicher  1000  fl.  gekostet;  denn  täglich  haben  sie  j 
Kameraden  eingeladen;  aber  um  das  Geld  ist  mir  weniger,  als  um  die  ^ 
Gesundheit  und  die  Zeit.  Diese  wurde  mir  geraubt,  und  jene  haben  i 
tausend  Verdrüsslichkeiten  zerrüttet.    Es  war  Tag  und  Nacht  keine  Ruhe    ! 


')  Zimgibl  schreibt  hierüber  an  Lorenz  v.  Westenrieder  3.  Sept.  1787:    ,Ieh    * 
habe  über  1000  Grabschriften,  die  in  den  hiesigen  Stiften  und  Klöstern  sich  befin- 
den, abgeschrieben.    In  St.  Emmeram,  bei  den  Minonten  und  Augustinern  wird  kern 
Stein  sein,  den  ich  nicht  in  meine  Sammlung  aufgenommen  habe.   Die  Steine  in  der 

Domkirche habe  ich   ebenfalls  bereits  gesammelt,  und  ich  meine,  daas  du 

Ganze,  zumal  da  ich  hie  und  da  genealogische  und  andere  historische  Bemerknngen 
beifügen  werde,  nicht  ganz  missfallen  dürfte." 

^)  Eine  Stelle  aus:  „Regensburg  in  seiner  Vergangenheit  und  Gegenwart*  voa 
Graf  Walderdorff  diene  hier  als  Beleg.  S.  125  schreibt  er:  „Wie  in  allen  KKtotem, 
wurden  auch  hier  (in  der  Minoritenkirche,  St.  Salvator)  die  meisten  Grabmonnmente 
vernichtet.  Eine  grosse  Anzahl  der  prachtvollsten  Marmorplatten  wurde  zum  Pflastern 
der  Latrinen  (! !)  der  Kaserne  verwendet.  Viele  wurden  verkauft,  darunter  der  Grab- 
stein des  seligen  Berthold  (des  berühmten  Predigers),  welchen  nebst  manchen  andern 
Hauptmann  Neumann  vor  einigen  Jahren  in  dem  Pflaster  eines  Privathauses  wieder 
auffand.'*  Der  Kreuzgang  von  St.  Emmeram  war  voll  von  Grabmonumenten.  Heat 
zu  Tag  ist  auch  nicht  Eines  mehr  sichtbar. 
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im  Haase,  mich  wundert  nur^  dass  mir  meine  Domestiken  nicht  davon- 
gelaufen sind.  Am  29.  Dez.  (1800)  kamen  Husaren  vom  zweiten  Kegi- 
ment  vor  meine  Thttr.  Um  nicht  ausgeplündert  zu  werden,  musste  ich 
micb  mit  16  Karolin  abkaufen.  Am  Ende  bat  ich  um  eine  Sauve  garde, 
and  diese  kostete  mich  wieder  vieles  Geld.  Bei  diesen  Umständen  ver- 
liere ich  alle  Lust  zum  Arbeiten ,  alle  Lust  zum  Leben.  Ich  erwache 
tSglich  nach  einem  kurzen  unterbrochenen  fieberartigen  Schlaf  zu  neuen 
Sollen  und  Beängstigungen.^  Einmal  war  sogar  das  Leben  Zirn- 
gibl's  in  höchster  Gefahr  gestanden.  In  einem  Schreiben  an  Westen- 
rieder  berichtet  er  die  näheren  Umstände  dieses  ftlrchterlichen  Mord- 
inschlages:  „Am  15.,  März  1800  Abends  halb  zwölf  Uhr  schoss  man  mit 
einem  Engelstutzen  zwei  Kugeln  durch  eines  meiner  Zimmerfenster,  vor 
welchem  alle  Nächte  die  Läden  verschlossen  sind,  gerade  tiber  meinen 
Sehreibtisch  anf  meine  Bettstatt  hin.  Die  gerade  Richtung  des  Schusses 
Aber  meinen  Schreibtisch,  bei  welchem  ich  mich  manchmal  mitten  in 
der  Nacht  befinde,  nach  meiner  Bettstatt,  und  die  Ladung  des  Stutzens 
mit  zwei  Engeln  scheinen  zu  beweisen,  dass  der  Thäter  meinen  Tod 
bezweckt  habe.  Ich  kann  mich  in  einen  solchen  Tbäter  schlechter- 
dings nicht  finden.    Ich   weiss   mich  auch   nichts  schuldig,,  nisi  quod 

Omnibus  benefecerim Ich  helfe,  wo  ich  helfen  kann,   und  ein 

solcher  Anschlag  auf  mich! 

Bei  der  Säknlarisation  erhielt  Dalberg  die  Stadt  Kegensbnrg  sammt 
allen  innerhalb  ihrer  Kingmauem  befindlichen  Stiften  und  Elöstern.  Dal- 
berg erklärte,  dass  er  die  FUrstabtei  St.  Emmeram  als  eine  wohl- 
geordnete, überaus  religiöse  und  wissenschaftliche  Genossenschaft  nie- 
mals auflösen  werde.  Er  hatte  ZirngibI  aus  seinen  Schriften  als  einen 
vortrefflichen  Mann  and  Gelehrten  kennen  gelernt,  und  berief  ihn 
daher,  nachdem  er  einige  Zeit  die  Geschäfte  der  Propstei  Hainspach- 
Haindling  provisorisch  fortgeführt  hatte,  nach  Regensburg,  und  tibertrug 
ihm  die  Aufsicht  über  die  Archive  sämmtlicher  Stifte  und  Klöster  Regens- 
barg's  (1804).  Obschon  Zimgibl  sich  dadurch  sehr  geehrt  fühlte,  so 
machte  das  Ereigniss  der  Säkularisation  auf  ihn,  der  mit  ganzer  Seele 
seinem  Orden  zugethan  war,  einen  tief  erschütternden  Eindruck,  weil  er 
die  Existenz  des  fbrstl.  Reichsstiftes  flir  die  Zukunft  sehr  in  Frage  ge- 
stellt sah.  Seitdem  er  in  Regensburg  zum  Wächter  der  unermesslichen 
Archivschätze  bestellt  worden  war,  fleug  er  mit  einem  Eifer  zu  arbeiten 
an,  als  ob  er  bis  dahin  noch  nie  etwas  gearbeitet,  und  zu  seinem  neuen 
Amte  auch  neue  Jahre  der  Jugend  erhalten  hätte.  Unter  anderem  be- 
schäftigte er  sich  (1804 — 1806)  mit  Anfertigung  eines  vollständigen  Re- 
gisters über  das  St.  Erameramische  Archiv.  Von  jeder  Urkunde  gab  er 
den  wesentlichen  Inhalt  und  ihre  Epoche  an,  und  zog  die  in  derselben 
genannten  Orte,  Guter  und  Personen  aus.  Ueberdiess  unterhielt  er  fort- 
während einen  ausgedehnten  Briefwechsel  mit  den  bewährtesten  deutschen 
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GeschichlHforschern,  uod  aoch  mit  AuBläDdern.  Hier  niDss  aach  Zin 
gihX'a  Correspondenz  mit  von  Cliiniac,  der  eice  neue  Aasgabe 
Capilularia  regum  Fraocorum  des  Balu/.  nebst  zwei  SupplementbäDdaj 
angekündigt  hatte,  erwähnt  werden.  Zirogibl  arbeitete  längere  Zeit  fl 
Chiniac,  welcher  ihm  desahalb  als  Zeichen  der  Erkenntlichkeit  seiuj 
Bämmtlicben  gedrückten  Werke  schenkte.  Als  Zirngibl  im  Jahre  : 
bei  der  Uebergabe  Rcgenaburgs  an  Bayern  auch  von  der  kgl.  bayriecb« 
Regierung  in  seinem  bisherigen  Ante  bestätigt  wurde,  so  setzte  er  siel 
am  allen  Anforderungen  grUndlitb  genügen  zu  könoen,  eine  neue  Tagei 
ordnnng.  Er  arbeitete  von  nnn  an  (wenige  Tage  aasgenommen)  lägUd 
neun  Stunden,  und  nahm  erst  gegen  Abends  sieben  Uhr  sein  Mittagmal 
ein.  Bei  dieaer  allerdings  sonderbaren  Tagesordnung  stellten  sich  1 
seiner  acbon  ohnehin  geschwächten  Gesundheit  bedenkliebe  Zustand! 
ein.  Er  litt  seit  Jahren  an  einem  scbrecklichen  Uebel  —  einem  hol 
artigen  Magenkrampf  -  das  den  BemMbungen  der  geschicktes  len  AerzI 
trotzte.  Er  litt,  wie  aus  einem  seiner  Briefe  des  Jahres  1809  berro^ 
gebt,  daran  schon  40  Jahre  mehr  oder  weniger,  kllrzer  oder  länger, 
konnte  in  den  Stunden  dieses  grässlichen  Anfalles  weder  geben  not 
stehen,  weder  sitzen  noch  liegen,  und  nur  buchst  ktlmmerlich  Athej 
holen. ')  Im  Jahre  1814  feierte  er  unter  tausend  SegeuswUnscbeD  setOI 
Freunde  das  JubiLHum  seines  Priesterthums ;  Jedoch  seine  Tage  v 
gezählt.  Als  er  eine  bedeutende  Abnahme  seiner  KUrperkrStlc  t 
(ISIG),  traf  er  seine  letzten  Anordnungen. 

Zum  Universalerben   seines    durch    viele  Hterariscbe  Arbeiten  I 
seine  bffchst  einfache  Lebensweis«  erworbenen  Vermögens  setzte  er  i 
Regensburgiscbe  Krankenhaus,  das  eben  neu  gegründete  Arbeitshans,  i 
das  Armeninstitnt  ein.     Seine  schöne  kostbare  Bibliothek  widmete  i 
der  kgl.  Kreisbibliotbek  zu  Begensburg.     In  den  letzten  Zeiten  1 
noch  lifters  seine  Mannscripte,  obscbon  dieselben  schon   gut  geordi 
waren,  durchmustert.   Am  16.  Aug.  ISIC  nahm  er  noch  einige  archivalisdl 
Arbeiten   vor,   musste  sich  aber  dann  hei  zunehmenden  ScbmerzeD  i 
Bette  begeben,  das  er  nicht  mehr  verliess.     Die  drohende  Gefahr  t 
misskennend,   liess  er  sich  die  Stcrbsakramente  reichen  und  versch] 
am  29.  Aug.  0  ühr  Morgens  im  Beisein  seines  Flirstables  Cölestin, 
P.  Placidus  Heiniicb,  des  Stadtpfarrers  P.  Paul  Schönberger,  und  eini^ 
anderer  Conyentualen  von  St.  Emmeram,  im  77.  Lebensjahre,  im  57.  sein 


')  ,lcli  ergreife"  (schreibt  er  an  Westen  rieder)  „nwch  einer  j  am  mervol  Ion  Pm 
r.nm    ersten  Haie  wieder  die  Feder,   um  ihnen  zu  B»gGii,  dass  ich  eine  fQrchterty 
lange  Zeit  nicht  mehr  im  Stande  wxr,  die  Feder  zu  bullen.    Icli  hatte  viele  NJk 
keinen  Sclilaf  und  verlor  ftisst  alle   nioine  körperlichen  Krüfte.     ^ie  wUrden  i 
entaelzen,  wenn  Sic  mich  sehen  würden,    Ich  bin  ganz  zerknickt  und  gleich  « 
Skelette." 
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OrdeiuiIebcnB,  im  52.  seiDesPriesterthanis.  Seioe  sterbliche  BUlIe  wurde 
taf  dem  Gottesacker  der  Pfarrei  St.  Emmeram  beigesetzt.  Auf  seines 
Grabalein  wurde  folgende  Inscbrifl,  die  er  kurz  vor  eeinem  Tode  selbst 
Terfasst  hatte,  gesetzt: 

„Hie  esspectat  cum  oianihua  bic  eepultis 

Resurrectionem  in  Cbristo 

Komanus  (Josephus)  ZimgibI, 

nat.  Teisbachii  l'5.  Marl.  1740, 

Monacbns  ad  S.  Einmeraniuni  4.  Nov.  1759, 

Presbyter  2.  Julii  1764, 

Consil.  EccI.  Bavaro-PalHtin.  IS.  Jun.  1784. 

Regius  ÄrchivariuB  23.  Maji  18  iO, 

Denatns  (29.  Aug.  1816). 

gParce  mihi  Domine;  nihil  enim  sunt  dies  mei." 

ZirngibI  ist  fUr  den  Freund  der  vaterländischen  Geachichle,  und 
faoz  besonders  für  jeden  Benediktiner  eine  Erecbeiniing,  die  Achtung 
Dad  Kbrfurcht  cinfl^sst.  Man  kann  auf  seine  rastlose  Tbätigkeit  nicht 
blicken,  ohne  ergriffen  zu  werden  und  zu  stannen.  ZirngibI  war  von 
itm  glühendsten  Eifer  für  die  Gescbiclile  seines  Vaterlandes  und  Hlr  die 
«eines  mehr  als  tausendjährigen  Ordtnsbauses  beseelt.  Wenn  Böhmer 
den  AuBsprnch  that,  er  könne  sich  einen  tUchtigCD  Archivar  oder  Biblio* 
ibekar  nur  als  Mitglied  eiuer  Benediktiner-Abtei  vorslelleu,  so  findet 
lüiiii  für  denselben  einen  neuen  Beleg,  sobald  man  das  Leben  und  SchatTen 
■■  I  _■  M  ■!  überblickt.  Täglich  neun  Stunden  widmete  ZirngibI  der  wissen- 
■  heu  Thätigkeit,  und  dabei  versäumte  er  keine  der  Pflichten,  die 
<  i.'  Ki:'ligio'!en  oblagen,  die  auch  Uiglich  einige  Stunden  in  Anspruch 
I  .1  II.' ;i,  denn  er  war  durch  und  durch  Ordensmann.  Sein  Gehorsam 
^'j  iii;irtr  seinem  Obern  gränzte  heinahe  an  Aengstlichkeit.  Die  Ver- 
)iIi:'.iii?Di.-  erheischten,  dass  sein  Abt  ihn  auf  einige  Zeit  mit  Aetniern,  die 
seiour  Neigung  minder  entsprachen,  betraute.  ZirngibI  gehorchte,  er- 
ftlllc  gewissenhaft  alle  Obliegenhei^e»,  die  seine  Stellung  mit  sieh  brach- 
tco,  nnd  ging  erst  dann  an  seine  historischen  Arbeiten;  ja  er  ent/.og 
nidi  doMiialh  oft  den  nöthigen  Schlaf,  um  in  den  Stunden  der  Nacht 
das  cinliuleu  zu  können,  wozu  ihm  wührend  des  Tages  die  Zeit  gefehlt 
hatte.  Jedoch  waren  derartige  Hemainisse  nur  vorllbergehend,  denn 
ein  vernünftig  handelnder  Vorgesetzter,  ein  solcher  war  Abt  Frohenius, 
nimmt  bei  Vcrthcilung  der  verschiedenen  Beschäftigungen  stets  auf  die 
Talente  and  Fähigkeiten  setner  Untergebenen  Rücksicht,  hängt  einen 
H«cb  nicht  an  einen  Baum,  und  sperrt  einen  Adler  nicht  in  einen 
K&fig.  —  Wenn  ein  Alleinleber,  wenn  ein  selbst  erlaubte  Wcltfrende 
■leb  rarrageoder  Mann  irgend  einen  Gegenstand  der  Gelehrsamkeit  aus 
aa^eboroer  Neigung  dergestalt  liebgewonnen  hat,  dass  seine  ganze  Zu- 
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friedenheit  davon  abhängt,  wenn  er  seinem  Gegenstände  den  möglichsten 
Grad  von  Vollkommenheit  zu  versehafifen  vermag,  —  dann  lebt  der 
Mann  in  seiner  Idee,  und  es  kann  ihm  kaum  etwas  mangeln,  nm  ein 
überaus  glücklicher  Mann  zu  sein. 

Diess,  möchte  man  meinen,  wäre  auch  bei  ZimgibI  der  Fall  ge- 
wesen; jedoch  er  genoss  dieses  Glück  nur  halb.  Sein  Leben  fiel  in 
eine  betrübende  Epoche;  man  erinnere  sich  nur  an  das  oben  Angeführte 
ans  der  Zeit  der  französischen  InvaSion  und  an  die  Katastrophe  der 
Säkularisation,  welche  ihre  zerstörende  Wirkung  an  St.  Emmeram  erst 
1812  vollends  zur  Geltung  brachte,  und  man  wird  zur  Ueberzeugung 
gelangen,  dass  solche  Ereignisse  ganz  geeignet  waren,  einen  Freund 
der  Musen,  •  wie  Zirngibl,  tief  zu  verwunden.  Westenrieder  fällt  über 
ZirngibI  folgendes  Urtheil :  „Er  ging  in  dem,  was  er  sah,  was  er  wahr- 
nahm und  ahnte,  seiner  Zeit  voraus." Die  verfeinerten  Genüsse, 

deren  man  sich  als  eines  Zeitfortschrittes  rühmt,  kannte  ZimgibI  nicht; 
selig  in  sich  selbst,  war  er  sich  selbst  Lohn  und  Erquickung.  Cl.  Baa- 
der nennt  ihn  eine  „Zierde  der  deutschen  Nation*'.  (Stellenweise 
wörtlich  aus  Westeurieder's  Denkschrift  auf  K.  ZimgibI.  S.  aach  Zeit- 
schrift fUr  Baiem  und  angränzende  Länder,  1817,  I.  Bd.  S.  243—254; 
Baader,  Lex.  I.  2,  S.  369 — 374;  Westenrieder,  Geschichte  der  bayr. 
Akademie  der  Wissensch.  I.  S.  458,  459,  II.  492,  605,  616,  619,  620, 
623;  Bock  Gh.  W.,  Sammlung  von  Bildnissen  eothält  eine  kurze  Biographie 
Zirngibrs  nebst  Porträt.) ») 

Sohrilten: 

1)  Welche  waren  die  ersten  Regenten  in  Baiem  bis  auf  Carl  den  Grossen  9 

m 

was  kann  von  ihrer  Familie,  ihren  Regierungsjahren  und  vorzüglichesi 
Thaten  gemeldet  werden  ?  (Neue  bist.  Abhandl.  der  bayr.  Akademie», 
Bd.  L  S.  1—260.     1779.)*) 

2)  Da  Baiem  nach  der  Entsetzung  des  Herzogs  Thassilo  II.  von  Carl  dem 


')  Am  Sterbehause  Zirngibrs  (alte  Waisenhausgasse  am  Strahl  Nr.  GSi)  wurde 
ihm  zu  Ehren  eine  Gedenktafel  errichtet,  die  folgende  Inschrift  trägt: 

Der  bayerische  Geschichtforscher 

Roman  ZimgibI  0.  S.  B. 

kl.  geistl.  Rath  und  Archivar  vom 

Reichsstifte  St.  Emmeram, 

Mitglii'd  d.  k.  b.  Akademie  der  Wissenschaften, 

ii^eh,  zu  Teisbach  am  25.  März  1740, 

starb  in  diesem  Hause  am  2Ü.  Aug.  1816.'' 

^)  Für  die  Lösung  dieser  Preisfrage,  welche  sich  wegen  ihrer  Gründlichkeit 
und  schönen  Anordnung  empfahl,  erhielt  Zirngibl  S)0  Dukaten;  man  trägt  kein  Be^ 
denken,  dieso  von  ihm  aufgestellte  Regenten  reihe  der  bayrischen  Geschichte  za  Grande 
zu  legen. 
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Grossen  nur  lauter  Orafen  und  Markgrafen  anvertraut  worden,  so  ent- 
steht die  Frage,  in  wie  viele  Graf-  und  Markgrafschaften  wurde  selbes 
damals  vertheilt?  Wann  wurde  der  erste  Herzog  wieder  aufgestellt; 
und  wer  war  dieser?  ^}  (Neue  hist.  Abhandl.  der  bayr.  Akademie^ 
Bd.  IL  S.  1-314.     1781.) 

3)  Abhandlung  über  die  Reihe  und  Regierungsfolge  der  gefürsteten  Abtis- 
sinen  in  Obermtinster  zu  Regensburg.  Regensburg  1787,  122  S.  (S. 
Auserles.  Liter,  des  kath.  Teutschl.  I.  St.  2,  S.  229.) 

4)  Wie  und  aus  welchen  Ursachen  und  an  wen  sind  die  Lande  zu  Baiem 
nach  der  Achterklfirung  Heinrich's  des  Löwen  zugefallen.^')  (Neue 
Abhandl.  der  bayr.  Akad.  Bd.  IIL  S.  379—612.     1791.) 

6)  Von  der  Geburt  und  Wahl  des  Königs  Arnolf  (Arnulf ),  von  der  durch 
ihn  neu  erbauten  Stadt  Regensburg,  seinem  Pallast  allda,  Einweihung 
des  St  Emmeramischen  Gotteshauses,  seinem  Tode  und  Grabstätte. 
(Neue  Abhandl.  Bd.  IIL  S.  289—378.     1791.) 

6)  Bedenken  ttber  Aventin's  Vorgeben,  dass  die  Stadt  Regensburg  anno 
1180  der  baierischen  I^ndeshoheit  entzogen  und  von  einer  baierischen 
Landstadt  zu  einer  Reichsstadt  erhoben  worden.  (Nene  bist.  Abhandl. 
IV.  S.  66—113,  edirt  1818.) 

7)  Was  ftlr  Rechte,  Vorzüge  und  Vortheile  hatte  das  Mundiburdium  oder 
das  Schutz-  und  Schirmrecht  über  die  Bischöfe,  Klöster  und  Kirchen 
in  Baiern  vom  Jahre  900  bis  zum  Ausgange  des  XIII.  Jahrhunderts? 
Wie  haben  diese  Advocaten  ihr  Amt  verwaltet,  und  wann  hörte  selbes 
auf^  das  alte  Ansehen  zu  haben?  (Neue  hist  Abhandl.  Bd.  IV. 
S.  1  —  387.     1.798.) 

H)  War  der  heilige  Wolfgang,  Bischof  von  Regensburg,  ein  gebomer  Graf 
von  Pfnlingen?     (Neue  hist.  AbhandL  Bd.  V.    S.  677—689.     1798.) 

9)  Anmerkungen  ttber  ein  St.  Blasianisches  Manuscript,  in  dem  von 
einer  Liutgarde^  welche  eine  Gemahlin  Alberti  von  Windberg  gewesen 
sein  soll,  und  von  einem  Conrad,  Bruder  einer  Lintgarde,  und  Engel- 
bert Grafen  von  Hall  (nicht  Hals)  avunculo  Alberti  I.  Bogensis  Meldung 
geschieht  (Neue  hist  Abhandl.  Bd.  V.  S.  689—701.) 
10}  Geschichte  der  Propstey  Hainspach,  deren  Gotteshäuser  und  Pertinenzen, 


')  Für  die  UJsung  dieser  Preisfrage  erhielt  Zirngibl  die  grosse  goldene  Me- 
diilk*.  Zirngibl  suchte  bei  dieser  Arbeit  mit  unermüdlichem  FIcisse  aus  den  gleich- 
acd  nacbzeitigeD  Chronisten,  Urkunden  und  andern  bewährten  historischen  Quellen 
Alles,  was  ihn  nur  immer  in  der  Ausfuhrung  and  Berichtigung  seiner  Absichten 
onterstQtzen  konnte,  mit  der  grössten  Unparteilich  keif  auf,  indem  er  keinem  Beweise 
eine  scheinbare  .Starke  verlieh,  die  nicht  in  ihm  lag,  sondern  sich  gewissenhaft  an- 
gelegen sein  Hess,  Alles  mit  dem  scharfen  Blick  seines  Kennerauges  zu  betrachten, 
nnd  das  Gewisse  oder  Zuverlässige  vom  bloss  Wahrscheinlichen  und  dieses  wieder 
vom  Möglichen  zu  unterscheiden. 

*)  Für  die  Lösung  dieser  Preisfrage  erhielt  Zirngibl  die  grosse  goldene  Medaille. 


76  St.  Emmeram. 

von  der  Beschaffenheit  ihres  Bodens,  und  von  dem  Charakter  ihrer 
Bewohner.  München  (akad.  Verlag)  1802.  688  S.  8.  (8.  Jenaer 
Lit  Ztg.  1805^  II.  8.  26. J 
li;  Abhandlung  über  den  Exemptionsprocess  des  Gotteshanses  8t  Emmeram 
mit  dem  Hochstifte  Regensburg  vom  Jahr  994  — 1325.  (Neue  hist. 
Abhandl.  1803,  Bd.  I.  8.  1^176.) 

12)  Abhandlung  vom  Stifter  und  Stiftungsjahre  des  Klosters  8t  Paul  zu 
licgcnsburg.    Regensburg  1803.    4. 

13)  Beiträge  sur  Geschichte  Heinrich  II.  des  Heiligen,  Herzogs  in  Baiem, 
Königs  der  Deutschen,  und  in  Italien  römischen  Kaisers.  (Neue 
Abliandl.  der  bayr.  Akad.  1807,  Bd.  I.  8.  339—429.) 

14)  Wann  wurde  Böhmen  von  dem  Bisthume  Regensburg  getrennt?  (Neue 
hist  Abhandl.  1807,  I.  Bd.  S.  429—437.) 

15)  Sammlung  aller  Urkunden  Kaiser  Ludwig  des  Baier  vom  Jahre  1282 
bis  zu  seinem  Tode  11.  Okt  1347.  (In  den  Neuen  AbhandL  der 
bnyr.  Akad.  IIL  Bd.  S.  1— G12,  edirt  1814.)*) 

16)  Bemerkungen  über  Otto,  Domherrn  in  Regensburg,  Propst  zu  Nieder- 
münster, ehemaligen  Bischof  zu  Bamberg,  und  über  Sophia,  Tochter 
Kaiscr's  Heinrich  HL,  sammt  einem  Nachtrag  von  den  Pflichten,  Rechten 
und  Vortheilcn  der  obersten  Pröpste  in  Nieder-  und  Obermünster. 
(Das.  B.  IL  S.  251—293,  edirt  1813.) 

1 7)  Bemerkungen  über  zwei  Diplome  Kaisers  Otto  des  Grossen  oder  des  L  und 
über  zwei  andere  Kaisers  Otto  IL     (Das.  Bd.  IL  8.  293—313.) 

1H)  Kriclitrungen  und  Bemerkungen  über  einige  in  der  Stadt  Regensboiig 
sich  befindliche  Steininschriften.     (Das.  Bd.  U.  8.  203—251.) 

19)  Allocutio  ad  Principcm  et  Abbatem  Coelestinum  sacerdotem  jnbilaeum. 
Katisbonao  1813.     4. 

20)  Kode  und  Antwort  wider  und  ftir  das  historische  Dasein  des  Babo  voa 
Abensberg  und  seiner  32  Söhne  von  R.  H.  v.  Lang  und  Roman  Zin- 
f^ibl.     München   1814.     8. 

In    Westcnricder's   BcitrfCgen   zur   vaterländischen   Historie  sind 

von  Zirngibl: 

21)  Nachrichten  vom  Fürsüibte  Frobenius  Forster  von  St.  Emmeram  n 
Regensburg.     (B.  IL  8.  446—452.) 

22)  Chn>nik  des  Isaias  Wipacher.     (Bd.  IL) 

23)  Oeschichtc  der  in  Baiem  vom  neunten  bis  zum  flinfzehnten  Jahrhnndat 
gangbaren  Münzen  mit  einem  Anhange  über  die  Preise  verschiedoMr 
Lebensartikel  und  Waaren,  dann  über  Belohnungen  der  Handwaker 
und  TagUihner  im  vierzehnten  Jahrhundert.     (Bd.  VHI.  S.  1 — 148.) 


')  Wurde  von  der  bavr.  Akademie  mit  80  Dukateii  honorirt. 
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I  Ueber   die   Lage   der   aus   Eugtppiua    bekannten    Hauptstadt  Tiburnis. 

(Bd.  IX.  8.   llfi— 165.) 
6)  Eiae    St.  EmmeramiBelie  KloslerreelinuDg    von   132y  —  1326    von    Abt 

Albert.     (Bd.  IX.  S.  i'lS— 260.) 
B)  Ueber  eine  unbekannte  Tochter  dea  Herzog  Ludwig  I.  (Bd.X.  8. 1 22 — 141.) 
1)  DoB  8t.  EmmeramiscIiBtt  Abtea  Albert  Rechnung  vom  Jahre  1328 — 1329- 

{Bd.  X.  8.   142—1112.) 


1)  Ueber  die  kurze  öffentliche  Einladung  zur  Beantwortung  einiger  Fragen 
und  Bedenken  Über  die  Abhandlung  der  ReibcnTolge  der  gefUrsteten 
AebtiKsinen  in  ObermUnster  zu  ßegensburg.  (In  den  Regensburger  Gel. 
Nachrichten,  1788,  8t.  17,  8.  248.) 
ä)  Prtlfting  einer  In  der  Zeitechrift  für  Kunst  uqd  Wiseenachaft  (Bd.  I. 
H.  III.  &.  122)  eingertlrkten  Rezension  über  die  in  den  Abhandlungen 
der  bajrr.  Akademie  der  Wisse nschnften  befindliche  Zirngibreche  Ab- 
handlung: „Beiträge  zur  Geschichte  lleinrich'a  des  Heiligen."  Gedruckt 
auf  der  alten  Erde.     (Regensburg)  1 808      H. 

1}  Praginatiache  Gesehichte  dea  baieruschen  HandelH  sowohl  mit  rohen 
Produkten  als  mit  Fabrikaten,  von  den  Jiltestea  Zeiten  angefangen  bis 
aoT  die  gegenwärtige  Zeit  mit  Anführung  der  darüber  von  Zeit  zu  Zeit 
ergangenen  Geaetse,  landeeherrlicheii  Verordnungen,  Landesverträgen, 
dann  ihres  vortheilhafton  und  schtidlichen  EiuSuBses  auf  den  Handel 
selbst,  oder  unmittelbar  auf  die  Landeskultur.  (Preisfrage  der  bayr, 
Akad.  der  Wisseusch.) ')  Erscbien  erat  nach  dea  Verfassere  Tod  im 
Drucke.     Mlinchen  1817.     4. 


')  Zur  «elben  Zeit  llVüSi  butle  die  physikalische  Klasse  der  bayr.  Akmleniie  der 

loaefaafteo  ta  Hlliiohen  pro  IWlj  folgende  Preisfrage  gestellt:  „Was  aindin  Baiem 

1  der  obem  Pfah,  oder  auch  in  den  übrigen  derinaligen  cburfürBtl.  Staaten  für 

rpfodukte  vorbanden,  welche  eine  grössere  Aufmerksamkeit  vordienten,  als  den- 

1  biaher  geschenkt  worden  ist?    Welche   von   diesen  Produkten   wären  dazu 

D  mit  der  Bearbeitung  und  Vervollkommnung  deraelbeo  mehrere  Menschen- 

e  fabrikonmSBsig  besnbäftigen  zu  künnen  ?    Zur  Beantwortung  der  von  der  histo- 

ni  Klasse  gestellten  Prebfrsge  war  vorerst  die  Uisung  der  von  der  physikali- 

I  Klasse  gegebenen  nothwendig.    Zirngibl  verband  daher  beide  Preisfragen  der- 

r  im  ersten  Theile  die  Natur-  und  Landprodukte,  dann  die  Fabriken 

(lad  Hanafoktureo    voo  Bayern,    und   im  zweiten  Theile  die  pragmalische  Handels- 

^«achiehCe   behandelt.    Er   fügte   einen  doppelten  Anhang  bei.    Der  erste  handelte 

TUD  den  Hindernissen  dea  bayr.  Bändels  und  iul&ndischer  Gewerbe,  der  zweite  von 

i  Mitteln  zor  Anfhetfung  des  Handels  und  der  Gewerbe.  —  Die  bayr.  Akademie 

b  WisMoaebaften  fand  zwar  Zimgibrs  Antwurt  nicht  als  vollkommen  preiawürdig, 

Dflte  Ulm   aber  ein  Honorar  von  30  Dukaten   zu,   und   erhöhte  den  Preis  von 

nf  100  Dukaten,  indem  sie  dieselbe  Frage  noch  einmal  stellte.    Aber  Niemand 

;  ea  blieb  bei  dem,  was  Zirngibl  gelost  hatte.   Westenrtcder  behnuptete  (in 

i  auf  Zirngibl},  doss  auch  schwerlich  Jemand  viel  Besseres  zu  leisten 
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Maanfloripte: 

1)  Gatalogus  manuscriptoram  monasterii  St  Emmerami  alphabeticns  (con- 
8criptus  1769).  (In  der  Staatsbibliothek  zn  München  cod.  bav.  Cat 
XlII.     Fol.) 

2)  Animadversiones  criticae  et  historicae  in  codicem  celeberrimnm  canonum 
a  Dionysio  exiguo  collectorum  saec.  X.  in  folio  maximo  conscriptum  et 
in  bibliotheca  monast.  S.  Emmerami  existentem.     1771.^) 

3)  Nova  et  accurata  recensio  manuscriptornm  monast  S.  Emmerami  cum 
quibusdam  notis  historicis  et  criticiB.  1772.  (Enthält  mehr  ak  200 
codd.  mannscript.  beschrieben;  ehemals  war  dieses  Mannscript  in  der 
Stadt-  und  Kreisbibliothek  zu  Regensburg;  gegenwärtig  aber  nicht  mehr.) 

4)  „Mausolea  et  epitaphia**:  I.  Ecclesiae  Cathedralis.  II.  S.  EmmeramL 
III.  Niedermttnstcrensia.  IV.  Obermtlnsterensia.  V.  Ad  S.  Salvatorem 
F.  F.  ord.  Minorum.  VI.  Fr.  Fr.  Augustinianorum.  (Enthält  ttber 
1000  Orabinschriflen,  die  einst  in  den  genannten  Kirchen  sich  vor- 
fanden. Zirngibl  sammelte  sie  in  den  Jahren  1785 — 1786;  dieses 
Manuscript  ist  in  der  kgl.  Stadt-  und  Kreisbibliothek  zu  R^ensburg/ 
cod.  R.  Ep.  et  Cl.  Nr.  409.) 

5)  Diplomatische  Geschichte  des  Reichsstiftes  St  Emmeram  zu  Regens- 
burg von  seiner  Entstehung  bis  in's  fünfzehnte  Jahrhundert     8  Bde.') 

6)  Chronicon  Monasterii  (S.  Emmer.)  mei  temporis  (conscriptum  1795 — 
1796.) 

7)  Auszüge  aus  St  Emmeramischen  Urkunden  mit  kritischen  Erläaterungen 
(conscripsit  1804—1800).  21  Bde.  Fol.  im  kgl.  Reichsarchiv.  Ent- 
hält den  wesentlichen  Inhalt  von  mehr  als  10.000  Urkunden  sammt 
Orts-  und  Personalregistem. 

8)  Lebensgeschichte  des  Abtes  Albert  von  St  Emmeram  1324 — 1358 
(conscript  1802).    2  Bde.    4.    (In  der  Stadtbibliothek  zu  Regensburg.) 

9)  Auszüge  alter  Rechte,  Gewohnheiten  und  Ausdrücke  aus  Niedermttnater, 


im  Stande  sein  würde,  und  erklärte  die  genannte  Abhandlung  nicht  nur  Ar  höchst 
wichtig  und  lehrreich,  sondern  auch  als  unterhaltend,  so  dass  sie  verdiene,  in  den 
Händen  eines  jeden  denkenden  Bayern  zu  sein. 

')  Baader  stellt  zwar  diese  Schrift  mit  voller  Bestimmtheit  an  die  Spitse  der 
von  Zirngibl  bekannt  gewordenen  Druckschriften  (Zeitschrift  für  Baiem  und  an- 
granzende Länder,  II.  Jahrg.  Bd.  1.  S.  252);  jedoch  weder  die  kgl.  Hofbibliothek  la 
München,  noch  die  Kreis-  und  Stadtbibliothek  zn  Regensburg  besitzt  von  dieser 
Schrift  ein  Exemplar.  Die  vom  Verfasser  hierüber  gepflogenen  NachforschnngeB 
blieben  erfolglos.  Es  ist  somit  sehr  wahrscheinlich,  dass  diese  Schrift  wohl  f&r 
den  Druck  bestimmt  war,  aber  Manuscript  geblieben,  und  hierin  dem  sonst  doreh- 
weg  genauen  Baader  ein  Verstoss  begegnet  ist 

*)  An  diesem  Werke  arbeitete  Ziingibl  viele  Jahre;  es  lag  in  seinem  Plan, 
eine  vollständige  auf  Urkunden  beruhende  Geschichte  seines  Stiftes  zu  schreiben. 
Der  Tod  hinderte  ihn  aber  an  der  Ausführung  dieses  schönen  Vorhabens. 
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Obennünster   und   St   Emmeramischen   Grund-,   Lehen-   und   Rechts- 
bUehem.  ^) 

10)  Specificatio  illorum  monnmentonim,  quae  29.  Oct.  1812  ex  ambitu 
Monasterii  S.  Emmerami  et  ex  Capella  S.  Colomanni  interea  ad  eccle- 
siam  ejusdem  monaaterii  transportata  sunt.^) 

11)  Beitrag  zur  geistlichen  Statistik  in  Baiem,  d.  i.  vollständige  Beschrei- 
bong  der  in  der  Diözese  Regensburg  gelegenen  Dom-  und  Collegiat- 
kirchen,  Dekanate,  Pfarreien,  Gooperaturstellen,  Benefizien,  überzähligen 
und  vakanten  Priester,  die  sich  zu  Anfang  des  Jahres  1789  in  jener 
Diözese  befunden  haben. 

12)  Da  Babo  Graf  von  Abensberg  nach  Aventin's  Bericht  32  Söhne  erzeugt 
haben  soll,  so  entsteht  die  Frage,  welche  Söhne  von  dieser  oder  jener 
Ehe,  und  in  welchem  Jahre  sie  geboren  waren,  was  für  Güter  oder 
Ortschaften  dieselben  innegehabt,  ob  und  wie  sie  ihre  Linien  fortgepflanzt 
haben,  und  was  für  Wappen  sie  geführt. '') 

13)  yeber  Alberik  von  Breitenbrunn. 

14}  Von  der  Einweihung  der  Kirche  zu  St  Emmeram  in  Regensburg  durch 
Papst  Formosus. 

15)  Ueber  ein  Diplom  Ludwig  des  Kindes. 

16)  Ueber  das  Martyrium  des  heiligen  Emmeram.^) 

17)  Einige  Nachrichten  der  bairischen  und  Regensburgischen  Geschichte. 

18)  Berichtigung  und  Herstellung  des  Familiensiegels  der  Pfalzgrafen  zu 
Seheyem- Witteisbach,  und  der  ersten  Herzoge  aus  diesem  Geschlechte. 

19)  Ueber  die  Burggrafen  von  Regensburg,  welche  ihre  Wohnung  in  dem 
alten  deutschen  Hause  hatten.    (In  Besitz  des  bist.  Vereins  der  Oberpfalz.) 

SO)  Genealogische  Notizen  über  die  Auer.     1  Bg. 

81)  Abhandlung  über  die  Grafen  von  Vohburg. 

22)  Abhandlung  über  die  Grafen  von  Abensberg.     Fol.     (Die  sub  Nr.  20, 

21  and  22  genannten  Manuscripte  sind  in  der  Stadtbibliothek  zu  Re- 

gensburg.) 
S3)  Abhandlung  über  die  Grafen  von  Bogen. 


*)  Voo  Westenrieder  zu  seinem  historischen  Glossarium  benutzt.    Tom.  II. 

')  Ein  kurzes  Verzeichniss  dieser  Grabmonumente  ibt  zu  lesen  in  Westen- 
riedere  .Denkschrift  auf  R.  Zirngibl^. 

*)  Zimgibl  machte  sich  an  die  Beantwortung  dieser  (1778)  von  der  bayr.  Akade- 
mie der  Wissenschaften  gestellten  Preisfrage ;  obschon  er  den  Preis  nicht  errang,  so 
erhielt  er  fttr  die  n^iit  achtem  Spürsinn  und  eisernem  Floisse  abgefasste 
Arbeit*  20  Dukaten.  Auf  Seite  derjenigen,  welche  sich  flir  die  Existenz  der 
32  Söhne  Babo's  erklären,  stehen:  Arnpeck,  Aventin,  Ilundius,  Brunner,  Adlzreiter, 
Kraos,  du  Bnat,  Scholliner,  Lori,  Zirngitil 

*>  Die  sub  Nr.  12  bis  incliis.  Nr.  IG  angeführten  Hundschriften  sendete  Zimgibl 
der  bajT.  Akademie  der  Wissenschaften  ein.  (S.  Westenrieder,  Gesch.  der  Akad., 
II.  S.  491.) 
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24)  Abhandlung   über    Liizius   von    Syrene   vermeinten^    and   über  Lazios 
Rrittanikos  vermuthlichen,  ersten  Glanbensprediger  anter  den  Bömem. 

25)  Untersuchung  der  Blitze,  Donner  und  Regen  weckenden  Legion  nnter 
Markus  Aurelius. 

26)  Auszüge  aus  dem  Codex  diplomat.  octo  Fratemitatum  S.  Wolfgangi.   FoL 

27)  Auszüge   aus   den   Domcapitel  -  Registraturbüchem    de   annis    1585   et 
1 732.     FoL 

28)  Codex  Niedermünsterensis.     (Die  Manuscripte  26,  27  und  28  sind  im 
bist.  Verein  von  Oberpfalz;  s.  Verhandl.  Bd.  XVL  S.  355.) 

P.  Gölestin  Steiglehner,  letzter  FUrstabt,  and  Mitglied  der  Aka- 
demie der  Wissenschaften  zu  München.  Er  wurde  geboren  zu  Sttnders- 
btthl  bei  Nürnberg  17.  Aug.  1738,  Sohn  eines  geschickten  Wnndarzt«8. 
Bei  gänzlichem  Mangel  einer  katholischen  Schule  schickte  ihn  sein  Vater 
zu  den  Deutschordensrittern  nach  Nürnberg,  wo  er  die  Masik  und  An- 
fangsgründe der  Wissenschaften  erlernte  (1748 — 1752).  Im  Jahre  1752 
erhielt  er  Aufnahme  im  Seminar  von  St.  Emmeram  und  besnchie  das 
Gymnasium  der  Jesuiten  von  St.  Paul.  Mit  20  Jahren  trat  er  in  den 
Orden,  und  legte  4.  Nov.  1759  Protess  ab,  wobei  er  seinen  Tanfhamen 
Georg  Christoph  mit  dem  Klosternamen  Gölestin  vertauschte.  Am  2.  Okt 
1763  las  er  die  erste  heilige  Messe,  und  wurde  nach  Vollendung  der 
theologischen  Studien,  in  denen  er  P.  Konian  Zirngibl  als  Lehrer  hatte, 
als  Cooperator  au  der  Stiftspiarrc^  dann  als  Pfarrvikar  von  Schwabel- 
weis  venvendet.  Fürstabt  Frobeuius,  überzeugt,  dass  ernstes  Studinm 
den  wahren  Klostergeist  nähre,  fasste  den  Eutschluss,  in  seinem 
Stifte  eine  philosophisch -theologische  Lehranstalt  zu  eröffnen  nnd  unter 
seinen  Religiösen  eine  Art  wissenschaftlicher  Akademie  zu  bilden. 
Einige  tüchtige  Religiösen  fand  er  bei  seinem  Regierungsantritte  Bchoo 
vor,  andere  zog  er  erst  nach  und  nach  an  sich,  weil  der  Ruf,  dass  er 
die  Wissenschaften  begünstige,  sich  bald  in  ganz  Bayern  verbreitet  hatte. 
Der  Erfolg  übertraf  selbst  die  kühnsten  Erwartungen.  Frobenins  ge- 
noss  noch  bei  Lebzeiten  das  süsse  Vergnügen,  unter  seinen  Hitbrttdem 
Männer  zu  zählen,  deren  Verdienste  um  die  Wissenschaften  auch  aasser- 
halb  des  Vaterlandes  anerkannt  und  gerühmt  wurden,  da  sie  anf  dem 
Gebiete  der  Naturlehre,  Mathematik,  Geschichte,  Numismatik,  Diplomatik, 
Orientalistik  u.  s.  f.  Namhaftes  leisteten.  Steiglehner  ward  ftlr  mathe- 
matische Wissenschaften  bestimmt,  sofort  aller  heterogenen  Beschäfti- 
gungen enthoben,  von  seinem  tllrstlichen  Mentor  mit  Bücbem,  Instru- 
menten u.  s.  f.  unterstützt,  um  sich  auf  sein  Lehramt  gehörig  vorbereiten 
zu  können.  Schon  im  Nov.  176G  konnte  der  philosophische  Kurs  seinem 
ganzen  Umfange  nach  begonnen  werden.  Von  dieser  Zeit  an  war  Steig- 
lehner bis  zu  seiner  Erhebung  zur  fürstlichen  Würde  ununterbrochen 
als  Professor  der  Mathematik  thätig,  und  machte  in  den  mathematiseh- 
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^^HHIbeheQ  Wissenschaften  (nach  dem  Zeugoisae  Iletnricb'a)  in  Bayern 
Hm^e.  Zahlreich  waren  die  Klostergcigtlichen  tou  Kegensbnrg,  die  Steig- 
Hpier'a  Vorlesungen,  welche  er  zu  St.  Emmeram  gab,  liesnchten.  Auch 
Mble  Aebte  der  bayr,  Benedikliner-Cocgregation  schickteii  die  Kleriker 
nach  8t.  Emmeram,  da  gerade  um  diese  Zeit  das  sogenannte  Studium 
«xamaoe  uufgehtirt  hatte.  Seit  dem  Jahre  1771  beschäftigte  sich  Steig- 
JtbavT  vorzüglich  mit  der  praktischen  Wittemngsknnde  und  begann 
■■  Mai  1771)  mit  Unterstützung  seiner  Mitbrüder  ein  meteorologisches 
n^bncb,  das  täglich  acht  ßeobacbtungen  in  sich  fasste.  Als 
nfie  meteorologische  Gesellscban  zu  München  und  Mannheim  iu's  Leben 
getreten,  hatte  8t.  Emtneram  bereits  sein  erstes  Beobachtungsdcccnuiuni 
gcHcblotisen.  So  gingen  die  Mönche  auch  hierin,  wie  in  vielen  andern 
StUrken,  voraus-  Die  BeobachtungGD  der  Station  St,  Emmeram,  die 
van  17Ö1  — 1791  gemacht  wurden,  wurden  in  den  Maunbeimer  mcteoro- 
kcisfhcn  Ephemeriden  mitgetheilt.  P.  Cölestin  enlscbloss  sich,  das  erste 
.  I  I  iiini  der  Oeffentliebkeit  zu  Übergeben.  Jedoch  erschienen  nur  die 
j^^o  1771— 1775.  Im  Oktober  1781  wurde  er  als  ordentiieber  Pio- 
--  [  ii-r  Malbemalik,  Astronomie  und  Experimentalphysik  an  die  Uni- 
lerüiiiii  Ingolstadt  berufen.  Sein  cretes  Geschäft  war,  die  Sternwarte 
einzarichlen.  Er  fand  dieselbe  bei  seiner  Ankunft  ganz  vernachlässigt, 
obne  die  nOlbigen  Instrumente,  ja  sogar  baufitllig.  *)  Er  Hess  ans  dem 
pbysikaliscben  Kubincte  zu  St.  Emmeram  viele  Instrumente  nach  Ingol- 
flUdt  bringen.  FUrstabt  Frobenius  sandle  ihm  den  Bruder  Wendelin 
CRÜtgari,  der  die  verwahrlosten  Instrumente  herstellen  und  neue  an- 
fertigen mugsle.  Steiglebncr  trat  in  seinem  Fache  als  Lehrer  auf,  wie 
tngobtadt  vor  ihm  noch  keinen  hatte.  Sein  edler,  deutlicher  Vortrag 
Tcrschafflc  ihm  Zubtirer  aus  allen  Ständen  und  allen  Fakultäten.  Die 
t&«gteD  Offiziere  der  dortigen  Garnison  waren  seine  Schiller.  Ausser 
d«n  gewühnltchen  Vorlesungen  gab  er  noch  privatissima  —  aber  Alles 
ttBCDigeltlich.  Ueber  Meteorologie  warde  von  ihm  ein  eigenes  Colleg 
gegeben.  Vor  ihm  hatte  diess  noch  kein  Professor  gethan.  Er  suchte 
wincn  ZiUiOrern  vor  Allem  Liebe  und  Neigung  IMr  diesen  bisher  so 
wenig  gewürdigten  Gegenstand  einituflösscn.  Auch  zu  Ingolstadt  setzte 
M  da«  nicteurologiscbc  Tagebuch  mit  acht  täglichen  Beobachtungen  fort, 
Bud  vullendete  dort  sein  zweites  Deeennium  meteorologicum.  In  der 
.Sltniwartc  stellte  er  den  Bachovischen  Zenithsektor,  einen  beweglichen 
ijnadrautcu,  eine  in  Ingolstadt  verfertigte  Pendeluhr,  auf,  liess  eine  an- 
dere nucb  viel  genauere  Ubr  auschaSTen,  und  aus  Augsburg  Brander's 
lervalorium  portabile,  das  mit  einem  acbromatischen  Fernrohr  ver- 
ICD  war,  bringen.    Es  eotlte  die  Stelle  eines  kleinen  Äequatorial  ver- 


*)  D(a  Balken  der  Bteineraen  Pluttfurm  fuDd  er  ha\  iin<l  der  Regen  draog  ii 
Hditnngszinmer. 
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treten,  und  ausserdem  zu  übereinstimmenden  Sonnenhöhen  dieneiii  woza 
noch  kein  brauchbares  Instrument  vorhanden  war!    Zum  Glück  war  die 
PolLühe  schon  früher  sehr  genau   bestimmt;^)   für  die  geographische 
Länge  konnte  erst  jetzt  gesorgt  werden.    So  beobachtete  er  nun,  was 
sieh  auf  einer  beschränkten  Sternwarte  beobachten  Iiess.    Hätte  Steig- 
Ichner  auch  kein  anderes  Verdienst  um  diese  Universität,  so  müsste  er 
ihr  schon  desshalb  unvergessh'ch  sein,  weil  sie  durch  seine  Bemtthnngen 
ein  physikalisches  Kabinet  erhielt,   das  sich  bereits  im  Jahre  1797  mit 
den  besten  in  ganz  Deutschland  messen  konnte.    Sein  Geist  ruhte  aadi 
auf  seineu  Nachfolgern.  —  Tag  und  Nacht  arbeitete  Steiglehner  mid 
genoss  nur  wenig  Ruhe  und  Erholung-    Gleich  einem  Leibnitz  verlieM 
er  seinen  Studirtisch  nur,  wenn   ihn  andere  Arbeiten  abriefen.    Aach 
seine  früher  gemachten  Reisen  hatten  lediglich  wissenschaftliche  Vervoll- 
koinmnung  im  Auge,  so  die  Reise  nach  Frag  (1769),  nach  Eremsmünster  , 
und  Wien  (1770),  wo  er  die  Astronomen  Hell   und  Fizlmillner  kennen 
lernte.    Im  Jahre  1772  hatte  er  mit  P.  Lancelot,  aus  der  congr.  S.  Hanrii 
Bayern   bereist.    Was  Bäckmann  fUr  Baden,   Hammer  für  die  Rhein- 
provinz, Gatterer  fUr  Göttingen  und  Hannover  war,  das  war  Steiglehner  "■ 
schon  viel  früher  flir  Bayern.    Daher  war  er  überall  hochgeschätzt    Der 
damalige  Statthalter  zu  Ingolstadt,  Graf  von  Fappenheim,  schenkte  ihm 
sein   ganzes  Vertrauen,   alle  Professoren  der  Universität  erwiesen  ihm 
nicht  bloss  eine  sogenannte  collegiale  Freundschaf)^^  sondern  eine  Hod- 
achtung,  die  von  Innen  kam.    Sie  fanden  ihn  und  Dr.  v.  Leveling  tot  . 
Andern  geeignet,  im  Herbst  1786  als  Deputirte  zur  vierten  akademischen  . 
Säkularfeier  nach  Heidelberg  zu  senden.    Die  Reichsstädte  Frankfor^  ■ 
Speyer,  Worms,  Heilbronn,  die  Akademie  der  Wissenschaften  von  Mann-' 
heim,  die  Universitäten  Bonn,  (Tübingen?),  Bamberg,  Würzbnrg,  Jenay  i 
Mainz,  Basel  schickten  gleichfalls  ihre  Deputirten.    Im  Kreise  80  aim- 1 
gezeichneter  Männer  fand  sich  Steiglehner  ganz  in  seinem  Elemente,  er, .-, 
der  ausser  seinen  Berufsstndien  noch  so  viele  andere  Eenntnisse  b^  J 
sass,   und   in  keinem  Fache   ein  Fremdling  war.    Sehr  wahrscheinlieli  v 
machte   seine  Person  auf  den   zu  Mannheim  anwesenden  ChurfllnteDJ 
Carl  Theodor  einen  vortheilhaften  Eindruck;   denn  er  erhielt  bald  dar-i 
auf  den  Antrag,  die  Direktion   der  berühmten  Mannheimer  Stemwarto 
zu    übernehmen,    die  nach  Mayer's  Tod   nicht   in   die  besten  Hiiidt:: 
gerathcn  war.    Allein  Steiglehner  lehnte  diesen  Ruf  von  sich  ab,   we3 
er  sich  von   seinem    Stifte  nie   zu   weit  entfernen   wollte,    am   aUer-^.^ 
wenigsten  lebenslänglich,  was  hier  wohl  der  Fall  gewesen  sein  wflrdflL/^ 
Es  ist  begreiflich,   dass  Steiglehner  und  sein  Begleiter  die  Gelegenhdtr 
benutzten,  ausser  den  Merkwürdigkeiten  von  Heidelberg  and  Mannheim 


')  De  altitudine  poli  obscrvatorii  asfronomici  Ingolstadii  1767.    Verfkait 
dem  vortrofflichen  Mathematiker  Ignaz  Pickel  S.  J. 
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sich  noch   in   andern  Städten  nmzasehen,   als  in  Dillingen,   Stuttgart, 
Lndwigsbargy  Bruchsal,  Worms,  Mainz,  Frankfurt,  Hanau,  Aschaffenburg, 
Wttrzbnrgy  Anspacb  n«  s.  f.    Am  15.  Nov.  ri86  traf  er  wieder  zu  Ingol- 
stadt ein  and  erfuhr,  dass  er  in  seiner  Abwesenheit  vom  akademischen 
Senate  einhellig  als  Rector  magnificus   fllr   das  Schuljahr  1786/87  er- 
wählt worden  sei.    Auch   dieses  Amt  ftlhrte   er  mit  seiner  gewohnten 
Klugheit  nnd  Mässigung  zur  allgemeinen  Zufriedenheit,   so  kritisch  die 
Umstände  damals  waren,  wie  aus  den  Annalen  der  Universität  hervor- 
geht    Steiglehner  war  nicht  nur  Mathematiker,   sondern  auch  in  der 
Philosophie,  in  der  Musik,  in  der  Zeichnen-  und  der  Baukunst,   sowie 
in  den   orientalischen  Sprachen   wohl   bewandert.     Er  verfertigte   die 
ieh5n8ten  Baurisse,  topographische  Karten,  zeichnete  geometrische  Fi- 
guren nnd  physikalische  Instrumente,   die  er  nach  eigenen  Ideen  kon- 
itrniren  Hess,  im  Grundriss,  Aufriss  und  Perspektiv.  Alle  Kupferstiche  und 
Vignetten  in  der  Ausgabe  der  Werke  Alkuin's  (veranstaltet  vom  FUrstabt 
Frobenins)  sind  seine  Erfindung,  und  nach  seinen  Handzeichnuugen  ge- 
.  itochen  worden.    In  die  ersten  Jahre  seines  Aufenthaltes   im  Kloster 
fkDen   die  Anfertigung  eines  herrlich  geschriebenen  Nekrologinms  und 
Copien   von   hebräischen,    syrischen,    und   griechischen   Handschriften 
der  St  Emmeramer  Bibliothek  mit  solcher  Genauigkeit,   dass  sie  die 
l  l^pographie  nicht  schöner  wiederzugeben   im  Stande   sein   dürfte.  — 
[   Seine  Lebensart  zu  Ingolstadt  war  jener  in  Regensburg  ganz  ähnlich; 
stets  arbeitsam  und  beschäftigt,  stets  in  seinem  Berufe,  äusserst  selten 
in  einem   freundschaftlichen   Zirkel,   niemals    ausser  den  Kingmauern 
der  Festung.    Um  seine  meteorologischen  und  astronomischen  Beobach- 
tnngen  nicht  zu  unterbrechen,  verliess  er  die  Universität  selbst  während 
der  Herbstferien  nie   Über  acht  Tage.    So  verflossen  zehn  Jahre  rast- 
loser Thätigkeit,  als  er  am  1.  Dezember  1791  zum  Fürstabte  von  St.  Em- 
meram  erwählt    wurde.    Aus  Anlass  seines  Scheideus    von  Ingolstadt 
sdireibt  Pennaneder  in   den  Annalen  der  Universität:    „Ab   hac  alma 
literaram  nniversitate  discessit  relinquens   post  se  ingcns  omnium  desi- 
derinm.     Praeterquam  enim  quod  numerosissimum  cujuslibct  ordiuis  ad 
snas  praelectiones  attraxerit  auditorium,   ac  doctrinae  soliditatem  mira 
daritate  temperaverit,  singulari  etiam  studio  religionis  et  eximia  morum 
comitate  simul  ac  probitate  omnium   animos   sibi   eonciliavit/'     (Annal. 
S.  128.)  —  Leider  fiel  seine  Regierung  als  FUrstabt  iu  eine  für  Kunst 
nnd  Wissenschaften  höchst  ungünstige  Periode,  jedoch  leistete  er,  was  er 
mter  so   betrübten  Verhältnissen   leisten   konnte.     Eine   seiner   ersten 
Bandinngen  als  FUrstabt   war,    dass   er   mit  Zustimmung    des  Kapitels 
m  Kloster   eine  neue  Tagesordnung  einführte.    Ein  an   sich  ganz  uu- 
ledeutender  Akt,  der  aber  dennoch  von  grosser  Tragweite  war.    Bisher 
m  «-aren  die  verschiedenen  religiösen  Uebungcn  den  Tag   über  so  ausgc- 
m  (heilt,  dass  die  Zeit  sehr  zersplittert,  und  zusammenhängendes  Studium 
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kaum  mtjglicli  war.    Dem  wurde  nun  gründlich  abgeholfen.    Der  b 
nro  12  Uhr  Nachts  abgehaltene  Chor  (wo  Matutin  nnd  Landes  gei 
wurden)  wurde  auf  die  vierte  Morgenstunde  angesetzt.    Das  i 
Nachtmahl  wurde  später  ata  bisher  eingenommen,  kurz  Alles  aof  eiud 
echickte  Weise  concentrirt,   ohne  den  geisllichen  Uebnngen    and  j 
feierlichen  Gottesdienste  den  geringsten  Abbruch  zu  thun, ') 

Auf  diese  Weise  konuten  die  Bewohner  von  St,  Emmeram  s 
leisten,  obne  dass  sie  aufhörten,  gute  Heligiosen  zu  sein.  —  Alljäl 
verwendete  Steiglebner  grosse  Summen  lllr  die  Bibliothek  und  das  p 
kaiische  Kabinet.    Im  Jahre  1796  sah  er  sich  gcnüthigt,  um  die  l 
zu  erschwingenden  Lasten  bestreiten  zn  können,  das  meiste  Hana-j 
Kirchensilber  einschmelzen  zu  lasscu.    Obschon  der  edle  Ftlratabk] 
den  vielen  Rückständen  seiner  Unterthauen  durch  das  Anerbioteo, . 
der  bis  an  einem  bestimmten  Termine  zahlen  wUrde,  die  Hälfte  i 
lassen,  nur  Weniges  hereinbringen  konnte,    so  wollte  er  sie 
quälen,  da  ja  auch  sie  die  Lasten  des  Krieges  zu  tragen  hallen, 
die  Säkularisation  fiel  Hegensburg  sammt  den  darin  befindlichen  i 
Abteien  und  Klöstern  dem  CburfUrsten  und  Erzkauzler  Carl  von  Dai 
zn.    Der  1.  Dez.  1S02  war  dazu  bestimmt,  von  St.  Kmmeram  Bee 
nehmen.     Merkwürdiges   Zusammentrefi'eu!     Vor  11  Jahren    d 
tag  des  Abtes,  nnn  so  viel  als  der  Abdauknngstag.  —  Zwar  e 
dass  FUrst  Dalberg  —  selbst  ein  Geistlicher  —  in  seinen  Staaten  1 
Kloster  aufbeben  wollte.    Er  nahm   zwar  von  den  liegenden  GrtU 
und  Gutem  des  Stilles  St.  Emmcram  Besitz,   Hess  aber  die  Relig 
ungestört  in  ihrem  Stifte,  setzte  ihnen  Pensionen  ans,   die  rierteljl 
anticipando  bezahlt  wurden,  und  wollte,  dass  die  klüsterliche  Ord 
unter  Aufsicht  der  regulären  Obern  fortgesetzt  werde.    Dem  Fürs 
wurden  zu  seiner  und  der  uöthigen  Diencrschatl  Unterhalt  10,0 
Pension  znorkannt,  auch  die  ahtcilicbe  Einrichtung  sammt  allen  v 
Vorfabrem    angelegten  Sammtungen    von   Büchern,   Münzen,    Oi 
Gemitlden  nnd  Kupferstichen   als  Eigcnthum  Überlassen.    Die  Pe: 
der  Capttularen  betrugen  nach   Verschiedenheit  des  Alters  51H)— 
Ausserdem  verblieb  ihnen  zum  Gebrauche  und  zur  Nulznieasung  c 
sanimte  Kloslergeüftnde,  die  Kloster^rten,  ein  kleiner  Vorrath  i 
wein,  Brennholz  und  etwas  Bier  für  den  Winter.    Die  wisscnschof 
Sanimlnngen  des  SUnes,  als:  Mannscripte,  Bibliothek,  physikalUcbo] 
struniente  u.  s.  w.  blieben  an  Ort  nnd  Stelle  unangetastet  unter  i 


')  Ei  würde  fUr  lUBiicbcn  Religiösen  eine  Anfiuiinterung  i 
weDD  ihn  nelir  iciuHiiimeiihaii|;endo  Zeit  venoOgo  eiocr  wciaen  'HigoaordDBax  ■ 
mpnen  wtlrd«.    Allerdings  lollon  derartige  Abündcrungen   niomalB  auf  Kost 
rcligiStoo  Hebungen  odor  dp«  Gottusdlonsfca  gcschclien ,  di'm   nach  dein  amdil 
Ucfacn  Uafehl  des  helligoo  Vutors  Bunedikt  nichts  vorgeiogcn  wcrdon  darf. 
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ncbi  nntl  im  BenlltKang  der  Capitolaren.  Die  bisher  Ubliclie  Tagcs- 
onliiDiig,  das  öffentliche  Cliorgebet,  die  Fuiikliooen  io  dei*  Stifts-  uod 
PTarrkirche,  sowie  in  den  Seelsorgastationen  auf  dem  Lande  wnrden 
fiirt^csetzl.  —  Deniungeaehlet  schien  aber  der  Fortbestand  des  Stiftes 
Kbr  gefiihrdft.  Die  Beeitzangcn  desselben  waren  eingezogen,  die  Pen- 
CHiuen  waren  kein  Gemeingut,  und  zudem  wurden  einzelne  Capittdaren 
Tom  Fürsten  Üalbcrg  sogar  auf  auswärtige,  bisher  immer  Ton  Welt- 
pliestern  liOBorgte  Pfarreien  definitiv  versetzt.  Die  Novizenaufnahme 
wurde  zwar  dem  Stifte  in  Anssicht  gestellt,  aber  nicht  verwirklicht. 
Ke  eiDKelnen  Capitulareu  wurden  sogar  auf  unverschämte  Weise  (ge- 
wiss ohne  Wissen  und  Willen  des  Fllrstprimaa)  unter  Vorgeben  von 
allertei  im  Gmodc  nichtigen  Reehtstiteln  mit  Beitrügen  zu  verschiedenen 
Fondcn  belästigt,  mnssten  Kinquartierungslaslen  tragen  n.  s.  f.,  so  dass 
me  aar  ktiramerlicb  ihre  Existenz  fristen  konnten,  besonders  seitdem 
dcb  der  Fttrstabt  gegen  den  ausdrücklichen  und  einstimmigen  Willen 
ie»  Capitels  von  der  Communilät  getrennt,  und  eine  eigene  Wirlhsehaft 
n  (ilbren  begonnen  hatte. 

Er  wohnte  zwar  noch  im  Stifte,  fand  sieh  tUglieh  um  4  Uhr  der 
Elrsle  im  Morgenchor  ein,  stand  um  '/,7  Uhr  zur  Feier  der  heiligen 
Meoie  ani  Altar,  und  hielt  an  höhern  Festtagen  den  feierlichen  Gotles- 
djenst.  In  seinen  Nebenstunden  nnterhielt  er  sich  meistens  mit  seiner 
Ibinx-  nml  Antiqaitätensammlnng,  die  er  zu  erweitern  suchte,  und  üher 
Üe  a  einen  mit  gelehrten  Anmerkungen  begleiteten  Catalog  verfasste. 
—  Am  23,  April  1809  wurde  St,  Emmeram  von  den  französischen 
Tnippen  drei  Stunden  lang  mit  Haubitzgranaten  beschossen,  um  die  Stadt 
«nf  der  Sadseite  in  Brand  za  stecken,  und  in  der  folgenden  Nacht  seine 
Wt.liiiiiut:  lörmlicb  geplündert,  wobei  ihm  nebst  andern  GerUthschaften 
'  reiche  Sammlung  von  MUnzen  aus  neuerer  Zeit  geraubt  wurde. 
.i:ihte  die  völlige  Auflösung  des  Stiftes.    Frankreich  wies  dem 

, ^..  Ualbcrg  (10.  Febr.  ISIO)  Frankfurt,  Hanau  und  Fulda  au,  welcher 

»l>er  daHlr  sein  Fürsteuthum  Regensburg  an  Bayern  abgeben  musste. 
fUd  daraid'  erwarb  das  fürstl.  Hans  Thurn  und  Taxis  vom  Staate  die 
Grhiiadc  dc8  Stiftes  St.  Emmeram.  Im  April  ISlii  erging  daher  von  der 
if;).  i^cgicrnng  an  die  dort  sieh  aufhaltenden  Mitglieder  die  Weisung, 
iiitiiion  I-I  Tagen  die  Gebäude  zu  räumen.  „So  schlössen  sich  die 
Itillcn  friedlichen  Pforten  der  hoben  ehrwllrdigen  Emmcrama, 
Sftebdem  sie  Über  ein  Jahrtausend  der  Wissenschaft  und 
aD8l,  der  frommen  Betrachtung  und  prhauung,  der  Wohl- 
ifttigkcit,  numanitUt,  Gastfreundschaft  und  Barmherzigkeit 
e  Bichere  FreiatUttc  eröffnet,  und  so  mancher  politischer 
rm  seit  zehn  Jahrhunderten  vergebens  ihre  Orundfeste  zu 
ichailerti  versucht  hatte."  (A.  Krämer,  flirstl.  Taxis'scbcr 
ir,  in  der  Begensb.  Ztg.  28.  Aug.  1819,  Nr.  100.) 
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Cülestin  Steiglehuer  musste  seine  Abtei  im  Sommer  1812  yeilaaseiiy 
und  um  nicht  als  Miethling  in  einem  fremden  Hause  wohnen  zu  mttsseni 
opferte  er  sein  Einziges  und  Theuerstes  —  seine  Mtlnzen-  nnd  Antiken- 
sammlung der  kgl.  bayr.  ßegierung,  die  ihm  dafür  lebenslänglich  freie 
Wohnung  im  ehemaligen  Deutschordenshause  gewährte.  Von  dieser 
Zeit  sind  keine  interessanten  Begebenheiten  mehr  anzuführen.  Er  starb 
am  21.  Febr.  1819  als  Jubilar  des  Ordens  und  Priesterthnms ,  und  '. 
wurde,  seinem  Wunsche  gemäss,  auf  dem  sogenannten  obem  Stadt-  • 
gottesacker,  den  er  1812  selbst  eingeweiht  hatte,  beerdigt. 

Seine  Münz-  und  Antikensammlung  befindet  sich  in  Manchen  j 
und  gehört  unter  dem  Namen  der  „Steiglehner'schen^  Sammlang 
zum  Fidcikommiss  der  Krone  Bayerns.  Die  Antikensammlnng  zählt 
über  800  Gemmen  von  Bronze.  (S.  Denkschrift  der  bair.  Akademie  ^ 
1814/15,  Bd.  V.,  u.  Streber,  Fortsetzung  der  Gesch.  des  k.  Mttnzkabinetei  I 
zu  München,  das.  1817,  S.  14—18.)  Ausserdem  hinterliess  Steiglehner  j 
eine  Gemälde-  und  Kupferstichsammlung,  mehrere  chinesische  Kunst-  ] 
gegenstände,  Schnitzereien,  physikalische  Instrumente,  nnd  eine  allse^  ' 
lesene  Büchersammlung  von  2224  Numern.  Sie  wnrde  nach  seinem  j 
Tode  versteigert.  Von  Losch,  kgl.  Medaillier,  wurde  auf  Steiglehner  I 
eine  Denkmünze  geprägt.  Ein  Portrait  sieht  man  noch  im  Pfarrhanie  j 
von  St.  Emmeram.  (S.  Baader,  Lex.  II.  S.  182 — 185;  Besnard,  Lit  Ztg.  j 
1834,  III.  S.  123-125;  Heinrich  PI.,  Kurze  Lebensgeschichte  des  letiteo 
Fürstabtes  von  St.  Emmeram.  Kegensburg  1819.  8.;  Krämer^s  Nekrolog 
über  Steiglehner  im  Morgenblatt,  1819,  Nr.  93  n.  94;  Permaneder,  An- 
nales, S.  62,  63,  68,  77,  83,  97,  98,  128,  132;  Wagner,  Biographien 
denkwürdiger  Priester,  S.  363—376.) 

Sohriften: 

1)  PositioncB  ex.  univers.  philosophia  et  mathesi.    Batisb.  1768  et  17701 
2  Partes.     4.     L  63,  IL  57  S. 

2)  Observationes  phaenomenorum  electricorum  in  Hohengebraching  et  Priefr 
ling  (prope  Ratisbonam)  faetae  et  expositae.     Ratisb.  1773,   53  8.   4»i 
(Enthiiit  eine  Abhandlung  über  die  Wirkung  des  Blitzes  auf  Oebind^i 
die  nicht  mit  Blitzableitern  versehen  sind.    (S.  Allg.  deutsche  BibUoft^ 
Bd.  22,  L  S.  2G0;  Acta  Eruditonim  Lipscns.  1773.) 

3)  Ueber  die  tägliche  Abwechslung  des  Steigens  und  Fallens  des  Qeedk*-' 
Silbers   im  Barometer.     (In   den    Ephcmeriden    Societ*   meteoroi« 
Palatinae.     Manbemii  1783.) 

4)  Atmosphaerae  pressio  varia  observationibus  baroscopicis  proprüa  et 
quacsita.     Ingolstad.  1783,  58  S.     4. 

5)  Analogie  der  Elektrizität  und  des  Magnetismus  —  Gelöste  Preisfrigeb 
(In  den  Neuen  philos.  Abhandl.  der  bair.  Akad.  der  Wissensch.  Bd. 
S.  227t--350.    1780.)   Es  erschien  auch  eine  französische  Ue 
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dieser  Abhandlung  mit  dem  Titel :  Analogie  de  V  electricit6  et  du  mag- 
netisme,  on  recneil  de  Memoires  couronnös  par  V  Academie  de  Baviere 
avec  des  notes  et  dissertations  nonvelles  par  J.  H.  van  Scbwindcn. 
1785,  3  Vol.     8. 

Manasorlpte: 

a)  Nekrologiam  nnd  Verzeichniss  aller  Mitglieder  und  Wohlthäter  des  fürst- 
lichen und  kaiserlichen  Reichsstiftes  St.  Emmeram.  (Nun  in  der  kgl. 
Hofbibliothek  zu  München.) 

b)  Katalog  der  Münz-  und  Antikensammlong  des  Stiftes  St.  Emmeram  mit 
erlKntemden  Anmerkungen. 

e)  Abhandlung  über  den  Choral.     (Oing  verloren.) 

d)  Hehrere  kirchliche  Hymnen  unter  RiepeFs  Direktion  in  Musik  gesetzt. 

e)  Geschichte  des  deutschen  Hauses  zu  St.  Gilgen  in  Regensburg  mit 
einem  Verzeichnisse  aller  im  deutschen  Hause,  und  in  der  dasigen 
Kirche  vorgefundenen  denkwürdigen  Grab-  und  Denksteine.  Fol.  (Im 
Besitz  des  bist  Vereins  der  Oberpfalz.)  (S.  Verhandl.  IX.  S.  877 
—378.) 

f)  Tagebuch.     (Unbekannt  wo.) 

P.  Albert  Lukas,  geb.  zu  Gänsdorf  14.  April  1769,  Profess  15.  Nov. 
1789,  Neomyst  1.  Jan.  1793,  Professor  zu  Amberg  1802,  gest.  zu  Abens- 
berg 25.  Juli  1821.    (Besnard,  Lit.  Ztg.  1828,  II.  S.  254.) 

Sohrleb: 

Die  guten  Kinder,  ein  kl.  Schfiferspiel  in  2  Aufz.  aus  Anlass  der 
Wiedergenesung  des  FUrstabtes  Frobenius,  aufgef.  15.  Ileum.  1790.  Rcgensb. 
18  8.     (In  Musik  gesetzt  von  Franz  BUhler.) 

P-  Benedikt  Puchner,  geb.  zu  Begensburg  15.  Febr.  1773,  Pro- 
fess 4.  Nov.  1792,  Neomyst  9.  Okt.  1796,  Adjunkt  des  Bibliothekars 
und  zugleich  Repetitor  der  Präbendisten  des  St.  Emmeramer-Seniinars, 
Cnstos;  dieses  letzteAmt  brachte  die  Verbindlichkeit  mit  sich,  die  vielen 
Ministranten  der  Stiftskirche  „abzurichten^.  Hier  wurde  man  zuerst  auf 
sein  pädagogisches  Geschick  aufmerksam,  wesskalb  ihm  der  Fiirstabt 
bald  die  Leitung  der  Knabenschule  der  obern  Stadtpfarre  Übertrug,  wo 
er  eine  umfangsreiche  Thätigkeit  entfaltete.  Der  bisher  übliche  und 
mangelhafte  Lehrplan  musste  einem  verbesserten  Platz  machen.  Puchner 
sorgte  auch  fllr  tüchtige  Lehrer,  und  führte  1801  die  öffentlichen  Prü- 
fungen ein.  Der  Erfolg  tibertraf  alle  Erwartungen,  so  dass  sich  bald 
nach  der  Trivialschule  St.  Emmeram's  die  übrigen  Schulen  der  Stadt 
ISegensburg  vervollkommneten.  Sogar  der  protestantische  Rath  von  Ke- 
^eosburg  drückte  Puchner  seine  vollste  Anerkennung  aus,  und  Hess  ihm 
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eine  silberne  Verdienstmedaille  überreichen.  Nachdem  Regeusbnrg  nnter 
Fürstprimas  v.  Dalberg  gekommen  war,  wurde  Pachner  Schnlrath  des 
ganzen  Regensbiirgischen  Gebietes^  und  machte  seinen  Einfluss  anch 
auf  Verbesserung  der  Landschulen  geltend.  *)  Im  Jahre  1808  wurde  er 
Pfarrer  und  Dekan  zu  Pondorf.  Im  Jahre  1823  machte  er  eine  grossere 
Reise  nach  Italien,  besuchte  Rom  und  Neapel,  kehrte  aber  von  dort 
kränkelnd  zurück,  und  starb  in  Folge  zurückgetretenen  Frieseis  29.  Mai 
1824.  (S.  dessen  ausflihrliche  Biographie:  „P.  Bened.  Puchner,  Capi- 
tular  des  ehem.  gefttrsteten  freien  Benediktiner- Reichsstiftes  St  Em- 
meram von  P.  W.  B.  [Petrus  Werner,  Benediktiner].  München  1825.*) 
(Kehrein,  I.  S.  473  u.  474.) 

Sohrlften: 

1 )  Rede  bei  dem  fllnfzi^'ührigcn  Priesterjubiläum  des  Hochw.  H.  n.  gdstl. 
Rathcs  Jos.  Kellner,  Pfarrer  in  Pfaffenmüuster.  Gehalten  3.  Febr.  1822. 
Regensburg  1822. 

2)  Rede  bei  der  Sekundiz  des  Ilochw.  P.  Angustin  Lex,  Capitnlar  des 
fUrstl.  Reichsstiftes  St.  Emmeram  zu  Regensburg  am  25.  Mars  1822. 
(S.  Mastiaux,  Lit.  Ztg.  XIII.  Jahrg.  I.  Bd.  S.  161—168.) 

3)  Reccnsion  des  Werkes:  Fr.  Aug.  Chateaubriand:  Schönheiten  des  Christen- 
thums  oder  Religion  und  Gottesdienst  der  Katholiken.  (Abgedr.  in 
Mastiaux's  Lit.  Ztg.  Air  katli.  Relig.  XIII.  Jahrg.  L  S.  106—111.) 

4)  Mehrere  Schulprograromc,  in  denen  er  seine  Lehrmethode  darlegte. 

P.  Placidus  (Jos.)  Heinrich,  Dr.  philos.  und  theolog.,  Mitglied  von 
neun  gelehrten  Gesellschaften,  geb.  zu  Schierling  19.  Okt.  1758.  Er  be- 
hauptete unter  seinen  Mitschülern  in  allen  Klassen  des  bischötlichen  Gym- 
nasiums die  ersten  Plätze.  Am  10.  Nov.  177C  legte  er  die  Profess  in  St  Em- 
meram ab.  Er  studirte  nun  im  Kloster  mit  allem  Eifer  Philosophie  und 
Theologie.  Fürstabt  Frobcnius  bemerkte  bald  an  ihm  eine  Neigang  zu 
den  mathematischen  und  physikalischen  Studien.  P.  Cölestin  Steiglehner 
wurde  sein  Lehrer.  Placidus  verwendete  bis  zum  Ende  seines  Lebens 
alle  von  geistlichen  Studien  und  Verrichtungen  freien  Augenblicke  mit 
grösstcm  Eifer  auf  die  mathematischen  und  physikalischen  Wissenschaf- 
ten. Am  27.  Okt.  1782  erhielt  er  die  Priesterweihe.  Im  Jahre  1786/86 
übernahm  er  das  philosophische  Lehramt  in  seinem  Kloster.  Nicht  nur 
seine  Afitbrttder,  sondern  auch  Religiösen  aus  andern  Klöstern  nnd  welt- 
liche Söhne  der  angesehensten  Häuser  Regensburgs  zählte  er  bei  seinen 


')  Puchncr  wird  „mit  Recht  der  Vater  des  Regensburgischen  Volkssehulweieni 
gcnanut".    S.  Verhandl.  des  bist.  Vereins  von  Oberpfalz,  Bd.  XXVIII.  S.  305. 

')  Dieses  Schriflchen  ist  auch  wörtlich  abgedruckt  in  der  Lit.  Ztg.  von  Kerii 
1P2^  Tntelligbl.  Nr.  VIII.  S.  17-30. 
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_  llegien  ans  der  Experimenlaipbysik  unter  seinen  Zuliörern.  Als  am 
L  Dez.  1791  CSleetin  Steiglelincr  aia  FUretabt  erwälilt  worden,  bekam 
Placidas  den  nilimvolien  Ruf,  als  öffentlicher  Professor  der  Mathematik 
Bod  I'bynik  desBelben  Steile  zu  ersetzen.  Mit  Freuden  wurde  er  dort 
anfg^notnmen  und  mit  dem  ptillogophificben  und  Ibeologisclien  Doktorgrade 
beehrt.  Einem  Lebrer  nachfolgen,  wie  Steiglebner,  war  keine  Kleinig- 
kctt;  allein  bald  zeigte  sieb  Flacidus  iils  würdiger  Zngling  und  Nach- 
fulger  riesselben.  Fasslicb  und  grllndlicb  waren  seine  Vorträge;  ee  war 
einGcnnss,  ibü  experimentiren  zn  sehen.  Gegen  Ende  des  Angnst  1798 
rcraabni  er  den  Wünsch  seines  FUrstabtes,  dass  er,  da  einige  MitbrHder 
crkrenkt,  andere  mit  Tod  abgegangen  waren,  in  sein  Kloster  zurück- 
krbrvn,  und  dort  wieder  das  frühere  Lehramt  Übernehmen  m/ichte.  Nur 
ungern  gab  der  akademische  Senat  die  Erlaubniss,  dass  Placidus  Ingol- 
stadt verlasee.  In'a  Kloster  zurückgekehrt  gab  er  noch  einen  ganzen 
philosophischen  Ciirsns.  Am  1.  Dez.  1802  wnrde  das  Stift  vom  Fürst- 
primas Carl  von  Dalberg  in  Besitz  genomineu.  Die  Aufnahme  von 
OrdcnszOglingen  hatte  fortan  zu  unterbleiben.  Placidus  auf  diese  Weise 
seiner  Tbätigkeit  als  Lehrer  der  Ordenskleriker  enthoben,  widmete  die 
ihm  übrige  Zeit  dem  forisch  reitenden  Studium  in  dem  grossen  Umfange 
ecincr  WisseDSchaft,  und  der  Ausarbeitung  gelehrter  Scbriflen,  iusbe- 
iondete  über  das  Ltcht.  Ein  glücklicher  Erfolg  krtinte  die  Bemühungen 
des  P.  lleinricb,  der  stets  und  ohne  Unterbrechung  alle  Hilfsmitte!  der 
Chemie  benutzte,  die  zerstreuten  Wahrnehmungen  sammelte,  bereits  ge- 
lUQclile  Versuche  prüfte,  neue  veranstaltete,  die  Beobachtungen  verviel- 
i-iiiitru-,  und  alle  von  den  Akademien  der  Wissenechaften  dargebotenen 
i.ri.vi-nln'iten  benutzte,  um  durch  Zusammenstellung  seiner  Erfahrungen 
il  i  Kikcnntni^s  der  MaterialilUt  des  Lichtes  zu  befördern.  Dafür  ward 
üuu  die  ebreuvoltste  Anerkennung.  Die  Akademie  zu  MUnchen  belohnte 
Ktoe  erste  Abhandlung  (17S'.t)  mit  einem  Preise;  jene  zu  Petersburg 
tlieilte  17  Jahre  später  ihren  Preis  zwischen  ihm  und  Link;  die  Jablo- 
nftwsky^che  Oesellschaft  zu  Leipzig  beehrte  seine  Conen rrenzschrift  mit 
dem  vollen  Preise;  das  kaiserlicb-lranzüsische  Institut  gab  seinem  Trak- 
tate den  zweiten  Platz,  und  liess  ihn,  als  er  vom  Dezember  1809  bis 
April  ISIO  in  Paris  verweilte,  zwischen  den  ordentlichen  Milgliedem 
riatz  nehmen.  Diese  Reise  machte  er  als  Begleiter  des  Fürstprimas 
Dalberg,  der  St.  Emmeram  eine  jährliche  Summe  von  600  fl,  zur  fer- 
MTD  Aaschaffung  neuer  Werke  und  physikalischer  Instrumente  bewilligt 
hatte,  nnd  der,  für  P.  Placidus  besonderes  Wohlwollen  hegend,  manches 
kMiliare  Instrument  auf  eigene  Kosten  anschaffen  liess.  P.  Flacidus 
Ibg  Iwld  wieder  an,  Coltegien  aus  der  Experimentalphysik  zu  lesen, 
irdche  eicht  nur  von  den  Studirenden  des  Lyzeums  von  St.  Paul,  eon- 
dero  aoch  von  andern  Männern  geistlichen  und  weltlichen  Standes  zahl- 
reifh  besacht  wurden.    Er  beschäftigte  sich   unermUdet  mit  Versuchen 
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über  die  im  Dunkeln  bemerkbaren  Licbtphänomene,  welche  die  Basis 
des  oben  erwähnten  Traktates  und  des  später  erschienenen  klassischen 
Werkes  über  die  Phosphoreszenz  der  Körper  wurden.  Jener  war  in 
deutscher  Sprache,  und  nur  auszugsweise  in  der  französischen  veriasaty 
und  wohl  nur  so  lässt  sich  erklären,  warum  Dessaignes  den  Preis  er- 
halten konnte.  Vom  Jahre  1800—1802  und  von  1804—1812  hatte 
P.  Placidus  auch  die  Inspektion  des  sogenannten  St  Emmeramisehen 
Studentenseminars.  Auf  seinen  klösterlichen  Beruf,  welchen  er  mit  reifer 
Ueberlegung  und  mit  herzlicher  Zuneigung  bisher  gewissenhaft  eifUlt 
hatte,  war  auch  nach  der  Aufhebung  seines  Ordenshauses  (1812)  sein 
üauptaugenmerk  gerichtet.  Bis  zu  seinem  letzten  Athemznge  blieb  er 
seinem  Orden  treu.  Er  wich  nicht  von  den  verschiedenen  religiösen 
Uebungen,  die  er  im  Kloster  zu  verrichten  gewohnt  war,  ab.  Vorge- 
schriebenes und  freiwilliges  Gebet,  Betrachtung,  Selbstprtifung,  geistliche 
Lesung  nahmen  vom  frühesten  Morgen  an  täglich  mehrere  Stunden  seiner 
Zeit  in  Anspruch.  Zudem  widmete  er  sich  ungeachtet  seiner  Studien 
mit  Aufopferung  freiwillig  dem  geistlichen  Wohle  seiner  Mitmenschen« 
An  Sonn-  und  Festtagen,  wie  auch  an  den  Vorabenden  derselben  war 
er  fltr  Kcgensburgs  Katholiken  von  den  höchsten  Ständen  bis  herab  zur 
geringsten  Volksklasse  ein  unermUdeter  eifriger  Beichtvater.  Oeftere 
Krankenbesuche  waren  eine  nattirliche  Folge  von  der  grossen  Zahl 
seiner  Beichtkinder.  Schon  im  Jahre  1811  war  an  ihn  das  Ersuchen 
gestellt  worden,  am  kgl.  Lyzeum  zu  Regensburg  das  Lehramt  der  Mathe- 
matik, Physik  und  Astronomie  zu  übernehmen,  wozu  er  sich  bereit  er- 
klärte, und  dasselbe  bis  1821  fortftlhrte.  Einen  an  ihn  1812  ergangenen 
ßuf,  sich  nach  München  zu  begeben,  um  dort  als  ordentliches  Mitglied 
der  Akademie  zu  wirken,  lehnte  er  ab.  Der  Fürst  von  Taxis  hatte  ihm  einen 
Thnrm  im  ftlrtl.  Hofgarten  als  astronomisches  Observatorium  herrichten 
lassen.  In  diesem  Thurme  richtete  er  sich  seine  Wohnung  ein,  die  er  erst 
im  Sommer  1822  mit  einer  in  der  Stadt  (dem  jetzigen  Dompräbendehause) 
vertauschte.  Vom  Fürstprimas  mit  einem  Repetitionskreise  von  Fortin 
zu  Paris  beschenkt,  kaufte  er  noch  aus  eigenen  Mitteln  alle  übrigen  zn 
einer  Sternwarte  erforderlichen  Instrumente  aus  der  Werkstätte  von 
Keichenbach,  Liebherr  und  Frauenhofer.  So  war  es  ihm  möglich,  die 
im  Jahre  1771  begonnenen  Beobachtungen  fortzusetzen.  Steiglehner 
hatte  im  Jahre  1771  zu  St.  Emmeram  ein  meteorologisches  Tagebneh 
zu  fllhren  begonnen;  1781  übeinahm  P.  Placidus  diese  Arbeit,  und  setzte 
sie  ununterbrochen,  grösstentheils  mit  den  nämlichen  Instrumenten  fort 
So  ist  es  der  beharrlichen  Ausdauer  zweier  Männer  allein  gelungen,  ein 
Senii-Saeculum  mcteorologicum  Katisbonense  zu  liefern,  während  manche 
gelehrte  Gesellschaft  mit  mehreren  Gehilfen  und  grösseren  Geldmitteln 
dasselbe  bis  zu  jener  Zeit  wohl  versucht,  aber  nicht  zu  Stande  gebracht 
hatte.  —  Diese  Beobachtungen  trug  Placidus  noch  eilf  Tage  vor  seinem 
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Hinscheiden  gelbst  in  das  Journal  ein.  Sehnlichst  hatte  er  die  voll- 
ständige Publikation  seines  Semi-Saeculum  gewünscht,  aber  Niemand 
wollte  fllr  ein  solches  Werk  die  Druckkosten  bestreiten.  Nur  die  von 
1779-1791  gemachten  Beobachtungen  nahm  die  meteorologische  Ge- 
sellschaft von  Mannheim  in  ihre  Ephemeriden  auf.  Die  Beschwerden 
einer  längeren  Kränklichkeit  trug  P.  Placidus  in  Geduld.  Er  ent- 
sehlommerte;  nachdem  er  wiederholt  die  heiligen  Sterbsakramente  em- 
pfimgeo,  am  18.  Jan.  1825  sanft  und  ruhig.  ^)  (Erinnerung  an  J.  Placi- 
dos  Heinrich,  Dr.  phil.  et  theol.,  Regensburg  182d,  20  S.  8.  (anonym)  ? 
Verfasser  ist  Schmöger;  Sulzb.  Eal.  1872,  S.  115—118;  Nekrolog  über 
P.  PI.  Heinrich,  von  Georg  Heinrich,  Benefiz,  in  Schierling;  Permaneder 
Annales,  S.  128,  181—132,  176—177;  Fellecker,  Gesch.  der  Sternwarte 
Kremsmttnster,  S.  106.  —  Das  kgl.  Lyzeum  zu  Regensburg,  welches  auch  in 
den  Besitz  von  sämmtlichen  physikalischen  und  astronomischen  Instrumen- 
ten Heinrich's  gelangte,  besitzt  von  i\tm  ein  schönes  Portrait  in  Oel.) 

Sohrlften: 

1)  Abhandlung  über  die  Wirkung  des  Geschützes  auf  Gewitterwolken. 
(Nene  philos.  Abhandl.  der  bair.  Akad.  der  Wissensch.  1789,  Bd.  V. 
8.  1—144.) 

2)  Abhandlung  über  die  Frage:  Kommt  das  Newton'sche  oder  Euler^sche 
System  vom  Lichte  mit  den  neuesten  Versuchen  der  Physik  mehr 
überein?  (Neue  Abhandl.  1789,  Bd.  V.  S.  145—328;  erhielt  von 
der  bair.  Akad.  der  Wissensch.  den  Preis.) 

3)  Positiones  selectae  ex  physica  et  mathesl.     Ratisbon.  1791. 

4)  Oscillationes  mercurii  in  tubo  torricelliano  ingruentibus  procellis  et  tem- 
pestatibns  observatae  in  museo  physico  Ratisbonae  ad  S.  Emmeramum 
annis  1788  et  1789  a  P.  PI.  Heinrich.  (Neue  philos.  Abhandl.  der 
bair.  Akad.  1794,  ^d.  VI.  S.  71—121.) 

5)  Ueber  die  mittlere  Kraft  und  Richtung  der  Winde,  mit  zwei  Kupfern. 


*)  An  Beinern  Sterbehause  hat  der  hist  Verein  von  Oberpfalz  eine  steinerne 
Gedenktafel  mit  entsprechender  Inschrift  anbringen  lassen.  —  Verzeichniss  derjenigen 
gelehrten  GeseUschaften ,  von  denen  P.  Placidus  Mitglied  war,  nach  der  Zeit  der 
Aufnahme  geordnet:  1785  Mitglied  der  meteorologischen  Gesellschaft  zu  Mannheim ; 
178h  ausserordentliches  Mitglied  der  churftirstl.  bair.  Akademie  der  Wissenschaften 
zu  München  nnd  ordentliches  seit  180<S;  1790  Ehrenmitglied  der  botanischen  Gesell- 
schaft zu  Regensbnrg;  18ii9  Ehrenmitglied  der  Akademie  nützlicher  Wissenschaften 
zu  Erfurt;  1811  Correspondent  der  kuiserl.  russisch.  Akademie  der  Wissenschaften; 
ISld  Ehrenmitglied  des  russisch,  und  bair.  pharmazeutischen  Vereins;  l-^i^2  Ehren- 
mitglied der  kaiserl.  russisch.  Akademie  der  Wissenschaften;  1823  Mitglied  der 
k.  k.  Leopold*8- Akademie  der  Naturforscher;  1H24  Mitglied  der  Heidelbergischen 
Gesellschaft  für  Naturwissenschaften. 
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(Nene  pliiloa.  AbhandL  dor  bair.  Akad.  der  Wiasenacl.  1797,  Bd. ' 
S.  273—308.) 

6)  De  sectionibue  conieia  tractatus  analyticiis.     IngutatadÜ  1797.     B.  c 
8  tabnlis  aeneis. 

7)  Positioncs  phyaicac  et  malhemsticne.    Ratisbon.  1799.    8.     [Ein  kui 
Entwurf  der  neoen  raatLemaliBch  cbemiachen  Naturlehre.) 

8)  De  longitudine  et  latitQdine  geographica  nrbia  Ratisbonae  obBervationJ- 
bus  astronomicis  detcrmiaata,  cui  accednnt  tbeses  aelectae  ex  pbysioi 
et  malbesi.     Batisbon,   1801.      4. 

9)  Pyrometrisclio  Vcrsucbe  Über  die  Ausdehnung  des  Eises  und  der  Holt 
kohle,  1S03.  {In  den  physikal.  Abhandl.  der  bnir.Akad.  1806,  Abth.  I 
S.   149—200.) 

10)  Bestimmung  der  MaaBBs  und  Gewichte  des  FüratentbamB  Regensbnii 
Regensbnrg  1808.     8. 

11)  Von  der  Natur  nnd  den  Ei^enacLftften  des  Licbtes,  eine  cbi 
physikalische  Abhandlungj  1808.  4.  (Erhielt  von  der  küaerl.  r 
Akademie  den  halben  Preis.) 

12)  MoLumentum  Keplero  dedicatum  Ratisbonae  die  27.  Dec.  1808.   K&Ua^J 
bonae  1809,     Fol  (anonym). 

13)  Itrevis  et  dilncida  chemicornm  elTectuum  luminis  dircrsonim  expoeitn 
addita,  quae  inde  derivatnr,  variornm  lumiuis  pbaenomenoriun  expli; 
catione,  adbibitaque  eipericntine  et  experimentorDoi  &de.  4.  (In  actl| 
societatis  Jablonov.  novisB.)     Erhielt  den  Preis. 

14)  Die  Phoaphoreszons  der  Körper  nach  allen  Umständen  untersucht  t 
erlfiutort,  FUnf  Abhandlungen.  Nürnberg  1811  —  1820.  4.  L  ViJ 
der  durch  Liclit  bewirkten  Phoephoreszenz.  II.  Von  der  durch  ünssed 
Temperaturerhöhmig  bewirkten  Phosphoreszenz.  III.  Vom  Leuchte 
vegetabiliacher  und  thierischer  Substanzen,  wenn  sie  sich  der  Verwesung 
nllbem.  IV.  Von  der  durch  Druck,  Urach,  Hoibnng  u.  s.  w.  bewirk- 
ten PhosphorcBzenz.  V.  Von  der  durch  chemische  Mischung  bewirktes 
Phosplioreazenz. 

15)  Kurze  Lebensgeschichte  des  letzten  Fürat-Abtes  zu  St.  Emmerai 
CSleatin  Steiglehner.     Regensbnrg  1819,  107  S.     8. 

16)  Verschiedene  AufaStze  nnd  Beiträge  zu: 

a)  B.  T.  Zach'a  monatlicber  Correapondenz  zur  Beförderung  der  Erj 
nnd  Himmelskunde.     Gotha  nnd  Tübingen. 

b)  Im  Journal   fUr  Chemie   und   Physik   von  Gehlen  und  Schw&iggt 
Nürnberg;  von  dieser  Zeitsehrirt  lieferte  er  seit  1808  einen 
lieben  Aoazng. 

c)  In  den  Annalen  der  Physik  von  Gilbert,  Leipzig. 

d)  Zu  den  Denkschrilten  der  kaiserl.  russiaeh.  Akademie  der  WisBäj 
schanen  in  Petersburg  lieferte  er  ein  vollstlindiges  Sach-  und  Namel 
reglst^r  von  Allem,  was  bis  18:i2  erschienen. 


e)  Observationes  tneteorologicae  factae  ad  S.  Emmeramum  Ratisbonae 
ab  ann.  1779—1791.  Abgedruckt  m  den  Ephemeridea  societatis 
meteorologicaa  Palatinae.     Mannbemii  1781 — 1792. 

P.  Dionys  Danegger,  geb.  zu  Freiaing  31.  März  1767,  maclite 

!  Stnilien  in  der  Klosterscfaiile  zn  Tegernaee  nnd   zu  Freising;  Pro- 

_        21.  Nov.  1786,  Neomyst  15.  Mai  1791;  die  Theologie  hörte  er  im 

Kloster  nnter  den  Professoren  Klocker,  Sanftl  nnd  Scliön berger.    Nach 

deren  Vollendnng  war  er  Pfarrer  von  Scbwabelweia,  das  er  excurrendo 

l^rom   Stifte   aas    versah,    1791^1794;   exponirler  Pfarrer   in  Karting 

H[794— ISOl;   Snbprior   (der  letzte)  1801  —  1812.     In   allen   Stellnngea 

^BeirieB  er  sich  als  geübter  Geschäftsmann.    Wie  er  plluktlich  in  allen 

PBclC^terliciien  Verrjchtnogen  war,   ebeiiso   unermlldet  war  er  als  Seel- 

'     »rger.    Zwei  Jabre  nach   erfolgter  Aufbebang  des  Stiftes  versah   er 

noch  die  Pfarrei  ScLwabelweis  1815 — 1817,  und  lebte  dann  als  Peusionisl 

Begensburg,    wo   er  30.  Juli  18^8  starb.')     Er   war   ein    tüchtiger 

bthetnatiker,  obscbon  er  nichts  drucken  liess.    Man  hat  von  ihm  nur 

ne  ziemlich  umfangreiche  Arbeit  (nach  Art  eines  mathematischen  Lehr- 

liebes),  \veIcLe  er  dem  letzten  FUrstabte  CiileHtin  zu  seinem  achtzigsten 

lebnrtstage  (1818)  überreichte.    Sie  zerfällt  in  folgende  Abschnitte: 

Sohrlftea  In  Maatuoripten : 

J  1)  Anfangsgrunde  der  Uatbematik. 

\  S)  DiePermutationen,  Kombinationen,  Variationen  nndderbiiiomiBche  Lehrsatz. 

I  3)  Gleichungen  aller  Grade  mit  Beispielen.     (Eb  sind   von  ihm  aelbst  er- 
fiiDileno  ForiDOln  beigefligt.) 

I  4)  Die  Kardoniscbe  und  DombardiBchc  Regel. 

I  &]  Dio  nnbestitamte  Analytik. 

h  C)  Die  Lehre  vom  Unend Hellen,  die  Logarithmen,   Anwendung  der  Loga- 
rithmen auf  die  Intereesenrechnung. 

f  7)  Die  PHtliminargStze  von  den  Funktionen  und  dem  Unendlichen,  —  die 
Reihen,  —  die  logarithmiEcben  und  harmonischen  Reihen  mit  Anwendung 
ilee  Dilferenzial-  nnd  Intcgralkalkul. 
B)  nie  Trigonometrie  mit  Beispielen. 

I  9}  Die  Bphaerische  Trigonometrie  mit  Beispielen. 
•  10)  Die  Lehre  vom  Kegelschnitt.') 


*)  ObMbon  entst  von  Angesicht,  war  er  doch  cieea  guten  Ilerzene,  und  munter 
in  der  CoDverution.  Die  FreimUthlgIceit  wur  ein  Hauptzag  seines  Charaktere. 
Dieser  seio  mänoticher  Stnn  trat  am  ofTcnaten  von  der  Zeit  an  zn  Tage,  als  der 
rortb«*taiid  des  Stiftes  St.  Eiumcrum  geliitirdot  war,   für  dcaaen  Erhaltung  er  alle 

EECrlfle  vergebens  einsetzte.    Zum  Universalerben  setzte  er  die  Kranken  Regena- 
ein. 
•)D( 


*]  Dieses  Bfanuecript  kam  nach  Danegger's 


I   den  Besits  des  P.  Jos. 
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P.  Paul  Schocnberger^  Dr.  phil.  und  theolog.,  geb.  zn  Stadt- 
amhof  12.  Jan.  1761,  Profess  9.  Nov.  1779,  Neomyst  21.  März  1784, 
Würde  1794  Professor  der  orientalischen  Sprachen,  Exegese  und  Her- 
meneutik an  der  Universität  zu  Ingolstadt,  zugleich  Inspector  des  cbnr* 
fürstl.  Seminars,  Universitätsbibliothekar  und  1800  Reetor  magnificos. 
Nach  Verlegung  der  Universität  lehrte  er  .noch  ein  Jahr  zn  Landshut, 
und  kehrte  1801  in  sein  Kloster  zurück.  Nach  dem  Rtlcktritte  des 
P.  A.  Lex  wurde  er  Pfarrer  von  St.  Rupert  1803,  und  starb  als  solcher 
19.  Sept.  1829.  In  seinem  Testamente  legirte  er  3000  fl.  dem  neu- 
gegründeten  kath.  Bruderhause  zu  Regensburg;  seine  Bibliothek  erhielt 
das  Elerikalseminar.  (Zarbl,  in  der  Zeitschr.  „Der  Seelsorger",  Jahr- 
gang 1843,  S.  271— 272;  Permaneder,  Annales,  S.  144,  152,  197,  211; 
Kehrein,  Gesch.  I.  S.  342—343.) 

Sohriften: 

1)  Predigten  auf  alle  Sonn-  und  die  vorzüglichsten  Festtage  des  Kirchen- 
jahres. (Opus  posth.),  edirt  von  Deinl.  Regensburg  1834  — 1837. 
8  Bde.     8. 

2)  Homilien  auf  alle  Sonntage  des  Kirchenjahres.  (Opus  posth.),  edirt 
von  DeinL     Regensburg  1850.     2  Bde.     8. 

P.  Augustin  Lex,  geb.  zu  München  3.  Febr.  1748,  Profess  1.  Nov. 
1767,  Neomyst  25.  März  1772,  Seelsorger  von  Matting,  Schwabelvreis, 
Dechbetten  und  Hohengebraching,  darauf  vieljähriger  Professor  der  Exegese 
und  orientalischen  Sprachen  zu  St.  Emmeram,  von  1792 — 1800  Pfarrer 
von  St.  Rupert,  in  welcher  Eigenschaft  er  durch  seinen  apostolischen 
Eifer  bei  seinen  Pfarrkindem  ein  unvergängliches  Andenken  hinterlassen 
hat.  Er  wurde  hierauf  Prior,  und  feierte  2:').  März  1822  seine  Sekundiz 
zu  St.  Emmeram,  starb  zu  Regensburg  11.  Dez.  1831.*)  S.  Predigt 
bei  der  Jubelfeier  des  fünfzigjährigen  Priesterthums  des  Hochw.  P.  Ang. 
Lex,  Senior  des  ehem.  Reichsstiftes  St.  Emmeram,  gehalten  von  P.  Bened. 
Puchner.   Regensburg  1822.   (S.  Felder,  Lit.  Ztg.  1823,  III.  S.  161—168.) 

P.  Virgil  Bacher,   geb.    zu  Donauwörth  27.  Okt.  1767,   Profess 


Diller,  Professor  der  Mathematik  zu  Dillingen,  welcher  über  diese  Schrift  folgendes 
Urtheil  geföUt  hat:  „Ans  der  ganzen  Arbeit  leuchtet  der  tiefdenkende  Mathematiker 
hervor;  überall  bezeichnet  der  eigene  Gang  den  gründlichen  Forscher/  —  Nekrolog* 
von  Danegger  in:  Kerz,  Lit. Ztg.  1828,  IV.  Intelligbl.  S.  138-14S,  und  1829  Intelligbl. 
S.  28—38.  Es  kommen  darin  viele  edle  Züge  Danegger^s,  sowie  Nachrichten  Aber 
das  Ende  des  Stiftes  St.  Emmeram  vor.  Der  Freund  des  Ordens  wird  sie  mit  grOss- 
tem  Interesse  lesen. 

')  Im  Jahre  17H8  wurde  er  von  dem  Generalcapitel  der  bair.  Congregation 
zum  Historiographen  flir  die  in  Niederbayern  und  der  Oberpfalz  gelegenen  Abteien 
erwählt.    Wie  lange  er  dieses  Amt  versah,  ist  mir  unbekannt* 
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15.  Nov.  1789,  Neomyst  17.  Juni  1792,  genoss  das  ganze  Vertrauen 
des  Fflrstabtes  Gölestin,  und  war  dessen  Begleiter,  als  er  sich  im  Juni 
1800  Ton  Regensburg  nach  Oesterreich  (Linz  und  Wilbering)  fluchtete. 
Er  war  Hilfspriester  zu  Hainspach  -  Haindling,  und  von  1823  an  dort 
PfSurer,  starb  zu  Hainspach  16.  März  1834.  (Zarbl,  „Der  Seelsorger^, 
Jahrg.  1839,  S.  820.) 

Schrieb: 

Sechs  Fastenpredigten  von  der  Leidensgeschichte  Jesu  sammt  einer 
Predigt  auf  das  Osterfest.  Passau  und  Regensburg  1827,  94  S.  8.  UL  Au€. 
Begensbuig  (Manz)  1878. 

P.  Martin  Minichsdorfer,  geb.  zu  Stadtamhof  13.  Okt.  1763,  Pro- 
fess  11.  Nov.  1781,  Neomyst  30.  Sept.  1787.  Seit  1791  versah  er  mit 
P.  Petnui  Weissengruber  das  Amt  eines  Stiftspredigers  zu  St.  Emmeram. 
Er  war  ein  guter  Eanzelredner  und  der  englischen  und  italienischen 
Sprache  kundig.  Nach  Aufhebung  seines  Stiftes  wurde  er  Pfarrer  zu 
Tbalmassing,  wo  er  24.  März  1835  starb.  (S.  Zarbl,  „Der  Seelsorger^ 
1842,  IV.  S.  286—287.) 

Sohrlften: 

1)  Leichenrede  auf  Abt  Gregor  II.  (Schwab)  vou  Mallersdorf  gehalten  am 
6.  Heumonat  1795.    Fol. 

2)  Predigt  auf  das  Fest  des  heiligen  Emmeram,  gehalten  in  der  Stifts- 
kirche von  St  Emmeram  22.  Sept.  1814.  (Darin  beklagt  Minichs- 
dorfer mit  rührenden  Worten  den  Untergang  dieses  einst  so  berühmten 
Stiftes.) 

8)  Predigt  bei  dem  hundertjährigen  Jubiläum  der  Wallfahrtskirche  zur 
allerh.  Dreifaltigkeit  zu  Osterberg  bei  Regensburg  1.  Sept.  1815. 

4)  Predigt  bei  der  Primiz  des  Hochw.  H.  G.  Dettenwanger  auf  dem  Eicbel- 
berg  1.  Sept  1822. 

P.  Petrus  Werner,  geb.  zu  Ingolstadt  30.  März  1776;  im  Jahre 
1788  begann  er  in  seiner  Vaterstadt  die  Studien.  Nach  Vollendung  der 
philosophischen  Studien  erhielt  er  1795  Aufnahme  zu  St.  Emmeram,  be- 
stand uoter  P.  Aegidius  Jais  zu  Rott  das  Noviziat,  und  legte  6.  Nov. 
1796  Profess  ab.  Theologie  studirte  er  unter  Sanftl  und  Fröhlich  im 
Stifte.  Am  30.  März  1800  erhielt  er  die  Priesterweihe.  Von  dieser 
Zeit  an  begann  er  aus  Stellen  der  heiligen  Schrift  und  der  Kirchen- 
väter ein  CoUectaneenbuch  anzulegen.  Am  25.  Okt.  1805  wurde  er 
als  Cooperator  nach  Haindling  versetzt,  welcher  Wallfahrtsort  nach 
St  Emmeram  gehörte.  Dort  versah  er  7  V«  J^hr  das  Predigtamt,  bis 
ihn  Kränklichkeit  nöthigte,  Haindling  am  IG.  März  1813  zu  verlassen. 
St.    Emmeram   hatte    aufgehört  zu    sein.     Werner    ging    daher   nach 
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Mttnchen.  Als  er  sich  wieder  erholt  hatte,  begann  er  ans  freiem  Antriebe 
im  November  desselben  Jahres  in  der  Herzogsspitalkirehe  za  predigen. 
Am  27.  Aug.  1815  wurde  er  ordentlicher  Prediger  der  dentschen  mari- 
anischen  Congregation  der  Herren  and  Bürger  zu  München ;  1825  über- 
nahm er  zugleich  die  Provision  des  Textor'sehen  Benefiziums  an  der 
Dreifaltigkeitskirche.  Im  Jahre  1837  wurde  er  Präfekt  und  Offiziator 
an  der  St.  Michaelshofkirche ,  starb  aber  schon  am  15.  Mai  1837.  (S. 
Kehrein,  I.  S.  256,  258;  P'elder,  Lex.  II.  S.  505—509.) 

Bohriften: 

1)  Gelegenheitsrede  bei  der  fUnzigjährigen  Jubelfeier  der  zweiten  ehe* 
liehen  Einsegnung  des  Martin  Potzmann,  Schullehrers  zu  Haindling 
am  8.  Febr.  1807.     Straubing  1807.     4. 

2)  Rede  beim  Grabe  des  M.  Putzmann,  dreiundftlnfzigjährigcn  SchuUehrers 
in  Haindling,  gehalten  22.  Febr.  1810.  (S.  Felder,  Lit.  Ztg.  1810, 
H.  S.  76—77.) 

3)  Jesus  Christus  der  wahre  und  beste  Heiland  der  Menschen.  Predigt,  ge- 
halten am  9.  Okt.  1808  zu  Hebramsdorf,  als  J.  Ev.  Paintner  das  erste 
heilige  Messopfer  darbrachte.     Straubing  1810.     8. 

4)  Christliche  Geheimnissreden  ftir  Advent  und  Fasten.  München  und 
Leipzig  1816,  214  S.    8.    (8.  Felder,  Lit.  Ztg.  1817,  L  8.  283—291.) 

5)  Predigt  (UI.)  bei  der  vierzigstUndigen  Anbetung  an  den  heiligen  Weih- 
nachtstagen auf  dem  BUrgersaale  zu  München.  München  1815.  (S* 
Felder,  Lit.  Ztg.  1817,  IIL  S.  69—64.) 

6)  Die  Heiligkeit  der  Ehe.  Eine  Trauungsrede,  gehalten  zu  St.  Veit  bei 
Neumarkt,  1819.    München  1819. 

7)  P.  Benedikt  Puchner,  Capitnlar  des  ehem.  fürstl.  Stiftes  St  Emmeram 
zu  Regensburg  0.  S.  B.  (ein  Nekrolog).  München  1825  (anonym). 
(Auch  wörtlich  abgedruckt  in  Eerz's  Lit.  Ztg.  1825,  Intelligbl.  YIU. 
S.  17—36.)  ^) 

8)  Rückblick  auf  die  Vorzeit,  und  Hinblick  auf  die  Gegenwart  Rede  beim 
tausendjährigen  Jubiläum  der  Stadt  Moosburg,  1827. 

9)  Andenken  an  den  Hochw.  H.  Fr.  Xav.  von  Schilling,  ehem.  Prftses 
der  deutschen  mar.  Congregation.  (Abgedr.  in  Eerz's  Lit.  Ztg.  1827, 
S.  216—234.) 

10)  P.  Wolfgang  Vitzthum  Dr.  phil.  0.  S.  B.  des  ehem.  Klosters  Benedikt- 
heuern  (Nekrolog).  (Abgedr.  in  Kerz's  Lit.  Ztg.  1828,  L[itelligbl.  Nr.  5| 
S.  75—94.) 

11)  Was  ist  das  Christenthum  ?    Vier  Predigten.    München  1831.     8. 


')  Erst  nach  der  Drucklegung  des  I.  BogeDS  eruirte  der  Verfasser,  dass  Werner 
diesen  Nekrolog  geschriebcD.    S.  Quellen  S.  11. 
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P.  Joseph  Diller^  geb.  zu  Regensburg  20.  Jan.  1779,  Profess 
IL  Nov.  1799  —  der  letzte,  der  die  Gelübde  ablegte,  —  Priester  4.  Sept. 
1803.  Wurde  Professor  der  Mathematik  und  Physik  zu  Amberg,  und 
seit  1819  dort  aueh  Bibliothekar.  1824  kam  er  in  gleicher  Eigenschaft 
aa  das  Lyzeum  nach  Dilingen,  starb  als  qnieszirter  Professor  zu  Ebers- 
berg  20.  Dez.  1838.  Er  war  ein  vorzüglicher  Mathematiker  und  P.  PL 
Heinrich's  bester  Schüler. 

P.  Bemard  Stark,  Mitglied  der  Akademie  der  Wissenschaften  zu 
MUochen  seit  1808,  geb.  zu  Höchstadt  12.  Juni  1767.    Im  Herbste  1786 
bezog  er  die  Universität  Ingolstadt,  wo  er  unter  Grafenstein,  Mcdcrer, 
Rousseau   und  Steiglehner  die  philosophischen  Fächer  hörte.    178S  er-' 
folgte  sein  Eintritt   in   den  Orden.     Am    15.  Nov.   1789    machte    er 
Plrofess;  Neomyst  24.  Juni   1792.     Seine  Müsse   verwendete  er  zum 
Stadiam  der  Geschichte,    und  zur  Erlernung    der  französischen    und 
italieuischen  Sprache.    Für  die  Abhandlung  über  den  Auerochsenzahn 
(s.   anteu  Nr.  67),  die  er  1799   schrieb,    wurde  er  von  der  Gesell- 
schaft der  AlterthUmer  zu  Hessenkassel  als  Ehrenmitglied  aufgenommen. 
Um  das  Jahr  1802  wurde  er  mit  der  Scelsorgc  von  Harting  bei  Regens- 
bnrg  betraut.    Im  Jahre   1804  am   17.  Mai  fanden  mehrere  Arbeiter 
zu   Harting   bei  Abgrabungen    zerbrochene    Vasen,    Ringe   und  sogar 
Skelette.    Auf  Stark's  Veranlassung  wurden  weitere  Nachgrabungen  vor- 
genommen,  und  es  zeigten  sich  germanische  Gräber,  deren  Inhalt  an^ 
die  kgl.  Akademie  der  Wissenschaflien   nach  München  gesandt  wurde. 
Der   glänzendste  Erfolg,   den   Stark   bei   seinen  Nachforschungen   er- 
rang,   war  die  Entdeckung   des  römischen   Bustums   bei  Regensburg 
(Winter   1807).     Dieses  Bustum  (Beerdigungsplatz)   nahm   den^  ganzen 
Kaum  der  sogenannten  kleinen  Emmeramerbreite  ein.    In  dem  Berichte 
Sber  die  Ausgrabungen  sagt  Stark,  dass  er  60  Lampen,  viele  ossuaria 
and  MUnzen  (sie  trugen  entweder  das  Bild  der  Kaiserin  Faustina,  oder 
das  des  Kaisers  Antoniuus  Pius)  gefunden.    Die  Zahl   der  geöffueten 
Gräber  betrug  300.    Die  Regierung  belohnte  seine  Bemühungen  dadurch, 
dass  sie  ihn  am  7.  Sept.  1811  zum  Conservator  des  kgl.  Antiquariums 
ZQ  München  ernannte.     Dasselbe  befand  sich  damals  in  einem  sehr  ver- 
wahrlosten  Zustande.     Starkes   erste   Arbeit  war,   dasselbe   von   allen 
fremdartigen  Gegenständen  zu  reinigen,  und  auf  Krweiterung  des  Lokals 
aozutrageu.     Sobald  der  Bau  beendet  und  das  Lokal  in  schenswertheni 
Zustande  war,   bemUhte  er  sich  nach  Kräften,   das   seiner  Aufsicht  an- 
vertrante  Kabinet  zu   bereichern.    Er   versetzte   die   in   der   Akademie 
befindlichen   Antiken   in   das   neu   erbaute   Zimmer   und   stellte   sie   in 
mehreren  Glasschräuken  auf.    Den  ansehnlichsten  Zuwachs  erhielt  unter 
ihm  das  Antiquarium   durch   die   allenthalben    im   ganzen  Lande  unter 
seiner  Leitung  ausgegrabenen  rümiscben  und  germanischen  AlterthUmer. 
Er  leitete  dieselben  im  Deisenhoferforst  und  bei  GrUuwald  (1812), 
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auf  den  Loigerfcldern  (1815)  und  im  Rosencggergarten  bei  Salzbarg. 
Im  Herbst  1818  gab  ihm  die  Akademie  den  Auftrag,  sieb  naeh  Kosen- 
heim  zu  begeben,  und  dort  Untersuchungen  über  römische  Altierthümer 
vorzunehmen.  Vom  Jahre  1820 — 1823  versah  er  die  Pfarrei  Bogen- 
hausen  bei  München  mit  Beibehaltung  der  Aufsicht  des  Antiquariums. 
Da  aber  sich  Beides  nicht  recht  vereinen  liess,  so  gab  er  die  Seelsorge 
(1823)  wieder  auf.  Obschon  Stark  sich  so  viele  Verdienste  erworben 
und  auf  die  uneigennützigste  Weise  alle  seine  Kräfte  dem  Antiquarium 
gewidmet  hatte,  erfolgte  dennoch  am  9.  Mai  1825  unverhofft  seine  Ent- 
fernung von  der  Stelle  eines  Conservators.  Stark  war  nun  auf  sich 
selbst  angewiesen,  liess  jedoch  den  Muth  nicht  sinken,  und  veranstaltete 
bald  darauf  auf  eigene  Kosten  die  Drucklegung  von  zwei  paläographi- 
schen  Abhandlungen.  1826  unternahm  er  eine  Heise  nach  Oestcrreieh, 
um  die  in  jenem  Lande  befindlichen  römischen  Alterthttmer  zn  be- 
sichtigen. —  Alois  Röggl,  Abt  des  Prümonstratenser- Stiftes  zu  Wiltcn, 
hatte  im  Jahre  1832  auf  dem  sogenannten  „Schuster^  Nachgrabungen 
veranstalten  lassen.  Stark  (gerade  damals  in  Tirol  anwesend)  leitete 
dieselben,  und  veröiTentlichtc  die  Kesultate  in  einem  eigenen  Aufsatze. 
1833  kam  Stark  abermals  nach  Tirol,  untersuchte  die  im  Schlosse 
Amras  bei  Innsbruck  aufbewahrten,  und  183G  und  1837  die  bei  Zierl 
gefundenen  Meilensteine.  Seit  1836  war  Starkes  Gesundheit  gebrochen. 
Er  starb  zu  München  6.  Nov^  1«'^39.  (Entnommen  aus  der  Monographie: 
„Ueber  Bernhard  Starkes,  Capitularen  des  Stiftes  St.  Emmeram  in  Regens- 
bürg  ....  und  ehem.  Conservators  des  kgl.  Antiquariums  zu  München, 
Leben  und  Wirken.  Landshut  1840  [37  S.  4J.    Jäck,  IL  Pantheon,  S.  108.) 

Schriften: 

1)  Bemerkungen  über  S.  Günthnei's  Geschichte  der  literarischen  Anstalten 
in  Bayern.     (Regensb.  literar.  Anzeiger  IHK),  Nr.  37,  38.) 

2)  Paläographische  Abhandlung  über  einen  bei  Kösching  gefundenen,  dem 
Kaiser  Ahtoninus  Pias  gesetzten  Denkstein  mit  lithogr.  Zeichnung. 
München  1H24.  (S.  Jul.  Leiehllen,  Forschungen  im  Gebiete  der  Ge- 
schichte, des  Alterthums  und  der  Sclirifteiikuude  Deutschlands,  Bd.  L 
Heft  4;  C.  Orelli,  Inscriptiones  latinarum  selectar.  collectio.  Vol.  L 
S.  200,  34:^.) 

3)  Paläographische  Abhandlung  über  einen  zum  Andenken  des  Kaisera 
Decius  und  seiner  beiden  Söhne  errrichteten  und  in  der  Prämon* 
stratenserabtei  Wüten  bei  Innsbruck  aufbewahrten  Meilenstein  nebst 
Bemerkungen  über  eine  im  kgl.  Antiquarium  zu  München  befindliche 
Tabula  honestae  missionis  von  Kaiser  Philipp  mit  1  lithogr.  TafeL 
Augsburg  18:i2.     4. 

4)  Paläographische  Bemerkungen  über  einen  bei  Zirl  in  Tyrol  aufgefan* 
denen,   zum  Andenken    des  Kaisers  Decius    und    seiner   beiden  Söhne 
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errichteten   Meilenstein,   mit   4   lithogr.   Tafeln.     Landshnt  1810.     4. 
(Op.  posth.) 
5)  Abhandlang  über   eine   griecliische   zum  Theil  abbrcvirte  Inschrift  am 
Sinzenhofe  zu  Regensburg.  (Opus  posth.,  edirt  von  J.  v.  Ilefner  in  den 
Verhandl.  des  bist.  Vereins  von  Oberpfalz,  Bd.  XV.  S.  155—166.) 

Handsohrlften: 
I.     Schriften,  welche  die  Alterthiimer  Regensburgs  betreffen: 

1)  Paläographische  Abhandlung  über  die  vorzüglichsten  in  und  ausser 
Regensburg  aufgefundenen  römischen  Grabschriften. 

2)  Abhandlung  über  einige  in  und  ausser  Regensburg  neu  aufgefundene 
römische  Grabschriften  von  Soldaten  der  III.  italienischen  Legion. 
(Vorgelegt  in  der  Sitzung  der  Akad.  der  Wissensch.  zu  München 
.SO.  April  1814.) 

3)  Paläographische  Erläuterung  der  in  und  bei  Regensburg  aufgefundenen 
römischen  Denkmiiler  nebst  kurzer  Geschichte  des  in  den  Jahren  1807 
und  1811  dort  entdeckten  römischen  Bustums. 

4)  Versetzung  der  in  Regensburg  und  Kelheim  befindlichen  röm.  Alter- 
tbUmer  nach  München. 

5)  Die  in  Regensburg  befindlichen  röm.  Alterthümer. 

G)  Inschriften  an  Grabsteinen  und  Sarkophagen  in  Regensburg  und  an- 
dern Orten. 

7)  Paläographische  Abhandlung  über  einen  dem  Mercurius  geweihten,  zu 
Ehren  des  K.  S.  Severus  errichteten  und  im  Jahre  1816  nach  Mün- 
chen in's  Antiquarium  versetzten  Votivstein. 

8)  Beschreibung  der  auf  dem  römischen  Bustum  bei  Regensburg  ent- 
deckten Alterthümer. 

9)  Nähere  Aufschlüsse  über  die  in  den  Jahren  1808  und  1811  bei  Regens- 
bürg  und  im  Jahre  1814  am  Bürgelstein  bei  Salzburg  ausgegrabenen 
römischen  Alterthümer. 

10)  Abhandlung  über  die  Feuer -Signale  bei  den  Römern,  bezüglich  der  Sig- 
nale auf  der  Donau. 

11)  Dissertatio  de  lucernis  sepulchralibus  in  busto  romano  prope  Ratis- 
bonam  effossis.     (Mit  Zeichnung.) 

12)  Erkhtrung  einer  an  dem  ehemaligen  Sinzenhof  befindlichen  griechischen 
Inschrift.     (S.  Nr.  6.  Op.  posth.) 

13)  Bericht  über  die  Ausgrabung  der  Grabhügel  bei  Ilarting  in  der 
Oberpfalz. 

14)  Miszellen  über  die  Alterthümer  in  und  bei  Regensburg  nebst  Kritik  der 
von  R.  Zirngibl  erklärten  röm.  Steininschriften. 
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II.     AlterthUmer^   die  auf  Salzburg,   die  dortige  Gegend  und  auf 

Tyrol  Bezug  haben: 

15)  Beschreibung  der  im  Rosenecker  Garten  bei  Salzburg  ausgegrabenen 
römischen  AlterthUmer. 

16)  Nachgrabung  auf  den  Loigerfeldern  bei  Salzburg  im  Jahre  1815. 

17)  Bemerkung  über  das  Mosaik  der  Alten. 

18)  Antiquarische  Reise  nach  Salzburg  im  Jahre  1819. 

19)  Commissorium  im  Betreffe  der  Nachgrabungen  auf  den  Loiger  Feldern 
bei  Salzburg  im  Jahre  1815. 

20)  Abhandlung  über  einige  auf  dem  römischen  Bustum  bei  Salzburg  aus» 
gegrabenen  AlterthUmer;  1816. 

21)  Verschiedene  auf  Tyrol  Bezug  habende  Schriften. 

III.  Meilensteine  und  Römerstrassen  betreffend.  "^ 

22)  Palftographische  Abhandlung  über  Ergänzung  und  Deutung  der  zum 
Andenken  des  K.  Septimius  Severus  und  seiner  beiden  Söhne  in  8Ud- 
deutschland  errichteten  Meilensteine.  (Gelesen  in  der  Sitz,  der  Akad. 
der  Wissensch.     1817.) 

23)  Paläographische  Bemerkungen  über  einen  im  Schloss  Maretsch  bei  Bozen 
in  Tyrol  aufbewahrten  Meilenstein  (dessen  Inschrift  vielseitig  misaver- 
standen  wurde)  zum  Andenken  des  Tiberius  Claudius. 

24)  lieber  Herstellung  römischer  Heerstrassen  in  Bayern  unter  Marc.  Anrel. 
(Caracalla). 

25)  Material  zu  einer  paläographischen  Abhandlung  über  den  Meilenstein 
des  Kaisers  S.  Severus,  d.  Z.  im  Kloster  Wüten  bei  Innsbruck  auf- 
bewahrt. 

26)  Paläographische  Abhandlung  über  einen  dem  Kaiser  Maximinus  und 
seinen  Söhnen  errichteten  und  im  Schlosse  Ambras  bei  Innsbruck  be- 
findlichen Meilenstein. 

IV.     Römische  Antiquitäten  in  verschiedenen  Gegenden  Bayerns 

(ausser  Regensburg  und  Salzburg). 

27)  lieber  den  Reichthum  des  Königreichs  Bayern  an  römischen  Alter- 
thümem.  (Gelesen  in  der  Sitz,  der  Akad.  der  Wissensch.  zu  München 
am  26.  Mai  1812.  Diese  Schrift  sollte  die  Grundlage  zu  einer  Bavaria 
Romana  bilden.) 

28)  Ueber  die  römischen  Denksteine,  welche  zu  Eining  (Niederbayem)  ge- 
standen haben. 

29)  Ueber  einen  ftir  das  Wohl  des  Antonius  Caracalla  zu  Emmetsheim  be- 
findlichen Votivstein. 

30)  Ueber  das  Denkmal  zu  Abbach:    Jovi  0.  M.  Statori. 

31)  Ueber  eine  dem  Bedaio  errichtete  Votivstatue  am  Chiemsee. 
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32)  AlterthQmer  zu  Augsburg. 

33)  Beiträge  zur  Geographie  von  Norikum. 

34)  Anszilge  ans  Akten  des  archäologischen  Comitö   und   anderer  Aufsätze 
Aber  gefundene  römische  Alterthtlmer. 

35)  Abhandlung  über  den  Weinbau  in  Bayern. 

36)  Ueber  den  Gteist  vaterländischer  Denkmäler. 

37)  Römisch -bayrische  Geographie.     (Nur  Andeutungen.) 

38)  Alphabetische  Ortsanzeige  von  aufgefundenen  römischen  Alterthümern. 

39)  Miszellen  über  die  Alterthttmer  in  Bayern. 

y.    Untersuchungen   von   Grabhügeln. 

40)  Ueber  altgermanische  Grabhügel: 

a)  bei  Harting  (im  Jahre  1805), 

b)  bei  Deisenhofen   und  Grünwald   sammt  Zeichnungen   der  in  diesen 
Grabhügeln  aufgefundenen  Gegenstände. 

41)  Ueber  Grabhügel  und  die  darin  enthaltenen  Gegenstände. 

42)  Beschreibung  der  vom  Gonsistorialrath  Redenbacher  in  römischen  Ruinen 
und  Grabhügeln  aufgefundenen  und  der  kgl.  Akademie  übergebenen 
Antiken. 

VI.  Schriften  über  Archäologie,  Paläographie,  Philologie,  Diplo- 

matik,  Numismatik. 

43)  Archäologische  Abhandlung  über  die  SalbengefHsse  und  deren  Gebrauch 
bei  römischen  Leichenbegängnissen. 

44)  De  quelle  Wniöre  on  representait  le  Sauveur  sur  les  monuments  du 
moyen  äge. 

45)  Ueber  Paläographie  im  Allgemeinen. 

46)  Dictionnaire  arch^ologique.     Commenc^e  Tann.  1813. 

47)  Observations  critiques  sur  un  fragment  d'  un  ancien  manuscrit. 

48)  DiBsertatio  diplomatica  de  codice  membranaceo  saeculi  IX.  dissecto  for- 
mulasque  Marculfi  continente. 

49)  Die  Kenntniss  antiker  Münzen  nach  Jobert,  Rasche  etc. 

50)  Ueber  den  Gebrauch  des  Papiers. 

51)  Snr  un  passage  de  Ciceron    oü  il    est  parl6  du  tombeau  d'  Archimede. 

52)  Antiquarische  Notaten.     (Gesammelt   1813.) 

53)  Ueber  ein  von  Winkelmann  herausgegebenes  Relief  im  Antiquarium. 

54)  Ueber  Diplomatik. 

55)  Miszellen  über  Archäologie  und  Antiquitäten. 

56)  Sur  r6tude  des  antiquitc^s. 
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VIT.     Paläographische   Gegenstände. 

57)  PalfiograpliiBche  Abhandlung  über  die  Verbesserung  der  latciniscben 
Wörterbücher  nach  römischen  Inscliriftcn,  besonders  der  Worte  mit  der 
Präposition  ex. 

58)  Dissertation  sur  la  m^thode  de  rctablir  les  inscriptions  romaincs  mutilees. 

59)  Sur  la  Determination  des  Lettrcs  ajoutees  ä  T  aiphabet -latin  par  Chil- 
peric  roi  de  France. 

60)  Ueber  die  richtige  Bestimmung  der  vom  Kaiser  Claudius  dem  lateini- 
schen Alphabete  beigesetzten  drei  Buchstaben  und  die  fiir  alte  Literatur 
und  Denkmäler  sich  daraus  ergebenden  Resultate. 

61)  Handbuch  der  Paläographie. 

62)  Grtindlicher  Beweis,  dass  der  Kaiser  Maximilian  I.  den  Grund  zur  römi- 
schen Paläographie  gelegt  hat. 

63)  Ueber  das  Studium  der  römischen  Paläographie  als  Hilfswissenschaft 
der  Geschichte. 

64)  Paläographische  Aphorismen  oder  Sammlung  irriger  Lesearten  aus  den 
Schrillen  von  bayrischen  und  andern  Gelehrten. 

65)  Discours  paleographique  sur  la  faussetc^  de  deux  lames  de  Bronze,  siir 
les  quelles  sont  grav6s  des  Cong6s  absolus  accordös  aux  Soldats  par 
les  deux  Philippes. 

66)  Dissertatio  palaeographico-numismatica  de  anno,  quo  Antoninus  Pius 
titulum  imperator  IL  adsumpserit. 

67)  Julius  Capitolinus  in  Antoninum  Pium  monumentis  illustratus  et  auctus. 

68)  Abhandlung  über  den  Gebrauch  der  alten  Völker,  aus  Urhörnern  zu 
trinken,  und  über  das  Urhorn  zu  St  Emmeram.  (Seit  dessen  Auf- 
hebung in  der  kgl.  Schatzkammer  oder  Hofkapelle  zu  Miinehen). 
Mit  drei  lithographischen  Zeichnungen,  1799.  (Französisch  und 
deutsch.) 

VHL     Beiträge   zur   allgemeinen   Geschichte. 

69)  Dissertation  sur  Thistoire. 

70)  Ueber  die  Verbindung  der  Philosophie  mit  historischer  Kritik. 

71)  Disquisitio  historica  de  vero  ecclesiae  cathedralis  Pragensis  consecratore. 

72)  Samodruh  Boleslai  filius  in  schola  S.  Emmerami  excultus,  Episcopos 
Pragensis  vindicatus. 

73)  Consideratione  intorno  ad  una  pioggia  di  terra. 

74)  Nekrologische  Notaten  vom  eilften  bis  fünfzehnten  Jahrhundert. 

75)  Bruchstücke  eines  historischen  Gelehrten-Verzeichnisses. 

76)  Notizen  ül>er  den  Gebrauch  der  Uhren. 

77)  Unvollständige  italienische  Abhandlungen  über  Gesetzgebung. 

78)  Miszellen. 
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IX.    Beiträge  zur  bayerischen  Geschichte. 

7y)  Abhandlung  über  das  Grabmal  Herzogs  Heinrich  U.  als  Staatsge- 
fangenen des  Bisehofs  Poppo  zu  Würzburg,  und  nicht  zu  Utrecht  (1807). 

80)  Abliandlnng  über  das  Grabmal  Herzog's  Heinricli  I.  von  Bayern  in  der 
Stiftskirche  zu  St.  Emmeram.     (1802.) 

81)  Animadversiones  criticae  in  Angeli  Rumpleri  Abbatis  Fambacensis  collec- 
tanea  historica. 

82)  Bemerkungen  über  die  Monumenta  boica.  (Etwa  identisch  mit  seiner 
Schrift  sub  Nr.  119:  Monumenta  monastica  Bavariae  ab  injuriis  vin- 
dicaU?)     (8.  Starkes  Leben  und  Wirken,  S.  U.) 

8:t)  Historisch  -  kritische  Prüfung  der  Geschichte,  in    welcher  die  Gemahlin 

Kaisers  Otto  III.  der  ehelichen  Untreue  beschuldigt  wird. 
81)  Bamberg  — ,  bayrische  Gesclrichte.  (?) 
85)  Collectanea  historica  ducum  Bavariae. 
8G)  Necrologium  ducum  Bavariae.  ^ 

87)  Was  die  Päpste  dem  Lande  Bayern  geschadet  haben. 

88)  Dissertatio  de  Bavaria  gentili. 

89)  Notaten  zu  einer  Bojoarischen  Geschichte. 

90)  Chronicon  Salisburgense. 

91)  Copia  confirmationis  „Angelimissariae"  in  oppido  Hochstaedt  an  der 
Aisch  anno  1507. 

92)  Miszellen. 

9:()  Serics  Episcoporum,  Abbatum  et  Abbatissarum  in  Bavaria.  (Enthält 
viele  Nachrichten  über  die  bayr.  Stifte  im  Allgemeinen,  und  über  Ober- 
altaich  insbesondere ;  ferner  eine  Abhandlung  über  den  Nutzen  der  Nekro- 
logien  und  Grabschriften.) 

94)  Familiengeschichte  der  Prcysing  de  la  Scala,  und  Sinzenhofer.  (Die 
sub  Nr.  1 — 94  aufgeführten  Manuscripte  sind  im  Besitze  'des  bist. 
Vereins  von  Oberbayern.     S.  Jahresbericht  III.  fl840]  S.  66 — 71.) 

In  der  kgl.  Hof-    und    Staatsbibliothek    werden   unter  Cod.    gejm. 
Starkiana  von  Stark  folgende  Schriften  bewahrt: 

\^b)  Ad  bibliothecam  S.  Emmeramensem  spectantia.     Fol. 
96)  Literargeschichtc  der  Reichsabtei  St.  Emmeram.     1  Faszikel.     Fol. 
^.^7)  Plagium  literarium  Rhabani  Mauri  per  collationem    operis*  de  Universo 
cum  etymologiis  Isidori  llispalensis  detectiim  ac  per  duo  programmata 
demonstratum. 
98)  a)  Welches  sonderliche  Verdienst  haben  die  gelehrten  Benediktiner  aus 
der  Congregation  des  heiligen  Maurus    in  Frankreich    bei  den  Aus- 
gaben der  heiligen  Väter  sich  erworben? 
b)  Kritische  Bemerkungen    über  die  auf  Befehl  des  Papstes  Pius  VI. 
erschienene  Ausgabe  der  Werke  des  heiligen  Bischofs  Maximus. 
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c)  Wann  nnd  woher  hat  der  wahre  Namenszng  XC  von  Christas  seinen 
Urspnmg  genommen? 
99)  a)  Ilistoire  de  T  Astronomie  dans  le  moyen  age,  savoir  da  commence- 
ment  du  VIII*"*^  siecle  jasqu'  a  la  fin  da  XV^  par.  Don  B.  Stark. 

b)  Ueber  die  Verdienste  der  Benediktiner  am  die  Astronomie  im 
Mittelälter. 

c)  De  vini  cum  aqua  miscendi  ritn  in  missa. 

100)  Was   haben   die   aus  Tyrol   gebürtigen  Priester   von   der   Gesellschaft 
Jesu  zur  Beförderung  der  Wissenschaften  in  Baiern  beigetragen? 

101)  a)  Donatio  Witlafi   regis  Merciorum  Abbatiae  Croylandensi   facta   cum 

illa,   quam  Amulfus   Imperator   coenobio   S.  Emmerami  Ratisbonae 
fecit^  comparata. 

b)  Eclaircissements  sur  le  coupes  a  boire,  qae  les  Sonverains  ont 
donn^es  aux  monasteres  au  moyen  äge,  oü  les  religienx  de  leur 
party  c6l6broient  des  anniversaires  pour  leurs  bienfaiteurs  defants. 

102)  Vita   S.    Emmerami   cum   notis   Frobenii  Princip.   et  Abb.    (a  Bollan- 
distis  edita). 

103)  Vita  Ramvoldi   primi   Abbatis   ordinarii   ad    S.   Emmeram.     Railsbon. 
ann.  995—1001. 

104)  Apparatus  ad  Martianum  Capellam  edendum. 

105)  Animadversiones  criticae  in  Maximi  de  paschatis  solemnitate  Sermones  IV. 
e  Cod.  S.  Emmeramensi. 

106)  Uebersetzung   von  J.  J.  Rousseau's  Werk:     „Ueber   den   gesellschaft- 
lichen Vertrag." 

107)  Descriptio  Romae   antiquae   inde  a  libri  II.   capite  VL  nsqae  in  finem 
libri  VU. 

108)  Fragmente  von  Abhandlungen  über  Numismatik   und  Verfölschang  der 
Münzen. 

109)  a)  Hebräische  Grabmonumente  in  und  um  Regensburg. 
b)  De  linguae  hebraicae  eultu  in  Bavaria. 

110)  Literarhistorische  und  bibliographische  Notizen  zur  griechischen,  römi- 
schen, deutschen  italienischen  and  französischen  Literatur.*) 


*)  Die  Übrigen  unter  Starkiana  im  Catalogus  cod.  germanicorum  aufgefllhrten 
Handschriften  hat  Stark  nur  gesammelt,  und  so  der  Vernichtung  entrissen. 
Darunter  sind  bcmcrkenswerth: 

a)  Catalogus   religioäorum   prufessoruw  Monasterii  S.  Emmerami   ab  1276-— 1741. 
Ratisb.  1711.     4.    Mit  handschriftlichen  Zugaben  bis  zum  Jahre  1760. 

b)  Patrum  CungrcgatioDis  S.  Mauri  in  regali  S.  Germani  Abbatia  a  Pratia  Parisiia 
Utterae  ad  S.  Emmeramcosea  missae  1715—1782. 

c)  Eusebii  Amort  ad  Emmerameosem  quendam  (Casp.  Erhard?)  Htterae  1727—1728. 

d)  EpistoUe  ad  Frobenium  Forster,  Abb.  S.  Emmer.,  d.  i.  dessen  Correspondenz: 
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Von  folgenden  Handschriften  kann  der  Verfasser  nicht  angeben, 

wo  sich  dieselben  befinden: 

111}  Was  kann  man  über  die  mit  Wachs  überzogenen  Schreibtafeln  der 
Alten  Neues  sagen? 

112)  lieber  einen  im  kgl.  Antiqiiarium  zu  München  aufgestellten  Opferalt^r.  (Vor- 
gelesen in  der  Sitz,  der  Akad.  der  Wissensch.  zu  München  6.  Mai  1815.) 

113)  Mittheiinng  über  zwei  schöne  Olasumen  in  ausgehauenen  Steinen,  welche 
im  Rosenegger'schcn  Garten  zu  Salzburg  ausgegraben  wurden.  (Vor- 
gelesen in  der  Sitz,  der  Akad.  der  Wissensch.  zu  München  3.  Mai  1816.) 
Besagte  zwei  Urnen  sind  nun  wahre  Zierden  im  kgl.  Antiquarium  zu 
München. 

114)  Bemerkungen  über  einen  zu  Rabland  bei  Meran  in  Tyrol  entdeckten 
Meilenstein  aus  der  Zeit  des  Kaisers  Tiberius  Claudius.  (Vorgelegt  der 
kgl.  Akad.  der  Wissensch.   1818.) 

115)  Nachtrag  zu  den  Bemerkungen  über  eine  im  kgl.  Antiquarium  zu  Mün- 
chen befindliche  Tabula  honestae  missionis  von  K.  Philippus. 

116)  Archäologische  Zugabe  zu  dem  Auszüge  aus  Fr.  Tiersch's  Abhandlung 
über  Cinctns  Gabinus. 

117)  Material  zu  einer  Ausgabe  der  Homilien  des  heiligen  Maximus. 

Im   kgl.   Reichsarchiv: 

118)  Necrologium  Monasterii  S.  Emmerami  Ratisbon.  emendatum  plurimisque 
epitaphiis  anctum.  (Beginnt  mit  dem  zehnten  Jahrhundert  und  endet 
mit  1803.) 

119)  Monnmenta  monastica  Bavariae  ab  injuriis  vindicata. 

P.  Emmeram  Salomon^  geb.  zu  Wernberg  18.  Juli  1773.  Nach- 
dem sein  Vater  177H  gestorben  war,  zog  seine  Mutter  nach  Regcnsbnrg. 
Unter  den  grüssten  Entbehrungen  besuchte  er  dort  das  Gymnasium  und 
Lyzenm,  in  denen  er  stets  die  ersten  Plätze  behauptete.  Im  Jahre  1792 
bat  er  nm  Aufnahme  zu  St.  Emnieram,  v^urde  aber,  weil  er  ein  Pfälzer 
war,  (?)')  abgewiesen.  Diess  entmnthigte  ihn  nicht;  er  studirte  ein  Jahr 
Theologie,  und  erneuerte  nach  Verlauf  desselben  seine  Bitte  nm  Anf- 
nähme.  Diessmal  wurde  sie  ihm  nicht  mehr  verweigert;  am  5.  Okt. 
1793  erhielt  er  in  der.  St.  Emmeramskapelle  das  Ordenskleid.  Am 
20.  Okt.  desselben  Jahres  begann  er  unter  Leitung  des  P.  A.  Jais  das 
KoTiziat  zn  Rott,  kehrte  14.  Aug.  1 794  nach  St.  Enimeram  zurück,  und 


über  die  in  verschiedenen  BibliothekeD  Europa's  vorkommenden  Handschriften 
der  Werke  Alcnin's. 
e)  EpiBtolae  ad  P.  J.  B.  Enhueber  opera  Hrabani  Mauri  editurum  datae  cum  ipsius 
responsis. 
')  Auch  P.  Willibald  Böhm  war  ein  Pfälzer. 
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machte  am  2.  Nov.  Profess.     Im  Kloster  lehrte  er  als  Kleriker  ein  Jahr 
die  jUngcrn  Kleriker  Philosophie  und  für  ein  Jahr  wurde  er  nach  Ingol- 
stadt geschickt,  um  unter  Dobmayr  Dogmatik   zu   hüren.    Die  übrigen 
theologischen  Fächer  studirte  er  zu  Hause     Am  23.  Sept.  1797  empfiog 
er  die  Priesterweihe.     Seit  dem  Jahre  1798  lehrte  er  im  Kloster  Theo- 
logie,  und  vom  J&hre  1803   an   am  Lyzeum  Dogmatik  und  Religions- 
philosophie.   Dieses  Amt  versah  er  35  Jahre  laug.    Bestimmt  und  klar 
war  sein  Vortrag;  er  hatte  dabei  nicht  nur  die  Bildung  des  Verstandes, 
sondern  auch  die  Veredlung  des  Herzens   im  Auge.    Mit  seltener  Auf- 
merksamkeit folgten  seine  Zuhörer  seinen  Vorträgen;   er  hatte  die  all- 
gemeine Liebe  und  Achtung  der  Schüler  erworben,   wie  sie  nur  selten 
einem  Professor  zu  Thpil  wird.    In   seiner  Wohnung  war  er  jederzeit 
bereit,   seinen  Schülern  Aufschlüsse  und  Belehrung  8U  ertheilen.    Die 
Studirenden   hatten   zu  Salomon   ein   besonderes  Zutrauen.    Auf  seine 
Kosten  unterhielt  er  eine  ausgesuchte  Bibliothek,  aus  der  er  mit  Freu- 
den auslieh.    Bastlos  zeigte  sich  sein  Eifer  im  Beichtstühle.   Ohne  irgend 
eine  Verbindlichkeit  zu  haben,  wartete  er  demselben  an  allen  Sonn-  und 
Festtagen  mehrere  Stunden  ab.    Der  Zulauf  war  ein  ausserordentlieber^ 
selbst  viele  Priester  Kegensburgs  wählten  Salomon  zum  Gewissensrath. 
Ein  so  unverdrossenem  uneigennütziges  und  segensreiches  Wirken  konnte 
seinem  Oberhirten,  dem  Bischöfe  J.  M.  Sailcr,  nicht  unbekannt  bleiben. 
Er  wollte   ihn   zum  Domcapitular   in  Vorschlag  bringen,  aber  Salomon 
lehnte  ab.    In  den  letzten  Jahren  seines  Lebens  hatte  er  mit  schweren 
körperlichen  Leiden  zu  käm|)fcn,  die  aber  seine  Geduld  nicht  erschupften. 
Seit  18i0  war  er  bischöfl.  Synodalexamiuator,  1835  trat  er  in  den  linhe- 
stand,  und  starb  zu  Kcgensburg  14.  April  1845.    (Guteuäcker,  Verzeich- 
niss,  II.  S.  126;  Manz'sche  Kealeucyklopädie,  Bd.  VIIL  S.  1126—1128.) 

Schriften : 

1 )  Novuni  Jesu  Chr.  tcstamcntum  ad  exemplar  vaticanum  aceurate  revisum. 
Katisb.  1805.     2  Tom. 

2)  Vetus  testamentum  vulgatao  editionis.  Das.  ISOf).  4.  Neue  Auflage 
der  beiden  Testamente,   1826. 

3)  Friedrich  Leopold,  Graf  zu  Stolberg,  an  seine  Söhne  und  Töchter. 
Regensburg  1800,  4()  S. 

4)  Betrachtung  (zweite),  tlbcr  die  wichtigsten  Pflichten  eines  Christen,  ge- 
halten bei  Gelegenheit  der  heiligen  Exerzitien  der  Studirenden  aus  der 
congr.  mariana,  1821.  (In  der  Sammlung  der  gehaltenen  Betrachtungen. 
Regensburg  1821.) 

ö)  P.  Mariani  Dobmayr  0.  S.  B.,  institutioncs  theologicae  in  eompendiam 
rcdactae.  Solisbaci  1823.  2  Voll.  (S.  Felder,  Lit.  Zig.  1824,  IV. 
S.  113—119.) 
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6)  De  divina  origine  rcligioDia  cliristiaiiae,  Katisbonae  1827.  (Programm 
des  Lyz.) 

7)  P.  Dionys  Dancggor,  Capitular  des  fllrstl.  Stiftes  St.  Emmeram.  (Ne- 
krolog io  der  Kerz'scben  Lit.  Ztg.  1828,  IV.  8.  138-148  und  1820, 
Intelligbl.  S.  28 — 33:  aucb  separat.) 

8)  Leitfaden  Hir  die  Vorlesungen  in  den  ReligionskoUegien.  Regensburg 
(Manz)  1835—1836.     3  Abtbeil,  (anonym). 

P.  Cölestin  Wcinzierl,  Mitglied  des  bist.  Vereins  von  Oberpfalz, 
?eb.  zu  Neuhausen»)  23.  Aug.  1774,  Profess  2.  Nov.  1794,  Neomyst 
lü.  Sept  1798.  Nach  der  Aufbebung  seines  Stiftes  wobnte  er  einige  Zeit 
iD  Müncben.  Nacb  dem  Tode  des  P.  P.  Scbönbcrger  wurde  er  16.  Mai 
1830  Pfarrer  von  St.  Emmeram  (und  Rupert)  in  Regensburg.  Er  starb 
io  dieser  Stellung  14.  April  1845. 

Schriften: 

1)  Die  Liebe  Jesu  gegen  seine  Heerde.     Eine  Primizpredigt.     1801. 

2)  Zwei  Predigten  bei  dem  Dankfest  für  die  glückliche  Befreiung  Seiner 
Heiligkeit  Pius  VII.  Regensburg  1814.  8.  (Eine  von  diesen  Predig- 
ten ist  von  Cölcstin  Weinzierl,  die  andere  von  Franz  Jos.  Weinzierl.) 

3)  Predigt  bei  der  Jubelfeier  des  fünfzigjährigen  Priestertbums  des  P.  Ro- 
man Zimgibl,  Capitular   des  Stiftes  St.  Emmeram.     Regensburg   1814. 

4)  Drei  Predigten,  gebalten  zu  St.  Emmeram  am  1.,  2.  u.  3.  Nov.  1817. 
Augsburg  1817.     (S.  Felder,  Lit.  Ztg.  1818,  II.  S.  92—95.) 

5)  Betrachtung  (dritte)  über  die  wichtigsten  Pflichten  eines  Christen,  ge- 
halten den  Studirenden  der  marianisciicn  Congrcgatiou  zu  Regensburg 
1821.     Regensburg  1821.     (In  der  Sammlung  der  gehaltenen  Vorträge.) 

6)  Predigt  aus  Anlass  der  fUufundzwanzigjährigen  Regierungszeit  Max 
Joseph's,  Königs  von  Bayern.     München   1824. 

7), Trauerrede  bei  den    feierlichen  Exequien  des  Königs  Max  Joseph  von 

Bayern.     München  1825.     8. 
8)  Predigt  über  das  christliche  Gebet.     Sulzbach  1833. 
\>)  Kurze  Geschichte   des  Gottesackers   der  Pfarrei   zum   '^^^^igen  Rupert 

(St.  Emmeram).     Regensburg  1834,  27  S.  8. 

10)  Acht  Predigten  bei  der  Jubelfeier  des  eilfhundertjährigen  Bestandes  der 
Diözese  Regensburg.  184().  8.  (Die  sechste  Predigt  in  dieser  Samm- 
lung ist  von  Ciilestin  Weinzierl.) 

11)  Uede  vor  der  bayrischen  Dcputirten- Kammer  bei  den  Verhandlungen 
derselben  über  die  gemischten  Ehen.  (Athanasia,  Zcitschr.  1832, 
Bd.  XII.  S.  34(;-3öl.) 


')  Es  gibt  in  Ober-  und  Niedorbayern  sechs  Oitschaftcn  Neuhausen;  welche 
^00  diesen  sein  (ieburtsort  sei,  erhellt  aus  dem  Catalog.  Congr.  Bcncd.  Bav.  anni 
1^2  Dicht,  es  heisst  dort  nur  Neohusanus  Bojus. 
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P.  Maximian^)  Pailler,  geb.  zu  Regensbnrg  30.  Nov.  1779,  be- 
sachte 1793 — 1796  dag  bischöfliebe  GymDasinm  zu  St.  Paul  in  Regens- 
barg,  trat  15.  Okt.  1796  in  den  Orden,  machte  5.  Nov.  1797  Profess, 
und  wurde  4.  Sept.  1803  zum  Priester  geweiht.  Am  29.  Okt.  1804 
erhielt  er  die  Lehrstelle  der  IL  Klasse  der  Grammatik  am  Gymnasium 
zu  St.  Paul,  1811  lehrte  er  Syntax,  1811—1812  gab  er  am  vereinigten 
(pari(Utischen)  Gymnasium  zu  Regensburg  Unterricht  in  der  kath.  Religion 
und  griechischen  Sprache:  1813 — 1817  war  zugleich  er  Rektoratsassessor. 
Im  Jahre  1817  kam  er  als  Gymnasialprofessor  nach  Amberg,  wo  er  1818 
die  nachgesuchte  Entlassung  aus  dem  Lehramte  erhielt.  Nach  seiner 
Rückkehr  von  Rom  (1820)  tibernahm  er  den  Unterricht  und  die  Erziehung 
der  Zöglinge  des  Schottenstifltes  St.  Jakob  in  Regensburg«  1825  wurde 
er  Gustos  der  Regensburg'scben  Kreis-  und  Stadtbibliothek,  welche  Ver- 
waltung er  bis  4.  Jan  1847  ftihrte.  Er  starb  zu  Regensburg  28.  Juni  1848. 
(S.  Wein  H.,  Anrede  bei  der  Beerdigung  des  P.  Maximian  Pailler,  letzten 
Capitulars  des  ehem.  Reichsstiftes  St.  Emmeram,  gehalten  30.  Juii 
1848.    Regensburg  1848.    8.)») 

P.  Augustin  Troester,  geb.  zu  Amberg  1703,  Profess  21.  Nov. 
1724,  hörte  zu  Ingolstadt  theologische  und  juridische  VorlesoDgeOy 
Priester  1730,  Subprior,  Bibliothekar,  Pfarrer  von  üarting,  Beichtvater  tu 
St.  Walburg  in  Eichstädt,  f  8.  Okt.  1751. 

Schrieb: 

Cultus  divae  Walburgae  Virg.     Aug.  Vind.  1751.') 


')  Nicht  MaximiliaD,  wie  falschlich  geschrieben  wird. 

')  Ausser  einem  kleinen  Aufsätze  in  den  Verhandlungen  des  bist  Vereins  rem 
Oberpfalz,  dessen  Mitglied  er  w.ir,  kenne  ich  von  ihm  keine  Schrift.  Wein's  An- 
rede enthält  Pailler's  Biographie.  Pailler  war  der  Onkel  des  durch  seine  refag. 
Schauspiele  rühmlich  bekannten  Wilhelm  Pailler,  reg.  Chorherrn  des  Stiftes  St.  Florian. 

')  Wurde  dem  Verfasser  erst  bekannt,  als  St.  Emmeram  schon  beiDftho  voll* 
ständig  gedruckt  war. 


Oberaltaich. 

Oberaltaicb  in  Niederbayern  (Oberalteicb,   Oberaltach,  Altacba 
aoperior),  im  Bistbum  Regensburg,  Landgerichts  Bogen,  an  der  Mennach, 
gestiftet  von  Herzog  Odilo  731  zn  Ehren  der  Apostel  Petras  und  Paalua. 
An  der  Stelle,  wo  das  Kloster  gebaut  worden,  soll  der  Tradition  zu  Folge 
eine  dem  Wodan  geheiligte  Eiche  gestanden  haben,  daher  der  Name.  . . 
Die  ersten  Mönche  kamen  aus  Reichenau.    Im  Jahre  908  zerstörten  es 
die  Ungarn,  es  wurde  im  eilften  Jahrhundert  wieder  h'ergestellt,  aufge- 
hoben von  GhurfÜrst  Max  Joseph  1803.    Die  liegenden  Güter  des  Stiftes 
hatten  zur  Zeit  der  Aufhebung  einen  Schätzungswerth  von  1  Vs  Million. 
—  Die  Klosterkirche  wurde  Pfarrkirche.    Bis  auf  den  Abteistock,  der 
dem  jeweiligen  Pfarrer  als  Wohnung  dient,   sind  beinahe  alle  Kloster- 
gel^lichkeiten  dem  Ruine  verfallen.  —  Selbst  aus  der  Kirche  riss  man 
laeh  der  Aufhebung  die  merkwürdigsten  Grabsteine  der  Aebte  und  der 
iarin  begrabenen  Adeligen,  und  führte  sie  nach  Plattling  und  Vilshofen 
a  Uferbanten. 

Literatur: 

Bayern  in  seinen  ....  Schönheiten,  IL  S.  327 — 336;  (Beschreibung  von 

Oberaltaich  mit  Abbildung  der  Kirche).  — <-  Bruschins,  II.  8.3 — 10.  —  Hemaner  A., 

kit  Entwurf  der  obem  alten  Aich.  Straubing  1731.  4   —  Hirsching,  Stifts-  und 

Kkftteriex.  S.  53—66.  —  Hundius,  IL  S.  34 — 39.  —  Lexikon  von  Baiern,  IL 

8.544—548.  —  Meidinger,  S.  351  —  355.  —  Monum.  boica,  XIL  S.  1—303, 

Reihenfolge  der  Aebte,  121  Urkunden  mit  einem  Nekrologium  und  Abbildung 

iti  Klosters.  —  MUller  und  Gruber,  der  bayr.  Wald,  S.  357.  —  Parnassus 

koicoa,  IL  Abtheil.  S.  4—26.  —  Reg.  bav.  I.  236,  324;  IL  104,   122,  144, 

15«),    152,   208,   360.  —   Stumpf,    Handbuch,    S.  232.  —  Wenning,    Topo- 

Cnphia,    IV.  87,  mit  Abbildung.  —  Wiedemann  Tb.  Dr.,  Necrologium  von 

Oberaltaich  nach  einer  Handschrift  der  k.  k.  Hofbibliothek  in  Wien,  18G2. 

«.  —  Zimmermann,  Churb.  Geietl.  Cal.  1757,  IV.  8.  263  —  311.     (Enthält 

eiDe  kurze  Geschichte  von  Oberaltaich.)  —  lieber  die  Biblioth. :  Pez,  Thesaur. 
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anecdot.  T.  I.  dissert.  isagog.  pag.  XLIV.  —  Gerken  Ph.  W.,  Reisen,  II. 
S.  74—77.  —  Aretin,  Beyträge,  1805,  St.  VI.  S.  621—625.  —  üeber 
den  sei.  Albert:  Pez,  Thesaur.  T.  I.  F.  III.  S.  537—557. 

Kaniuiorlpte  in  der  Staatsbibliothek  za  Mfinchen: 

a)  Cod.  germ.  Aschenbrenneriana.  (Näheres  unter  Aschenbrenner.)  — 
Höckeriana,  enthaltend :  a)  Chronicon  Oboraltacense  ab  anno  742 — 1625. 
2  Bde.  Fol.  b)  Dieselben  deutsch  von  P.  Amand.  Höcker;  in  ein 
Ganzes  gesammelt  unter  Abt  Beda,  1800.  c)  Memorabilia  Oberalta- 
censia  saec.  XVI  et  XVII.,  gesammelt  von  P.  A.  Höcker,  d)  Doku- 
mente, Oberaltach  betreffend,  von  1790 — 1801.  Fol.  —  Cod.  germ« 
2925  Jac.  Perger,  Annales  Oberaltacenses  ab  a.  1701 — 1725. 

b)  Cod.  lat.  1043  Necrologium  Oberaltacense.  —  1071.  —  1.325  u.  1326 
Viti  Iloeseri,  abbatis,  Annales  Oberaltacenses  ab  a.  1614 — 1630  et 
ultra.  —  1327  Dominici  Kloepfer,  Epitome  historica  continens  annales 
plusquam  millenariae  quercus  superioris  ab  a.  1192  — 1634.  —  1330 
Catalogns  libronim  biblioth.  Oberaltac.  —  1855  Processus  electionis.  —  : 
1856 — 1873  Synopsis  historica  de  iis  rebus  praecipue,  quae  in  mona«  , 
sterio  Oberaltaich  contigerunt  notatn  dignae  sub  regimine  J.  Bv.  Schiferl 
abb.  ab  a.  1758—1769,    18  Voll.    Fol. 

Schriftsteller: 

P.  Aemilian.  Hemauer,  geb.  zu  Laaberweinting  9.  Febr.  1691^ 
studirte  als  Zögling  des  gregorianischen  Institutes  zu  München,  Profes^ 
19.  Nov.  1713,  Neomyst  21.  März  1719;  Pfarrer  zu  Loitzeudorf,  6  Jahr« 
Prior  im  Kloster,  und  15  Jahre  auf  dem  Bogenberge,  gestorben  im  Kloster 
5.  Juli  1755.     (Felder,  Lit.  Ztg.  1822,  I.  S.  155-156.) 

Schriften : 

1)  Rede  beim  Jubiläum  des  Cisterzienser  Stiftes  Gotteszell.     1729. 

2)  Historischer   Entwurf  der   im   Jahre    1 73 1   tausendjährigen   Oben  — ^ 
Alten  —  Aich,  oder  kurze  Zcitschriflen  des  uralten  exemten  Benedik'' 
tinerklosters    Oberaltaich.     Straubing    1731.     4.     Mit   Abbildang 
Klosters  in  Kupfer. 

P.  Pirmiu.  Freyberger,  geb.  8.  Sept.  1705,  Profess  23.  Mai  li 
Neomyst  24.  Juni  173ü,  t  22.  Febr.  1758. 

Bohrift: 

Achte  Lobrede  bei  der  Canonisationsfeier  des  sei.  Fidelis  v.  Sigmi 
gen,  ord.  Capuc. 
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P.  Cölestin  Oberndorfer,  geb.  zu  Landshut  20.  Sept.  1724,  Pro- 
ess  25.  Nov.  1745,  Neomyst  29.  Sept.  1748,  Professor  der  Physik  zu 
Treising  1756-1763,  der  Theologie  daselbst  1763—1765,  von  1761— 
1765  zugleich  Regens  Lycei,  f  18.  Sept.  1765  an  der  Kolik.  Er  ruht 
o  der  St  Georgenkitehe  zu  Freising.    (Baader^  Lex.  I.  S.  94.) 

Sohriften: 

1)  Dissert.  theolog.  de  charitatis  initio  ad  attritionem  sacramentalem  neces- 
sario.     Ratisb.  1754,  66  S.     4. 

2)  Scholae  catholicomm;  tum  philosopbia  tum  theologia.    Frising.  1757.    4. 

3)  Dissert  theolog.  de  usn  formae  conditionatae.  Ibid.  1752.  4.  (nov. 
editio  ibid.  1757.) 

4)  Vindiciae  continuatae,  quibus  J.  Brücken  dno  asserta:  unum,  quo 
S.  Gregorium  M.  melioris  philosophiae  ruinam,  altcrum,  quo  Luthernm 
reformatae  philosophiae  ducem  scribit,  falsa  ostendnntur.   Ibid.  1757.  4. 

5)  Dissert.  de  anima,  animae  con^itore  et  corpore  physico.  Ibid.  1758, 
184  8.     4. 

6)  Diss.  dog.-schol.-hist  de  sacram.  ordinis.     Ibid.  1759  et  1761,  62.  8. 

7)  Brevis  apparatus  eraditionis  de  fontibus  theologicis.  5  Partes.  Aug. 
Vind.  et  Friburg.  Brisg.  1760.     8. 

8)  Thes^s  de  accidentalibus  absolutis.  (anno  ?). 

\s)  Systema  tlreolog.  dogmatico  hist.-criticum.  Aug.  Vind.  1762,  596  8. 
8.  (Annexus  est  index  authorum  theologiam  solidiorem  doccntibus  vel 
discent  necessariorum ) 

10)  Theses  ex  univ.  theolog.  dog.-hist.-critic.     Frising.  1764.     Fol. 

11)  Oratio  fnnebris  in  obitum  Joannis  Theodori,  Card,  et  episcop.  Frisingens. 
Frising.  1766.     Fol. 

12)  Theologia  dogmatico- bist -scholastica  ad  usum  episcop.  Lycei  Frisin- 
gensis.  Frisingae,  5  Tomi,  1762—1765,  editio  IV  1777  ibid.;  fort- 
gesetzt von  P.  Ans.  Zacherl  aus  Oberaltaich.  Tom.  VI.  bis  Tom.  XII. 
Ibid.  1768— 1780. 

13)  Authoritas  verbi  divini  tum  scripti  tum  traditi  method.-polcm.-hist- 
Bcholabt  expensa.     Aug.  Vind.  17(>8.     8.     (Opus  posthum.?). 

P.  Johann  Ev.  Schifferl,  geb.  zu  Erding  23.  März  1704,  Profcss 
6.  Okt  1723,  Neomysl  19.  Dez.  1728,  Professor  der  Philosophie  und 
Theologie  am  stud.  commune  der  Congregalion.  Zum  Abt  erwählt 
20.  Febr.  1758,  f  26.  Dez.  1771.  (Besnard,  Lit  Ztg.  1833,  III. 
S.  349—352.) 

Sohriften : 

1)  PhilQsophus  resolutus  contra  principia  scotistica  et  rccentioristica  in 
causa  efficiente  fundamentaliter  expcnsus.     Ratisb.  1731.     4. 
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2)  Hcdiam  sine  medio,  i.  e.  scientia  Dei  infällibilis.     Ibid.     8. 
3}  Conspectufl  metaphyBicos   sacramenti  cum  parergis  hUtorico-polemiciB. 
Ibid.  1741.     8. 

P.  Beda  Appel,  Mitglied  der  bayr.  Akad.  der  Wissensch.,  geb. 
zu  Ingolstadt  11.  Aug.  1744,  studirie  zu  Ingolstadt  und  Mfinchen,  Pro- 
fess  16.  Okt  1763,  Neomyst  3.  Mai  1768,  Lektor  der  Theologie,  f  11.  Mftrs 
1773.    (Baader,  Gel.  Baiem,  S.  32.) 

SohrUten: 

1)  Historische  Abhandlung  der  G ranzen,  Gaue  und  Ortschaften  des  Her- 
zogthums  Baiern  unter  den  Herzogen  des  Agilolfingischen  Stammes. 
(Abhandl.  der  bair.  Akad.  Bd.  VII.  8.  353—464.)    1772. 

2)  Kurze  Abhandlung  von  der  Ankunft  und  Wanderung  der  Bojer  in's 
Noriknm  und  Vindelizien.     (Das.  Bd.  X.  S.  91— 13G.)  1776. 

3)  Lieferte  Beiträge  zu  den  Monum.  boic. 

P.  Manrus  Ott,  geb.  zu  Sallaeh  1.  März  1712,  Profess  31.  Ang. 
1732,  Neonayst  28.  Sept.  1736,  lehrte  Theologie  daheim,  und  am  stud. 
commune  der  bayr.  Benediktiner-Congregation,  f  26.  Mai  1775. 

8ohrift#n : 

1)  Maria  Mater  Dei  et  Virgo,  i.  e.  Maria  vere  Mater  Dei  ante,  in  et  post 
partum  inviolata  virgo  contra  haeretioos  theologice  vindicata.  Strau- 
bing 1748.     4. 

2)  Tractatus  theologico-thomi8t.-8chol.-dogmat.  de  vitiis  et  peccatis.  Ibid. 
1749,  14  S.     4. 

3)  Tractatus  theol.-thom.-schol.-dogm.  de  jure  et  justitia.  Tegemsee 
1751.     4. 

P.  Benno  Ganser,  Mitglied  der  bayr.  Akademie  der  Wissenschaften, 
geb.  zu  München  15.  Nov.  1728,  Profess  8.  Dez.  1749;  Neomyst  29.  April 
1753.    Nach  vollendeter  Theologie  verlegte  er  sich   mit  Eifer  auf  di0 
Naturwissenschaften,  und  wagte  sich  an  die  Beantwortung  der  von  der  ^ 
bair.  Akademie  der  Wissenschaften  1761  aufgeworfenen  Preisfrage  Aber 
den  eigenen   Beitrag  der  Pflanzen   zur   Zubereitung   ihres  Nahmngi- 
saftes. . .  .    Obschon  Ganser  den  Preis  nicht  errang ,   so   belohnte  die 
Akademie  doch  sein  Streben  durch  Verleihung  einer  silbernen  Medaille^ 
und  seine  Ernennung  als  correspoodirendes  Mitglied.    Im  Jahre  176S 
kam  er  an  die  Universität  Salzburg,  wo  er  bis  1766  Philosophie  lehite. 
Wieder  in's  Kloster  zurückgekehrt  lehrte  er  Theologie  und  wurde  Stifti- 
archivar.  —  Als  Professor  hielt  er  strenge  an  der  scholastischen  Lehr*  ■ 
methode  fest,  und  bekämpfte  Osterwald's  Schriften  ?on  der  geistlicbea  I 
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Immimiült.  Als  Archivar  ordnete  er  innerhalb  sechs  Jahren  das  Stifts- 
irchiv  nnd  fertigte  Ober  dasselbe  eine  Menge  Bemerkungen  und  Aas- 
lüge  an.  Die  letzten  sechs  Jahre  seines  Lebens  kränkelte  er  beständig, 
und  starb  am  5.  Ang.  1779.  Ganser  war  von  magerer  Leibesbeschaffen- 
heil  und  melancholischen  Temperamentes;  in  grossen  Gesellschaften 
ftthlte  er  sich  anbehaglich  und  war  schttchtern;  im  engen  Kreise  ge- 
Idirter  Fremide  war  er  aufrichtig  und  mittheilend.  (S.  Annalen  der 
hair.  Literatur,  I.  St  3,  S.  195—199;  Baader,  Gel  Baiern,  S.  365; 
Elnaaer,  Magazin  für  die  neueste  Literatur  1775,  St.  6,  S.  122—125; 
Vaechiery,  Rede  zum  Andenken  P.  B.  Ganser's.  Mttnchen  1780;  Ver- 
idchniss  aller  akad.  Professoren,  S.  61.) 

Sohrifk^n: 

1)  Castrum   doloris   piissimo   funeri   abbatis  Dominici  (f  29.  Dec.  1757) 
erectom.     1757.    Fol. 

2)  Systema  S.  P:  Augustini  de  divina  gratia  actuali  abbreviatum  et  ejus- 
dem  continuatio.     Ratisb.  1758.     8. 

3)  Anctoritas  Rom.  Pontificis  a  calumniis  D.  Huthii  professoris  Erlangensis 
▼indicata.     1759.     8. 

4)  Doctrinae  ex  univ.  theologia  per  modum  systematis  theologici.     17G0. 

5)  Was  ist  die  Ursache  des  periodischen  Ab-  und  Zunehmens  der  unter- 
irdischen Gewässer,  die  der  gemeine  Mann  in  Baiern  Hüdel  nennt? 
(Erhielt  von  der  Akademie  den  Preis.)  1764.  (8.  Westenrieder, 
Oesch.  der  Akadem.  II.  S.  552 — 555.) 

6)  Cogitationis  hnmanae  natura,  principia  et  genesis.     Salisb.  1764.     4. 

7)  Cogitationis  humanae  ordo.     Ibid.  1764.     4. 

8)  Cogitationis  humanae  adjumenta  ab  auctoritate.    Ibid.  1764.     4. 

9)  Cogitationis  humanae  perfectio  et  defectus.     Ibid.  1764.     4. 

10)  Cogitationis  humanae  objectum  primarium,  sen  Deus  metaphysice  ex- 
pensns.     Ibid.  1765.    4. 

11)  Cogitationis  hnmanae  subjectum,  seu  mens  humana.     Ibid.  1765.     4. 

12)  Abhandlung  von  der  Benutzung  der  Torferde  und  der  moosigen  Gründe. 
(Abband!,  der  Akademie,  Bd.  lU.  S.  213—246.)     1765. 

13)  Minister  sacramenti  matrimonii.     Straub.  17 06.     4. 

14)  Yarii  Status  mentis  humanae  disputationi  final!  subjeeti,  unacum  epistola 
de  statu  mentis  separatae  a  corpore  suo  jam  a.  1762  a  se  ad  nobil. 
Danum  data,  qui  in  novellis  Erlangensibus  (anno  1762,  n.  15)  sibi 
explicari  petiit,  an  talis  anima  adhuc  libera,  activa  et  cogitativa  sit. 
Straub.  1766.     4. 

15)  Verschiedene  Fragen   über  Lochstein's  Gründe,    sowohl  fUr   als    wider 
die   geistliche  Immunität   nur   allein    an    IL   v.  Lochstein    und    dessen 
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Herausgeber  gestellt.  Strassburg  (München)  1766,  76  S.  (anonym). 
(Dagegen  erschien  von  Osterwald :  V.  v.  Lochstein's  Antwort  auf  die 
Frage  eines  ungenannten  Mitgliedes  der  churbayr.  Akademie  der  Wiseeo- 
schaften  wegen  der  geistl.  Immunität  17G7.  4.) 
IG)  Neu  versprochene  Frage  über  V.  v.  Lochstein's  Gründe.  (Das  Amorti- 
sationsgesetz betreffend.)     1768.     4. 

17)  Erinnerung  an  den  H.  Widerleger  des  P.  Veremnnd  Gnfl.     1768.    4. 

18)  Von  einem  fasslichen  Unterricht,  die  lateinische  Sprache  eher  als  wie 
bisher  in  neun  Jahren  zu  lernen.  (Mttnch.  Intelligbl.  1768,  S.  132 
und  151  sq.) 

19)  Sendschreiben  an  einen  gelehrten  Freund;  betreffend  die  heutigen  Schrif- 
ten von  der  Hexerei.     1769.     8. 

20)  Antwortschreiben  eines  Fürsten  auf  das  Bedenken  eines  Staatsministers 
über  die  Frage,  wie  über  die  Beschwerden  gegen  die  Geistlichkeit  und 
die  Immunität  zu  verfahren  sei.     1770.     8. 

21)  De  monachorum  cura  pastorali  per  omnia  saecula,  tentamen  historico- 
criticum  dissertationi  intitulatae  „Bona  clericorum  causa"  oppositum. 
1770.     4. 

22)  nistoria  illustrissimorum  et  antiquissimorum  comitum  de  Bogen  fim- 
dator.  utriusque  monasterii  Oberaltacensis  et  Windbergensis  horumqne 
amborum  sicut  et  mon.  Niederaltacensis  et  Priflingensis  advocatornnu 
(Neue  Abhandl.  der  Akadem.  II.  S.  411—508.     1781.)*) 

Kaniiaorlpte; 

a)  Brevis  autobiographia. 

b)  Kxcerpta  et  notamina  archivi  Oberaltacensis. 

c)  Historia  comitum  de  Bogen  cum  documentis  ineditis  Windbergensibfli 
Ylll.  et  Vacchieri  judicio  de  hoc  libro.  (cod.  lat.  1744  kgl.  Hofbibliotk 
zu  MUnch.) 

d)  Epistola  ad  P.  II.  Schollinerum  de  quibusdam  dubiis  circa  tabulam  prl- 
mam  genealogicam  comitum  de  Bogen  in  mon.  boic  VoL  XII.  (eoA* 
lat.  1381  [fül.  331]  daselbst). 

P.  Johann  Gualbert  Lambacher,  geb.  zu  Mainburg  14.  Nov.  172^ 
Profess  21.  Nov.  1745;  Neomyst  29.  Sept.  1750,  lehrte  im  Kloster  Kirebei- 
rccht,  t  2.  Juli  1780. 


{ 


')  Die  beiden  Abhandlungen:   lieber  den  eigenen  Beitrag  der  Pflanzen 
Bereitung  ihres  Nalirungssfoffes,  und  über  die  Güte  des  bayrischen  Hopfens  in  Vtf- 
gluicli  zum  böhmischen  blieben  wahrschefnlich  Manuscript. 
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fiohrift^n: 

1)  CasoB  practicns  in  puncto  decimarum.     1755,  18  S.     4. 

2)  Theses  de  sacramentis.     Sumpt.  M.  Oberaltac.  1758. 

P.  Benedikt  Bncher  (Bnecher),  Dr.  theolog.  et  phil.;  STitglied 
der  bayr.  Akad.  der  Wissensch.,  nnd  der  societas  litteraria  germano- 
benedictina^  geb.  zu  Begensbarg  19.  Okt.  1706;  wurde  1729  Welt- 
priester nnd  1732  Benediktiner,  Profess  23.  Nov.  1733,  Professor  zu 
Freiaing  1737—1740,  zu  Salzburg  1741—1748,  wo  er  zuerst  Philosophie, 
daon  Theologie  lehrte.  Im  Jahre  1748  nahm  ihn  der  Erzbischof  Andreas 
Jakob  Ton  Salzburg  in  seinen  unmittelbaren  Dienst  als  Hoftheolog  und  Ge- 
wiasensrath.  In  dieser  Eigenschaft  hatte  Bucher  üauptantheil  an  der 
DiGcesan-Synode,  die  der  Bischof  von  Ghiemsee  am  16.  Mai  1748  zu 
St  Johann  im  J^ukenthale  hielt.  Nach  dem  Tode  des  Erzbischofes  Andreas 
Jakob  (1753),  dessen  Vertrauen  Bucher  im  vollsten  Maasse  genossen  hatte, 
kehrte  er  in  sein  Kloster  zurück,  wo  er  f  8.  Dez.  1780.    (Verzeich- 

niss,  S.  29.) 

Sohriften: 

1)  Theses  philosophicae.     1734. 

2)  Potestas  legislaüva  ecclesiae.     1737.    8. 

3)  Natura  thomistice  universalis  in  actuali  praedicatione.   Frising.  1739.   8. 

4)  Prima  philosophiae  experimentalis  pnncipia  ad  sensum  peripatetico- 
thomisticum  nt  plurimum  reducta.  Salisb.  1742.  4.  (cum  multis 
fig.  aen.) 

5)  Quaestiones  theologiae  speculativae  dogmaticao  de  peccatis  in  genere 
et  originali  in  specie  in  compendium  redactae.     Ibid.  1745.     4. 

6)Symbolum:  «Quicunque  vult  salvns  esse''  suo  auctori  D.  Atbanasio 
aasertnm.    Ibid.  1746.    4. 

7)  Dissertatio  de  Cepha  a  S.  Paulo  reprehenso  (Gal.  c.  IL),  num  S.  Petrus 
faerit  reprehensus.    Ibid.  1747.     4. 

8)  Dias.  I.  de  facto  Honorii  Snm.  Pontif.  in  causa  monothelitarum.  Ibid. 
1748.     4. 

9)  Diss.  II.  de  faoto  Honorii.     Ibid.  1748.     4. 

10)  „ÜQmine  opus  tnum!"  Jubelrede,  gelialten  zu  Mjiria  Loretto  bei  Salz- 
burg 1751. 

11)  Ilarianische  durch  die  alttcstam.  Cron  Aaronis  vorbedeutete  dem  wunder- 
thfitig.  Bildniss  Marift  Trost  zu  Piain  aufgesetzte  Cron  der  Ehren.  Fest- 
predigt, gehalten  1751.     (In  der  Samml.  der  Festreden.) 

12)  LfCichenrede  auf  Andreas  Jakob,  Erzbischof  von  Salzburg.  Salzburg 
1753.     Fol. 

F.  Vincenz  Parti,  geb.  zu  Kochl  2.  Febr.  171G,  Profess  21.  Nov. 
1741,  Neomyet  4.  Okt.  1742,  Subprior,  Prior,  f  H.  Sept;  1784. 

8* 
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Schrieb: 

Theses  theolog.- schol.-dogmat.  de  prolegomenis  et  locie  theologicis. 
Straubing.  1754.     4. 

P.  Anselm  Zacherl,  geb.  za  Schleissbeim  4.  März  1729,  Profess 
21.  Nov.  1748,  Neomyst  29.  April  1753,  Professor  der  Theologie,  Kanzlei- 
direktor und  Sekretär  des  Abtes,  f  14.  April  1807.  (Besnard,  Lit  Ztg. 
1834,  IV.  S.  329.) 

8ohrlft«n: 

1)  Theses  ex  iogica,  physica  et  univers.  jnre  canonico.  Ratisb.  et  Straub. 
1755—1759.     Fol. 

2)  Positiones  controversae  ex  I.  et  II.  libr.  Decretalium  et  jure  canonieo. 
Straubing.  17G3— 1764. 

3)  Opusculum  polemicum  contra  auctorem  Viennensem  introdactioniB  in 
univ.  jus  ecciesiasticum.     17G3. 

4)  *  Figmentum  jurium  Status  politici  in  res  ac  personas  Status  ecclesiastiei. 
Amstelod.  17G4.  4.  (S.  Sartori,  geistl.  und  weltl.  Staatsrecht  2.  Bd. 
2.  Tbl.  S.  534.) 

5)  *  Verschiedene  Fragen  über  Veremund  v.  Lochsteiu's  Oründe  für  imd 
wider  die  Immunität  in  geistlichen  Dingen.     1767.     4. 

6)  *  ünversprochene  Frage  von  Veremund  v.  Lochstein. 

7)  Positiones  dogmat.  schol.  ex  libr.  III.  sententiarum  Scott.   Ingolst.  1772. 

8)  P.  Coelest.  Oberndorfer  Theologia  dogmatica  (continuatio)-  T.  VL  bis 
T.  XII.     Frisingae  1768—1780.     8. 

P.  Marian  Qerl,  geb.  zu  Ambs  2.  Dez.  1736,  Profess  21.  Nov. 
1757,  Neomyst  8.  Juni  1760,  Professor  zu  Freising  1771—1778,  Prior  so 
Bogenberg  1783-1785,  gest.  im  Kloster  20.  Juni  1790. 

Sohriften: 

1)  Disscrt.  theolog.  historica  de  sacramentis  unacum  thesib.  ex  univ.  theolog.   ^ 
Straub.  1774,  115  S.     4.  " 

2)  Witterungsbeobachtungen  der  Station  Bogenberg  1783 — 1785.     (Ephe- 
meriden  der  bayr.  Akad.  der  Wissensch.  Jahrg.  III — V.) 

P.  Cölestin  Moser,  geb.  zu  Gasteio  (Salzburg)  3.  Sept  1746^ 
studirte  zu  Salzburg,  Profess  12.  Okt.  1766,  Neomyst  14.  Okt  1770^ 
Lehrer  der  Theologie,  Bibliothekar,  Pfarrer  zu  Kreuzkirchen  und  Gdtol- 
fing,  t  5.  Jan.  1791.    (Besnard,  Lit.  Ztg.  1828,  IV.  S.  877.) 


NB.  Die  mit  *  bezeichneten  Schriften  gab  Zacherl  anonym  heraus.  Die  chorfUndt 
Regierung  bezeichnete  sie  mit  Dekret  vom  1.  Aug.  1769  als  verbotene  Schriften. 
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Bohriften: 


1)  Tbeologiae  pastoralis  pars  praecipua  de  sacramentorum  administratione. 
Straubing.  1782.     8. 

2)  Die  Pflichten  des  Seelsorgers.     Regensburg,  3  Thle.  1783.     8. 

3)  Dogmata    theoretica    religionis    christiano  -  catholicae.      Straub.    1786. 
63  S.     4. 

P.  Joseph  Maria  Hiendl,  Abt  und  Präses  der  bayr.  Benediktiner- 
CoDgregatioD,  Condirektor  der  churfärstl.  bayr.  Stndienanstalteo,  geb. 
10  Straubing  1.  Dez.  1737,  Sohn  des  dortigen  begüterten  Bürgermeisters 
Johann  G.  Hiendl,  Profess  2.  Sept.  1754,  Neomyst  23.  Nov.  1760,  Caplan 
IQ  Nonnberg,  Professor  zu  Freising,  Wallfahrtspriester  zu  Bogenberg, 
Prior,  Abt  seit  5.  Febr.  1772.  Er  war  ein  grosser  Beförderer  des  wissen- 
schaftlichen Strebens  seiner  Religiösen.  Bibliothek,  Naturalienkabinet  und 
Münzsammlung  erhielten  bedeutenden  Zuwachs.  Er  starb  in  Folge  eines 
Schlagflusses  25.  Juni  1796.  (S.  Kornmann  B.,  Leichenrede  auf  Abt 
Joseph  Maria;  Felder,  Lit.  Ztg.  1823,  S.  132—135.) 

8ohrlft#n: 

1)  Prodromus  mathematicus,  seu  prolegomena  matbematica.  Ratisb.  1765.  4. 

2)  Leichenrede  auf  Abt  Bernliard  (Strelin)  von  Windb^rg,  S.  Ord.  Praem. 
Stranb.  1777.     2. 

3)  Oratio  ad  Senatum  et  populum  aeademicum  in  templo  almao  et  archiep. 
Univ.  Salisburgensis  ante  triennalem  Rectoris  Magnif.  electionem,  dicta 
die  18.  Jnnii  1785.    Salisb.  1785,  12  S.     4. 

4)  Trauerrede  auf  Abt  Petrus  (Gerl)  von  Priefling.  Regensburg  1781, 
26  S.     Fol. 

P.  Hermann  Scholliner,  Dr.  theolog.,  Mitglied  der  bayr.  Akademie 
der  Wissenschaften  (bist.  Klasse  seit  1759),  geb.  zu  Freising  15.  Jan. 
1722,  stodirte  in  seiner  Vaterstadt,   Profess  21.  Nov.  1738,  Neomyst 
19.  März  1745.    Die  weitere  Ausbildung  erlangte  er  auf  den  Universi- 
tiUen   zu  Salzburg  und  Erfurt.    1750  begann  er  im  Kloster  Kirchen- 
recht   zu  lehren,  wurde  aber  noch   in  demselben  Jahre  Direktor  des 
Studium  commune  der  Congregation,  welches  sich  damals  theils  zu  Rott, 
theils  zu  Priefling  befand  (1750—1757).    Von  1760—1766  lehrte  er  mit 
Beifall  zu  Salzburg  Dogmatik.     1766  übertrug  ihm  die  chnrbayr.  Akade- 
mie der  Wissenschaften  das  Amt  eines  Revisors  der  Monumenta  boica. 
Eine  1770  nach  Wien  unternommene  Reise  war  für  ihn  in  literarischer 
Hinsicht  wichtig,   weil   er  Gelegenheit  fand,   verschiedene  Bibliotheken 
und  Archive  kennen  zu  lernen,   und  mit  Gelehrten  Bekanntschaft  zu 
machen.     1772  wurde  er  Prior,  1773  Professor  der  Dogmatik  zu  Ingol- 
stadt, 1776  Rector  magnificns;  1780  legte  er  sein  Lehramt  nieder  und 
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kehrte  in  das  Kloster  zurück.  Bald  darauf  wurde  er  Propst  zn  Welcben- 
berg  (1780 — 1784);  Beschwerden  des  Alters  mögen  ihn  bewogen  haben, 
diese  Stellung  wieder  aufzugeben.  Er  ging  in  das  Kloster  zarttck,  wo 
er  17.  Juli  1795  starb.  ^  Seine  Hauptstärke  besass  Scholliner  in  der 
Geschichte  und  Diplomatik,  obschon  er  auch  auf  theologischem  Gebiete 
einige  sehr  gute  Schriften  verfasst  hat.  Unstreitig  nimmt  er  nnter  den 
vaterländischen  Historikern  eine  ehrenvolle  Stellung  ein.  Er  führte  mit 
hervorragenden  Gelehrten  des  In-  und  Auslandes  eine  rege  Corrcspon- 
denz.  Seine  Münz-  und  Landkartensammlung,  sowie  seine  Privatbiblio- 
thek war  bedeutend,  und  enthielt  im  Fache  der  Geschichte  ausgezeich- 
nete Werke.  Von  den  Honoraren  für  schriflstellerische  Arbeiten  und 
gelöste  Preisfragen  hatte  Scholliner  nach  und  nach  eine  Summe  von 
3000  fl.  zusammengebracht.  Die  Zinsen  dieses  Capitals  bestimmte  er 
im  Einvernehmen  mit  seinem  Abte  ausschliesslich  zur  Anschaffung 
wissenschaftlicher  Werke  fttr  die  Stiftsbibliothek,  was  Oberaltaich  ge- 
wissenhaft befolgte.^)  Sein  Porträt  findet  sich  vor  dem  III.  Bd.  der 
Beiträge  zur  vaterl.  Historie  v.  Westenrieder.  (S.  Baader,  Lex.  I.  2, 
S.  220 — 224;  Permaneder,  Annales,  6—7,  52;  Westenrieder,  Beiträge, 
Bd.  VII.  S.  393-  396.) 

Schriften: 

1)  De  Magistratuum  ecclesiasticorum  creatione,  Diss.  juridica-historico- 
eritica.  Straubing.  1751,  5  Bg.  4.  Continuata  ibid.  1752.  13  Bg. 
(8.  Regensb.  gelehrt.  Ztg.  1751,  S.  275.) 

2)  Epistola  ad  Joan.  Rud.  Kieslingium,   in   qua   de   religione   Lutherana 
CathoIiciH,  juxta  ipsum,  ut  ad  eam  accedant,  amabili,   reipsa  vero,  ■% 
ad  eam  deficiant,  jure  merito  odibili,  disserit.    Ratisb.  1753,  7  Bg.  4, 

3)  Axioma  Theologorum:    Facionti,   quod   est   in   se,   Dens  non  denegvt 
gratiam,  dogmatice  et  scholastice  consideratum.    Tegemsee  typ.  moniai 
1754,  4  Bg.     4. 

4)  De  merito  vitae  aetemae,  Diss.  dogmat.     Ibid.  1756,  6  Bg.     4. 

5)  Disciplina  Arcani,  Diss.  theologico-historica;  qua  contra  Dallaennif  Al- 
bcrtinum;  Tenzelium,  Binghamum,  et  alios  heterodoxos  illius  aili' 
quitates  et  usus  vindicantur.  Typ.  Mon.  Tegernsee  1756,  1  Alph.  od 
12  Bg.     4. 

6)  Disciplina  Arcani  suae  antiquitati  restituta,  et  ab  heterodoxomm  !■- 
pugnationibus  vindicata.  Ibid.  1756.  4.  (S.  Regensb.  gel.  Ztg.  1756| 
S.  283.) 


')  Im  VcrzcichniHB  der  akad.  Professoren  S.  55  ist  sein  Sterbejahr  irrtbOaM 
angegeben  (1701). 

')  Cf.  Documentum  originale,  quo  Joscplius  Maria,  abbas  Oberaltacensia  P.  H«- 
manni  Schoilineri  donaticnem  3000  flor.  pro  bibliotheca  monasterii  bdi  aooepM. 
(cod.  lat.  2211  der  kgl.  Hof-  und  Staatsbibliothek  zu  HaDchen.) 
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7)  Ecclesiae  orientalis  et  occidentalis  concordia  in  transsubstantiationey 
bistoriae  concertationis  a  D.  Rud.  Kieslingo  Professors  Lips.  üctae, 
opposita«  Ratisb.  1756,  1  Alph.  und  15  6g.  4.  (S.  Regensb.  gel. 
Ztg.  1766,  S.  268.) 

8)  De  Magistratunm  ecclesiasticorum  origine  et  creatione,  Diss.  theologico- 
historica  secundls  coris  adornata,  plurimumqne  aueta.  Pedeponti  1757, 
1  Alph.  und  4  Bg.     4. 

9)  De  Hierarcbia  ecclesiae  catholicae,  Dissert.  theologico-bistoricae  duo, 
I.  de  clericorum  laicorumque  discrimine,  II.  de  fictitio  laicorum  jure 
sacerdotali.     Ratisb.  1757,  1  Alph.  und  6  Bg.     4. 

10)  De  Hierarcbia  eccl.  cath.  Diss.  III^^,  qua  episcoporum  supra  presbyteros 
eminentia  adversus  Boebmerum  vindicatur.     Ibid.  1758.     4. 

11)  Diss.  Anti-Huthiana,  qua  calumnia  de  Papa  Anticbristo  in  S.  C.  maje- 
Btatis   statuumque   catbolicorum   injuriam   redundare   ostenditur.     Ibid* 

1758.  4. 

12)  Innocuum  Romani  Pontificis  in  elargiendis  titulis  jus  ab  incptiis  Anonymi 
ilalensis  vindicatum.    Ibid.  1750,   14  Bg.     4.     (S.  Regensb.  gel.  Ztg. 

1759,  S.  284.) 

13)  Historia  Theologiae  christianae  saeculi  primi.  Salisb.  1761,  1  Alpb. 
and  3  Bg.     4.     (S.  Regensb.  gel.  Ztg.  1761,  S.  334.) 

14)  De  concUiis  ac  formulis  Sirmiensibus  et  subscriptione  Liberii  Rom. 
Pontif.  Dissertatio,  qua  conciiiorum  istorum  epocha  determinatur,  plures 
eruditorum  viromm  anachronismi  modeste  emendantur,  et  Liberius  Rom. 
Pontifex  ab  ariana  haeresi  vindicatur.     Ibid.  1762,  2  Bg.     4. 

15)  Praelectiooes  theologicae  de  Deo,  mundi,  angelorum  et  hominum  Crea- 
tore, borumque  ultimo  fine  ac  beatitudine.  Ibid.  1764,  2  Alph.  und 
2  Bg.     4.     (S.  Regensb.  gel.  Ztg.  1764,  S.  132.) 

16)  De  praedeatinatione  haereseos  ante  Calvinum  phantasmate,  Dissertatio. 
Aug.  Vind.  1767,  9  Bg.     8. 

17)  Praelectiones  theologicae  ad  usum  studii  communis  congregationis  Bene- 
dicthio-Bavaricae  in  XII  Tomos  divisae.     Aug.  Vind.  1769.     8. 

18)  Introdnctio  ad  praelectiones  theolog.  cum  thesib.  ex  unir.  theologia. 
Ingolflt  1775.     8. 

19)  Dissertatio  historico-theologica  de  non  commentitio,  eoque  genuino,  sed 
excusato  lapsu  Liberii  Rom.  Pontif.  qua  conciiiorum  formularumque 
Sirmiensium  numerus  et  epocha  dcterminantur,  et  ipse  pontifex,  binis 
licet  formulis  subscripserit ,  ab  arianae  haereseos  labe  vindicatur. 
Ingoist  1775.  4.  Es  erschien  davon  zu  Wien  beiTattnern:  Editio 
sccunda  ab  Anonymo  multis  animadversionibus  aucta  1783,  183  S.  8. 
Wider  diese  Anmerkungen  der  Wiener  Ausgabe  liess  Schollincr  drucken: 
Ad  virum  dar.  dissertationis  de  non  commentitio  etc.  editorem  Vindo- 
bonensem   Authoris    epistola   apologetica.     Reginoburgi    1776,    1    Bg. 
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(S.    Lit.   des   kath.   Teutschl.   B.   I.    St.  3^   S.  31;   Allg.    t  Biblioth. 
Bd.  3G,  I.  S.  215.) 

20)  Historisch  heraldische  AbhandluDg  von  den  Wappen  der  Pfalzgrafen 
von  Witteisbach  und  nachmaligen  Herzogen  in  Baiern.  Frankfurt  nnd 
Leipzig  177(>.     4.     Hildburghausen   1776.     München  (Lentner)  1784. 

21)  De  Synodo  Neuenheimensi  sub  Tassilone  celebrata.  Ingolstad.  (Luzen- 
berger)  1777.     1. 

22)  De  eadem  synodo  conjecturae.  1777. 

23)  De  Synodo  Neuenheimensi  sub  Tassilone  Bojoariae  duce  celebrata, 
eruditorum  hisloriae  ecclesiastico-boicae  statorum  disquisitioni  conje- 
cturas  suas  exponit.  Ingoist.  1777.  4.  (S.  Nürnberg,  gel.  Ztg.  1777| 
S.  478;  Lit.  des  kath.  Teutschl.  Bd.  2,  S.  106;  Nov.  bibl.  eccl. 
Friburg.  T.  IV.  fasc.  3.  S.  373.) 

24)  De  eadem  Synodo  a  Dingolfingensi  diversa.     Neoburgi  1777.     4. 

25)  Untersuchung  der  Vorältern  Otto  des  Grossen ,  geb.  Pfalzgrafen  von 
Witteisbach  und  gemeinschaftlichen  Stammvaters  des  durchlaucht.  Chur- 
hauses  Baiern  nnd  Pfalz,  sammt  18  genealog.  und  chronolog.  Tabellen. 
Ingoist.  1778.  (S.  Lit.  des  kath.  Teutschl.  Bd.  3,  S.  21;  Nttmb. 
gel.  Ztg.  1778, 'S.  776.) 

26)  Entscheidender  Beweis,  dass  das  eigentliche  Geschlechtswappen  der  Pfalz- 
grafen von  Witteisbach  vor  dem  Jahre  1 242  weder  Adler  noch  Wecken, 
sondern  die  sog.  Sparren  gewesen.  Mit  Kupfern.  Hildburghausen  1779.  4. 

27)  Nachtrag  zur  bist,  herald.  Abhandlung  von  den  Sparren  als  dem  Ge- 
schlechtswappen u.  s.  w.  München  (Lentner)  1784,  62  S.  4.  (8.  Jen. 
Lit  Ztg.  1785,  V.  S.  62;  Allgem.  t.  Biblioth.  B.  78,  S.  161.) 

28)  Dissert  genealogica  sistens  Weissenoensis  ord.  S.  P.  Benedict!  et 
plurium  coenobiorum  fundatores,  unacum  stemmatographia  patema  et 
materna  Lotharii  IL  et  Ithae  sororis,  ex  diplomatibus  anecdotis  aliis* 
que   rarius    obviis   collecta,   ad   modum   Gh.   Koehleri   adomata.    Hit 

2  Kupfern.  Nürnberg  1784,  62  S.  4.  (S.  Münch.  gel.  Ztg.  1785» 
S.  23;  Jenaer  Lit  Ztg.  1785,  V.  S.  254;  Gött.  gel.  Ztg.  1785,  HI- 
S.  1961;  Mensel,  bist  Lit  1785,  IL  S.  330.) 

29)  Indiculus  conciliorum  ab  anno  716  ad  annum  1770  in  Bojaria  celebra- 
torum.  1785. 

30)  Stemmatographia  Gebehardi  hoc  nomine  primi  episcopi  Ratisbonensis 
comitibus  ab  Hohenwart  perperam  hactenus  adscripti.  Monach.  178^ 
4  Bg.     4.     (S.  Jen.  Lit  Ztg.  1785,  V.  S.  99.) 

31)  Berichtigte  Reihe   der  herzoglichen  Linie   in  Niederbaiem  von  Henoi; 
Heinrich  I.  im  Jahre  1255  bis  Herzog  Johann  den  letzten  1340.   Iß 

3  Geschl.. Tafeln.  Augsburg  (Rieger)  1786,  80  S.  (8.  Gött  g«L 
Ztg.  1786,  IIL  S.  1749;  AUg.  t  Biblioth.  B.  76,  L  S.  194;  Nürnberg, 
gel.  Ztg.  1786,  S.  319.) 

32)  Monumenta  Niederaltacensia.  (In  Mon.  Boicis  Vol.  XI.  S.  1 — 340.) 
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33)  Monumenta  Oberaltacensia,   ElisabctbccUensia  et  OsterhofenBia.     (Das. 

Vol.  xn.) 

34)  Observationes  ad  quaedam  HenricorDm  II.;  III.  et  IV.  german.  regam 
et  imp.  aliaqae  diplomata.  Mit  Kapfern.  Ingolstadt  (Krüll)  1790; 
23  8.  4.  (S.  Obert.  Lit.  Ztg.  1790,  II.  S.  798,  und  1791,  IL  S.  HÖH; 
Jen.  Lit  Ztg.  1791,  IV.  8.  487.) 

3.5)  Wann,  wie,  and  anf  was  Art  ist  Arnulph  der  Sobn  Laitpold's  zum 
Herzogtbum  Baiem  gekommen,  and  worin  bestanden  dessen  landes* 
ftirstliche  (rerechtsame,  die  ihm  entweder  besonders  eigen  waren,  oder 
die  er  mit  andern  Herzogen  Teutschlands  gemein  hatte?  '  (In  den  Neuen 
Abhandl.  der  Akad.  der  Wissensch.  Bd.  IV.  Th.  1,  8.  147—231.  Diese 
Abhandlung  erhielt  den  Preis  von  50  Dukaten.) 

3t))  Erklfimng  einer  in  dem  Kloster  Niederaltaich  entdeckten  bleyernen 
Tafel,  eines  Grabsteines,  wodurch  aus  wahrscheinlichen  Gründen  er- 
wiesen wird,  dass  Herzog  Berthold,  Herzogs  Arnulph  Bruder,  einen  Sohn 
Heinrich,  dieses  Namens  den  dritten,  Herzog  in  Baiern  und  Kämthen 
hinterlassen  habe.  (Ebendas.  Bd.  VII.  8.  177—224.  1772.) 

37)  VollstICndige  Reihe  der  Vorältern  Otto  des  Grossen,  ersten  Herzogs  in 
Balem  ans  dem  Pfalzgrftf liehen  Hause  8cheyem- Witteisbach,  und  ge- 
meinschaftlichen Stammvaters  des  durchlaucht.  Ghurhauses  Baiem  und 
Pfalz,  sammt  26  genealog.  und  chronolog.  Tafeln.  (In  den  Neuen  bist. 
Abhandl.  der  Wissensch.  Bd.  III.  8.  1—288.)   (1791.) 

38)  Stemmatographia  illust.  8.  R.  J.  comitnm  de  Bogen,  hodie  ab  arcu,  ex 
monumentis  nndique  conquisitis.   (Ebend.  Bd.  IV.  8.  1—386.)  (1792.) 

39)  De  Gerbirge  Geisenfeldae  sepulta  ejusque  parentibns  ac  progenitoribus 
disqnisitio,  praecedit  stemmatographia  comitum  de  Semta  et  Ebersberg. 
(Ebend.  8.  549-700.)  (1792). 

40)  Synodus  Nivhingana  sub  Tassilone  Bojoariae  duce  a.  774  celebrata, 
e  codice  manusc.  Benedictoburano  recens  eruta,  et  idoneis  observationi- 
boB  illustrata.  (In  Weslenrieder's  Beylrägen  zur  vaterl.  Historie.  Bd.  I. 
a  2—30.) 

i\)  Zweyter   Nachtrag   zur   historisch    heraldischen   Abhandlung   von   den 
Spanren,   als  dem  eigentlichen  Geschlechtswappen  der  Pfalzgrafen  von 
Scheyem   und   Witteisbach   gegen   zwei   neue   Gegner.     (Das.    Bd.   I. 
8.  96—141.) 
42)  De   patria,   episcopatu   et   martyrio   8.  Emmerami,    disquisitio  critica. 
[  (Das.  Bd.  U.  8.  1  —29.) 

4.3)  Prüfung  und  Bemerkung  von  Ocsterreichs  Gränzen  zu  K.  Friedrich's  I. 

Zeiten.  (Bd.  III.  8.  2—32.) 
44)  Zwote  Prüfung  der  Bemerkung  von  Ocsterreichs  Gränzen  zu  K.  Fried-, 
rieh's  I.   Zeiten,   als  dieses  Markgrafenthum  zum  Herzogthum  erhoben 
wurde.  (Ebend.  IV.  8.  1—52.) 
45}  Genealogische   Nachrichten    von  Agnes,    Kaiser   Ludwig's   des '  Baiem 
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Schwester,    nnd   zwoen   desselben  Töchtern  Margareth   und  Elisabeth. 
(Ebendas.  V.  S.  1  —  29.) 

46)  Muthmassung  über  zwo  baierische  seltene  Münzen.  (Ebend.  V.  S.  30 — 37). 

47)  Versuch  einer  verbesserten  Stammreihe  der  Grafen  von  Vohbnrg  und 
Markgrafen  von  Cham.     (Ebend.  VI.  S.  1 — 48.) 

48)  Anzeige  des  ächten  Geschlechtes  Richenzen ,  Ladislaus  I.  Herzogs  in 
Böhmen  einziger  Gemahlin.     (Ebend.  VI.  S.  49-  -67.) 

49)  Untersuchung  der  Frage,  ob  Thassilo  II.  Herzog  in  Baiem  seinen 
Namen  schreiben  gekonnt  habe.     (Ebend.  IX.  S.  356 — 437.) 

50)  Muthmassliche  Erklärung  einer  seltenen  Medaille  Albrecht  V.,  Hersogs 
in  Bayern,  mit  1  Eupfertafel.  (In  den  Neuen  bist.  AbhandL  der  Akad. 
1.  S.  230  sq.  [1807]  opus  posthum.)  cf.  Cod.  germ.  3260  der  kgL  Hof- 
bibliothek zu  München. 

Kaniisoripte: 

a)  Berichtigung  einer  verworrenen  Stelle  in  der  Chronik  Alberich's  von 
Drey-Bnmnen,  zur  Beleuchtung  der  Geschlechtsreihe  der  Pfalsgrafen 
von  Witteisbach  (cod.  lat.  1384  und  cod.  germ.  3258  der  kgl.  Hof- 
bibliothek zu  München). 

b)  Plan  zu  den  theologischen  Vorlesungen  zu  Ingolstadt  nnd  Oeschiehte 
der  Jesuiten -Theologie  in  Baiem.     1774.     4.     (Cod.  germ.  4807  das.) 

c)  Bemerkungen  zu  Eiozinger's  bist.  Gallerie.  1788.  4.  (Cod.  gem. 
Schollineriana  (22),  das.) 

d)  Varia  ad  historiam  bavaricam  spectantia.     4.     Ibid. 

e)  Documenta  Oberaltacensia  varia.     4.    Ibid. 

f)  Historica  varia.     4.     Ibid. 

P.  Michael  Aman,  geb.  zu  Bogen  24.  Okt.  1752,  Profess  1.  Sept 
1773,  Neomyst  21.  Dez.  1776,  Professor  der  Theologie  im  Kloster, 
Sekretär  der  bayr.  Benediktiner- Congregation,  Subprior  nnd  Archi?«r, 
t  20.  Ang.  1797.    (Baader,  Lex.  I.  1,  S.  18.) 

Sohriftsn: 

1)  Exercitatio  analytica  et  hermeneutica  selectorum  capitum  et  locomift. 
textus  hebraici  ac  graeci  unacum  quaestionibns  quibusdam  scriptttristieis. 
Ratisbonae  1777.     8. 

2)  Das  Buch  des  heiligen  Cyprian   vom  Sterben.    Aus  dem  Liat^ischeKi 
nach  der  Maurinerausgabe.     München  1786.     8. 


P.  Angelus  Maria  Lang,  geb.  zu  Hohenkammer  30.  Aug.  175< 
Profess  30.  Okt  1774,  Neomyst  30.  Okt.  1778,  Professor  zu  Straubittg 
und  Nenbnrg  an  d.  D.,  gest.  im  Kloster  31.  Dez.  1798. 
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Schrieb: 

1)  PosiüoDes  juris   ecclesiastici  nniv.  Germaniae  particul.  ac  Bavariae  in 
speciC;  accommodatae.     Monach.  1707.     8. 

2)  Mehrere  Festpredigten. 

P.  Bnpert  Reiffenstnel,  Dr.  phil.,  geb.  zu  Rosenbeim  21.  Nov. 
1718,  Profeas  29.  Sept.  1737,  Neomyst  20.  Dez.  1741,  akademischer 
Prediger  za  Salzburg,  gest.  als  Senior  und  Jubilar  im  Kloster  30  April 
1802.     (Besnard,  Lit.  Ztg.  1832,  I.  S.  254.) 

Schrieb: 

B.  Maria  virgo  invicta  fortitudinis  atque  refugii  urbs  Bavariae  (Fest- 
predigt,  gehalten  zu  Neukirehen.)    Augsburg  1753.     4. 

P.  Creorg  Schneller,  Dr.  theol.  et  phil.,  geb.  zu  Pfaffenberg 
25.  Febr.  1746,  Profess  12.  Okt.  1766,  Neomyst  21.  März  1770,  Pro- 
fessor und  Sektor  zu  Amberg  1789,  Professor  der  Moral  und  Pastoral- 
theologie an  der  Universität  Ingolstadt  1790-1798,  im  Jahre  1796  zu- 
gleich Rector  magnificus.  Er  kehrte  1798  in  das  Kloster  zurück,  wurde 
Propst  zu  Conzell  1801,  und  starb  daselbst  31.  März  1804.  (Besnard, 
Lit  Ztg.  1833,  IV.  S.  376—379.) 

Schriften: 

1)  Kurze  Ausztige  aller  Materialien,  die  in  der  Realschule  zu  Oberaltaich 
von  1776—1777  vorgetragen  wurden.     Straubing  1776—1777.     8. 

2)  Prima   octo   saecula   a  Christo   nato   ad   leges   historiae   ecclesiasticae 
deducta.     Ibid.  1777,  26.  8.     4. 

3)  Historia  ecclesiastica  a  saec  IX.  post  Chr.  usq.  ad  saec.  XVIII. 
Ibid.  1778,  55  8.     4. 

4)  De  Liberii  Rom.  pontificis  communioni  S.  Athanasü  renuntiantis  oeco« 
nomia.  Dissert.  bist,  theolog.     Ibid.  1779,  62  8. 

5)  Specimen  doctrinae  ex  jure  publico  eccles.  ac  ejus  institutionibus. 
Ibid.  1780.     8. 

6)  Specimen  doctrinae  ex  jure  eccl.  privato.     Ibid.  1781,  25  8. 

7)  Concilii  Ratisbonensis  saec.  XIII.  (1377)  celebrati  statuta  ex  cod.  ms. 
bibliothocae  Oberaltacensis  eruta.     Ibid.  1785,  58  8.     4. 

B)  Zurechtweisung  des  Verfassers  der  Anekdoten  zur  Todesgeschiclite  des 
verfolgten  P.  Nonnos  Gschall.  München  1786,  104  8.  8.  (Verfasser 
dieser  Anekdoten  war  ein  gewisser  Fr.  Wilh.  Rothammer,  f  1800.) 

^)  Trauerrede  auf  Abt  Wolfgang  (Krieger)  von  Frauenzell.  Straubing  1788, 
35  8.     4. 

10)  CoDciliorum  ab  716  — 17-70  inBojoaria  ac  confinibus  quibusdam  locis, 
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civitatibus  praecipue  metropoliticis  ac  episcopaliboB  celebratonim  indicalua. 
Ingoist.  1707,  26  S.     4. 
11)  Miscellanea  theologica  anecdota  ex  cod.  ms.  bibliothecae  Oberaltacenaii 
eruta.     Ibid.  cod.  28  S.     4. 

P.  Dominicus  Gollowitz^  Dr.  phil.  et  theol.;  geb.  zn  GeiselbSrisg 
31.  Mai  1761,  Profess  17.  Okt.  1779,  Neomyst  5.  Juni  1784,  lebrte  im 
Kloster  Dogmatik  und  Moral,  Prior  1791—1796,  wn  1799—1801  Pro- 
fessor der  Moral  und  Pastoraltheologie  zn  Ingolstadt,  1801 — 1804  lebrte 
er  dieselben  Fächer  zn  Amberg,  Pfarrer  zu  Conzell  1804 — 1809,  starb 
daselbst  (i.  Mai  1809.  (Baader,  Lex.  IL  1,  S.  65;  Felder,  Lit  Ztg. 
1820,  IL  S.  257-258;  Permaneder,  »Annales,  S.  177  und  188.) 

SohrUten: 

1)  Theologiae  moralis  in  systema  redactae  principia.  Straubing.  1786, 
47  8.     4. 

2)  Theologiae  revelatae  principia  theoretica.     1787,  56  8.     8. 
:^)  Thcoreticae  religionis  nostrae  veritates.     1788,  51  S.     8. 

4)  Religionis  christiano-catholicae  veritates  tbeoreticae.     1789,  91  S.    8. 

5)  Kurzer  Leitfaden  ftir  die  vorgeschriebenen  Kollegien  ans  der  Pastoral- 
tbeologie.     1790,  249  S.     8. 

6)  Specimen  praelectionum  patrologicarum.     1790,  51  S.     8. 

7)  Kurze  Beschreibung  der  in  Niederbaiem  gelegenen  berühmten  WalUahit 
zu  Bogenberg.     Straubing  1.791,  38  S.     8. 

8)  Historiae  ecclesiasticae  a  Christo  nato  usque  ad  Carolnm  magnnm 
epitome.  1791,  110  S.  8.  Pars  IL  a  Carole  magno  usque  ad  nostra 
tempora.     1798,  127  S.     8. 

9)  Anleitung  zur  Pastoraltheologie.  Landshnt  1803,  2  Bde.  4.  Aoflage 
revidirt  von  Wiedemann.  Regensburg  und  Landshut  1836.  5.  Avflage 
edirt  von  Vogel.  Das.  2  Bde.  1845.  6.  Auflage.  Regensborg  185L 
(S.  Kayser,  Annalen  der  bair.  Literatur  Nr.  29,  St  29,  April  1803; 
Obert  Lit.  Ztg.  1805,  L  S.  154.) 

P.  Corbinian  Diemer,  geb.  zn  Freising  15.  Aug.  1737,  Profesa 
1.  Nov.  1758,  Neomyst  31.  Aug.  1760,  wirkte  als  Seelsorger  in  Winklinj; 
und  Espenzell,  lehrte  von  1782—1785  im  Kloster  Rott  am  Inn  Moral- 
theologie, war  hieranf  nacheinander  Pfarrvikar  zn  Conzell,  Prior  tm. 
Bogenberg  nnd  Propst  zn  Sattelbogen,  starb  als  Pensionist  zu  Bogecm 
1.  April  1813.  (Eine  ausflihrliche  Biographie  s.  Felder,  Lit.  Ztg.  1814, 
I.  IntelHgbl.  Nr.  2,  S.  13  sq.  und  1819,  in.  S.  276  —  278;  Baader, 
Lex.  L  1,  S.  108-109.) 
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Bohriften: 

1)  Resolutiones  ex  theologia  hist-crit-dogmat.-scholaatica  de  Deo,  de  an- 
gelifl,  de  creatione  mandi  et  primi  hominis  nee  non  de  actibus  humanis. 
Straubing.  1764.     4. 

2)  Jos  ecclesiaaticum  in  sno  actn  et  progressn  expenanm.    Ibid.  1767.    4. 

3)  Resolationes  ex  nniv.  jure  naturali  ecclesiaatico  tum  civili  tum  privato. 
Ibid.  1768.     4. 

4)  Praelectiones  ex  tractatn  de  legibus,  vitiis  ac  peccatis.   Ibid.  1769.   4. 

5)  Diaquisitio  historico  -  eritica  an  Joannes  XXII.  Rom.  Pontif.  docuerit 
animas  justonim  a  beatifica  visione  usque  ad  extremi  judicii  diem  ex- 
cludi.    Ibid.  1770,  34  S.    4. 

6)  Disputatio  theolog.  de  sacramentis  in  genere  et  in  specie.   Ibid.  1773.   4. 

7)  Prindpia  juris  ecclesiastici  histor.-critice  expensa.    Ibid.  1774.     4. 

8)  Dissertatio  de  annatis.  Ibid.  1774.  (Diese  Schrift  liess  das  fürst- 
bischöfl.  Ordinariat  von  Regensburg  von  der  Presse  hinwegnehmen.) 

9)  Controversiae  ex  jure  naturali  canonico  tum  publico  tum  privato  civili. 
(Zweifelhaft,  ob  gedruckt  oder  Manuscript.) 

10)  Vollkommener  juridischer  Kurs.  (Manuscript.) 

P.  Johann  Ev.  Mayerhofer,  geb.  zu  Landshut  16.  Sept.  1743, 
Profcss  16.  Okt  1763,  Neomyst  27.  Dez.  1767,  lehrte  an  den  Lyzeen 
la  Freising  und  Straubing,  war  Professor  des  Kirchenrechtes  zu  Am- 
berg 1784,  Propst  zu  Atzenzell  1803,  starb  zu  Roding  25.  April  1814. 
(Felder,  Lex.  L  S.  466;  Deutsche  Encyklopädie,  Bd.  XXI.) 

Sohriften: 

1)  Xenium  immortalitatis  Joanni  Ev.  abbati  in  rhythmis  musicis  ad  diem 
nominis  oblatum.     Straub.  1765,  8  S.     4. 

2)  Die  gewitzigte  Ehrsucht   Ein  Lustspiel. '  Straubing  1766,  20  S. 

3)  Annua  memoria  ausp.  electionis  Joannis  Ev.  abb.  Oberaltacensis.  Straub. 
1767,  8  S.     4. 

4)  Gratus  animus  optimus  votorum  interpres.     1767,  8  S.     4. 

5)  Taedium  scholae  in  seena  exhibitum  a  rudiinentistis  episc.  Lycei  Fri- 
Bingens.     1773,  8  S.     4. 

6)  Sichtbares  Lexikon  einiger  dermal  in  deutscher  Sprache  üblicher  fran- 
zösischer Wörter,  denen  zu  Liebe,  so  nicht  lesen  können,  ohne  Druck 
in  Leibesgrösse  an's  Tageslicht  gestellt  durch  eine  Schlittenfahrt  der 
Studenten  von  Freising.     Freising  1773^  8  S.     4. 

1)  Equipage  d'un  galant  homme,  d.  i.  Reisegepäck  eines  sUssen  Herrchens 
nach  der  Mode,  so  auf  Reisen  geht.     Straubing  1775,  16  S. 
^--9)  Erste   und   zweite   SchulUbung   in   der   Beredsamkeit   der    Schiller  zu 
Straubing,     1775,  16  und  20  S. 
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10)  Die  Freundschaft,  ein  bürgerliches  Trauerspiel  in  drei  Aofzflgen.    Anf- 
g^ftlhrt  am  Ende  des  Schuljahres  zu  Straubing.   Landshnt  1775|  64  S. 

11)  Conspectus  controversiarum  ex  univ.  jure.     1777 — 1778.     8- 

12)  Annui   labores   ex  institutionibus   logicis  metaphysicis  et  maihenutida. 
Frising.  1781,  68  S. 

13)  Synopsis  institutionum  biennalium  ex  univ.  philosophia.    Frising«  1782, 
8  Bg.     4. 

P.  Bemard  StOger,  geb.  zu  Passan  12.  Jan.  1757,  Profess  7.  Okt 
1776,  Neomyst  1.  Okt.  1780.  Seine  Ausbildung  erhielt  er  zo  St  Em- 
meram  unter  Steiglebner  und  Lex.  Er  war  Professor  der  Philosophie 
zu  Salzburg  1785—1801  und  seit  1797  akademischer  PredigeTi  Propst 
zu  Gossersdorf  1801  — 1803^  Professor  der  klassischen  Philologie  am 
Lyzeum  zu  Dilingen  1804—1809,  kam  1809  in  gleicher  Eigenschaft 
nach  Straubing,  wurde  1811  Rektor  der  Studienanstalt  zn  Passan,  trat 
in  Folge  eines  Schlaganfalles  1813  vom  Lehramte  ab,  nnd  starb  za 
Bogen  bei  Oberaltaich  6.  Mai  1815.  (Felder,  Lex.  II.  S.  421—425; 
Baader,  Lex.  II.  2,  S.  196 — 198,  wo  als  Todesort  flUschlich  Passan  an- 
gegeben ist;  Felder,  Lit  Ztg.  1815,  II.  S.  277,  nnd  Verzeichniss  aller 
akad.  Professoren,  S.  84—86.) 

Sohriften: 

1)  Sätze  aus  der  reinen  Mathematik.     Straubing  1783,  27  S.     4. 

2)  Positiones  ex  hermeneutica  sacra  V.  et  N.  T.  Ratisbon.  1784|  26  8.  8. 

3)  Tentamen  finale  ex  Unguis  hebraea  et  graeca.  Straubing.  1785,  8  S.  4. 

4)  Synopsis  institutionum  philosophicarum.     Ratisbon.  1785,  70  S.     8. 

5)  Tentamen  finale  publicum  ex  logiea  et  metaphysica.  Salisb.  1786| 
22  S.     4. 

G)  Synopsis  institutionum  biennalium  ex  philosophia  theoretica.  Ibid.  1787| 
80  S,     8. 

7)  Anleitung  zum  Studium  der  theoretischen  Philosophie  f&r  seine  ZohOrer 
in  Privatstunden.  (1.  Th.  Logik,  2.  Th.  Metaphysik,  3.  Th.  Anthro- 
pologie.)    Salzburg  1788—1795.     8. 

8)  Positiones  ex  logiea  et  metaphysica.     Ibid.   1788,   16  S.     8. 

9)  lieber  die  Frage:  Welcher  Lehrvortrag  in  der  Philosophie  ist  a«f 
deutschen  Universitäten  der  nützlichere,  der  lateinische  oder  te 
deutsche?  Eine  Vorlesung  bei  Eröffnung  der  öffentlichen  GoUegieD. 
Salzburg  1790.     8. 

10)  Harmonie  der  wahren  Grundsätze  der  Kirche,  der  Moral  nnd  der  Ver- 
nunft mit  der  bürgerlichen  Verfassung  des  Clems  in  Frankreich.  Von 
den  Bischöfen  der  Departemente  als  Mitgliedern  der  constitnirenden 
Nationalversammlung  verfasst.  (Aus  dem  Französischen.)  Saliborg 
1792.     8. 
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11)  Skizze  der  allgemeinen  Logik.     Salzburg  1792,  39  S.     8. 

12)  Stoff  einer  öffentlichen  Prüfung.     Salzburg  1792.  50  S.    8. 

13)  Ejmt'g  Prolegomena  zu  jeder  künftigen  Metaphysik   in   einem  kurzen 
Auszug.     Salzburg  1794,  45  S. 

14)  De  eo  utrum  Kantiana  categoriarum  tabula  sit  omnibus  numeris  abso- 
luta, exercitatio  academica.     Salzb.  1795,  50  S.     8. 

15)  Oratio  in  anniversariis  eleotionis  solemniis  R.  Archiep.  ac  Priiicipia 
noBtri  Hieronymi  pro  litteris  dieta.     Salisburg.  1796,  20  S.     4. 

16)  Kantiache  Kritik  der  reinen  Vernunft  in  einem  gedrängten  Auszuge. 
Salzburg  1797,  58  S.     8. 

17)  Compendium  institutionum  logicarum.     Salisb.  1798,  86  S.     8. 

18)  lieber  die  beste  Art,  den  öffentlichen  Lehrvortrag  auf  der  Akademie 
XU  benutzen.    (Eine  akademische  Rede.)     Salzburg  1798.     8. 

19)  Oeistliehe  Reden,  gehalten  bei  dem  akademischen  Gottesdienste  zu 
Salzburg.  2  Bde.  Straubing  1803  —  1804.  (1.  Bd.  270  S.,  2.  Bd. 
235  S.)  8.  Erschien  auch  unter  dem  Titel:  Predigten  über  wichtige 
Gegenstände  der  christlichen  Religion  mit  vorzüglicher  Rücksicht  auf 
die  Btudirenden  Jünglinge.     (S.  Kehrein,  L  S.  291.) 

20)  Rede  über  die  gegenwärtige  Einrichtung  der  vaterländischen  Gymnasial- 
institute und  Studienanstalten  überhaupt  und  den  Zustand  dieser  Lehr- 
anstalten in  Dilingen  insbesondere.  (Eine  akademische  Rede.)  Dilingen 
1809,  22  S.     4. 

21)  Jaliresbericht  über  die  kgl.  Studienanstalt  Straubing.    1810,  16  S.    4. 

22)  Jahresbericht  über  die  kgl.  Studienanstalt  in  Passau.    1811,  12  S.    4. 

23)  Verschiedene  Rezensionen  in  der  oberteutschen  Literaturzeitung. 

P.  Beda  Aschenbrenner,  letzter  Abt,  geb.  zu  Vielreich  bei  Mitter- 
fels 6.  März  1756,  Profess  15.  Okt.  1775,  Neomyst  20.  Mai  1780,  Pro- 
fessor zu  Neuburg  an   d.   D.  und  Straubing  1781  —  1787;   seit   1789 
Professor  des  Kircbenrechtes   zu  Ingolstadt,    wo  er  bis  1796  verblieb. 
f   Zum  Abt  wurde   er  erwählt  27.  Sept.  1796.    Während  seiner  sieben- 
ji&brigen  Kegierung  hatte   er   harte  Zeiten   zu   bestehen.    Sämnitliches 
Kircbensilber  wurde  zu  Bedürfnissen  des  Staates  dem  Kloster  abgefordert, 
dessen  Wertb  sich  auf  100.000  fl.  belicf.    Dem  ungeachtet  tbat  Beda 
noch    Vieles   flir  wissenschaftliche   Zwecke,   namentlich    fUr  die  Stifts- 
bibliothek,  so   dass  zur  Zeit  der  Aufhebung  Frhr.  v.  Aretin  derselben, 
was    die   neuesten   Literaturerzeugnisse  betraf,   fast  noch  den  Vorrang 
vor   der   Pollingerbibliothek    einräumte.     Nach    der  Aufhebung  seines 
Klosters  privatisirte  er  zu  Haselbacb,  Straubin<^  und  zuletzt  zu  Ingolstadt, 
wo  er  24.  Juli  1817  starb.     Aschenbrenner  huldigte,  wie  namentlich  aus 
geiner  Schrift:     „Was  ich  in  den  Klöstern"  u.  s.  w.,  hervorgeht,  einer 
rationalistischen  Richtung.     (Baader,    Lex.  11.   S.  6;   Felder,   Lex.    1. 
S.  11  — 15;   Bock   und  Riederer,   Sammlung   von  Bildnissen  gelehrter 
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Männer,  1803,  Heft  25;  Permander,  Annales,  108,  115,  126,  143,  166, 
168;  Prautl,  Gesch.  der  Univ.  Ingolstadt,  S.  644.) 

Bohriften: 

1)  Gegenstände  der  öffentlichen  PrUfnng  der  Schüler  der  I.  Rhetorik  zu 
Neuburg.    Neuburg  a.  d.  D.  1782,  23  S. 

2)  Gegenstände  der  öffentlichen  Prüfung  aus  der  Poesie  m  Nenbuig. 
Das.  1783,  23  S. 

3)  Die  Fastnachtspie^e  mit  ästhetischer  Anschaulichkeit  dargestellt  Nea- 
burg,  1784.     4. 

4)  Auf  klärungsalmanach  für  Achte  und  Vorsteher  katholischer  Klöster.  Nürn- 
berg (Grattenauer)  1784, 112  S.  (S.  allgem.  t.  Biblioth.  Bd.  61, 1.  S.  230.) 

5)  Nachtrag  zum  Aufklärungsalmanach.  128  S.  (S.  Allgem.  t  Biblioth. 
Bd.  61,  S.  230;  Hupfauer:  10  Paragraphe  über  das  Klosterwesen,  1801, 

§.  10 

6)  Gegenstände  der  I.  Rhetorik  zu  Straubing  1785  und  1786. 

7)  Elementa  praelectionum  canonicarum.  Partes  II.  Straubing  1787, 
159  S.  —  Pars  HL  Continens  jus  ecclesiast.  privatum.  Batisbonae 
1787,  154  8. 

8)  Breviarium  historiae  ecclesiasticae.  Ratisb.  1789,  106  S.  (S.  Obert 
Allg.  Lit  Ztg.  1789,  IL  S.  638.) 

9)  Meine  Gedanken  über  die  gründliche  Entwickelung  der  Dispens-  und 
Nuntiaturstreitigkeiten  zur  Rechtfertigung  der  4  tentschen  Erzbischöfe 
wider  die  Anmassnngen  des  röm.  Hofes.  Mannheim  1789,  336  S.  4.  (S. 
Bibb'oth.  d.  n.  Jurist  Literatur  HL  St  1,  S.  92—98) 

10)  Positiones  ex  jure  can.  zur  Abhandl.  des  H.  von  Degen  ,|de  jure 
patronatus  excelso^.    Ingolstad.  1*792. 

11)  Rom,  nicht  Deutschland,  begünstigt  die  Klausel  von  der  5jährigen  An- 
dauer  im  Costnitzer  Concordate.  Nürnberg  (Grattenauer)  1793,  84  8. 
(S.  Obert  Lit  Ztg.  1793,  IL  S.  623;  Allgem.  t  Biblioth.  Bd.  21, 
IL  S.  308,) 

12)  Commentarius  de  obligatione,  quae  nationi  Germanicae  incnmbit  con- 
cordata  Aschaffenburgensia  seu  Vindobonensia  et  annexa  etiamnum 
illibata  servandi.     Ingolstad.  1796,  99  S.     4. 

13)  Anhang  zur  V.  Lieferung  der  Präliminarien  eines  neuen  Landtages  in 
Baiem.  Straubing  1801.  Erschien  auch  unter  dem  Titel:  KommeDtar 
über  die  Frage:  „Ist  das  Kirchengeräth  ein  Theil  des  Privateigenthomi 
der  Klöster  und  Kirchen?"  Das.  1801,  132  8.  (8.  Kayser,  Annalea 
d.  bair.  Literatur,  1802,  St  44.) 

14)  Was  ich  überhaupt  in  den  Klöstern  geändert  wünschte.  Landshut  1803 
(anonym).  (S.  Lor.  Kapler,  Kl.  Magaz.  f.  kath.  Religionslehr.  1802, 
U.  S.  91;   Würzburger  Gelehrt  Anzeig.  1802,  21.  Aug.  Nr.  62,  63, 
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9,  507—512;   Oberteutsche   Allg.   Lit.    Ztg.  1803,    5.  Febr.  S.  232, 
St.  XV.) 

15)  Pflichtmä88ige  Zarechtweisong  des  Verfassers  der  Pie^e:  „Ueber  die 
Verwendung  einiger  Klostergtiter  zu  Bildungs-  und  Wohlthätigkeits- 
Anstalten.     Landshut  1802,  198  S.     8. 

16)  Der  Mönch  hört  mit  dem  Mönchthum  auf,  oder  die  Gelübde  gehen  mit 
den  Klöstern  ein.  1805.  Landsh.  124  S.  8.  (S.  Obert.  Lit  Ztg. 
1805,  L  S.  1102.)  (anonym.) 

17)  Supplik  an  Max  Jos.  IV.,  ChurfUrst  v.  Baiern,  von  unangestellten  Ex- 
religiosen.     Straubing  1805,  34  S.     8. 

18)  Kurze  Berichtigung  des  Gegenstückes  zur  Supplik.    Landshut  1806.    8. 

19)  Ode  auf  Max  Jos.  I.,  König  von  Baiern.     Straubing  1806. 

20)  Aschenbrenner  war  Mitarbeiter  mehrerer  literarischer  Zeitschriften  und 
lieferte  zu  Felder's  Gelehrten -Lexikon  die  Nachrichten  über  die  Reli- 
giösen von  Oberaltaich. 

Maniuioripte: 

a)  Praelectiones  in  jus  ecclesiasticnm  Universum.     (1789 — 1796.) 

b)  Vorlesungen  über  die  Rechtsgeschichte, 
e)  Memorabilien^  einer  reifern  Nachwelt  gewidmet. 

d)  Aofisätze  verschiedener  Art. 

e)  Apparat  zur  Geschichte  von  Oberaltaich,  Biographien  der  bei  der  Auf- 
hebung lebenden  Mitglieder. 

f)  Necrologium  Benedictinorum  Oberaltacensium  sub  Beda  abbate  inde 
a  mense  Sept.  1796.     4. 

g)  Necrologium  von  Oberaltaich,  1.  Bd.  1796—1803,  2.  Bd.  1804— 
1816.     8. 

h)  Catalog  der  zur  Zeit  der  Aufhebung  (26.  März  1803)  in  Oberaltaich 
lebenden  Kleriker  und  deren  Biographien.  12.  (NB.  Die  Manuscripte 
von  a  bia  incl.  c  scheinen  verloren  gegangen  zu  sein.  Die  übrigen 
befinden  sich  in  der  kgl.  Hofbibliothek  zu  München.  Cod.  germ.  Aschen- 
brenneriana.) 

P.  Joseph  Maria  Mayer,  geb  zu  Bogenberg  1.  Juni  1758,  Vh- 
feas  29.  Sept.  1779,  Neomyst  17.  Juni  1781,  Professor  zu  Straubing  nnrt 
Nenbarg  (1782—1795),  Wallfahrtspriester  zu  Maria  Piain  bei  Salzburg 
(1797),  Pfarrer  zu  Oberwinkling  1802,  gest.  zu  Bogenberg  9.  Febr. 
1821.     (S.  Felder,  Lex.  L  S.  462—463.) 

Sohriften: 

1)  Schulprogramme  in  den  Jahren  1786,  1787, 1788, 1789, 1791, 1792, 1793. 

2)  Poetische  Chrestomatie  für  Freunde  der  Dichtkunst  zum  Gebrauche  in 
Schulen.     Nürnberg  1796,  184  S.     8. 
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3)  Jährlicher  christl.  Unterricht  und  geistl.  Andachtstthnngen  auf  die  Fest 
tage  des  Herrn.     Salzburg  1800,  472  S.     8. 

P.  Innoeenz  ßaith,  geb.  zu  Atting  6.  Nov.  1759,  Profess  17.  Okt 

1779,  Neorayst  20.  Dez.  1783,  Lehrer  an  der  Realschule  zu  Oberaltaich 

seit  1803  dort  Pfarrer,  gest.  als  solcher  27.  Sept  1821.    (Felder,  Lex.  II 

S.  135.) 

Sohrieb: 

1)  Praecipua  sanctae  religionis  capita  theoretica.     Straub.  1795,  63  S. 

2)  Catalogus  Religiosorum  Oberaltacensium.    Ratisb.  1796,  58  S.     12. 

3)  Programme  der  Realschule  zu  Oberaltaich  aus  den  Jahren  1786,  1787 
1789.     Regensburg.     8. 

P.  Maxmilian  Arnold,  Dr.  pbil.,  geb.  zu  Straubing  8.  Joni  1756 
Profess  15.  Okt.  1775,  Neomyst  20.  Mai  1780,  Professor  zu  Siraubin« 
und  Ingolstadt,  seit  1805  Pfarrer  zu  Aiterhofen,  gest.  daselbst  25.  Jnn 
1826.    (S.  Felder,  Lex.  1.  S.  9—10.) 

Sohrlften: 

1)  Gegenstände   der  Öffentlichen  Prtifungen   in  den  Jahren  1782,  1784 
1785,  1786,  1787,  1788,  1790,  1792,  1793. 

2)  Rede   auf  die   erfreuliche  Ankunft  Sr.  Durchlaucht   Carl  Theodor  sa 
München  18.  Februar  1795.     1795. 

3)  Mehrere  Rezensionen  in  der  Oberteutschen  allgem.  Lit  Ztg.  1795. 

P.  Vincenz  Graesböck,  geb.  zu  Schärding  27.  Nov.  1764,  Pro- 
fess 20.  Nov.  1785,  Neomyst  6.  Jan.  1788,  lehrte  zu  München  Dogmafä 
und  Moral  1794—1795,  Schulrektor  daselbst  (1796—1797),  lehrte  1808 
zu  München  zum  zweiten  Mal  am  Lyzeum  Moral;  Pfarrer  zu  Bogenbei; ! 
(1804),  Pfarrer  in  seiner  Heimath  Schärding  (1814).  In  seinem  AKer 
resignirte  er,  und  starb  dort  6.  Dez.  1828.    (Felder,  Lex.  I.  279.) 

Sohrlften: 

1)  Rede  des  Dankes  und  der  Freude  auf  die  Rückkehr  des  ChurflIisieB 
Carl  Theodor.     Straubing  1789,  31  S. 

2)  Rede:  „Warum  gen^esst  man  bei  allen  redlichen  Bemühungen  doch  bo 
'  wenige  Früchte  von  den  wohlthätigsten  Anstalten  Öffentlicher  Schulen?' 

Straubing  1790,  16  S.     4. 

3)  Corollaria  selecta   ex  jure   ecclesiastico  univ.  Germaniae  BavariaeqiM 
accomod.     Straub.  1797,  10  S.     4. 

4)  Primae  lineae  introductionis  in  theolog.  dogmaticam  christ-cathoL  Mo- 
nachii  1796.     46  S.     8. 

5)  Brevis  adumbratio  saniorum  capitum  historiae  eccl.  univ.  a  Christo  id 
saec.  usque  XVIII.     1801. 
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6)  Erklärnng  der  chnrftlrstl.  Verordnung,  die  abgeschafften  Feyertage  be- 
treffend, sammt  einer  diesfibezUgl.  Predigt.   Straubing  1802,  45  S.    8. 

7)  Taufe,   Krankenhülfe   und   Ehe   nach   Ordnung   des  Regensburgischen 
Rituals.    Straubing  1808,  92  S.  8.  2.  vermehrte  Aufl.  Das.  1810,  133  S. 

P.  Benedikt  Schneider,  Dr.  theolog.,  geb.  zu  Mainbarg  27.  Sept. 
1762,  Profess  26.  Okt  1783,  Neomyst  24.  Sept.  1785,  Professor  zu  Freising 
1789,  zu  Neuburg  1791-1793,  zu  Ingolstadt  1794—1798,  lehrte  von 
1804  —  1808  zu  München  Dogmatik,  und  von  1808  —  1826  dasselbe 
Fach  an  der  Universität  zu  Landshut  Im  Jahre  1809  erhielt  er  die 
iStadtpfarre  St.  Martin  zu  Landshnt  mit  Beibehaltung  seiner  Professur, 
starb  zu  Landshut  14.  Juni  1829.  (Felder,  Lex.  II.  S.  300—302;  Per- 
roaneder,  Annales,  S.  145—146,  153,  189,  290,  293,  297,  383,  411, 
479;  Prantl,  Gesch.  der  Univ.  Ingolstadt,  I.  S.  691,  710.) 

» 

Bohrlften: 

Biographie  des  letzten  Abtes  von  Oberaltaich,  Beda  Aschenbrenner.  (In 
der  Bock  und  Riederer'schen  Sammlung  von  Bildnissen.  Nttrnberg  1^03, 
im.  XXV.) »)    S.  Fortschritte  des  Lichtes  in  Baiern.    Leipzig  1805,  S.  48. 

P.   Amand  Hoecker,  geb.   zu  München  9.  Sept.  1764,   Profess 

20.  Nov.  1785,  Neonayst  20.  Sept.  1788,  Professor  zu  Freising  1798—1801, 

'  Bibliothekar  im  Kloster,  zog  1803  nach  München,  wo  er  12.  Dez.  1836 

starb.    Seine  Schriften  s.  bei  der  handschriftl.  Literatur  von  Oberaltaich. 

P.  Florian  Azen berger,  Dr.  iheol.  et  phil.,  geb.  zu  Straubing  2.  Dez. 
1766,  Profess  3.  Febr.  1788,  Neomyst  21.  Dez.  1790.  Nachdem  er  zu 
Salzbarg  die  höheren  Studien  vollendet  hatte,  war  er  Professor  der 
Exegese  an  der  Universität  zu  Salzburg  1801—1803,  dann  einige  Zeit 
Privatdozent  an  der  Universität  zu  Landsbut.  Seit  1814  ordentl.  Pro- 
fessor der  Dogmatik  zu  Amberg,  Pfarrer  zu  Haselbach  6.  Mai  1825, 
starb  dort  als  Jubilar  16.  April  1841.  (Felder,  Lex.  I.  S.  17—19; 
Permaneder,  Annales,  S.  248,  316,  329;  Verzeichniss  der  akad.  Pro- 
fessoren, S.  101—103.) 

Bohriften : 

1)  Brevis  conspectus  institutionum  hermeneuticae.    Straub.  1708,  72  S.    8. 

2)  Materia  ad  disputandnm  exposita  ex  Unguis  orientalibus.   Ibid.  1798.  8. 

3)  Materia  tentaminis  ex  lingua  hebraica.     Straub.  1790.     8. 

4)  Materia  tentaminis  ex  philosophiae  elementis.     Ibid.  1799.     8. 

5)  Ueber   den   Begriff  der   Theologie.     Ein   Versuch.     Straubing    1801, 
60  S.     4. 


I)  Ich  kann  nicht  mit  Bestimmtheit  sagen ,  ob  dieses  XXV.  Heft  wirklich  er- 
scbienen.    Ich  habe  ee  selbst  nicht  gesehen.    Meine  Quelle  ist  Felder  1.  c. 

9* 


132  Oberaltaich. 

6)  Fragment   eines  Lehrgedichtes   über  die  Urwelt^  zor  Probe   dargelegt. 
Landshut  1810,  14  8.     S'. 

P.  Pius  Psehorn  (B'schorn),  geb.  zu  Straubing  14.  März  17<'»5, 
Profess  21.  März  1780,  Neomyst  28.  März  1789,  Professor  zu  Freising 
1794-1796,  Subprior,  f  2.  Juli  1843  zu  Hofdorf.    (Felder,  Lex.  1.  113.) 

gohrlften: 

1)  Kurzer  Inhalt  der  Gegenstände  der  II.  Grammatik  zu  Freising.   179ß, 
8  8.     8. 

2)  8clectiora  ex  elementis  matheseos.     1799,  43  8.     8. 

3)  Propositiones  quaedam  ex  mathesi  sublimiori  ac  physica.  Straub.  18(K)y 

2G  8.     8. 

•  

P.  Augustin  Kiefel,  geb.  zu  Bucbberg  10.  Juli  1775,  Profess  14.  Okt. 
1798,  Neomyst  7.  Juni  1800,  Prediger  auf  dem  Bogenberg,  Stadtpfkrr- 
prediger  zu  Straubing  1813,  Pfarrer  zuHaselbaeh  1818,  Pfarrer  zu  Schwar- 
zach, starb  dort  19.  April  1844.    (Felder,  Lex.  I.  S.  383—384. 

Bohriften: 

1)  Geschichte    von    Bogenberg.     (Im    8tranbinger  Polizeianzeiger   1813, 
St.  44—52;  desgleich,  im  Straubinger  Wochenblatte  1814,  St  2—19.) 

2)  Die   Feyer   des  VII.   Jahrhundertes   am  Bogenberg.     8tranbiDg  1816, 
18  8.     8. 

3)  Vorzug  und  Pflicht  eines  Hausvaters.     Eine  Predigt.    1817,  24  S.   8. 

4)  Der  Bogenberg  als  Grafschaft  und  Wallfahrtsort  berühmt.  Passau  1819. 

P.  Lambert  Knidtlroaier,  geb.  zu  Gonzell  13.  März  1769,  Profess 
23.  Okt.  1 791,  Neomyst  21.  März  1793;  Inspektor  des  Klosterseminars  ond  | 
Lehrer  an  der  Realschule  zu  Oberaltaich  1796 — 1797,  Chorregent  1798, 
Professor  am  Lyzeum  zu  Freising  1798 — 1799,  daheim  wieder  Lehrer 
an  der  Realschule  und  Seminar-Inspektor  1799 — 1803,  Professor  za 
Straubing  1804  —  1806,  Seminar- Inspektor  zur  Mönchen  1806— 18(», 
Oekonoro  daselbst  1808—1817,  Oekonom  des  kgl.  Erziehungsinstitates 
zu  München  (Holländischen  Institutes)  1817 — 1850,  gest.  zu  Mllnehea 
22.  Nov.  1854. 

Bohrieb: 

1)  Entwurf  der  Gegenstände   der  Schulen  der  Rcalklasse  zu  Oberaltaich. 
Straubing  1708.     8. 

2)  Entwurf  der  Gegenstände  u.  s.  w.     Das.  1801.     8. 

3)  Mehrere  musikalische  Compositionen,   die  Felder,  Lex.  I.   8.  .^96  avf- 
nihrt. 


Benediktbeüern. 

Benediktbeaern  (Barin,  Buram,  Benedictoburutn,  Benedictobura, 
M.  Benedictobaranum),  Bisthnms  Augsbarg,  Landgerichts  Tölz,  gestiftet 
Too  drei  Brüdern  Landfried,  Waldram  und  Eliland  (Söhnen  des  Schwaben- 
herzogs  Theodebert?)  im  Jahre  740  zu  Ehren  des  heiligen  Benedikt.   Der 
heilige  Bonifazius,  Bischof  von  Mainz,  weihte  am  22.  Okt.  742  die  Kloster- 
kirche ein.  Im  Jahre  955  durch  die  Hunnen  zerstört,  wurde  es  nach  seiner 
IHedererbanung  einige  Zeit  von  Weltpriestem  bewohnt,   durch  Grafen 
Adalbero  von  Sempt  1031  den  Benediktinern  wieder  gegeben.   Am  30.  Okt 
genannten  Jahres  zogen  1 1  Mönche  aus  Tegemsee  mit  Ellinger,  als  Abt  an 
der  Spitze,  in  Benediktbeüern  ein.    Es  wurde  aufgehoben  durch  Chur- 
ftrst  Max  Joseph   17«  März   1803.     Die  Stiftskirche  im   grossartigen 
edleren  italienischen  Style  von  Abt  Placidus  erbaut  und  1686  einge- 
weihty  wurde  Pfarrkirche  des  Ortes.    Die  weitläufigen  Gebäude  erwarb 
durch  Kauf  der  kgl.  bayr.  Rath  Jos.  Utzschneider,  der  dort  ein  mechanisch- 
optisches  Institut  errichtete.    Nachdem  dasselbe  (1819)  nach  München 
Tcrlegt  worden,  kaufte  der  Staat  die  Gebäude  zurück,  und  errichtete 
dort  einen  Militärfohlenhof.    Seit  1868  ist  in  den  Klostergebäuden  das 
iDTalideninstitut,  welches  ehedem  zu  Fürstenfeld  war,  untergebracht.  — 
Die  Bibliothek  zählte   zur  Zeit  der  Aufhebung  nahezu  40,000   Bände. 
An  Handschriften  hatte  das  Kloster  acht  Codices  aus  dem  achten  und 
mehrere  aus  dem  neunten  und  zehnten  Jahrhundert  u.  s.  f.    Hätte  das 
Kloster  auch   nur  den   einzigen  P.  Carl  Meichelbeck  aufzuweisen,   so 
wäre  sein  Ruhm  bei  der  gelehrten  Nachwelt  schon  hinreichend  gesichert 
gewesen.  —  Das  gefreite  Klostergericht  Benediktbeüern  umfasste  1803 
einen  Flächeninhalt  von  8V5  O^^^'^"^  ™'^  ungefähr  3500  Einwohnern. 
Den   bei  weitem  grössern  Theil   des  Gebietes  nahmen  die  Waldungen 
ein.     Zu  Walchensee  besass  das  Kloster  ein  Superiorat.  Zu  Untermais 
und  an  verschiedenen  Orten  in  der  Gegend  von  Meran  und  Bozen  besass 
er  grosse  Weingüter. 
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Uterftttu: 

Annalen  der  b»yr,  Literatur.  18;!:i,  S.  6tt,  153.  —  Arbeit«a  der  Ge- 
lehrten im  Reich,  St.  VII.  (Meichelljecka  Biographie.) ')  —  BeBsel,  Chronicon 
Gottwicena.  11.  703-  —  Blfitter,  hist.  poliliach.  1844,  S.  444  sq.  (Aufhebung).') 

—  Gerken,  Reisen,  I.  372—381'..  —  Gerbert  M.,  Iter  alemannic.  8.  424 — 427. 

—  HuEzi,  Btatiatiscbe  AufaphlUsse,  II.  35-  —  Heiner  J.  v.,  Leistungen  des 
Kl.  Benediktbeiiern  f.  Wiagensrliaft  und  Kunst.  (Oberbayr.  Archiv,  III. 
3.  337—373;  autb  separat.  München,  37  S.  8.  {1840.)  —  Hirsching,  Stifts- 
les.  8.  3:(:i— 339.  —  Hnndius,  Melropol.  11.  05—101).  —  Lexik,  t.  Baieni, 
l.  S.  3115—323,  Supplembd.  37.  —  Meichelbeck  C,  Chronieon  Benedido- 
buranum  (op.  poath.),  edirl  v.  llaideufeld.  Aug.  Vind.  1T5;1,  mit  Meichel- 
beck'»  Biographie   und   PortrÄt   nebst  Abbildung   dea   Stiftes    in    Querfolio. 

'  Partes  2.     Fol.     Pars  l.  410  S.     Pars  U.  (diplomatarium)  288  8.  —  De»' 
selb.  Hiatoria  Frialngenaia,  T.  L  37,  55,  178,  197,  203,  204,  208,  225, 
247,  250,  250,  260,  27G,  305,  311,  312,  336.    T.  U.  87,  301,  274,  27.'», 
429,  451.  —  Meidingcr,  Beacbreibnng,  S,  315.  —  Monutn.  boie.    Vol.  VH. 
8.  1—223  mit  Abbildung.  —  MUnc^ne^  Intelligbl.  1792.  —  Per»,  Archiv,  IV. 
S.  553.  —  Pez,  Theaaur.  anecdotor.  T.  1.  disaert.  iaagog.  8.  XVI.  sq.  T.  DI- 
P&ra  lU.  8.  595~t'>55.    („Mooumenta  vetera  htatoriBin  inclyti  monasterii  Bene- 
dictoburani  illuatrantia-")  —  Reg.  tav.  I.  88,  94,  100,  114,  124,   170,  172, 
180, 18G,  190,  21ß,  2ß2,  321,  386.  —Schrank,  bair.  Reiae,  8.  88—93  n.  104— 
11.").  —  Stengeliue  C,  Monaslcrioiogia  1.  mit  Abbildung.  —  Stumpf,  Uandb- 
S.  185  aq.  —  Wenning,   Topographia   I.   S.  239  mit  Abbildung.   —  Wol^   , 
bayr.  Chronik,  IL  64.  —  Zimmerniann,  churb.  geiati.  Calend.  1754,  S.  12.1— J 
129.  —  Ueber  die  Bibliotliek:   Aretin  Frh.  Ch.  v,,  Beyträge  zor  GeacbJcb 
der  Literatur  I«(i3,  SlUck  V.  8.  70—77.  —  Pen,  Thesaur.    I.  cit.  ■ 
Literariache  Reisen,  Augabg,  1763,  Brief  Hl.  8.  25 — 33  (II.  Ausgabe,  173 
8.  53—72).  —  Ziegelbauer,  Hist.  rei  lit.  I.  8.  542—548. 

Miacellen :  Harther  Fr.,  die  Guts-  und  Gemeindewaldungen  und  ÄlpJ 
des  ehem.  Klostora  u.  Gerichlabez.  Bencdiktbeuern.  MUnch.  1869.  — ^Oeifl 
Fonligraphia,  oder  Bmnnenbescbreibung  des  Heilbrunnens  bei  Benediktbe 
München  1636.  —  Oettinger,  die  Adelheidaquelie  zn  Heilbrunn.  Mtlnch.ll 
(war  Eigenthum  des  Klosters).^)  —  Kurzer  Bericht  über  die  Gegend  i 
Walchenaee  (o,  0.)  I78i>.  4.  (gehürte  dem  Kloster).  —  Lindermayr  fl 
Kurze  Ortsgeschichte  vod  Jachcnau  nehat  der  Holzordnung  des  Kloatera  £ 
diktbeaem  v.  J.  17rK).     Mönch.   1869,   142  S.     8. 


')  Auch  der  Paraassua  boic.  II.  S.-lS-li»  enthält  eine  Biographie  Heicbelb« 
'l  Der  dortige  Bericht  scheint  sich  nicht  auf  Akten  zu  gründen,  und  * 

spricht  der  Aufhob ungggescliichte,  die  AdlgaHaer  im  Manuacripte  „Biographiae  AN] 

tum  BeDedicluburanonnD"  liefert. 

•)  Sie  wurde  bei  der  Aufhebung  fUr  5(0  II.  veiäussert.    Bnld  durHuf  vii 

Bie  wieder  vorkanR  für  10,i~00  tl. 


r 
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Vaausoripte:    In  der  Staatsbibliothek  in  München: 

i)  Cod.  germ.  29  u.  30.  Notate  und  Excerpte  des  Abtes  Narcissus  von  Bene- 
diktbeuern 1484  —  1504,  522  8.  4.  —  1764.  Benediktbeurische  Ehaft 
zn  Sindeisdorf  im  J.  1534,  desgleichen  zu  Grossen -Weil  und  Aidling 
(Aindling);  Holzordnung  In  den  Gerichten  Tölz  und  Wolfertshausen; 
ßaec  XVIII.  —  2637.  Archivum  Benedictoburanum,  d.  h.  Verzeichniss 
tiber  das  Archiv  des  Klosters  Benediktbeuern  von  P.  Carl  Meichelbeck^ 
1730,  4  Bde.  Fol.  1064  Bl.^)  —  2931.  Einschreibkalender  eines  un- 
bekannten Benediktiners  von  Benediktbeuern  v.  J.   1763,  55  Bl.   4. 

b)  Cod.  lat  1073.  Passio  et  tranelatio  St.  Anastasiae  V.  et  Martyr.  — 
1085.  Sex  picturae  ad  monasterium  Benedictoburanum  pertinentes.  — 
1087.  Epitaphium  Reginberti  abbatis.  —  1749.  Abbatum  Benedicto- 
buranorum  a  Landfrido  usque  ad  Amandum  II.  series,  singulorum  em- 
blemat  pictis  et  encomiis  illustrata  anno  1785.  126  fol.  —  1340.  Ca- 
talogns  librorum.  —  1381  u.  2098.  Chronicon  Monast.  Burani.  — 
2297-  Notata  archivarii  et  bibliothecarii  Benedictoburani  1746—1752. 

Im  hist.  Verein  von  Oberbayem: 

Anzaig  was  unter  der  Regierung  Magni  abbatis  bei  dem  Kloster  Bene- 
diktbeuern von  1708 — 1785  erbauet  worden.  (S.  Jahresber.  IX.  S.  62.)  — 
Biographien  sämmtlicher  Aebte  des  Klosters  Benediktbeuern  nebst  einem  An- 
hange von  Epitaphien  einiger  berühmt  gewordener  Conventualen  von  Gaudenz 
Adlgaaser,  Pfarrer  zu  Benediktbeuern.  1  Bd.  Fol.  1840.  (S.  Jahresb.  III. 
ä.  62.)  Dieses  Manuscript  enthält  auch  die  Porträte  der  Achte  Amand  Fritz 
(t  1796)  in  Aquarell  und  Carl  Klocker  in  Kupfer  gestochen  von  C.  W.  Bock 
1801  und  der  Conventualen  Seb.  Mall,  Florian  Meillinger,  Joh.  D.  Walcher, 
ud  Ulrich  Riesch  (in  Lithographie).')  —  Beytrag^)  zu  den  Biographien  der 
:  Aebte  des  Klosters  Benediktbeuern  von  Adlgasser,  1842,  1  Bd.  Fol.  — 
Citalog  sämmtl.IIof-  und  Klosterrichter  von  Benediktbeuern  v.  J.  1365 — 1803 
Bich  einem  Manuscripte  des  P.  Carl  Meichelbeck;  (s.  Jahresb.  VIL  S.  55). 
■^  Fridl  Fr.,  lieber  die  7  Glocken  in  den  Thürmen  zu  Benediktbeuern  und 


*)  Das  sogenannte  „Necrologinm  novum  Benedictoburanum'  von  Meichelbeck 
im  Jahre  1707  angelegt  und  von  ihm  bis  zum  Tode  fortgesetzt,  welches  die  Bio- 
^phien  von  allen  jenen  Conventualen  enthielt,  welche  innerhalb  dieses  Zeitraumes 
starben,  scheint  verloren  gegangen  zu  sein.  Es  ist  weder  in  der  kgl.  Hof  bibliothek 
Qoch  im  Reichsarchiv  zu  München.  Der  Verfasser  konnte  über  dieses  ?Janu8cript 
Meiehelbeck's  nichts  erfragen. 

^  Die  Porträte  der  Benediktbenerischen  Aebte  (mit  Ausnahme  der  zwei  letzten) 
luuigen  auf  den  Galerien  der  Pfarrkirche  zu  Benediktbeuern.  Erst  vom  siebenzehnten 
Jahrhandert  an  Originalporträte.  Das  Porträt  des  berühmten  Mönches  Florian  Treff  1er 
(t  15»;5)  (cf.  Meichelbeck,  Chronicon,  fol.  250)  scheint  bei  der  Aufhebung  verschleppt 
worden  zu  sein. 

'}  Besser  Nachtrag. 
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deren  Insclirifteii;  (s.  Jahresb.  XX.  S.  41.)  —  Nomina  eornm^  qui  in  Semi- 
nario  Benedictoburano  praemiis  publice  donati  sunt  et  prozime  accesserunt  ab 
a.  1750—1802,  2  Bde.  179  8.  Fol.  (S.  Jahresber.  XIL  S.  69.)  —  Ord- 
nung des  Eüchenmeisteramtes  im  Kl.  Benediktbeuern  im  Jahre  1786.    Fol. 

—  J.  y.  Hefner,  Grabschriften  der  Mönche  des  Klosters  Benediktbenem,  dem 
bist.  Ver.  v,  Oberbayern  1840  vorgelegt.     (S.  Jahresb.  XXIV.  S.  72  u.  74.) 

—  Akten  des  Klosters  Benediktbeuern  ab  a.  1530 — 1722,  betreffend  die  dem 
Kloster  gehörige  Adelheidsquelle  zu  Heilbmnn.    (S.  Jahresb.  VI.  S.  61.) 

Sehrtftsteller: 

P.  Alphons^)  V.  Haidenfeld,  geb.  zu  Rotterdam  ans  adeligem 
Geschlechte  7.  Nov.  1712,  Profess  21.  Okt.  1731,  stndirte  sieben  Jahre 
am  Studium  comm.  congregationis,  Neomyst  1.  Juni  1738,  Archivar, 
gest.  als  solcher  22.  Jan.  1751.    (Felder,  Lit.  Ztg.  1821,  II.  S.  114.) 

Sohriften: 

1)  Vita  R.  P.  Caroli  Mcichclbeckii ,  monachi  Benedictoburani  cnm  cata- 
logo  operum  tum  editorum  tum  ineditorum.  (Chronic«  Benedictobnr. 
8.  L— LXVIII.) 

2)  Besorgte  die  Drucklegung  des  von  P.  Carl  Meichelbeck  verfassten 
Chronicon  Benedictoburanum.  Aug.  Vind.  1753.  Fol.  Partes  IL 
(Sumptibus  monasterii.j  Mit  dem  Porträte  Meichelbeck's  im  Fronti^iz^ 
und  einer  Abbildung  des  Klosters  aus  der  Vogelperspektive. 

Maniisoript: 

Continuator  Annalium  Congr.  Bened.  Bav.  ab  ann.  1734 — 1746. 

P.  Aegid  Madlseder,  geb.  zu  Geiselhöring  17.  Juli  1718,  Püeut- 
vikar  zu  Kochel  bei  Benediktbeuern,  f  21.  Nov.  1757. 

Bohrieb: 

Predigt  beim  1000 jährig.  Jubiläum  des  Stiftes  Wessobrunn.  (In  der 
Sammlung  der  gehaltenen  Festpredigten  1755.) 

P.  Leonhard  Hochenauer,  geb.  zu  Weilheim  13.  Nov.  169l| 
Profess  16.  Nov.  1710,  Neomyst  18.  Juni  1719.  Nach  Meichelbeek's 
Tod  (1734)  Archivar,  zum  Abt  erwählt  20.  Aug.  1742,  f  25.  April  1758.*) 
Er  hat  sich  dadurch,  dass  er  Meichelbeek's  Chronicon  BenedictobmaniiB 


*)  Ildephons. 

')  Er  starb  im  Kloster  Scheyern  und  ruht  in  der  dortigen  Sdftskircbe,  «o 
sein  Convent  ihm  ein  Monument  setzen  lies.  Er  hatte  sich  dorthin  als  VisitBtor 
Ordinarius  der  Congregation  begeben. 


r 
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auf  Kosten  des  Klosters  dem  Druck  übergab ;  verdient  gemacht.  Er 
war  Hitarbeiter  von  Meichelbeck's  Historia  Frisingensis,  und  setzte  von 
1732—1734  die  Annales  Congr.  Benedictino-Bavaricae  fort.  Sein  Porträt 
in  Oel  ist  bei  den  übrigen  Porträten  der  Aebte  von  Benediktbeuern  auf 
der  Galerie  der  dortigen  Kirche.    (Baader-Gandershofer,  Nekrologium.) 

F.  Gottfried  Luidl,  geb.  zu  Weilheim  7.  Sept.  1705,  Pfarrer  zu  Heil - 
brunn  und  Benediktbeuern ,  f  24.  Nov.  1767.  Schrieb  (nach  Baader- 
Gandershofer,  Nekrologium)  mehrere  Erbauuugsbücher  für  das  Volk. 

F.  Boniiaz  Biedl,  Mitglied  der  societas  litteraria  germano-bene- 
dictina,  geb.  zu  Freising  19.  Juli  1725,  Profess  10.  Nov.  1743,  Neomyst 
29.  Sept  1749,  Bibliothekar  seines  Klosters,  t  6.  April  1769.  (Hefuer, 
Leistungen  Benediktbeuerns,  S.  31.) 

Manusoripte: 

a)  Archivum  et  bibliothecam  Benedictoburanam  concementia.  (Cod.  lat. 
1279  d.  StaatsbibUoth.) 

b)  Felix  connnbinm  sive  applausus  filialis,  cum  R.  ac  A.  D.  D.  Leonardus 
abbas  Benedictoburanus  repetitam  electionis  suae  felicissime  memoria  ra 
celebraret.  32  Bl.  Fol.  (Im  bist.  Ver.  v.  Oberbayem,  8.  Jahresber. 
in.  1841,  8.  63.) 

P.  Landfried  Heinrich,  Dr.  philos.,  geb.  zu  Abensberg  3.  Mai 
1121,  Profess  10.  Nov.  1743,  Neomyst  23.  Okt.  1746.  Er  lehiie  von 
1755—1757  zu  Salzburg  Philosophie,  dann  dasselbe  Fach  am  stud. 
eomm.  oongregationis.  Seit  1766  Pfarrvikar  von  Laimgruben,  starb  er 
<loit  20.  Mai  1773  vom  Schlage  getroffen,  als  er  in  seiner  Kirche  den 
Gottesdienst  halten  wollte.  (Baader,  Gel.  Baiem,  S.  481;  Felder,  Lit. 
Ztg.  1821,  II.  S.  408;  Verzeichniss  der  akad.  Professoren,  S.  48-49.) 

Bohrilten; 

1)  Dissert.  de  natura  signi  in  genere  philosophice  expensa.  Balisburg. 
1756.     4. 

2)  Dissert  de  pereeptione,  seu  prima  mentis  operatione.     Ibid.  1756.    4. 

3)  Traetatus  semiologicns  de  signo  mentali,  vocali  et  scripto.  Ibid.  1750.  4. 

4)  Consideratio  physiea  de  afTcetibus  corporis  immediate  ab  ipso  corpore 
fluentibus.     Ibid.  1757.     4. 

5)  Consideratio  physiea  naturae  et  artis.     Ibid.   1757.     4. 

6)  Introductio  bistorico  -  chronologica  in  vetus  tcstamentum.  3  Partes. 
Ratisbon.  1759—1761.     4. 

T)  llierarchia    angelorum    ad    meutern    Dionysii    in    compendio    expensa. 

Ibid.  1760.     4. 
B)  Joannes    Cassianus    prcsbytcr    Massillensis    Pelagianismi    postulatus   a 

R.  D.  Prospero  Prantner   C.   R.    Beurbergensi ,    sed    contra    bistorico- 
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critice  theolog.- dognoatice  TiDdicatus.    Monachü  1767|  3  Alph.    4. 
Regensburger  gelehrt  Nachrichten,  1759,  8.  284;  1761,  8.  19;  1' 
8.  115.) 

• 

P.  Bpnno  Voglsanger,  Dr.  philos.,  geb.  zu  St.  Johann  im  Leal 
thale  11.  Juni  1706,  Profess.  28.  Okt.  1728,  Neomyst  17.  Okt.  1 
Zur  Ausbildung  in  den  juridischen  Fächern  wurde  er  nach  Salzl 
geschickt.  Von  dort  zurückgekehrt,  war  er  Professor  der  Philosophie 
stud.  comro.  congregationis,  und  von  1741 — 1751  Professor  der  Dogna 
und  des  Kirchenrechtes  zu  Freising,  Prior,  zum  Abt  erwählt  6.  Juni  1 
Zwanzig  Monate  vor  seinem  Tode  resignirte  er,  da  ein  Schlaganfall 
den  Gebrauch  der  Sprache  und  der  Schrift  versagt  hatte;  f  29.  ^ 
1785.  Er  war  auch  einige  Zeit  Präses  der  bayr.  Bened.- Congregai 
(S.  Peslmiller,  Leichenrede  auf  Abt  Benno.    Freysing  1785,  16  S.   1 

Sohrlften: 

1)  Terminus  logicus  ad  meutern  D.  Thomae  Aq.  argumentis  reflezis 
cnssus  in  studio  communi  congr.  Bened.  Bav.  1738. 

2)  Theses  philosophicae  menstruae  in  cod.  studio  comm. 

3)  Theses  philosophicae  finales  in  eod.  stud.  comm. 

Kaiiiuiorlpte: 

a)  Continuator  (io)  Annalinm  Congr.  Bened.  Bav.  ab  anno  1747  —  Vi 
(Egl.  Reichsarchiv.) 

b)  Tractatus  de  angelis,  beatitudine,  actibus  humanis,  de  conscientia 
cerpti  ex  B.  Schallhameri  scriptis  in  comm.  stud.  Rottae  (1732).  (i 
Biblioth.  zu  Mttnch.  cod.  lat.  4912.     503  S.     4.) 

P.  Gerard  Sepp,  geb.  zu  Wolfartshausep  1747,  Profess  11 
Priester  1772,  t  6.  Jan.  1788.  Er  war  der  Begründer  der  Mttnzsai 
lung  des  Klosters. 

P.  Aemilian  Reiff  (Reif),  Dr.  theolog.,  geb.  zu  Ambs  16.  Mai  V 
Profess  24.  Okt.  1762,  Neomyst  20.'Sept.  1766;  lehrte  im  Kloster  I 
matik  und  Kirchenrecht,  und  von  1781  Moraltheologie  an  der  Univen 
Ingolstadt.  Im  April  1790  gab  er  wegen  Krankheit  sein  Lehramt 
und  ging  in  sein  Kloster  zurück,  wo  er  9.  Juni  1790  starb.  (Baa 
Lex.  IL  2,  S.  12;  Permaneder,  Annales,  S.  52,  62,  64,  118—119,  : 
Prantl,  I.  S.  661.) 

Bohriften: 

1)  Positiones  theolog.   dog.    scholasticae  ex    prolegomenis   de  Deo 
trino,  Christo  ac  ejus  gratla.     Tegemsee  1778,  3  Bg.     4. 

2)  De  originibus  typographicis.  Programma  academ.  4  Partes.  Ingob 
1785—1790.  (S.  N.  Lit.  des  kath.  Teutschl.  II.  S.  359,  IIL  S. 
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Mensel^   Lit.   Annal.   der   Gesch.  1786.  VI.  8.  523;   AUgem.   tentscb. 
Biblioth.  Bd.  76,  II.  8.  533.) 

3)  Systema  theologiae  moralis  christianae  justis  tbeorematibus  conclusum. 
Ingolstadii.  2  Tomi  1787—1788,  4H9  u.  694  88.)  (8.  Obert  Lit.  Ztg. 
IT88,  L  8.  137,  U.  8.  3149;  Würzburger  Gel  Ztg.  1788;  Jenaer 
Lit.  Ztg.  1789,  L  8.  148.) 

4)  Meine  Verantwortung  gegen  Würzburger  und  8alzburger  Kritik.  Ingoi* 
atad.  1788,  96  8. 

P.  Mariau  Wourstn,   geb.  zu  Mönchen  12.  Sept.  1727,  Profess 
22.  Okt.  1747,  Neomyst  8.  Okt.  1752,   Pfarrvikar  zu  Heilbrunn    1755, 
Profeasor  am  Lyzeum  zu  Freising  1759 — 1761,  Bibliothekar  im  Kloster, 
in  welcher  Eigenschaft  er  am  3.  Juli  1793  starb.   Gerken  und  Hirsching 
erwähnen  seiner  rühmlich.    Ersterer  schreibt  (Reisen,  I.  S.  374):  „Bene- 
diktbeuern hat  einen  Bibliothekar,  der  die  Aufmerksamkeit  eines  jeden 
Kenners  verdient.     Dieser  gelehrte  Bibliothekar  P.  Wourstn  macht  sich 
besonders  durch  den  Ankauf  der  neuesten  und  seltensten,  sowohl  in- 
als  ausländischen  Werke  um  dieselbe  sehr  verdient.*^    (Besnard,  Lit.  Ztg. 
1834.    IV.   S.   325;  Hirsching,   Stiftslex.,   S.  338;   Gerken,  Reisen,   I. 

S.  374  sq. 

Boliriften: 

1)  Jubelpredigt  beim  SOOjährig.  Jubiläum  des  Kl.  Andechs  1755.  (In  der 
Sammlung  der  Jubelreden.) 

2)  Dissert.  philosophica  de  animabus  bmtorum.    Frising.  1761,  39  S.    4. 

3)  Dissert  philosophica  ex  ontologia,  aetiologia  et  cosmologia.  Frising. 
1769.     4. 

4)  Lieferte  eine  Schriftprobe  aus  dem  Codex  Homiliarum  S.  Gregorii 
saec.  Yin.  (in  monasterio  Benedictoburano  asservato).  —  In  Kupfer 
gestochen  in  Gerken's  Reisen,  I.  Th. 

h)  Bearbeitete  einen  neuen  Catalog  der  Klosterbibliothek  von  Benedikt- 
beuern, die  im  J.  1780  über  30.000  Bde.  zählte.  (S.  Zapf,  literar. 
Reisen,  I.  Edition,  III.  Brief,  8.  27.)  ^ 


')  Mit  Recht  schreibt  Gerken :  „In  Deutschland,  wenn  ich  die  kaiserl.  Biblio- 
Ml  in  Wien  ausnehme,  wird  ihr  (der  Benediklbeurischen)  schwerlich  eine  andere 
IQ  Zahl  der  Codices  membran.  aus  dem  achten  und  neunten  Jahrhundert  gleich- 
kommen. . .  .  Man  sorgt  auch,  dass  sie  beständig  (durch  neue  Werke)  vermehrt 
werde. '^  —  Die  grösste  Zahl  Handschriften  besass  unter  allen  bayr.  Stiften  Tegem- 
Be«.  —  Die  grösste  Klosterbibliothek  in  Bayern  besass  das  Stift  Fölling.  Aretin 
icbreibt  über  dieselbe  in  seinem  neunten  Briefe  ddo.  Fölling  25.  April  1803  (ab- 
^dnickt  in  den  Beiträgen  zur  Geschichte  und  Literatur,  München  1803,  Nov.  Heft, 
S.  S9  sq.):  ^^io  besteht  aus  mehr  als  80,000  Bänden  und  enthält  die  seltensten  und 
kostbarsten  Werke  in  allen  Fächern. . . .  Der  letzt  verstorbene  Frälat  Franz  Töpsl 
wir  der  Schöpfer  ihres  jetzigen  glänzenden  Zustandes.  £r  verwendete  in  einem 
Zettnume  von  62  Jahren  den  grössten  Theil  seiner  Einkünfte  auf  Anschaffung  neuer 
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P.  Aniand  Fritn,  geb.  zu  Tölz  30.  Mai  1731,  Profess  22.  Oki. 
1752,  Ncoiuyst  29.  Sept.  1756,  Novizenmeifiter  der  bayr.  BcDeiliktiner- 
Congregation,  zum  Abt  erwählt  I.  Sejtt.  1784.  Er  war  ein  vorzüglicher 
ßihiner  derStadirenden,  indem  er  meürere  lausend  Gulden  fUr  da?  Kloster- 
Bcminar  verwendete.  Ibm  geblibi-t  aucb  als  BeRSrderer  der  Künste  dank- 
bares Andenken,  da  er  den  berflbmten  Maler  Martin  Knoller  berief"  und 
von  demselben  drei  Gemälde  anfertigen  Hess,  welche,  ohne  Vorarbeiten, 
auf  22,000  i\.  zu  stehen  kamen;  f  4.  März  1796.  (Nnheres  a.  Adl- 
gasser,  ßlograpbipn  sämmtl.  Aeble  von  Beuediktbetiem,  wo  ancb  sein 
Porträt  in  Aquarell.) 

P.  Bonifaz  Koller,  geb.  zu  TJilz  25.  Nov.  1752,  Proiees  24.  OkL 
1773,  Neomyst  29.  Sept.  1776.  Seine  vortreffliehen  Kenntniese  in  der 
Mnsik  erwarben  ihm  die  Gunst  des  Herzogs  Clemens  von  Bayern,  der 
ihn  an  seinem  Hofe  zu  haben  wilnsohte,  P,  Bonifaz  zog  aber  di6  J 
kliisterliche  F-insamkcit  dem  Flofleben  vor,  und  wirkte  am  Stiftsgym- 
nasium  als  Priifekt,  wo  er  am  12.  April  1709  starb.  Er  komponirle  1 
mehrere  TlieaterstUcke. 

P.  Gregor  Brunner,  geb.   zu  Landsbut   11.  April  1754,   Profess  1 
22.  Okt.  1775,  Neomyst  10.  Okt.   1779,  durch  19  Jahre  Professor  der  ] 
Theologie  in  seinem  Kloster,  Bibliothekar  und  Sekretär  der  bayr.  Bened.- 
Congregation,  f  24.  Febr.  1801.     (Baader,  Lex.  II.  1,  S.  18—19.) 

Sohriela : 

1)  Positiones  theologicac.     Mon.spliii  I7B5 — 1791. 

2)  Synopsis  praelectlonura  theologicamm  de.  religione  et  ecclejiia.  ' 
sce  ilA>*.     i. 


Hau  «lach  rifttn  und  Bücher. .  . .    Bei  VcrBtüigeriiDg  der  cliemaligen  JcstiitcitbibliotH 
EU  PHrie  liess  er  neuerdings  I&  HuDilschrifrcn   auf  Pergament  von)  oilflcn  bU  flf 
zehnten  Jabrbundert   fllr  seine  KloBtcrbjMiuthuk  kauren.    Von  dieser  Zeit  mi  ■ 
melte  er  onHoageBeatzl    mit  dem   grUssten   Eifer  und   mit  viuler  l^enntnisB. 
Briofw-echsel  erstreckte  sich  bis  nacli  Spanien  iind  PurlUKal.    Aaeii  im  VaterlM 
war  er  eiu  aiiruiorksamor  BaobHctitor,  iiiic)  entriss  manche  wiehlifce  AktenalüoltO  4 
Untergänge  und  der  Vergessenheit. . .  .   Wir  fanden  einige  Iwsondero  Cullektiol 
T,.  B.  nlle  Werkt!  von  üeiBtlithcn   aus  dem  Orden  der  regulrrtcn    (.Tliorbemi,  I 
AusgalKn  von  Thomaa  &  Kempis  de  imilatione  Christi . . .,  eine  äusaerst  rcicfahaf 
Saoinitung  von  Schriften  über  die  Jesuiten,  die  jHQBonistiscben  und  aotijnnaeRistiB^ 
Schriften  , , .,  Freimaurer-  und  IlliiniinatcnBchriflon  . . .,  eine  Snmmlung   '        ~ 
mationasehriOen,  die  Schriften  iitxtr  die  franzitsischc  Revolution,  gegen  IKCO  I 
Disaenalionen ,   einige  hundert  Bände  MiBzellnneen.    Von   allen  FScfaem   «w  4 
dor  Geschichte  in  allen  Zweigen  am  reichsten   besetzt.     Die  zahlreichen  1 
in  Rualändiachen  Sprachen,  worunter  sich  viele  befinden,  die  Jetzt  scibit  in  den  U 
dem,  wo  sie  erachienen  sind,   xu  den  grüssten  Seltenheiten  geboren,  geben  d 
Bibliotliek  einen  auagezeichnelen  Werth."    Ueber  die  Cotlektion  der  Schrißen  n 
Tirter  Chorherren  sagt  Arelin:    „Uebcr  diese,  deren  Assnbl  sieh  über  1100  b 
sindKweigatixausgenrbeitrtekritisrheKatHlogcvorhnndcn,  dßr  eine  von  dem  beb 
SeemilliT,  der  andere  von  dem  Kluaterbibiiothekar  Aug.  Iloitiuayr  (t  1.  Jon,  ISlW 


Benediktbeaern.  141 

P.  Carl  Klocker,')  Dr.  theolog.  et  juris  utr.,  letzter  Abt,  geb. 
zu  Friedberg  13.  Jänner  1748,  studirte  zu  Augsburg  bei  den  Jesuiten, 
und  legte  am  28.  Okt.  1766  Profcss  ab.  Im  Kloster  wurde  er  bald 
I.  Conventorganist.  Am  10.  Mai  1772  las  er  die  erste  Messe.  Hier- 
auf lehrte  er  Philosophie  und  Theologie  und  war  Inspektor  der  Stifts* 
waldangen.  Im  Jahre  1784  wurde  er  Professor  des  kanonischen 
Rechtes  zu  Ingolstadt.  In  Folge  seiner  Schrift:  „Dissertatio  de  clau- 
raU  Aschaffenburgensi"  etc.  fiel  er  beim  Churftirsten  in  Ungnade  nnd 
iniigste  seine  Professur  1789  aufgeben.  Filrstabt  Frobenius  lud  ihn  ein, 
in  St.  Emmeram  Vorlesungen  über  das  Kirchenrecht  zu  halten.  Klocker 
folgte  diesem  Rufe  nnd  lehrte  dort  1789  — 1792  Kirchenrecht,  und 
1792 — 1796  dasselbe  Fach  am  Lyzeum  zu  Regensburg.  Am  15.  März 
1796  wnrde  er  zum  Abt  von  Benediktbeuern  erwählt.  Er  richtete  sein 
Hauptaugenmerk  auf  die  Studien  seiner  Religiösen,  denen  er  tüchtige 
Professoren  gab. 

Er  Hess  ferner  einen  Klosterjäger  zu  München  das  Forstwesen 
erlernen,  nnd  verbesserte  die  vielen  Alpenweiden  des  Stiftes.  Nach 
dem  Tode  des  Propstes  von  Polling  wurde  er  Landschaftsverordneter. 
Am  23.  Aug.  1797  wurde  er  in  Tegernsee  zum  Präses  der  bayr.  Bene- 

r  diktiner-Congregation  erwählt.  —  Es  war  die  letzte  Präseswahl.  —  Da 
im  Jahre  1798  von  den  bayr.  Stiften  eine  Contribution  von  zehn  Mil- 
lionen Gulden  gefordert  wurde,  brachte  er  es  durch  seine  Bemühungen 
daliin,  dass  dieselbe  auf  eine  halbe  Million  herabgesetzt  wurde.  —  Bene- 
diktbeuern traf  es  13,000  fl.  Ferner  wurde  während  seiner  Regierung 
zweimal  alles  Kirchensilber  abgefordert.    Da  erste  Mal  löste  er  es  mit 

^  dem  vorrätbigen  Klostersilber,  das  zweite  Mal  mit  baarem  Geldc  aus. 
Ungeachtet  der  grossen  Staatsabgaben  setzte  Abt  Carl  die  Wohlthätig- 

1    keit  seines  Vorgängers  Amand   gegen   das   Seminar   der   studirenden 

Jugend  nach  Kräften  fort.  —  Zur  Zeit  der  französischen  Einquartierungen 

schickte  er  den  Klosterunterthanen   zur  Beköstigung  der  Officiere  und 

Mannschaft  nach  Kochel,  Ort,  Bichel  u.  s.  f.  Bicr^  Wein,  Weissbrod  und 

ladere  Viktnalien.   —   Durch  seinen  Muth   und  seine  Entschlossenheit 

iGsste    er   den    im   Kloster   einlogirten    Offizieren   Achtung    ein.     Hie 

ngten:  „Schade,  dass  dieser  Abt  ein  Priester,  er  hätte  die  Stelle  eines 

tkätigen  und  entschlossenen  Generals  versehen  können."     Nachdem  im 

Jihre  1801  zwischen  Oesterreich  und  Frankreich  der  Friede  hergestellt 

war,    beftlrchtete   Klocker    hiebei    mit  Recht   das  Schlimmste    für   die 

deutschen  Stifte,  und  pflegte  daher  zu  den  Seinen  öfters  zu  sagen:  ^Jn 

pice  amaritndo   mea  amarissiraa."     Bald   darauf  traf  die  sog.  Silber- 

eommission,    und  am  4.  Nov.  1802  der   chnrfUrstl.    Commissär  II.  von 

Schattenhofer   in   Benediktbeuern   ein.     Während   seines   dortigen  Auf- 


*)  Zuweilen  findet  man  auch  Glocker  geschrieben. 
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enlhaltes  von  zwei  Monaten  warile  Klocker  von  der  Comniission  seiner 
Iterierung  entsetzt,  nod  die  oberste  Leitung  bis  auf  Weiteres  dem  da- 
maligen Conventprior  P.  LaDilfri^  Hai"pf  llbergeben.  Derselbe  machte 
aber  hievon  kcineo  Gebraticb,  und  erwies  dem  recbtmässigen  Vorstande 
stets  die  schuldige  Elirfurcbt.  Den  gröbsten  und  schwärzestes  Ilndack 
musste  der  Abt  von  Seite  eines  Klosterbeamlen  und  von  dreien  Keü- 
giosen  erfahren,  welche  ihm  allen  Gehorsam  aufkilndeten.  Am  17.  März 
1803  traf  ein  zweiter  cburfllrBtl,  Commiasär,  U.  v.  Ockel,  in  Benedikt- 
bcueru  ein,  und  verlas  dem  versammelten  Convente  das  Anfhebnngs- 
dekret.  Am  21.  März  hielt  der  Abt  zum  letzten  Male  das  Pontitikalaml, 
nud  lebte  dann  den  Sommer  Über  gemeinschaftlieh  mit  der  Mehrzalil 
seiner  Ueligioseii  im  Kloster,  fest  entschlossen,  seine  Tage  dort  zu  be- 
echliessen.  Allein  Mitte  September  1803  kam  von  München  auü  ein 
Befehl,  gemäss  dem  alle  Conventualen  binnen  acht  Togen,  der  Ä\A 
aber  binnen  drei  Wochen  das  Kloslergebäude  zu  räumen  hätten.  Abf 
Klocker  hielt  bei  der  Regierung  an,  nach  Walchensee  in's  sog-  „KlU 
sterle"  (wo  Benediktbeaern  ein  kleines  Superiorat  für  drei  üeligiosei 
besaBS,  das  nun  auch  von  der  Kegierung  in  Beschlag  genommen  wai). 
ziehen  zu  dllrlen;  es  wurde  ihm  abgeschlagen;  er  solle  sich  in  MUncb 
um  eine  Wohnung  umsehen. ')  Als  jährliche  Pension  erhielt  er  2000  I 
als  Landlagsmilglied  jährlich  400  fl.  Im  Jnni  1805  unternahm  er  i 
seinem  Mitbruder  P.  Ulrich  Rieseh  eine  Reise  in  das  Stift  Wililiof 
dort  erkrankte  er  am  Typbus  uud  verschied  am  22.  Juni  Abende.  Seiot^ 
Ruhestätte  erhielt  er  in  der  Gruft  der  dortigen  Aeble.*) 

(C.  W.  Bock  stach  Klocker's  Porträt  in  Kupfer  [im  halben  Labjjj 
ein  Exemplar  bievon  befindet  sich   im   Mannscripte   Adlgasser's  „Biff-| 
graphiae  abbatum    m.  Benedictoburani" ;   Klockers  Biographie  ist  s 
dieser  Handschrift  entnommen;  vgl.  Baader,  Gel.  Baiern,  S.  597;  Feld< 
Lit.  Ztg.  1827,  I!.  S.  200;  Gerken,  Reisen,  1.  375;  Permaneder,  annaltj 
113  —  115;   Westenrieder,  Gesch.  der  Akademie,   S.  70;  Zapf,  lila 
Reise.    Augsb.  1783.    111.  Brief,  S.  26,  33.) 

Schriften: 

1)  Dissert.    de    clausula    Ascliaffenburg'enBi    „In    aUis    autem   deaetonBl  | 
BHBÜeensium  Halvatoria".  Ingolat.  1780,   110  ö.     4. 

2)  Besponsum  juris  puncto  primarinn  precum  ser.  D.  D.  S.  R.  Imp«r.  i 


')  Ob  Klocker   wirklich   nacb  Müucben  gezogen,   konnte  der  Verfawcr  ü 
erfragen;  et  ist  jtxtoch  wahrHcheinticb.  * 

*)  Seine  GrabscLrift  in   der  Kapelle  der  Bchmerzhaften  Mutter  QotlM  ll 
, Memoria  Car.  ülocker,  Hlibatie  Bcneiltctuburae  altimi,  doctrina  pielate  priini,  li 
dedit  FridbergB  17j8,  IngolHtudium  juris  catliedram ,  cclebritatem  MüDaehJam  dnfi 
ob.  hospes  Wiblingac  XXIt.  Jnn.  1805." 
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uriis  competcntium  a  Jiistino  Nolano  cluciibratnm  anno  1790,  tem- 
pore iDterK^i.    Monach.  179<),  KO  S.     S.  (anonym). 

i)  AntiqniUtes  eccIesiaBlicae  ex  legibus  Bnjnvarionim  aelectae.  Ratisli. 
1793,  91  S.     4. 

)  Abhandlung  über  die  Barscbalken  in  Bayern.  (Abhandl.  d.  Akademie, 
V.  Bd.   179H,  S.  3fi7— 50fi;  erhielt  den  Preis.) 

)  Lieferle  Beitrüge  zn  einigen  anonymen  die  ehem.  bayr,  Landschan  und 
die  Kliisler  Ju  Schulz  nehmenden  Schriften. 

P.  Virgil  Iliedl,  geb.  zn  Dingolfing  5.  Mai  1751,  Profesa  22.  Okf. 
1775,  Neomyst  U.  Okt.  1778,  Professor  zu  Keuburg  a.  d.  D.  und  zu 
Freisijig.  Er  starb  naeb  der  Aufhebung  des  Klosters  in  Dingolfiug  1813. 
{Felder,  Lit.  Ztg.  1832,  II.  S.  130.) 

Sohrleb: 
Vom    GlUck    der   Diener   MariJl.     Predigt,    gehalten   zn  WeBsobrunn. 
iDCfaen  1797.     4. 

P.  Johann  DainascWalcber,')  geb.  zu  Traunstein  20.  April  170ti, 
rofeßs  2G.  Okt.  1788,  Neomjet  y.  Okt.  17Stl ;  lehrte  Rhetorik  und  IVsie 
Klostergymnaeium   (1791  — 1794),   dann   am   Lyzeum    zu   Freising 
6^794—1798),  zu  Amberg  (1798—1811),  zu  Salzburg  (1811  —  1813),  zu 
tonchen  (1813—1817).     Hier   starb    er   am  17.  April  1817    an    einem 
pterveo schlag,   nacbdem   er  am   nämlichen  Tage  sieben   Stunden  Vor- 
wangen gebalten.     Er  war  in  den  alten  klassischen  Sprachen  sehr  be- 
wandert, und  erwarb  sich  um   das  Erziebnngsnesen  grosse  Verdiebsle, 
I     (Felder,  Lit.  Ztg.  1817,   III.  Intelligbl.  Nr.  VIIL   S.  20—22;    Besiiard, 
miit.  Ztg.  1824,  iV.  S.  219.) 

^B         P.   Aegidius  Jais,    Dr.   theolog.,   Rcctor   maguificus    zu  Salzbarg, 

Hfeb.  zu  Mittenwald  17.  März  1750.     Die  Anfangsgründe  der  lateinischen 

r  Sprache  stndirte   er   im  Klosteraeminar  zu  Benediktbeuem,   Poe.sie  und 

Rhetorik  zu  München,    1769   trat   er  in  den  Orden  und  legte  11.  Nov. 

_  1770  Profesa  ab.     Die  Philosophie  hörte  er  zu  ist.  Fmmeram  in  Regcns- 

arg,  die  Theologie  im  Kloater.     Am  23.  März  1776  wurde  er  Priester 

pid  kam  1777  als  Wallfahrtspriester  nach  Maria-Piain.    In  den  Jahreo 

jj778— 1788   lebrle   er  zu  Salzburg   stufenweise  I.,  II.,  III.  Grammatik, 

,  Rhetorik,  und  in  den  letzten    vier  Jahren  II.  Rhetorik;    auch  war  er 

Jehnipräfekt.     Hierauf  wirkte  er  4  Jahre  in  Jachenan ')  als  Seelsorger. 


')  Sein  iKerer  Bruder,  P.  Beda,  war  such  CoHvenfuiiI  von  Benediktbeuem   geb. 

L  Aug.  1759.  ProfesB  IH.  Nov,  1781,  Neomyat  12.  Juni  1785,  Professor  bu  Freising 

'17K-1802,  zn  Sslzborg  lt<(l2-  1803,  +  22.  Nov.  IH3.1.  (Felder,  Lit.  Ztg.  1834,  IV.S.  20.) 

*)  Er  war  eigentlich  Cooperator  zu  Walchenaee  und  mussle  exeurremlo  die 

nrel  Stondeti  entfernte  Gemeinde  Jachenau  paetoriren. 
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Im  Jiilirc  I7!)2  wurde  er  Novizeiitiieiäter  der  CougregatioD,  die  ilir  genieiu- 
saiiica  Noviziat  damals  im  KloHt«r  Uutt  batte.     Hier  wirkte  J.tis  bis  znr 
Zirit  der  Auflösung  sänimtlicher  Klöster.     Im  November  1803  folgte  er 
einem  Huf  nach  Salzburg  als  l'rofesflor  der  Monil  lud  Pastoraltbeologie. 
Im  Jabrc  1604  erwählte  itiii  der  damalige  Churtllrst  Ferdinand  zum  Reli- 
gioiislebrer  seiner  Söhne. ')     ISUD  wurde  er  liector  magnificuB.     Im  Jahre 
1801}  musste  er  als  Erzieher  der  Siilme  des  Grossberzogs  von  Toskaua  mit 
deDHelhen  uaeh  Wlhzburg  iiud  läl4  auf  kurze  Zeit  nach  Florenz.     Nur 
niUer  der  Itediugung,   dass  er  nicht  am  Hofe  selbst  wuhueu,  die  Hof- 
teste nicht  mitmachen  mllsHe,  und  stets  sein  Ordenskloid  tragen  dürfe, 
wollte  Jfäs  die   Stelle  eines   Erziehers    anuchmeu.     Der  Grossherzog 
willigte   gerne   ein.     So   lange  Jais    in  Wllrzburg   war,    hatte   er  seine 
Wohnung  im  Minoritenklostcr.     Am  28.  Okt.  1814  kehrte  Jais  von  PIo 
lenz  nach  Itenediktbeuern  znrUck,  und  bezog  ein  Zimmer  des  imiessen  fast  j 
öde  gewordenen  Klosters:'')    n"'^''  (^^  schrieb  er  an  einen  Vertranteß]  | 
zwischen  diesen  einsamen  Mauern   will   ich  im  Stillen   leben  und  mich  [ 
zum  Tode  varbereiten.     Idi  kann  es  mit  Wahrheit  sagen,  dass  ich  der  j 
Welt  so  ziemlieh  abgestorben  bin."    Er  trug  dem  dortigen  l'farrer  bereit-i 
fvilliggt  seine  Dienste  an,  und  leistete  bei  allen  seelsorglichen  Verrid 
tungen  Aushilfe.     Er  wurde  oft  von  den  Seelsorgern  der  Nachbarscbl 
als  üasl|)rediger  eiiigeladeu,  nnd  bestieg  hüufig  die  Kanzeln  zu  Siudd 
dorf,  Habach,  Ileilbruun,  Walchensee,  Koch),  Ohlstadt  u.  s.  f. 

Es  vergieng  kein  Soun-  uüch  Festlag,  an  welchem  sich  nicht  ßvil] 
tende  vor  seiner  /eile  einfanden.  Auch  ungcrufen  bcsnchte  er  i 
Krauken  des  Ortes,  besonders  die  aus  der  ärmeren  Klasse,  denen  | 
geistlichen  uud  leiblichen  Trost  spendete.  Diess  war  schon  immer  w 
Sitte  gewesen  nnd  besonders  in  Florenz,  wo  so  viele  Deutsche  im  I 
reth  ohne  deutaehe  Priester  sciimacbteten ;  da  batte  er  manchem  Leidenlil 
Trost  gebracht,  manche  Seele  gerettet.  Am  30.  Dez.  1820  starb  il 
Pfarrer  von  Mittenwald,  Damasus  Uornsteiner.  Jais  begab  sich  dotll 
nnd  unterzog  sieb,  obwohl  einSiebenziger,  allen  Pflichten  und  Bescbifffl 
den  eines  Seelsorgers  bis  zur  Ankunft  des  neuen  If  arrers.  Nach  Ben^ 
diktbeuern  zurückgekehrt,  setzte  er  seine  Thätigkeit  wieder  fort,  arbeite^ 
an  seinen  Bemerkungen  Itber  die  Seelsorge,  und  am  IV.  Bande  i 
Predigten  ((last-  und  Gelegenheitspredigten). 

Er  hatte  öfters  geäussert,  dass  ein  jäher  Tod  ihm  erwünscht  wW 
„denn  (sagte  er)  bei  einer  laugwierigen  Krankheit  möcbte  mir  die  G 
dnid  mangeln."  Auch  scheint  er  die  Erfüllung  seines  Wunsches  i 
ahnt  zu  haben,   denn  in  seinen  letzten  Predigten  pflegte  er  öfti 


■)  Einer  seiner  ZSglinge,  LcojiüIiI  II.  von  TuBkitnn,  alarli  31.  Jim.  I9i0  k 
')  Kinige  Cunveataalen  woliutün  doch  nocli  mit  BrIaiibniBs  UtischueiiJert  iJ 
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sagen:    „Hente  ist's   vermathlich   zum   letzten  Mal,^  Gott  mahnt  mich 
oßers,  dass   ich  bahl  sterben;  *  und  vor  seinem  Ilichterstuhl  erscheinen 
werde.    Was  er  gewünscht,   das   geschah.    Er  hatte  am  2.  Dez.  1822 
noch  fleissig  an  seinen  herauszugebenden  Predigten  gearbeitet;  Abends 
ass  er  wie  immer  massig  zu  Nacht,  war  darnach  sogar  fröhlicher,   als 
gewöbnlicby   und   legte   sich  dann   zu  Bette.    Als  des  andern  Morgens 
sein  Aufwilrter  ihm  das  Licht  und  den  Morgengruss:    „Gelobt  sei  Jesus 
Christus"  brachte,  erhielt  er  keine  Antwort  mehr;   er  trat  an  das  Bett 
bin,  and  fand  den  guten  Jais  ohne  Besinnung.    Während  der  Nacht  hatte 
ihn  ein  Schleimschlag  getroffen.    Alle  vom  Arzte  angewendeten  Mittel 
blieben  ohne  Erfolg,  und  am  4.  Dez.  10  Uhr  Abends  war  er  verschieden. 
Seine  Wohlthätigkeit  sollte  mit  seinem  Tode  nicht  versiegen.    Er 
machte  eine  wahrhaft  grossmUthige  Stiftung  für  seine  Heimathsgemeinde 
Mittenwald.    Er  bestimmte  ein  Capital  von  10.000  fl.  (die  er  sich  nach 
erfolgter  Aufhebung  des  Klosters  als  Professor  und  Erzieher  der  gross- 
herzogl.  Prinzen  erspart  hatte),   von   dessen  Interessen   zunächst  seine 
armen  Verwandten,   dann  auch  andere  Gemeindeangehörige  unterstützt 
werden  sollten.')    („P.  A.  Jais,  nach  Geist  und  Leben  geschildert  von 
M.  D  .  •  • .  [Mauras  Dietl.]    München  1836.    8,   mit  dem  Porträt   des 
Jaia  in  Kupfer,  IcO  S.^     Eine  vortreffliche  Schrift,   die  werth  ist,   in 
den  Händen   eines  jeden  Benediktiners  und  Ordensfreundes  zu  sein. 
P.  Hauros  Dietl,   einst  als  Novize  unter  Leitung  des  P.  Aegidius  im 
Kloster  Rott  (1794),  bat  diesen  edlen  Charakter  wohl  erfasst,  und  treff- 
lieh geschildert.    Diese  Biographie  hat  zwei  Auflagen  erlebt.  —  vergl. 
Felder,   Lex.  L  S.  349;  Baader,   Gel.   Baiern,   S.  549;   Riedhofer  C, 
Kleine  Nachlese  zu  des  P.  A.  Jais  Biographie,  in  kurzen  Erzählungen 
rorgetragen.    Augsburg  1826.) 

Sohrlften: 

1)  Das  Opfer  des  Jephtc  und  dessen  Anwendung  auf  die  Jubelprofess  des 
Abtes  Benno  (Voglsanger)  von  Benediktbeuern.  (Kin  Singspiel.)  Tegern- 
see  1778. 

2)  Ode  auf  den  Tod  des  P.  Constantin  Langhayiler,  licet,  niagnif.  zu 
Salzburg  und  Capituiar  von  KremsmUnstcr.     Salzburg  1788. 

3)  Lehrbuch    ftir   meine  Schüler.    Die  II.  und  111.  Aullngo  dieses  IJuclies 


')  Die  dnnki)arc  Marktgemeinde  Mltfcnwald  licsa  am  Oeburtshaiisc  des  J.'ii.s 
«ine  steinerne  Gedenktafel  anbrin<^en,  die  folgende  Inschrift  trägt:  „In  diesem  llaiiHO 
iXr.  352)  wurde  am  17.  März  17f)0  geboren  Dr.  Aegidius  .jais,  (Jonventual  dos 
KluBters  Benediktbeuern,  Universitütsprofesäor  zu  Salzliurg,  grosshcrzogl.  toskaii isolier 
Ilatli  und  Erzieher  der  grossherzogl.  Prinzen,  hochverdient  um  seinen  OidiMi,  sowlo 
•li  f^eelsorger,  Jugendlehrer  und  Volksschriftsteller,  unvergesslieh  um  die  Markt- 
gemeinde Mittenwald  durch  die  im  Jahre  1817  von  ihm  begründete  Wohlthätigkeit.-^- 

Sfiftnnn.  « 
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führt  den  Titel:  „Lesebuch  ftir  studierende  Jünglinge."  Salzburg  1806 
(Das  Buch  entliält  vortreffliche  Lese-  und  Lehrstücke,  sowie  Gedichte.) 

4)  I^hr-  und  Betbttchlein  für  Kinder.     Salzburg  1821    (12  Auflagen). 

5)  Schöne  Geschichten  und  lehrreiche  Erzählungen  zur  Sittenlehre  füi 
Kinder.     Salzburg,  2  Bdchen  1820.  (Viele  Auflagen.) 

6)  Guter  Saamen  auf  gutes  Erdreich.  Ein  Lehr-  und  Gebetbuch.  Sali- 
bürg  1822.  (Viele  Auflagen.)  Eine  der  letzten  Ausgaben  dürfte  die 
sein,  welche  P.  Gregor  Hürlimann  0.  S.  B.  von  Einsiedeln  Teranstaltete, 
Einsiedeln  1868. 

7)  Hausandacht  oder  Gebete,  die  man  in  christl.  Häusern  snm  Vorbeten 
und  für  sich  gebrauchen  kann.     Salzburg   1805.     (Mehrere  AuflageiL) 

8)  Amulet  für  Jünglinge,  oder  Gebete  und  Lehren,  die  ein  tugendliebeoder 
Jüngling  öfter  zu  Herzen  nehmen  soll.  Salzburg  1797..  (Viele  Anfliges.) 

9)  Amulet  ftlr  Jungfrauen.     Das.  1797.     (Viele  Auflagen.) 

10)  Gebete  und  Lehren  ftir  christliche  Eheleute.  Das.  1808,  1811.  Eine 
neue  Ausgabe  hat  P.  Job.  de  cruce  Klingt,  0.  S.  B.  zu  St  Booi&i 
veranstaltet. 

11)  Gebetbuch  ftir  gottesftirchtige  Mütter.     Das.  1812. 

12)  Das  Wichtigste  ftlr  Aeltern,  Schullehrer  und  Aufseher  der  Jugend,  ilio 
auch  ftir  Seelsorger.  Salzburg  1798.  7te  unveränderte  Auflage,  Mfii* 
chen  1874,  104  S.     8.     (Ein  vortreffliches  Schriftchen!) 

13)  Pfarrer  Sebald's  Lehren  und  Ermahnungen  bei  den  gegenwSrtigoi 
Kriegszeiten.     2te  Aufl.     1800. 

14)  Messandacht  zum  Gebrauche  ganzer  Gemeinden.     Würzburg  1802. 

15)  Mess-,  Kreuzweg-,  Beicht-  und  Communionandacht.  Salzburg  1892 
und  1823. 

16)  Walter  und  Gertraud;  ftlr  das  Landvolk.     Würzburg  1808. 

17)  Unterricht  in  der  christ.  kath.  Glaubens-  und  Sittenlehre.  Das.  1807. 
2te  Aufl.  1811.  (NB.  Durch  grossherzogl.  Verordnung  v.  14.  Okt  1812 
wurde  dieser  Katechismus  in  allen  kath.  Schulen  des  Grosshen.  Wlln- 
burg  als  Schulbuch  eingeftihrt.) 

18)  Handbuch  des  Unterrichtes  in  der  christkath.  Glaubens-  und  SitteB- 
lehre  zum  Gebrauche  seines  Katechismus.     Das.   1813. 

10)  Goldener  Spiegel  für  Mütter.     Salzburg  1813. 

20)  Lehr-  und  Gebetbüchlein  ftir  die  lieben  Kinder,  1816,  1819  und  Öfter. 

21)  Das  Auge  Gottes,  ein  Bild,  das  fromme  Christen  immer  vor  Äug« 
haben  sollen.     München  (Schulbücherverlag.)     V.  Aufl.  Salzburg  183S. 

22)  Vertrautes  Wort  des  Vaters  an  seinen  Sohn,  der  zum  Soldatenatffl' 
gerufen.     Diilingen  1813. 

23)  Christlicher  Haussegen.     München  1817. 

24)  Bemerkungen  über  die  Seelsorge,  besonders  auf  dem  Lande. '  SihlMil 
1817.  (Viele  Auflagen.)  Eine  neue  Bearbeitung  dieser  Schrift  p^ 
Jos.  Köhler  heraus.     Paderborn  bei  Schünigh.  1876,  2  Bde.  844  S. 
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5)  JesoB  Christas  y   nnser   lebendiges   Evangelium.     Das.    1820,    3G0  S. 

III.  Aufl.     Salzburg  1838. 

6)  Predigten,  die  Alle  verstehen  nnd  die  Meisten  brauchen  können.  Salz- 
bui^  1821,^)   III.  unveränderte   Aufl.     Das.  1825  —  1828,   4   Bde.«) 

IV,  Aufl.     Das.  1845. 

1)  Gast-  und  Gelegenheitspredigten.  (Opus  posthum.)  Regensburg  1824. 
(S.  Kehrein,  I.  S.  236,  239.) 

i)  Stoff  zu  nützlichen  Betrachtungen  und  Predigten.  (Opus  po&thum.)  Das. 
1824.  1  Bd.  3te  Aufl.  MUnch.,  Passau  und  ßegensb.  1831.  und  öfter. 
J.   war  auch  Mitarbeiter   von   Kapler's  Magazin   für  kath.   Religions- 

rer  (Ingolstadt  1800,  bei  Attenkofer).  Es  finden  sich  in  demselben  mehrere 

digten  und  Christenlehren  von  Jais  mit  „J.''  bezeichnet,    femer  folgende 

landlnngcn : 

i)  Nothweudigkeit  einer  besondem  Aufsicht  über  Ministranten  und  Hirten- 
knaben. 

))  Die  Feiertagsschule. 

c)  Opfergehen  und  Klingelbeutel. 

l)  Bemerkungen  über  den  Krankenbesuch,  die  nicht  in  jeder  Pastoral  stehen. 

))  Sechs  und  dreissig  christl.  Ermahnungen,  Predigten  nnd  Christenlehren. 
2  Thle.    München  1826,  III.  Aufl.     Das.  1834. 

P.  Benno  Winnerl,  geb.  zu  München  11.  Nov.  1764,   Profess 
Okt.  1786,  Neomyst  29.  Sept.  1789;  war  nach   Aufhebung  seines 
)8ter8  Dekan  und  Stadtpfarrer  zu  Wasserburg,   wo  er  am  23.  Febr. 
J4  starb.    (Besnard,  Lit.  Ztg.  1834,  IV.  S.  320.) 

Sohrlften: 

1)  Witterungsbeobachtungen  der  Station  Benediktbeuern  in  den  Jahren 
1788  nnd  1789.  (In  den  meteorolog.  Ephemeriden  der  b.  Akad.  d. 
Wissensch.) 

2)  Rede  nach  der  Hinrichtung  des  G.  W.,  gehalten  zu  Wasserburg.  1820. 
München.     8. 

])  Rede  bei  der  Hinrichtung  des  B.  W.,  gehalten  zu  Wasserburg  (o.  0.). 
1H21.     8. 

Xanusoript: 

Glossar  über  die  deutschen  Predigten,  die  im  cod.  germ.  39  (saec.  XIII.), 
'  sich  in  der  k.  Hof-Bibliothek  zu  München  befindet,  enthalten  sind.  (Cod. 
m.  380,  saec.  XVHI.  88  Bl.    4.     Das.) 


•)  8.  Athanasia,   Z^itsohr.  1839,   B.  XXVI.  S.  260-261,   wo   über  des  Jals 
edigten  eine  sehr  günstige  Kritik  zu  finden. 

*)  Der  IV.  Bd.  enthält  im  Anhange:    „Nachtrag   biographischer  Notizen   zu 
A.  Jais  Leben  von  Matth,  Heiter,"  02  S. 

10* 
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P.  Wolfgang  Vitzthum,  Dr.  philos.,  geb.  zu  Illkofen  17.  Nov.  1760, 
ätudirte  als  IScDiiuarist  vou  St.  Emmeram  zu  liegensbarg,  Profess 
18.  Nov.  1781,  Neomyst  12.  Juni  1785;  Präfekt  des  Klostersemina»  zu 
Benediktbeuern,  das  unter  Abt  Amand  Fritz  bedeutenden  Aufschwang 
genommen.  In  dieser  Stellung  erwarb  er  sieh  bald  den  Kuf  eines  aus- 
gezeichneten Pädagogen.  Nach  Aufhebung  seines  Klosters  wurde  er 
Professor  am  akad.  Gymnasium  zu  Salzburg  1804 — 1808.  Dort  wurde 
er  vom  damaligen  Gouverneur  von  Salzburg  zum  Erzieher  seiner  Kinder 
auserlesen.  Krankheit  nöthigte  Vitzthum,  sich  in  den  Ruhestand  zu 
begeben;  er  zog  nach  Neumarkt  am  Wallersee;  1810  kehrte  er  nach 
nenediktbeuern  zurück,  wo  ihm  der  k.  Rath  Utzschneider  (der  durch 
Kauf  Besitzer  der  Klostergebäude  geworden)  freie  Wohnung  gab  unter 
der  Bedingung,  dass  er  ihm  die  ökonomischen  Geschäfte  besorge,  worauf 
Vitzthum  eingieng.  1814 — 1815  war  er  Pfarrer  zu  Jachenau,  1815 — 1818 
Pfarrer  zu  Benediktbeuern,  1818  zog  er  nach  München,  wo  er  privativ 
sirte.  182G  übernahm  er,  vielseitigem  Drängen  nachgebend,  die  Stelle 
eines  Präses  der  sog.  grossem  lat.  Congregation,  starb  aber  bald  in 
Folge  der  Anstrengungen,  denen  sein  Alter  nicht  mehr  gewachsen  war, 
21.  Febr.  1827.  (Eine  Biographie  von  ihm  schrieb  P.  W.  B.  [Petriu 
Werner,  Benediktiner  von  S.  Emmeram]  in  die  Kerz'sche  Lit.  Ztg.  182& 
Intelligbl.  V.  S.  75-94.) 

Sohriften: 

1)  Die  in  Wahrheit  und  Einfalt  betende  Seele.     Augsburg  180.3. 

2)  Gott   ist   reich    an   Barmherzigkeit.     München    1822.     (Erschien  auch 
unter  dem  Titel:  Gott  unsere  Zuflucht.     München  1827.) 

:>)  Fasciculus   prccum    in   usum  Clu'iötianorum    sclectus.     Monach.   1824} 
172  S.     8. 

P.  Sebastian  Mall,  Dr.  philos.,  geb..  zu  Fürstenfeldbruck  11.  Nor. 
17(';G,  erhielt  seine  Bildung  in  den  Klosterschulen  zu  Ftirstenfeld,  WeMO- 
brunn  und  Benediktbeuern,  wo  er  auch  noch  Physik  studirte.  Auf  Korteo 
des  letzteren  Klosters  gicng  er  alsdann  nach  Salzburg,  und  erwarb  sich  di- 
selbst  den  Doctovgrad;  Profess  am  20.  Okt.  1788,  Neomyst  am  9. 0kl  1791, 
Abt  Amand  schickte  ihn  dann  abermals  nach  Salzburg  zum  Studium  der  orien- 
talischen Sprachen.  Von  dort  zurückgekehrt,  wurde  er  Lehrer  der  Theologw 
für  die  jungen  Ordenszöglinge.  Am  20.  April  1801  wurde  er  zum  Pro- 
fessor der  orientalischen  Sj)rachen  und  der  Exegese  an  die  UniversiUt 
Landshut  berufen  und  siedelte  mit  ihr  1826  nach  München  über,  ib 
Dekan  der  theologischen  Fakultät  hielt  er  am  3.  April  1835  vor  deo 
Studirenden  der  Theologie  eine  Hede  tlber  die  Bedeutung  der  Wiedc^ 
hcrstellung  des  Benediklinerordeus  in  Bayern.  Im  Herbste  1830  nata 
er  Thcil  an  der  SekuiKÜzfeier  seines  Mitbruders  P.  Ulrich  fiiesch  ii 
Benediktbeuern,    lühltc    sich    indess   beim    Feste    bereits   unwohl  oiH 
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starb  am  Tage  darauf;  am  12.  Sept.,  plötzlich  an  der  Herzwassersueht, 
So  fand  der  verdienstvolle  Mann  seine  Rnhcstätte  unter  seinen  Ordens- 
brüdern im  heimathlichen  Kloster.  „Vir  ob  singularem  Dei  et  proximi 
eharitatem  at<iue  animi  bilaritatem  ab  omnibus  amatus  aestimatusque." ') 
(S.  Hefner,  Leistungen  Benediktbeuerns,  S.  35;  Nekrolog  der  Deutseben, 
Bd.  XIV,  II.  S.  595;  Permaneder,  Annales,  S.  209,  211,  263,  286, 
288,  293,  303,  320,  328,  396,  410,  429,  466;  Wiedemann  Dr.  G.  Fr., 
Lebensskizzo  von  Seb.  Mall.    München  1837  (bei  Lindauer),  15  8.    8. 

Sohrifton: 

1)  Positiones  seiectae  ex  hormeneutica  sacra  et  ex  exegesi  psalmorum, 
Isaiae  epistolarnmquo  ad  Galatas  et  Eplicsios.     Monachii  1798. 

2)  Nekrolog  des  Job.  Pet.  Roider,  Dr.  tbeolog.  und  Professor  an  der 
L.  M.  Universität  zu  Landshut  (f  1820).  (Im  Landshuter  Wochenblatt 
1820,  St.  16,  S.  125.) 

3)  Hebräische  Sprachlehre.  Landshut  1808;  2te  Aufl.  München  1827; 
:Ue  Aufl.     Das.  1884. 

4j  Psalmi    cum    lectionibus   variantibus    ex   versionibus   graeca    et  latina 

collectis.     Monach.  1828.     8. 
:>)  Rede   auf  den    verklärten   Collegen  Georg  Amann,   Dr.   theolog.   und 

Professor  an  d.  Lud.  Max.  Universität  zu  München.    München  1832. 

P.  Florian  Meilinger,'*)  Dr.  phil.,  ordentl.  Professor  der  Ludw. 
Max.  Universität  zu  München,  kgl.  Sebnlrath,  geb.  zu  Landshut  29.  Nov. 
'763,  vollendete  dort  seine  Studien,  legte  am  24.  Okt.  1784  Pro- 
fess  ab,  und  beendete  die  theologischen  Studien  in  seinem  Kloster; 
Keoinyst  am  21.  Okt.  1787.  Er  war  in  der  Seelsorge  zu  Walchensee  von 
1787  —  1789.  Seit  1789  Lyzealprofessor  zu  Freising,  lehrte  er  dort  flinf 
Jahre  Grammatik  nnd  Poesie,  und  zwei  Jahre  Philosophie  und  Mathe- 
matik, alsdann  doeirte  er  seit  1796  in  seinem  Kloster  Logik,  Metaphysik, 
Siatbematik  und  Physik.  Im  Jahre  1801  wurde  er  als  Professor  der 
Moralphilosophie,  des  Naturreehtes,  der  Geschichte  und  Philosophie  nach 
Salzburg  berufen,  von  wo  er  im  Oktober  1803  zum  Professor  der  Philo- 
sophie nnd  Kektor  der  neuorganisirten  Studienanstalt  zu  Passau  be- 
fördert wurde;  1807  wurde  er  an  das  Lyzeum  zu  München  versetzt, 
am  23.  Juni  1817  wurde  er  zum  Hofkaplan  und  im  Oktober  1823 
2om  Kektor  des  Lyzeums  eruannt.  Nach  Verlegung  der  Universität 
von  I^andshnt  nach  München  wurde  er  ordentlicher  Universitätsprofessor 


')  Adlgasser,  Pfarrer  von  Hencdiktbcucrn  (f  13.  Sept.  1S77  als  ßencfiziat  in 
I  MiodelheiiD)  io  seiner  Schrift:  „I^iographicn  sämnitl.  Aobte  licncdiktbcucrns'^  (Manu- 
r      Script).    Daselbst  findet  sich  auch  Mairs  Porträt. 

')  Auch  Meiliinger. 
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Tür  riiildsopliie,  als  welcher  er  3828  zum  Hector  nisguilic-iis  erwählt 
wardc;  1832  warclc  er  Mitglied  des  obersten  Kirchen-  uod  Sehiilrathes. 
Volle  47  Jahre  hatte  er  bereits  der  Bildung  und  t^rziehuug  der  Jugend 
sich  gewidmet,  als  ihn  Gott  am  30.  Nov.  1^36  zu  sich  rief.  Für  stu- 
direniit^  Jünglinge  seiner  Vatersladt  Landsbut  stiftete  er  ein  Stipendium 
voll  1000  fl.  (Hefuer  J.  v.,  Leistungen  Benediktbenerns,  S.  32  — ai; 
Neknilüg  der  Deutschen,  XIV.  S.  779—784;  rermaneder  M-,  AnuaJes 
Univers.  420,  443—444;  Öehadcu,  Gelehrtes  MUneher,  S.  79  —  ^0; 
Siber  Th.,  GedUclitniBsrede  anf  Dr.  FI.  Mcilingcr.  München  [bei  Franz] 
1837,  16  H.     8.) 

SobrUten: 

1)  Grundrisff  der  Logik  und  Hctnpijysik.  Mlinclicn  ii^ai,  iül  S.  8;  ■jteAnA. 

Drts.  182r»;  3teÄufl.  Das.  IKsri.   [Felder,  Lit.  Zig.  IHl'I,  8.  257  «[.) 
•2)  l'ftüagogiecirc  Bemerkungen  über  die  vaterländischen  Gymnasien.    UUih 

rlien  1821).     4.     (Dem  Verzeicbnias   der  Sludircnden   der   k.  Stiidieih 

iiiiEtalt  vorgedruckt.) 
!t)  Grundriss   der  Moral philoeopliie   und   des  NaturrecbIcH   £um  Gebraucli 

für  seine  Vorlesungen.     München   1837.     V. 
4)  Uober  den  wahren  Sinn  und  dio  Bedeutung  der  nkademisclien  Gesetze; 

eine   Rede,    gehalten   am    10.    Nov.    ISiS    als   neu   erwählter   Itector 

magniücns  der  Ludw.  Max.  Universität  zu  München.  München  l8üP.  Ji. 

(Auch  abgedruckt  in  ISesnard's  Lit.  Ztg.  182'.t,   Januar-Hft.   lulelligbL 

I.  8.  4  —  11.) 

r.  Joseph  Maria  Wagner,  Dr.  phil.,  geb.  zu  Thierbauplen  23.  Sepfc 
1770,  machte  in  der  Klosterschiile  zu  Benediktbeuern  seine  Studien,  i 
trat  17'J0  in  den  Orden,  Profess  23.  Okt.  1731,  Neoroyat  12.  Okt.  1794,  dw 
Lehrer  und  SubprÜfekt  der  Klosterschulc.  Wagner  betrieh  mit  VoriieW 
mathematische  titudicn.  Nicht  lange  darnach  war  es  ihm  vergönnt,  »äi 
Lieblingsfacb  auch  zu  lehren;  von  1796 — I8ü.'i  war  er  Professor  ai 
akadem.  Gymnasinni  zu  Ingolstadt,  von  1803—1810  Professor  derSI 
matik  und  Physik  an  der  Universität  zu  Salzburg.  Im  Jahre  1S£ 
kehrte  er  in  das  Kloster  Benediktbeuern  zurück,  woselbst  ihm  der  ^ 
maligc  Besitzer  II.  v.  Utzschneider  tür  Leitung  der  Oekouuniie  I 
Wohnung  etc.  anwies.  Utzschneider  lies»  sich  auch  vod  ihm  i 
Mathematik  und  Physik  unterrichten. 

Am  IG.  Sept.  1817  erhielt  Wagner  die  Pfarrei  Hohenpeissenbe 
und  nahm  daselbst  die  bereits  früher  angestellten  meteorologischen  a 
astronomischen  Beobachtungen  wieder  auf. ')    Zehn  Jahre  später  faM 

)  Das  Stift  Üullcnbiicli  hatte  bereits  im  acblzclinten  Jahrhundert  z 
peisscuherg -ein  astrunouischcB Ubscrvalonutu  enichlet  und  mit  HnFgezvichDclvn  M 
Blriiun'ntcn   verseilen.    Auch  jetzt  befindet  aieh    diia  nslronouiischir  ObscrvMlwri 
noch  im  Pfarrhaiue  auf  dem  l'oiBsen berge. 
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fagoer  den  t^utsclilitss,  mit  seinen  belrüclitliclicn  Crsparniseen  lllr  die 
Diöiese  Freising  ein  Knabeuseniiiiar  znr  gründen,  dem  er  aiieb  seine 
zahlreichen  pbysikalisciieD  luBirumeDtc  schenken  wolllc.  Das  bischüfliclie 
Ordinariut  ttberlicss  ilim  zu  diesem  Zwecke  [las  ehemalige  unbenutzte 
fY-jpsIeigebände  zu  Freising.  Unter  zahlreichen  Schwierigkeiten  wurde 
(iae  iieoe  Inslittit  1H27  crölfuet,  dem  er  als  erster  Inspektor  bis  zu 
«einem  Tode  vorstand.  Zu  Anfang  des  äebaljahree  1831/32  war  das 
Knabeninalilut  bereits  zu  einem  voltBtündigen  GyrnDasium  mit  acht 
Klissen  erweitert,  das  ausser  den  ScminarisleD  auch  noch  viele  Stadt- 
wbtller  besuebten.  Ais  im  Jahre  1832  noch  ein  Lyzeum  fllr  Philosophie 
und  Theologie  hinzugekommen  war,  wurde  dem  Inspektor  Wagner  am 
3(1.  0kl.  1834  die  Professur  für  Mathematik  und  Physik  nebst  dem 
Kektorate  Übertragen.  Erzbischof  Lothar  Anselni  bedachte  das  Seminar 
mit  einer  reichlichen  Stillung.  Wagner  widmete  sieh  nebst  seinen  vielen 
Rescliiillen,  welche  das  Rektorat,  die  Professur  und  die  Leitung  des  Se- 

[minars  ihm  brachte,  auch  noch  fleiasig  der  Seelsorge.  Noch  am  Tage 
»r  seinem  Tode  hatte  er  gepredigt.  Am  1.  April  1837  starb  dieser 
locIiverdieDte  Priester,  eine  Zierde  seines  Ordens  und  ein  Beförderer 
des  ünterrieblea,  (Eine  ausl^hrliche  Biographie  gibt  Zarbl,  „Der  Seel- 
sorger", 1840,  II.  Jahrg.  S.  501—504;  Verzeicimiss  der  akad.  Prtifess, 
S.  106;  Gatenäcker,  Verzeicimiss,  S.  28 — 29,  13G;  Permaneder,  Anuales, 
8.  163—164;  Briefliebe  Mitlheilungen  des  Dr.  M.  Jocbam.) 


SohrUten: 

1)  De  Btndio  disciplinnruin  matliemalicarum  Bludiosis  tyronibus  etiam  atqiie 
eliam  commendando.     (Programm  des  Lyz.  zu  F'reising  1631.) 

2]  De  ectioÜB  latinis  Frisingae  oliui  institntis.  (Programm  des  Lyz.  zu 
Freising  1832.) 

:i)  Saccincta  Bevorendiss.  et  CelsisBimi  D.  D.  Joseph!  Conradi  L.  B.  de 
Schroffenberg,  qui  ultimuB  et  Episcopatna  et  Pi-incipatus  FmingenBia 
tennit  gubemacula,  vitae  descriptio.  (Programm  des  Lyx.  zu  Freising 
1833.) 

i)  Ueber  das  Studium  der  latoinisclien  Sprache.  (Programm  des  Lyz.  zu 
Freising  1h:!4,  3.  3  g«). 

_!>)  Scliliufl  der  Lebcnsgcsclii eilte  des  FliretbiBchofeB  Jos.  Conrad  tob  Frei- 
sing. (Das.  1834.) 

f'}  Bemerkungen  fibor  den  auf  dem  Kocheiaee  herrscheuden  Slldwiiul. 
(Programm  des  Lyz,  von  Frciaing  183i!.) 


Muiiuorlpt: 
t'ine  Menge  Abliiindliingi-n  über  matlif^niit 
I     «tünde,  welcbe  den  rJclebrten  in  diesen  Fäcb( 


elie  und  pbyaikalische  Gegeu- 
1  Ijeknndcn. 
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P.  Ulrich  Riesch,  Dr.  theolog.  et  jun  utriusq.^  geb.  zu  Jacheoaa 
2.  Sept.  1762,  Profess  24  Okt.  1784,  Ncon.yst  22.  Okt,  1786.  A;i  der 
Universität  Ingolstadt  erlangte  er  seine  Ausbildung,  und  vcrtheidigte 
unter  Klocker's  Vorsitz  die  „dissertatio  de  clausula  Aschaffenburgensi^. 
Von  1792—1794  Professor  zu  Freising;  von  17U6  — 1799  Professor  des 
Kirchenrechtes  zu  Ingolstadt;  darauf  lehrte  er  dasselbe  Fach  kurze  Zeit 
zu  8t.  Eniraeram  in  Kegensburg,  alsdann  Pfarrer  zu  Bcnediktbeuero 
1799—1803.  Nach  der  Aufhebung  des  Klosters  blieb  er  freiwillig  ab 
Kaplan  der  neuorganisirten  Pfarrei  Benediktbeuem  und  zwar  bis  zu 
seinem  Tode  am  28.  Mai  1S39,  nachdem  er  drei  Jahre  zuvor  seine 
Sekundiz  gefeiert  hatte.  D.\  Riesch  hat  sieh  auch  durch  Sammlung  und 
Ankauf  von  Paramenten  und  kirchlichen  Geräthen  für  seine  ehemalige 
Kloster-  jetzt  Pfarrkirche  bleibende  Verdienste  erworben,  und  steht  noch 
heute  als  seeleneifriger  Priester  zu  Benediktbeuem  in  lebhaftem  An<- 
denken.  (Permaneder,  Annaics,  8.  162,  167,  188;  Adigasser,  1.  c.;  dort 
befindet  sich  auch  sein  Porträt.) 

Xaniuioripte: 

1)  „Mappa  Burana*',  vorstellend  alle  diejenigen  Gerichte  und . Ortschaftea 
Bayerns,  in  weichen  das  lübl.  Kloster  Benediktbeuem  einige  Unter 
thanen  hat  (Illuminirte  Ilandzeichnung  im  Besitze  des  bist.  Ver.  r. 
Oberbayern.     S.  Jahresbericht  IX.  S.  66.) 

2)  Die  hl.  Kreuz wegandacbt  zum  Gebrauche  der  Pfarrgemeinde  Benedikt- 
beuem.    „Anno  solutionis  monasterii^  1803.     8. 

P.  Corbinian  Riedhofer  wurde  am  23.  Okt.  1772  zu  Beuerbcif 
als  Sohn  des  dortigen  Klosterrichters  geboren.  Den  ersten  Unterridt 
erhielt  er  bei  den  regul.  Chorherren  seines  Heimathortes,  kam  dum 
nach  München  und  zuletzt  in's  Klosterseminar  nach  Beuediktbeaen, 
wo  er  die  philosophischen  Kurse  absolvirte.  1792  trat  er  dort  m  des 
Orden,  und  legte  26.  Okt.  1794  Profess  ab.  Neomyst  23.  Okt  1798^ 
war  hierauf  drei  Jahre  Lehrer  an  der  Klosterschule  und  Musikinstraktor, 
1802  Kaplan  zu  Ehingen  (einer  Klosterpfarrei,  Ger.  Wertingen),  wo  er 
unter  P.  Anton  liaberrs  Leitung  bis  1809  segensreich  wirkte.  6.  Okt 
1809  wurde  er  Pfarrer  zu  Ultigkofen,  wo  er  am  14.  Dez.  1839  starb. 
Seine  freien  Stunden  verwendete  er  auf  Abfassung  von  Volks-  mrf 
Jugendschriften,  deren  Brauchbarkeit  durch  ihren  grossen  AbsatK  Ub- 
länglich  bekundet  wurde.  Dieselben  athmen  gleiche  Herzlichkeit  and 
gleich  kindlich  frommen  Sinn,  wie  die  Schriften  seines  Mitbroden 
P.  Aegtd  Jais.  „Ein  acht  religiöser  Geist,  eine  das  unbefangene  GemlA 
ansprechende  Heiterkeit,  und  eine  ungekttnstelte,  aber  dabei  sich  dod 
nicht  allzusehr  erniedrigende  Sprache  sind  die  Vorzüge  seiner  ErzeBg- 
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^•"*)    (Vgl.  Hefner,  Leislungen  BeDediklbeuerns,  S.  33— 35;  Felder, 
X.  IL  S.  357—361.) 

Schriften : 

1)  Allmacht   und  Weißheit  Gottes.     Ein    Christenlehrgeschonk.     Augsburg 
<Bolling)  1800. 

2)  Joachim  und  Anna.  Ein  lehrreiches  Geschenk  für  Eltern,  die  ihre 
Kinder  lieb  haben.     Das.  1804. 

;^)  Wache  und  bete!   Das.  1805. 

i)  Leben  der  heiligen  Afra  mit  sittlichen  Anwendungen.  Augsburg  (Doli.) 
1805. 

5)  Das  Gebot  der  Kirche:  „Du  sollst  die  aufgesetzten  Feyertage  halten." 
Dap.  (Bolling)  1806. 

6)  Die  Parabel  vom  verlornen  Sohn  in  fasslichen  Predigten  für  die  hL 
FaMenzeit.     Augsburg  (Bolling)  1806. 

7)  Der  Christ  vor  seinem  Gott  im  Gotteshause.  Ein  Gebetbuch  besonders 
Air  das  Landvolk.     Das.  1807. 

8)  Unterricht  zum  Empfang  der  heiligen  Sakramente  der  Busse  und  des 
Altars.     Dillingen  (Brenner)  1807. 

[))  Unterricht  über  das  hl.  Sakrament  der  Firmung.     Das.  1807  (?). 

0)  Christcnlebrgeschenke.     Straubing  (Heigl)  1812. 

1)  Der  Kreuzweg  des  Herm.  Ein  Kreuz wegbUchlein  sammt  Fastenan- 
dachten.    Passau  und  Straubing  1813. 

2)  Das  grosse  Opfer  Jesu  am  Kreuze,  vorgebildet  im  Opfer  Isaak's. 
Passau  1816. 

3)  Die  hl.  Jungfrau  und  Dienstmagd  Zitta.  Den  christlichen  Dienstboten 
ZOT  Nachahmung  vorgestellt.     Salzburg  (Duyle)  1817. 

4)  Heiliges  Leben  der  Jungfrau  und  Ordensstifterin  Theresia.  Das.  1817. 

5)  Der  Sieg  der  Unschuld.  Eine  biblische  Geschichte  mit  sittlichen  An- 
merkungen zur  Erbauung  erzählt.     Das.  1817. 

6)  Handbtichlein  ftlr  die  Verehrer  des  hl.  Antonius.     Straubing  1817. 

7)  Die  Stunden  der  Andacht  am  Grabe  der  Verblichenen,  oder  heiliges 
und  heilsames  Andenken  an  die  Vertjtorbenen  zum  vor-  und  nachmit- 
tägigen Gebrauche  bei  Begräbnissen  und  den  Gottesdiensten.  Landshut 
(Storno)  1818. 

S)  Christenlehrbiichlein  in  kurzen  Fragen  und  Antworten.     Ein  Leitfaden 

zum   christlichen   Unterrichte   der  Kinder   in    und   ausser   der  Schule. 

Passau  1818. 
0)  Abschiedsrede  tiber:  „Nun  empfehle  ich  euch  Gott**  (Apostelgesch.  20), 

gehalten  in  der  Filialkirche  zu  Wortelstetten.     Augsburg  1818.     8. 
!0)  Die  hl.  Franziska  Romana.     Ein  wahrer  Tugendspiegel  fUr  alle  Stände 

des  weiblichen  Geschlechtes.     Salzburg  (Duyle)  1818. 


')  Kebrein,  Geschichte  der  Kanzelberedsamkeit,  I.  361. 


Bcitcdikcbeiiern. 

ai)  Nlltzlicliea  Allerlei.  (Fünf  Lieferungen  neuer  ilaiiB-  und  Christcnlehi* 
geechenke.)     Angsburg  (UoUing)  i81t*. 

22)  Ein  BnuerBsohn  aus  dem  Dorfe  Wortelalcllen  der  Pfarrei  EUingen  i 
Landgericlilo  Wertingen,  Johannes  Lippert,  den  der  Herr  in  cd 
Bflii^nslen  Bllithe  seiner  Jahre  zu  sich  genommen  hat.  Ein  !}eDkiiu 
Kur  Erbauung.     Augsburg  (Bolüng)  1820. 

23)  Das  Bild  einer  frommen  und  getreuen  Ehegattin,  Mutter  und  Hausfru 
dargcBlellt  in  der  Rosina  Hafensteincrin,  gewesene  Schullehrerin  OBJ 
McBsnerin  zu  Ulttgkofen;  zur  Nachahmung  für  Jedcnnan,  besondM 
Ehegattincn,  Mütter  and  Hausfrauen.     Landshut  (Tboman)  1820. 

24)  Die  grosse  Sllndcrin  und  BUsserin  Maria  aus  Aegypten.  Ai^abu) 
(Bolling)   1821. 

25)  Tugcndbeyspicle  zur  Nachahmung  ilir  Jedermann,  ausgehoben  aus  da 
frommen  Leben  des  Joseph  Ilinsh.amer,  Schneidermeister  ta  Frcua 
dorf.  Augsburg  (Bolling)  1821. 

26)  Die  evangelische  Geschiclitei  Jesus  und  die  Samariterin  am  Jakob 
bninnen  in  homiletischen  Vortrügen,     Augsburg  1821. 

27J  Der  jungfräuliche  Ehronkranz  zu  einem  kleinen  Denkmale  auf  das  On 

der  ehr-  und  tugendreicben  Jungfrau  Creszenlia  nöHmaierin,  wie  aM 

zur  Belehrnng   über   die  Wart  und  PHege   der  JnngfmUBchaft.     Angf 

bürg  (Bolling)  1825. 
2S)  Kleine  wohlfeile  Hausapotheke  von  den  nutzbarsten  und  adprobirti 

Mitteln   gegen    verschiedene  Krankheiten   der   Seele.     Ein    Hans-   i 

Christen lehrbuch.     Passau  ISSr». 
29)  Alphabetisches   Vorrathsbuch   von   Geschichten    und    Aussprüchen 

Heiligen  Gottes.     2  Bde.     Augsburg  (Bolling)  1826. 
ao)  HcligiÖse  Vortrüge  auf  alle  Sonn-  und  Festtage  dos  Kirchenjahres  über  " 

verschiedene  kirchliche  Cereraonien,  Gebräuche  und  Feste  u.  s.  w,  Ülr 

das  gemeine  Volk.     :j  Bde.    Augsburg  (Bolling)  1825— 1827.    N.  Aufl. 

Das.  I8:ir..     8. 
:il)  Kleine   Nachlese   zu   P.  Aegidiua   Jais   Biographie  —  in    kurzen  I 

Zählungen  vorgetragen.     Das.  lK2ri. 
:I2)  Das  christliche  Herz   im  Umgänge  mit  Gott.     Ein  GcbetU-,  Lehr- 

Bctrachtungsbuch.     Doggendorf  (Pustet)  1828. 
33)  Geistliches    Geschenk   von   Gebeten.    —    Ein   Gcbcihbuch. 

(Etotling)  1829. 
:i4)  HauBbUeblein   für  Kranke    und  Sterbende.     Deggendorf  (Pustet)  IBSI 
35)  BeielitspiegeL     Das.   182'.!. 
311)  Anreden    in    kurzen  Erklärungen   der  Coromonien    und  GubrXachc  I 

Begräbnissen.    2.  Kdo.     AiigBburg  (Botling)  1829. 
;iT)  Erzählungen   aiu   dem  Leben    der  Heiligen    mit  kurzuu  Kiltlichco  i 

Wendungen  und  DonksprUchcn.     Bin  I'rämiengesehouk.     Dm.  I83fc  \ 
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3*1  Bete  uud  arbeile,  oder  daa  tägliclie  Gescliüft  des  giilen  CliriHlen.  Lands- 

hiit  iKrllll}  IN31. 
39)  Die  «inlrUglicIiste  Lotleric.     Kino  Gcschidite.     Iinnilshut  1»3l. 
i<t)  Wähle   gut,   wi   hast   iIu'b   gut,   oder  die  gtUcküchcn  Kiieleule.     Kine 

Familiengettcbichte.     Ous.  1831. 
11)  Golt   in  seinen  Fllgnngcn  und  Erbarraungen  wunderbar,     üine  (icscli. 

IDT  Erbauung.     Landohut  (lü-Ull)  183i>. 
42)  Ehrenbund    der  Jünglinge   und  Jungfrauen    in  Kirchenibal.     Eine  Er- 
läblnng  zur  Belebrong  über  den  hohen  Werth  der  kenechen  Jüngling- 
«cbaft  und  der  jungfräulichen  Ehre  nebst  Anweisungen,  sie  aufrecht  zu 
crbaKen.     Das.  1832. 
4.1)  .Unrecht  Gut   Ihut  nicht  gut,"  oder  was  den  Segen  Gottes  in'a  Haus 
bringt.   Eine  lehrreiche  Erzälilung.    Das.  lKa2.  (Christenlehrgc schenk.} 
41)  Kleine  Ilaaslegende.     2  Bde.     Das.  1833. 
45)  Erz.1hlnngen,  den  Ellcrn  und  Kindern  geweiht.     Das.  1833. 

Manrns  Hagel,  Dr.  theol.,  geb,  zu  NeuBtift  bei  Freising  27.  Febr. 
1780,  war  itnr  Zeit,  als  Benedikt  heuern  aufgehoben  wurde,  elcricus 
profesBiis,  Priesicr  9.  Juni  1805,  anfiinglich  rrogymnasiallehrer  zii  Am- 
lerg  1805— laiO,  dann  Professor  der  Exegese  und  Doginatik  daselbst 
1818— 1824,  seit  19.  Juni  1824  in  gleicher  Eigenstliaft  nach  Dillingen 
TeraetKt,  wo  er  am  2.  Febr.  1842  starb.  Heine  Bibliothek  vermachte 
er  der  dortigea  Lyzcalbibliolhek.  (Jahresberielit  lies  Lyz.  zu  Dillingen, 
1842,  8.  13.). 

Sobrf  ften ; 
1)  Der  Kalboliziemus    uud   die  Philosophie.     Sulzbacb  1&22,  13H  8.     8. 

(Felder,  IJt.  Zig.  ISl'J,  111.  S.  337-351.) 
3)  Theorie  des  Supeniaturalisnius  mit  bcEon derer  Rücksicht  auf  dasChristen- 

Ihum.     Snizbaeh   ISM,  'JCXi  S.     8. 
3)  Ueber   den  gegenwartigen  Stand    der  kath.  Theologie;   Rede,  gehalten 
im  Beginn  des  Studienjahres  zn  Dillingen  182(j.    Dillingen  l»2&,  25  8. 
(Bcsnard,  Lit.  Ztg.  1827,  II.  8.  178— lai.) 
i]  Ein  Wort  über  Erziehung.     (Programm  d.  Ljz,  zu  Dillingen,  1827.) 

5)  Apologie  des  Moses.     Sulzbach  IH2s.    fi.    (S.  Benkcrt,  Iteligions freund, 
1820,  S.  &3&  sq.,  wo  Ilagcl's  Itationalismus  mit  Recht  getadelt  wird.) 

6)  Demonstratio  roligionis  cliriBlinno-catholioae.  Aug.  V.  1H32,  2  Tomi. 

7)  Ralioualismus  im  Gegensatz  zum  Chritilenthuni.  Suizbach  1835,  I  l>K  S.  8. 
H)  Handbuch  der  kath.  Glaubenslehre  Hlr  denkende  Christen.  Augsburg  |K;t8. 
9]  Dr.  Sirauss'  Leben  Jesu   aus   dem  Standpunkte  des  Katholizismas  be- 
trachtet.    Kempten   1839,  lli8  8.     8.') 


')  Hier  in:i^'  auch  Dr.  Aluyn  liuclincr  eingereiht  werden,  weliJier  zur  Zeit 
■Icr  Klosic  rauf  heb  ung  glcJchfallH  Kleriker  des  Süftes  Itcneil  iktbeuem  war.  tfetaelbe 
kcnDtc  oichl  mehr  die  feierlichen  GclUbdo  Hblegea,   weil  ein  Erlaw  der  Begieraog 
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BtrengeteDB  verboten  hatte,  den  Klerikern  vor  vollendetem  einundzwanzigsten  L< 
jähre  die  Profcss  abzunehmen.  Buchner  war  am  20.  Mai  1783  zu  Mumau  gel 
erhielt  1794  Aufnahme  im  Seminar  zu  Benediktbenem ,  trat  dort  171)0  in*8  Kl 
und  bestand  zu  Rott  sein  Noviziat  unter  A.  Jais,  der  ihn  in  seinen  Briefen  „t 
Frater  Aloys"  nennt.  1800  kehrte  Buchner  nach  Benediktbeucm  zurück,  und 
virte  die  zwei  philosophischen  Kurse.  Abt  Carl  stellte  ihm  bei  der  Aufhebun 
Klosters  ein  glänzendes  Zeugniss  aus.  Nach  Vollendung  der  Lyzealstudicn  zu 
chen  hörte  Buchner  Theologie  zu  Landshut  und  wurde  am  23.  März  1806  zum  Pi 
geweiht.  Sailer  schenkte  ihm  sein  ganzes  Vertrauen,  und  bediente  sich  Seinei 
Jahre  als  Amanuensis  Hierauf  wirkte  Buchner  als  Kaplan  zu  Krumbach  (Schvi 
vom  Okt.  1806— 1814,  und  als  Pfarrer  zu  Rieden  1814  —  1818.  Im  Jahre  181 
ginnt  seine  Thätigkeit  als  Professor  der  Dogmatik;  zuerst  zu  Diliingen  (1818— 
dann  zu  Würzburg  (1824—1827),  endlich  zu  München  (1827-183S).  Möhler  i 
sich  den  frommen  und  gelehrten  Buchner  zum  Gewissenrath  und  Beichtvater. 
Symbolik  XXVII.  9.  Aufl  ).  1838  wurde  Professor  Buchner  Domcapitular  zu  P: 
und  starb  als  solcher  am  29.  Aug.  1869.  (Vgl.  Dr.  A.  Buchner,  ein  Lebensbil 
Verständigung  über  J.  M.  Sailer*s  Priesterschule,  verfasst  von  Dr.  M.  Jocham.  . 
bürg  1870,  1S4S.  8.;  Ruland,  Series  et  vitae  Professor.  Univ.  Wirceburg.  S.2I6- 
Sulzbach.  Kai.  1871.) 

Schriften: 

1)  Wie  heissen  die  Gesetze  der  Popularität,  die  in  dem  Wesen  einer  guten  c 
Volkspredigt  liegen?  (Diese  von  der  theolog.  Fakultät  zu  Landshat  ge 
Preisfrage  hat  Buchner  1806  gelöst.  J.  M.  Sailer  hat  sie  in  den  „Beil 
zur  Bildung  der  Geistlichen",  B.  I.  [1809J  abdrucken  lassen.) 

2)  Wichtige  Erinnerungen  für  Schullehrer  und  Adstanten.    Augsburg  1809, 
8.    (S.  Felder,  N.  Magazin  für  kath.  Religionslehr.  1819,  11«  S.  382— 39S 

3)  Summa  theologiao  dogmaticae  in  usum  praelectionum  publicarum.  Mc 
lb28-1829,  4  Voll.    8. 

4)  Encyklopädio  und  Methodologie  der  theolog.  Wissenschaften.    Sulzbach 

5)  Grundsätze  der  Erziehung  und  dea  Unterrichtes.    Das.  183^. 

Manuscript: 
Religionsphilosophische  Unterhaltungen. 


Tegernsee. 


Tegernsec  in  Obcrbayern  (M,  Teguriniim,  Tegernseenae,  S,  Sal- 
ntoris  et  S.  Quirioi  in  Tegernsee,  auch  Tegrinaee),  ßisthum  Freising,  2224' 
über  dem  Meere,  gealirtet  74ß  von  den  Ürtldeni  Ailulliert  und  Olkar  ans 
dem  GesoLleclile  der  Agilolfinger.  —  Colonieirt  wurde  es  selir  walir- 
ubeinlich  von  Sl.  Gallen  ans.  Im  zehnten  Jahrhundert  wurde  dfls  Kloster 
Ton  den  Hunnen  zerstört,  979  aber  wieder  hergestellt,  im  Aiifanj^ie  des 
tilDen  Jahrhunderts  befestigt  und  zu  einer  unmitlclbaren  HlrKtlicben  Abtei 
erhoben.  Ina  Jahre  1012  zilhlte  ea  200  Iteligioaen.  1193  wurde  es 
icrstört,  aber  wieder  prächtiger  hergestellt  ala  zuvor.  Im  Jahie  142C 
entsagte  Abt  Conrad  dem  fUrstlichen  Range,  und  unterwarf  sich  der 
bayerischen  Hoheit.  Aufgehoben  wurde  es  vom  Cbm-ilirslen  Max  Joseph 
im  FrUbjahr  1^03.  Die  Stiftskirche  wurde  ITarrkirche  des  Ortes.  — 
Die  Klostergebäude  kaufte  Freiherr  von  Drecbael,  welcher  den  schönen 
Gasttrakt  niederreiasen  Hess.  Von  diesem  kaufte  es  KOnig  Max  I.  von 
I^ayern  1S17,  und  richtete  aicb  Tegernsee  als  Lnstschloss  ein.  Das 
gefreite  Kloatergericht  Tegernaee  erstreckte  aicb  im  Jahre  1803  über 
4',;  QMeilen,  und  uml'asste  in  16  Dürfern  und  127  Weilern  3200  Be- 
wohner, —  Seit  dem  Jahre  1573  bestand  im  Kloster  eine  Biichdruckerei, 
der  stets  ein  Conveutual  als  Inspektor  vorstand.  Das  berühmte  Werk  lics- 
Btl's  „Chronicon  Goltwlcense",  die  Notitiae  Auatriae,  daa  Chronicon  Lauris- 
lieiiiienae  gingen  aus  dieaer  Druckerei  hervor.  Die  Bibliothek  zählte  im 
Jiihre  1779  über  40,000,  und  zur  Zeit  der  Aufhehnng  circa  (50,000  Bände. 
Handschriften  besaaa  sie  Über  2000,  darunter  Codices  aus  dem  achten, 
nuanteo   und   zehnten  Jahrhundert;   Inkunabeln   tlber  4000.")     Der  je- 

')  Freiherr  von  Aretia,  der  im  April  180.'!  dhcIi  Tegernaee  kam,  um  fflr  die 
Uofbibliothelc  zu  MUndien  die  wertlivullaten  und  aeliensten  Werke  auszuwAliien, 
Klireibt  darllber:    „Vitien  Dank   ist  itinen  (den  'l'egernseer  Mönchen)  die  Nachwpll 

Hhatdig,  daSB  sie  so  Heisaig  summeJtcn  unil  das  (iesHmmello  so  gut  niirbewNbrten 

fie  iu  buieni  gedruckton  altern  Werke  fanden  wir  hier  beinahe  alle,  auch  war  nna 
tlic  («■B.iüdi-rj  nufgCB'dlle  S:uiiiüliing  ilor  'ri-gi-inaccr  ÜruckilonkmüliT  vom  Jnliru  lf>77 
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weilige  Abt  von  Tegeinsee   nüirtc   <len  Tilel  „Primas  Barariae" 
Kloster  hatte  schJJne  Besilznngen  in   der  Nälie  v(m  liozen  nad 
(meist  WeingUler),   feruer   zn  Loiben  in  Niederöslerreich  eine  Fi 
Tegevnsee  isl  neben   ßenedikibeuern  und   Weasobrunn  eiae  d« 
TCllrdigslen  CulturstUlten  Oberbayerns. 

Ut^rator: 

Äretin  Frh.  Cli.,  Beitrage  zur  Geschichte  der  Literatur.  HOnchen 
St.  II.  8.  54  —  74;  1804,  St.  V.  S.  7f>  — Sl.  —  Baader  Cl.  A.,  Re 
S.  42—48.  —  Bayern  in  eetneii  Schönheiten,  III.  8.  Vi'A — 21G,  „Tej 
u.  a.  Umgegend"  nebst  AbbÜdniig,  ^  BolJandistae  ad  24.  Mart.  —  Ci 
Äntiquae  lectiones  T.  III.  Pars  II.  —  Catalogus  monachonim  TegeroM 
ab  anno  1G7H — ITs?  defiinctoriim  et  in  nova  potissininm  crypta  Bin 
ten-aneo  sacello  Basilic.ie  S.  Salvatoris  qiiiescentiiim.  Typ.  m.  Tegernsee  l' 

—  Deotinger,  Äeltero  Matrikeln,  I.  S.  IHS  — l'JO.  —  Ecc.ini,  corp.  histori 
aovi.  — Freiberg  Mai,  AeUesteGescbiebteTegerneee's.  MUuclieo  1822.8.0 
bis  zum  J.  1324.)  ^  Fuchs  M.,  Geschichte  des  ehem.  KloBtcrs  Tegernsee. 
dien  187Ü.  t*.  —  Gerbert  iter  aiemannicnra,  S,  427 — ^430.  —  Gericen,  F 
Reisen,  I,  8.  38ö — .S'J'J.  —  Oruber  und  Leiincr,  Tegernsee's  Natnr 
KnnstschiSnlteiten.  Stadtamhof  1822.  —  GUiilhner  äeb.,  Gregor  Rottenk 
letzter  Abt  von  Tegernsee,  eine  biogr.  Skizze  mit  Porträt.   Mllnelicn  18t 

—  Ilerner  J.  v.,  Tegernsee  nnd  seine  Umgehnng.  München  1838. 
AnBichten.  —  Iloheneicher,  L'eber  2  Maniiscripte  ehem.  in  der  BibQ 
zu  Tegernsee.  (Archiv  der  Gesellscli.  dir  Ülterc  dcnlsrlie  Gescbichtsl 
IV.  8.  ."tiS  sq.)  — ■  Desselben,  das  leidige  Flcisclicssen  der  Tegeniseer  II 
und  der  wunderliche  Cardinal.  (Hormayr,  Taachenbuch  fllr  vaterL  Q 
XIV.  8.  247).  —  Ilundius,  Metropolis,  lU.  2CB  — 283.  —  Jäck,  "" 
der  KlJJsler  Ueiitschlands,  enthalt:  „Tegernsee,  beschrieben  von  Deisabf 
Bd.  I.  S.  l  — 3i'.  —  Krämer,  Bcscbreibung  des  Wildbades  Krentli 
seiner  Umgebung  mit  7  Ansichten  und  2  Karten.  Mlinchcn  1825.^ 
Krempeihnber,  Tegernsee  und  seine  Umgebungen  mit  12  Stahlstichai 
1  Karte.  Jlilnchen  1854.  —  Lexik,  v.  Baiern,  III.  S.  464  —  476; 
S.  175.  —  Mabillon,  Annales  O.  S,  B.  T.  IL  —  Meichelbeck,  Historil 
eingensis.  —  Mcidinger,  Beschreibung,  8.  373 — r!7r».  —  Monum  1 
8.  1 — 354,  Reihenrolge  der  Aebte,  137  Urkunden  nnd  Abbildung  d«a 
sters.  —  Mooyer  E.  Fr.,   Beitrüge  zur  Gesch.  der  vormaligen  BcnedlU 


bis  auf  gegenwärtige  Zeiten  sehr  willkummen."    AreHn,  Beitrüge,  1^03,  8t.  II. 
Der  leUte  Bibtiolhekikr  war  P.  Corliinian  Kleinliane,  geb.  m  Nstiders  in  Tirol  iU. 
1769,   Profess  2.  Okt.  i?9l,   Neoniyst  1!).  Ukt.  17ii4,  starb  in  Tegamsce 
seinen  MilbrOiIern,  <1ic  als  Pcnsian."ire  nncb  Vcrireibung  uns  dem  Kloster 
gemeinsam  eine  Wolinung  geniielhei  linllcn. 
>)  War  E'gentlium  des  Klosters. 


\ 
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Abtei  Tegernsee  und  deren  Verbindung  mit  andern  Klöstern.    (WestphfiliBch. 
ProvinzialblÄtter,  III.  Hft.  1.  (1843).  —  Obermayr  J.,  Geschichte  der  eliem. 
Tegernsecischen  Klosterpfarre  Gmünd.  Freising  18G8.  8.  —  Oefele,  scriptores 
Ter.  boicamm;  enthält:  a)  Fragmenta  bina  chronici  Tegernseensis  et  excerpta 
ex    Necrologio   Tegernseensi    opera   P.   Mich.    Lory,   T.  I.    S.  629  —  0:50; 
b)  Anonymi  monachi  Tegnnni  0.  S.  B.  historia  S.  Quirini  regis  et  martyris 
cum   fundatione  monasterii   in  Tegernsee  et  successione  abbatnm;   ex  auto- 
grapho   edid.   Oefele;   accedit  ejnsdem  cura  Diplomatarium   Tcgurinum  nun- 
qnam   antehac   editum.  T.  II.  8.  49 — 99.  —  Pez   B.,   Thesaurus   anecdot« 
iiOTisaim.:     a)  De  biblioth.    T.   I.-  diss.   isagog.  XII  —  XVI;  b)  Monnmenta 
Tetera  historiam  inclyti  M.  Tegernseensis  illnstrantia.  T.  III.  473 — 594.  (Ent- 
hllt  eine  knrze  Geschichte  des  Klosters  bis  zu  Anfang  des  achtzehnten  Jalirh.) 
—  FeZ;  Bibl.  ascetica,  de  obitu  abbatis  Casp.  Aindorffer,  epistola  encyclica 
T.  Vill.  S.  689.  —  Raderus,  Bavaria  sancta.  —  Redivivus  e  funcre  phoenix, 
im  series  et  gesta  abbatum  Tegemseensium.  Tegernsee  1740.  Fol.  mit  Ab- 
Mdg.   des    Klosters   nnd  Portrüt   des  Abtes  Gregor  Piaichshirn.    (Vcrfa8<)er 
ieaer  Schrift  ist  P,  Nonnos  Pämer.)  —  Reg.  bav.  I.  64,  70,  7J,  \{){\,  i>24 
*96,  302,  330,  338,  380.  —  Schaden  A.  v.,  Beschreibung  des  Tegernsce's, 
«it  19  Kupfern.  Mttnchen  1832.  —  Stengelius  C,  Monasteriologia.    Pars  I. 
Idt  Abbildung.  —  Stumpf,  Handbuch  8.  179— -180,  mit  Abbildung.  —  Sulz- 
hacber  Kalender,    1854,   S.  45 — 62,  mit  Abbildung.  —  Tausend  Jahr  des 
GotteahanseB  Tegernsee.    Tegernsee  1740.    (Festschrift  zum  lOOOjÄhrig.  Jubi- 
ham.)  —  Wenning,  Topographia,  I.  S.  204,  mit  Abbildung.  —  Wetzer  und 
Weite,  Kirchenlexikon,  X.  S.  690  sq.  „Tegernsee"  (in  gedrängter   Kürze  das 
Wichtigste   beisamm.).  —  Zapf,   literarische   Reisen   in   d.  J.   1780,    1781 
1782,  III.  Brief,  S.  33—40  (I.  Edition,  Augsburg  1783).    Auch  bei  BernouUi, 
Sammlung  v.  Reisebeschreibungen,  Bd.  VIII.  8.  105 — 230.  —  Zeitschrift  f. 
fiaiem,  II.  Hft.  11,  S.  253  sq.  —  Zimmermann,   churb.   geistl.  Cal.  1754, 
S.  190 — 198.  —  lieber  Tegemsee's  berühmte  Männer  (bis  1750)  s.  Baader,  Ge- 
lehrtes Baiem  nnd  dessen  Lexikon;  Kobolt,  Baier.  Gelehrten -Lexikon  nebst 
den  Nachträgen  von  P.  M.  Gandershofer,   Landshut  1825.   8.  —  „Beiträge 
Literatur  in  Baiern  älterer  und  neuerer  Zeit",  (in  Felder's  Lit.  Ztg.,  die 


I  dann  Mmatianx   und  Besnard    fortgesetzt  haben,    1810 — 1834  inclus.;  diese 
:    Beiträge   haben  P.  Maurus  Gandershofer   zum  Verfasser).  —  Giinthner,  Gc- 
ichichte    der   literarischen    Anstalten    in    Baiern ,    München    1810  —  1  s  1 5 

enthält   zerstreut    eine   Literaturgeschichte   Tegernsee's   aus   iilterer  Zeit.  

Hefner  J.  v.,  Leistungen  Tegernsee's  ftlr  Kunst  und  Wissenschaft  (Oberbayr. 
\    Arch.    1.  S.  15  —  35).  —  Kugler  Fr.,   De  Wcrinhero  monacho  Tegernseensi 
ei  de  pictnris  minutis,  quibus  Carmen  suum  theotiscum  de  vita  B.  V.  Marino 
omavit.  Berolini  1831.  —  Lipowsky,  Bair.  Musikerlexikon. 

Miscellen:     Pez,  B.  Bibliothecu  Ascetica.  —  Worte  der  Erinnerung, 
sprechen  am  Grabe  des  P.  Ulrich  Ileimgreiter,  ehem.  Conv.  v.  Tegernsee, 
S  l'*48  (o.  0.).  —  Ziegelbauer,  Ilist.  rei  lit.  I.  S.  539—542. 
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Manniorlpte:  In  der  Staatsbibliothek  zu  München: 

a)  Cod.  germ.  540.  —  802.  —  809.  —  1148.  —  1606.  —  183( 
Hlstori  und  geschieht  von  S.  Quirinus  und  vom  Kloster  Tegernsee  bi 
1586  von  J.  Fabricius  von  Dilher  anno  1586.  160  Bl.  Fol.  —  183] 

—  2616.  Urkunden  und  Akten.  295  Bl.  Fol.  saec.  XVIL  —  2961 
Chronik  v.  Tegernsee  bis  937.  103  Bl.  4.  saec.  XV.  —  3111.  - 
3302.  Spicilegium  Tegurinumy  seu  de  viris  illustribns  monasterii  Tegem 
seensis  auctore  P.  A.  Hueber  anno  1715.  182  Bl.  8.  —  4841.  — 

b)  Cod.  lat.  1005.  Observantiae  vitae  regularis,  necrologiom,  confoeden 
tioneS;  litterae  indulgentiarum.  —  1006.  Necrologium.  —  1008.  Coii 
foederationeSy   bullae  papales^   observ.  reguläres ;   charta  refonuationii 

—  1017  und  1021.  Necrologia.  —  1023.  Breviarium  chort  —  1036 
Historia  fandationis.  —  1072.  Hist.  fund.^  consecratio  ecclesiae  ei 
altariun);  chronicon,  series  abbatum.  —  1131.  Ceremoniarum  liber^  casus 
abbati  reservat!;  carta  visitatlonis  (anno  1427).  —  1201.  (fasciculus  L). 

—  1465  —  1469   inclns.   Calendarium,   necrologia^   über  epistolaroo 
fratemitatiS;   breviarium    choriy   traditioneS;  hist.   fundationis^  maimaid 
oeconomicum^  miscellanea.  —  1807  (fol.  116).    Miscellanea,  chronlcooi 
series  abbatum. —  1922  und  1929.  Histor.  fundationis.  —  1923.  Cve- 
moniarum  liber.  —  1924.  Edmundi  Mändl;  chronologia  abbatum  Tegem- 
seensium  saec.  XVIII.  84  S.  4.  —  1925.   Catalogus   mannscriptonui : 
bibliothecao  Tegemseensis  anno  1483.  131  fol.  —  1926.  Ordioatiosei , 
Nuntii  apostolici  anno  1581.  —  2301.  Chronicon,  privilegia.  —  19255. : 
Series  religiosorum  ab  1500 — 1528  deiunctorum.  —  19882.  P.  H.  i 
PreU;  Epistolae. 

In  den  Samminngen  des  bist.  Vereins  von  Oberbayem: 

Annotationes    pro    vineis    Monast.   Tegernsee    in    Tyroli    ad    fla?iini  j 
Athesin  sitis,  item  de  jure  et  obligatione  colonorum,  quibus  vineae  ad  Atheih 
infeudatae  sunt;  conscriptae  a  P.  Chrysogono  Krapf  de  Insprugg^  Celleraiii  [ 
Tegemseensi  ann.  1501  —  1506.    Cod.  chart    313  Bl.  8.  (S.  VIII.  Jahrttfc^ 
S.  55.).  —  Besitzungen    des   Kl.   Tegernsee   in   Oesterreich   zu    Streubeqjij 
Thiemstein^   Jeuching;   Loiben.  (S.  XIII.  Jahresb.  S.  38.)  —  Hefner  J.  Hi 
Hist   artist.   Keisenotizen   über   Tegernsee.    (I.  Jahresb.  S.  46.)  —  YMxf: 
Tegernseeische   Jäger  und  Jägerei ,    zusammengetragen  v.  P.  Aegid  SchflH 
0.  S.  B.y  Waldmeister   anno  1752  (Copie)   und   das  Gämbs-  und  R^Bg^- 
des  Klosters  Tegernsee  v.  Jahre  1506  (Copie).  (8.  XX.  Jahresb.  8.  72.)  — 
Urkunden  des  Kl.  Tegernsee  über  dessen  Weinberge  in  Tyrol,  1436—17611^ 
(S.  XXXin.  Jahresb.  S.  149.)  ' 


i 
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Schriftsteller: 

P.  Sebastian  Zeidlroayr,  geb.  zu  BerchtesgadeD^  ein  yorztiglicher 
Organist,  der  viele  Jünglinge  zu  Musikern  heranbildete;  f  19.  März 
1750,  79  Jahre  alt,  im  60.  seiner  Profess,  im  53.  seines  Priesterthums. 
(Lipowsky,  M.-Lex.  S,  400.) 

P.  Aemilian  Dratzieber,  geb.  zu  Salzburg  10.  Sept.  1702,  Pro- 
fcss  19.  Okt.  1721,  Neomyst  10.  Okt.  1726,  Professor  der  Philosophie 
XU  Salzburg  1733--1735,  dann  zu  Freising  1744-1746,  lehrte  dasselbe 
Fach  im  Kloster;  f  31.  Aug.  1754.  (Verzeichniss  der  akad.  Prof.,  S.  18.) 

Sohriften: 

1)  CoTBUS  philosophicus  ad  mentem  Aristotelis  et  Doctoris  angelici.  Salisb. 
1733-    4. 

2)  Logica  genuina  Aristotelico-thomistica.     Ibid.  1734.    8. 

3)  Fnndameotum,  structura  et  ruina  universalium.    Ibid.  1734.     8. 

4)  Partus  geouinae  logicae  Aristotelico-thomisticae.    Ibid.  1734.    8. 

5)  Concordia  materiae  ac  formae  in  unione  et  composito«    Ibid.  1735.  8. 

6)  Leiehenrede  auf  Abt  Magnus  (Pachinger)  von  Benediktbeuem.  Tegem- 

see  1742.     24  8.  Pol. 

I 

7)  Hatte  Antheil  am  Werke:    „Theologia  universa  speculativo -practica", 

welches  P.  Benedikt  Pettschacher  herausgab.  (S.  Zauner,  Syllabus  Rec- 

tomm,  8.  5.) 

Maniuioript: 

Porta  theologica  introducens  ad   s.  doctrinam  speculativo-dogmaticam 

juta  hodiemam  methodum  1751;  (blieb  unvollendet.)*) 

P.  Castorius  Zeit  1er,  geb.  zu  Waldsassen  2.  Mai  1713,  Profess 
22,  Okt.  1730,  Priester  1737,  Director  Fr.  Fr.  clericorum,  Pfarrvikar 
£0  Egern,  Prior;  f  17.  Jan.  1758. 

Maniuioript: 
Actio   scenica   in   aiinnm   millesimum   consecrati  templi   in  Tegemsee. 
174C.  (Modnlos  musicos  composuit  P.  Columb.  Praelisauer,  Professus  in  Rott.) 

P.  Leonhard  Trautsch,  geb.  zu  Mtinehcn  8.  Sept.  1693,  f  13.  Jan. 
1762;  ein  vortrefflicher  Organist  und  Violinist.  Er  componirte  Mehreres. 
Vorzüglich  wird  sein  Te  Deuni  gerühmt,  das  bei  der  lOOOjährigcn 
Jubelfeier  des  Stiftes  Tegernsee  (1746)  aufgeführt  wurde.  (S.  Lipowsky, 
Lex.  S.  351.) 

P.  Augustin  Mayr,  geb.  zu  München  27.  Sept.  1710,  Profess 
l  17.  Okt.  1728,  Neomyst  2.  Okt.  1735,  Professor  zu  Freising  1736—1746, 
I    gest.  im  Kloster  6.  April  1762. 

^  ')  Am  2.0.  Dez.  1761  starb  P.  Marian  Praunsborger,  gob  zu  Salzburg  1681,  schrieb 

■  wn  Büchlein    »Vom  guten  Tod",  das  wahrscheinlich  zu   Tegernsee  gedruckt  wurde. 

V  Undn«r  t  t 
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Maniuioript: 

Anni  saecnlaris  a  tcmpli  cousecratione   millesimi  (1746)  Id  monasteri 
Tegernsee  per  dies  tres  celebrati  descriptio.  174G. 

P.   Gregor  PlaichshirO;   geb.   zu  Dorfen    5-  Sept.    1685,    Prc 

fc88   11.  Nov.    1703,  Neomyst   18.  Okt.   1711,   Professor  zu   Freisini 

1713  — 1714,  Professor  der  Theologie  am  stadiam  Gommane  der  Con 

gregation   1714—1728,   zum  Abt  erwählt  29.  Jan.   1726,  Präses  de 

bayr.  Benediktiner- Congiegation  1735,  Jubilar  1761,   t  27.  Mai  1762 

Er  yergrösserte  die  Klosfergebäude,   brachte  das  Archiv  in  Ordnung 

und  verwendete  grosse  Suromen  ftlr  die  Bibliothek.    (Baader,  Lex.  II.  I^ 

S.  255.) 

Sohrlfien : 

J)  Trlna  mentis  operatio.     Straub.  1711.     Fol. 

2)  Qaaestiones  dispatatae  Thomistas  inter   et  Scotistas.     Ibid.  1717.    8. 

3)  Meritum  reviviscens,  dissert.  theolog.  bist.     Ratisbon.  1718.     8. 

4)  T6  formale  peccati,  diss.  theolog.     Ibid.  1721.     8. 

5)  Corona  centum  stellarum,  sive  conclusiones  theolog.  imagini  B.  V.  Mi* 
riae  subjectae.  1723. 

6)  Gratia   S.  Augußtini   a  diversis  tarn  praeterito,   quam   nostro  tempore 
impntatis  erroribns  immunis.     Ratisb.  1725.     8. 

7)  Mirakel  und  Leben  des  hl.  Quirin.     Tegernsee  1732. 

P.  Marian  Pruggberger,  geb.  zu  Landsberg  30.  Aug.  1728, 
Profess  17.  Okt.  1745,  Neomyst  15.  Okt.  1752,  Professor  und  Direktor 
am  Studium  commune  der  Congregation,  f  10.  April  1770. 

Solirifteii: 

1)  Fontes  sacrae  doctrinae,  seu  loci  theologici.     1763. 

2)  Dissert.  historico-critica  de  profanis  paganomm  oraculis  a  daemoniboi 
vindicatis  una  cum  tractatu  de  angelis.     Tegernsee  1764.     8  Bg.    4. 

3)  Mehrere  theolog.  Dissertationen. 

P.  Nonnos  Paemer,  geb.  zu  Freising  11.  Jan.  1714,  Profess  21.  Ott 

1731,  Neomyst  8.  Juni  1738,  Prior  1749—1753,  seit  1762  Propst  der 

dem  Kloster  gehörigen  Herrschaft  Unterloiben  in  Oesterreich,')  starb  di- 

selbst  6.  Mai  1772. 

Sohriften: 

1)  Redivivus  e  funere  phoenix,  sive  series  abbatum  Tegernseensium  f^^^ 
lapidari.  Typ.  monast.  Tegernsee.  1746.  Fol.  anonym.    (Mit  Abbildsaf ^ 
des  Stiftes  und  dem  Porträte  des  Abtes  Greg.  Plaichshim.) 

2)  Sacrificium  Noe.  Melodrama  zur  Feier  der  Jubelprofess  des  Abtes  Gröpr  ^ 


')  Andere  Besitzungen  des  Klosters  im  Oesterreichischeu  waren  lliienii**^ 
und  Strenberg. 
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Piaichahirii,  am  10.  Jan.  17.^>3  aiifgeflllirf.  (P.  Greg.  Sclireyer  v.  An- 
dechs  lierertc  die  Uuaik.) 

[  .■))  Jnbelpredigt  beim  :t(iiijalirig.  Jubilftiim  des  Kl.  Anderlis.  (In  der  Samm- 
lung der  Feetpredigten.) 

[4)  Leichenrede  auf  Abt  Leonhard  (llochenauer)  von  Benediktbenern.  Tegern- 
aee 1758. 

P.  Anscim  Marscliatl,  geb.  zu  WeBsolminn  28.  Aug.  1697,  Pro- 
fessor zu   Freisiiig    1728  — 1729;    Pfarrer   zu  Gmünd   bei   Tegernsee 
i— 1T7S,  gest.  als  Jubilar  im  Kloster  5.  Jan.  1781. 

Schrieb : 

De  cauealitafe  causnp   17:(0.  (Friaiogae?) 

P.  Maurus  WagDer,   geb.   zu  Salzburg  27.  Febr.  1733,  Profess 

Eil.  Okt.  1751,   NeonijBt  3.  Mai  1757,   Professor  der  Philosophie  nnd 

Theologie,   Bibliothekar  und  Gründer  des  mathematisch -physikalischen 

Kaliinetes  in  Tegernsee;  f  10.  Mai  1781.    (Zapf,  Lit.  Reisen  [I.  Edit.J, 

^UL  Brief,  S.  33.) 

P.  Bernard  Gaigl,  geb.  zu  Mllhldorf  im  SalKbnrgischen  17.  März 

i,   Profess    H.  Okt.  173G,    Neomyst   2.  Sept.   1742,    Professor   der 

"Philosophie  nnd  des  Kirch eiirecht es  am  Btndium  comm.  congreg.,  zuletzt 

lehrte  er  dasselbe  Fach  am  Clerikalscminar  zu  Str^sabnrg  in  Kärnthen; 

t  3.  Juli  1783.     (Felder,  Lit.  Ztg.  1820,  I.  S.  411.) 

SoIiTlft«it: 

IJ  TUeses  ei  univ.  logica  in  sind.  comm.  congreg.     TegeruBee   1747. 

'2)  Canticnni  triiim  piierornni  nd  literam  pbiloeopb.  et  theologicam  expen- 
Bnm.  1718. 

'i]  Diasert.  Iiistoricocinonica,  qua  refertur  impiignatio  atque  reanmitnr  de- 
feoBio  epistolarum  Iiocretalinm  a  Clemente  1.  nsqne  nA  Siricinm  Papam, 
nee  non  collectionia  eamm  S.  Isiilori  Archipracanl.  Hinpalensis.  Tegern- 
aee 175;^.  4. 
i  4.  ImmnnitaB  ecciesiae,  introduclio  et  citensio  Buccincte  expenaa.  Tegern- 
aee 17.'t4.     4. 

h)  Regiilae  rooderamiDiB  pro  tuend»  aiibordtnatione  ad  catliedram  S.  Petri. 

i75i;. 

[  ß]  Diaaert.    de  pmeüeHnilione  ChriBli    ante  < 

1 7G0.     4. 
[  7)  Humanitas  verbi  incnrnatt  »ine  creata  by] 
..     Tegernaee   ITt'id.      4. 

P.  Oottbard   Dtirmayr,   Mitglied   der  churflirsll.   Akademie   zn 
Hmbeim.    Oeb.  za  Landau  30.  Nov.  1725,  erhielt  seine  wiasenscbaft- 


i  ercaturam.     Tegemaee 
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liebe Bildang  im  „Gotthardianimi"  zu  Niederallaicb  nnd  imGrcgorianiH 
Inslilate  zu  MUiiclicn,  Protess  J7.  Okt.  1745,  Neouiyat  29.  Sept.  1750.  Sei 
Liebliogsstudiutn  waren  die  mathemalischen  WisHenschaften.  Er  hesas 
ia  der  Physik  und  Astronomie  grosse  Kenntnisse,  und  verfertigte  selbt 
viele  Instrumente,  die  bis  1803  im  physikalischen  Kabinete  za  Tegero 
see  aufbewahrt  wurden.  Seit  17S0  besorgte  er  die  mctcorologiscbei 
Beobachtungen  der  Station  Tegernsee,  deren  Resultate  iu  den  Ephe 
meriden  der  cburHlrstl.  Akademie  zu  Mannheim  abgedruckt  wurden.  E 
war  auch  ein  vortrefflicher  Organist  und  Regens  cbori;  f  4.  Aug.  1783 
(Felder,  Lit.  Ztg.  1819,  IV.  S.  258.) 

F.  Rupert  Wilhemeeder,  geb.  zu  Salzburg  4.  Jnli  1710,  Prüfe« 
15.  Okt.  1730,  Neomyst  6.  Jan.  1734,  Professor  am  stuil.  comm.  cob< 
gregationis,  Suhprior,  Prior;  f  25.  Jan.   1785. 

Eolirleb : 
Comparatio  lucis  ad  tenebras,  seit  veritäs  peripaletico-thomiBtica.  1 7! 

P.  Nonnos  Brand  (Brant),  geb.  zu  Wasserburg  9.  Okt.  1 
Profesa  17.  Nov.  177G,  Neomyst  29.  April  1787,  PrUfekt  der  Klo 
schule  zu  Tegernsee,  von  1791 — 1703  Professor  am  Lyzeum  zu  Frf 
starb  dort  am  Schlagflus»  27.  Mai  1793.  Ein  vortrefflicher  Orga 
der  Melrcres  compoairte.  Auf  seine  Verwendung  bin  erhielt  Cai 
Aibliuger  (der  bekannte  CompoDist)  im  Klosterseminar  zu  Teger 
Aufnahme  und  Uulerrieht  iu  der  Musik.     (Lipowsky,  Lex.  S.  31.) 

P.  Cbrysogonus  Zech,  geb.  zu  Aichach  3.  April  1728,  Pro 
2.  Okt.  UitJ,  Neomyst  15.  Okt.  1752,  war  Über  20  Jahre  Lehrer 
Grammatik  an  der  Klusterscliule,  iu  der  er  seine  erste  Bildung  geno 
hattej  geel.  zu  Tegernsee  12.  Jan.  1804. 

Bobrlab; 

I)  Introductio  in  Latinum,   d.  i.  eino  Anweisung,  die  lut.  Spraclie  n 

lernen.    Augsburg  llCtt.     8. 
'J)  Hebrero  Vespern   und  Messen,   die   er   unter  dem  Namen  di 

Tegurini"  in  Druck  gab. 

P.  Angustin  Schelle,  Dr.  pbil,,  geb.  zu  Peiting  bei  Sohoi 
29.  Okt.  1742,  Profeaa  13.  N<-v.  17(>3,  Neomyst  4.  Okt.  1767.  i 
theologische  Bildung  erhielt  er  theils  zu  Bcnediklbeuern,  theüs  ZQ  \ 
bürg.  Von  1774  —  18Ü2  lehrte  er  zu  Salzburg  Ethik,  Nalurrecht 
allgemeine  Geschichte.  Vom  7.  Mai  1792  bis  10.  Juli  1802  wi 
Kector  magnificus.  Unter  seinem  Rektorate  erfolgten  in  Öffentlii 
Schril'lcn  die  meisten  Angrifle  auf  die  Universiiät,  nnd  erschien  (11 
die  Hkandalacbrilt:  „lieber  öffentliche  Lehranstalten,  insbesondere 
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Lectionskataloge  auf  Universitäten."  Germania  (Nürnberg).  Verfasser 
war  der  berücbtigte  Fingerlos.  Schelle  starb  als  Pensionist  zn  Peiting 
10.  April  1805.  (S.  Baader,  Lex.  IL  2,  S.  91  —  92;  Zauner,  Syllabus 
Rectomni  Univ.  Salisb.  S.  30  —  35 ;  Verzeichniss  aller  akad.  Pro- 
fessoren, S.  75  —  77;  Hühner,  Beschr.  der  Haupt-  und  Residenzstadt 
Salzburg,  Bd.  IL  S.  605.) 

Sohrifken: 

1)  Handbuch  z.  Gebrauche  der  niedem  lateinischen  Schulen.  Salzburg 
1770.     8.  (anonym.) 

2)  Griechische  Sprachlehre  sammt  Auszügen  aus  griechischen  Schriftstellern, 
als  eine  vollstilndige  Anleitung  • .  .  griechische  Schriftsteller  ohne  Anstoss 
lesen  zu  können.     Das.  1776.     8. 

:t)  Epitome  Telematologiae  cum  propositionibus  ex  univ.  philos.  Salisb. 
1 780.     8. 

4)  Abriss  der  UniverEalhistorie  zum  Gebrauche  der  akademischen  Vor- 
lesungen. 1  Th.  Salzb.  1780.  392  S.;  2.  Th.  Das.  1782.  503  S. 
(S.  Allg.  t.  Biblioth.  Bd.  XLVl.  L  S.  282;  Lit.  des  kath.  Teutschl. 
Bd.  IV.  St.  2.  S.  177.) 

5)  Judicium  facultatis  philosophicae  Salzburgensis  in  causa  Wiehrliana,  actum 
in  concilio  facultatis  philosophicae  die  6.  Julii  1781.  (In  der  Schrift: 
^Weitere  Beleuchtung  der  Wiehrlischen  Sache  in  Absicht  der  als  an- 
stössig  und  ketzerisch  angefochtenen  Disputirsätze  dieses  Lehrers  aus 
der  praktischen  Philosophie.«   1782,  Fol.  S.  85—108.) 

6)  Ueber  den  Oölibat  der  Geistlichen  und  die  Bevölkerung  in  kath.  Staaten, 
ans  Gründen  der  politischen  Rechenkunst.  Salzburg  1784,  142  S. 
(anonym.)  (S.  Neue  Lit.  des  kath.  Teutschl.  Bd.  HI.  S.  127.) 

7)  Praktische  Philosophie  zum  Gebrauche  akademischer  Vorlesungen.  Salzb. 

1785,  2  Thle.  1.  Th.  Allgem.  pract.  Philosophie  und  Moral,  450  S.; 
2.  Th.  Natur-,  Völkerrecht  und  Staatsklngheit,  434  S.  2te  Aufl.  Das. 
1792—1704,  XXXIV.  584  S.  und  XXIV.  462  S.  8.  (S.  Jenaer  Lit. 
Ztg.  1786,  V.  S.  622;  Neue  Lit.  des  kath.  Teutschl.  IL  S.  596, 
UL  S.  112,  IV.  S.  369;  Leipziger  gel.  Ztg.  1786,  IH.  S.  1303,  Nürn- 
berger gel.  Ztg.  1785,  S.  549;  Obert.  Lit.  Ztg.  1793,  L  S.  254, 
1794,  L  8.  677.) 

8)  Ueber  die  Pflichten  der  Mildthätigkeit  und  verschiedenen  Arten,  die 
Armen  zu  versorgen.  Salzburg  1785,  54  S.  ^.  (Dieses  soll  die 
erste  Dissertation  sein,  welche  an  der  Salzburger  Universität  in  deut- 
scher Sprache  geschrieben  und  vertheidigt  worden.)    (S.  Jen.  Lit.  Ztg. 

1786,  L  S.  150;  Neue  Lit.  des  kath.  Teutschl   II.  S.  373.) 

0)  Versuch  über  den  Einfluss  der  Arbeitsamkeit  auf  Menschenglück,  nebst 
auserlesenen  Sätzen  aus  der  praktischen  Philosophie.  Salzburg  1790.  8. 
(8.  Jen.  Lit.  Ztg.  1790,  Intelligbl.  S.  1305.) 
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nij  üebtT  lieu  Oriiiid  iler  billluliki-it  nebst  i-iiiigeu    voii  J.  N.  Grafen  1 
Kllenbiir^  und  0,  IJaron  von  Gumpenberg  vertlieid igten  SSiKen  aus  de 
praktiacben  Pl.ilofliipliio.     Das-   1731.     B.     {8.  Obert.   Ut.  Zig.    171)1 
]].  S.  5H4.) 

11)  Ad  ageuda  solsiunia  K.  K.  Arcliiepiscopi  celHiHBimi  :ic  dement.  Prinvip: 
noBtri  Ilicrünyoii  Joseplii.  .  .  .  cives  acadcinicoB  invilat  et  de  -libertal 
co^ntandi,  loquendi  et  scribendi  aliqua  disnerit  Ang.  Schelle.  Satisl 
na.'i,  13  8.     4.     (S.  Obcrl.  Lit.  Ztg.  1794,  II.   lt»5.) 

1:!)  Apologie  flir  die  Uuiversitüt  zu  Salzburg  gegen  einen  Ungenannten  ii 
II.  Stück  der  neuesten  Staatsan neigen,  (Im  kaiaerl.  privileg.  Keichi 
anseiger  17'^7,  Nr.  XIII.  S.  i:u  sq.  und  daraus  in  den  „Neueste 
Slaatsanzeigen",  II.  8t.   I:il — Kdj.) 

rjj  ISeaorgto  dio  dritte  umgeai-beitete  Ausgabe  von  P.  Sympert  Scliiru 
buber's  „Vraktiech  kath.  Keligioneliandbucli".     Salzburg  1797. 

14)  Rezensionen  in  der  Oberleutscb.  Lit.  Ztg.  von    1788 — 


P,  Leotibard  Buchbergcr,  ^eb.  zu  Gmünd  bei  Tegernsee  14.  Dei 
1740.  Die  Anfangsgrllniic  der  WisBenBcIiatlcu  lernte  er  im  Klostei 
seuiiiiar  zu  Tcgeriisee  unter  P.  Cbrysogonus  Zecb  uod  ging  dann  z 
den  liiihern  Studieu  uacli  MüDcben.  Kr  legte  ProfesH  am  14.  Noi 
1762  ab;  NeoDijst  den  4.  Okt.  17(i7.  Die  tbeologische  ßildimg  ei 
langte  er  tbeils  iu  ßenediktbeuerii,  tbeils  in  Priefling,  wo  sieb  ilamal 
das  gemoinsame  Studium  der  bayr.  Bencdiktiuer-Cougregatiun  befam 
Im  Jalirc  1772  wurde  er  StiflBkellermoister,  1778  Prior,  welcb?a  An 
er  sechs  Jalire  zur  Zufriedenheit  seiner  Milbrtlder  versah.  AI»  Biblir 
tbekar  war  er  sehr  auf  die  Vermehrung  der  Bibliothek  bedacht,  e 
dasä  mau  sagen  kann,  dieselbe  bähe  durch  ihn  eine  gaux  tieue  (.iesta 
gewonnen.  Besonders  erwarb  er  viele  historische  Werke.  Im  Jahi 
17S4  wurde  ihm  die  nahe  Klosterpfarre  (imuud  Uhertrageu,  wo  ( 
durch  '2'2  Jahre  unermüdlich  lliätig  nur,  und  am  27.  Marz'1806  starl 
Jede  I'rcie  Stnndc  widmete  Buchbergcr  dem  Sludium  der  valerländisehe 
Gcsehiehte,  in  welchem  Faelie  er  ausgebreitete  Kenntnisse  besaw 
Ueberdiess  war  er  auch  in  der  Nuniismalik,  Heraldik  und  auf  den 
Kunslgebiete  sehr  bewandert.  Die  Ucberschliese  der  PfarreinkDitfli 
verwendete  er  zur  Bereicherung  seiner  ausgezeichneten  Privatbibliolbek, 
die  nach  seinem  Tode  auf  3000  H.  geschätzt  wurde.  (Seine  nßkrn 
Lebensschieksale  s.  Tabell.-Verzcichuiss  aller  von  H.   k.   Majestnl  io 

Baiern  verliehenen  ....  Pfarreien  von  1801—181 1  von  G.  T [Georj 

Tölzer],   Mitnchcu    1813,  4;   Baader,    Gel.  Baieni ,   S.   162;    Oerk« 
lieisen,   I.  a.  387;   Oberniayr,    Gesch.  der  Pf.  Gmünd,  S.  134- 
538-543.) 


TegeroBee  167 

Sobzlftan: 

0  Trauer-  und  Lobrcilu  auf  Abt  Ulricli  von  Weasohimin.     I77'i.  Fol, 
'!)  Heilig  augestdlte  Wallfaliit    zu   <Iem  im  Tabernakot  gefangoocii  Jeaus 

ChriBlns  auf  alle  Tage  tler  Woche.  Salzburg  1771.  8. 
:i)  DaB  wunderbare  LcbcD  Aes  bciligeii  Franziskus  von  Aaaisi.  I77|.  s. 
4)  Bui'hbcrger  vereuclito  die  Lösung  der  von  der  bayr.  Akademie  dir 
Wiseensuhaden  gestellten  Pi'eisfrage :  „  Wie  niid  aus "  welchen  Ur- 
ntrlien  und  an  won  eind  die  Lande  in  Baiorn  nadi  der  Aclit«rklSrung 
Heinricli's  des  Löwen  (zu)gefallen?''  Seine  Arbeit  wurde  zwar  von 
den  CenBorcn  niclit  »Ih  preiswfirdig  befunden,  docli  der  Fleiss  des  Ver- 
fassers rllbmend  anerkannt. 

r.  Michnel  Litry,  Dr.  philus.  und  Mjlglicd  der  Akademie  der  Wissen- 
harten  in  Mllnchen,  geb.  zn  Mtiniihen  28.  Hcpt.  1728,  Frofess  2.  Okt. 
Ug,  Ncomyst  22.  Okt.  1752.     Bald  nach  Beendigung  seiner  Htudien 
(11   er   aU  Professor   an    das  aliadeuiisciie  Gyninasiuin  nacli  Salzburg 
(i  TÜvkle  dann  auf  die  Universität  vur.    Dort  lehrte  er  von  1759  -ITlili 
der  pliilosnpliiscbcn  Fnkutlät  thcurctisehe  Bbiliisophii',  Moralphilosoplne 
ni)  Mallicmalik,   von  17(iO— 1789  an  ifer  theolo^jiselien  Fakulliit  Uog- 
matik,  Moral  und  Exegese.    178!(  ging  er  iiacb  Tegeriisee  zurück;  nach 
der  Aiifhebung   seines  Klosters    bat   er   in  yt.  Peter   (welches  titit't   er 
,vihread  seines   vieljäliri(^en  AufeDtlialtes    iti  Salzburg  kennen  gelernt 
lUe)  uro  Aufnahme,    die   er   auch   erhielt.     Dort   lebte   er  das  Leben 
lea  rrommen  Iteligiusen,  und  fand  seine  Freude,  die  Kleriker  in  der 
ilbeaiatisclien  Wissenmihaft  zu  unlerricblen.     Er  starb  im  Kloster  als 
I  von  Allen  hoehgescbülzlcr  Greis  am  21.  Mai  1808.    (^ Baader,  Lex.  l.  1, 
a'.>2-32-t;  Verzeichniss,  S.  55-58.) 

SotarUten ; 
1)  De»  Publ.  Oviilius  Nasii  ■l'r.Hiieilieder   in  ileutscben   Versim.     Atigsbiiig 

und   I7tl2,     K. 
1)  Liislratio  Bcepseo«.  IHsHtrt 
3]  Hothodus  melbcdici:  pt^rlra 
i)  Principia  rorporum  suis  pi 
h)  Rechenkunst  sowohl  in  ZK 

17«8.     «. 
i'i)  Paul  Segneri,  Belliacliule  oder  Betrachlungen  Über  das  Vater  unncr.  (Aus 

dein  ItalieiiiBthen.)     8alzb.  o.  J-,  (HCl)  und   1778.     8. 
7)  Commercium  corporis  iriter  et  antmam  nova  ratione  cxposilum.    SaliBb. 

1761.     4. 
t)  Specimen  matbematJeum.     Ibid.   I7l>:>.      t. 
9)  Brevier  eines  Christen,  d.  i.  vollständiges  Kireljen^'ebelbbueb.    Augsbg. 


,  11-,  IM.     Siiliaburg.    1  ?:,;»  -17m 

4. 

.-t.  DisB,   IV.     Ibid.   1761.      i. 

piis  reslilutii.     Il.id.  17r.l,    1   lis- 

1. 

als  Buchstaben.    Das.    17(11.  Neu 

e  AuH 

10)  (jimraoiiLli,  worin  eine  bcsunderc  die  allcrieielitesto,  gcscliwindcste  ond 
sicliorste  Mctliode,  alle  Gattungen  der  Sünncmiliren,  sogar  deklinireiide, 
biB  .auf  einzelne  Miiinten  zu  verzeiclmcn,  aiiH  der  trigonotnetriedi- 
R|j|il!rtsc1icn  und  einex  besondeni  neu  cntiieckten  Theorie  vorgetragen 
wild.     Mit  ;CJ  Kupfern.     Salzburg  1781.     4. 

11)  Spbürisclie  Trigonometrie  mit  mSglicIiBter  Klarlieit  bescbricben.  Mit 
.'(  Kupfertafeln.     Augsburg   1 783.     8. 

i2)  Tbcologiae  dogmatico-tlicoreticae  untveraae  inetitutiones.   Coloniue  1784 

—1780.     4  Tomi.  8. 
i:t)  M.  Bullet,  kritiBclie  Be.ititwortungcn  der  vorzüglichsten  Einwendungen, 

wpIcIio  von  den  beutigen  Glaubcnsfeinden  über  verscbicdcne  Stellen  der 

hl,  Sebrift  vorgetragen  werden.  (Aus  dem  FraoisÖBisehen.}   Cüln  178.'j. 

:i  Bdo.  8, 
H)  Des  H.  Bergier,  Oewleflbeit  der  Beweise  des  Cbristenthume.  (Ana  dem 

Fr.nnzöfliBeben.)  (Jtlln  n8('>— 17H7.     '2  Bde.  gr.  8. 
I  r>)  lioberlegungcn  Über  dk-Gewalt  dorKircbe  und  dcsStantcs  nacb  denGrlindra 

der  Offenbaning  und  Vernunft.  (Aus  dem  Italienischen.)  Augsb.  1 7^*:!.  8. 
16}  Gott  bewiesen  aus  den  Wundern  der  Natur  v.  H,  Bullet,    kgl.  Lehrer 

KU  Besan^on.  (Aus  dem  Franz Üsi sehen.)  Augsburg  17'.*5.     8. 
17)  liicerpta  es  Neerologio  TegernsrcnBi.  (Abgedruckt bei  Oefele,  Scriptor. 

rerum  boicar.  T.  I.  S.  G20— 63'.t.) 


HaaoBcrlpte  - 
a)  Abhandlung  vom  Tr.in  Sporte  ur.  (ITfi-^  der  Akad.  der  Wissen  seh.  xu 
MUnelieu  eingesendet.)     b)  Abhandlung  „de  tubia  astronümieiB",    ferner  dne 
Menge  Uebersctzungen  von  französischen  und  italienischen  Erbau ungsscbriften. 

P.  Gregor  Ilottciikolber,  letzter  Abt,  geb.  zu  Deutenbofen  10.  Nov. 
1750,  stndirte  zq  Freising,  Profeaa  15.  Okt.  1775,  Neomyst  19.  Okt.  1777, 
wirkte  als  ProfeasorderDogmalik  «ndMoraltbeologie  im  Kloster  1780— 1782, 
war  Kassier  und  Waldmeister,  und  wurde  am  4.  Dez.  1787  zum  Abt  erwülill. 
AIb  solcher  Hess  er  sich  vorzüglich  angelegen  sein,  seinen  jungen  Ordeoo- 
geistliclien  eine  Uöhere  wissenHchaftlicbe  Bildung  zu  vermilteln.  \ir  schickt«  | 
daber  mehrere  Conveutualen  theils  nach  Ingolstadt,  thcils  auf  andere  nocb-  l 
Bcbulcn;  P.  Maurus  Magold  xur  Ausbildung  iu  der  Mathematik;  P.  Ansein  J 
Schmid  7.ur  Ausbildung  in  der  Recbtsgclebrsamkeit  und  (iescbicli 
P.  SebaHlian  GUnthner  zur  Ausbildung  in  denselben  Fächern;  P.  Nonj 
HOes ']  zur  Erlernung  der  natarwisscnechaftlicheu  Fieber;  P,  Ignaz  HS 
zur  Ausbildung  in  den  orientalischen  Hpracbcn.  FUr  P.  Golthanl  Gogd 
Hess  er  den  chnrfiiratUclien  Kanuneikompositcur  Michl  nach  Tegeni 
kommen,  damit  er  demselben  Unterricht  in  der  Tousetzknnst  crthcrle. 


')  Er  wurde  ein  tiichiiger    IJotiiniker 


■  TegeruBUe.  IC!) 

■Mit  hatte  die  Freude,  die  Frllclite  seiner  ncmUliuiigen  tlieÜwcisc  zu 
Kj^ben.  Aach  wurde  unler  ibm  Jas  sog.  „Herbarium  Tegurimim" 
Bugele^,   welclies  alle  i'flanzcn,   die    in  und   um  Teg;ernsec  vork»nii?n, 

■  •nihielt.  Aucb  die  MUnz-  und  Kupfersttcbsammlung:  verdiiukcn  Abt 
Gregor  ihre  t^utslchung.  Das  Klosteraeminar  zu  Tcgerusee  crweilerte 
er  (8.  Einleitung  S.  31),  und  auf  der  Ilerrscbaft  des  Klosters  ku 
Achleitiien  (Oesterretob)  lieBs  er  ein  neues  Scbulbaus  aninihrcn.  Kr 
war  für  Tegernaee  das,  was  Abt  Rupert  Kornmaun  fUr  Priefliug  war, 
uur  mit  dem  üntcrscbiede,  diiss  Abt  Uregur  sieb  mit  sefarif^stelleriscben 
Arbeiteu  niebt  betasstc.  UaHir  war  er  aber  ein  tUobtiger  Oekonom  und 
Haoshititer,  der  darin  seine  Freude  fand,  die  ersparten  Gelder  fUr 
wisscnschafllicbe  Zwecke  verwenden  zu  kiimieu.  Die  AiifJiebung  aeiues 
Hliftes  8el7.te  diesem  edlen  Stieben  ein  Ziel.  Im  Verein  von  20  Cou- 
ventoaleu  erkaune  Abt  Gregor  von  der  k,  Kegiernug  im  Jubre  1803 
den  Ci>uvcnl«trakt  seines  Klosters  fllr  5000  II.,  und  bewohnte  denselben 
mit  Keinen  Religiösen  bis  zu  seinem  am  13.  Febr.  ISIO  erfotglen  Tode. 
Kn  nicht  zu  anlerscbätzendes  Verdienst  hat  sich  Abt  Grcgoi'  auub  dadurch 
crworhen,  doss  er  einen  Theil  der  Druckkosten  des  gelehrten  Werkes: 
etie«chichtc  der  lit.  Anstalten  in  ßaiern  von  I*.  S.  GUuthner"  llbernahm, 
uhue  welche  Unterstützung  diese  Schrift  nicht  so  bald  in  die  OciTentlich- 
keit  gekommen  sein  würde.  Aus  Dunkhaikcit  liat  daher  der  P.  Se- 
hwtian  GUnIhner  das  Andenken  seines  Ables  verewigt  iu  der  Schrift: 
Biographie  des  Ahtes  Gregor  Rottcnkolher  von  Tegernsee,  Primas  in 
Baicrn.  Manch,  bei  Giel  löll.  Ül  S.  4.  Mit  dem  Bildnisse  des  Ver- 
migleo.     (ftezens.  Felder,  Lit.  Ztg.  18U,  11.  S.  305-311.) 

P.  Sebastian  Gilulhner,  corrcsi)ond.  Mitglied  der  Akademie  der 
Wisneuscharten  zu  München,  geb.  zu  Benediktbeuern  12.  Sept.  1773, 
war  der  Sohn  ganz  uubemiltelter  Landleute.  Die  Unterst  lltzung  des 
rlurligco  Stiles  ermöglichte  ihm,  die  Studienlaufbabu  zu  betreten,  in- 
or  im  durtjge»  Klosterscminar  Aulnabmc  erhielt.  Von  Jugend 
mit  dem  Geist  des  Benedikt! uerordens  vertraut,  hatte  der  feurige 
[ing  keinen  sehnlicheren  Wunscli,  als  sein  Leben  diesem  Stande 
ähen  xn  kennen.  Tegerusee  sah  er  sich  zur  bleibenden  Wobnstätte 
zweiten  Heimutb  aus.  1792  trat  er  in's  Noviziat,  machte  11.  Nov. 
'94  Profcss,  wurde  am  15.  April  1797  Priester  nnd  primizirte  am 
Hai  d.  J.  Nach  Beendigung  der  theologischen  Studien  schickte  ihn 
Gregor  Rottenkolber  an  die  Universitäten  nach  Ingolstadt  und  Salz- 
;,  wo  er  «ich  iu  den  RechlMV/iKscnecbaften,  der  Geschichte  und  Diplo- 
itik  Bn:x)>ildcn  mnsste.  Die  erste  Frnclit  seiner  Studien  war  die  Schrift: 
'"tD  Prinzip  nnd  den  rcehtlicben  Folgen  der  Landstaudscbafl  u.  b.  f., 
unten  Nr.  I.  Am  13,  Sept.  1801  wurde  er  Waldnieiatcr  und  hatte 
»U  wlchcr  die  sehr  ausgedehnten  Stiftswaldungeu  zu  beaufsichtigen. 
^t  Aafhebiing  seines  Stilles  entrllckle  ihn  diesem  Geschäftskreise.    Da 
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Oilnibiier  iiiebt  uiir  gegen  die  Säkiilaiisatiou  im  Allgemeinen,  souderu 
namentlicb  gegen  das  rtiekHicIitsktse  Benehmen  der  chuifilratlichen  (.'nm- 
misHÜre  im  Namen  des  Stiftes  Tegernaee  föimlich  Protest  erhöhen, 
wurde  er  mittelst  eines  Dekretes  der  Gcnerallandcsdirektion  in  das 
ticreils  atifgeliobcne  Kloster  Nicderaltaich  verwiesen  und  unter  Anfsicht 
gestellt,  bald  aber  wieder  auf  freien  Fuss  gesetzt.  Auch  erhielt  er 
glcifb  den  llbrigen  Religinsea  seine  volle  Kloslerpension.  Mit  Recht 
trauerte  Gfinthncr  llber  den  unerBetzlicheu  Verlust  so  vieler  Bibliotheken, 
die  Vernicbtnng  so  vieler  literarischer  Institute  Deutschlands,  die  der 
Nation  im  Wahnsinne  eines  blinden  Fanatismus  entrissen  wurden.  Er 
bezog-  dann  auf  einige  Zeit  die  Universität  Landsfaut. 

Am  (i.  April  180S  wurde  er  corresp.  ordentl.  Mitglied  der  k.  bayr. 
Akademie  der  WisBenscbanen,  und  am  '22.  Nov.  d.  J.  Revisor  der  Mono- 
menta  boica.  In  MUnehen,  wo  er  nun  seinen  Sitz  hatte,  arbeitete  er 
in  seinen  freien  Stunden  an  der  „Geschichte  der  üttcrarischen  Anstalten 
in  Baiern".  Die  Jahrbliülier  der  Literatur  (Wien  181ft,  Bd.  IV,  S.  200  sq.) 
nennen  dieses  Werk  „Eine  gediegene  vortreffliche  Arbeit,  das 
Resultat  unendlicher  Belesenheit." 

Im  Jahre  1814  hatte  die  k.  Akademie  der  Wissenschüflcn  die 
Preisfisagc  gestellt:  „Was  ist  vou  den  beiden  Herzogen  von  Baicru,  Wil- 
helm IV.  und  Albert  IV.  unmittelbar  selbst,  oder  vermüge  ihrer  Unter- 
stlilzung  und  Aufmunterung  durch  Auderc  unter  ihrer  Regiernng  ftr 
Wissensi'hiilkn  und  Künste  geselielien,  und  welches  war  Itberhanpt  der 
Zustand  der  geistigen  Cullur  in   Baiern  während  jener  Periode?" 

Gilnthner  wollte  sich  an  die  Beantwortung  dieser  Frage  machen, 
da  aber  der  gestellte  Termin  ihm  /.u  kurz  schien  und  eine  Reklamation 
um  Verlängerung  desselben  ohne  Erfolg  war,  ao  entwarf  er  einstweilen 
nur  eine  Einteilung  zur  Preisfrage.  (S,  die  Schrift  sub  Nr.  8.)  Erst 
nachdem  er  diese  mühevolle,  aber  brichst  schätzbare  Vorarbeit  vollendet, 
ging  er  mit  edler  Verzicht! eistnng  auf  den  früher  aosgesetzteu  Preis  an 
die  Beantwortung  der  eigentlichen  Preisfrage.  Allein  der  Tod  verhinderte 
ihn  an  der  Vollendung  der  Arbeit.  Die  Angriffe  eines  H.  v.  Lang  auf 
die  Monumenia  boica')  und  das  elende  Machwerk  „der  baierischen 
Geschichten"  von  Zeehokke  veranlassten  Gilnthner,  für  Wahrheit  nnd 
zur  Ehre  der  bayerischen  Nation  die  Feder  zu  ergreifen.  In  bündiger 
und  schlagender  Weise  widerlegte  er  das  Lügenhafte  beider  Schrin«i], 
woftir  ihm  jeder  Gelehrte  Dank  zollte,  und  selbst  die  kgl.  Regierung 
mittelst  mehrerer  Rescripte  die  vollste  Anerkennung  aussprach.  (S.  hier- 
ilber  Schrank:    „Kanu  ein  Religiöse  Mitglied  einer  Akademie  der  Wissen- 


'(   Die  Monuni.  boira,  Bd.  I~XVI.  vor  den  Ki'ilitersluiil  der  tvritik  ^fotder» 
vuu  H.  V.  Lang. 
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schaffen  8ein?^  München  1818.  8.)  GUnthner  fuhr  ununterbrochen  fort, 
seine  historischen  Forschungen  zu  erweitern,  das  bereits  gesammelte 
Material  zu  ordnen  und  zu  ergänzen.  Erst  dann,  als  zuverlässige  Kenn- 
zeichen seinen  nahen  Tod  beflirchten  Hessen,  entsank  seiner  Hand  die 
Feder,  erst  dann  entsagte  er  seinen  liebgewonnenen  Arbeiten,  um  allein 
mit  Gott  and  seiner  Seele  sich  beschäftigen  zu  können.  Er  starb  zu 
München  an  der  Herzwassersucht  am  9.  April  1820. 

Versöhnlichkeit  nnd  Liebe  bildeten  die  GrundzUge  seines  Charakters. 
Den  jährlichen  Ertrag  seines  Vermögens,  das  ihm  in  Folge  einer 
Erbschaft  zugefallen ,  verwendete  er  grossmlithig  zur  Unterstützung 
armer  stndirender  Jünglinge,  Künstler  und  Handwerker.  Einem  seiner 
Freunde,  der  ihn  wenige  Wochen  vor  seinem  Tode  mahnte,  seine  letzte 
Willensmeinung  schriftlich  in  legaler  Form  auszusprechen,  gab  er  die 
einfache  Antwort:  „Was  bedarf  es  noch  einer  weiteren  Verftigung? 
Mein  ganzes  Vermögen  gehörte  von  jeher  meinen  Brüdern,  den  Bene- 
diktinern; die  Zinsen  gebühren  von  Rechtswegen  den  Armen.^ 

Ungeachtet  seiner  literarischen  Beschäftigungen  war  Günthner  mehr 
als  20  Jahre  freiwillig  unermüdct  im  Beichtstuhle  und  am  Krankenbett 
thätig.  (Felder,  Lit.  Ztg.  1820,  II.  Intelligbl.  Nr.  VII.  S.  101—106; 
Felder,  Lex.  I.  S.  286-288,  III.  S.  496-499.) 

Sohrifteii : 

1)  Vom  Prinzip  und  den  rechtlichen  Folgen  der  Landstandschaft  in  Baiern. 
Landshut  1802.     S. 

2)  Geschichte  der  litterarischen  Anstalten  in  ßaiern.  München  1810 — 1815., 
2  Bde.  (Lindauer)  8.   (S.  Jahrbuch,  d.  Literat.,  edirt  von  Matth.  CoUin 
Wien  1818,  IV.  S.  2<X)— 207;  Göttinger  Gelehrt.  Anzeig.  1810;  Jenaer 
allgem.  Lit.  Ztg.  1811;  Allgem.  Lit.  Ztg.  v.  Halle  1811.) 

H)  Biographie  des  Gregor  Kottenkolber,  Abt  des  aufgelösten  Benediktiner- 
stiftes Tegemsee  und  Primas  in  Baiern.     München   1811,  31  S.  1. 
4)  lieber  den  Verfasser  der  Peutingerischen  Tafel.    (Westenrieder's  Neue 

Beyträge,  L  (IX.  Bd.),  S.   156-185.     1812.) 
:»)  Das  Wappen  der  Stadt  Nürnberg.    (Lipowsky's  Nationalgarde- Almanach 

V.  J.   1812.) 
H)  Die  Schlacht   bei  Giengen   unter  Herzog  Ludwig  dem  Reichen.     (Das. 

Jahrg.  1814.) 
7)  Merkwürdige    Lebensgeschichte    Sr.    päpstlichen    Heiligkeit    Pius    Vll. 

München  (Lindaucr)   181  1. 
^)  Was   hat    Baiern    für    Künste    und    Wissenscliaften    getlianV     München 

(öiel)   1815,  320  S.     8.     (Fortsetzung  der  «chrifl;  sub  Nr.  2.) 
'^)  Die  Monumenta  boica  I — XVI.  vor  dem  Richterstulil  der  Kritik  verthei- 
digt  München  (Lentner)  1815.     8. 
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10)  Recfitlicliü  Würdigung  iler  Heroerkungcii  über  ilie  Schrift  „Die  Monuni. 
boiea  vor  dem  Richtersluhl  der  Kritik  verthei<iigt, "     P-ib.  1810.  8. 

11)  Bemorkungcn  über  des  H.  Zschokke  baieriscfie  Gescbicliteo.  lU.Bdea.  I.Hft. 
MUncben  (Giel)  1818.  8.  {S.  JalirbUch.  der  Literat  Wien  I«in,  B<l.  V. 
8.  1 — 35,  wo  diese  Bemerkungen  ein  wahrer  Scliatz  genannt  werden.) 

12)  BeiIrSge  und  ReüenBionen  zu  Felder's  Lit.  Ztg.  in  den  J.  1810— l8ao. 


Hanaaorlpte; 

a)  Aus  wclcbcm  GeBchlecblo  war  Pfalzgraf  Hapolbo?    (Preiefragc,  welcbe 
die  bayr.  liened.-Congrcg.  pro  179fi  geKlellt  liatte.) 

b)  Genealogie  der  Grafen  von  Andeclia  und  UicBsen. 

c)  Die  Grafen  von  Volibnrg.    (8.  Westenrieder,  Geacb.  der  Akademie,  II. 
8.  4i)t>.) 

P.  Virgil  Snrko,  ycb,  7,n  Salzburg  I«.  Miira  I7T1,  Profess  20.  Okt 
1733,  Ncomyst  1.  Jan.  1797.  Zur  Zeit  der  Aufliebnng  des  Klosters 
wurde  er  von  der  bayr.  Kegiernng  beituOragt,  im  Vereine  mit  P.  Noddob 
HÖS8,  die  Vermessung  der  Kloster  Tegernseeiseben  iiesitzuugen  zn  Kalten* 
brtmn  vorzunehmen,  was  auclv  25,  April  1803  gesehab.  1804 — 180t'» 
wirkte  er  als  Hilfspriester  »Icr  (Kloster  Tegernseciscben)  Pfarrei  «n 
Gmünd,  von  1S06 — l'-OS  war  er  dort  Pfarrprovisor,  und  maehte  stell 
um  die  Öcliule  sehr  verdient.  In  Krrrangelung  eines  Lehrers  liielt  er 
einige  Zeit  selbst  Schule,  und  baute  £U  Gmünd,  darch  Schulfreunde 
UDtersttltzt  und  dureh  Oeldopfcr  von  seiner  Seite,  ein  neues  •Schulhaus. 
Am  8.  Aug.  1809  wurde  er  Pfarrer  zu  Waakirchen  (ehedem  eine  Filiale 
von  Gmünd),  1816  resignirte  er  in  Folge  von  Kränklichkeit,  and  zog 
als  Pensionist  nach  Freising,  wo  er  11.  Dez.  1820  starb.  Sorko  war 
CJD  guter  Zeiebner  uud  Aquarellmaler.  Ihm  hat  man  eine  gciiane  Ab- 
bildung des  Stiftes  Tegernsce  zu  danken,  wie  dasselbe  im  Jahre  seiner 
Auflösung  ausgesehen.  Dieses  GemUldc  hängt  noch  gegenwärtig  iu  der 
Sakristei  zu  Tegemsee.  In  Manuscript  hat  mau  von  ihm :  „Kone 
Uebersicbt  der  Grundvermessung  des  Fhertshauser-  und  Kaltenbrnoner- 
bofes  sammt  einem  historischen  Anhange".  1803.  (Capitelbibliolhek  lo  I 
Oberwarngau.)  (Ausnibrliche  Nachrichten  (Iber  «ein  Lehen  gibt  OfterJ 
mayr,  Gesehiebte  der  Pfarrei  Gmünd,  S.  142,  147,  173,  257,  271.) 

P.  Marlin  Frischeisen,  geb.  zu  MUncben  18.  Okt.  17G6,  Profä 
14.  Okt.  1787,  Neomyst  U.  Nov.  1790,  Professor  der  Physik  s 
bürg  1795  — 1803,   kam  in  gleicher  Eigenschaft  nach  Dillingen,  woi 
Kektor  wurde;  gest.  als  Pfarrer  und  Dekan  zu  Mlihldorf  27.  äept,  IST 

P.  Gotthard  Gloggner,  geb.  zu  Kreuth  bei  Tegernsee  7.  SepLlfl 
Btudirte  zu  Tegernsee,  Profess  15.  Okt.  I78G,  Neomyst  18.  Okt.  1789.  • 
Gregor  liess  ihn  in  der  Tonselzknnst  unterriditen.  Kaspar  Aiblingern 
Schuler  des  F.  Gloggner.  Kach  der  Anfhebnng  des  Klosters  zog  er  n 
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fKreuth,  wo  er  sich  mit  niusik  ud<1  Jugend  iiu  lern  cht  bescbälligle.  Er  starb 
%a  Egern  12.  Juli  1832.  (Hefner,  Leislungeii  Tegerusee's;  Lipowsky, 
M.-Lex.  S.  91.) 

Hamas  oiipte ; 
Hehrere  Meaaen  nnil  CnDtalen. 

I*.  ManruB  Magolil,  Dr.  theolüg.  et  pbilos.,  Mitglied  der  Akademie 
der  WisseDEcbailen  zu  München,  geb.  zu  ächongau  12.  Juli  17G1,  kam, 
DeuD  Jahre  alt,  \a  die  Klostersctiule  nach  Weesobruun,  wo  er  1770—1773 
a&e&tgcitiiub  Verpfleguog  und  Unterricht  genoss.  Von  dort  kam  er 
nach  MUocfacn,  wo  er,  von  den  Hieronymiten  groBsmtItbtg  nnterstutzt, 
die  philosophisehcn  Studien  abeolvirte;  er  machte  Profe»s  14.  Okt.  1781, 
aoil  wurde  Neumyst  2.  Okt.  1785.  Aht  Benedikt  Schwarz  Hess  ibm, 
•  da  er  seine  Vorliebe  für  malhemalischo  Studien  kannte,  alle  IJnter- 
stlltznng  a&gedcihen,  und  Übertrug  ibm  (Ina  Lehramt  der  Physik  und 
Mathematik  nir  die  Stiftskl eriker.  Zugleich  beHorgIc  Mugold  mehrere 
I  Jahre  die  meteorologischen  Beobjiehlnngen  der  .Station  Tegernsee,  deren 
Besultate  er  nach  Mannheim  sandle.  Im  Jahre  178S  wurde  er  zur 
Kcilciii  Ausbildung  vom  neuerwilhlten  Abte  fJregor  Hottenkolber  mich 
München  zu  Professor  Däzl,  und  1789  nach  Ingolstadt  gesandt,  wo  er 
Medercr,  Hoitsseau,  Sleiglehner,  Schlögel,  Wiest  und  Gralenstein  zu  Pro- 
fessoren halle.  Ar)  Schlüsse  der  akademischen  Studien  durfte  Magold 
eine  Kcifle  nach  Eichstildt,  Kremsmlineter  und  Wien  machen.  N:ieh  seiner 
mickkehr  war  er  Oekonoui,  Bibliothekar  und  Gustos  des  neuangeleglen 
DaturhililoriBchcn  Kahinctes.  Von  1792 — 1798  lehrte  er  am  Lyzcnm  zu 
imbcri^  l'hilosophie  und  Mathematik.  Im  Jahre  1798  kam  er  in  gleicher 
EigcnsebaA  an  die  UniversiliU  Ingolstadt,  wurde  bei  der  neuen  Organi- 
•atioD  in  seinem  Amte  bestätigt,  und  zog  bei  der  Verlegung  der  Uni- 
rersiULt  nach  Landshut,  wo  er  bis  1826  wirkte.  Bereits  hatte  er 
SS  Jahre  den  Katheder  der  Mathematik  mit  Kuhm  veraeben.  Nach 
llOiichen  wollte  er  nicht  mehr  ziehen.  V,r  übernahm  daher  persönlich 
die  Leitung  der  ihm  schon  1814  (mit  Beibehaltung  seiner  Professur) 
TCrlichencn  und  iudesseu  durch  einen  Vikarius  pastorirteu  Stadtpfarrei 
n  St.  Jodok  in  Landshut,  und  war  Uis  zu  seinem  Tode,  8.  Dez.  1837, 
als  eifriger  Seelsorger  tbätig  und  allgemein  geachtet.  Seit  dem  Jahre 
1819  war  er  Mitglied  der  Depulirlenkammer.  Periuaneder  schreibt  von 
ilim  in  den  Anualen  der  Universität  Ingolstadt -Landshut:  „Literis  et 
ptutorali  cnrae  totus  dcditus  ....  fuit  iogeuio  acerrimo  et  anbtilissimo, 
'  prorsas  antiqnae  tidei  Germauique  candoria,  qui  re  nuUa  a  recto 
idonim  et  virtntum  tramile  poterat  dimoveri."  S.  480.  (Felder,  Lex.  I, 
ft;  Nekrolog  der  Deutschen,  XV,  S.  1032;  Pcrmaneder,  Annalcs, 
llft,  173—174,  177,  199,  203,  230,  235,  240,  257,  263,  271,  285, 
«,  304,  310,  323,  338,  343,  346,  348,  353,  391,  401,  414,  416,  480; 
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ZaibI,  „der  Seelsorger",  1841,  111.  S.  43S— 440,  wo  eine  ant 
Biogrsiphic  von  Magold  zu  finden  isl.) 

Sohriften: 

1 )  Mathematisclies  Lelirbacli  zum  Gebraticlie  Öffentliclicr  Vfirleanngcn.  5  Thli 
Lanilsbut  ISOü— 1813.  a)  Arilliraetik.  Landalnit  IH02.  b)  KlemenU; 
Geometrie  lind  Trigonometrt«.  Daa.  180'J.  2to  Aufl.  Das.  1814.  c)  Polj 
gonometrie  und  Markacbeidekunst.  Mit  6  Kiipfertafdn.  1804.  2(e  Anl 
1«13.  —  lUiliere  Geometrie,  löüfi.  2tc  Aufl.  ISI4.  d)  Hecbanik  fi-st« 
Körper.  Mllncbea  1S09.  e)  Angewandte  Mecbanik.  Mit  8  KnpferUrel. 
nnd  8  Tabellen.     Landshut  lbl3. 

2}  AuflCsnng  einer knbisilien  und  b i quad rat i sehen  Gleicliiing.  Landehat  I8uf. 

3)  Abliandlang  von  der  Kpi<;ykloide,  als  aiicli  der  bilbcrn  Geometrie,  loBi 
liut  11:413. 

4)  Beiträge  zur  bJ3lieren  Geometrie.     Landsliut    18i:i. 

5)  Lehrbuch  der  Olironolugie  mit  2Ü  lithographischen  Tabellen.  MHnd 
1820.     gr.  8. 

•>)  Mathem&liachea  Lehrbuch  lllr  akademische  Vorlesungen.  Mlinch.  lH30.g 

Joseph  Fuchs,  geb.  zn  Deiieüiktbenera  20.  Febr.  1781,  wa 
Zeit  der  Aufhebung  des  .Stiftes  noch  Kleriker,')  I'riesler  22.  Sept. 
wurde  1824  I'farrer  zu  Waalltaupten ,   seit  1S30  Pfarrer  zu  Altdorf 
Kaufbeuern,  wo  er  am  13.  April  1853  starb. 

Bohiitb: 

1)  Kann  der  christliche  Hei ig'ion »Unterricht  grlindlieh  nnd  behfiltlich 
Jugend  gegeben,  und  bei  de«  Erwachsenen  forlgesefzt  werden,  i 
daHS  er  von  der  Gesehiohte  ausgehe  und  an  der  Hand  der 
schichte  Tort-  und  durchgeftlhrt  werde?  (Abhandl.  in  den  Conf« 
arbeiten  der  Angebnrgi sehen  Diözeaangeistlichkeit ,  Bd.  I.  Hfl 
8.  91—118.) 

2)  Abhandlung  Über  das  Geistesleben,  das  der  Priester  fllbren  eull.  . 
diegene  Arbeil  in  «0  Paragraphen.   Das.  Bd.  II.  Hft.  1,  S.  105—1 

3)  Abhandlung  Über  die  Frage:  „Wie  kann  die  verderbliche  und  am 
ziemlich  beliebte  Meinung:  die  unaichtbare  Kirche,  zu  welcher  ■ 
auB  dem  Volke  geliiirt,  welcher  recht  thut,  sei  die  wahre  von  CW 
gestiftete  Kirche,"  grlindlidi  widerlogt,  und  unachüdlich  genackt' 
den?"     (Dia.  Bd.  111.  Hft;  1,  8.   18—42.) 

4)  Abhandlung  Ober  die  Frage:  „Man  vernimmt  eine  Zeit  her  lt 
jene  gleisxende  Rede:  Die  Christen  atehen  nicht  mehr  unter 
Zwange  des  Gesetzes,  aonilern  unter  der  Gnade  nnd  Freiheit  d«  I 

')  Ob  er  die  Profess  abgelegt,  ist  mir  unbckaont. 


,''■• 
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geliums;  die  Christen  dfirfen  daher  in  Hinsicht  ihres  Wandels  nicht 
ängstlich  sein,  sondern  sich  los  halten  von  der  Verbindlichkeit  des 
Gesetzes.  Das  Gesetz  ist  ja  ohnehin  nicht  den  Gerechten  geschrieben." 
(Daa.  Bd.  III.  Hft.  2,  S.  1—74.) 

5)  Abhandlang  über  die  Diözesansynoden ,  deren  Zweck ,  Nothwendigkeit 
und  Bedingungen  zum  heilsamen  Gedeihen  derselben.  (Das.  Bd.  IV. 
Hft.  1,  8.  1—104.) 

6)  Abhandlung  über  die  Wiederherstellung  der  gefallenen  Menschennatur. 
(Das.  Bd.  IV.  Hft.  2,  8.  135—234.) 

7)  Jesus  der  gute  Hirt  (eine  Primizpredigt).  (In  Heim's  Predigtmagazin, 
Bd.  II.  8.  228  sq.) 

8)  Das  heilige  Altarsgeheimniss,  die  Quelle  aller  Gnaden  und  alles  Segens; 
sowie  die  Pflanzschale  der  Liebe.     (Das.  Bd.  IV.  8.  239  sq.) 


Wessobrunn. 

Wessobrann  in  Oberbayern  (Monast.  Wessofontannm ,  M. 
fontes  Wessonis),  Bisthum  Angsbarg,  Landgericht  Weilheim.  Gest 
von  Herzog  Tbassilo  II.  753  zu  Ehren  der  Apostel  Petras  nnd  Pai 
kolonisirt  von  Niederaltaieh.  Die  Lage  des  Klosters  auf  einer  mässi 
Anhöhe  bietet  eine  herrliche  Fernsicht  auf  die  bayerischen  und  tirolisc 
Alpenketten.  Es  wurde  1803  von  ChurfUrst  Max  Joseph  aufgehoben;  Kii 
nnd  Kloster  gingen  durch  Kanf  in  den  Besitz  eines  gewissen  Chevf 
de  Montot  über,  der  die  prachtvolle  Stiftskirche  nebst  dem  Codt 
nnd  Prälatcnban  niederreissen  liess  (1810).  ^)  Die  Quadersteine  wai 
als  Baumaterial  nach  Weilheim  verführt.  Gegenwärtig  steht  nur  y 
Theil  des  Klosters,  der  zur  Beherbergung  der  Gäste  bestimmt  war, 
nun  Eigenthum  des  Dr.  Sepp  in  München  ist,  der  auch  einen  TheU 
ehem.  Klostergttter  erworben  hat.  Die  ehem.  viel  besuchte  Wallf) 
zu  U.  L.  Fr.  ist  seit  Aufhebung  des  Klosters  beinahe  ganz  erloschen. 
Gnadenbild,  ehemals  in  der  Stiftskirche,  hängt  nun  auf  einem  Seitenal 
der  unansehnlichen  Pfarrkirche.^)  Wessobrunn  hatte  nebst  grossen 
Sitzungen  in  Bayern  ein  Superiorat  zu  Vilgertshofen,  wo  eine  Wallfal 
kirche  zur  schmerzhaften  Muttergottes  bestand;  femer  schöne  Weing 
und  einen  Ansitz  zn  Grätsch  bei  Meran.^) 

Uteratnr: 

Freyberg,  Sammlung,  II.  393.  —  Qerbert,  iter  alemann.  S.  420 
—  Hammerschmid,  Beschreibung  von  Wessobrunn  (Weilheimer  Wochenl 
1856,  Nr.  37 — 41).  —  Hefner  J.  v.,   üeber  Diemut  von  Wessobmim 


')  Pfarrer  Andreas  MQIler  von  Wessobrunn  hat  an  der  Stelle,   wo  einst 

Hochaltar  der  Stiftskirche  gestanden,  auf  eigene  Kosfen   eine  Säule  aus  Sand 

mit  entsprechender  Inschrift  errichtet. 

')  Das  Gnndenbild  hat  ein  Laienbruder  des  Klosters  Priefling  gemalt 
*)  Noch  zur  Stunde  sieht  man  an  der  Front  dieses  Hofes,  der  nun  im  B 

eines  Privaten,   eine  Abbildung  des  Klosters  Wessobrunn   al    fresco   nnd  auf 

Seite  desselben  den  sei.  Abt  Waltho  (f  1157). 
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ihr  literarigches  Wirken.  (Oberbayr.  Archiv,  I.  S.  356 — 373.)  —  nundins, 
Metropol.  III.  8.  335 — 338.  —  Leutner^  Chronicon  Wessofontannm.  Aug. 
Vind.  1753.  4.  —  Lexikon  von  Baiem,  111.  S.  615.  —  Mon.  boic.  VII. 
8.329—427  mit  Abbildung.  —  Reg.  bav.  I.  18,  126,  160,  216,  236,304, 
386.  —  Stumpf,  Handb.  8.  199.  —  Sulzbacher  Kalender  1872,  Beschreibung 
mit  Abbildung.  —  Zimmermann,  Churb.  Oeistl.  Galender  1754,   8.  205  sq. 

—  üeber  die  Bibliothek  *) :  Pez,  Thesaur.  anecdotor.  diss.  isagog.  pag.  XIX — 

XXI.  und  T.  m.  pag.  495.  —  Aretin,  Bey träge,  1804,  8t  IV.  8.  87—92.  — 

(Jeber  die  Heiligen  und  Seligen  des  Klosters:  über  Thiento,  Abt,  und  seine 

aeehs  Genossen,  Märtyrer,  die  sei.  Judith,  Nonne  daselbst,  die  sei.  Diemodis 

(Diemut)  Reklusin,  den  sei.  Waltho,  Abt,  die  sei.  Wulfhildis,  Nonne,  s.  Braun, 

Lebensgeschichten  aller  Heiligen  und  Seligen  der  Diözese  Augsburg,  8.  139, 

166,  158,  162,  165.  —  Ueber  die  Gemälde  der  Klosterkirche:    Meidinger, 

Besehreibung,   8.  381  sq.  —  Eine  Abbildung  des   Klosters  findet  sich   in 

Wenning,  I.  8.  143  und  im  Werke:    Gloria  8.  P.  Benedicti  in  terris  adomata 

aietore  F.  Thom.  Erhard.    Aug.  Vind.  1719.  —   Ueber  die  Wallfahrt   in 

Yflgertahofen :    Leutner  C,   Tres   decades,  s.  dessen  Schrift  sub  Nr.  7.  — 

EaänB  A.|  Geschichte  der  Wallfahrtskirche  Vilgertshofen.     Augsburg  1864. 

Mannsoripte :  In  det  Staatsbibliothek  zu  MQnchen: 

Cod.  lat.  901,  1211  Notatu  digna  ex  bibliotheca  et  catalog.  abbatum. 

-  1807,  1896,  1927,  1928,  Catalogi  abbatum.  —  Im  bist.  Verein  vonOber- 
bayem:  Heiner  Jos.  v.,  Hist  artistische  Reisenotizen  über  Kloster  Wesso- 
bmiin.    (8.  Jahresber.  I.  8.  46.)  —  Vgl.  Ellinger^s  Manuscripte. 

Sehrlftsteller: 

Mehrere  Benediktiner  von  Wessobrann  bearbeiteten  und  gaben 
heraas:  Concordantia  bibliorura  sacrornm  opera  et  studio  religiosorum 
0.  S.  B.  monasterii  Wessofontani.  Aug.  Vind.  1751.  2  Voll.  Fol.  Vor- 
xfiglichen  Antheil  hiebei  hatten  die  P.  P.  Gölestin  Leutner,  Alphons 
Gunpi,  Veremund -Eisvogl  und  Ulrich  Mittermayr.  ^) 

P.  Rupert  Mayr,  geb.  zu  Weissenohe  26.  Nov.  1702,  Profess 
24.  Okt  1728,  NeoBiyst  29.  Juni  1727,  Inspektor  des  Klosterseminars, 
Pfarrvikar  zu  Issing  und  Wessobrunn,  Chorregent;  gest.  auf  der  Kanzel, 
▼om  Schlage  gerührt,  26.  Aug.  1763.  (Besnard,  Lit.  Ztg.  1828,  Bd.  III; 
Leutner,  chronic,  S.  560.) 


')  In  derselben  befand  sich  das  bekannte  Wossobrunnergebef,  abgodr.  in  den 
M.  boic  1.  c.  S.  377. 

^  Dm  diessbcziigliche  aposto!.  Bieve  von  l^ipbt  Benedikt  XIV.  findet  sich 
b«  Ziegelbauer,  Hist.  Hr.  IV.  S.  G<>. 

Uodner.  12 
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Eohrift: 

I)  Der  kürzeste  RalUweg  (V).     Augsburg  i7r>:i.     8. 
Ü)  Mehrere  musikalisclie  Coin]ioBilioncn. 

P.  Coelestin  Lcatncr  (Leuthner),  Dr.  philos.,  Mitglied  der  societas 
]iteraria  germano-bencdiclina,  geb.  za  Trannslein  23,  Ndt.  1696,  Sobn 
armer  TOpfersleute,  stndirte  zu  MUncbeD,  dann  zu  Salzburg,  nnd  wollte 
in  den  Wellpriesl erstand  treten.  Jedoch  das  Beispiel  der  gelehrlen 
MUiiner  an  der  HoeliBchule  zu  Satzburg  wirkte  eo  mäcblig  auf  das 
Gemlitb  des  JUngliugs,  dusa  er  seinen  Plan  änderte  und  zu  Wesso 
brann  in  deii-Orden  trat.  lir  niachto  Profess  7.  Nov.  1717;  Neomys. 
6.  Juli  1T21;  er  vollendete  die  thcologiscben  Studien  zn  Salzburg,  n-ard 
Pfarrvikar  von  Roth,  Professor  zit  Freising  1723-1733,  dann  zu  Salz- 
burg 1733 — 1738,  Superior  zu  Vilgertsliofen.  Um  auch  an  diesem  ein- 
samen Orte  dem  Geiste  fortwährend  Nahrung  zu  verschaSTen,  legte  er 
eine  Bibliothek  an,  die  nach  und  nach  rorlrefTliche  Werke  erhielt.  An 
der  Wes&obmnnisehen  Bibelkonkordanz  nahm  er  leiihaflen  Aniheil.  Hit 
dem  Kardinal  Angelo  Maria  Quirini  stand  er  in  fortwährendem  Brief- 
wechsel und  eignete  ihm  mehrere  seiner  Schriften  zn.  Seine  Gewandt- 
heit in  Geschäften  verscbafTtc  ihm  die  Stelle  eines  Sekretärs  der  bayr. 
Benediktiner -Congregation.  Sein  Hauptwerk  ist  die  mit  anerkannter 
Gründlichkeit  geschriebene  Geachichte  seines  Klosters ,  wodurch  er 
diesem  Stifte  ein  bleibendes  Denkmal  gesetzt  bat.  Drei  Jahre  vor 
seinem  Tode  verlor  er  durch  einen  Scblagfluss  den  Gehrauch  des  liaken 
Armes  nnd  Kusses,  und  starb  am  9.  Jan.  1759.  —  Auch  in  den  klai- 
Bjachen  Sprachen  war  Leulncr  wohl  bewandert.  (Baader,  Les,  I.  1, 
S.  314;  Beanard,  Lil.  Ztg.  1828,  1.  S.  121—124.) 

8«bTlfteii: 
1}  Mysteria   vitao   Christi    conslderafionibus,    symbolis  et   epigrammalibl 

illQstrala.     Aug.  Vind.   1723.     8. 
3}  Leben  des  Papstes  Benedikt  XUI.     (Aua  dem  Italien ischen.)   17^4.  '■ 

3)  Epigrammatum  libri  IV.     Saüsb.  1730.     8. 

4)  Vita,   doctriua   et   passio  D.  N.  Jesu  Christi   cum    100   6gar. 
Ang.  Vind.  1733.     Editio  II.   1734.     (Auch   deuluch   von  P.  B.  ( 
0.  S.  B.  von  WeihenBtephan.) 

5)  Doctrina  de  periodo.     Salisb,    1734.     4. 
ti)  Dramata  parlbenia  ad  doceiidiim  Dei  amorem  ....  commodo  atadic 

juventutia,    praescrtim    Sodalium  Marian.,    prlmum    in  scena: 
lucem  publ.  data.     Sulisburgi    1736.     8. 
7)  Trea  decadea  mirabiliiim  beneficiorum  B.  Marias  V.  doloroaae  Vilge 
hofii  cum  praefat.    de  orlu  et  progreasu  sacrae  hujatis  peregrinstionij 
Aug.  Vind.   174«.     12. 


8)  Corlam  ClimtiaiiflniiD,  in  quo  vita,  doctrina  et  passio  Jesu  Chr.  non- 
nulU  Ui^jparüo  virg.  resla,  8.  8.  ApoBlolor.  et  Bvangeliatarum  gesta 
proponuntur.     Aug.  Vind,  1749.     8 

9)  Clironicon  WeBaofuntanum,  seu  UiBtuiia  moiiaslerii  WcüBofontaDi  tiietonam 
Bavaricam  et  uniTersal.  illuBtr.ina.  Aug.  Vind.  1753,  Part,  duae,  512 
und  114  S.     4. 


P.  Bcda  von  Sc  liallha me  r,  Dr.  j.  utr.  und  PraeBes  coogr. 
Itcned.  bav. ,  geb.  zu  Teiesenilorf  den  10.  Jan.  1G84,  stadiite  zu 
Salzburg,  machte  Prufess  6.  Jan.  1704,  Neomyst  17.  Juni  1708. 
Die  Iheologiscbe  Bildung  erliicll  er  tlieila  am  Studium  commune  der 
C«ngregatioD,  theils  zu  Salzburg.  Er  war  im  Kloster  zweimal  Prior, 
dano  Lebrer  des  Kirclienrechtee  zu  Pnelling  und  Micbelfelil.  Von 
17^4  — 1741  Ichrtc  er  zu  Kreising  gleicbfalU  Kircbenrecht  und  war 
Begens  des  Lyzenms.  Von  1741  —  1743  lehrte  er  dasselbe  Fach  zu 
Salzburg;  zum  Abt  erwählt  wurde  er  30.  Juli  1743  und  f  20.  Mai  1760. 
Unter  ihm  feierte  Wcssobruun  (1753)  das  tausendjährige  Jubiläum,  zu 
«elcbem  Anlasse  Cardinal  Angclo  Maria  Quiriui  an  ihn  ein  GlUck- 
miDsclMcbTeihen  ricb'ele,  da  Abt  Beda  zugleich  sein  fünfzigjähriges 
.  Jabilüum  als  Ordensmaun  beging.  (Baader,  Lex.  II.  2,  80;  Leutuer, 
L  l&sL  Wossof.,  S.  505  sq.;  Zauner,  biographische  Nachrichten,  S.  95 — 97; 
thirag,  18-19.) 

Sohrlft&a: 

I]  SponBBB    bis   imponons    ter   deluuuB,    seu   casus   eponsalitius.     Ratisb. 
1717,  67  S.     8. 

[  'i)  Religio   mnnda,   sen    Iheaea    canon.    de   simonia  in  ingresBU  religionis 
limenda  et  tilnlia  ab  ca  mundis.     lliiil.   17lS,  73  S.     R. 
3)  Hinifller  ordinum  extraordinarins,    aeu    thcsea  cnnon.  de  poteatato  con- 

fereodi  minores  ordinea  abbatum  regularium.     Ibid.  1713,  78  S.     ff. 
t)  Confeeans   moriens,    aeu   tlies.  can.    de   valoro  coafessionis  in  arliculo 

norlis  emiesae.     Ibid.  1720,  81  S.     8. 
S)  Oaodenae  quaestionca  setcctao  ex  Ubro  IV.  Decretal.     Frisingae  1736, 
34  8.     8. 
[  i)  ThescB  canon.  ad  Titul.  III.  libr   V.  Dccrclat.  de  caueis  et  litulis  dandi 
vd  acceptandi  temporale  propler  apiritualc,  vel  econtro,  a  simonia  man- 
Ibid.  1737,   110  8,     8 
1)  Varia«  canonicse  quaeationes.     8ali8b.  1742.     8. 

?.  Veremnnd  Eievogl,  geb.  zu 'Weilheim  17.  April  1G87,  studivle 
«Mnuchen,    machte  Piofess  23.  0kl.  1707,    Neomyst    IC.  Okt.  1712; 

l'rcdigcr  und  Pfunvikar  zu  Wcssobrunn,  <lann  neun  Jahre  Noyizen- 
miei  der  bayr.  Ilencdiktiner-Congiegalion.  In  sein  Kloster  znrllck- 
[Aclirt,  war  er  Subprior,  dann  Prior,  starb,  nachdem  er  seine  Todeszeit 

12» 
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vorhergesagt  hatte,  im  Rnfe  grosser  Frömmigkeit  7.  Sept.  1761.  Zwanz.  ^ 
Benediktineräbte  nahmen  an  seinem  Leiehenbegiingnisse  Theil.  Dieselbe 
hätten  sich  eben  zu  Wessobrunn  zur  Wahl  eines  Congregationspräses  e^  ^ 
gefanden.  Eisvogl  st^ind  bei  der  Kaiserin  Amalia,  einer  geb.  ChnrAtrstf 
von  Bayern,  in  hoher  Gunst.  Dieselbe  schenkte  dem  Kloster  einen  praeK/. 
vollen  Ornat.  Wegen  seiner  ungeheuchelten  Demuth  und  tiefen  Frömmi^. 
keit  war  Eisvogl  von  der  ganzen  bayr.  Gongregation  hochgescbäfit 
(Baader,  Gelehrt.  Baiern,  S.  294.) 

Sohriften: 

1)  Goncordia   animae   bencdictinae  cum   deo,   seu  reflexionea  asceticae  ia   j 
singulos  anni  dies.     Aug.  Vind.  1723,   2  Thle«     8. 

2)  Recipe  medico-christianum,  seu  exercitia  spiritualia  per  8  dies.  IM. 
1724.     8. 

3)  Mane  nobiscum  devotorum  et  religiosorüm  fratrum  et  clericorom,  un 
exercitationes  pro  conservando  spiritn  novitio.  Aug.  Vind.  17S4y 
407  S.     8. 

4)  Norbertus  der  zweyfache  grosse  und  hochselige  Wnndersmann;  (Pni| 
gehalt  im  Stift  Staingaden.)     Mindelheim  1737.     Fol. 

5)  Leichenrede  auf  Abt  Thassilo  von  Wessobrunn.     1743. 
G)  Wessobrunnische    Fama    in    der.   Hauptbruderschaft   der   unbefleeUtt- 

Empföngniss   Maria   zu   Wessobrunn.     Augsburg  1743,    1751,  1764|' 
167  S.     8. 

7)  Lob-  und  Trauerrede  auf  Abt  Maurus  von  Andechs.    Augsburg  1746* 

8)  Wessobrunnische  tausendjährige  Jubelfreude.  (Predigt  beim  JobdfeiL) 
In  der  Schrift:  „Der  tausendmal  gesegnete  Brunnen  Wessonis.'  Aigi- 
burg  1754.     Fol. 

9)  Lob-  und  Ehrenpredigt  bei  der  300jährig.  Jubelfeier  des  Klosters  Ai- 
dechs,  1755.     (In  der  Sammlung  der  Festpredigten.     Augsburg  1756») 

10)  Hatte   grossen   Antheil   an   der  Goncordantia  Bibliorum  WessofoDtiuHt 
die  Papst  Benedikt  XIV.  in  einem  Breve  belobte. 

P.   Beda  Millbaur,   geb.   zu   Erding    11.   Jan.    1690,    ProfiM 
22.  Nov.  1711,  Neomyst  24.  Juni  1714,  f  17.  Aug.  1763. 

Schrieb: 

Dankrede  beim  1000jährigen  Jubiläum  zu  Wessobrunn,  1753.    (Inder: 
Sammlung  der  gehaltenen  Festreden.) 

P.  Joseph  Maria  von  Packenreuth  (Backenreitb),  Dr.  der  Thet*; 
logie  und  beider  Rechte,  geb.  zu  Landshut  28.  März  1717,  stadirteits 
Landshut,  Freising  und  Salzburg,  machte  Profess  30.  Okt  1735,  Ne^*' 
myst  6.  April  1741,   war  Professor  am  stud.  comm.  congregationis  (fl- j 
Rott),  t  25.  Febr.  1764. 


Sobrlsb: 
I  Ij  Theses  menstrnae  biennii  ptiiloflophici.   IT.^O. 
tiS)  Uem  contra  abusum  logicae  sophisticae.  ITöl. 

P.  Gregor  Zailweiu,  Dr.  jur-,  Mitf;lied  der  Akudetnie  der  Wiascn- 
Lfl«n  zu  MüDcben,  geb.  zu  Oberviechtucli  20.  Okt.  1712,  studirte  zu 
inahnrg  und  FreisiDg,  l'rofess  15.  Nov.  1733,  Neomyst  27.  Okt. 
,  wurde  darauf  zum  Studium  der  Recbtswisseiiscbuft  nach  Salz- 
geachickt,  wo  er  sieh  1739  den  rigorosen  Prüfungen  unterzog. 
Id'8  Kloster  znrilekgekehrt,  war  er  Prior,  wurde  1745  vom  Furstbiscbofe 
von  Ourk,  Jos.  Mar.  von  Thun,  als  Professor  des  Kirchen  rechtes  für 
das  neugegrllndete  Klcrikalseniiuar  uueii  Strassburg  (Kärnthcn)  berufen, 
und  lehrte  dort  bis  174'.l.  Vom  Herbste  1749  bis  zu  seinem  Tode  lehrte 
er  ZB  Salzburg  Kirehenreeht  und  war  zugleich  vom  2.  April  1759  bis  zu 
leinem  am  D.  Aug.  1766  erfolgten  Tode  Reclor  magnificus.  Mit  Zallwein 
begann  zu  Salzburg  fUr  da^  Studium  des  Kirchenreehtes  eine  neue  Epoche. 
Seine  Vorgiinger  hatten  sich  auf  das  Corpus  juris  ean.  beschränkt. 
Zallwein  beleuchtete  auch  die  Urquellen  des  Kirchenreehtes,  nnd  brachte 
sie  mit  der  Geschichte  in  Verbindung;  auch  verbreitete  er  sich  in 
tetaen  Vorlesungen  über  das  allgem,  deutsche  Hecht,  Seine  Collegien 
ffaren  sehr  zahlreich  besucht.  Viele  vom  hüchsten  Adel  nahmen  bei 
ihm  Privatnnterricht  im  Kirchenrechte;  selbst  aus  Italien  nnd  Neapel 
kamen  junge  Leute  nach  Salzburg,  um  seine  Schiller  zu  werden,  Jedoch 
ISmI  sich  nicht  litugnen,  dass  Zallwein  in  Bezug  auf  gewisse  Fragen 
neb  selbst  nicht  recht  klar  war  und  in  seineu  Werken  ül^ers  sich  wider- 
sprechende Sätze  vorfinden.  Während  ncines  Kektorates  Hess  er  sich 
'  die  Hebung  der  Studien  sehr  angelegen  sei»,  und  fand  sein  Ver- 
gnügen, arme  Jünglinge,  an  denen  er  hervorragende  Talenle  entdeckte, 
in  unlerslttlzen.  Dagegen  suchte  er  jene  Burschen,  die  sieh  nur  darum 
alt!  Studenten  einschreiben  liessen,  um  unter  dem  Deckmantel  der  aka- 
dcmt.scheu  Freiheit  desto  uugeslorler  dem  Mlisüiggaiige  und  Bettel  nach- 
gehen zu  können,  aus  dem  Bezirke  der  Universität  zu  verscheuchen. 
(Eine  ausführliche  Biographie  Zallwein's  lieferte  P.  J.  D,  r.  Kleimayem 
in:  l'.  Gregorii  Zallwein  principia  juris  ecciesiastici.  Ang.  Vind.  1781. 
.*■■.  Baader,  Lex.  L  2,  S.  342—344;  Gutiath,  K,  Leichenrede  auf  P.  G. 
Zallwein.  Salzb.  17G(J ;  Nova  bibliotheca  ecciesiaslica  Fribnrgcnsis. 
VM.  VL  Fase.  111,  pag.  444  sq.;  Verzeichuias  der  akad.  Professoren, 
S.  112 — US;  Zauner,  Biographische  Nachrichten,  S.  101 — 109;  Zauner, 
Sjrllabua  Kectorum,  S.  22-24.) 
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Sohrffton: 

1)  Dieyfacli  Bichlbarliclie  in  Mwia  der  Miiller  Gottes  ernrnorte  SeDdn 
dcB  heiligen  Geistta  und  darniis  erfolglo  Ehrenkron  , , ,  .  Ehrenrri 
bei  der  Krönune  dea  Gnadenbildea  zu  Maria-I'lain.     Salibiirg  175L 

a)  OodefridiiB  .  . .  .  bIb  ein   in  der  LelirBcIiui  Cliriati  gelerig'er  LehrjUij 
und   naclimals   voll  kommen  er  Lelir-MeiBtcr   der  diriBtlicIien  Saafti 
und  Demutli.     Salzburg  17l>3.     Fol.     (I^ichenrede  auf  Gotirried, 
von  St.  Peter  zu  Sabburg.) 

ä)  llüchstbeglückte  Scliiffalirt  und  reicher  Pieclifaug  Pctri  in  dem  Hm 
n.  Gregorius,  des  KloBters  Tegernaee  wUrdigsten  Abten,  au  dem  E 
tng  seiner  fllnfzigjälirigcn    heiligen    Profeaa   eiltliober   Weiae   i 
Tegemste  ITß."),  14  8.     Fol. 

4)  Disput.  I""  de  jure  canonico  in  genei'e  et  praecipue  trium  primoni 
Baeculorum.     Saliiib.    1753.     4. 

5)  Corona  tnpti'i  cels.  ac.  R.  D.  I).  Sigismundo  Cbristophoi 
priiicipi  et  arcliiep.  äalixburgensi  etc.  etc.  in  aolcmni  uonGrinalHM 
D.  Joann.  ßapt.  ex  S.  lt.  J.  comilibua  de  Turri  TaHBis  et  ValsaMMl 
epiacopi  Lav&ntini  nominati  ac  confirmati  itnacum  actis  conQrmalioniK 
Salisb.   1754.     Fol. 

ti)  Foulea  originarii  juris  canonici,  adjnncta  bietoria  ejuadera  jurif  | 
priora  qiiatuor  ecciesiae  saecula.  Ibid.  17.^2.  4.  {Nov.  editio  9 
1756,  1«  Dg.)     (S.  Regensburger  gel.  Ztg.  I7.'>2,  S.  •i-2i.) 

7)  Jus  ccclesiaBticum  pnrticularo  Gcrmaniae  ab  acra  Cliristi  usque  idQ 
rolum  XV.  imp.  Dissert  1.  Ibid.  1767.  Dissert.  il.  ab  aevo  CarolJ  IT* 
usque  ad  noBtra  tempora.     Ibid.  1757.     -1. 

1:1}  UiBsertatio  de  statu  euclesiae,  de  liierarcbia  in  statu  ecclesiaa  et  pi 
gaCivia  eceleaiae  SaliaburgenaiB  in  liierarclua  ecclesiastica.    Ibid.  1767.' 

9)  ColltictiüneB  Juris  eccleBiaBtici  antiqui  et  uovi,  a  primordüs  ecclesiae  oM 
ad  decretum  Oratiani.  DiBsert.  1.  Ibid  1760-  —  CollectioneBJnriaeod.i 
et  noviBsimi  a  decroto  Gratinni  ad  noslra  lüinpora.  Dtsfü'rt.  II.  Ibid.  171 
10)  Principta  juris  ecclesiaBtici  universalis  et  partirulorls  Gernianiae, 

Aug.  Visd.  171').^.  (EnthJilt  aucb  die  sub  Nr.  9  angezeigten  DU 
(alionen.)  Ed.  11"°  curavit  P.  J.  D.  v.  Kteiniayern.  Aug.  Vind.  It 
4  Tomi.     Kd.  III"'  ibid.  18;il,  h  Tomi. 

1'.  AlphoQs  (=  Ildepboua)  v.  Caiupi  „de  nmiitc  saneto",  Dr. 
ntriiiHi[. ,    aus   adeligem    Ucsehleclilc   Btamniend,    war    geb.    zu 
3.  Sept.  1707,    erzogen   ao    der  Akademie  zu  Eltal,    l'roless  17. 
1726,   Neomyst   30.  tiept.  1731,    Professor  des  Kircbeurecbtes  an 
dium  cumoiunc,   und  dann   im  lllrstl.  ItencdiktiDerHlifle  Corvey, 
im    Hufe    liülicr    Frümmigkiit    -/.n   WcBsnbrunn    10.   Juni    1769. 
Schlüsse  eines  jeden  Schuljalirea  vorüfTenlHohle  er  die  Üblichen 
nnd  war  eia  Ihätiger  Mitarbeiter  der  Coacovdatilia  bibliorum  Wi 
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fontana.  In  Manuscript  hinterliess  er:  „De  rubricis  et  caeremouiis  ec- 
clcsiasiicis'',  nach  Leutner's  Zeugniss  des  Druckes  werth.  (Leutner, 
Hißt-  Wessof.  S.  507.) 

P.  Ulrich  Mittermayr,  geb.  zu  Augsburg  11.  Okt.  1717,  Profess 
18.  Nov.  1736,  Neomyst  1.  Nov.  1741,  Pfarrer  und  Oekonom,  zum  Abt 
erwählt  18.  Aug.  1760,  f  28.  Jan.  1770.  Er  war  unermtidet  im  Studium 
der  heiligen  Schrift,  und  hatte  vielen  Antheil  am  Zustandekommen  der 
CoDCordantia  bibliorum  P.  P.  Wessofontanorum.  (Besnard,  Lit.  Ztg. 
1828,  IV.  S.  127.) 

Sohriften: 

1)  Ijeichenrede  auf  den  Hintritt  d^s  Abtes  Bernard  von  Andechs.     1759, 
18  'S.     Fol. 

2)  Lob-  und  Ehrenrede,  als  Abt  Gregor   von  Tegornsee  seine  Jnbelmesse 
feierte.    Tegemsee  1761,  14  S.    Fol. 

3)  Leichenrede  auf  Abt  Gregor  von  Tegernsee.    Tegemsee  1762,  22  S.  Fol. 

P.  Lambert  Hoel lerer,  geb.  zu  Mlilln  bei  Salzburg  22.  Jan.  1700, 
Profesa  zu  Wessobrunn  24.  Febr.  1723,  zum  Priester  geweiht  14.  Juli  1726, 
lehrte  seit  1731  im  Stifle  Fiocht  in  Tirol  Theologie,  und  wurde  von  den 
dortigen  Conventualen  14.  Mai  1732  als  Abt  postulirt.  Unter  seiner 
Regierung  wurde  die  neuerbaute  Stiftskirche  von  Leopold  Gf.  Spaur, 
Fttrstbischof  von  Brixen,  5.  Aug.  1750  eingeweiht;  auch  brachte  er  die 
Willfahrt  zu  S.  Georgenberg  empor,  und  starb  17.  Jan.  1772. ') 

Sohriften: 

Annns  pastorum  ecclesiastico-politlco-asceticus,  i.  e.  pastor  bonus  in 
gcitt  et  festa  sanctorum  illustratus.    Aug.  Vind.  et  Oeniponti  1750,  2  Tomi.  4. 

Xaaiuioript: 

Analecta  parthenio-mariana,  seu  de  Immaculata  conceptione  praecelsae 
Oei  genitricis  Hariae  ex  s.  scriptura,  ss.  patribus,  pontificnm  bullis,  conciliis, 
jire  Dtroqne,  theologia  et  ascetis,  historicis  codicibus  manuscriptis  atque 
■embranaceis  aliisve  monnmentis  excerpta.  12  Bde.  Fol.  In  der  Biblioth. 
de«  Stiftes  Fieclit.  (NB.  Pars  IIL  enthält:  Cultus  ab  ordine  S.  Benedicti 
beitias.  virgini  praecipue  sine  labe  conceptae  exhibitus.) 

P.  Virgil  Sedlmayr,  geb.  zu  Stadel  2.  März  1690,  Profess  13.  Okt. 
ni2,  Neomyst  21.  Jan.  1717,  Professor  am  Lyzenm  zu  Freising  1723 — 
1727,  Professor  der  Philosophie  und  Theologie  am  Studium  commune 
CGDgregationis,  Wallfahrtspriester  zu  Vilgertshofen,  starb  als  Senior  und 


')  Sein  Porträt  (in  Oel)  befindet  sich  noch  in  Fiecht,  bat  aber  beim  Brand« 
i»  Jfthre  1868  etwas  Schaden  gelitten. 
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Jubilar  im  Kloster  1.  Febr.  1772.    (Baader,  Lex.  II.  2,  S.  139;  Leatn 
Chronic.  Wesgof.  S.  507.) 

Schriften: 

1)  Quatttor  dispatationes  philoBophicae,  quibus  curBum  integrnm  pbilosopl 
absolvit.  Ratisb.  1722.  8.  (Von  diesen  haben  die  ersten  zwei  Die 
tationen  auch  eigene  Titel:  Syllogismus  sophisticus  et  Chara< 
thomisticus.) 

2)  Philosophemata  Thomistico- Mariana.     Ambergae  1723.     8. 

3)  De  concursu  Dei.     Ibid.  1723.     8. 

4)  Ars  sophistica.     Ibid.  1723. 

5)  Cursns  philosophiae  biennalis  in  episcop.  lyceo  Frisingensi.  2  To 
Frisingae  1724—1725.     8. 

6)  Reflexiones  practicae  in  materiam  de  gratia.     Monach.  1726.     8. 

7)  Praedeterminatio  infallibilitans  ad  nnum.     Ratisb.  1730.     4. 

8)  Nobilitas  B.  M.  V.  sine  labe  conceptae.     Monach.  1731,  202  S. 

9)  Tabula  virtutum  moralium.     1731.     Fol. 

10)  Quaestio   theologica   de   ordine   singulorum  in  mente  divina.     Fri« 

1732.  8. 

11)  Catalogus  haeresum,  unacum  methodo  disputandi  cum  acatholicis.    Rat 

1733.  8. 

12)  Disputatio  de  locis  theologicis.     Tegemsee  1736.     4. 

13)  Reflexio  critica  in  ideam  divini  amoris  contra  R.  D.  Euseb.  Am 
Aug.  Vind.  1749.     8. 

14)  Responsio  apologetica  contra  animadversiones  in  reflexionem  critic 
circa  ideam  divini   amoris  R.  D.  E.  Amort.  Friburgi  Brisg.  1749. 

15)  Systema  theologiae  dogmatico-scholasticae  juxta  methodum  Thomae  4 
Aug.  Vind.  1754.     8. 

16)  Theologia  Mariana,  in  qua  quaestiones  de  gloriosissima  Dei  pare 
agitari  solitae  stylo  theologis  speculativis  proprio  discutiuntur.  Mona 
1758.     4. 

Uaniuioripte: 

a)  Tractatus  de  incamatione.  1732;  515  8.  4.  (Cod.  lat  4913  • 
Staatsbibliothek  zu  München.) 

b)  Tractatus  de  sacramentis  in  genere  et  aliquibus  in  specie.  1732 
1733.     4.     (Cod.  lat  4914  das.) 

c)  Tractatus  de  poenitentia  et  tribus  ultimis  sacramentis  1733 — 17 
(Cod.  lat  4917  das.) 

F.  Paulus  Nagl,  geb.  zn  Altfrauenhofen  27.  Dez.  1711,  Prof« 
26.  Nov.  1730,  Neomyst  1.  Juli  1736,  Professor  der  Rhetorik  zu  Sa 
bürg,  Sekretär  der  bayr.  Benediktiner- Congregation,  f  12.  Jali  177C 


r 
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Kannsorlpt  : 

Continuatio  Annalium  coogregat.  benedictino-bavaricae  ab  anno  1749 — 
1767.    (K.  Reichsarcbiv  zu  MHncheD.) 

P.  RoiDan  Kandier,  geb.  zn  Velden  10.  Dez.  1718,  stndirte  zu 
Weibenatephan,  Freising  und  Augsburg,  Profcss  12.  Nov.  1741,  Neomyst 
19.  Juli  1744,  Pfarrvikar  von  St.  Leonhard,  Praes.  confrat.  immacul. 
coneeptionis  zu  Wessobrnnn,  Schaffner,  Küchenmeister,  f  24.  Okt.  1782. 

Schrieb:  "^ 

1)  Abhandlung  von  den  Vorzügen  der  unbefleckten  Gnadenmutter  der 
schönen  Liebe  zu  Wessobrunn.     Augsburg  1767—1768,  2  Tbie. 

2)  Verschiedene  Predigten  und  kleinere  aszetische  Schriften. 

P.  Bemard  Hypper,  geb.  zu  Weilheim  30.  Juli  1716,  Sohn  eines 
Bräoereibesitzers ,  Profess  18.  Nov.  1736,  Neoroyst  9.  April  1741,  Pro- 
fessor zu  Freising  1747—1753,  starb  im  Kloster  10.  Dez.  1782.  (Baader, 
Gel.  Baiem,  S.  548.) 

Schrieb: 

1)  Caes.  Calini's  bist,  und  sittl.  Erinnerungen  über  das  Leben  einiger 
Auserwählten  Qottes  aus  dem  Orden  des  heih'gen  Patriarchen  Bene- 
diktus.     (Aus  dem  Italienischen.)     Augsburg  und  Graz  1748. 

2)  Calini's  biblische  Weltgeschichte  des  alten  und  neuen  Testamentes.  (Aus 
dem  Italienischen.)     Augsburg  1750 — 1751,  IL  Aufl.  1758. 

3)  Calini'a  Fastenpredigten.  (Aus  dem  Italienischen.)  Das.  1750 — 1751; 
II.  Aufl.  1768.     Fol.  und  noch  öfter. 

4)  Trauerrede  auf  den  Propst  Dietram  von  Dietramszell  G.  Reg.  S.  Aug. 
Tegemsee  1754,  26  8.     Fol. 

5)  Lob-  und  Ehrenreden  von  der  seligen  Jungfrau  Maria.  (Aus  dem 
Italienischen.)    Augsburg  1758.    ,Fol. 

6)  Anton  Godeau's  allgem.  Kirchengeschichte  nach  der  italienischen  Aus- 
gabe des  A.  Speroni  in's  Deutsche  übersetzt,  Bd.  I—  XIX.  Augs- 
burg 1768—1782.  (Die  folgenden  Bde.  XIX— XXXVIII.  hat  Groote 
Übersetzt.) 

7)  Gründliche  Unterweisung  in  der  christi.  Vollkommenheit;  aus  dem 
Italienischen  des  Dr.  Alph.  Liguori.  1778,  3  Bde.  (Kine  Erweiterung 
des  Werkes  desselben  Verfassers :  „  Die  wahre  Braut  Christi  oder  hei- 
lige Klosterfrau.     Augsburg  1764,  2  Thle.     8.) 

B)  Leben  des  heiligen  Benedikt  mit  kritischen  Noten  (aus  dem  Italieniscben) 

von  Cäsare  Calini. 
^)  Naevae  jurisprudentiae  von  Mnratori.  (Aus  dem  Italienischen.)  (NB.  Von 

den  Schriften  8  und  9  ist  es  ungewiss,  ob  sie  gedruckt  wurden.) 


Weasolin 

P.  Maiii'iis  Bayrhaiiier,  geb.  zu  Snlzburg  4.  Sept.  1721,  Pro 
2.  Nov.  1741,  Neoroyst  5.  Juni  1746,  Professor  zu  Halaburg,  dann  Lei 
in  seinem  Kloster,  -f  8.  Juni  1787.    (Baader,  Gel.  Baiero,  S.  99.) 

Sobrlften: 

])  Promptuarium   coucionatoriiim    cxliibcns   diversos    conceptna    pm 
kilCB  ....  pro  singulis  totJiis  anni  dominicJB  et  festis.    2  Toni. 
Vind.  1757.     S. 

*J)  Epigrammatum  libri  quatiior.     Frisingae  176)^.     8. 

3)  Passioimprcd igten.     Kaufbeuern  HÜ!).     4. 

P.  Pontian  ScLaliLart,  geb.  zu  Sulzburg  27.  J.in.  1730,  P« 

12.  Nov.  1752,  Neonijst  2.  März  1756,  Praeses  archiconfraternit.   B 
Mariae,  f  20.  Jau.  1795.    (Besnard,  Lil.  Ztg.  1833,  HI.  ö.  215.) 

Sohrlsb : 

1)  Fortselzang  der  Abhandlung  von  din  Vorzügen   der  unbedeckten 
lieben  Gnadcnniuller  der  eeljünen  Liebe  zu  Wessobrunn  (o.  0.)  11 

2)  Abhandlung  von  der  Vcrehrnng  der  unbedeckten  Jungfrau  und  HntterGc 
Maria  In  den  ersten  500  Jabren  der  Kircbe.     MUncben   1774.  (?) 

P.  Sympert  Schw-irzbuber,  geb.  zu  Angsburg  4.  Dez.  lä 
»tudirte   unter  den  Jesuiten  zn  Augsburg,  dann   7,u  Freising,  Pn 

13.  Nov.  1746,  Ncomyst  23.  Jan.  1752.  Er  lebrle  im  Kloster  Tbeolt 
1757  —  1765  war  er  Professor  am  dyninasiuni  zu  Satzburg,  von  t7( 
1774  lehrle  er  an  der  Jortigon  Universität  Naturrecht,  Völkerrecht, 
scbiclitc  und  Mnralpliilosopbie  ;  von  1774—1793  Moral,  Dogtnalik 
KircliengcBi'hichte.  Er  bekleidete  die  Aemter  eines  Universitätseekrel 
Bibliothekars,  Prokanzlers,  Vizerektors,  Seit  1777  war  er  Präses 
akad.  Congregation.  1793  legte  er  Alters  balbcr  das  Lehramt  nil 
und  wurde  Superior  zu  Maria-Piain,  wo  er  30.  April  1795  starb, 
ruht  in  der  dorligcn  Wallfahrtskircbe.  Ein  kleiner  Grabstein  bezeiä 
die  Stelle.  Schwarzhuber  arbeitete  der  unter  einigen  Professorea 
Theologie  einreisscnden  Neologie  nachdrtltklich  entgegen,  jedoch  attf 
so  edle  Art,  dass  ihm  selbst  seine  Gegner  ihre  Acbtnng  nicht 
konnten.  Weil  ihm  keine  UiDdernisse  in  Erreichung  seiner  Znecki 
gross  schienen  und  er  Alles,  was  er  einmal  vorhatte,  sofort  in  An 
nahm,  nannten  ihn  seine  Collegen  scherzweise  „den  Gewaltgoll 
(NUhercs  s.  Sattler,  MCnclislebcn,  S.  136;  Baader,  Lex.  [.  2, 
Verzeichniss  der  akad.  Professoren,  S.  65;  Weilheimer  WocbeBl 
1867,  Nr.  47.) 

'}  Vergl.  Scbwnrzhuber'a  Kchrift  Biih  Nr  C.  leb  bin  nicht  sicher,  ob 
Sclihft  wirklieb  Schullhiirl  xum  Verrnaser  hat,  nnd  ob  ihr  Tiiel  genau  h  UuIi 
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Schriften: 

1)  Predigten  über  die  wichtigsten  Gegenstände  des  ChristenthumS;  I.  Tl)l. 
492  S.  U.  Tbl.  487  S.     Augsburg  und  Innsbruck  1768.     8. 

2)  Ethiea,  seu  jus  naturae  philosophice  ezpensum.   Aug.  Yind.  1768, 400  S.  8. 

3)  De  celebri  inter  saeerdotinm  et  Imperium  schismato  tempore  Fridcrici  III.  (?) 
imp.y  Diss.  historica.     8alisb.  1771.     8. 

4)  Nene  Sittenreden  von  den  Seligkeiten,  von  dem  alierh.  Sakrament  und 
von  der  göttlichen  Mutter,   4  Thle.     Augsburg  1772.   .8. 

5)  Synopsis  historica  saeculi  VIII.  Tentamen  imitationis  Bossuetianae. 
SalJsb.  1772.     8. 

G)  Abhandlung  von  der  Verehrung  der  unbefleckten  Jungfrau  und  Mutter 
Gottes  Maria  in  den  ersten  fünf  Jahrhunderten  der  Kirche.  Kauf- 
beuem   1772.     8. 

7)  Fortsetzung  von  der  Verehrung  der  unbefleckten  Jungfrau  in  den  fol- 
genden Jahrhunderten.     Das.  1773—1782. 

8)  De  Platonismo,  disseitatib.  1774,  36  S.  8.  (S.  Kohlbreuner,  Material. 
1774,  S.  136.) 

9)  Rede  von  dem  heiligen  Messopfer.  In  den  Predigten  des  churbayr. 
Predigerinstituts.     1779,  I.  Bd.     (8.  NUrnb.  gel.  Ztg.  1779,  S.  242.) 

10)  Recapitulation  der  sieben  Capitel  von  Klosterleuten.  Regensburg  1782.*)  8. 

11)  Trauerrede  auf  Scliolastika,  Gräfin  v.  Wicka,  Äbtissin  des  adeligen 
Benediktinerfrauenstifltes  Nonnberg  bei  Salzburg.    Salzburg   1783.    Fol. 

12)  Praktisch  kathol.  Religionshandbuch  ftlr  nachdenkende  Christen,  I.  Bd. 
Salzburg  1784,  II.  und  III.  Bd.  Das.  1785,  IV.  Bd.  1786;  Nachdruck 
dieser  Ausgabe,  Prag  1786,  2te  Aufl.  vermehrt,  4  Bde.  Salzburg  1786. 
(S.  Jen.  Lit  Ztg.  1785,  II.  S.  305  und  313;  Neue  Liter,  des  kath. 
Tentochl.  Bd.  1,  S.  335,  Bd.  2,  S.  378,  Bd.  3,  S.  260.) 

13)  Blasins  Oisbert,  Christliche  Beredsamkeit  nach  ihrein  innerlichen  Wesen 
Den  fibersetzt.     Augsburg  1788,  520  S.     8. 

U)  Plraktisch  kathol.  Religionshandbuch  zum  Gebrauche  des  gemeinen 
Stadt-  und  Landvolkes,  wie  auch  zum  Behufe  der  Christenlehrer  auf 
höchsten  Befehl  des  Erzbischofs  umgearbeitet  und  aus  dem  grossem 
Werke  in  einen  fasslichen  Auszug  gebracht,  I.  Bd.  743  S.  II.  Bd. 
689  8.     Salzburg  1790.     Nachgedruckt  zu  Prag  1790. 

15)  Fasalicher  Auszug  aus  dem  praktisch  kathol.  Religionshandbuch  des 
P.  S.  Schwarzhuber.     Hildesheim  1793.     8. 

16)  System  der  christlichen  Sittenlehre,  2  Thle.    Salzburg  1793—1794.    8. 

17)  Praktisch  kathol.  Religionshandbuch  flir  nachdenkende  Christen,  3te  Aufl., 
umgearbeitet,  3  Bde.  Salzburg  1794 — 1790.  8.  Der  4.  Bd.  erschien 
auch  unter  dem  Titel:  Vollständige  christliche  Sittenlehre,  aus  Ver- 
nanfl  und  Offenbarung.     Nach  des  Verfassers  Tod   herausgegeben   mit 


')  Erschien  anonym. 


einer  Vorreile  (und  biographischen  Nactirichtou  über  Schwarzbuber)  von 
A.  Schelle.  Salzburg  1797.  (S.  Obert.  LJt.  Ztg.  1798,  8.  IGI.) 
16)  Gedanken  über  die  bedenk!  iclien  Einwendimgeo  gegen  die  UntrliglJch- 
keit  der  Kircbe,  und  über  di«  Krage:  ob  nnd  in  wie  ferne  die  kstb. 
oder  die  cbriBtlichc  Religion  fllr  die  allein  aeligmacliende  nu  bxlten  sey. 
Salzburg  1794,  T2i  S.  K.  (Erschien  auch  als  Anhang  der  111.  Ausgabe 
des  Praktisüh  kalhol.  ReUgionBhandbuchea,   1794  —  1797.) 

MannBoript: 
Adversaria  tbeologisclien  Inhaltes  aus  den  Jahren  1784 — I79i,  3I&  BL 
Fol.     Cod.  gerta.  3830  in  der  Staatsbiblioth.  zu  Milnchen. 

P.  Joseph  Leonard!,  Dr.  J.  V.,  geb.  zu  Wolnzach  lö.  März  1747, 
Profess  28.  Okt.  17G7,  Neooiyst  30.  Sept.  1770,  znni  Abt  erwählt  27.  Nov. 
1781,  erwarb  sieh  sehr  grosse  Vcrdieiisle  um  das  VoIkeschalweRen, 
+  8.  März  1799.')  (Kine  .iiisführliche  Biographie  dieses  Abtes  lieferte 
P.  Maurus  Gandersbufer  in  Besnard's  Lit.  Ztg.  1827,  II.  S.  409 — 416.) 

Sohiiftes: 

1)  Rede   auf  das  Titularfest   der  Erzbruderacbaft  Maria   zu  Wessobnun, 
gebalt  2.  Augn8tl773. 

2)  LeiL'henrede  auf  Abt  Joseph  (Hörl)  von  Andecha.    Augsburg  1775.    Fol. 

P.  Thassilo  Beer,  geb.  zn  Sflhongau  12.  Nov.  1724,  Profess  25.  Nov. 
1742,  Neooiyst  29.  Sept.  I'ii9,  Professor  der  Philosophie  am  stadiam 
coiomune  congregat.  1758.  Er  war  Erfinder  einer  Measinaecbine,  mittelst 
welcher  man  weitentlegene  Gegenstände  auf  einem  Standpunkte  mit 
rechten  Winkeln  und  Tangenten  ohne  Logarithmen  und  ohne  Kreise 
messen  konnte.  Diese  Maschine  stand  bis  1803  im  pbysikalischeu 
Kabinete  des  Klosters.  Zur  Zeit  der  Aufhebung  war  er  Senior  und 
Jubilar,  starb  alt)  Pfarrer  zu  Wessobrunn  8.  Okt.  1804.  Sein  Porträt 
in  Oel  (von  Jaud  gemalt)  ist  im  Pfarrbofe  zu  WesBobrann.  (SchraDk, 
ßaieriscbe  ßeiee,  S.  105.) 

Bolirleb: 
1)  Disputalio    Philosophien    reepond.    Eug.  Paur,  Attilenai,    et  WUh.  Mir. 

Werner,  Thierhauptano  monacbo.     Ratiab.   1758.     4. 
2}  Trauerrede    auf    Abt    Meiurad     (Moamiller)    von     Andecha.      AiigsbuiE 

1767.     Fol. 

P.  Johann  Damasc.  v.  Eleimayern,  Dr.  jnr.  ntriasq.,  letzter  Abt, 
geb.  zu  Zell  im  Zillerthal  19.  Okt.  1735,  studirte  zu  Salzburg,  Profe« 


')   Sein  Portifit  sieht  man  noch  int  PfarrliBiise  zu  Wessobru 
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isn 


äs.  Nor.  1T52,  ciliielt  seine  theologieche  liililung  am  Cornnniii Studium 
der  CongregalUm,  dauii  im  Colleg  S.  Callielo  in  Rom,')  von  wo  aus  er 
Neapel  am)  andere  Städte  Italiens  bereiste.  Natb  Hause  zuiilckgekebrt,  lait 
er  4.  0kl.  1758  die  erste  Hesse  und  lifirte  nocb  zu  Salzburg  jtiridiscbe 
CoUcgien.  Er  wurde  1762  Proteaaor  des  Kircbeiiret'htes,  der  Moral  und 
Exegese  am  stud.  commuue  der  Congregalion,  von  1770  —  1772  Pfarrer 
zu  Iffeldorf,  1772  bis  Nov,  1773  Snperior  der  MisHionsstation  zu  Sciiwarz- 
acb  (l'ongau),  vom  7.  Nov.  1773  bis  Herbst  1789  Professor  des  Kirdieu- 
recbtes  zu  Salzburg,  vom  21.  Jan.  1788  bis  7.  Mai  1792  Kector  magniticus. 
Verscbicdener  Umtriebe  wegen,  die  gegen  ihn  in  IScene  gesetzt  wurden, 
tog  er  sieb  vom  Lebrt'acLc  zurijck  nnd  wurde  von  seinem  Äbte  als 
Snperior  von  Vilgertsbofeu  ernannt,  1792 — 1798.  Er  wurde  zum  Abt 
erwählt  17.  April  1798.  Nach  Aiifbebung  seines  Klosters  zog  er  nach 
Landtiberg,  wo  er  am  25,  Nov.  1810  starb.  (Zauner,  Biograpbisebe 
Naebriebten,  S.  141—144,  und  dessen  Nachtrag,  S.  23;  Zauner,  Syllabna 
Rectur.  magnif.,  S.  28;  Verzeichniss  der  akad.  Profess.,  S.  114 — 115. 
KB.  Im  Tanl'buche  der  Pfarrei  Zell  lautet  sein  Name  v.  Klaymayeni; 
er  selbst  schrieb  sich  in  der  sub  Nr.  6  angezeigten  Schrift  Kleienmaiern, 
korrupt  und  uorichtig  ist  Kleinmayern.) 

Hotiriften: 

L  1)  Vetos  el  nova  discipUna  de  proprio  ordinandoram  episcopo.   Tegcrnsce 

nC3.     4. 

^SJ  Pusitiones  caiioiileae  aA  lib.  III.  decretnl.     Ibid.   1765.     4. 
1 3)  Poaitiones   ex    univerao   Jure    can.   et    eccleeiastico  -  germanico.      Ibid. 

1765.     4. 
ii)  Syslema   de   perficiendo   studio   theologico   in  studio  communi  congre- 

gationia  bencdictino . bavaricae.     Tegcrnsee  17(j.''i.     4. 
Is)  S78t«m  des  geistlichen  Rechtes.     Salzburg  17G7. 
Il)  Praelectiooum  es  anivcrso  jure  canonico   ratio   reddita  Benedlctoburae. 

Tegemsee  1767,  72  S.     4. 
Il)  Bxercitatio  academica  de  concilüs  apostolorum.     Ibid.  1778.     8. 
K)  Positionea  ex  jure  univ.  eccleaiustico.     Salisb.  177S.     4. 
i)  Greg.  Zallwein,  principia  juris   ecclesiaatici  aniversalis   et   particularis 


")  Diese  Lehranstalt,  eigenllEch  „Culleginni  ADBelmo-Itenedictiniini''  genaiint, 

e  1687  geKTQadet,  und  war  siinäcliat  iw  Heranbildung  von  Kleiikern  der  aus 

D  Provlosoa  twstehenden  CaSBinensischen  Benediktiner -Co  ngregatton  bestimmt, 

aber    auch   junge    Benediktiner    anderer  Ijänder    dort  Btudireo.     Es 

I  nur  theologische   Fächer   gelehrt.    Die   Professorea    waren   aiiBBchliesalich 

«dlktlner.    Nur  im  Sonnier  wühnten  die  Aluionen  xn  -S,  Callistoi  im  Winter  zog 

kpin  AUBlalt  nach  St.  Paul  fuciri  le  uiira.     Näheres  Ubor  dioBO  Anstalt  s.  Ziegel- 

1«.  NovQB  re)  lileroriae  0.  S.  B,  conapectua,  fol.  128— 138,  wo  auch  dns  BuatSti- 

piglbreve  dpa  Pkpilea  InnozeoE  XI.  .lascrulabjli  (tivinae'  würllich  abgedruckt  iat. 


Wwaobritnii. 

Germsniae  quatiior  tomis  comprelieRBn.  Ed.  IT'*  . . .  cui  breviB  spqiifl 
tie  vila  cl,  auctnris  npcedit,     Aug.  Vind,   1781.     8.  (anonym.) 

10)  Mcino  Oeilanken  von  den  OrSnzen  der  geselzgebenden  Gewüt  t 
Geridilsbarkeit  der  Kirche.  Frankfurt  nnd  Leipzig  (Salzburg)  1762. 
(anonym.) 

1 1)  Trauerrede  auf  Abt  Beda  (Seeauer)  von  St,  Peter  zu  Salzburg  2 
1785.     Salzburg   17SG.     Fol. 

1 2)  Klage  gegen  die  ProfesBoren  zd  Salzburg,  den  Vigitutoren  der  UnivenM 
Übergeben  am  6.  Mai  17'J2.     (In  den  Urkunden  zur  neuoBten  Univrni-^ 
tütag  esc  hielte  von  Salzburg,  S.  25 — CO.) 

i:l)  Lieferte  Beiträge  zu  Zniiner'H  Sclirift:  „Diogrnpliiscbe  Nacbricblon  vi« 
den   Salzburg! scheu  Retlitsgeklii-len."     Salzburg  I78'J, 

HuittBorlpt: 

Lehre  über  die  Klerikaltcstamente. 

P.Benedikt  Fischer,  geb.  zn  Allmannsicin  30.  Okt.  1744,  Profe« 
13.  Nov.  1763,  Neomyst  9.  April  17G9,  gest.  zn  Landsberg  10.  Febr.  I8I4- 

Sohrlflb: 

1)  Soriot'B  (Oratorianer)  eJImrall.  Predigten  auf  alle  Sonn-  nnd  Festtage 
äbereetzt,  abgeändert  und  flir  die  Kanzeln  DeutBcblandB  brauchbar  ge- 
inaebt.     Augsburg  1784,  4  Bde. 

2)  Leichenrede  auf  Abt  Jobann  Biipt.  (Bergmann)  von  Andechs.  Aegi- 
burg  1791.     Fol. 


P.  Anaelm  EUinger,  Dr.  pbil.  et  theoL,  correap.  Mitglied  der 
bayr.  Akademie  der  Wiascnechaften  (seit  1792),  geb.  zn  Geiscnhansen 
bei  Landshut  30.  Nov.  1758,  studirlo  zu  Landshtit,  hjirtc  zu  Saizbarg 
zwei  Jahre  Theologie  und  trat  1780  in  den  Orden  (Profess  G.Jan.  1182). 
Von  Abt  Joseph  zur  Vollendung  der  theologischen  Studien  nnehmali 
nach  l^alzburg  geschickt,  erlangte  er  den  Doctorgrad,  nnd  wurtlo  am 
24.  Juni  1T63  Neomyst.  Im  Kloster  lehrte  er  die  Kleriker  Theologie, 
Mathematik  nnd  Physik.  Als  Bibliothekar  verfasslo  er  einen  neuen 
Cittalog  der  Klosterbibliolhck ,  und  ata  Archivar  ein  syetomatischea 
Ucpcrtorium  der  Dokumente  des  Klosterarchivs.  In  der  Folge  wurde 
er  Offizial  der  auswärtigen  KIoalerangelegcnhcilcD,  welch'  Bcbwierigem 
Amte  er  bis  zur  Zeit  der  Auflilsong  vorstand.  Das  Natural tenkabinet 
verdankte  ihm  einen  bedeutenden  Zuwaclia  an  Inslmmcnleu  (unter 
andern  ein  aihmosphUrischcs  Elcklromcter),  Im  Jahre  1S03  wurde  er 
von  dem  tupograpliischcn  Bureau  in  Miliiclien  als  Mil.irljciler  ernannt. 
1H04  wurde  er  freiiuentircndcs  Mitglied  der  Akademie  der  Wisaen- 
8chan«Q  physikaliscbor  Klasse.     Boi  Keorganisirung  dor  Akademie  (1807J 


» 
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lerblieb  er  in  seiner  Stellung;  1807  übertrug  ihm  die  k.  bayr.  Landes- 
direktion das  milbsame  GescbUO,  einen  Catalog  über  die  Bibliothekresfe 
roD  28  bayr.  Klöstern  zu  verfertigen,  welche  Aufgabe  er  in  zwei  Jahren 
Me.  Er  starb  zu  München  am  Schlagfluss  28.  April  1816.  (Baader, 
Lex.  I.  1,  S.  139;  Felder,  Lit.  Ztg.  1816,  II.  lutelligbl.  Nr.  8,  S.  18 
Ih8  19;  Zeitschrift  fllr  Bayern  and  angiänz.  Länder,  I.  S.  367-368.) 

Schriften: 

1)  Abhandlung  über  die  Anwendung  und  Wirksamkeit  der  Elektrizität  bei 
Augenkrankheiten.     (Abhandl.  der  Akad.  Bd.  VI.)     1794. 

2)  Beyträge  zu  Gräter's  Braga  und  Hermode,  oder  neuem  Magazin  für  die.vater- 
UUidischen  Alterthttmer  der  Sprache,  Kunst  und  Sitten.    Leipzig  1797. 

3)  Beyträge  zur  Erläuterung  der  Vorstellung  von  Wetterwolken  und  Blizen. 
(Abhandl.  der  Akad.     Mtinchen  1806,  Abth.  II.) 

4)  Werth  der  positiven  Offenbarung  aus  der  Unhaltbarkeit  der  bisherigen 
philosophischen  BemQhungen,  6  Aufsätze  in  Friedrich  Schlegers  deut- 
schem Museum.     (Wien  1812—1813.) 

5)  Beyträge  über  den  Einfluss  der  Himmelskörper  auf  unsere  Atmosphäre, 
mit  Tabellen.  München  1814—1816,  3  Hfte.  (S.  Leipzig.  Lit.  Ztg. 
18 16,  August.  S.  1545.) 

6)  Von  den  bisherigen  Versuchen  über  längere  Voraussicht  der  Witterung. 
Mttnehen  1816.    4. 

Maansoripto: 

i)  Quaeritar  optima  methodus  conductoribus  fulminum  aedes  nostras  mu- 
niendi.  ((Gelöste  Preisfrage,  welche  die  bayr.  Benediktiner-Gongregation 
pro  1802  gestellt  hatte.) 

b)  Literarische  Nachrichten  von  Wessobrunn;  ein  Beitrag  zur  Oeschicbte 
der  Wissenschaften  in  Bayern. 

e)  j|En  quels  caracteres  reconnoit  on  la  vraie  philosophie?^  (Response 
k  la  question  propos6o  1810  par  la  soci6t6  des  sciences  d'agricuituro 
et  des  belles  lettres  du  departement  de  Marne  et  Oaronne  a  Montauban.) 

d)  Ueber  den  Ungrund  der  Behauptung  synthetischer  Erkenntnisse  a  priori 
mit  besonderer  Rücksicht  auf  Kant's  Schriften. 

e)  Werth  des  ChristenthumS;  aus  der  Unhaltbarkeit  der  bisherigen  philo- 
sophischen Bemühungen  erwogen. 

f)  Betrachtungen  und  Gebete  eines  christlichen  Philosophen. 

g)  Catalog  der  Stiftsbibliothek  von  Wessobrunn. 

b)  Systematisches  Repertorium  des  Stiftsarchivs  von  Wessobrunn. 

i)  Viele    geometrische    Aufnahmen    von   Gründen   und    Besitzungen   des 

Klosters  Wessobrunn.  —  (NB.  Alle  seine  Instrumente  und  Manuscripte 

legirte  Ellinger  dem  k.  Schulhause  zu  München.) 
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P.  Rupert  Schmidhaber,  geb.  zn  Salzburg  29.  Dez.  1743,  I 
13.  Nov.  1763,  Neomyst  2.  Okt.  1768,  lebte  noch  1803  und  wurde 
Vikar  zn  Petzenhausen  bei  Landsberg.  ^) 

Bohrleb: 

1)  Rede   auf  das  Titulaffest  der  Erzbruderschaft  Marift  zu  Wessc 
11.  Aug.  1771.     München  1772.     4. 

2)  Rede  auf  den  heiligen  Augustin,  gehalten  in  der  Stiftskirche  zu  1 
buch.     Augsburg  1785.     4. 


')  Soin  Todesjahr  konnte  nicht  eroiittelt  werden.    In  den  DiOzesanscfa 
men  kommt  sein  Name  nicht  vor. 


Thierhaupten. 

Thierhaupten  in  Oberbayorn  (M.  Tbierliauplanum,  M.  S.  Petri 
Dli  iD  Thierhaupten),  Bisihum  Augsburg,  Landgericht  Rain.  Ge 
Bet  von  Herzog  ThassHo  (nacL  Einigen  im  Jahre  750,  nach  Andern 
Im  Jahre  955  von  den  ilunuen  zerstört,  1022  von  Graf  Gebbard 
I  WitteUbacb  wieder  hergestellt.  Aufgehoben  von  CbuHUrst  Max 
epli  18.  März  1803.  Die  Kircbe  iat  Pfarrkirche  des  Ortea,  die 
tergebäatle  sind  Eigenthuni  eines  Privaten. 


Uteratnr: 
Archiv,  Oberbayerischeg,  1843,  S.  139.  —  BniBcbioa,  Chronolog. 
L  546 — 562.  —  Hnndius,  Metropolia,  III.  S.  283—285.  —  Khamm  C, 
Wenrchia  Angusf.  HL  S.  353  —  362.  —  Kiien  M.,  Collectio  acriptor.  I. 
ii—43.  —  Lexikon  von  Baiern,  III.  8.  483.  —  Mcichelbeck,  Hist.  Frising. 
L  170.  -  Meidinger,  BeBcLreibnng,  S.  375.  —  Monnoi.  boic.  XV.  S.  B'J- 145, 
18  tirkandeo,  excerpta  necrologü  nebfit  Abbildung.  —  Rainer  Wochenblatt.  (Ea 
koniinen  darin  zerstreut  Nachrichten  von  Thierhaupten  vor.)  —  Reg.  bav.  III. 
nj,  IV.  424,  45^,  5(10.  —  Stengeliua,  Monasleriologia,  Pars  I.  mit  Ab- 
Wdang.  —  Stumpf,  Handbuch,  8.  158.  —  Wenning,  Topograpbia,  I.  S.  175, 
mil  AbbildoDg.  —  Zimmermanii,  Churb.  Geietl.  Calender,  I.  S.  199  sq.  — 
|_t!tber  die  Bibliolhet  a.  Aretin,  Beytrage,  1806,  St,  I.  3.  1U3  eq.') 

UaJiaaßrlpt: 
Wiedemann  Dr.  Tb-,   Gründung   und   erste  Schickaalo  der  vormaligen 
iktiner-AbteiThierJiaupten  in  Oberbayem,  dem  hiat.  Verein  von  Ober- 


')  Die  geammte  Bibliolhek  des  Klostera  wurde  (1803),  nachdem  einige  wenige 
ceflir  die  liorbibliothek  ansgeffühlt  worden  waren,  von  den  Bibliothek- CommiBsSrcn 
i  Uapraucr  und  J.  Schuhbauor  an  den  Pupicrfübrikantun  Käuth  in  Thicrhauplen 
I  Eloatampton  verkanft.  Uusonat  bot  doa  Landcnpitcl  Riiin  eine  nambafCe  KiimtDe 
'   Alles  war  aiosonst.    Die  Bibliothek  wanderte  unter  die  Stampfe.    (Schnhbauer 

n  ablrtianiger  Benediktiner  von  Niederaltnicb.)    Wiedemann,  fol.  5^. 
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bayern  vorgelegt,  1863.  (Jahresb.  XVI.  8.  47.)  —  Desselben,  urkundliche 
Geschichte  der  Benediktiner- Abtei  Thierhaupten.  Fol.  (Im  Besitze  des  Hern 
Erzbischofes  Dr.  Steichele  in  München.) 

Schriftsteller: 

P.  Willibald  Furtner,   geb.   zu  Rain  im   bayr.  Wald    16.  Dez. 

1717,  Profess  24.  Okt.  1734,  Neomyst  7.  Jan.  1742,  zum  Abt  erwählt 
1754,  starb  zu  München  23.  Mai  1761.  (Kehrein,  Gesch.  der  Kanzel- 
bereds.  I.  S.  145,  147 ;  Wiedemann,  Gesch.  v.  Thierhaupten  (Mannscript)| 
fol.  55.) 

Bohrleb: 

Leichenrede    auf   Abt    Placidus    (Forster)    von   Scheyem.      Angsboig' 
1757.     Fol. 

P.  Benedikt  Hundtriser,  geb.  zu  Mondsee  (Oberösterreich)  31.  JbB 

1718,  Profess  1.  Nov.  1740,  Neomyst  19.  April  1745,  Prior,  f  25.  J«. 
1770.    (S.  Besnard,  Lit.  Ztg.  1826,  II.  S.  129.) 

Sohriften: 

1)  Renovatio  Spiritus  sive  exercitia  spiritualia.     Aug.  Vind.  1758.    8. 

2)  Antidotum  quotidianum  contra  morbos  animae,  sive  meditationes  qiw-: 
tidianae  in  singulos  totius  anni  dies  distributae.  Aug.  Vind.  et  Oeihj 
pont.  1768,  2  Tomi.     8. 

P.  Joseph  Jansen,   geb.   zu   München   23.  Febr.  1744,  Profc«] 
13.  Okt.  1765,  Neomyst  1769,  Professor  der  Moral-  und  PastoralthcoU 
zu  Amberg  1775,  starb  wahrscheinlich    vor  1792.    (Rixner,  Gesch. 
Studienanstalt  zu  Amberg,  S.  179.)  * 

Bohrleb: 

Positiones  ex  theologia  dogmatico-scholastica,  1772  (|.l.).  4.  (S.  Fini 
Magazin  für  die  neueste  j^iteratur,  S.  95.) 

P.  Placidus  Pichler,  geb.  zu  Pfaffenhofen  an  der  Um  5.  Mai  lli 
Profess  15.  Okt.  1741,  Neomyst  2.  Mai  1745.    Im  Jahre  1772  vei 
er  Thierhaupten  und  gieng  nach  Scheyern;  aber  auch  hier  schien  es 
zu   enge  zu  sein,   indem   er  sich   von  dort  in  die  Benediktine^AI 
S.  Georgio  bei  Venedig  begab,   wo  er   1796  starb.    Er  war  ein  i 
trefflicher  Organist.    (S.  Lipowsky,  M.  Lex.,  S.  246.) 

P.  Edmund  Schmid,  letzter  Abt,  Dr.  philos.,  geb.  za  HSzlam 
Rain  10.  Jan.  1752,  Profess  10.  Okt.  1773,  Neomyst  6.  Okt.  1776.  Z 
Abt  erwählt  19.  Nov.  1801.    Nach  Aufbebung  seines  Klosters  provid 
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er  ohne  jegliche  Remaneration  die  Pfarre  Thierhanpien  nnd  starb  dort 
im  2.  Dez.  1825.  (Besnard,  Lit.  Ztg.  1S33,  lY.  S.  126;  Wiedemann, 
Gesch.  Y.  Thierhaupten^  fol.  59.) 

Sollrieb: 

Trauerrede  auf  Michael  (Griilmayr),  Abt  von  Scheyem.    Neuburg  1793; 
15  8.    Fol. 

P.  Symbert  Heinrich^  geb.  zu  Thierhanpien  24  März  1760,  Profess 
SS.  Okt  1783,  Neomyst  9.  Okt  1785,  gest.  zn  Ehingen  30.  Juli  1803. 

Maansorlpt: 

Trauerrede  auf  den  Hintritt  der  Frau  Maria  Gertrud  Mutschelle,  Äbtissin 
[tes  Klosters  Ktthbach  0.  S.  B.,  gehalten  8.  Aug.  1799,  10  Bl.  4.  (Im 
ilMt  Verein  von  Oberbayera.     S.  Jahresb.  IX.  8.  64.) 
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Weihenstephan  (Mod.  H,  Michaelis  et  S.  Stephani  in  Weil 
Stephan),  eine  Viertelstunde  von  Freising  auf  einem  Berge  gelegen, 
dem  aus  man  eine  Aussicht  geniesst,  wie  sie  kaum  ein  Funkt  der  ob» 
bayrischen  Ebene  bietet.  Die  erste  Gründung  durch  den  heiligen  Cor- 
binian  fallt  in  das  Jahr  T25.  Nur  kurze  Zeit  blieben  die  BenediktiD« 
auf  dem  sog.  Mons  >S.  Stephani,  da  der  heilige  Corhiniau  bald  zu  Freisini 
selbst  za  Ehren  des  heiligen  Benediktus  eine  Kirche  nebst  Kloster  erbaoUl 
und  sie  dorthin  versetzte,  Bischof  Hitto  von  Freiaing  errichtete  830  a 
Weihenstephan  ein  Collegiatslift,  und  Bischof  Engelbert  filbrte  daselbil 
1021  wieder  die  Benediktiner  ein  nnd  versetzte  die  dortigen  Chorherreo 
nach  St.  Veit.  —  Das  Kloster  wurde  aufgehoben  24.  März  1S03  durch 
Churförst  Max  Joseph.  Die  Klosterkirche  wurde  1810  gänzlich  abge- 
brochen. Die  Klostergebäude  stehen  gegenwärtig  auch  nur  mehr  zum  Tb^ 
und  sind  Staatseigeuthum.  Seit  1852  ist  dort  eine  landwirthschaftlicbe  Cea- 
trulachule  eingerichtet. 

Iilteratnri 

Bmschius  C,  ChronoIogiA  Monaat.  Germaniae.  8.  G47 
Bnginet,  Reihenfolge  freysingi scher  Weihbiscliöfe,  S.  4'.) — 53  Extrakt 
Nekrologiuma  v.  Weihenstephan.  —  Deutinger,  d.  altern  Matrikeln,  I> 
S,  ii|()  —  i<i2.  —  Gentner  IL,  Geschichte  des  Benedikt inerkloslerg  Weiboel 
Stephan,  aus  Urkunden  angefertigt  (VI.  Bd.  der  Beyträge  z.  Gesch.,  Topognplii 
nnd  Statistik  des  Ersbisthums  Milachen.)  Auch  Separatabdruck.  HUneh.  \ibti 
35Ü  S.  8.  —  HoliD,  Oberbayerr,  8.  116.  —  Ilormayer,  Taschenbuch  1 
8.  31fi.  —  HundiUB,  Melropol,  eil  Mouac.  III.  aö-'j— -ISO,  ed.  RatiBhon. 
S.  311  —  .■i32.  —  Leiik.  v.  Baiern,  .^i'JT.  —  Meidinger,  bist.  Beschreib! 
veracL.  Städte,  S.  379— 3öl.  —  Monum.  boic.  IX,  9.  343' 
folge  der  Aebte,  20  Urkunden  und  Abbildung.  —  Regest,  bav.  I.  12( 
—  Stumpf,  Bayern  ,  .  .  ,,  Handbuch,  S.  119.  —  Sulzbacber  Kai.  li*T( 
S.  -17 — fiT ,  mit  zwei  Abbildungen.  —  Wenning,  Topograpliia,  I.  J 
mit  Abbildung.  —  Ueber  d.  Biblioth.:  Pez,  Thesaur,  anecdot.  T.  I. 
i  (gog.  pag,  XXIV—XXVl.  —   Gerken,  Reisen,  I.  S,  1145  sq. 
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Haniiforipte :   In  der  Staatsbibliothek  zu  München: 

a)  Cod.  ger.  1839  Chronik  von  Weihenstephan  (reicht  bis  1750),  und 
Biographiae  abbatnm  Ildephonsi;  Michaelis  et  Innocentii  1705  — 1769; 
saec.  XVm.     Fol.  ^  ^ 

b)  Cod.  lat  1015  Chronicon  Weihenstephanense.  —  1016  Frasii  C.  Chronica 
Weihenstephanensis  coenobii  aucta  per  6.  Ammersee,  continnata  nsq.  ad  an. 
1705.  —  1026  Necrologium  continuai  nsqne  ad  saecul.  XVIII.  —  1045 
Ordinatio,  reformatio,  consaetadines  (auch  abgedruckt  bei  Oentner  in  den 
Beilagen,  8.  252—281).  —  1074  Ordo  breviarii  et  missalis.  —  1132 
Consuetndines  et  carta  visitationis  anno  1452.  —  1478  Chronicon. 
In  der  Domkapitelbiblioth.  zu  Mfinchen:   Synopsis  historica  M.  Weihen- 

iephanensifl  auct  P.  M.  Fischer,  127  8.   4.    (reicht  bis  1787.)  —  Annales  M. 
IfeiheDstephanensis,  auct.  6.  Tanner  (f  1645),  406  Bl.  4.  —  Unbekannt  wo: 
Uthofer  Dionys,  Geschichte  des  Klosters  Weihenstephan,  53  8.   4.  (Wird  zitirt 
^  na  Deutinger.) 

Schriftsteller: 

P.  Rupert  Carl,  notarius  apostolicns,  geb.  zu  Erding  11.  Aug.  1682, 
fiofess  28.  Okt.  1703,  Neomyst  23.  April  1707,  Sekretär  der  bayr. 
BeBediktiner-CoDgregation  und  Novizenmeister  Subprior,  dann  Prior 
1723-1730;  f  19.  Nov.  1751.    (Gentner,  S.  214,  230.) 

Bohrieb: 
Leben,  Lehre   und   Leiden   unsers  Herrn  Jesu  Christi.    (Eine  Ueber- 
•ilning  des  Werkes:  Yita,  doctrina  et  passio  D.  N.  Jesu  Chr.  v.  P.  Cölest. 
bitiier  aus  Wessobmnn.) 

Hamuiorlpto: 

a)  Animadversiones  in  Germaniam  benedictinam.  (Im  bist.  Verein  von 
Oberbayem  cod.  Nr.  1813.     8.  Jahresb.  1850,  8.  65.) 

b)  Monasteria  0.  8.  B.  in  Germania  sita  ordine  alphabetico.  11  8.  Fol. 
(Das.  cod.  Nr.  1815.)*) 


n 


')  In  diesem  nicht  uninteressanten  Manuscripte  zählt  Carl  die  ihm  bekannten 
des  Benediktinerordens  auf,  die  damals  in  Deutschland  noch  bestanden: 

Abbatiae  principales 13 

imperiales        .....      25 

exemptae  (offenbar  irrig)       .        .      28 

„        non  exemptae  .        .        .       .114 

„        monialium 56 

Prioratus  virornm  12 

Prioraius  monialium 2 

Praepositnrae 12 

Superioratus 5 

Studia  publica 10 

Summa    .    277 
Die  Zahl  der  exempten  Abteien,   sowie  die  der  Priorate  und  Propsteien  ist 
Menbar  viel  zu  niedrig  angegeben. 


Weih  ustL'ph«!), 

r.  Aciuilian  Nai»i  (Ncieel),  Dr.  pt^ilos.,  Miiglicd  der  sooicias  lit- 
icraria  gcrniaiiolicncdictina,  geb.  zu  FVieilberg  11.  Jan.  1670,  stadirte 
zu  Salzburg,  I'rofess  18.  Okt.  1603,  Ncomyst  24.  April  1696,  m\a 
Jabrc  KovizenmciBler  der  bajr.  Bcncdikliiier-Congrogalion  (xu  Weilieu- 
stepbaD  uod  Hullcrsdorf).  Die  Scliottcnablci  St.  Jakob  in  liogciuborg 
und  diis  fiirBlI.  Stift  Kcni|ilcii  noIKcn  ihu  aU  Novizciiniciglcr  Er 
bewief)  duicb  Lebre  und  Waudcl  einen  streng  religiüscn  Sinn,  nnii 
war  6ciucr  SthriJten  wegen  in  allen  Kliistcru  sciues  Ordens  bcriibinl; 
gesl.  26.  Juni  1753.    (Genier,  S.  213;  Uaader,  Lex.  I.  2,  S.  68.) 


Sohritten; 

1)  Rcfulalio  tlieuliig,  LiiJov.  :i  Scckentlorf,  accrrimt  .Lutlierani  (ln^'Qjilit 
paraBtalae.     Pcdep.    I7:i0.      4.     (Auch  deutsch,    1731.) 

2)  Speculum  nlriuGijue  clcri,  tnm  Biteciilaris  quam  regularis,  qDo  *k 
pcrfectionis  demonslrntiir.  Ooloniae,  4  Tomi,  1710.  Kova  ediliD. 
Ibid.    1734. 

3)  Liueae  ascettcae,  eivo  medilationcs  quotidiauac  Becundum  tres  vi», 
piirgalivam,  lltiiminativani  et  unilivam.  Dillingae  17ir>.  Nuva  «tilio.' 
Ibid.  1725.     3  Todi!  und  noch  eftcrs.     8. 

4)  Vos  clamantis  in  dcserto,  aive  eserciiin  octiduaua.  Aug.  Vind.  (t 
ßatisb.  1722.  8.  Aliae  edittonea  1738,  1740,  1750.  Anth  deuta* 
Regensburg  1722.     Augsburg  1750. 

5)  Consklera tionea  nocturnae.     8.     (iihi?) 

6)  Evangelisches  FoslhiSrnlein,  d.  i.  aufrichtige  Anweiüuiig  auf  die  wslirea 
GlaubenH-  und  SillcnE(rasB<.'u.  Augsburg  172^.  4.  Neue  Anfl.  du. 
1726;  Regcnaburg  17^7. 

7}  Epiatola  paraenetica  ad  auimarum  pnstores.     Aug.  Vind.   jT'Jd.    8. 
p)  Marianiscbe  Liebesverbindniss  zur  Beförderung  einer  wahren  Rcligiuns- 

und  Glaubensvcrcinigung  in  Deulsclijand.     Ingolstadt  1751.     8. 
0)  Scintillae  aseelicae  ad  eicrcltandum  et  fovendum  spirilum  in  praecipu 

festa  et  sacratiura  lempora.    Honacb.  1752.     8. 

Uuluoripte: 

■)  Scripta   ascetica   pro  novitiatu  conimuni  congregat,  benedict.  bavÄrif» 

pro  annia  1718  et  1720. 
b)  Kine   vollatündige  A^zese    (In  Jat.  Sprache).     Dicaea  Maouacript  wurde 

auf  Wunsch  äcs  Papstes  Benedikt  XIV.  nach  Rum  geschickt. 

r.  Maximilian  Dagaro  (vulgo  Pacher),  Mitglied  der  socielas  Öt- 
tcrariii  germano- bcnedielina,  geb.  zu  Eggenfelden  5.  Juni  1696,  PH>* 
fcBS  8.  Okt.  1715,  Neonijst  24.  Jnni  1720,  Sakriatan,  KHchcn-  D^ 
KcIlcrmeiBter,  f  9.  Jan.  1757.  Er  war  der  italieniscben  and  frawfc 
Bischen  Spraehe  YolIkomraeQ    reächtig.    (Baader,  Gel.  Baiern,  S.  2(6S 
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GeotDer,  S.  242,  wo  er  aber  aus  Versehen  [wahrscheinlich  des  Setzers] 
Dvago  heisst.) 

Sohrleb: 

Sapienti  pauca,  seu  meditationes  in  verbis  breveS;  loogae  in  sensu  ad 
lifigiilos  anni  dies  ex  opnsculo  Gerardi  Belgae,  0.  S.  B.  traduct.  Monach. 
et  Pedeponti  1760. 

Kannsorlpt: 

Viele  üebersetzongen  französischer  nnd  italienischer  Werke. 

P.  Bemard  Reitter,  geb.  zu  Isen  28.  Okt.  1696,  wurde  8.  Okt. 
1719  Weltpriester,  trat  ca.  1733  in's  Kloster,  machte  Profess  28.  Okt. 
1734,  Professor  am  Studium  comm.  congreg..  Prior,  f  24.  März  1758. 
(Gentner,  S.  218.) 

Bohrieb: 

Theses  de  jure  cleri  circa  ultimas  voluntates. 

P.  Heinrich  Waizenbauer,  geb.  zu  Moosburg  18.  Nov.  1689, 
Profess  28.  Okt.  1709,  Neomyst  26.  Dez.  1715,  Professor  am  Studium 
eomm.  congreg.,  f  7.  Mai  1759. 


Bohrteb: 


Qualitates  logicae.     1728. 


P.  Rupert  Niedermayr,  geb.  zu  Mtihldorf  7.  Juni  1729,  Profess 
19.  Nov.  1752,  Neomyst  29.  Sept.  1754,  Chorregent,  t  8-  März  1761. 
Er  liess  zu  Nttmberg  vier  geographische  Karten,  betitelt  „Oermania, 
lUIia,  Gallia  et  Hispania  Benedictina^,  stechen,  auf  welchen  alle  dem 
Beoediktinerorden  in  diesen  Ländern  gehörigen  Abteien  und  Priorate 
angegeben  waren.  Ob  Niedermayr  diese  Karten  auch  selbst  entworfen, 
Itet  sich  aus  der  Stelle  bei  Sattler  (Mönchsleben,  S.  210)  nicht  mit 
Gewissheit  folgern.    (Gentner,  S.  245.) 

P.  (Gabriel  Liebheit,  geb.  zu  Edelstetten  16.  Nov.  1700,  studirte 
so  Salzburg,  wo  er  zwei  Jahre  Repetitor  der  Philosophie  war.  Auf 
eber  Reise  durch  Bayern  (1724),  im  Begriffe,  nach  Wttrzburg  zu  gehen, 
ttn  dort  Jurist  zu  werden,  kam  er  nach  Freising  und  besuchte,  während 
Bau  ihm  im  Gasthause  das  Mittagessen  bereitete,  die  nahegelegene 
Benediktiner- Abtei  Weihenstephan.  Die  Lage,  und  zweifelsohne  das 
freandliche  Entgegenkommen  von  Seite  der  Religiösen,  wirkten  so 
öacbtig  auf  sein  Geraüth,  dass  er  sich  augenblicklich  entschloss,  hier 
Benediktiner  zu  werden.  Er  wies  seine  Zeugnisse  vor  und  erhielt  die 
Aofoahme.  Der  vortreflfliche  Ildephons  Huber  war  damals  Abt  (1705 
ki»  1749).  28.  Okt.  1725  legte  Liebheit  Profess  ab,  und  war  nach  er- 
kaltener  Priesterweihe  (14.  [?J  Febr.  1729)  Director  clericorum,  Küchen- 


meiafer,  Pfarrvikar  von  TUnKbausen  und  St.  Jakob,  tod  1732—1748 
Professor  am  Lyzeum  zu  Frcising,  1752  Prior,  starb  als  solcher  6.  März 
1764.     (Baader,  Lex.  [I.  1,  S.  166;  Genlper.'S.  217,  231.) 


aolumen: 

Gyges  gallus,  aive  Petri  Firmiani  ingcnioBa  iu  mores  suae  genlie  qua^stio 

et   animadversio ,   sumniariia,    notls  et  indice  copioso  illustrala.     Pede- 

ponli  173G.     8. 

Ruciimentfi    eloquentiae.    RaÜBb.  1730.     Ed.  11.     Pedcponti  1740.     8. 

Allegoria,  AcaeaE  Jovi  eiipplei  pro  suo  Ascanio,  D.  Ascanii  Canoniae 

Neocellcnais  Praelall   nuper    «lecli    honoribiie    oblata,    ciliu    in    ecclesU 

catbedrali  FriHingenßi  inauguretur  die  211.  Mart.  1740.    FrisiDgrae.    F<J. 

DiBBCrt.  de  ideiB  platonicie.      Monacbü  1742.     4. 

Epistel  gegen  einen  Leipziger  Theologen  c.  1755. 

Jiibclpredigt  beim  1.  Sükuluia  dea  Augnstiner-Eremitenkloaters  Taia. 

Disaert.  pbilosopbica  de  auro  genuino  artificalitcr  produccndo.     4. 


P.  Roman  Weixer,  geb.  zu  Erding  4.  Okt.  1C90,  Profesa  28.  OkL 
1711,  Neomyst  17.  Okt.  1715,  Professor  zu  Freising  1725  —  1727,  ta 
Salzburg  1728 — 1730,  hierauf  am  Studium  commune  der  CongregatioD. 
Iu  das  Kloster  znrUekgekebrl,  war  er  Pater  spiritualis,  Prior  1745—1747, 
starb  als  Seuior  1,  Mai  1764.  (Baader,  Lex.  I.  2,  S.  315;  Gentner, 
S.  215—216;  Verzeichniss  der  akad.  Professoren,  S.  9—10.) 

8«briften: 

1)  Logica  jnita  mcntem  Aristotclis  scientia  rigorosa.   Ambergae  1724.  4. 

2)  Creatura  ab  aeterno  posaibilie.     Ibid.  1724.     4. 

3)  Creatura  actu  infinila  impossibilis.     Ibid.  1725.     4. 

4)  Creatura  juita  angclicam  Eacnlem  praemota.     Ibid.  1725. 

5)  8peculatto   apeculationis   et   praxis   per  principia  aristotelica.     Friü^ 
1720.     8. 

n)  Dieputatio  mcnelrua  I.  an  logica  sit  scientia.  Salisburgi  1720. 
7]  Dieputatio  menslrua  II.  an  detiir  ens  rationalis  thomisticiim.  lbid.i 
8)  Dispulatio  menstrua  III.  an  dctur  distinctio  formalis  ei  natura  rci.  Ibid.  ( 
0)  Di^pntatio  menstrua  IV.  an  respcctus  ideales  in  Deo  eint  entia  ratiff 
Ibid.  cod. 

10)  Disputatio  menstraa  V.  an  voluntae  possit  facere  cns  rationis.    Ibid.  i 

11)  Leichenrede  beim  Seelengottesdienst  des  P.  Franz  Schmier,   0.  8. 
des  KeicLsstiftes  Ottobeuren,    und  Reclor  roagnif.  zu  Salzburg.    173 

12]  Umbo   peripateticus   sub   quo   protcguntur  accidentia  absoluta. 

1 730.     4. 
i:t)  Klare  Wahrbeitsfackel  oder  Vernunftechlllaee,   sonnenklar  an  li 

legend,  welche  die  wahre  Kirche  Qottea  sey.     Lasdahnt  1737.    & 
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l-IJ  Theses  Iheolog,  de  causalttate  Sacra menlo mm.     Tegernaee  1737.     4. 

IS)  Tlieees  theolog.  de  Dra  uno  et  trino.     Ibid.  1739.     4. 

Iti)  Jubeli'cJe,   als  Abt  lldephoDB  (Hubcr)  von  WeibenBtephan  eeinc  Jubel 

ptpfess  ablegle.     München  1745.     Fol, 
17}  Eltrcnruhm  und  Glorie  der  Frag:    „Ob  üua  lulbensclio  Evangelium  das 

walire  nnd  anverfitlschte  sei."     Mllnclien  1757.     8. 

CoDvers.  Lucas  Carl,  geb.  zu  Nabbnrg  28.  Sept.  1698,  PiofeBS 
3.  Jnni  1732,  i  27.  Nov.  176S.  Kin  guter  Oclmaler.  Zar  Zeit  der 
Anfbebang  des  Klosters  waren  von  ibm  nocli  vorhanden :  H,  Benedikt, 
Altarblstt  in  der  Klosterkirche  zn  Weihenstephan,  verschiedene  Pirträte 
D,  8.  f.    (S.  Gentner,  S.  223  n.  244.) 

P.  Innücenz  Vslkl,  geb.  zu  Ensdorf  17.  Okt.  "1719,  ProfcsB 
16.  Nov.  1738,  Neoniyst  12.  Juui  1745,  zum  Abt  erwählt  23.  Sepf.  1761. 
Wegen  Schnldcnmacberei  und  dcHpotiachem  Gebühren  gegen  seine 
Ordensbruder  wurde  er  im  Febr.  1709  zur  Abdankung  genßthigt,  und 
Itarb  zu  Moosburg  21.  Sept.  17S1.  l>er  durch  ihn  beinahe  zu  Grunde 
gerichtete  Convcnt  sorgte  licbe\-oll  ftlr  ihn.  Als  man  zu  Weihenstephan 
Ton  seiner  bedenklichen  Erkrankung  Kunde  erhalten  hatte,  reisten  zwei 
CoDvenlnalen  nach  Moosburg,  nm  ihm  ihre  Dienste  anzubieten.  Der 
Eiabt  brach  bei  ihrem  Anblicke  in  Thränen  aus  und  bat  unaufhörlich 
im  Verzeihung  fUr  Alles,  was  er  gegen  das  unschuldige  Kloster  ge- 
itlndigt,  mit  dem  dringenden  Wunsche,  man  mC!chte  seinen  Leichnam 
inm  Kloster  bringen  und  ihn  unlev'dic  Schwelle  der  Kircbthlire  be- 
frshen,  damit  alle  Hineingehenden  ihn  mit  Füssen  treten.  (Eine  ans- 
(llbri.  Biographic  s.  Gentner,  Gesch.  v.  Weihenaiephan,  S.  168 — 177,  n. 
Bcinard,  Lit.  Zig.  1834,  IV.  S.  213—214.) 

Sohrteb : 
De  pracstantia  pbilosopliiac,  disscrtatio.     Frieingae  llhC-.     i. 

r.  Wolfgang  Graf,  geb.  zu  Pfakofcn  11.  Dez.  1743,  sludirte  zu 
I  ^eatbare  und   Preising,   Profess    13.  Okt.  17C5,   Ncomyst  23.  Juni 

I7«3.  Von  17(19-1771  Btudirte  er  an  der  Universiliil  Salzburg  Mathe- 
I  ft>atik  nnd  Kechtswissenschafl  (war  zugleich  Kaplan  in  Nonnberg),  später 

ftofcÄsor  zu  Amberg  nnd  Freising,  gest.  im  Kloster  6.  Okt.  1787.  Er 
I  »ar  ein  guter  Mathematiker.  (Felder,  Lit.  Ztg.  1820,  11.  S.  262  sq.J 
[  ftetrtncr,  S.  220,  246.) 

SehrUtea: 

l)  Positiones  philosopbicae.     Frisingae  17t>5.     4. 

1)  Tbues  ex  philoeophia  et  matbesi.     Ibid.  1779*     4. 

i]  PoMtiones  philosopbicae  et  matbematicae.     Ibid.  1781.     4. 


hietoria  nalurali  et  occo- 
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4)  FositioDps  ex  pliysica,    philoeopltia   praclica, 

nomia  sclectae.     Ambergae  1783.     4. 
5]  WilCerungsbeobachtungcn    der   Station   Amberg.     (In    den   mcteorolog. 

Epliemoridcn  der  bayr.  Akademie  drr  WiBsenscli.    1782  und   1783.) 

P.  Naurus  Fischer,  geb.  zu  MUuclien  17.  Okt.  1725,  Profcss 
29.  Okt.  1746,  Neoniyst  31.  MUrz  1750,  Bibliothekar,  Prior  1772—1778, 
Suhprior  1782—1785,  t  1-  Nov.  1788.  (Felder,  Lit.  Ztg.  1820,  Lj 
Ö.  265;  Gontner,  S.  2,  218,  232.) 

Kannaorlpt: 

Synopsis   liistoriea   monaHterii    Wcilitiistcphanensis   {reicht   bis   17ffl 
In  der  Domkapitelbibliulhek  zu  Münclicn.    (P.  Maiirus  Dehler  0.  8.  B., 
Weilicn Stephan,  der  io  den  Besitz  dieses  Uanusciiptes  gekommen  war,  scbcaB 

es  derselben  1837.) 

P.  Benedikt  Licklederer,  geb.  zu  Nenfarn  15,  Jjin.  1743, 
fcss  U.  Okt.  I76I,  Neonijst  29.  Sept.  17IJ7,   Cborregent,  Prior  ITA 
bis  1793,  t  3-  fclir.  1794.     {Genfner,  S.  2,  219,  233.) 

Hanudrlpt: 

Synopsis  hisloriac  Weihenstcphanensis  praemissa  dissertatione  succincM 
de  originibua  benedictlnitt  in  monte  S.  Stepliani  hodie  Weiheustepban  dict 
1792.     {Kgl.  Staatsbiblioth  zu  MUndicn.) 

F.  Bernard  Peslnitlller,  geb.  zn  Freisiug  3.  Jan.  1742,  I'rofe« 
19.  Okt.  17(30,  Neomyst  6.  Jan.  1766.  Von  176ß  — 1768  Professor  I 
Freiaing,  f  29.  Juni  1798. 

aohrlflb: 

Trauerrede  auf  Abt  Benno  (Voglsanger)  von  Benediktbeuern.  FrciatH 
17^i.'>.     Iti  S.     Fol. 

P.  Kupert  Sturm,  geb.  zu  Kirchhcrg   (Salzburg)  21.  Mün  171 
Profess  14,  0kl.  1764,  Neomyst  29.  Sept.  1767,  Professor. zn  k 
.Straubing,  Freising  und  Neuburg  a.  d.  D.,  Provisor  des  Benefiziotns  M 
Niederscbleiasheim,  f  24.  Ang.  1798.     (Gentner,  S.  246.) 

Bolirin«ii: 

1)  Ilypocrisia  in  jiivcnliito  in  Bc<:nam  ilrila  a   poi'si  Salisburgensi. 
1774.     8. 

2)  Trauergcdifht    auT   den    Tod    der   Kaiserin    Maria  Theresia.     (Deutwi 
und  lateinisch.)     Salzburg  1781.     Fol 

3J  Quomodo  per  figuriia  rhetorica  doceal,  moveat,  delectet.    Straub.  tl8| 
4)  Tenlamen  philologicum    de  alylo  Üemosibenis  et  Cioeronis. 
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5)  TcntameD  practicum  de   modo   imitandi  libr.  I.,  II.  et  IV.  Yirgilii   in 

matcria  Bimili  tarn  profana  quam  sacra.     Ibid.  eod. 
G)  Entwarf  der  Gegenstände  der  II.  Rhetorik  zu  Neuburg  a.  d.  D.  1786. 

20  S.     8. 

P.  Innoeentius  Förtsch,  geb.  zu  Villach  (Kärnthcn)  12.  Dez.  1744, 
Profess  29.  Sept.  1763,  Neomyst  26.  Dez.  1768,  Beichtvater  zu  Maria- 
Piain,  Professor  am  akad.  Gymnasium  zu  Salzburg  1771-1778,  Professor 
der  Theologie  zu  Amberg  1781—1787,  lehrte  dann  dasselbe  Fach  von 
1794 — 1798  am  Lyzeum  zu  Freising,  war  zugleich  Kegens  des  Lyzeums, 
dann  Verwalter  der  VITeingüter  des  Stiftes  zu  Gumpoldskirchen  in  Oestcr- 
reich  1798.  Er  starb  nach  bereits  erfolgter  Aufhebung  seines  Klosters  im 
Kloster  Scheyern  17.  Dez.  1803.  (S.  Gentner,  S.  219—220  n.  S.  246; 
Rixner,  Gesch.  d.  Studienanst.  Amberg,  S.  191  sq.) 

Sohrlfken: 

1)  Synopsis  doctrinae  de  possibilitate,  convenientia,  necessitate,  existentia, 
utilitate  et  interprete  divinae  revelationis.     Amberg.  1782.     4. 

2)  Theses  de  incarnatione  verbi  divini.     Frising.  1795.     20  S. 

3)  Catalogus  P.  P.  Professorum  inclyti  et  episcopalis  Lycei  Frisingensis 
ab  anno  1697  —  1797.  Monachii  1797.  39  8.  4.  (Wieder  abge- 
druckt  in  Deutinger's  Beiträgen  zur  Gesch.  des  Erzbisthums  München- 
Freising.     Bd.  V,  S.  460—479.) 

4)  Puncta  theologica  de  religione  S.  S.  Patrum  aliorumque  illustrium 
virorom  auctoritate  corroborata,  et  omnibus  religionis  amatoribus  oblata. 
Monach.  1797.     76  S.     8. 

5)  Puncta  theologica  de  fide  S.  S.  Patrum  aliorumque  illustrium  virorum. 
Monach.  1798.     59  S.     8. 

P.  Coelestin  Hochbrncker,  geb.  zu  Tagmcrshcim  (Neuburg) 
10.  Jan.  1727,  Profess  15.  Okt.  1747,  Neomyst  9.  April  1752,  f  1809 
KU  Wien.  Ein  ausgezeichneter  Harfenspieler  und  guter  Organist.  Sein 
Vorzüglichstes  Werk  ist:  „Die  Juden  in  der  Gefangenschaft  des  Ma- 
öasscs"  (1774).    (S.  Lipowsky,  Mus.  Lex.,  S.  412-413.) 

P.  Rapbael  Thaler,  Dr.  theolog.  und  pliilos.,  geb.  zu  München 
25.  April  1741,  Profess  21.  Okt.  1759,  Neomyst  29.  Sept.  1765.  Von 
1768 — 1775  Professor  am  Lyzeum  zu  Freising;  Pfarrvikar  von  Tünz- 
hausen,  Wippenhausen  und  St.  Jakob;  Prior  1770—1772,  Subprior  1788 
bis  1803. ')    Nach   der  Aufhebung  zog   er  sich   nach  Aichach   zurück, 


')  Vom  27.  April  1790  bis  Juli  desselben  Jahres  lehrte  er  an  der  Univers'tät 

IngolsUdt  Moral,   als   er   plötzlich   dnrch  ein    churfürstl.  Dekret  vom  3.  Juli  1790 

«einer  Professur  enthoben  und   wieder  in   sein  Kloster  zurttckgescbickt  wurde;  die 

Unache  seiner  Entfernung  ist  bis  zur  Stunde  ein  Geheimniss.    (Permaneder,  S.  i'^'I.) 
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wo  er  am  3.  Febr.  1813  starb.  Im  Kloster  war  er  auch  Bibliothekar, 
Arcbivar  und  einige  Jalire  Historiograph  der  bayr.  Benediktiner- Con- 
gregation.  (Beanard ,  Lit.  Zig.  1834,  IV.  S.  196  —  197;  Gcnlner, 
S.  218-219,  232—233;  rermaneiier,  Aunales,  S.  117,  119—121.) 

SobTlften: 

1)  Fositionea  de  Deo  ultimo  fioe  liominiB  et  viis  iiide  vel  ad-  ve!  abduceii- 
libus.     Frisingae  1767.     4. 

2)  PoBilioncB  pljilosopliicaQ  ex  logica  et  metapbyeica  Id  episcopali  Lyoeo 
Friaingensi.     Frising.  ]7fiS.      4. 

3)  CoHEpectus  iinirereae  Ihcologiae  dogmaticae  ad  propugnationem  Fratrum 
WeibeastephanenBiiim.     1787. 

4)  Leiclienrede  auf  M.iria  JoHepha  (ReifeDstuehl),  Äebtiasin  zu  GeiBenfeld. 
MUnclien  1734.     Fol. 

5)  Trauerrede  auf  den  Abt  Castolas  (Wolmiitb)  von  Nenstift  bei  FreiBing 
8.  Ord.  Praemonstrat. ,  gehslteu  am  2.  Sept.  1802-  (S.  Eaplcr, 
Magazin,  Jahrg.   180:(,  Bd.   I.  S.  2(jii.) 

6)  Willerungsbeobacbtnngen  der  Station  Weihen etepban  vom  Jahre  1783 
■^I7H9,  abgedrucltt  iu  den  mcteorologiEchen  Epbemeriden  der  bayr. 
Akademie  der  Wiesensdiaflen. 

Kannsorlpt: 

Coiilinualio  Annalium  Congrcg.  Bened.-Bavar.  ab  anno  1783— 

P.  Nonnosns  Feil,   geb.   zn  Donauwßrth  8.  Dez.    1769,  Prüfe« 
12.  Dez.  1790,  Neomyst  29.  Sept.  1793,   Professor  zu  Amberg, 
dort  als  Quiescent  23.  Febr.  1829.    (S.  Zarbl,  „Der  Seelsorger", 
S.    119.)     Er  gab  mehrere  Sclirifteo  pädagogischen   Inhaltes  herauf 
deren  Titel  der  Verfasser  nicht  näher  kennt. 

P.  Benno  Ostermayr,  geb.  zu  Vötting  23.  Ang.  1765,  Prof« 
15.  Okt.  1786,  Neomyst  13.  April  1789,  Sakristan,  Küchen-  und  KellwJ 
nieistcr,  trat  nach  erfolgter  Aufhebiing  wegen  KrHnklichk'eit  (er  li 
schon  früher  an  einem  Blutaturz  gelitten)  in  den  Ruhestand  ond  koni-v 
morirte  zeitweilig  zn  München,  Aichach,  Bnrghansen,  AlUitting  bmI 
zuletzt  zu  Bogen  bei  Straubing,  wo  er  als  der  letzte  Conventaal  tob  I 
Weihenslephan  circa  1854  gestorben  sein  soll,  (Nach  Anderen  soll  er  j 
schon  viel  früher  gestorben  scin.j     (S.  Gentner,  S.  247  u.  346.) 

Hutiuarlpt: 

Kurze  Gcechiclite  der  ehem.  K loaterkircho  von  Wcihcnatephan.  (S.  Gcat-I 
ner,  8.  220.) 


Attel. 

Attel  in  Oberbayern  (Attl,  M.  Attilense),  Bisthum  Freisiog,  an 

der  Mündang  der  Attl  in  den  Inn^  gestiftet  von  Arnold  V.^  Grafen  von 

Andechs  nnd  Diessen,  und  seiner  Gemahlin  Gisela  eirca  1040  za  Ehren 

der  seligsten  Jangfrau  Maria  nnd  des  heiligen  Michael.    Im  Jahre  1070 

wurde  das  Kloster  von  dem  Bruder  des  Stifters,  Friedrich,  überfallen 

und  nach  Vertreibung  der  Mönche  verwüstet.    Graf  Engelbert  III.  von 

Hall,  Wasserburg  und  Limpurg  stellte  es  zwischen  1080—1087  wieder 

ber.    Es  wurde  aufgehoben  von  Churfürst  Max  Joseph  1.  April  1803.    Die 

Klosterkirche  ist  noch  Pfarrkirche  des  Ortes.   Der  Convent-  und  Gasttrakt 

des  Klosters  sind  demolirt^  in  4en  noch  stehenden  Gebäuden  wohnen  einige 

barmherzige  Brüder. 

Uteratar: 

Archiv,  Oberbayerisches,  1840,  S.  439.  —  Deutinger,  ältere  Matrikeln 

L  S.  197—198.  —  Hirschmg,  Stiftslex.  S.  184— 186.  —  Hundius,  Metro- 

poL  ed  Batisb.  IL  S.  80—87.  —  Lexikon  von  Baiem,  I.  8.  118—121.  — 

Meidinger,   Beschreibung,  S.  309—313.  —  Monnm.  hole.  I.  S.  253—334, 

73  Urkunden  und  Abbildung  des  Klosters.  — *  Pez,  Thesanr.  anecdot.  I.  diss. 

^og.  pag.  IX.  sq.  —  Reg.  bav.  I.  216,   296,    386,   IL  4,   8,    12,    16. 

—  Beithofer,   Gesch.   der  Stadt  Wasserburg,   1814.    8.  —  S9hmid,   bayr. 

Altertbttmer,  S.  40.  —  Stumpf,  Handbuch,  S.  195.  —  Wenning,  Topographia^ 

L  S.  233,  mit  Abbildung.  —  Zimmermann,   Churb.  Geistl.  Calender  1754. 

8.  123—125. 

Kaniuioripte:     In  der  Staatsbibliothek: 

a)  Cod.  germ.  (Ana  27.)     Chronik  vom  Kloster  Attl  (reicht  bis  1733).  — > 
Cod.  1819  Auszug  aus  dem  Archiv  des  Klosters  AttL 

b)  Cod.  lat  3302  Necrologium  monasterii  Attl  usque  ad  saec.  XVIII. 

Im  bist  Verein  von  Oberbayem: 
Das  Kloster  Attl,  seine  Entstehung,  Wiederherstellung  und  Schicksale 
'»^brt  der  Reihe  der  Aebte  von  1087  —  1803,   und  der  um  Kunst,  Wissen- 
^aft  und  Seelsorge  verdienten  Aebte  und  Conventualen  dieses  Klosters  vom 
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Jahre  1CS7  — 1803,  und  von  da  bis  183G.  Aus  zwei  veriiis Blieben  Mai 
Scripten  zusammengestellt  von  Gaudenz  AdlgaBsev,  Pfarrer  zu  licnedikt- 
benero.  1  Bd.  4.  (S.  V.  Jahresberidit,  S.  39,)  —  Sclimid  M.,  Abhandlung 
V.  Engelbert,  ersten  Grafen  von  Wasserburg  und  zweiten  Stifter  dar  Abtei 
Attel.     (S.  IV.  Jahresbericht,  S.  62.) 

loi  Erzbiachsn.  Ordinariat  zu  München: 
Chronik    der   Benediktiner-Abtei  Attel    von  P.  Douiinikna  Weinber 
letztem   Abt   des    Klosters,   forlgesetzt   von   P.  Maurua    Diell. 

Reitliofer  U.,  kurze  GcscIi.  des  Klostera  Attl  (unbekannt  wo). 

Schrirtsteller: 

F.  Marian  Oberhueber,  geb.  za  Trannslein   1.  Sept.  1710, 
feas  15.  Okt.  1730,  Neomjst  17.  Okt.  1734,   machte  eich  durch  sebi 
allseitige  wiBsenachafIlicbe  Bildung  rühmlich  bekannt,  war  ein  ^ebori 
Dichter,    auagcüeichueter  Redner,   in    beiden  Hechten    wohl   bewantlerfl 
ihm   verdankte   die   Klosterbibliothek   die    bessern  Werke,    die    er 
Verein    mit  P.  E.  Hürmann   ans  dem   Gclde,   das  sie  dnrcli   löblicba 
Sparsamkeit   erübrigten,   ankaufte.     Er   war  Präfekt   des  zahlreich  t 
Buchten  Klosterseminars,  aus  dem  mehrere  tUchlige  Männer  hervorging! 
zuletzt  Subprior  und  Pfarrvikar  von  Eiselfiug;  f  10.  Febr.  1751.     (Ad! 
gasser,  Kl.  Atll,  S.  3Ö-37.) 

P.  Engelbert  Hi>rmaon,  geb.  zu  Aichach  7.  Nov.  1711,  Profesa 
17.  Okt.  1728,  Neomyat  U.  Okt.  1734,  durch  viele  Jahre  Professor  der  ^ 
Dogmatik  und  Kirchengeschicble  am  Studium  commune  (zu  Rott  an 
Inn).  Er  starb,  als  er  eben  den  Tractatus  de  gratia  mit  seineu  ScbS-  i 
lern  beginnen  wollte,  18.  März  1754.  (Felder,  Lit.  Ztg.  1823,  lUj 
S.  159-160;  Adlgasser,  Kl.  Atll,  S.  41—47.) 


oiicoa 
^h  t« 

ingeS 


Sebrlften; 
l]  Univerea  theologia  Bcholastico-tliomistica  parergia  dogmat,- polen 

Btrata.  Tegernsee  174«.  li>  8.  4. 
2}  Responsum   Summi   PontiGeia   Nicolai  M.   ad   consulta  Bulgaronn  i 

b&ptismate  in  nomine  Cliristi  collato  ab  errore  vindicatum.     Str»Qbiii 

174'.t.     52  S.     4. 

3)  Dogmata   s.    oecum.  Coneilii  Tridentini   de   sacram.   extrem,  nnotion!^ 
ordinationis  et  matrimonii.     Straub.   ITTil).     20  S.     4. 

4)  ClavcB  Petri,  scu  sacram.  poenitentiae.     Ibid.  eod.     4. 

5)  Prolegomena  sacrae  doctrinae,   seu    tleologiae  dugmatico   scholastitM 
Tegernsee  17&I.     4. 

6)  Dogmattea  Rom.  Pontif.  Joannis  XXII.   sententia   de   Banclantni  i 
mte   universalem   cnrpornm  resurreclioncm  vindlcatn. 
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7)  Dispntatio   theolog.   de  hiimana   Christi  volnntate  nna   com   parergis 

ex  univ.  theologia  scholast  dogmatica.     Ihid.  1752.     131  S.     4. 
8}  Dogmata  ecclesfae  et  scholae  de  peceato  actuali.    Ibid.  1753.    4. 

Xaniuioript: 

Theologia  8ehola8tico-hi8t.-dogmatica.  Diese  Schrift  diente  dem  P.  Coel. 
Obemdorfer  bei  Abfassung  seines  „Systema  theologicnm*'  zum  Master. 

P.  NoDDOsas  Moser,  geb.  za  Wasserburg  13.  Febr.  1694,  Profess 
10.  Nov.  1715,  Neomyst  12.  Okt.  1720,  Professor  am  Lyzeum  zu  Frei- 
BDg,  zum  Abt  erwählt  25.  Aug.  1723.  Er  baute. einen  grossen  Theil 
des  Klosters  neu,  und  starb,  reich  an  Verdiensten  um  dasselbe,  22.  Nov. 
1756.  (Felder,  Lit.  Ztg.  1828,  IV.  S.  380;  Adlgasser,  Kl.  Attl,  S.  48-51.) 

Schrieb: 

1)  Achte  Rede  bei  der  lOOjähr.  Jubelfeier  U.  H.  im  Elend  am  Inn  bei 
Attl,  gehalten  3.  Okt.  1728.     München  1729.     4. 

2)  PBaltermm  Davidis  in  tres  partes  distributum,  explanatione  litterali  et 
mystica  affectnose  ac  in  modnm  meditationnm  dilucidatum;  accedunt 
cantica  canticorum  Salomonis  .  .  .    Straubing  1741.    4. 

Mannsorlpte: 

a)  Liber  sapientiae  in  modum  meditationum  et  moralium  reflexionnm  di- 
lacidatus.     1755.     4. 

b)  Nacleus  yeritatis,  das  ist  Kern  der  Wahrheit  oder  überzeugende,  durch 
1700  Jahrgänge  hergeleitete  Beweisthümer  .  .  .  .,  das«  allein  die 
rdmisch-kath.  Kirche  die  wahre  sei,  wider  Christ.  Matthiii  in  Tübingen. 
1755.  4.  (Vergl.  Eusebii  Amort,  introductio  in  sacram  scripturam, 
S.  386.) 

P.  Florian  Scheyerl,  geb.  zu  Freising  29.  Jan.  1720,  Profess 
28.  Okt.  1739,  Neomyst  19.  April  1744,  Professor  am  Lyzeum  zu  Frei- 
•ing  1746 — 1758,  dann  in  seinem  Kloster  Lehrer  der  Theologie,  gest. 
•fe  Jubilar  und  Senior  19.  Nov.  1791.  (Besnard,  Lit.  Ztg.  1833,  HL 
8.  348;  Adlgasser,  Kl.  Attl,  S.«  59.) 

Sohrieb: 

Tobias  junior  in  patriam  redux.  Frising.  1755.  (Theaterstück,  auf- 
gcfiihrt  aus  Anlass  der  glücklichen  Wiederkehr  des  Fürstbischofes  von  Frei- 
^g}  Cardinal  Theodor  von  Lüttich,  aus  Rom.) 

Conv.  Sebastian  Zobl,  geb.  zu  Tannheim  (Tirol)  31.  Dez.  1726, 
Profess  1.  Nov.  1758,  t  13.  März  1801.  Ein  guter  Maler  und  Schüler 
^  berühmten  Martin  Knoller.    Zur  Zeit  der  Aufhebung  befanden  sich 
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za  Attl  von  Zobl'a  Pineel  noch  mehrere  Oelgemälde,  «.  a.  die  Altar- 
blätter: der  heilige  Sebastian,  JeeuB,  Maria  nnd  Joseph,  der  beilige 
Benedikt.    (Adlgasaer,  Kl.  Attl,  S.  Cl— 02.) 

*P.  Marian  Mareis,  geb.  za  Haag  26.  Febr.  1756,  Profesa  22.  Okt. 
1775,  Neoniyat  11.  April  1779,  Professor  am  Lyzeum  za  Amberg  1781 — 
1791,  Professor  der  Aesthetik  zu  Ingolstadt  1794-  179G,  Prior  1801—1803, 
gest.  in  seiner  Ueimath  12.  Okt,  1805.  (Besnard,  Lit.  Ztg.  1828,  II. 
S.  255;  Adigasser,  S.  64-68.) 

Sohrlft: 

Leichenrede  auf  Abt  Gregor  (Mack)  von  Kott,  1801.    Tegernsee  1801. 

P.  AegidiuB  HoIIer  (auch  bekannt  unter  dem  anagraramatischen 
Namen  Diego  Orelli),  geb.  zu  Zangenstein  4.  Febr.  1751,  Profeaa 
11,  Juli  1773,  Ncomyst  17.  April  1775.  Er  hatte  sich  in  allen  Zweigen 
des  WissoDS  die  ausgebreitctsleu  Kenntnisse  erwarben,  sprach  fertig, 
wie  seine  Muttersprache,  lateiaiseb,  französisch  und  italienisch,  wir 
ein  guter  Sänger,  Meister  auf  der  Violine  nnd  nach  Abbd  Vogler  riel- 
leicht  der  grSsste  Organist  seiner  Zeil.  Im  Jahre  1T87  wandelte  ibo 
die  Lust  au,  Italien  zu  besuclien;  längere  Zeit  hielt  er  sich  in  <Ier 
Benedictiner-Ahtei  St.  Urhan  zu  Siena  auf.  Im  Jahre  1B23  soll  er  noch 
in  Italien  gelebt  haben.  TodCEzeit  unbekannt.  (S.  Felder,  Lex.  III. 
S.  237;  Felder,  Lit.  Ztg.  1823,  lll.  S.  Ü86— 287.) 

Schrieb : 

1)  Solfeggio   nuovo    facile    c   aicoro   per   tutti  i    tuoni    del   canto  fen 
Siena  1797. 

2)  Sentimcati  Btorico-critici  sopra  el  canto  fcrmo  e  sue  regole. 

P.  Dominikus  II.  Weinlterger,  letzter  Abt,  geb.  zu  Malla^ 
dorf  2.  Jan.  1754 ,  atudirle  in  den  Klöstern  zu  Mallersdorf  i 
Weihenslephan,  ahsolvirte  zu  Freising  und  machte  10.  Okt.  1773  E 
feas;  Ncomyst  19.  April  1778.  Um  ihn  zum  Nutzen  des  KIm 
nicht  nur  zu  einem  Ibeoretischen,  sondern  atich  praktischen  iatit 
heranzubilden,  sandte  ihn  Abt  Dominikus  I.  zum  Landgericht  i 
Wasserburg,  wo  er  beim  damaligen  Pfleggerichtsvorstande  v.  Griml 
den  Tollstiludigen  praktischen  Kurs  absolvirle,  und  sich  durch  sfä 
vorzuglichen  Talente  und  sein  edles  Beiragen  in  hohem  Grade  beÜH 
machte;  zwischen  Griming  uud  Weinberger  bestand  ein  Band  bestfi 
diger  Freundschaft.  Im  Kloster  lehrte  er  Philosophie  und  Theoloj^ 
Nach  dem  Tode  des  Ahtes  Dominikus  Gerl  wurde  er  zu  dessen  Kacfc-l 
folger  erwählt  20.  April  1789.  Durch  seine  weise  Haushaitang  lilgU 
er  die  alten  Schulden  nnd  brachte  es  dahin,  dasg  er  ungeachtet  AS 
schweren   Kriegsjahre,  der  rielen   Ii^iuquartiernngen,  eines  LazaretM^ 


LazaretMP^ 
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Yon  mehreren  Hundert  Oesterreichern  im  Kloster,  keine  neuen  Anlehen 
maehte.    Hiebet  blieb  die  Sorge  für  das  moralische  Wohl  des  Klosters 
nicht  zurttek.    Die  Ordensregel  und  die  Congregationsstatuten  mussten 
genau  beobaehtet  werden.   Dazu  ermunterten  Wort  und  Beispiel.    Die  an 
gewissen  Vorabenden  von  Festen  üblichen  Capitelreden  unterliess  er  nie; 
in  ernster  Religiosität  leuchtete  er  den  Seinen  vor.  Um  halb  vier  Uhr  frühe 
wir  er  der  Erste  im  Chor;  er  genoss  keinen  Kaffee,  Mittags  und  Abends 
nahm  er  nur  die  gemeinsame  Kost  des  Conventes;  er  trank  nur  selten 
Wein  und  erlaubte  sich  ausser  den  gewöhnlichen  Erholungen  selten  ein 
Vergnügen.   Ueber  Haushalt,  Oekonomie,  Dienstboten,  Unterthanen,  deren 
Leistungen  und  Abgaben  wurden  RechnungsbUcher  gefUhrt,  so  dass  bei 
der  Anfhebung  des  Stiftes  (1.  April   1803)  der  Aufhebungscommissär 
T.  Schieber  sprach:    „Wenn  überall  solche  Ordnung  herrscht,  wird  das 
Geschäft  der  Klostercommission  bald   beendigt  sein.'^    Nach  der  Auf- 
liebuDg  widmete  sich  Abt  Dominikus  ganz  den  Werken  der  Gottselig- 
keity  der  Nächstenliebe  und  dem  Wohle  seiner^  zerstreuten  Mitbrüder. 
Sein  stilles  Ordensleben  setzte  er  auch  nach  Auflösung  der  Communität 
forty  anfangs  zu  Attl,  dann  zu  Eiselfing,  und  die  letzten  acht  Jahre  zu 
Wasserbarg.    Was  der  im  juridischen  Fache  bewanderte  Abt  als  ad- 
Toeatus  panperum  geschrieben,  ist  viel,   wurde  aber  nur  Wenigen  be- 
kannt   Im  April   1828  feierte  er  zu  Eiselfiog  seine   Sekundiz.    Bald 
iirauf  nahmen  die  Altersgebrechen  überhand;  vom  Schlage  gerührt,  ver- 
I   lor  er  sein  Augenlicht;  einem  zweiten  Schlaganfalle  erlag  er  am  28.  Mai 
1831.    Seine  Ruhestätte  erhielt  er  auf  dem  Friedhofe  zu  Wasserburg.  *) 
Zur  Stiftung  von  vier  Freiplätzen  im  Knabenseminar  zu  Freising  gab  er 
dem  erzbischöfl.   Ordinariate  München   8500  fl.     Zur  Herstellung  der 
Wohnungen  ftlr  den  Expositus   in  Edling  und  llommelberg,  wie   auch 
:  Air  Schul-  und  Gotteshäuser  gab  er  namhafte  Beiträge.    Die  Pfarrkirche 
X  Eiselfing  Hess   er  auf  seine  Kosten  vergrössern,  und  schenkte  ihr 
^tinen  prachtvollen  Kirchenornat.    Ein  armes  Kind   adoptirte  er,   Hess 

tdiggelbe  ein  Handwerk  lernen,  und  vermachte  ihm  sein  Haus  zu  Wasser- 
fcurg.     (Adlgasser,   „Kloster   Attel",   S.  84—90.    Besnard's  Lit.  Ztg. 
^  1834,  IV.  S.  296.) 

Manusoripte? 

1)  Chronik  der  Benediktinerabtei  Attel.    (Im  Ordinariatsarcbiv  v.  München- 
Freising.) 


\  ')  Die  Grabschrift  lautet :    ^Hic  jacet  R.  ß.  Perillustr.  ac  amplissim.  Praesul 

I  1)-  D.  Dominicns  Weinberger,  monasterii  Attilensis  Abbas  ultimus  ac  Status  Prae- 
\  Ittonun  Deputatus.  Candida  virtus  ac  pictas  christiana,  scientia  pracdara  et  iTcncficcntia 
■  <|;reg.a  defuucti  tumulum  coronant,  ad  Deniu  rcmimcratorcm  animam  immortalcm 
\  eoniiuntes.    R  I.  P. 

Lladoer.  .  14 
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2)  Abhanillnng  von  dem  Qrafen  Engelbert  von  Wasserburg,  Wia 
des  Klosters  Attei. 

3)  UUtomcbe  Nadirichten  von  den  Pfarren  zu  St.  Jakob  und  St.  i 
in  Wasserburg. 

4)  Gescbiclite   der   Graren   von    Wasserburg.     (Wo   die   Haonscripte  ( 
Nr.  '2,  3  und  4  sich  befinden,  ist  dem  Verfasser  unbekatint.) 

P.  Maurus  Dietl,  geb.  zu  Bicbl  bei  Benediktbeuern  6.  April  1776 
genoss   sieben  Jabre   im  Klosteraeminar   zu    Benediktbenern   Unterrich 
nnd   Verpflegung,    Profess    17.    April    1790,   NeomjBt   24.   Juui   ISOft 
Cooperator  zu  Atll  und  Inspektor  der  Trivialschulen  1800—1803.    Gl« 
bei  Aufhebung  deB  Klosters  erbat  sich  ihn  Herr  Xaver  Fortner,  Pfu 
in  Rieden,   als  Cooperator.     Der  Abt  »chickte  P.  Manrus  nach  Ried 
wo  er  bis  2tj.  Dez.  1812  blieb.    Hierauf  war  er  Cooperator  zu  Lafa 
1812—1814,  Pfarrer  zn  Oblstadt  1814  bis  13.  Nov.  183(i.     Als  sol« 
zeichnete  er  sich  durch  Wohlthatigkeit  aus.     Der  Verlust  des  Gel 
nOthigte  ihn  die  Pfarrei  zu  verlassen;    er  zog  nach  Tülz,  wo  er  ii 
rUckgczogenbeit  von  seiner  Pension  lebte,  in  seiner  Wolilthätigkeil  i 
fuhr  und  nebenbei  anch  literarisch  thätig  war.    FUr  das  biscbQII.  Knat 
Seminar   zu    Freising   stiiletc    er    einen    Freiplatz.      Er   starb   zn  1 
19.  Aug.  1846  als  der  letzte  Conventual  von  Atll,    (Adlgasser,  S.  9ii— 1 

Sohrlften: 
1}  P.  Aegidius  JaiB,    nach  Geist   und  Leben   geschildert  von  U.  D. 

(HauruB  UictI).     Manchen  tHi'ti.     IL  AuH.,   redigirt  von  J.  H.  > 

München,  Passau  und  Rogensburg  1>^30.     Kü'  S.     H. 
■J)  Seb.  Winkelhofers  zusammenhängende  Predigten.    München   (Lim 

1833-1842.     Ü  Bde.    8.     (anonym.) 
3)  Testament   des   Schullehrers   Thomas    Bruckmayr,    mit    einem   Ii 

UmrisB   seines    45jährigen  Wirkens    in    der   Pfarrschul«   bu  Üb! 

München  1838. 

Haansorlpt*: 

a)  Fortsetzung  der  Chronik  des  Klosters  Altl,  die  P.  D.  Weinbergtf 
gönnen.     (Ordinariataarchiv  von  München  Freising,) 

b)  Biographien  der  vom  Jahre  n^y — I83'2  verstorbenen  Convenl 
des  Klosters  Attl;  (verfaset  auf  Wunsch  des  Pf.  G.  Adlgassor,  wi 
dieselben  seiner  Schrift  „KloHter  Atll"  einverleibt  hat.     S.  b'i — ! 


i 


Weissenohe. 

Weissenohe  in  Oherfranken  (Weisseno^*^  Augia  alba,  Augia 
riBCoram,  Aug.  Noricoruni,  Wizenohe),  Bisthum  Bamberg,  Land- 
jcbts  Gräfenberg,  gestiftet  vom  Pfalzgrafen  Aribo  IV.,  und  seiner 
mahlin  Willa  1053.  *)  Zur  Zeit  der  Reformation  1554  wurde  es  auf- 
loben,  1661  durch  ChurfUrst  Ferdinand  Maria  wieder  hergestellt.  Die 
eite  Colonisirung  ging  von  Priefling  aus.  Aufgehoben  wurde  es  von 
nrflirst  Max  Joseph  1803. 

Uteratur: 

Beschreibung  der  Ritterorden.  Klöster. . . .  Regensburg  1799,  S.  148  sq. 

Bmschius,  Chronologia,  I.  S.  13  sq.  —  Goldwitzer  Fr.  W.,  Neue  Chronik 
r  ehem.  Abtei  Weissenohe  0.  S.  B.,  mit  13  Beilagen.  (In  Okens 
I,  Heft  XXIII.   S.  993  —  1041).  —  Heller  J.,   Handbuch  fllr  Reisende 

dem  ehem.  fränkischen  Kreise.  S.  361.  —  Lexikon  v.  Baiern  ^  III. 
606.  —  Mayer  Dr.  Fr.,  Wanderungen  durch  das  Pegnitzthal.  Nürnberg 
14.    S.  239.  —  Reg.  bav.  I.  158,  II.  112,  140,  178,  196,  IH.  14,  60, 

472,  478,  584.  —  Scholliner  H.,  Dissert.  genealogica  sistens  Weisse- 
Qsis  Ord.  S.  Bened.  ...  et  plurium  coenobiorum  fundatores  .  .  •  •  No- 
b.  1784,  mit  Abbildung  des  Klosters.  —  Schrettinger  W.  M.,  Kurzgefasste 
lehichte  des  Benediktinerklosters  Weissenohe.  (In  der  Bayr.  National- 
.  1835.)  —  Sulzbach.  Kalend.  1871,  S.  71  sq.  Kurze  Oeschichte  und 
»Udung.  —  Ussermann  A.,  Episcopatus  Bambergens.  8.  346  —  356.  — 
imermann,  Churb.  Geistl.  Calend.  V.  S.  95 — 107.     (Kurze  Geschichte.) 

Kanasoripte: 

Tagebuch  des  P.  Willib.  Schrettinger  (enthält  manches  Material  zur 
ich.  des  Klosters  von  den  Jahren  1793 — 1803,  cod.  germ.  Schrettingeriana 
der  k.  Staatsbiblioth.  zu  München).  —  Urkundliche  Geschichte  der  Abtei 


')  Andere  bezeichnen  1109  als  eigentliches  Stiftungsjahr. 
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Weissenohe  in  der  Oberpfalz.  Diesea  Manuscript  befand  sich  im  Nachlasse 
des  Domprobstes  Dr.  M.  Deutinger  zu  München.  —  Abbildungen  des  Klo- 
sters: a)  Aus  dem  Jahre  1700  in  der  Festschrift  zur  Benediktionsfeier  des 
Abtes  Johann  Gualbert.  (S.  Heller^  Verzeichnisse  Nr.  868.)  b)  In  Brdnner^s 
Sammlung,  c)  Kupferstich  von  Stahl  in  Nürnberg,  wovon  ein  Exemplar  im 
bist  Verein  von  Oberpfalz  zu  Regensburg. 

Sebrlftsteller: 

P.  Placidus  Perl,  geb.  zu  Oberviechtach  22.  März  1751,  Profcss 
9.  Nov.  1778,  Keomyst  24.  Juni  1781,  Professor  am  Qymnasiam  so 
Amberg;  t  19.  Nov.  1798. 

Sohrieb: 

Gegenstände  der  I.  Grammatik  zu  Amberg.     Amberg  1787*    B. 

P.  Johann  Nep.  Lingl,  geb.   zu  Schwarzenfeld   22.  März  1758, 
Profess  17.  Nov.  1778,  Neomyst  24.  Juni  1782,  vi^idmete  sich  meistens  j 
der  Seelsorge  nnd  dem  Predigeramte,  wurde  nach  der  Aufhebung  seines 
Klosters  Pfarrer  zu  Weissenohe  (1808),  wo  er  am  10.  Febr.  1816  starb. 
(Baader,  Lex.  I.  S.  318;  Kehrein,  I.,  1,  S.  215-216.) 

Sohriften: 

1)  Positiones  theologiae  dogmaticae  universalis.  Norimb.  1789.  4.  (S.Ut 
des  kath.  Deutschi.  1.  S.  2G7.) 

2)  Predigten  auf  die  Festtage  des  Herrn,  Maria  und  der  Heiligen.  Aigs-. 
bürg  1793.     2  Bde. 

3)  Neueste  Predigten  auf  einige  Festtage  des  Herrn,  Maria  und  der  Hei- 
ligen.   Das.  1793—1800.     3  Bde. 

4)  Sprache  der  Liebe  und  der  Vertraulichkeit  an  unser  Bestes  nnd  Liebstes 
auf  Erden,  oder  Besuche  des  hochheiligen  Sakramentes  des  Attsn» 
Augsburg  1704.     2.  Aufl.  1805.     3.  Aufl.  1810. 

5)  Geisteserneuerung  des  Christen  nach  dem  System  des  praktisektti 
Christen thums  in  sechs  sonntägigen  Predigten.     Augsburg  1794« 

G)  Das  Magnificat  oder  Mariii  Lobgesang,    ein   geistl.  Unterhaltan{ 
Das.  1704.     12. 

7)  Neueste   Sonntagspredigten,    dem  Städter,   Bürger  und  Landmaim 
das  Uerz  gelegt.     Augsburg  1794 — 1700.     4  Bde. 

8)  Schmerz  und  Liebe  am  Grabe  Jesu.     Das.  1705. 
0)  Kurze  Predigten  auf  die  sechs  Fastensonntage.     Augsburg  1800. 

P.  Mariau  Dobmayr,   Dr.  theol.  et  philos.,   geb.  zu  Schwi 
24.  Okt    1753,    studirte   zu  Amberg   und  trat  in  den  Jesaitenord 
Nach  Aufliebung  desselben  wurde  er  Benediktiner  zu  Weissenohe,  k 
22.  Okt.  1775  Profess  ab,  und  wurde  Neomyst  19.  Juli  1778.    Er 
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Professor  der  Philosophie  zu  Neuburg  1781 — 1787,  Professor  der  Dog- 
matik  und  Kirchengeschichte  zu  Amberg  1787  — 1794,  Professor  der 
Dogmatik,  Patrologie  und  Literaturgeschichte  zu  Ingolstadt  1794—1799. 
Den  Ruf,  in  gleicher  Eigenschaft  nach  München  zu  ziehen,  lehnte  er 
ab  und  kehrte  1799  in  sein  Kloster  zurUck.  Nach  Aufhebung  des 
Klosters  ging  er  abermals  nach  Amberg,  lehrte  wieder  theologische 
Fächer  nnd  starb  dort  21.  Dez.  1805.  (Eine  ausftlhrliche  Biographie 
Dobroayr's  enthält  das  „Neue  Monatsblatt  f.  kath.  Literatur."  München 
1813,  S.  186—189  u.  S.  248—258;  S.Baader,  Gel.  Baiern,  S.  246  sq.; 
Jahrbücher  der  Literatur,  Wien  1818,  III.  S.  343—354;  N.  Magazin  f. 
kath.  Religl.  1813,  V.  Hft.  S.  235—248;  AUgem.  Lit.  Ztg.  Intelligbl. 
1806,  S.  548;  Permaneder,  Annales,  S.  151—152,  192—193.) 

Sohrlften: 

1)  Schema  praelectionum  ex  philosophia  spirituum  et  elementis  matheseos. 
Aug.  Vind.  1784.     8. 

2)  Auszug  aus  der  theoretischen  Philosophie  und  den  Anfangsgründen  der 
Mathematik.  Ingolstadt  1785.  4  Bg.  8.  (S.  Harless,  fortges.  kritisch. 
Nachrichten,  IL  2,  S.  126.) 

3)  Lehrsütze  und  Gegenstände  der  I.  philosoph.  Klasse  zu  Nenburg  a.  d.  D. 
higolstadt  1786,  64  S.    8.     (S.  Lit.  d.  kathol.  Deutschi.  lU.  S.  282.) 

4)  Conspectus  iheologiäe  dogmaticae  catholicae.  1789.  76  S.  8.  (S.  L. 
d.  kath.  DeutBchl.  IIL  2,  S.  301.) 

5)  Theologia  dogmatica,  seu  systema  theologiae  catholicae;  (op.  posth.) 
ed.  curav.  P.  Pantaleon  Senestrey  s.  ord.  Cisterc.    Solisbaci  1807 — 1810. 

I        8  Tomi.     8  maj.      t 

6)  Regula  fidei  ac  theologiae  catholicae  (op.  posth.).  Edit.  a  P.  Pant. 
Senestrey.     Solisbaci  1821.     8. 

7)  Institutiones  theologicae  in  compendium  redactae  (op.  posth.).  Ed.  a 
P.  Em.  Salomon.    Solisbaci  182^.    2  Tomi.    Ed.  II***.  ibid.  1833.  8  maj. 

P.  Aemilian  Vogt,  geb.  zu  Kulmain  21.  Sept.  1753,  Profess 
22.  Okt.  1775,  Neomyst  26.  Juli  1778,  Kastner,  Prior,  Chorregent  und 
Sn  vorzüglicher  Organist;  starb  wahrscheinlich  zu  Aniberg  zwischen 
1815—1816.    (Lipowsky,  M.  Lex.  S.  365.) 

P.  Johann  Ev.  Kronbaur,  geb.  zu  Michelfeld  15.  Dez.  1763, 
Wess  23.  Okt.  1785,  Neomyst  29.  Okt.  1788.  Er  war  nach  der  Auf- 
ebuDg  seines  Klosters  Professor  zu  Amberg  und  dann  zu  Bamberg, 
f^o  er  zugleich  Studieorektor  und  Keligionslehrer  war,  trat  12.  Okt. 
816  in  den  Ruhestand  und  starb  zu  Bamberg  3.  Jan.  1819.  (S.  Jäck, 
l  Pantheon,  S.  61.) 

Sohrieb: 

Aphorismen  aus  der  Mathematik  und  Naturlehre.     Amberg  1705. 


P.  Willibald  (Marlin)  Schrettingcr,  geb.  zu  Neiimaikt  17. 
1772,  gtudirte  x.ii  Biirgliauisen  uml  Amherg,  Profees  24.  Jani  1793, 
myst  11.  Okt.  1795,  ecit  15.  März  1800  Klosterbibliolhekar.  Nad 
Tolgler  Aufbebung  zog  er  iiacli  Mllndico,  wo  er  auf  Bein  Ausw 
Erlanbnlss  erhielt,  au  licr  k.  Blbliolliek  mitarbeiten  7.ü  rlllrfen.  Be£ 
am  8.  April  1806  erfolgten  iicnen  Organisirung  des  ßibliolliekpersi 
wnrde  er  CuKtos,  und  am  3.  Juli  1823  Unterbibliotliekar.  Am  2.  1 
1839  erliiclt  er  ein  Kanonikat  zu  St.  Cajetan  mit  Beibeliallnng  at 
Stelle  au  der  Staalebibliotliek.  Hiireli  die  tlieilweiac  Anfertigung 
Zettelkatalogs  bat  er  sicli  ein  bleibendes  Denkmal  seines  FleisBC 
setzt.  Er  starb  zu  Mtinchen  12.  April  ISöl  als  Jubilar,  narhden 
sich  die  letzten  Jahre  in  den  Iluhesfand  begeben.  Sein  Nachlass  befi 
sieh  in  der  Staatsbibliothek.  Aus  den  Tagebüchern  Schretlinger't 
sich  tibcr  dcneeüien  ein  vollstündigca  Lebensbild  entwerfen.  Namen 
gewähren  sie  interessante  Aufschlüsse  Über  das  oberpfälzische  Kh 
leben  aus  dem  Zeitraum  von  1793—1803  {aber  eiuseilig  gefärbt). 

Sohriftfln: 

1)  Die  Obälkiiltur  in  üem  oberpf^l zischen  Stiile  Weisecnohe.    (In  H&b 
bayr.  Wochenblatt  1800,  Nr.  33.) 

2)  Die  KuDBt,    imter  Menaeben    glilcklicb    zu    leben,   von  H.  Grafen 
Chersterfield.    Aus  dem  FranzHs.  ilbers.    Sulzbach   1801.    «8 

3)  üeberßicht  der  vprBchied?n«n  Meinungen  über  den  Ursprung 
dnickerkunat   von  ßllrgcr  Daunon.     Aus   dom  Franzis,   tlbersetzt 
berichtigt.     (In    Arelin's    Kcitrngen    zur    Goacb.    der   Literatur 
Stück  VIII,  S.    l(il— 2l'-i,   und  Slllck  IX,  S.  Ü25— 2:t7.) 

4)  Das  Wicderaaf leben  des  baicriscbcn  Nationalgeistes.    Ein  liisl.  Oa 
MItncben  1806.     -1. 

b)  Verfluch    eines    vollständigen    Lehrbuches    der   BibliotbekwisaeM 
München.     Uetl  I  u.  H,  1  K08.     Heft  111  u.  IV  [II.  Bd.),   l»2'.*. 

6)  Handbuch  der  BibliotliekwiBScnscbaft.     Wien   I8.')4.     a. 

7)  Schwanen -Milrcbcn.     (Eos    \»)lt\  Nr.  94.) 

5)  Notbwendige  Beilage   zur    Jenaischen  Allgem.  Lit.  Ztg.     Jahrg.  1 
Nr.  70  u.  71.     München   1822.     4. 

0)  Die  Uescbwerdcn  einiger  Oelehrtcn  Uber  die  Münchner  Hof-  undN>ti 

bililiothek,  in  ihrem  wabren  Lichte  dargestellt.    (Inland  lS.'tO,  Ni 

U,  12.) 

10}  Merkwürdige  GcscbJchte    eines  sonderbaren  Buches  (Aurora 

weck  1830,  Nr.  37  u.  3H)  unter  dem  Titel:    »Die  Lebensweislid 
llinthlB." 

11)  Kui-zgefaBBte  Geschichte   der  Abtei  Wcissenohe.     (Bayr.  Nationil' 
lSli5,  Nr.  ao.) 

12)  l'rovinzialbibliotheken.     (Bayr.  Natioual  -  Ztg.  1835,  Nr.  65  n.  66 
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13)  Bochstabenfabrikanten.     (Das.  1835;  Nr.  95.) 

14)  Kirchenmasik.     (Das.  1835;  Nr.  20.) 

15)  Nekrolog   eines   ausgezeichneten   Professors,   des  P.  Eugenius  Panscb; 
8.  Ord.  eist,  von  Walderbacb.     (Das.  1838;  Nr.  52.) 

16)  Verschiedene  Rezensionen  in  der  obertentschen  Lit.  Zig.,  Allgem.  Je- 
naer Lit.  Ztg.  u.  s.  f. 

Kaniuiorlpte: 

i)  Tagebach  des  P.  Willib.  M.  Schrettinger.  Drei  starke  Faszikel  in  4. 
(Beginnt  mit  dem  Jahre  1793;  endet  mit  1.  Nov.  185O0 

b)  Entwarf  seiner  Selbstbiographie  nebst  Angabe  aller  von  ihm  ver- 
öffentlichten Drnckschriften.  ^) 

c)  üeber  Yolksdialekte. 

^  Gesammelte  kleine  prosaische  Schriften;  Abschriften  aus  Zeitungsblättem. 
SXmmtliche  Manascripte  in  der  k.  Staatsbibliothek  zu  München;  cod. 
germ:  Schrettingeriana. 


')  Das  Verzeichniss  seiner  Schriften  ist  diesem  Manascripte  Schrettinger's  ent- 
NBiDen. 


R  0  1 1. 

Rott  in  Oberbayern  (Rot,  Rota^  M.  Rottense),  aaf  einer  Anhö 
am  Inn.  Gestiftet  von  dem  bayer.  Pfalzgrafen  Enno  nnd  seiner  C 
mahlin  Elisabeth  (aus  dem  Hause  Lothringen)  im  Jahre  1073  zu  Ehi 
der  Heiligen  Marinus  und  AnianuS;  nachdem  ihr  einziger  Sohn  Kq 
im  Heerbanne  Heinrich's  IV.  gefallen  war;  es  wurde  aufgehoben  i 
ChurHirst  Max  Joseph  im  Frtthjahr  1803.  Die  Klostergebäude  si 
beinahe  ganz  vom  Erdboden  versehwunden.  Die  Klosterkirche  ist  Pfa 
kirche.  In  dieser  Abtei  wsfr  in  den  letzten  Decennien  des  Restant 
der  bayer.  Benediktiner*  Congregation  das  gemeinsame  Noviziat  derselb 
Rott  besass  das  Priorat  St.  Ulrich  in  Pillersee  (Tirol)  und  die  Propi 
Kötzing  in  Niederbayern  nebst  der  Seelsorge  des  genannten  Ortes. 

Uteratnr: 

Abhandlung  der  bayr.  Akad.  der  Wissensch.  II  (1764),  S.~d7  sq. 
Archive,  die  geöffneten.  Jahrg.  III,  Heft  VI.  S.  76 — 95.  —  Deutinger, 
altem  Matrikeln,  I.  S.  195  —  197.  —  Finauer  P.  P.,  Lit  bist  Maga 
Heft  III,  Nr.  10.  —  Geiss  Ernst,  die  Aebte  des  Klosters  Rott.  (Obcrbi 
Archiv,  XIV.  8. 14  sq.,  S.  48  sq.,  XVI.  8.  219  sq.)  —  Desselben,  Urirani 
zur  Geschichte  des  Klosters  Rott.  (Das.  XHL  8.  175  sq.,  S.  313—31 
XIV.  S.  14—49,  8.  219  sq.)  Auch  Separatabdruck.  München  1852,  105 
gr.  8.  —  Hundius,  Metropolis  8ali8.  ed.  Mon.  IIL  8.  264 — 271,  ed.  Ra 
bon.  III.  179  —  189.  —  Lexikon  v.  Baiem  II.  8.  820.  —  Monum.  boic. 
8.  335  —  448,  II.  8.  1  —  114,  enthält  266  Urkunden  und  Abbildnug 
Klosters.  —  Moritz  J.,  Gesch.  der  Grafen  von  8ulzbäch.  —  Obemberg,  ü 
die  Heiligen  Marinus  undAnianns,  Schutzpatrone  des  Klosters  Rott  (Ot 
bayr.  Arch.  I.  8.  291  —  312.)  —  Desselben  Reisen  durch  den  Isarkreis, 
S.  91 — 102.  —  Pez,  Thesaur.  anecdot  T.  I.  Diss.  isagog.  pag.  XI  sq. 
Reg.  bav.  I.  302,  314,  324,  350,  IL  56,  170.  —  8chmid  M.,  Von  ( 
Grafen  von  Rot,  Stiftern  der  Abtei  Rot.  (Westenrieder,  BeytrJCge,  L  8. 
— 95)  —  Schrank  Fr.  v.  P.,  Reisen  in  den  südlichen  Gebirgen,  S.  290. 
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Stnoipf,  Handbuch,  S,  135  sq.  —  Vita  SS.  Marini  episcopi  Hyberno- 
ltt?ari  martyris,  et  Aniani  arcliidiaconi  confessoria;  patronorum  monasterii  in 
BoU.  Mon;.chii  1597.  4.  —  Wenning,  Topographia,  II.  S.  235,  mit  Ab- 
bildimg. —  Zimmermann,  cburbayr.  geisll.  Calender  1754,  8.171  —  173.  — 
ücbcr  die  Bibliothek:  Arctin,  Beiträge,  1805,  St.  X.  8.  435  —  437.  — 
Ziegelbauer,  Bist,  lit  I.  S.  548  sq.,  und  Pez  1.  c. 

Kanasoripte:    In  der  Staatsbibliothek  in  München: 

a)  Cod.  germ.  639  consuetudines  et  ceremoniae  reguläres  monast.  0.  S.  B. 
in  Rot.  —  1819  Extract  ans  dem  Archiv  und  den  Originalien  des 
Klosters  Rotty  1050  Stücke  1  Bd.  Fol.  —  1828  Stiftbnch  des  Klosters 
Rott  von  den  Jahren  1743—1749,  354  Bl.  Fol.  —  2959  Catalog  der 
Incnnabeln  der  Bibliothek  zu  Kloster  Rot  (und  Kl.  St.  Peter  in  Salz- 
burg), 168  Bl.  saec.  XVIU. 

b)Cod  lat  1390.  —  1440  —  1443  F.  Wolfgangi  DuUinger,  Traditiones 
Rotenses  ab  ann.  1073—1681  (saec.  XVIII.  3  Bde.  Fol.  509,  423 
nnd  436  SS.  —  Ejusdem  a)  Vita  SS.  Marini  et  Aniani,  ß)  varia  docu- 
menta  controverbiae  de  patronis  monast.  Rotensis,  y)  Extractus  chrono- 
logicus  ex  archivo  praepositurae  Kötzingensis  (saec.  XVIU.)  747  S.  — 
1445  F.  Wolfg.  Dullinger  a)  Vita  SS.  Marini  et  Aniani,  varia  docu- 
menta  de  controversis  reliqniis  eorund.  Sanctorum.  ß)  Acta  domestica 
monast.  Botensis  ab  ann.  1717 — 1722.  y)  Jas  venandi.  (saec.  XVIII.) 
734  S.  —  1446  Catalögus  literatornm  Oeno-Rotensinm  (saec.  XVIII.) 
13  Bl.  Fol.  —  1918  Catalögus  sacrarum  reliquiamm  (saec.  XVIII.) 
30  Bl.  4.  —  P.  Daniel  Molitor,  Rota,  seu  chronicon  Rotensis  monast. 
usq.  1500.  l  Bd.  1100  S.     Fol. 

Scbrirtsteller; 

F.  Coluniban  Praelisauer,  *)  geb.  zn  Kötzing  9.  Jan.  1703, 
f  23.  Okt.  1753;  Bibliothekar,  Chorregent  und  Componist. 

Schrieb: 

Specimen  signorum  musicae  veteris,  und  lieferte  zum  Drama:  „Actio 
l^ica  in  annum  millesimum"  die  Musik.  (S.  P.  Castor  Zeitler  von  Tegernsee. 
Ziegelbauer  nennt  ihn:  „Scrutator  antiquitatum  egregius^.   (Hist.  lit.  I.  S.  549.) 


I 

*)  Noch  bcdeutcndor  war  sein  Bruder  P.  Cölestin,  Benediktiner  in  Tegernsee; 

geb.  in  Kötzing  lG9i,  f  ^  Febr.  1745.  Er  war  Chorregent,  und  bildete  viele 
QMterzÖglinge  zn  vortrefflichen  Musikern  heran»  Er  studirtc  flcissi^  die  Werke 
i&es  Orbuido  di  Lasso,  und  bildete  sich  im  Geiste  dieses  grossen  Meisters.  Seine 
'^ügUchste  Composition  war:  „Responsoria  ad  vigilias  officii  defunctorum**,  die 
Aeh  Lipowsky's  Zeugniss  voll  von  Ernst  und  hoher  Empfindung  sind.  (Lipowsky, 
^'  Lex.  S.  252.) 
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P.  Corblnian  Graz  (Graez),  geb.  za  Erding  15.  Okt.  1686,  Pro- 
fess  15.  Nov.  170C,  Neomyst  2.  Okt.  1712,  erhielt  seine  theologische 
Bildung  zu  Salzburg.  Professor  zu  Freising  1715  — 1717,  dann  Pro- 
fessor am  stud.  conim.  congregat.,  und  in  der  Benediktinerabtei  Cladernb 
in  Böhmen,  zum  Abt  erwählt  3.  Juni  1726;  t  15.  Sept.  1757.  (Baader, 
Gel.  Baiern,  S.  897;  Catalogus  Litteratorum  Oeno-Rottensium.)  *) 

Schriften; 

1)  Uuio  litigiosa.     Monacb.  1714. 

2)  Magister  usus,  sen  logica  docens  et  utens.     Frising.  1716. 

3)  Crisis  isagogica  contra  Peripato-Mastyges.     Ibid.  1716.     8. 

4)  Totum  compositum  pbysicum.     Ibid.  1717.     Ratisb.  1719. 

5)  De  alta  clavium  potestate  circa  materiam  fidel.     Pedeponti  1724.   i 

6)  Leichenrede  auf  Abt  Aemilian  (Oettlinger)  von  Rott.  München  1726. 

7)  Leichenrede  auf  Abt  Petrus  (v.  Guetratb)  von  Tegemsee.    (Tegerasec?) 
1726. 

8)  Rede   beim   Jubiläum   der   Wallfahrtskirche  U.  H.  im  Elend  bei  AtÜ, 
26.  Sept.  1728.     München  1729.     4. 

P.  Tbyemo  Luidl,  geb.  zu  Weilheim  18.  Febr.  1697,  Profeö 
1724,  gest.  als  Prior  zu  St.  Ulrich  in  Pillersee  (Tirol)  2.  Nov.  176C 
(S.  cod.  lat.  1446  der  Staatsbibliothek  zu  München.) 

Kaniuiorlpt: 

Diocomene,  seu  veritas  a  civil!  hominum  societate  proscripta  ethico- 
poetice  emodulata. 

P.  Rupert  Lupperger,  geb.  zu  Wifling  16.  Juni  1698,  anfiing« 
Cooperator,  dann  Prior  zu  St.  Ulrich  in  Pillersee,  Prior  im  Stifte 
und  Novizenmeister;  f  14.  Febr.  1761.  Er  hinterliess  eine  werthyoDc 
Handbibliothek,  in  welcher  besonders  die  italienische  nnd  franzOsiseke 
Literatur  reichlich  vertreten  war.  Von  ihm  erschienen  mehrere  Gelegen- 
heitsreden  in  Druck.  , 

P.  Beda  Schweinöster,  geh.  zu  Pillersee  24.  April  1748^  i 
Profess  18.  Okt.  1768,  Neomyst  19.  Jan.  1772,  Professor  am  LyttWlJ 
zu  Amberg,  starb  dort  27.  Juni  1775  in  Folge  eines  nnglttcUichea  | 
Sturzes,  den  er  von  der  Galerie  des  Collegiums  in  den  Hof  that  Be-  j 
graben  im  Kloster  Ensdorf.    (S.  Besnard,  Lit.  Ztg.  1834,  L  S.  123.)- 


0  Cod.  lat.  14  4G  der  kgl.  Hof- und  Staatsbibliothek  zu  Manchen.  Dieses  Mamneri)' 
enthält  fernem  die  Biographien  von  folgenden  gelehrten  Conventualen  von  Rotb ' 
Daniel  Molitor,  Corbinian   Taller,  Gregor  Müllpacher,  Wolfgang  Dullinger,  Bernfl^ 
Holzmann,  Othmar  Pals,  Col.  Praelisauer,  deren  Tod  sich  mit  Ausnahme  deslatt^ 
genannten  schon   vor  1T50  ereignete,   die  somit  hier  keine  Stelle  finden  k(W^ 
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■ 

Schrieb: 

Oratio  de  cansis  corniptionis  posteriori  aevo  apud  nostros  eloqacntiae; 
kibit«  y.  Ca].  Aprilis  1775.  Airbergae.  (Abgedr.  in  Finauer's  Miszellanecn 
für  Schnl-  nnd  Erziehungswesen  in  Bayern,  I.  St.  S.  61  — 104.) 

P.  Placidus  Metscb,  geb.  za  Wessobrunn  7.  Jan.  1700,  Profess 
15.  Nov.  1723,  Neoroyst  1731;  gest.  als  Senior  19.  Juli  1778.  Musiker 
md  Componist.    (S.  Lipowsky,  M.  Lex.  S.  207.) 

P.  Emmeram  von  Sutor,  geb.  zu  Tittraanning,  ehem.  Salz- 
bnrgiseb,  9.  Nov.  1759,  Profess  15.  Okt.  1781,  Neomyst  1782,  wurde 
n  Salzburg  unter  dem  berühmten  P.  Dominikus  ßeck^)  in  den  matbe- 
natiscben  Wissenschaften  ausgebildet,  in's  Kloster  zurückgekehrt  war  er 
Lehrer  derselben  Fächer  und  Vorstand  des  meteorologischen  Observa- 
toriums; t  18.  Juli  1787.  Ein  hoffnungsvoller,  leider  früh  dahin- 
gttchiedener  Gelehrter.  (Besnard,  Lit.  Ztg.  1834,  IV.  S.  109  —  111; 
Lexikon  von  Baiern,  II.  S.  821.) 

8ohriften: 

1)  Das  Steigen  und  Fallen  des  Quecksilbers  im  Barometer.  (Erhielt  von 
der  bayr.  Akad.  der  Wissensch.  eine  Belohnung  von  sechs  Dukaten.) 
1783. 

2)  Astronomische  und  meteorologische  Beobachtungen,  zu  Rott  angestellt. 
(Mannscript) 

P.  JoRepb  Maria  Kerscher,  geb.  zu  Rosenheim  12.  Dez.  1742, 
1 28.  Juni  1796.    (Besnard,  Lit.  Ztg.  1827.) 

Schrieb: 

I        Auszüge  aus  Schulbüchern  und  Schriften  von  der  gemeinen  Arithmetik 

« 

•eine  Lehrordnung  gebracht.     179G.     8. 

'  P.  Johann  Bapt.  Roth,  geb.  zu  Wasserburg  22.  Sept.  1759,  Pro- 
dis 15.  Nov.  1782,  Neomyst  17.  Okt.  1784,  t  24.  Juli  1801.  Ein 
Mer  Botaniker^  Mineralog  und  Entomolog.  Die  Naturaliensammlung 
^  Klosters  verdankte  ihm  die  grösste  Zahl  ihrer  Stücke.  Zugleich 
^»r  er  ein  vollkommener  Tonkünstler. 

P.  Rupert  Wcigl,  Mitglied  der  Akademie  der  Wissenschaften  zu 
•lllnchen,  geb.  zu  München  16.  Aug.  1749,  Profess  4.  Okt.  1767,  Neo- 
myst 30.  Juni  1773,  Professor  der  Mathematik  und  Physik  im  Kloster, 
SesU  als  Prior  10.  Dez.  1801.    Er  besorgte  die  meteorologischen  Be- 


')  Er  war  Capitalar  des  Reichsstiftes  Ocbsenhaosen,  f  22.  Febr.  1791.    Vergl. 
^»»^y  Gel,  Baiem,  S.  82—86. 
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obachliuigen  der  Slalion  Rotl,  deren  Resultate  in  den  nieteorologi 
Ephenieridcn  abgedriicki  wurden. 

P.  Ildeplions  Rued  0  rfe  r,  Milglied  der  Akademie  der  Wissei 
Bchafrcii  KU  Mlincben,  geh.  zu  Kilzbiehl  (Tirol)  3.  Jan.  1720,  Profe 
15.  Nnv.  1744,  Ncoinyst  12.  Okt.  1750.  Während  er  im  Kloster  AI 
den  theologischen  Studien  obliig,  verlor  er  aus  unbckannler  Ursai 
gröKBicntheila  sein  GebÖr.  Auf  diese  Art  zu  Verricbturgen  ausEcriu 
des  KloeterB  nntanglicb,  wurde  er  1757  zum  Arcbivar  bestellt,  m 
ordnete  das  ^unite  KloBterarcbiv.  In  scineni  Alter  lernte  er  nocli  ils 
Malen.  Vir  begann  zuerst  Knpferbilder  zu  illuminiren ,  dann  soIci 
Gegcuslünde  auf  ganz  cinl'aebe  WeiBe  auf  Glas  nacbzuabmcn,  bis  er 
80  weit  bracbte,  dass  er  auch  auf  Leinwand  mit  Oelfarben  malen  len 
und  viele  grosse  Bilder  zu  Stand  brachte,  die  tbeila  in  den  Gastziniinei 
Iheils  in  den  Zellen  des  Kloslere  noch  zur  Zeit  der  Aufhebung  zn  selil 
waren,  t  16.  Dez.  1801.  (Besnard,  Lit.  Ztg.  1833,  I.  S.  249;  Weste 
rieder,  Gesch.  der  Akademie,  I.  S.  lOS,  128,  441,  445.) 

Schriften: 

1}  ZuverlSseige  Nachricht   von    den   alten   Erbhofbeamlen  des  berUhnli 
bayerischen  Klosters  Rot  am  Inn.    (Hist.  Äbbandl.  der  Akadem.  M  i 

i7r.4.) 

2)  Abhandlung   von   den  Stiftern    der   flirstÜchcn  Propstci  Bercbtesgsäi 
(Das.  Bd.  III.  1765.) 

Uaniuorlpt« : 

a)  Abhandlung  Über  die  Stifter  des  Klosters  Rott.    (Der  baycr.  Akad.  i 
WiBBcnBch.  eingesandt.) 

b)  Continuatio  chronic!  Rotte nsia. 

P.  Gregor  Slangl,  geb.  za  Neukirchcn  im  Wald  IG.  Okt.  1768,  slodir 
zu  Freising,  Profees  25.  Okt.  1789,  Neomyst  15.  Nov.  1791.  Sein  AI 
schickte  ibn  zur  hübern  Ausbildung  nach  Kremsmünster,  wo  er  in  i 
Mathematik  und  Physik  vortrcffliehe  Lehrer  hatte.  Von  dort  zorBC 
gekehrt,  lebrle  er  im  Kloster  Philosophie  und  Theologie;  die  letit 
vier  Jahre  seines  Lebens  war  er  Professor  der  Moral  und  Pastor 
theologie  am  Lyzeum  zu  MUncben,  wo  er  am  29.  Dez.  1802  starb. 
veröffenl lichte  eine  Rede,  betitelt:  „Noihwendigkeit  einer  Reform  ( 
katholischen  Theologie."  {S.  Fellöcker,  (!eaeh.  der  Sternwarte  der 
diktiuci-Abtei  Kicn^sni  linst  er,  S.  111;  Salat,  Einige  Züge  aus  dem  0 
raktcr  eines  wUidigen  Mannes  (G.  Slangel's),  München  1802,  30  S. 
Scbliehlogroll,  Nekrolog  der  d.  Teutscben  flir  das  neunzehnte  Jahrhondi 
iL  IM.  S.  123—140.) 

P.  Magnus  Rcbmid,  Mitglied  der  Akademie  der  Wissenscbafl 
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n  Mnncfaen,  geb.  za  Kreazholzhausen  7.  Dez.  1737,  Profess  18.  Okt.  1759, 
Neomyst  20.  Jan.  1765.  Vieljähriger  Archivar;  der  sich  um  die  Geschichte 
seines  Klosters  grosse  Verdienste  erwarb;  t  26.  Nov.  1803.  (Baader, 
Lex.  II,  2,  S.  101.) 

Sohrlften: 

1)  Von  den  Grafen  von  Rot,  Stiftern  der  Abtei  Rot  am  Inn.     (In  Westen- 
rieder's  Beiträgen,  Bd.  I.  S.  76—95.) 

2)  Verschiedene  kleine  Aufsätze  in  periodischen  Zeitschriften. 

Kaniuiorlpte: 

Abhandlung  von  Engelbert,  ersten  Grafen  von  Wasserburg,  und  zweiten 
Süfter  der  Abtei  Attl.  (Der  Akad.  der  Wissensch.  zu  München  eingesendet. 
&  Westenrieder,  Gesch.  der  Akad.  II.  S.  492.  Nun  ist  dieses  Manuscript 
im  Besitze  des  bist  Vereins  von  Oberbayern;  s.  Jahresb.  IV.  S.  62^  Nr.  6.) 

P.  Aemilian  Miller,  letzter  Abt,  geb.  zu  Hainbichl  20.  Mai  1763, 
Profess  29.  Sept.  1784,  Neomyst  17.  Juni  1787,  Professor  am  akad. 
Gymnasinm  zn  Salzburg,  seit  1795  lehrte  er  an  der  Universität  Philo- 
Nphie;  znm  Abt  erwählt  7.  Okt.  1801.  Nach  der  Aufhebung  seines 
Dosters  zog  er  nach  München,  wo  er  sich  mit  der  Redaktion  von  ge- 
Utrten  und  politischen  Zeitungen  befasste;  gest.  zu  München  4.  Febr. 
1809.    (Verzeichniss  der  akad.  Professoren,  S.  99.) 

8ohrilteii: 

1]  Einleitung  zu  den  schönen  Wissenschaften.    Salzburg  1795.     8. 

2)  Anthologie  aus  römischen  Dichtern  zur  Theorie  der  Dichtkunst,  I.  TheiL 

Das.  1796.     8. 
3}  Vorschlag ,   dem   Öffentlichen  Eide  im  Staate   mehr  Zuverlässigkeit  zu 

geben,  nebst  Sätzen  aus  der  praktischen  Philosophie.     Das.  1798.     8. 
4)  De  foedere  pacifico.     (Progr&mma.)     Salisb.  1799.     4. 


Scheyern. 

Scheyern  in  Oberbayern  (Schyra),  Erzbisthnm  MOnchen-FreiaDft 
bei  Pfaffenhofen  an  der  Um.  Anfänglich  gründete  Graf  Otto  10.  ea 
Benediktinerkloster  zu  Bayerisch -Zell  oder  Margarethenzell  c  1077. 
Die  ersten  Mönche  sandte  dorthin  der  selige  Wilhelm  von  Hirssn  (ik 
Württemberg).  Bald  darauf;  c.  1096;  bat  Haziga  (Gemahlin  Otto's  JSL) 
den  Abt  Erchinbald  von  Bayerisch -Zell;  zu  Fischbachan  eine  neu 
klösterliche  Niederlassung  zu  gründen;  was  auch  geschah.  *  Aber  sdioi 
nach  sechs  Jahren  zogen  die  Mönche  von  dort  wieder  weg  nad 
Petersberg  oder  Eisenhofen.  Im  Jahre  1113  fasste  Graf  Otto  IQ 
mit  noch  14  Mitgliedern  des  Scheyrischen  Hauses  den  EntschlusSi  cb 
Stammburg  Scheyern  in  ein  Kloster  zu  Ehren  der  seligsten  Jongfiti 
umzuwandeln.  Man  hielt  es  am  angemessensten;  die  Benediktiner  ?M 
Petersberg  dorthin  zu  versetzen.  Diese  bezogen  Scheyern  1119.  Alf 
gehoben  wurde  die  Abtei  21.  März  1803.  König  Ludwig  I.  stellte  dii 
Kloster  1838  anfänglich  als  Propstei  wieder  her.  Seit  1843  ist  ci 
wieder  eine  selbstsländige  Abtei.  Hefner  sagt  über  dieses  Kloitor: 
„Scheyern  erfreut  sich  unter  den  Abteien  Bayerns  eines  vorzflgliohM 
literarischen  Rufes."  (Literarische  Leist.  ScheyernS;  S,  91.)  (Si(H 
1838;  Nr.  124,  S.  985  —  991;  „Athanasia"  1838;  Bd.  XXIV,  Heft  3^ 
S.  59—61;  Schematismus  des  Bisth.  Freising,  1839,  S.  143—145.)^) 

Uteratur: 

Bruscbios  C,  Chronologia  monasterior.  S.  667 — 679.  —  BueelinuS;  QcA 
Sacra,  II.  S.  266 — 268.  —  Chronicon  sive  annales  Schirenses  a  Joh.  ATenti« 
perscripti.  Biponti  1600.  4.  —  Conradi  philosophi  Chronicon  originii  d 
fundationis  monasterii  Scheiern  additionibus  et  notis  auctum  a  Stephano  (Rd^ 


')  Eid  bleibendes  VerdieDSt  hat  sich  der  gegenwiirtige  Abt  und  Präses  Rapertll« 
dadurch  erworben ,  dass  er  die  bisher  abscheulich  verzopfte  und  vernachlässigte  Klo8tr^ 
kirche  von  innen  and  aussen  stylgerecht  und  geschmackvoll  restaurirt  bat. 
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r),  ejaBcIem  monasterii  Äbbate.  Ingolstadü  I(iS3.  Fol.  Mit  2  Kupfer- 
,  —  Eine  andere  Ausgabe  dieses  ChroDicon  besorgte  G.  Christian 
Argentorati  1716.  4.  —  Deutinger  Dr.  M.,  Aeltere  Matrikeln,  I. 
)£.  193—195.  —  Fichtl  Fr.  X.,  Versuch  einer  hiat.  stat.  Beschreibung  des 
1l  b.  Landger.  Pfaffenhofen  mit  besonderer  Berücksichtigung  auf  Klnster 
Scheyern.  Nenburg  1651-  —  Hefner  J.  v-,  Ueber  die  literariachen  Leistungen 
ia  Klosters  Scheyern  und  den  Mönch  Conradus  Piiiloaophus.  (Oberbsyr. 
Artbiv,  U.  S.  91 —116  und  156— löU.)  —  Desselben,  Die  Fliratengruft  und 
Flltstenkapelle  in  Scheyern.  (Das.  II.  8.  181 — 202.)  —  Hormayr,  aämmtl. 
Sthriften,  111.  13'.l.  —  Uundius,  Metropol.  8alisb.  ed.  Monac.  III,  8.  .■iOl  — 
3ä(i;  ed.  Ratiabonens.  III.  S.  208—221.  —  Hundt  Fr.  IL,  Kloster  Scheyern, 
Beine  Attesten  Aufzeichnungen  und  Besitzungen.  (AbLandl.  der  k.  b.  Akadero. 
der  Wissenacli.  Bd.  IX.  Abtb.  2,  ieC2.)  —  Huschberg  J.  Fr.,  Aelteate  Ge- 
uliicbte  des  Hauaea  Scheyern  ■  Wittelsl>ach.  München  IH38.  S.  —  Lang 
uj  Blandeau,  hial.  Nachrichten  von  allerhand  Merkwürdigkeiten.  Mlinclien 
lläl  — 17.'">4,  Bd.  II.  8.  87 — 121.  —  Leiaa,  Rupert,  das  Scheyrer  Kreuz, 
»der  Belelimng  Über  den  aeit  7IIÜ  Jahren  zu  Kloster  Scheyern  aufbcwahrlen 
Theil  des  wahren  Kreuzes  Christi,  Augsburg  1843.  —  Lexik,  von  Baiern, 
HI.  2iiy.  —  Mabillon,  Iter  germ.  ed.  Hamburg,  S.  ■IS— fiö.  —  März  Angelua, 
AUaudlung  von  dem  Kreuz  Christi  und  dessen  wunderth^tig.  Partikel  ...  zu 
Scteyern.  Freysing  177(1.  S.  —  Meidinger,  Beachreibuug,  37U — ;!72.  — 
Honum.  boic.  X.  S.  373— 6(iO,  Reihenfolge  der  Aebte,  1(»6  Urkunden  und  Ab- 
Mldüug.  —  Perz,  Arcliiv,  H.  135.  —  Pez,  Thesaur.  anecdotor.  T.  I.  dias,  isagog. 
[ag.  XXVU— XXXI.  —  Reg.  bav.  L  120,  122,  164,  17«,  32-1,  330,  IL 
nn,  376,  41(5.  —  Stumpf,  Bayern  . .  .  Handbuch,  8.  155,  mit  Abbildung.  — 
SlengeliuB  C,  Monaeteriologia,  1.  mit  Abbildung.  —  Sulzbacher  Ivalend.  1842. 
—  Wenning,  Topograph.  I.  8.  163,  mit  Abbildung  dea  Klosters.  —  Zimmer- 
Dunn,  churb.  geistl.  Calend.  1754,  8.  Hfi — 184.  —  Ueber  die  Bibliothek; 
Aretin,  Beiträge  1806,  Stück  I.  8.  loo  aq.  —  Ziegt-Ibauer,  Hiat.  lit.  L 
SM- 554.  Pez,  I.  c  —  Ueber  die  Stifter  des  Kloatera :  Koch  ■  Sternfeld, 
iBitr  dio  Abstammung  der  Gräfin  Haziga  (t  o.  1100),  Stifterin  der  Beiied.- 
Ablei  Piachbachan  im  bayer.  Gebirg.    München  lB6;i.     8. 


UaniuorlpM : 
Cod.  germ.  6'J8.  —  1629. 
1*1.  101 1  Necrologiura  Schirenae, 
ctiDtia,  Domina  abbatum, 
Chronicon.  —  1456,  1457  Necrolögtum.  —  1470  Annalea.  —  171'.>  Chroni- 
«m.  —  1800  Ohronieon  et  aeriee  abbatum.  —  1805.  —  2300  P.  Brunonis 
Feller,  mon.  Schyrensia  Diarium,  ab  a.  1603 — 1727,  90  S.     8. 


In  der  Staatsbibliothek: 

-  2028  Chronik   von  Sc.Iieiern.  —  Cod. 

-  10.i2  Diplomatarium,  ad  ecclesiam  ape- 
-    1211   Nomina  abbatum.  ^    1326 


Hefner  Jos. 


Im  hisL  Verein  von  Oberbsyern: 
,  Notizen  über  Scheyern.     (8.  XXXI.  Jahresb. 


.   154.) 
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Im  Kloster  Scheyern: 
P.  Bennonis  de  Hofstetten,  Catalogus  abbatnm  Schyrensiam,  nee  no 
monachomm  ab  anno  1456 — 1803,  84  S.  4.  u.  desselben^  Schyra  docta,  bW 
catalogns  scriptomm  Schyrensinni;  56  S.  4.  (Beide  Mannscripte  wurdei 
dem  Verfasser  vom  gegenwärtig  regierenden  Abte  nnd  Präses  der  btyer 
Benediktiner-Congregation;  Rupert  II.,  zur  Bentitzung  ttberschickt)  —  Onmdl 
und  Registratur  Puech  aller  dem  Kl.  Scheyern  gehöriger  Güter  in  der  Hof- 
mark Vischbachau  und  im  Landger.  Aybling,  2  Bde.    Fol.     1636. 

Sebrirtsteller: 

P.  Jobann  Ev.  Man i kor,  geb.  zu  München  5.  Aug.  1732,  stodirte 
dort,  Profess  5.  Dez.  1751,  erhielt  zu  Ingolstadt  seine  theologisdia 
Bildung,  Neomyst  9.  April  1758,  Professor  der  Philosophie  za  Frewing 
1758  —  1763  und  1765  —  1768  Pfarrer  excurrens  von  Niederscheycn, 
Inspektor  des  Klosterseminars,  Director  Fr.  Fr  clericorum;  f  4.  Mai  1789. 
Ein  gern  gehörter  Kanzelredner. 

Schrieb: 

1)  Zweyfach  in  dem  Verlurst  Maria  gefundener  Vortheil,  d.  i.  Lob-  Joi 
Sittenrede  auf  das  Fest  Maria  Himmelfahrt.     Freysing  1763,  22  8.  4 

2)  Würdige  Frucht  des  allerbesten  Baumes,  d.  i.  die  hl.  Bttsserin  Magd» 
lena.  Eine  Lob-  und  Sittenrede,  als  dero  hohes  Fest  in  dem  uralt  chv 
bairischen  Stamm- Stifft  und  Kloster  Scheyern  feyerlichst  begaogen  wirih 
Freysing  1762,  25  S.     4. 

Kanusorlpte: 

a)  Cogitationes  circa  ss.  altaris  mysterium  ex  priucipiis  philosophiae  cor 
pusculariae  defendendum.     4. 

b)  Verschiedene  Theaterstücke. 

P.  Ludwig  Alteneder,  *)  geb.  zu  Brauuau  5.  Febr.  1702,  stndiit 
zu  Salzburg,  Profess  22.  Okt.  1724,  Neomyst  13.  Okt.  1726,  Chorregeil 
Inspektor  des  Klosterseminars,  Praeses  confr.  s.  s.  rosarii,  Propst  i 
Fischbachau  1753 — 1764;  von  dort  zurückgekehrt,  widmete  er  sdn 
übrigen  Tage  ganz  seinem  Lieblingsfache,  der  Mathematik,  worin  ( 
auch  Unterricht  erthcilte.  Er  verfertigte  viele  geometrische  Instrument 
und  Sonnenuhren  in  Metall  und  Stein.  Besonders  merkwürdig  sind  dl 
von  ihm  angefertigten  topographischen  Karten  der  Gegend  von  Fisd 
bachau,  auf  denen  alle  Besitzungei>  des  Klosters  mit  der  grössten  Ch 
nauigkeit  verzeichnet  sind.    Er  starb  am  Schlagfinss  19.  Jan.  1776. 

Sohrieli : 

Rhythmi  ad  marianam  devotionem  compositi  (s.  1.  s.  a.)     8. 


•)  In  der  Bibliolheca  scriptorum  0.  S.  B.  wird  er  irrig  Attenoder  genannt 
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Mannaorlpte: 

i)  Ein  YolLstiCndigea  Werk  mathematischen  Inhaltes  mit  Handzeichnungen, 
2  Bde.    Fol. 

b)  Psaltes  monasticns  landans  Denm  in  choro  et  organo.  Fol.  (Musi- 
kalische Gomposition.) 

P.  Corbinian  Lambacher,  geb.  zn  Mainbnrg  23.  März  1738;  Pro- 
22.  Okt.  1758,  Neomyst  14.  Okt.  1763,  Professor  am  Lyzeum  zu 
Freising  1765  — 1767;  als  solcher  zeichnete  er  sieb  besonders  durch 
leinen  klaren  und  dentlichen  Vortrag  aus ;  Pfarrer  zu  Scheyem,  Propst 
a  Elschbachan;  starb  als  solcher  25.  Dez.  1780. 

Sohrllten: 

1)  Epitome  thesinm  ex  logica  deff.  D.  Haberkoru;  Monacensi  et  D.  Schmid, 
Landishntano.    1766.    (Frisingae?) 

2)  Theses  philosophicae  def.  Mart.  Jelmiller  Benedictino  Schyrensi. 

P.  Leonhard  Holner,  geb.  zn  Freising  3.  Sept.  1699,  Profess 
18.  Nov.  1718,  Neomyst  8.  Sept.  1723,  Direktor  der  Kleriker,  Pfarrer 
;il  Fischbachan  nnd  Scheyem,  durch  24  Jahre  Prior.  In  allen  Aemtern 
twarb  er  sich  vielseitige  Verdienste  um  sein  Kloster,  zeichnete  sich 
ktA  wahre  Frömmigkeit,  Gelehrsamkeit  und  vorzügliche  Qeschicklich- 
ieit  in  Geschäften  aus.  Er  beschloss  sein  frommes  und  bescheidenes 
leben  im  Kloster  als  Senior  der  bayer.  Benediktiner- Congregation  am 
l  Febr.  1782.    (Kehrein,  I.  S.  137.) 

8ohrieb: 

1^       Tausend  Jahr  stehender  Alto-Brigittanischer  Wunder- Beiz -Baum,  d.  i. 
MBle  Lob-   nnd  Ehrenrede,    gehalten   bey   hochfeyerlicher  Celebrirung   des 
fHMBdjXhrigen  Saeculi  in  dem  hochlöbl.  Brigittaner  Ordens-Stift  und  Kloster 
liria  Alto-Münster  am  27.  Aug.  1730.     München,  32  S.     4. 


Mannaoript: 

Eihortationes  eapitulares  ab  anno  1725 — 1768.     4. 


P.  Angelus  M  a  e  r  z ,  Mitglied  der  Akademie  der  Wissenschaften  zu 
Mhchen,  geb.  zu  Schlehdorf  14.  Okt.  (Febr.?)  1731,  studirte  zu  Frei- 
*»g,  Profess  16.  Nov.  1749,  Neomyst  9.  Okt.  1757.  Die  theologische 
BQdimg  erhielt  er  theils  im  Commun- Studium  der  Congregation,  theils 
Ä  Ingolstadt.  —  Er  war  in  seinem  Kloster  Professor  der  Philosophie 
^d  Theologie,  Inspektor  des  Klosterseminars,  Bibliothekar  und  Archi- 
f*  In  diesen  Aemtern  beschäftigte  er  sich  unermüdlich  mit  dem 
tadinm  der  Geschichte   und  Diplomatik.    Mit  Gelehrten  des  In-  nnd 
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Auslandes    stand  er  in   fortwährender  Correspondenz.     Durch  Ut 
anslrengiing  zog  er  Eich  ein  Augrenleiden  zu,  das  ihn  ein  Angekoil 
Der  Abt  vereetzle  ihn,   damit  er  sich  etwas  erholen  sollte,  als 
nach  Fischbachau,  jedoch  gelangte  er  zu  keiner  dauerhaften  Oesi 
iieit,  nmsste  ITi^S  die  Fropetci  Fischbachaa  wieder  verlassen  nod 
3.  Febr.  1784  zu  ScUeyern.    (Baader,  Lex.  U.,  S.  177—178.) 

Sobrlften: 

1)  Nicolaus  Hcrpfer  ab  Herpfenburg  bonoribne  R.  D.  Joachimi  H( 
ab  Herpfenburg  0.  S.  B.  antiquisBimi  ac  eiempti  Monaeterä  Scliy 
Abbatis  in  scena  exhibitns.     Frisingae  176',!,  2  Bg.     4. 

2)  Diseertatio  critica,  qua  librl  IV  de  imitatione  Christi  Joannia  C 
Abbatis  Vercellensis  0.  8.  Ben.  postliminio  vindicaatur.  Frii 
1760.     8. 

3)  Angelus  contra  Michaclem  (Kuen)*),  sive  Criais  apologetica  «di 
Joannem  Canabaco.     FrUing.  1761.     «. 

4)  Crisia  in  Anticrisin  Adolphi  de  Rempis  Can.  R.  (Michaclem  Kiicn]. 
nacUii  1761.     8. 

h)  Kurze  Vertheidignng  der  thütigen  Hexerei  und  Zauberei  wider 
dem  fal.  Kreuz  zu  Scheyem  nachtheilige  akademiache  Rede  Fr 
1706.  4.  2te  Aufl.  1707,  Ingolstadt,  35  8.  (8.  Lit.  des  katb.  Tei 
Bd.  1.  S.  123;  Allg,  t  Bibliothek,  Bd.  24,  U.  S.  G7I.) 

C)  Verantwortung  Uber  die  von  Ferdinand  v.  Sterzinger  bei  dem  i 
Ratbe  zu  Freysing  wider  ihn  gestellten  Fragen.  München  17G7. 
(S.  Allg.  t.  Bibliotb.  Bd.  24,  IL  8.  016;  Lit.  d.  kath.  TenUchl.  l 
S.   130.) 

7)  David  amatus  et  amans  Jonathas,  R.  D.  Joachimo  lUon.  Schyr.  0- 
Abbati  etc.  modults  musicis  exbibitus  ad  diem  nominia  1766.  Ingo 
1768.     4. 

8)  Kurze,  doch  gründliche  Abhandlung  von  dem  hl.  Kreni  Cfaritti 
dessen  wuntlerthütigen  Partikel ,  welcher  zn  Scheyero  0.  8.  Bern 
Oberbayern  schon  über  61H1  Jahr  mit  grosser  Andacht  verehrt 
Freysing  1770,  15r.  S.     Ö. 

tO  Abhandlung  von  dem  uralten  Benediktincrkl oster  und  naobDl 
weltlichen  Chorlioimstirt  lllmlluBter.  (In  den  bist.  Abhandl.  il.  i 
d.  Wissensch.  Bd.  X.  8.  .^117— :i72.     I77ti.) 

1(1}  Do  oracalis  paganonim  epistola  ad  P.  Uariannm  Pruggbergcr  0. 
in  Tegemsec  (aiinoV)     1. 

11)  Frag:    Ob  die  Drllckung  der  Qeistlichkeit  und  Antastung  derOo 

')  War  Protist  des  regnl.  Cliorlierrcnsliftcs  zu  Hm  Wengi-n  liri  L'lia  ni 
rflirnil  (Inroh  «lii-  llt-rnLiBgitlio  <lo(i  Werkos;  .Cnllrclio  Kri)it<inim  n-fum  hii*. 
uailicnrniii. 
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heQigten  Güter  einem  Regenten  oder  Staate  einmal  nützlich  gewesen? 
wider  die  baierischen  Projektanten  beantwortet.  1768  (ohne  Dmck- 
ort).     8.») 

Maniisoripte: 

a)  Geschichte  von  IllmUnster  und  des  hl.  Arsacins.  1770;  99  BL  Fol. 
(In  der  k.  Hof-  und  Staatsbiblioth.  zu  München^  cod.  germ.  1781.) 

b)  Kurze  Einleitung  über  das  bei  dem  pfaffenhofherisclien  Ziegelstadl  in- 
trodnzirte  Novale  ex  puncto  juris  decimandi  zwischen  Kloster  Scheyern 
und  H.  Stadtpfarrvikar  Pfaffenhofens.     (Das.  cod.  germ.  1781.)^) 

,       F.  Rupert  Hauff,  geb.  zu  München  2.  März  1780,  Profess  24.  Nov. 
I  1748,  studirte  zu  Ingolstadt  und  in  dem  Commun- Studium,  Neomyst 
^  I.  Okt.'  1757,  lehrte  Theologie  zu  Rott  am  Inn  und  in  seinem  Kloster; 
I  1 2.  Jan.  1792. 
I  Sohrlften: 

1)  Der  hl.  Kreutzbaum  der  allßrschOnste  Mayenbaum.     Freysing  1762.    4. 
^     2)  Der  Honigfliessende  Lehrer  sein  selbst  eigener  Lobredner,  oder  drcy- 

faehes  Lob  Bemardi.     Predigt,  gehalten  am  20.  Aug.  1767  im  Kloster 
'        Fflratenfeld.    München  1768,  32  S.     4. 
I    3)  Trauerrede   auf  die   hochw.  Frau  Generosa,   Äbtissin   zu  Oeissenfeld. 

Ingolstadt  1768,  5  Bg.    Fol. 

F.  Conrad  Muckensturm,  geb.  zu  Wald  15.  Febr.  1739,  studirte 
a  Reichenbach  und  Regensburg,  Profess  22.  Okt.  1758,  Neomyst 
I  li  Okt.  1764,  erhielt  zu  Ingolstadt  unter  Ickstadt  seine  höhere  Aus- 
[UduDg  in  der  Rechtswissenschaft,  Professor  der  inferiora  zu  Freising 
1710—1776,  dann  von  1776—1781  ebendaselbst  Professor  des  Kirchen- 
nehtes.  Prior  1786—1793,  Subprior  1793,  starb  als  solcher  30.  Aug. 
1799.  Seit  1788  war  er  Historiograph  der  bayr.  Benediktiner -Con- 
fpegation  fUr  die  in  Oberbayern  gelegenen  Abteien.^) 


*)  Von  dieser  anonymen  Schrift  wurden  nur  drei  Bogen  gedruckt;  der  Druck 
fa  Uebrigen  wurde  eingestellt  und  strengstens  verboten. 

•)  Am  17.  Dez.  17S)I  starb  P.  Joachim  Klauber,  Conv.  von  Scheyern,  geb.  zu 
Aigiburg  9,  Sept.  17J7,  Profess  13.  Nov.  1757,  Neomyst  29.  Sept  17()1 ,  der  im 
Ittaschpt  hinterliess:  Varii  actus  virtutum,  textus  s  scripturac,  preces  et  suspiria 
tepore  infirmitatis  seu  pro  praeparatione  ad  bonam  mortem  adhibenda.  1788. 
UiS.    4. 

•)  Gewöhnlich  wurden  von  der  Congrcgation  zur  Herstellung  der  Annalen 
■iWr  Conventnalen  bestimmt  Zwei  mussten  die  Ereignisse  der  in  Oberbayern,  zwei 
*«  Ereignisse  der  in  Niederbayern  gelegenen  Abteien  niederschreiben,  damit  der 
|[lloff  desto  leichter  bewältigt  werden  könnte. 
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Bohriftea: 

1)  Rara  amicornm   pietas   in   dramate  Bcbolastico  a  poeei  i 
PriäiiigeDBis  esliibita.  1773.     Frisingae  1773,  18  S.     4. 

2)  Epinicion  CQni  Roma  Friaiagam   rediret   epiacopus   Lndovicna  JoM) 
ex  L.  B.  de  Wetden.     Frising.  1776.     4. 

3)  Trauerrede  auf  Gregorius,  Propst  des  regul.  ChorLerrnatifteB  Indeni 
Freising  1780,  18  S.     Fol. 

4)  Trauerrede  auf  Maria  Aloysia  Walbnrga  Freyin  von  Asch,  Abliaii 
Geiaaenfeld,     Ingolstadt  1784,  4'/,  Bg.    Fol. 

P.  Frobeniua  Hibler,  geb,  za  Forstenried  8.  April  1752,  Prt 
10,  Okt.  1773,  Neomyst  16.  Jan!  1777,  Professor  am  Lyzeum  la 
berg  1781—1786,  Bibliothekar  im  Kloster;  starb  dort  12.  Okt.  180| 

ManoBOrlpt : 
Commentar  über  die  Matbese  des  P.  la  Calle.     (Qieng  verloren.] 

P.  Martin  Jelmiller  (Jelmltller),  letzter  Abt,  geb.  za  Augi 
10.  Dez.  1747,  Btudirte  bei  den  Jesuiten  zu  Augsburg,  Frofeis  21. 
1764,  Neomyst  6.  Okt.  1771,  erhielt  seiue  BildoDg  zu  Freising  Ott 
Commun ■  Studium  der  Congregation,  das  aber,  bevor  er  den  thi 
Cursus  beendet  hatte,  aul'hiirte.  Der  Situ;  derselben  war  sulet 
Benediktbeuem.  Der  Abt  schickte  ihn  zur  Vollendung  seiner  9t 
nach  Michelfeld.  Zu  St.  Emmeram  in  Regenahurg  hörte  er  oriental 
Sprachen  onter  P.  Carl  Lancelot.  Nach  Aufhebung  der  GeselD 
Jesu  erhielt  Jelmiller  eiuen  Kuf  nach  Ingolstadt,  um  die  Lehrk 
der  Exegese  und  orientalischen  Sprachen  zu  Übernehmen.  Er  M 
jedoch  vor,  in  Scheyern  zu  bleiben,  und  dort  das  Lehramt  der' 
logie  zu  Ubernehmen.  Er  war  auch  Subprior  und  Direktor  der 
riker.  Von  1783  — 1792  war  er  Novizenmeister  der  Benediktiner-' 
gregation.  Am  13.  Mai  1793  wurde  er  fast  einstimmig  zum 
erwählt,  wozu  1794  die  Würde  eines  ausserordentlichen  Viaitatoi 
Congregation  kam.  Er  stand  seiner  Abtei  bis  zur  Auflösung  ritt 
vor,  'beförderte  unter  seinen  Religiösen  die  Wissenschaften  und 
selbst,  obschon  Abt  gewordeo,  die  orientalischen  Sprachen.  Dal 
marium  physicum  wurde  neu  eingerichtet,  die  Bibliothek  mit 
Werken  bereichert  und  nichts  versäumt,  was  immer  zur  Hebunf 
wissenschaftlichen  Strebens  beitragen  konnte.  Hicmit  verband 
seltene  Herzensgute  und  uugeheuchelle  Herablassung,  welche 
allgemeine  Liebe  und  Verehrung  seiner  Conventualen  erwarb. 
Arme  war  er  so  freigebig,  dass  er  oft  selbst  am  Noihwendigei 
seine  Person  Mangel  litt.  Er  atarh  tief  betrauert  zu  Scheyern  an 
Brustwassersucht  10.  Sept.  1807. 
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Sohriften: 

i)  Fascicnlas  precum  excerptus   ex  novissimo  breviario  congregat.  8.  Vi- 

toni  et  Hydalphi.     Tegernsee  1787,  165  S.     12. 
!)  Die  Würde  des  Priesterthnms,  die  erhabenste  und  schrecklichste  Würde, 

Predigt  bei  der  Primiz  des  P.  Ed.  Hochholzer  von  Andechs    30.  Sept. 

1787.  46  S.     8. 
))  Trauerrede  auf  Abt  Dominikus  I.  von  Attl,  23.  MSrz  1789.    Tegernsee 

1789,  5  %  Bg.  .Pol. 

Maniuiorlpte: 
i)  Compendium  grammaticae  hebraicae  et  chaldaicae,  juxta  P.  Guarin.    4. 
I>)  Compendium  tyrocinii  benedictini. 
)  Spicilegium  Anecdotorum  Annalinm  Schyrensium,  seu  eontinuatio  chronic. 

Schyrensis  ad  moderna  usque  tempora.     Fol. 
}  Epitome  meditationum  in  singulos  menses  et  singnlos  anni  dies,  examina 

particularia  etc.  etc. 

P.  Otto  Enhueber*),  geb.  zu  Nabburg  17.  Nov.  1738,  Profess 
}\l%.  1760,  Neomyst  28.  Okt.  1764,  Pfarrer  zu  Fischbachan  und 
lerscheyem,  Inspektor  des  Elosterseminars ,  zweimal  Prior,  dann 
prior;  gest.  zu  Euernbach  bei  Scbeyern  19.  Juli  1808.  Er  besass 
^breitete  Kenntnisse  im  physikalischen  Fache. 

Sohrleb: 

Witterungsbeobachtungen  der  Station  Scbeyern  während  zehn  Jahren. 
f — 1798,  3  Stücke.  4.  (Von  ihm  selbst  im  Kloster  mit  einer  Hand- 
le gedruckt) 

P«  Benno  von  Hofstetten,  geb.  zu  Straubing  27.  Febr.  1731, 
iB88  16.  Nov.  1749,  Neomyst  1.  Jan.  1758,  Propst  zu  Fischbachan, 
linistrator  des  Jesuiten  -  Collegiums  zu  Ingolstadt  (nach  der  Auf- 
mg  des  Ordens).  Nach  der  Säkularisation  providirte  er  einige  Zeit 
Benefizium  zu  Leyemdorf  (Bisth.  Regensburg),  zog  sich  aber  dann 
i  Wolfratbshausen  zurück,  wo  er  als  Pensionist  am  10.  Juli  1813 
b.  Er  war  ein  um  die  Geschichte  seines  Stiftes  hochverdienter 
D,  namentlich  dadurch,  dass  er  sich  der  Mühe  unterzog,  die  litera- 
len  Leistungen  der  Religiösen  von  Scbeyern,  von  den  ältesten 
en  an,  zu  verzeichnen.    (S.  Felder,  Lit.  Ztg.  1823,  III.  S.  280—281.) 

Kannsorlpte: 

)  Schyra  docta  sive  Catalogns  Scriptorum  Schyrensium  aliorumque  Mo- 
nachorum,  qui  cum  domi,  tum  foris  doctrina  atqne  eruditionis  laude 
prae  caeteris  eminuerunt.    56  S.     4.     (Biblioth.  zu  Scheyem.) 


*)  Bruder  des  P.  Johann  Bapt.  zu  St.  Emmeram. 
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2)  Succincta  recensio  Abbatum  ScbyrenBinm.     (Das.) 

3)  Catalogus  monachorum  Scbyrensium  ab  anno  1456 — 1803.  84  l 
(Das.) 

4)  De  Conrado  Philosopho,  monacho  Scbyrensi  ejnsquo  scriptis. 

5)  Memorabilia  ex  cbartis  antographis  P.  Aegidii  Ranpeck^  professo 
rensi  J.  ü.  D. 

P.   Lucas  (Andreas).Biderer;   geb.   zu   Sinzing   13.  Nov. 
Profess   12.  Okt.  1783,   Neomyst  9.  Okt.  1785,  Professor  zu  Frc 
1786—  1791,  dann  zu  Amberg  1791  —  1800;  wurde  nach  Aufhc 
seines  Klosters  Pfarrer  zu  Kapfeiberg  3.  Dez.   1812,  starb  dai 
4.  Nov.  1817. 

Schriften: 

1)  Jolas  Metamorphos,  Cantate  bei  der  feyerl.  Erneuerung  der  50ji 
Ordensprofession  des  Hocbw.  Abtes  Michael  von  Scheyem.  Fr 
1788,  1  Bg.     4. 

2)  Gegenstände  der  öffentl.  Prüfung  der  II.  Rhetorik  aus  den  Vorlesi 
über  Rede-  und  Dichtkunst     Freising  1798,  20  8.     8. 

3)  Symbolische  Vorstellungen  und  Aufschriften,  mit  welchen  bei  den  i 
Exequien  des  Churfllrst.  Karl  Theodor ...  das  löbl.  St  Martins-G 
haus  zu  Amberg  geziert  war.  Amberg  1799,  12  8.  4.  (Von  B 
entworfen.) 

4)  Er  arbeitete  längere  Zeit  an  einem  Werke  über  die  schönen  W 
Schäften  und  Künste  ;  ob  es  wirklich  im  Drucke  erschien,  kann  dei 
fasser  nicht  sagen.') 

P.  Coelestin  Zacherl,  geb.  zu  Kelheim  30.  März  1776,  Pi 
14.  Mai  1797,  Neomyst  2.  April  1799,  Archivar;  nach  der  Aufhi 
des  Klosters  Pfarrer  zu  Neukirchen  bei  Miesbach,  wo  er  am  9. 
1826  starb.    (Besnard,  Lit.  Ztg.  1834,  IV.  S.  330.) 

Schrieb: 

Das  Wiederaufleben  der  Kirchweihfeste,  Feiertage,  Kreutz-  und 
fahrtsgänge  in  Baiem.     Münch.  1814.     8. 

Hannsorlpt: 

Materialien  zu  einer  bayer.  Gelehrtengeschichte. 

P.  Gabriel  Knogler,  Dr.  phil.,  geb.  1.  Jan.  1759  zu  PI 
hofen,  Profess  12.  Okt.  1777,  wurde  zur  Ausbildung  an  die  Un- 
tat nach  Ingolstadt  geschickt  und   las  11.  Mai  1783  die  erste  1 


*)  Es  steht  nicht  in  dem  BUcherlexikon  von  Kayser. 
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Anfaogs    wurde  er  als  Cooperator  zu  Scheycrn  verwendet ,  kam   aber 
bild  (1784)  als  Professor  nach  Freising.     1786  wurde'  er  Professor  der 
Mathematik  und  Physik   zu  Amberg ,   1792   in   derselben  Eigenschaft 
la  Nenbnrg  a.  d.  D.,   1794  Universitätsprofessor  zu  Ingolstadt,  wo  er 
Mathematik,    und    nach    dem    Abgange    des   P.   Plac.  Heinrich   auch 
Physik  vortrug,  bis  Weber  aus  Dilingen  (1799)  dieses  Fach  übernahm. 
Reeior  magnificus   war  er  1798  — 1799.    Bei  der  Verlegung  der  Uni- 
Tcnität  von  Ingolstadt  nach  Landshut  zog  er  dahin   als  Professor  der 
Meteorologie,  der  höheren  Mathematik,  der  physisch -mathematischen 
Geographie  and  Astronomie,  und  leitete  daselbst  zugleich  auf  Befehl 
der  geheimen   Universitäts  -  Curatel  den   Bau   des  neuen   Universitäts- 
Gebäudes.    Im  Jahre  1805   erhielt  er  zur  Belohnung  seiner  Verdienste 
die  Pfarrei  Schatzhofen  bei  Landshut,  mit  Beibehaltung  seines  Gehaltes 
ab  Professor  (1700  ü.),  bis  er  im  Sommer  1806  auf  die  obere  Stadt- 
'  ffkrre  zu  Ingolstadt  befördert  wurde.    Er  legte  seine  Professur  mit 
I  Eode  des   Sommersemesters   1806  nieder  und  zog  auf  seine  Pfarrei 
uieh  Ingolstadt.    Am  31.  Juli  1809  wurde  er  Stadtpfarrer  zu  Wemding, 
wo  er  am  5.  März  1838  starb.    (Baader,  Gel.  Baiern,  S.  600;  Felder, 
Lex.  I,  S.  396;  Permaneder,  Annales,  S.  80,  145,  152J  168,  179,  199, 
»3,  223,  230,  262,  266—267,  276,  303,  445;  Nekrolog  der  Deutschen 
M.  XVL  1.  Thl.  S.  294.) 

Sohriften: 

1)  Elemente  der   angewandten  Mathematik.     Ingolstadt  1796.     8.     (Mit 
Kopfern.) 

2)  Die  Meteorologie  zum  Gebrauch  seiner  VorlesuDgcn.    Landshnt  1802.    8. 

P.  Maurus  (Aloys)')  Harter,  Dr.  philos.  Er  wurde  geboren  zu 
iiebach  4.  April  1777.  Der  Priester  Himmel  erthcilte  ihm  den  ersten 
liteioischen  Unterricht  und  brachte  ihn  an  die  Studienanstalt  nach 
hgsbnrg.  Als  19jähriger  Jtlngling  bewarb  er  sich  um  die  Aufnahme 
den  Benediktinerorden  und  erhielt  sie  im  Jahre  1796.  Das  Novi- 
bestand  er  zu  Rott  unter  Leitung  des  P.  A.  Jais,  den  er  nie 
ag  rtthmen  konnte.  Am  13.  Mai  1789  machte  er  Profess,  und 
rte  26.  April  1801  in  Augsburg  seine  Primiz.*)  Er  suchte  nun  als 
Adjunkt  des  Bibliothekars  die  ans  c.   6000  Bänden  bestehende  Biblio- 


')  Aloys  war  sein  Taufname;  er  schrieb  aber  fast  immer  nur  seinen  Kloster- 
(Maarus). 

*)  Harter  erzählte  cioem  vertrauten  Freunde  (Dr.  A.  Kuland)  wenige  Wochen 

lemem  Ende  mit  Thränen  der  Rührung,  dass  seine  Mutter  auf  ihrem  Sterbbette 

I  »08  Scheyero  habe  zu  sich  rufen  lassen,  um  ihre  zeitlichen  Angelegenheiten  noch 

ordnen.    Da  sprach  dieselbe  sterbend:    „Maurus,  Er  ist  im  Kloster  und  ist  ver- 

rgt,  Ihm  vermache  ich  nichts.    Aber  ein  Andenken  gebe  ich  Ihm  doch.    Hierauf 
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thek  voD  Scheycrn,    in  der  sich  noch  mehrere  Codices  von   der  1 
deB  berühmten  Conradits  Philosophne  hefauden,  gehtirig  zu  urdseD 
Unter   den   HaudschriAen   (.jetzt  sämmtlich   in   der   Staatfibibliotbek  zi 
München)  befand  sich  auch   die    „Seh  olas  tica   historica    Petri 
Coniestoris",   welche   einst   der   hcrithmle  Jub.  Mabilloo    in  Scheyeri 
sah  und  in  dem  „Iter  germanicum"  (Kditio  Fabricii  IT17,  pag.  54)  mil 
den  Worten  beschreibt:    Deinde   in  secundo  t'olio  picta  mneica,  et  in 
tertio  astronomia  exhibetur,  adjunclam  habens  a  dextris  Holomaei  efG- 
giem,    sidera  contemplautis  ope  instrumenti  longiorie,    quod   instar  lndi 
optici  qiiatQor  ductus  habentis,  coneinnatum  est,  et  in  fronte  hajos  libn 
eonspiciliir."     Dnrch  dieses  Büd  des  dreizebnien  Jabrlmnderts  wird  be- 
kanntlich   eine  Controverse    über   das  Aller   schiebbarer  FernrüLre  ent- 
schieden.    Eben  dieser  Codes  nebst  dem  Bilde  sollte  bei  der  Silkuiari- 
Bfttion    über    Harter's   Lebensbestiiumung    entscheiden.      Kr   halle  üv 
Scheyrer  Bibliothek  zur  Uälfte  geordnet,  als  das  Kloster  {21.  März  1809) 
anfgehoben  wurde.    Als  die  zur  Auswahl  der  Klosterbibliothekes  a 
nannte  Commission,   der  Staatsbibliothekar   v.  Aretin   im  Interesse 
Staatsbibliothek  za  München,    und  Prälat  Paulus  Hupfaner  (von  I 
berg)  im  Interesse  der  Univcrsilätsbibliotbek  zu  Landshut  nach  Sch^ 
kamen,  ftlbrtc  sie  der  junge  P.  Maurns  mit  blutendem  Herzen  ia 
bald    zu    zerstreuenden    Klostcrbibliothek    umher ,    zeigte    hiebei   i 
obigen  Codex   vor,    und   machte   sie   auf  Mabillon's  Untersuchung 
merksam.    Sogleich  fragte  man   ihn,  ob  er  nicht  Lnst  habe,  sich 
Einrichtung  der  Universitätsbibliothek  in  Landshut  verwenden  zu  l 
Harter,  damals  erst  26  Jahre  zahlend,  sagte  ungesäumt  zu  und  bezo| 
November  1803  die  Universität  Landsbnt,  tbeils,  nm  noch  einige  phi 
phiscbe  lind  theologische  Vürträgo  nachzuholen,  tbeila,  nm  in  derBibliol 
der  damals  Paul  Hupfaner  vorstand,  zu  arbeiten.     Er  wurde  in  das  fl 
Bibliothek  bestimmte  Dominikanerkloster  zugelassen,  wo  er  42,000, 
Klöstern  entnommene  Bände  aufgeschichtet  fand,  bei  deren  Bearba 
er  sich  so  auszeichnete,  dass   er  schon  am  15.  Eebr.  1804  zum  Sdi 
nnd  dann    zum  Cu^itos  der  Bibliothek  ernannt  wurde  mit  einer  Zt 
von    300    fl.  zu  seiner  Klo><terpension  und  freier  Wohnung.     VorzB 
war  die  nach  Panzer's  Annalen   betbätigte  Aufstellung  der  Incuni 
sein  Werk.    Gleiches  Wohlwollen  schenkte  ihm,  nachdem  Hupfaaai 
14,  Jnni  1808  gestorben  war,   dessen  Nachfolger,  der  Oberbibüotl 
Dr.  J.  Siebenkees.     Unter  der  Direktion  desselben  wnrde  Harter's 
halt  vermehrt,   indessen  ihm  die  philosophische  Fakultät  in  WUrdi 


licss  sie  niis  dem  Schränk  ein  Tuachentnch  BorgOiltig  aufbeirabrt,  benu 
reicht  «s  ileio  Sühne  (far  und  sprach:  ,Dh  ciium  Er  das  T^H'^hentuch.  lo  il 
ich  die  Fretidenthräoen  bei  soiaer  «raten  hl.  Messe  geweiol.* 
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•  Verdienste   1816    den  pliilosopliiscben  Dociorgrad  verlieb.     Zwei 
I  später  machte   er  (•eRchärtsroieen,    um   die  berllhmtCBtaii   Biblio- 
Ifcen  DeiilBchlands    kennen   zu   lernen,    steta    uncrmüdet,    thätig  und 
hrbaß   glühend    fUr    das    lieste    eetner    Itibliotbck.     Die    Universität 
Ubnt  wie  die  Itegieinng  wiisateu  seine  Verdienste  zu  ehren,   und 
r  denn  1823  mit  erhöhtem  Gehalto  zum  zweiten  UniverBitäts- 
thekar   ernannt.     Am   3.  Okt.  1826    dekretirte  KOoig  Ludwig  die 
larerirung  der  Universität  Ingolstadt-Landsbut  nach  KlUnchcn.    Auch 
mkees,  damals  bereits  5U  Jabrc  im  Lehramle,  war  nach  München 
Dberbibliotbekar  berufen   worden,   konnte   sieh  jedoch   nicht   mehr 
Uiesficn,  in  seinen]  hoben  Aller  dabin  zu  übersiedeln,  sondern  trat 
i  Kubestand  (1S26).    Von  nun  an    war  Harter'  der  Sache  nach 
tige  Uibliotbekar  der  Universität;    zwar  erhielten  sieb  Titel  und 
Khlssme  eines   Oberbibliolhekars  fort,    indem  sie  an   Professoren 
tragen  wurden.    Die  Translokation   der  Bibliothek   nach   Mlincben 
!  Harter  mit  solcher  Gescbicklichkcit  durch,   dass  ihre  Wiederatif- 
Inog  zu  München  in  den  Räumen   des  ehem.  Jesuitencollcgiums  in 
3  Wochen  vollendet,  nud  die  Benützung  derselben  alsbald  wieder 
kb    war.     Der   Eifer,    mit    welchem   Harter   ftlr   seine   Bibliothek 
erstreckte   sich   auch   auf  die    numismaliscbc  Sammlung  der 
iclincr  nocbschnle.    Eines  seiner  gröBsten  Verdienste  war  die  Anf- 
ing des  Gronovischen  Briefwechsels,  der  in  Augsburg,  wohin  er 
\  Ton  Leiden  aus  nm  500  holländische  Gulden  verkauft  worden  war, 
rxebnte   lang  verborgen   lag,  bis  ihn  Harter  entdeckte  und  für  die 
«rsitätsbibliothek   um   ein  Spotigeld    erwarb.    Noch   einmal  sollte, 
3  Universität  ihre  jetzigen  Itäume  erhielt.  Harter  die  ganxe  Bücher- 
sloag   in   ein   neues  Lokal   tiansferiren.     Auch    diese   abermalige 
rsetzung  wurde  auf  das  .Schnellste  beendet.    So  konnte  man  wabr- 
lagen,  daes  Harter  das  stets  ordnenile  Frincip  der  Bibliothek  blieb, 
'  rege,  immer  voll  Leben,  immer,  eelbst  im  Jahre  1848  derselbe 
monarch,  zumal,  da  seit  1847,  wo  Döllinger  als  Oberbililiothckar 
nrt  worden   war,    diese  Stelle  bis    1849  unbesetzt  blieb.     Harter 
I  am  16.  Mai  1849  seine  ehrenvolle  Entlassung  ans  dem  aktiven 
Das    Regierungsblatt    sagt:     „Seinem    Ansuchen     entsprechend 
[  Anerkennung  seiner  vieljäbrigen,  treu  und  mit  Auszeichnung  ge- 
ten  Dienste  lasse  ihn  der  König  in  den  wohlverdienten  Ruhesland 
Als  er  seine  Bibliothek,    die    er   länger  als  ein  Menschenalter 
f  Oglich  besucht,   verliess,    verlangte  er  von  der  Emmittirungskom- 
rion  nichts,  als  ein  Andenken  an  die  Bibliothek,  bestehend  in  einem 
lelt  Torbandeuen  Werke:    Sylloge  cpistolarum  Petri  Burmanni,  Lei- 
f  1727.    5  Vol.    Man  überliesa  es  ihm  willig.  —  Von  nun  an  pflegte 
I  so  sorgßiltiger  seine  eigene  Bibliothek,  die  sehr  reich  an  Werken 
FUteratnrgeschicbte  war,   sowie  seine  ausgewählte  Münzsammlung, 
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oti<I  lebte  ficioen  BDcfacrn,  Münzen  nnd  eeiueti  Freanden,  die  ( 
die  ünerwaricte  Nachricht  Heines  Todes  tief  erschüttert  wnrden.  j 
starb  in  der  Nacht  vom  11.  auf  den  12.  Angust  1S52  am  Sehla( 
Harter  er\varb  sich  auch  durch  die  Anlegung  einer  Hanimlaug  i 
AiilPgraphen  gelehrter  Zcitgeiiosaen  ein  Verdienst.  Diese  SammiDiij 
ist  im  Besitz  des  biet.  Vereins  von  Oberbayern  und  erhält  fortwUhrai: 
Zuwachs.  Das  Verzeichniss  tier  von  Harter  f^esaranielten  Autograpig 
steht  im  fUnfzehuleu  Jahresbericht  dee  bist.  Vereins  von  Oberbaj" 
S.  70—73. 


')  Harter  war  hIs  Mensch  ein  edler  Charakter,  elirlieb.  wohlmeinend,  f 
Dchmend,  dabei  aber  etwa»  heftigen  Temperaments,  (lasBich  ia  seinem  ganieo  W( 
lind  dem  immer  auch  jngendlicben  AuBaeben  des  hochbejahrten  Hannos  knnd] 
Li'bhnft  nahm  er  Theil  an  der  Zeit  und  allen  iliren  EracheiDUDgen,  und  weit  enth 
den  ErfitiduDgen  und  Bestrebimgen  der  Neuzeit  abgeneigt  zu  sein, 
dir  manche  derselben  mit  einem  Enthusii^smiis  begeistert,  den  man  selten  bei  fiit 
findet.  So  fand  sich  nicht  leicht  ein  grosserer  Enthusiast  ITir  Eisenbahnb-intai^ 
der  ul'e  Harter,  die  er  nicht  nur  prlcii,  aundern  auch  sich  za  Nutzen  machte.  1 
;!Wei  Jahre  vor  seinem  Tode  unternahm  er  eine  Heise  nach  Italien.  HarterviFj 
mich  zugleich  ein  höchst  moratiscIioT  Mann  und  eifriger  Priester,  der  nie  vt 
dass  er  die  Orden agelilbde  abgelegt,  und  strenge  Sittlichkeit  angelobt  hatte.  I 
dankbar  zeigte  er  sich  gegen  sein  Kloster  Scheyem,  zu  dessen  Bestttnriti 
nach  Kräften  Beiträge  leistete,  und  demselben  seine  bedeutende  Bibliol 
vermachte,  nachdem  er  schon  im  Lehen  einen  grossen  Theil  derselben  dortUs 
schenkt  hatte.  —  Nie  unterliess  er  sein  Breviergebet.  Im  Breviariom  ( 
der  Kenner  bo  vieler  vortrefflicher  Werke ,  ein  seiner  Ansicht  nach  hOcbsl  k 
reich  zusammen  gesetztes  Weik,  dem  er  den  Vorzug  vor  jedem  andern  uietia 
Werke  oder  Andachtsbnche  gab.  Nie  nnterliess  er,  dem  Altare  pflichtmäM|| 
dienen,  und  erlebte  die  Freude,  am  ü-  April  ISfil  iu  der  schön  geschmflckteD  ] 
wigekirclie  zu  München  seine  Jubelmcsse  feiern  2U  können.  Als  Blbliothoktf 
Harter  nicht  so  fast  ein  tiefer  Gelehrter  (er  machte  kein  Gebeimniss,  dass  er  it 
HaDdschriftenknnde  weniger  zu  H^iuae  sei),  als  vielmehr  ein  ausgezeichneter  Bl 
kenner,  der  sich,  w.ib  am  Bibliol  he  kdieuste  immer  die  Ilaoptaachc  ist,  in 
Universitätsbibliothek  durch  und  durch  anskannte,  nnd  so  im  Stwnde  war,  H 
des  verschiedensten  Berufes,  wie  z.  B.  Savigny,  Hillermaier,  Miihler  und  Andett 
Dinge  aufmerksam  zu  machen,  welt/he  von  solchen  ausgezeichneten  Gülebrtn 
bald  dazu  benutzt  wurden,  der  Wiasenschnft  wesentliche  Dieoste  zu  leisten. 
züglich  der  Benützung  der  Bibliothek  war  Harter  sehr  liberal,  aber  doch  io  I 
gewissen  Beziehung  strenge.  Bereitwillig,  freundlich  und  zuvorkommend  B 
stützte  er  jedes  ernste  Studium,  aber  nichts  konnte  ihn  mehr  empören,  als  aU 
oder  bloss  auf  Zeitvertreib  gerichtete  Leserei.  Harter'a  Verdienste  nm  die  B 
thek  der  Münchner  Hochsehnle  wird  dieselbe  stets  nra  so  dankbarer  anerliall 
je  seltener  MSnner  gefunden  werden,  die  mit  solcher  Liebe  und  solchem  EitW 
ein  und  demselben  einmal  liebgewonnenen  Institute  ausharren,  und  demselbeo 
andere  auch  noch  so  glänzende  Existenz  vorziehen.  —  (Eotnommen  aus  dem  Ell 
löge  über  Hurter,  der.  Dr.  A.  Ituland  in  der:  „Akademischen  Honataschrifl  (Dent 
Universitätszeitung)  185:),  Jahrgang  V.  Februarbeft,  S.  64-71,  verü (Ten Hiebt 
Vergl.  Permaneder,  Annales,  S.  24a,  ViT,  296,  352,  360,  400,  478, 


Scheyern.  235 

Sohriften : 

1}  Karzgefasste  Nachricbten  von  der  Universitätsbibliothek  zu  München. 
(In  dem  von  Dr.  Spengel  herausgegebenen  Almanach  der  Lndwig- 
Maximilians-Universitfit.     München  1828,  S.  67--85.) 

2)  Joa.  Friden  Gronovii  Epistolae  XXXVII  ad  filium  suam  Jacobum 
nondnot)  editae  cum  notis.  Landishuti  1835.  8.  (Mit  Recht  hielt  Ilarter 
sehr  viel  auf  die  sogenannten  Epistolographen,  die  heute  zu  sehr  ver- 
nachliCssigt  werden.) 

Maniuiorlpte: 

t)  Oeschichte  der  Münchner  Universitäts- Bibliothek, 
t)  Literatur  der  Numismatik. 

e)  Abhandlung  über  verschiedene  gewaltsame  Todesarten  unvorsichtiger 
Bibliothekare. 

d)  Notizen  über  die  Glockengewichte  in  verschiedenen  Kirchen  und  Höhen- 
masse mehrerer  Kirchthttrme  (namentlich  in  München),  18  Bl. 

e)  Alphabetisches  Notizbuch  bibliographischen  und  literarischen  Inhaltes, 
182  Bl.  8.  (Die  Manuscripte  d  und  e  befinden  sich  im  bist.  Verein 
von  Oberbayem.) 

P.  Hieronymns  Scheiffele,  geb.  zu  Stadtbergen  (bei  Augsburg) 
20.  Nov.  1769,  Profess  30.  Jan.  1791,  Neomyst  29.  Sept.  1795,  Coope- 
ntor  zu  Fiscbbachau  1797—1798;  kam  1801  an  die  Universität  nach 
indsfaut)  um  sich  in  den  theologischen  Fächern  noch  auszubilden,  wo 
fr  bis  zain  Jahre  1803  blieb.  Er  erhielt  1803  von  der  Regierung  eine 
JbitellQDg  als  Professor  der  Rhetorik  und  Rcligionslehre  zu  Passan, 
dann  zu  Aniberg  und  kurze  Zeit  zu  Bamberg.  Am  2.  Nov.  1823  erhielt 
er  die  untere  Stadtpfarre  zu  Ingolstadt.  Kr  starb  zu  Regensburg  im 
Dezember  1853. 

Schriften: 

1)  Rede  nnd  Gebeth  in  der  Wallonischen  Kirche  zu  Amsterdam  über  die 
gegenwärtige  Revolution,  vorgetragen  von  H.  Bnllier.  Aus  dem  Fran- 
z(toischen.     Augsburg  1793.     8. 

2)  Sonai,  das  Muster  junger  Leute,  aus  dem  Französischen  des  Proyart. 
Hanchen  1797.     8. 

3)  Friedensfestpredigt,  gehalten  zu  Kloster  Scheyern.    München  1801.    8. 

4)  Ermnntemngen  zum  Fleisse  in  Lesung  der  Alten.  Eine  Rede.  Passau 
1804,  2  Bg.     8. 

&)  Vom  beständigen  Cölibate,  eine  vollständige  bist,  moralische  Abband- 
long  eines  alten  Theologen  mit  seinen  und  neuern  Anmerkungen,  den 
Zeitumständen  gemäss  durchflochten.  Nebst  einer  Adresse  an  Dalberg. 
Rom  und  Paris  (Straubing)  1805.     8. 

^)  Gottes  Wort  und  des  Menschen  Herz.     Landshut  1832.     8.     (Pred.) 


7)  Worte  der  Liebe  und  des  Andenkens,  am  Grabe  des  Stadt- Schulinspek' 
tors  Erans.     Landsfaut  \S\)2.  Jl 

8)  Erinnerungen  an  die  Alpen.   1  Ilft.  Stuttgart. ')  I 

i) 
P.  ThaddaeuB  Siber,  Dr.  pbilos.,  Mitglied  der  Akademie  dei 
Wiasenschaften  zu  München  und  der  natiirwisaenBcbaftl.- medizinischer 
Gesellschaft  ku  Erlangen,  geb.  zu  Schrobenhaueen  9.  Sept.  1774,  sto- 
dirte  zu  Scbeyern  und  Augsburg,  trat  1791  iu  den  Orden,  legte  8.  Sept 
1795  Profesa  ab  und  wurde  Neomyst  4.  Juli  179T.  Im  Frühjahr  179S 
kam  er  als  Cooperator  nach  FiHchbachau,  und  blieb  dort  bis  Febr.  1793 
Abt  Martin  schickte  ihn  hierauf  nach  Ingolstadt,  damit  er  sieh  in  des 
mathematisch-pliysikalischen  Füchern  ausbilde.  Er  war  von  1801 — 18Q 
Professor  am  Lyzeum  zu  Freising,  1S03  — 1810  Professor  der  faOhe« 
Mathematik  nnd  Physik  am  Lyzeum  zu  Passan,  vom  Jahre  1807  ai 
verwaltele  er  auph  das  Rektorat.  Er  wurde  1810  Professor  der  PhyM 
und  Chemie  am  kgl.  Lyzeum  zu  München,  1826  Conservator  der  phy-^ 
kaiisehen  Apparate  des  Staates,  3.  Okt.  1826  ordentl.  öffentl.  Professt, 
der  Mathematik  nnd  Katurwtssenscliaft  an  der  Universität  zu  Mttncheii 
Hector  magnificus  1834/35  und  1839/40.  —  Jubilar  1847.  Mehr  ah 
20  Jahre  war  er  ein  eifriges  Mitglied  des  Senates  und  öfters  Dekan 
der  philosophischen  Fakultät.  Mit  dem  Schuljahre  1851/52  bescb/o« 
er  seine  51jährige  Wirksamkeit  als  Professor.  Obschon  vom  Lehrstd 
selbst  entiernt,  blieb  er  doch  noch  immer  mit  der  Universität  in  Vi 
band  und  nahm  an  den  Prüfungen  fortwährend  bis  in  sein  80. 
jähr  thätigen  Antheil.  Er  starb  zu  München  30.  März  1854,  und  n 
der  letzte  Benediktiner  von  Scbeyern  in  der  altern  Zeit.  (S.  äIIe« 
Zeitaag  1854,  Nr.  229  Beilage;  Permaneder,  Annales,  S.  182,4' 
444—455.) 

Soliriftan: 

1)  Leitfaden  zu  den  Vorlesungen  über  Naturlehre  und  angewandte  M»ä 
matliik,  3  Bde.  Paas.iu  1.S(.15.  8.  Neue  Aufl.  mit  dem  Titel:  , 
fangsgrüsde  der  Physik  und  angewandten  Mathematik.  Landshot  H 
:!te  Aufl.     Das.   1828. 

2)  Theorie    des    mathcmatiBch    Unendlichen   nach   Schulz    und   BeniliTi 
Passan  1808.     8. 

3)  Kedo  an  Professor  Raab'a  G-rab.     MItnchen  1812. 

4)  Anfangsgründe  der  Algebra,  Geometrie  und  Trigonometrie  mit  Kopf"" 
Landshut  1819.     8.     2te  Aufl.  1826. 

5)  Leben  und  Lebrmeinungen  berühmter  Physiker  am  Ende  des  ■ 
zehnten  und  am  Anfange  des  siebenzehnten  Jahrhunderts,  7 
Herausgegeben  im  Verein  mit  P.  A.  Tb.  Rixner.) 

')  Ich  zweifle  ob  von  diesem  Scheiffele. 
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1.  Hft  TheophrastoB  Paracelsus.     Salzbach  1819.    2te  Aufl.  1829. 

2.  ,  Hieronymus  Cardanus.     1820. 

3.  „  Bernardin  Telesius.     1820. 

4.  „  Franz  Patritins.     1823. 

5.  ,1  Jordan  Bruno.     1825. 

6.  0  Thomas  Campanella.     1826. 

7.  „  Joh.  Bapt.  V.  Helmont.     1826. 

6)  Anfangsgrunde  der  höhern  Mathematik  mit  lithograph.  Zeichnungen. 
Salzbach  1826. 

7)  Grandlinien  der  Experimentalphysik,  2  Atheilungen.  München  1834 
and  1837.     2te  Aufl.  1845. 

8)  Gtedftchtnissrede  auf  den  verstorb.  k.  Oberbergrath  Jos.  v.  Baader. 
Mttnchen  1836.     4. 

9)  Oedächtnissrede  auf  den  Professor  der  Philosophie  an  der  k.  Ludw.- 
Maz.-Üniver8itfit  A.  Florian  Meilinger  (o.  0.)     1837. 

10)  Rede  an  die  Studirenden  der  L.-M.-Univ.  zu  München.   Münch.  1838.    4. 

In  den  Abhandlungen  der  k.  b.  Akademie  der  Wissenschaften: 

11)  Tagebach  und  graphische  Darstellung  der  Barometer-  und  Thermometer* 
Beobachtungen  in  München.     (Bd.  X.  1829/30.) 

In  Kastner's  Archiv: 

12)  Ueber  den  Winter  1829/30  in  Mttnchen  ans  angestellten  Beobachtungen 
vom  Nov.  1829  bis  März  1830.     (Bd.  XIX.) 

13)  Aoszug  aus  dem  meteorologischen  Tagebuch  v.  J.  1830.     (Bd.  XX.) 

14)  Verfolg  und  Wirkung  eines  in  München  beobachteten  merkwürdigen 
Blitzschlages.    (Bd.  XXII.) 

15]  Fragmente  zu  einer  Geschichte  der  Meteorologie.  (Bd.  XXII,  XXIII, 
XXIV,  XXV.) 

16)  Resoltate  aus  den  auf  dem  hohen  Peissenberg  von  1781 — 1795  und 
1800 — 1809  angestellten  Barometer-  und  Thermometer-Beobachtungen. 
(Bd.  XXII.) 

17)  Besnltate  aus  den  S.  Haberrschen  Beobachtungen  des  Quinquenniums, 
1825—1829. 

In    den   gelehrten    Anzeigen: 

IB)  Resultate   aus   den  Beobachtungen   des  Barometers   und  Thermometers 

im  J.  1835.     (Bd.  II.) 
Id)  Resultate  und  Beobachtungen  etc.   aus  dem  J.  1836.     (Bd.  IV.)     Aus 

dem  J.  1837.     (Bd.  VII.) 
^0)  Nachrichten  und  Auszüge  aus  Abhandlungen  physikal.  Inhalts  in  J.  C. 

Poggendorff^s  Annalen  der  Physik.     (Bd.  X,  XI,  XII,  XIU,  XIV.) 
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In   den   bayerischen   Ännalen: 

21)  Resullale  aus  25jährigen  meteorologischen  Beobitchtnngen  des  H.  Obe^ 
medizinairalhea  v.  Haberl.      {1832,  Nr.  20 — 36.) 

22)  Beiträge   zur  Geschichle  der  Meteorologie   des  sechsten  und  siebentar  j 
Jahrhunderts  (Isidorua  Hispalensis),   18.3i,  Nr.  tJ4.     Beitrüge  inr  f 
schichte  u.  s,  w.   des   achten  Jahrhunderts   (Beda   venerabilis), 
Nr.  2.     Beiträge   zur  Gescliiehte   n.  e.  w.   des   neuiit«n    Jalirfamidt 
(Abogard),   1833,  Nr.  7. 


Nach  der  Restauration  des  Klosters: 
P.  Rupert  Leias,  erster  Abt  des  wiederbergcstellten  Stiflea,  geix. 
zu  KeUieim  26.  Febr.  1795,  begann  mit  15  Jahren  seine  titudiei 
dem  er  bis  dabin  Keinem  Vater,  der  ein  Webermeister  war,  in  »^ 
Dem  Geschälte  behiUlich  g;ewesen.  Seine  theologische  Ausbildtmg  n- 
hielt  er  zn  Landshut  und  Kegensburg;  Priester  16.  Aug.  1819,  priDl^ 
zirte  12.  Sept.  und  wirkte  als  Cooperalor  zu  Mening  bei  Vohbnrg,  i 
E()8cbing  nnd  Altheim  bei  Landsliut  (Blslb.  Hegensburg).  Da  am  die 
f^cit  der  durch  seine  Erhaunn gsschriften  bekannte  Simon  Bachfelatl 
die  Grtlnduug  eines  Walllabrtspriesterbauses  zu  Altötting  betrieb,  fühlt 
eich  LeisB  gedrängt,  ihm  beizutreten.  Er  wirkte  dort  1827— 18S$ 
29.  Juni  IS33  nahm  er  das  Ordenekleid  im  wiederfaergestellteu  KImK 
Metten  und  machte  2.  Juli  1833  Profess.  —  Er  war  Pfarrer  der  dem  Klo«II 
llberwiesenen  Pfarrei  Edenstetten  1833—1835;  —  Professor  am  Gjl 
nnäium  zu  St.  Stepbau  in  Augsburg  1835/36;  kehrte  wieder  di 
Metten  zurUck  und  wurde  dort  nach  der  freiwilligen  Resignation  i 
P.  Ildephons  Nebauer  erster  (kanonisch  erwählter)  Prior  II.  Jan.  !3i 
Nach  Restauration  des  Klosters  Sebeyern  dessen  erster  Propst  25.  S« 
1838.  Zum  ersten  Abt  von  Scheyern  von  Künig  Ludwig  ernannt  IS-M 
1842,  wurde  er  benedizirt  24.  Sept.  1843.  ~  Der  Convent,  dal 
Leitung  er  nun  Übernommen,  zählte  mit  den  Priesternovizen  14  H 
glieder.  Alle  waren  dem  innern,  von  Gott  kommenden  Rufe  gefol 
Alle  hatten  nach  längerer  Prllfinig  und  mitunter  in  heissen  KMji 
sich  von  ihrer  frlihern  Steilnng  losgerissen,  Alle  hatten  in  den  l 
räumen  ihre  zweite  Heimatb  gefunden,  Alle  hingen  mit  Cbrfarcht  t 
Liebe  an  dem  gemeinsamen  Vater  und  Führer.  Er  war  ihr  Vorbild  ■ 
Lehrer.  Darum  ist  es  ihm  gelungen,  in  eine  Klosfergemeinde,  diel 
60  ganz  verschiedeneu  Elementen  sich  sammelte,  eine  solche  Zw 
nnd  Ordnung  herzustellen,  Alle  in  solcher  Harmonie  zo  vereinig! 
dass  einem  jeden  Fremdlinge  wohl  ward,  wenn  er  die  Stiden  i 
Pforte  betreten  und  diese  sich  ihm  geOffnet  hatte.  Aasgezeichol 
Verdienste  erwarb  sich  der  Abt  mit  seinen  Conventualen  durch  ' 
Gründung  und  Erhaltung  des  Seminars.    Der  Zudrang  der  Slodirende 
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m  allen  Gegenden  und  den  verschiedensten  Ständen  mehrte  sich  von 
Jahr  zu  Jahr.    Die  Grafen  Butler  von  Haimhansen   and  von  Sprcty- 
Weilbach  sendeten  ihre  Söhne  nach  Scheyern.  —  Noch  gegenwärtig  hat 
diese  Anstalt  in  Bayern  einen  guten  Klang,  indem  die  Knaben  trefflich 
DDterriehtet  nnd   christlich   erzogen   werden.     Sie    zeichnen    sich    vor 
andern  Stodirenden  aas  darch  ein  freundliches  offenes  Wesen  nnd  an- 
geheacfaelte  Frömmigkeit.    Abt  Rupert  starb  12.  Nov.  1872  an  marasmus 
senilis.   (Eine  aasfbhrliche  Biographie  s.  im  Seheroatismas  der  Geistlich- 
keit des  Erzbistbams  München -Freising,   1873,   S.  312—321;  Jahres- 
bericht des  bist  Vereins  von  Oberbayern  1871/72,  S.  179—181.) 

Sohriften: 

1)  Die  wunderbare  Erscheinang  eines  Kreuzes  zu  Mign6  im  J.  1826. 
Aagsbnrg  1842. 

2)  Das  Scheyrer  Kreuz,  oder  grtlndliche  Belehrung  Über  den  beiläufig 
700  Jahre  zu  Kloster  Scheyern  aufbewahrten  Theil  des  wahren  Kreuzes 
Christi.     Augsburg  1843.     II.  Aufl.  das.  1871. 

3)  Der  hl.  Katharina  von  Genua  BUchlein  vom  Fegfeuer« 

HaniMorlpt: 

Geschichte  des  Klosters  Scheyern.  1  Bd.  264  S.  Fol.  (Bibloth.  z.  Scheyern.) 

P.  Petras  Lech n er,  Dr.  theolog.,  geb.  zu  Pfaffenhofen  an  der 
Um  7.  März  1805,  machte  zu  München  seine  philosophischen  Stadien, 
Madirte  als  Alumnus  des  Georgiannms  zu  Landshnt  und  München  and 
worde  9.  Dez.  1827  zu  Angsburg  zum  Priester  geweiht.  Er  wirkte 
daon  als  Caplan  in  der  Seelsorge  za  Burgheim  bei  Donauwörth  und 
za  St.  Max  (in  Augsburg),  wo  er  mit  Dr.  Fr.  Anton  Schmid  die  Zeit- 
schrift Sion  gründete,  nnd  als  Seelsorger  von  Oberwitteisbach  (bei 
iiebaeh)  and  Jnchenhofen.  1.  Nov.  1838  trat  er  in  das  wicderher- 
Cettellte  Kloster  Scheyern;  Profess  1.  Nov.  1839,  Prior  1842—1847. 
1847  wanderte  er  mit  P.  Bonifaz  Wimmer  nach  Amerika  und  wirkte  als 
Kovizenmeister  des  neugegründeten  Klosters  St.  Vinzent  nnd  als  Regens 
4es  Priesterseminars  in  Birmingham  (1850—1851).  Von  seinem  Abt  wieder 
lach  Scheyern  zurückberufen,  war  er  bis  zu  seinem  Tode,  26.  Juli  1873, 
Prior.  Er  starb  im  Rufe  grosser  Frömmigkeit.  (Einen  ausführlichen  Nekro- 
log enthält  der  Schematismus  der  Geistlichkeit  von  MUnchen-Freising,  1875, 

S.  275-287.)  0 

Schriften: 

1)  De  autoritate  fidei.    Gekrönte  Preissclirift.    Augsburg  (Wolff)  1829.    8. 

2)  Geist  des  hl.  Franz  v.  Sales  von  Camus.    (Aus  dem  Französisch.)    1831. 

3)  Sion,  ein  kath.  Zeitschrift.  18:^2,  I.  Jahrg.     4. 


')  Vgl.  Salzburger  Kirchenblaft  Nr.  14,  IS,  2t>,  Ü7. 
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4)  Gebetbuch  f.  kath.  ChristeD.     1832.     12. 

5)  Die  Familie  Tobias.     Biblische  Erbaunngssohrift.     1832.     8. 

6)  Der  ägyptische  Joseph.     Eine  Jugendschrift. 

7)  Saint  Jare's  Erkenntniss  und  Liebe  Jesu  Christi.   Im  Auszüge  bearbeite/l 
2te  Aufl.     Regensburg  (Manz)  1865.     8. 

8)  Oebetbüchlein  f.  Kinder.    Augsburg  (Wolff)  1835.     16. 

9)  Stipperger^  Lehr-  und  Gebetbuch  für  Jungfrauen.    Im  Auszöge  bearb. 
Augsburg  1836—1838,  3  Bde.     8. 

10)  Leben  des  hl.  Aloysius  nebst  einer  sechssonntICg.  Andacht     1838. 

11)  Leben  des  hl.  Bernhard;  für's  Volk  bearbeitet     1838.     8. 

12)  Andacht  zum  göttl.  Herzen  Jesu.    Augsburg  (Wolff)  1840.     12. 

13)  Leben  des  hl.  Leonhard.     1841.     12. 

14)  Lesungen  über  die  hl.  Gebräuche  und  Ceremonien  der  Kirche  nebst  ^ 
einer  alten  Hauspostille,  d.  i.  Erklärung  der  hl.  Evangelien.  Augsburg  ] 
(Kollmann)  184^.     8.  | 

15)  Leben,  Leiden  und  Sterben  U.  H.  Jesu  Christi,  nach  den  vier  Evan- 
gelien und  Auslegungen  der  Väter.    Augsburg  1842.     8. 

16)  Das  Messopfer  ein  Meer  der  Gnade.     Augsburg  (Rieger)  1847.    8. 

17)  Apostelgeschichte  mit  den  Briefen  der  Apostel,  fttr's  Volk  bearbeitet 
Augsburg  (Kollmann)  1849. 

18)  Das  Büchlein  von  den  armen  Seelen.     1851.     8. 

19)  Bericht  einer  Missionsreise  nach  Nord-Amerika.  Augsburg  (Kollnumo.) 
(Enthält  Nachrichten  über  die  ersten  Anfönge  des  von  P.  Bonifai  Win- 
mer  gegründeten  Benediktinerklosters  St.  Vinzent.) 

20)  Leben  des  hl.  Dominikus,  des  Ordensstifters.    Augsburg  1852. 

21)  Gläser,  Philothea  des  hl.  Franz  von  Sales,  in  neuer  Aufl.  beaibeitd 
Das.  1852.     8. 

22)  Leben  der  hl.  Clara.     (Aus  dem  Französisch.)     1854.     8.  '^t 

23)  Ausfuhrliches  Martyrologium  des  Benediktinerordens  und  seiner  Te^  1 
zweigungen.     Augsburg  (Schmid)  1855,  .'S3 6  S.     8. 

24)  Leben  des  hl.  Johann  von  Gott     München  (Lentner)  1857.    8. 

25)  Leben  des  hl.  Benedikt,  Ordensstifters.    Regensburg  (Manz)  1857.  & 

26)  Leben  des  hl.  Johannes  von  Kreuz.  (Aus  dem  Spanischen.)  Das.  1858. 8. 

27)  Leben  und  Schriften  der  hl.  Katharina  von  Genua.     Das.  1859.   8* 

28)  Briefe  des  hl.  Hieronymus.     (Aus  dem  Lat)     Das.  1859.     8. 

29)  Schriften  des  hl.  Johannes  von  Kreuz,  2  Bde.     Das.  1859.    8. 

30)  Leben  der  hl.  Margaretha  von  Cortona.     Das.  1862.     8. 

31)  Beatifikation  und  Canonisation  der  Diener  Gottes.     (Nach  Benedikt  XIV*) 
Das.  1862.     8. 

32)  Das  geistliche  Jahr,  fromme  Uebungen  für  jeden  Tag.    (Aus  dem  Ftib^) 
Nach  den  Schriftien  des  Franz  von  Sales  und  Feuelon.    Das.  1863.  P*^ 

33)  Leben  der  Heiligen,  Seligen  und  Ehrwtlrdigen  aus  dem  KapuzinerorcM 
3  Bde.     München  (Lentner)  1863.     8. 


r 
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34)  Leben  des  sei.  Benedikt  Passionei  Ord.  Capuc.  Augsburg  (Huttier)  1867.  8. 

35)  Des  Ordenslebens  Wesenheit,   Würde ;  Rechte  und  Pflichten.    Regens- 
borg  (Hanz)  1872.     8. 

36)  Beispiele  christlicher  Vollkommenheit  aus   dem  Leben  der  Heiligen. 
Das.  1873.     8. 

37)  Weg  desHeils  und  des  Lebens.  Münch.  1877.  8.  (Bticherverein.  Op.posth.) 

38)  Rede  nach  Hinrichtung  der  E.  L.    Augsburg  1835.    (Mehrere  Aufl.) 

39)  Ueber  die  Armuth  im  Geiste.     Primizpredigt,  sowie  mehrere  Predigten 
in  Heim's  Predigtmagazin. 

40)  Saint  Jure,  das  Bild  eines  vollkommenen  Christen,  dargestellt  in  dem  Leben 
des  Hm.  v.  Renty.    (Aus  dem  Französ.)  Regensburg  (Manz)  1837.  8. 

41)  Der  fromme  Matthäus.    Eine  erbaul.  Lebensbeschreibung.    Augsburg 
1848.     8.  0 

P.  Anselm  Thoma,  geb.  zu  Kauf  heuern  12.  Juli   1809,  Priester 
28.  Mai  1834;  Profess  17.  Okt.  1841. 


Bohrlfloi: 

1)  Der  Christ  auf  Golgatha.    Regensburg  (Manz)  1855.     12. 

2)  Im  Kreuze  ist  Heil.     Schrobenhausen  (Hueber)  1865.    8. 

Mamuiorlpto: 
T^ele  üebersetzungen   von  Leben   der  Heiligen   aus  den  BoUandisten. 

P.  Aloys  Prand,  Dr.  theolog.,  geb.  zu  Waging  13.  März   1804, 

Frietter  14.  Sept.  1826,   Profess  20.  Aug.  1868,  Novizenmeister  und 

Prior.    Er  ist  Ritter  des  k.  b.  Verdienstordens  vom  heiligen  Michael 

LOaaae. 

Sohriften: 

[    1)  Hat  Christas  eine  Kirche  gestiftet?  Preisschrift.    München  1830.  (Giel.) 
2)  Moral  in  Beispielen.    Manchen  1836,  katL  Bücherverein,  3  Aufl. 
S)  CoDgregationsbttchlein   ftlr  die  grössere  Marianische   Congregation   in 

München.     1834. 
4)  Mehrere  Jahrgänge  von  Xenien  für  dieselbe  Congregation. 
h)  Herr,  lehre  uns  beten.    München,  kath.  Bücherverein^  8  Aufl. 
Q  Kindlein,  bleibet  in  meiner  Liebe.    Das.  13  Aufl. 

7)  Uebersetzung  der  Betrachtungen   des  P.  Lancicius  S.  J.     Ausgabe  für 
die  Bütglieder  des  Institutes  der  engl.  Fräulein. 

8)  Dreissig  Jahrgänge  Berichterstattung  über   die  k.  Erziehungsanstalt  in 
Nymphenburg. 

^)  Ueber  den  Autoritätsglauben.     (Abhandl.  in  einer  theolog.  Zcilschr.) 


t  ■ 


I 


')  Auch  über  die  gottsei.  Nonne  Maria  von  Medingen  ord.  Praed.  soll  Lcchr.er 
^  Sebrift  verfasst  haben.    Ich  kenne  sie  nicht. 


r 
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i    k)  Prflfening  und  Bruckdorf;  cappela  abbatialis  moDast.  PrüiÜDgenBiSy  Bd.  IX, 
I       8.  199  —  204. 

f  Weixer  Melch.^  0.  S.  B.  mon.  PriflingeiiB.  Vita  8.  Erminoldi  abbatis 
^IkiefliogenBis.  Ingolst  1624.  4.  cum  fig.;  desselb.;  Rotula  mortnalis,  sive 
Mfcederatio  fraterna  perquam  inclyti  coenobii  S.  Georgii  M.  in  Brnnfening 
gprii  8.  Bened.  cum  quibnsdam  diversornm  ordinnm  monasteriis.  Ingoist.  1625. 
—  Desselb.;  De  ecclesia  s.  Crncis  in  Prnggdorf  snpra  Ratisbonam  ejns- 
miracnlosa  dedicatione.  Ingoist  1625.  —  Desselb.,  Fontileginm  sacrum, 
fimdatio  insignis  monast.  S.  Georgii  M.  ord.  S.  Bened.  vulgo  Prifling, 
privilegia,  donationes,  nonnnllaeqae  res  ibidem  gestae  sub  abbatum  serie. 
1626.  Fol.  —  Wenning,  Topograph;  IV.  S.  61,  mit  Abbildung  des 
—  Zimmermann,  Churb.  Geistl.  Cal.  IV.  8.  91  — 117.  (Kurze 
I.  des  Klosters.)  —  Ueber  die  Bibliothek:  Aretin,  Beiträge  1805,  Stück 
L  446;  Baader,  Reisen,  IL  8.  444;  Pez,  Thesaur.  anecdot.  T.  I.  diss. 
.;  Ziegelbauer,  Eist  rei  lit.  I.  8.  537. 

Maniisorlpte:  In  der  Staatsbibliothek  zu  München: 

Cod.   lat    1369   Liber   receptorum   conventus   Priffeningensis   1756  — 
121   folia.  —  1889  Necrologium  monast  S.  Georgii  in  Brnnfening 
1628.     94  Bl.     4. 

In  der  Bibliothek  zu  Metten: 
Kaindl  J.  E.,  Subsidia  historica  ad  res  Priflingenses  ab  anno  1107 — 1822. 

In  der  Bibliothek  von  St.  Jakob  zu  Regensburg: 

Walberer  Ed.,  Historia  monasterii  Priflingensis.     (Vgl.  Verband!,  des 
Vereins  von  Oberpfalz,  Bd.  III,  8.  299.) 

EHerbacher  David  (abbas,  f  1582),  Statuta  et  consnetudines  monasterii 

ing  et  Castel  (wird  zitirt  von  Oandershofer;  unbekannt  wo).  —  Eine 

•ehane  Abbildung  des   Stiftes   Priefling  (in  Oel)   besitzt  das   Kloster 

in  Tirols  wohin  dasselbe  wahrscheinlich  durch  einen  Benediktiner  aus 

gekommen,   welches  bis  zum  Ende  des  XVIII.  Jahrhundertes  den 

einen  Beichtvater  und  einen  Caplan  stellte. 

P.  Veremund  Gufl,  Mitglied  der  societas  litteraria  germano-bene- 
geb.  zu  Heran  (in  Tirol)   2.  Juli  1705,  Profess  28.  Okt  1726, 

lyst  28.  Okt  1732,  Professor  der  Moral  und  des  Kirchenrechtes 
Studium  commune  congregationis  (zu  Rott  am  Inn);  gest  als 
lirär  im  Kloster  13.  Jänner  1761  in  Folge  eines  plötzlichen  Schlag- 
lles.  Gnfl  war  Einer  Derjenigen,  welche  wider  die  damals  unter 
1  Churfllrsten  Maximilian  III.  geplanten  kirchlichen  und  klösterlichen 
trmen  (besonders  das  Amortisationsgesetz)  eiferten.  Zugleich  blieb 
sein  Leben   lang  ein  Vertheidiger  der  sogenannten    scholastischen 

16* 
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Philosophie,  die  er  über  40  Jahre  studirte  und  zum  Theil  Aoden 
trng.  Aus  allen  Kräften  widersetzte  er  sieh  der  Einachleppung  voi 
kirchlicheu  GruodsillKeo,  die  vorzltglieh  norddeutsche  nene  Pbiloi 
verbreiteten,  und  wollte  dieselben  ans  den  KioBterschuleii  gänzlie) 
bannt  wissen.  (S.  Baader,  Gel.  Baiern,  S.  420 — 421;  Felder,  IM 
1821,  I.  S.  260.) 

Bohrlftes: 

1)  Quaestiones  disputatae  in  physicam  Aristotelia.     Ratiab.  1736. 

2)  TeBtamentum  litigfiosnio  diep.  gchol.  espoBitum.     Amberg.   174' 

3)  Crimen  usarae  disp.  Gnali  exposttum.     Ibid.  1746.     15  Bg. 

4)  Casns   matrimonialia  jaxta   principia   tnta  et  aeqaa  discaBaua. 
1750.     44  S.     4. 

5)  Crimen  simoniae.     Ibid.   1752.     158  S.     4. 
r>}  Quid  joriB  recuperet  religiosas  ad  communionem  proteBtanticam 

vi  pacis  Westpljalicae?    an  bona  eccloaiaBtica  per  paccm  WcbI 
ProteslantibuB   ceEsa   reslitui   debeant  ecdesüs  poBtquam  ad  miij 
tholicÄB  faeriat  reveraa?     Pedep,  1752.     4.  , 

7)  Phiioaophia  BcLoIaEtica  univerea  principüs  D.  Thomae  appinu 
formata  contra  N'eotericoa  praecipae  derenea  esperimenlornm  qnM 
matheeeoB  tum  purae  tiiin  mistae  acceesionibus  aucta.  Katisb.  Ifl 
4  Tomi.  22  Alphab.  und  17  lig.  mit  20  Kupfertafeln.  Si 
Monachii  et  Pedep.  1763.     4. 

8}  Vitae  div.  PiifJingenBinm  B.  Erminoldi  et  8.  Eberhardi.  Ratiabi 
232  8.  4.  (Erschien  auch  Beparat:  Vita  B.  Erminoldi  primi 
M.  PriflingenaiB  0.  S.  B.  et  Martyria  notis  et  disBertationibns  il 
Ibid.  17.57.  110  S.  4.  —  Vita  S.  Eberbardi  Archiepiscopi 
bUTgeuBia  ConfcBBoria,  obm  monachi  iu  asceterio  Priflingcnsi  Oi 
uotiB  illaatraU.     Ibid.  1757.     122  S.     4.)  ' 

9)  Defensio  Jurium  Btatua  eccleaiaatici  circa  temporalia  ex  principUl 
natnrae  etc.  etc.  deducta.     RatiBb.  1757.     2  Partes.     4.  i\ 

10)  Biga  diBcnssiouum.     Ped«p.  1768.     4. 

11)  Examen   theologicum    ptiiloaophiae   neotericae    Epicureae,    CarMi 
Leibnttzianae  et  Wolfianae.     RatiBb.   1760.     2  Partea. 

12)  Vertboidiguug  der  klöaterlichen  Recbtc  in  zeitÜcben  Dingen  ts 
getreuen  Auszuge;  der  Abhandlung  des  Liz.  Neuberger  entgegeif 
(opua  posth.)  München  1768,  2G7  8.  8.  anonym.  (8.  A.  d. 
12.  Bd.  8.  391.) 

P.  Franz  Xav.  Gerbl,  geb.  zn  PfafPenberg  14.  Nov.  IÜ89,  fl 
29.  Oltt.  1713,  Neomyst  3.  Mai  1717;  t  4.  Okt.  17li2. 


B)  Geistliche  Praktika:  Die  tiigltclie  MedlUtioii  UDd  ilas  Eiamcn  particul.ii'o 
und  gonerale  nlltzlich  zu  machen.     Regeusburg  173S. 
]  Dircctor  novelli  religiosi.     Ratisb.   1740.     12. 

Conv.  Gabriel  Doblinger,  geb.  zu  Neumarkt  in  üesterreich 
in.  1715,  t  6-  Dez-  1T64,  Verfertigte  Ferngläser,  Vergrüsserunga- 
,  ElektrisirmaechiDen,  war  Überhaupt  ein  sehr  geübter  Mechaniker, 
1  rerfertigt«  er  schöne  Kunstatickereien. 
Conv.  Marian  Koenigaberger,  geb.  zu  Roding  4.  Dez.  1708, 
,  Okt.  1769.  Ein  Virtuose  auf  cler  Orgel  und  bekannter  Componist. 
i  aasHihrlicbe  Biographie  nebst  VerzeicbntsB  seiner  Compositioneu 
Lipowsky,  Mus.  Lex.  S.  152  —  155.) 

,  Wuuibald  Reicheuberger,  geb.  zu  Cham  I.  Not.  1697, 
m  28.  Okt.  1719,  Neomyat  II.  Okt.  1722,  kam  1736  als  Caplan 
Süben  ')  bei  Klausen  (in  Tirol).  Durch  seine  Bemlihungcn 
I  dort  der  sog.  Neubau  zu  Stande,  indem  er  mit  höherer  Bewil- 
'  in  Oeaterreieh  zu  diesem  Zweck«  ftir  das  sehr  arme  Nonnen- 
cine  Sammlung  vornahm,  die  ihm  IC02  fl.  eintrng.  Nach 
riger  Wirksamkeit  berief  ihn  der  Fürstbischof  von  Brisen,  Caspar 
i  Graf  Kllnigl,  zu  sich  als  Beichtvater.  20.  Okt.  1743  trat  er  sein 
,  nßd  verblieb  in  demselben  bis  znm  Tode  des  genannten  Fllrst- 
lofcB  (1747).  Er  kehrte  dann  wieder  in  sein  Kloster  znrUck  und 
.  Dez.  1769.  (Baader,  Lex.  II.  2,  Ü.  10;  Chronik  des  Klostei-s 
ja,  ManDscript.) 

Sohrlften: 
'  1}  Anrede  des  himmlischen  Vaters  an   das  inenBcliliche  Ilorz  (in  Betrach- 

Uingen).     Angsbnrg  1728.     12. 
I  J)  Puadeys,    oder   wahre   Olückseligkelt    auf  Erden.     D.  i.  geiatl.  Trak- 
titletü    Tou    der   Glückseligkeit    einer    von    allen    Aembtem    befreyten 
Ordenaseel.     Angsburg  1738.     8. 
I  1}  G«iatlicher  H i mm c Isthau.     Augsburg  17:19.     S. 

r  i)  AnleJtnng    oder    Unterweisung    zum    geistlichen    Leben    einer    eifrigen 
DioDcnn  Gotles.     Das.  1739.     8. 
H  Anamg  ans  Aeg>'pten  in  daa  versprochene  Land  dnrch  acht  Tagreisen 

der  goUtigen  Einöde.     Kempten  1741.     8. 
i  lictrachtDDgen   über   das  Leiden  Christi  auf  jeden  Tag  eines  Honaths. 
[  (Ans  dem  F'ranzÖsiachcn.)     Briion   1742.     8. 

D  Jülich«   Diskurs    und   anmuthige   Betrachtungen   vom  Leiden   ChristL 
{Kit  dem  Italien,  des  P.  Paciuchelli  ord.  Praed.)     Lim  1743.     Fol. 


'ItllesM  NonncDkloater  Bencdiktinerordens  bestellt  nuch  heut  zu  Tage. 
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8)  PealmuB  Miserere   in   demUlhigcn   nnd  biisBrertigon  Gedanken  und 

muthniigen.     Augsburg  1745. 
a)  P.  Aügeli  raciuchelli  ord.  Praed.    Traktat  von  der  Geduld.    {Ana 

Italien.)     Linz  1747.     Fol. 

10)  Theopliihis  conteiuplans,  d.  i.  der  beschauende  Teophilns.  An, 
1749.     8. 

11)  Der  getrcno  GeleitBmann  Tobia,  d.  i.  achttägige  gelBtlicIie  Exei 
auB  dem  Latein,  des  P.  3.  Bapt.  HntBcJienreuter.  Regenebarg. 
(2.  Aufl.) 

12)  Auserlesene  Fastenprediglen  von  P.  Franz  V&n&leali  8.  J.  (Ana 
Italien.)     Linz  1756. 

13)  Des  P.  Serapbin  von  ViceuBa  ord.  Capnc.  lehrreiche  Sittenpred 
(AuB  dem  Italien.)  MUnchcD  1767.  3  Tbie.  Fol.  (8.  Finaner, 
bav.  n.  St.  1,  S.  58.) 

14)  Des  P.  Pantaleon  Dolera  Fastenprediglen.     AugBbnrg  1768.     4. 

15)  Des  P.  ZuchariaB  ord.  minor.  AntifebroniQB,  d.  i.  Widerlegnng 
JuBtini  Febronii.     (Aus  dem  Italien.)     Augebnrg  1TG8.     4. 

16)  DcB  Barth.  Ig  Maiire  Uebungen  der  Andacht.     (Ans  dem  Italien- 

P.  Petrus  Gorl,  Praescs  congr.  Bened.  Bav-,  geb.  zu  Sir« 
13.  Juli  1718,  Profess  1736.  Neomyst  1.  Jan.  1742,  BeichtvaK 
Sähen  in  Tirol  1743  —  1756,  Pfarrer  nnd  Propst  zu  Heman,  Prior, 
Abt  erwithlt  17.  Febr.  1756,  f  15.  Okt.  1781.  Kehrein  sagt  von 
„Ein  darch  Religion,  Weisheit,  Sitieureinhcit,  Slarkmuth  nud  bi 
Redlichkeit  ausgezeichneter  Hirt  und  nicht  zu  übersehender  Ki 
redner."  (Gesch.  der  kath.  Knnzelhcredsamkeit,  I.  S.  146.)  Er 
es,  der  bei  Gelegenheit  einer  Abiswahl,  wo  es  zn  Keihereicn  hei 
des  Präsidiums  kam,  aufstand,  den  vor  sieb  etehenden  Kelch  a 
und  sich  mit  demselben  an  den  untersten  Platz  des  Tisches  eetxi 
den  Worten:  „Uhi  Präses,  ibi  prima  sedes!"  (liesiiard,  Lit,  Ztg. 
II.  ö.  121—122;  Zimmermann,  thurb.  geistl.  Cal.  IV,  S.  112—1! 


Oberaltaich.     Straubing 


1)  Leichenrede    auf   Abt    Dorainikus 
24  8.     Fol. 

2)  Lob-  und  Ehrenrede   auf   djp  Sekundiz   des   Abtes  Beda  (Schall 
von  WesBobrunn,  24.  Sept.   IT^i*.     Augsburg  1753,     2t   S. 

3)  Leichenrede  auf  Abt  Heinrieb  (Widmann)  von  Mallersdorf. 
1758.     21  8. 

4)  Leichenrede  auf  den  FUrstabt  Joh.  Baptist  (Kraus)   von  8t.  Eon 
(1762,  14.  Juli.)     Regensfcurg  1762-     24  S.     Fol. 

5)  Leichenrede   auf  Abt   Heinrich    (Schneider-''   von    Franenzell.     B 
bürg  1766.     26  S. 


Prlefling.  247 

Xaniuioripte: 

Aszetiscbe  Schriften  aus  der  Zeit  seiner  Thätigkeit  als  Beichtvater  zu 
ben.     8  Bde.     Fol.     (Klosterbibliothek  zu  Sähen.) 

P.  Martin  Pronath,  geb.  zu  Niederaichbach  5.  Okt.  1731,  stadirte 
Weihenstephan  und  Freising,  Pi'ofess  1.  Nov.  1756,  Neomyst  6.  Jan. 
62,  war  18  Jahre  Lektor  der  Theologie  im  Kloster,  dann  3  Jahre 
der  Abtei  Sehwarzach  in  Franken.  Von  dort  zurückgekehrt,  Sekretär 
r  bayr.  Benediktiner- Congregation,  zum  Abt  erwählt  20.  Nov.  1781« 
'  beförderte  unter  seinen  Religiösen  die  Wissenschaften,  hob  die 
Ökonomie,  und  zeigte  sich  gegen  die  verunglückten  Klosterunterthanen 
hr  wohlthätig,  indem  dieselben  nicht  nur  sammt  ihrem  Vieh  im 
loster  Obdach  fanden,  sondern  auch  Verpflegung  und  Darlehen  er- 
elten.  Gest.  am  Schlagfluss  5.  Jan.  1790.  (Besnard,  Lit.  Ztg.  1881, 
I.  S.  245—248.) 

Bohriften: 

1)  Nexus  doctrinae  theolog.   dog.   schol.    in   selectas  positiones   divisae. 

Ratisb.  1774.     2%  Bg.     4. 
2}  Positiones  selectae  ex  univ.  theolog. 
3)  Corrolaria  selecta  ex  jure  naturae,   gentium,   et  jure  eccl.  univ.    Ibid. 

1777.     4. 
4}  Brevicnlum  historiae   ecclesiasticae  univ.  critice  expensae.     Ibid.  1779. 

36  S.     4. 
5)  Dissert.   de  eo,   quod  justum   est  in  matrimonio  infidelium  altero  ad 

fidem  coDverso.     Ibid.  1780.    4. 

P.  Florian  Scharl,  Mitglied  der  Akademie  der  Wissenschaften  zu 
lochen  hist.  Klasse,  geb.  zu  Freising  15.  Nov.  1735,  Profess  29.  Sept. 
S5,  Neomjst  1.  Juni  1760.  Ein  im  Fache  der  Diplomatik  wohl  erfahrene 
nn;  gest.  im  Kloster  nach  bereits  erfolgter  Aufhebung  19.  Mai  1803. 
»nard,  Lit.  Ztg.  1833,  III.  S.  215;  Felder,  Lit.  Ztg.  1816,  Intelligbl. 
8,  S.  22.) 

Manusoript: 

Historia  literaria  monasterii  Prief lingensis ,  die  verloren  gegangen  zu 
1  scheint 

P.  Benno  Ort  mann,  geb.  zu  Mariaort  bei  Regensburg  1.  Febr. 
52.  Sein  Vater  war  ein  armer  Ziegelbrenner.  Sieben  Jahre  alt, 
id  er  im  Kloster  Priefling  Aufnahme  als  Ministrant  und  wurde  dann 
iomnus  des  Klosterseminars.  In  Regensburg  studirte  er  die  lateinischen 
^bulen,  hatte  aber  dabei   mit  grossen  Nahrungssorgen  zu  kämpfen, 
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(lenn  geice  Eltern  konnten  iha  tiiubt  nnlerstlitzen.  Er  musste  dilier 
tiiglich  an  den  Klosterpforten  und  bei  mitleidigen  Privaten  seine  Mil« 
tagSBuppe  erbitten.  Talent,  Fleiss  und  sittBameB  Beiragen  erwarben 
ihm  mehrere  Gtinnsr,  und  so  konnte  er  die  philosophiscben  Studien  io 
Regeosburg  beenden.  1773  trat  er  in  den  Orden,  machte  sein  Nüviziit 
in  Schejem,  legte  1. Nov.  1774  Profess  ab,  und  wurde  5.  Okt.  1777  Neornjit. 
Hieranf  war  er  Inspektor  des  Klosterseminars,  Professor  zn  Amberg 
f  1782— 1794),  kam  1794  in  gleicher  Eigenschaft  nach  MUncben,  blieb 
dort  bis  1800,  in  welchem  Jabrc  eine  Heorganisirnng  des  ätii.dienn'e«eDi 
vorgenommen  wurde.  Schon  seit  1798  war  er  Präses  der  sogeuanDia 
grössern  lateinischen  Congrcgation,  und  hatte  als  solcher  nach  ber- 
gebrachter  Sitte  an  allen  Sonn-  und  Festtagen  im  CongregationsMiIa 
in  lateinischer  Sprache  zu  predigen.  Nach  seiner  Enthebung  vom  Le^l^ 
fache  blieb  er  bis  zu  seinem  Tode  Prüses,  welches  Amt  in  keinen 
Zusammenhange  mit  der  Professur  gestanden.  Er  starb  zu  MUnchei 
7.  März  1811.  Ortmann  envarb  sich  bei  seinen  Schttlern  grosse  V»- 
dienste  um  die  Hebung  der  Beredsamkeit.  Schon  in  Amberg,  als  i 
Präses  der  sog.  kleinern  lateinischen  Stndentencongregation  war,  hidl 
er  mit  seinen  Schillern  öfters  deklamatorische  Hebungen.  Er  seti 
dieses  Verfahren  auch  in  MUnchcn  fort,  daher  ihm  als  SeminarinspekH 
der  Unterricht  der  theologischen  Candidaten  in  der  geistlichen  Berel 
samkeit  übergeben  wurde.  Seine  Bereitwilligkeit,  in  gelehrten  Angele^ 
heiten  Jedermann  erbetene  Auskunft  zu  geben,  wurde  von  den  UM 
raten  dankbar  anerkannt  und  benutzt.  (S.  Baader,  Lex.,  1.  Bd.  2. 1 
S.  116—118;  Kehrein,  I.  S.  255—256.) 

Sobrlften: 
1)  Plan  dor  OegenatSnde  aus  der  Dichtkunst.     Amberg  17H5.     6. 
■•)  QcgenstJinde  der  I.  Hlielorik  zu  Aniberg,  1787.     16  S.     ». 

3)  Drei  Cantntcn  zu  Ehren  des  Abtes  Mnrtin  von  Priefling,  17KS — I' 

4)  Zwei  festliche  Gcafinge  auf  die  Wahl  des  Abtes  Rupert  von  Priefl 
Amberg  179:!.     B. 

b)  Drei    Schlittaden    als    FsschingBlust barkeilen     flir    die    Studenten  ■  1 

Amberg. 
(i)  Die  ersten  Anfangsgrunde  fUr  die  italienische  Sprache.   Amberg  1793.  & 
7)  Ode   anf  die  Wiedergenesang  8.  Hersogl.  Dnrohlancht  Carl  tod 

brUeken. 
H)  ßardenodo  auf  die  Wiederkehr  S.  Durchlaucht  Carl  Theodor  von 

heim  nach  München. 
'.))  I'mfnng  der  heutigen  Poesie  im  Allgemeinen  und  Besondem  mm  Gebrai 

dür  Vorlt'sungen  in  lalcioiärlicn  Sclinlen.   Sulzbach  (Seidel).   Der  II. 

auch  mit  dem  Titel:    , Porlachritte  des  menschlichen  Geistes  in 


der    teotficben    PoL'sie    mit    beBtändigcr    KUckuicht    auf  Bayern."      Uaa. 

1809.     {S.  N.  Allg.  t.  Bibliothek,  Anliang  zu  Bd.  1— -JS.  III.  S.  158.) 
)}  Beredsamkeit  in  ihrer  Debersiclit,   oder  Plan   der   rhetorischen  Gegen- 

stünde.     München  1795.     R. 
.)  DreilSgige  GeiBtcEernenernii^,  vor  den  Sodalen  der  marianiachen  kleinen 

Congregation  gehalten.     Das.  nö.'i.     2G  8.     8. 
1)  Epithalaminm   auf  die   feBll.  Vermählnng  des  dnrcbl.  ChurfÜrBten  Karl 

Theodor  mit  Maria  Leopoldine,     München   1795.     4. 
i)  Triumph    der   Künste    und   Wissenschaften.     Cantat«    bei   der   ttffentl. 

Frei  Bverth  eilung.     Das.   17','5.     S. 
1)  Schäfer  -  Ca ntale    bei  Gelegenheit  der  ZnrllckkunFt   der   von    den  Fran- 
sen zu  Amberg  mitgenommenen  Geiseln.     1796.     8. 
i)  Christlich    patriotische   Zusprliche   an   die   Studierenden   meines  Vater- 
landes.    Ein  Erbauiingsbuch ,    dem  hoclil.  Magistrat  von  Mtinchon   zu- 
geeignet.    München  (Lentner)  1797.     8. 
B)  OfBcinm  hebdomadis  sanclae.    Aus  dem  r<(mi8chen  Mlssale  und  Brevier 

zasammengeatellt.     1707.      8. 
7)  Prineipia  cnm  pacrae,  tnm  civilis  eloquentiae.    Mon.ich.    1797.     307  8. 

2.  Aufl.  18(10. 
i)  Einklang    der    studierenden  Jugend  des  Gregorianischen  Uauses  in  die 

allgem.  Lamlesfrendc  beim  feierlichen  Einzug  des  ilurehl.  LandesfllrBlei^ 

Max  Joseph  (ein  Feyerlied).     Milnehen  1799.     4. 
6)  Moralilät   gründete   von  jeher   der  Staaten  Glück,     Verdient  sie  nicht 

in  dem  Öffentlichen  Unterrichts  Systeme  einen  vorzllglichen  Rang?  warum 

und  wie  soll  sie  erzielet  werden?  Einige  Reflexionen,  abgelesen  bei  der 

feierl.  Preisvertb.     Das.  1799.     4. 
30]  Codex    Script uristicns    rclationem    hominis    ad    Deum    delineana    (doo 

lomuli).     Additae  sunt  antiquitatis  etheicae  sententiao  bomogeneae. 
1]  Dens  in  suis  perfectionibus.     Monachii. 
S)  Discursus   christiano    morales    in    odeo   CongregaÜonis    lutinae    habiti. 

Monach.  18U0.     8. 

5)  Harmonie  der  Evangelien  mit  Erläuterungen,     5  Ablheilungcn. 
I)  Das  Beten  im  Geiste  und  Wahrheit.     Ein  Gebetbuch. 

6)  Philosophisch-christliche  Betrachtangen  auf  die  Festtage  des  Herrn. 

B)  Facies  primaevae  ecciesiae  christianao  in  Bavaria  usque  ad  sac- 
CDlora  X.  ad  optimorum  scriptorum  teatimonium  adumbrata.  Mouach. 
1803.     6. 

7)  Die  Cokarde.     Ein  Gelegenheitsgediclit. 

8)  Gedicht  bei  der  Wiederkehr  der  Bojer  aus  dem  Felde. 
18)  Hehrere  Schfitzenlieder  für  die  Jakobidult  in  München. 
lOJ  Georg  der  Seinshelmer,  eine  Biographie  zur  Beleuchtung  des  von  Seins- 

heimischen  adeÜchcn  Stammes.     Augsburg  1605.     6. 
tt)  Biographie   des   erlauchten   Helden   und    Staatsmannes   Grafen  Ludwig 
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von  Seinslieim,  mit  beständiger  KUckBicht  aaf  die  IteicbsbegelMnheiti 

DBS.  t805.     8. 
:i:>)  Geei^hichlo    des     altadelichen     Spretiscben     Ilansea.       Ursprao;    l 

Fortbllltbo    in   Ravenna   und   Itaiern.     Nlimberg;  und   Snlzbach   IM 

142  S.     8. 
3:i)  Oiristliclie  Reden  nnd  Predigtskizzen.     Augsborg  1806.     6. 

34)  Meine  Empfindungen  llber  Mariens  Verklarung  von  Guido  Renzi  in  i 
kgl.  Gnlleric  zu  Mllnctien.     Mlinclien  1806.     8. 

3ö)  Auli  Flacci  Pcrsii   satyrae    eum  paraplirasi  teutouica  et  notia  illoB 

tibnfi.     Monacb.   18ü7,     130  8.     8. 
H6)  Udo   auf  das  im  Juli  1807  zu  Müncihen  gebaltene  Haupts chleasen. 
H7)  Idylle;    ein   Ilirtengeapräcb   sammt   CiiÖren.     Mtlneben    1807.     10 

(S.  0.  D.  Allg.  Lil.  Ztg.   1811,  S.  519— r.20.) 

35)  Ein   allcgoriscbea  Gemülde   auf  die   hohe  Vermftlilung   des  Erbprin 
WiJlicIm  mit  der  k.  Iloiieit  Cbarlutle  Angusta.     MUncben  1808.    9. 

:19)  Christlicbe  Reden  tlber  die  wiehtigsten  Wahrbeilen  der  Religion.    Aag» 
bürg  1811.     8. 

1'.  Manrug   von  .Schenkl,  geb,  zu  Auerbach  4.  Jan,  1749.    £ 
Viller  war  dort  .Stadtayndikus.    Unter  den  Jesuiten  zu  Amberg  besm 
fiT    das    Gymnasium    und    die    pbilosüphigcben    Kurse.      Sein    frouil 
religiöser  Sinn,  seine  Neigung  zu  wissenschaftlieher  Beschäftigung 
(iio  damit  verbundene  Liebe  zur  Znrtlekgezogcnbeit  bewogen   ihn  i 
Eintritt  in  den  Ordeusstand.     Das  Noviziat  bestand  er  in  Seheyern,  )( 
2.  Okt.  ITBÖ  Profess  ab  und  wurde  27.  Sept  1772  Neomyat.    Seine 
in  der  Theologie  waren  I*.  Cölestin  Engl,  P.  Florian  Scharl  und  P. 
tin  Pronalb.    Er  verwaltete  dann  verscbiedene  Aemter,  war  Pfarrer 
Priefling,   ftibliotfaekar,    Inspektor    des  Klosterseminars,   Oekonom 
l'iich  bei  Straubing  (1777),  Seelsorger  zu  Gegenbacb.     Im  Nov.  \T 
erhielt  er  einen  Ruf  nach  Kloster  Wcltenbnrg,  um   dort  Theologif 
Ichren;    er   ging   dahin   und   blieb  dort  Illnf  Jahre.     1783  kehrte  er 
sein  Kloster   zurück,   lehrte  Kirchenrecht   und  Moraltheologie,   Mgl( 
war   er    Itibliothckar.     Durch    die    Herausgabe   seines   Syntagma  ji 
ecclesiastici   hatte   er   sich    bereits  einen  Namen  erworben,   und   wo 
daher  1790  an's  Lyzeum  nach  Amberg  berufen,    lehrte  dort  MonUtt 
logio  und  Pastoral,  war  Regens  und  Inspektor  des  Seminars,  seit  1' 
äehulrektor.    Einen  Ruf  nach  Ingolsiadt  schlug  er  mit  der  BegrDndt 
ans,  das»  man  bei   seinem  schwachen  Sprneborganc  ihn   im  gi 
llUrsaal  za  Ingolstadt  nicht  verstehen   würde.     Ganz  Amberg  fn 
sich,  den    ihcnem  Mann  noch  lilnger  besitzen  zu   kCSnncn,  da  er 
nicht  bk>«  durch  Gelehrsamkeit,  sondern  .iiich   durch   Aufrechthall 
der  OrdniinjK  und   Disziplin  unter  den  Studirenden  hervorthal.    \ 
Jatire  1808  an   lehrte  er  nur  mehr  Kirchenreeht  und  Pastorallbcolo 


Priefling.  251 

Uogeacbtet  seiner  schwächlichen  Gesundheit  nnterliess  er  weder  die 
Öffentlichen  Vorlesungen ,  noch  seine  literarischen  Arbeiten;  sein  Lieb- 
liogsgedanke  war,  als  Professor  zu  leben  und  zu  sterben.  Von  1813 
an  nahmen  seine  Kräfte  zusehends,  wegen  drei  nacheinander  folgenden 
Krankheiten,  ab.  Im  Februar  1816  musste  er  seine  Vorlesungen  ein- 
stellen, —  nun  konnte  man  es  voraussagen,  dass  er  nicht  mehr  lange 
leben  werde,  er  starb  auch  schon  nach  fünf  Monaten  am  14.  Juni  1816. 
P.  Hanras  v.  Schenk!  war  als  Gelehrter  im  In-  und  Auslande  geschätzt. 
Seine  Schrißen  fanden  bei  der  gelehrten  Welt  gute  Aufnahme,  erhielten 
in  den  Öffentlichen  Blättern  eine  günstige  Beurtheilung  und  wurden  in 
vielen,  sowohl  inländischen  als  auch  auswärtigen  Lehranstalten  als  Vor- 
lesebttcher  benutzt,  wie  zu  Amberg,  Bamberg,  Düsseldorf,  Köln,  Regens- 
borg,  Salzburg,  Wien,  Würzburg.  In  allen  seinen  Werken  verräth  er 
eine  aasgebreitete  Belesenheit,  eine  gründliche  Kenntniss  der  altern 
und  neuem  Literatur,  ein  gesundes  Urtheil,  das  das  Aechte  vom  Un- 
Icbten,  die  Wahrheit  vom  Scheine  zu  scheiden  wohl  versteht.  —  Güte 
and  Herablassnng  gegen  seine  Untergebenen,  warme  Vaterlandsliebe, 
heitere  Laune,  Wohlwollen  gegen  seine  Freunde  und  Amtsgenossen 
waren  die  Grundzüge  seines  Charakters.  (Gl.  AI.  Baader  veröffentlichte 
Sehenkl's  Biographie  in  der  Bock'-  und  Kiederer'schcn  Sammlung.  Nürn- 
berg 1799,  Hefl  22;  Baader,  Lex.  II.  2,  S.  92—95;  Felder,  Lex.  II. 
S.  277—282;  Jäck,  I.  Panth.  989;  Heldmann  J.  N.,  Memoria  Mauri 
de  Scbenkl,  Aag.  Bavariae  Regi  a  consiliis  in  rebus  sacris  Gymn.  et 
Lycei  Ambergensis  quondam  Rectoris  et  ejusdem  Lycei  Professoris 
edeberrimi.    Ratisbonae  1832.    Programm.) 

Bohrilten: 

1)  Positiones  ex  I"**  parte  theologiae  dogmaticae.     Ratisb.  1779.    8. 

2)  Positiones  ex  altera  parte  theologiae  dogmaticae.     Ibid.  1780. 

3)  Positiones  ex  theologia  universa.     Ibid.  1781. 

4)  Positiones  ex  jure  ccclesiastico  universo  et  Bavarico.     Ibid.  1783. 

5)  Juris  ecclesiastici ,  statu!  Germaniae  maxime  et  Bavariae  adcommociati 
syntagma.  Ratisb.  1785.  Salisb.  1786.  578  8.  8.  (Dieses  Werk 
wurde  verßtlscht  und  ohne  Wissen  des  Verfassers  zu  Köln  und  Bonn 
bei  Haas  nachgedruckt.  S.  N.  Lit.  d.  kath.  Teutsch.  Bd.  III,  St.  3, 
8.  398;  Auserles.  Lit.  d.  kath.  Teutsch.  Bd.  1,  S.  240;  Allg.  t  Bib. 
Bd.  74,  II.  S.  387;  Tüb.  gel.  Ztg.  178(>,  S.  315.) 

6)  Nachricht  an  das  Publikum,  den  Nachdruck  vom  Syntagma  juris  eccle- 
eiastici  betreffend.     1788.     8. 

7)  S3aiop8is  Prolegomenorum  ac  Periodi  primae  historiae  ecclcsiasticae, 
Dna  cum  adjectis  ex  historia  ecclesiastic^  universa  corallariis.  Ratisb. 
1787,   68   8.     8.     (8.  Auserl.   Lit.   d.  kath.  Teutschl.,   Bd.  I.   St.   1, 


A        rk  .^    \ 


"-'62  rriefling. 

fi)  PoBitioncB  ei  nnJverso  jure  ecclesiaatiro  Germaniae  et  BaTariae  accom 

dato.     Ibid.  1788.     3ti  S.     (S.  AuscrI.  Lit.  d.  katb.  Teutscbl., 

8t.  4,  S.  611.) 
9)  Positiones   C3   theologk   christiana   universa.     Ibid.   1790.     27   8. 

(8.  Fortgea.  auaerl.Lit.  d,  katii.  TeutBch!.,  Bd.  I,  8,  21)5.) 
lu)  Institntiones   juris   ecciesiastici,    Germaniae   inprimis  et   Bavariae  t 

modatae.     Pars  I.    Prolegomena   et  jus    pablicum   continens. 

1790,  483  8.     8.     (8.  Auserl.  Lit.  d.  katb.  TentBcbl.  Bd.   III.  St 

8.  37.) 

11)  Inetilutionea  jnria  eccIcsiaBticij  ParB  II.  ibid.  1791.  ^-  Nachgedrad 
zu  Bonn  und  Colin  bei  Haas  1792  nnd  1793.  Und  mit  neuem  Titt 
blatt  alB  Editio  quarta,  I79ä;  —  Inslitutiones  etc.  .  .  .  Pars  I.  et  1 
ab  auctore  emcndatae  et  aactae.  Edit.  III''\  Ingolat.  1793;  nncbB 
druckt  zu  Bonn  und  Cöln  1793  und  1794.  —  Neue  Auflagen  '. 
Stadt  1704— 179G  und  1797. 

12)  P.  M.  Schenkt,  Inatitutionea  juris  eccles.  Germaniae  inprimis  et  Bavarii 
accomodatae.     Edttio  computatis  alienis  nona,  secnndum  recentiasimn 
rerum    eccIeBiastiearum    statum    procurala   ab    J.   Schein :     2    Pufi 
Landighnti  (Krall)  lf*23.    8.    Editionem  XI.  curavit  Engelmann, 
bonae  1863,  2  Voll.     8. 

13)  Ethica   christiana   T.  I.  Introductio   et   theologia   practica   univer 
Ingoigt.  1800,  410  3.   T.  II.  Ethica  chriatiaua  commnnis,  ibid.  180 
682  8.    T.  III.  ibid.   1801,    528  8.     Nova  editio,    3  Tomi.     Lan^ 
hnli  (Krilll)  1802  —  1803.     Ed.  III"*.     Viennae  (Wimmer)  1823. 
Obert.  Lit.  Ztg.   1801,    L  8.  .^29,    IL  S.    321    und   1804,  L  8.  1 
WHrzb  gel.  Z.  1801,  8.  65;  Kaplor,  Magazin,  1802,  I.  S.  206.) 

14)  lastitatioDes  theologiae  pastoralis.  lugolat.  (Ättenkofer)  1802,  644  ( 
8.  Neue  Aufl.  das.  18u3,  749  S.  8.  (8.  Kapler,  Magazin  1802,  ] 
8.  226.) 

15)  Coropeadinro  Ethicae  christianae.  Ingolst.  1805.  8;  itenun  ibid.  180 
536  S. 

16)  Lytanoien   nnd  Wcchselgebete   zur  Beförderung   der   chriatl. 
Ingoißt.  1809.     8. 

17)  Theologiae  pastoralis  sj-Btema,  Ingoist.  1H15.  8.  (S.Felder,  Lit.Zt) 
1817,  lU.  8.  106—112.)  Andere  Ausgaben  besorgte  Dr.  J.  Laberer/ 
lUttsbon.  (Manz),  und  Wesselack,  ibid.  1869. 

P.  Rupert  KorDmaon,  Mitglied  der  Akademie  der  Wisöen- 
Schäften  zu  MUncheu  und  letzter  Abt.  Er  war  zu  Ingolstadt  22.  Sept 
1757  geboren  und  erhielt  zum  Taufpathen  den  UniveraitätsprofeMor 
Ludwig  KousBeau,  einen  verdienten  Chemiker,  der  ihm  während  sein« 
Studienlaufbabn   mit  Btichcrn  und  durch  mtlndlichen  Unterricht  an  üi 
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Hand  gieug.  Sein  Vater  zog  nach  einigen  Jobrcn  nacli  Amberg, 
die  Aemter  eines  militävischen  Bau-  und  Oekonomie Verwalters,  sonV 
eines  chnrfllrstl.  Kammer -Sekretärs  bekleidete.  Die  rechtachatrenef 
Eltern  thaten  ihr  Möglichstes  fUr  die  nioraliüche  und  intellektuelle  Aua^ 
bilduDg  ihres  Sohnes.  Er  studirte  ZD  Amberg  nnter  den  Jesuiten  bil 
in  die  I.  Rhetorik. 

Es  war  für  seine  Bildung  ein  Glück,  dass  die  nen  angestellteiil 
Professoren  in  das  Haus  seines  Vaters  kamen,  um  daselbst  gemein 
scbafllich  zu  speisen.  Die  Eltern  sorgten  dafUr,  dass  anch  ihr  Solml 
mitspciseo  durfte.  Wie  vortheilbaft  dieses  fUr  seinen  Bildnngsgang  I 
gewesen,  wie  sehr  der  tägliche  Umgang  mit  Gelehrten  seinen  Gesichts-  I 
kreis  erweiterte,  bekannte  er  selbst  noch  in  spSttern  Jahren.  So  brachte  1 
er  »eine  drei  letzlen  Studienjahre  im  Umgang  mit  Bergler,  Kotbfischer, 
ScbweinOster,  Hofmann,  Jansens,  Bermiller  und  andern  mehr  oder 
minder  berühmten  Männern  zu.  Die  Uerbstferien  brachte  er  entweder 
zo  Ingolstadt  bei  Professor  Buusseaa  oder  zu  St.  Emmeram  in  Regens- 
bnig  ju,  wo  sein  nächster  Anverwandter,  der  grosse  Frobenius  Forster, 
FOtstabt  war.  Von  dort  aus  besuchte  er  das  still  gelegene  Priefling 
und  entacliloss  sich,  dort  um  Anfnabme  zu  bitten  (1770),  die  ihm  auch 
gewfttirt  wurde.  Nachdem  er  das  Noviziat  zu  Scheuern  bestandet), 
kgtQ  er  am  12.  Okt.  1777  Profess  ab.  Er  kehrte  wieder  nach  Priet- 
lin^  zurück  und  begnnn  seine  theologischen  Studien.  P.  Martin  Pro- 
nalb,  bereits  früher  mehrere  Jahre  Lektor  der  Theologie  in  der  Bene- 
diktiner-Abtei Schwarzacb  (in  Franken),  und  P.  Cülestin  Engel  waren 
Mine  Lebrer ;  1780  1.  Okt.  las  er  dir;  erste  Messe;  17S2  schickte  ihn  Abt 
Uartio  l'ronatb  zur  weitern  Ausbildung  nach  Salzburg.  Er  war  dort 
iDgleich  Kaplan  auf  dem  Nounberg  und  frequentirte  von  dort  ans  die 
iluiverBitäl.  Er  htirte  reine  Mathematik  unter  Beck,  orientalische 
Sprachen  unter  Schelle,  Civilrecbt  unter  Schallhamer.  Nach  drei 
Jahren  (1785)  kehrte  er  nach  Priefling  zurück  und  wurde  Lektor  der 
PbiloBOphie  und  Mathematik.  Im  Jahre  178(1  vcrOfFcntlicbte  er  bei 
Gelegenheit  einer  Prüfung  ein  Syslem  der  theoretischen  Philosophie, 
wobei  er  der  Vernunfllohrc  die  Geschichte  der  Menschheit  und  die 
empirische  Psychologie  vorauscbickte.  Er  nahm  die  Ideen  zu  jener 
US  Fergason,  Iselin,  Iltssmann,  Herder,  Hume  und  Garve;  zu  dieser 
IM  Platner,  Ualler,  Bonnet,  Malbraiiche  u.  s.  f.  —  Um  diese  Zeit 
uacbte  er  den  Vorschlag  zur  Errichtung  eines  mathematischen  Mnseums; 
Abt  willigte  ein  und  sümmtliche  Convcntualcn  wetteiferten  zur  Ver- 
trklicbuDg  dieses  Vorhabens,  das  Ihrige  beizutragen.  1787  hielt  er  sieb 
lige  Zeit  zu  Ingolstadt  bei  Professor  Rousseau  auf  und  nahm  bei  ihm 
icht  in  der  praktischen  Chemie.  Im  folgenden  Jahre  entwarf  er  den 
larligen  Plan  zur  Errichtung  einer  literarischen  Gesellschaft 
il  gelehrten  Verbindung  der  BenediktiuerkliJster  in  Bayern  und 


254 


PriefÜDg. 


der  Pfalz,  den  Abt  Martiu  Pronath  an  das  Präaidiam  der  biiyeriscfaeo 
Benediktiner- Congregalion  Uberschickte.    Bei  der  Vielseitigkeit  der  Ge- 
ecfaäfle  behielt  Kornmann  dennoch   die  acliöncn  Wissenschaften  immer 
im  Auge    nnd   weihte   ihnen   seine    Erholungsstunden.     Er   stellte    dem 
Wunsche  des  Abtea  geiuäsB  das  Theater  in  Priefling   wieder   her,    nnd 
Bo  verdanliten  mehrere  dramatisclie  StUclte  ihm  ihre  Entelebung.     1789 
gab  er  Vorlesungen   aus  den   orientaliachen  Sprachen  und   leitete   den 
Bau  des  astronomischen  Observatoriums,   das  Abt  Martin  in  Priefling 
errichten   liesa.     Einen   Ruf  an   die  Universität   nach  Salzburg  lehnte 
er  ab,  weil  er  in  Priefling  unentbehrlich  nothwendig  war.    Am  5.  Ja- 
nuar  1790  starb  der  um  die  Wifisenschaften  hochverdiente  Abt  Martiti,-| 
und  F.  Rupert  ging  am  8.  Februar  d.  J.  aus  der  Urne  als  Abt  herroM 
In  dieser  Stellung  wurden  ihm  verschiedene  Aemter  und  Würden  über'j 
tragen.    So  ward  er  1792  Assistent  der  Universität  zu  Salzburg,    1793.1 
ordentliches  Mitglied   der  Akademie   der  Wissenachafleu    zu  MtlDchea, 
1794  auaaerordentlicher  Visilator   der  bajr.  Benediktiner-Congrcgatioi 
1796  Prälatenateurer.    Als  Visitalor  betrieb  er  nochmala  die  Errichtii^ 
obgenannter  literariacher  Gesellschaft  beim  Präsidium  der  Congregatiq 
Leider  kam  diese  seine  grosse  Idee,  welche  dem  gesammten  kalholiscbj 
Deutschland  nnd  beaonders  den  einzelnen  Individuen  des  Bcnediktin^ 
Ordens  von  ungemeinem  Vortheil  geweaen  wäre,  nicht  zu  Stande.    Jed« 
erreichte  er,  dasa  jährlich  von  der  bayr.  Congregation  drei  Preisfrag* 
gegen  drei  bestimmte  Prämien  aufgeworfen  wurden.    Die  KriegsunrnU 
nnd  der  daran   sich  kuUpfende  Geldmangel    war  das  Haupthinderni 
dasa  Bein  Plan  vereitelt  wurde.     Ungeachtet  der  den  Wiasenschani 
und   Musen    ungtlnetigen    Zeit    tLat    Abt   Rupert    fUr    wissenschoAliel 
Zwecke  sehr  viel.    Die  Bibliothek  bereicherte  er  mit  den  neuesten  1 
scheinungen    auf   dem    Gebiete    der   Literatur;    das    malbematiscfae   . 
marium    mit   vielen   neuen  Instrumenten.     Die  berühmte  Knpferstii 
Sammlung    zu  Priefling  hatte  durch  ihn  einen  Zuwachs  von  einig( 
tausend    StUcken    und    drei    Bänden    Originalhandzeichnungen    groBü 
Meister  erhalten,   so  dass  die  ganze  Sammlung  sich  auf  24,000  Stüof 
belief.')   Auch  die  Elfenbeinsammlung  erhielt  einen  Zuwachs  an  Stückoj 
Er   brachte   eine   komplete  Glasschleife    (einst   im   Besitz   des    Pfar 
Mielhaner   zu  Aising,    der  sich  durch  Verfertigung  optischer  Gläser  t 
kannt   gemacht)  käuflich  au's  Kloster.     Fllr  Mechanik  war  ein   eigen 
Kubinct  eingerichtet,  ein  anderes  war  mit  kleinen  Gemälden  aus  Spioncl 
geweben   gefüllt.     Kurz  jeder  Liebhaher   eines  Kunst-   oder   Literab 
Zweiges  konnte  hier  elwae  Neues  kennen  lernen  und  bewundem. 
Depulirter  des  Prälatenstandea  stellte  er    mehrere  mtlndtiche   Anttj 
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ror  dem  Throne.  Als  Bevollmäehtigfer  der  Landschaft  beim  Reichs- 
depDtatioQsscfalasse  zu  Regensbur^  that  er  sein  Müglichstea  znmBestcu  und 
zar  ErfaalluDg  der  bayerischen  Abteien.  Obgleich  er  das  Schicksal  der  Kb'i- 
ster  voraussah,  so  blieb  er  doch  bei  dorn  Grundsätze  stehen,  dass  er  sich 
?or  dem  Urtheil  der  Nachwelt  sicher  stellen  müsse,  als  habe  man  seine 
Existenz  gleicbgiltig  oder  gar  leichtsinnig  preisgegeben.  Noch  ehe  die 
gäaziiche  Vernichtung  der  klSslerlicbcn  Gemeinde  erfolgt  war,  hatte  Korn- 
maon  viele  Leiden  zu  ertragen.  In  den  letzten  Tagen  des  Jahres  1800  wnr 
Abt  lioperl  lli  volle  Stunden  in  den  8chrecken  des  Todes.  WUtbcnde 
Krieger  erbrachen  im  Dunkel  der  Nacht  die  Klosterthore,  rannten  wie 
Rasende  an,  bewachten  alle  Zngänge,  um  jede  Hilfe  unmöglich  zu 
machen,  drangen  mit  geziickten  Siibcln  und  gespannten  Pistolen  in  das 
zweite  Stockwerk.  Nur  durch  etnea  Seitonsprung  entging  der  Abt 
dem  auf  ihn  gefUhrlen  Streiche.  Der  P.  Ockouom  bekam  einen  Hieb 
fiber  den  Kopf,  ward  ergriffen  und  niussle  mit  16  Karolinen  ausgelöst 
werden.  Des  Forderas  war  kein  Mass,  kein  Ende,  Parteien  über  Par- 
teien tbeilten  sich  in  Tag  und  Nacht  imd  mussten  mit  schwerem  Geldc 
besänftigt  werden.  Ein  anderes  Mal  tlberrasclite  den  Abt  ein  Offizier 
TOD  Hang,  drängte  ihn  in's  innerste  Gemach,  wo  er  ein  paar  scharf- 
l^eladeoe  Pistolen  ersah,  deren  eine  ergreifend,  er  dem  Prälaten  tu 
1.eibe  ging.  Dieser  fasst  inj  nämlicbeu  Augenblicke  die  andere  und 
Rieht  schlagfertig.  Schnell  legt  der  betroffene  Gegner  das  Gewehr 
nieder  und  billet  demUthig,  der  Beleidigte  niüchte  den  Vorgang  nicht 
tu  höherer  Keimtniss  gelangen  lassen,  lu  diesen  nnd  noch  vielen 
todeni  Leiden  und  herben  Scbicksalsseblägen  betete  der  fromme  Dulder 
Kapvrt  die  unerforscbliclien  Wege  der  göllliehen  Vorsehung  an.  Uner- 
KhUllerlich  war  sein  Gottverlrauen.  Vorzltglieh  gerne  betele  er  den 
Psalm,  seineu  Liehlingspsalm:  „Qui  habitat  iu  adjutorio  allissimi." 
gestand  er  seinen  Vertrauten,  dass  ihn  die  Abbetung  dieses  Psaimcs 
ler  mit  neuem  Vertrauen  und  neuer  Zuversicht  erfüllt  habe  und  dass 
Vertrauen  niemals  zu  Schanden  geworden. 

Endlich  folgte  der  bärteste  Schlag  —  die  Aufhebung  seines  liehen 

ifUog.    Am  21.  März  1803,   ea  war  der  Montag  nach  Laetare  und 

Pest  des  Ordenaslifters  Benedikt   —    mitten   unter  dem  feierlichen 

iltesdieBstc ,   den  der  Abt  selbst  hielt,   kam   der  cburnirstlicbe  Com- 

iHär   von  LtnihtUQ    im  Kloster   an    und   publizirte   nach  einer  Stunde 

Abte  und  sämmllichen  Couventualen  die  gänzliche  Auflösung  ihres 

■«.    Es  war  eine  erschitttcrnde  Scene,  als  Abt  Rupert  an  der  Spitze 

T  MitbrUdcr  vor  dem  Commissilr  stand,   welcher  ihnen  das  Urtheil 

ir  politischen   Vernichtung  vorlas.     Die   Thrünen    und   Seufzer    so 

icber,  besonders  der  allem  Religiösen,  verriethen  unzweideutig  den 

Imck,   welchen   diese  Publikation  äuf  sie  machte.     Wer  vermag   es 

T,  die  UefUhle  nnd  Empündungeii    zu  schildern,  welche  die  Seele 
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dei>  wUi'digen  Abtes  pressten  and  bestUrmtei].  Doch  er  fasste  noch 
zum  letzten  Male  alle  Manneskraft  zngnmmen  und  mit  sichtbarer  Selbst- 
Überwindung  den  Schmerz  stincs  tiefverwundeten  Herzens  unterdrilckend, 
sprach  er  mit  lauter  Stimme  die  feierlichen  Worte:  „Wenn  unser  Schickgal 
nnmdcrrufiich  entBchieden  ist,  dann  bleibt  nichts  mehr  Übrig,  als  micb 
nach  den  bSchslen  Anordnungen  zu  tligen  und  die  letzte  Pflicht  eines 
sterbenden  Vaters  zu  erfüllen,  uümlich  die,  füt  die  Meinigen  zu  sorgen 
und  zu  bitten." 

Abt  Rupert  beschlose,  in  seiner  Abtei  so  lange  zu  wohnen,  bis 
der  Verkauf  des  Klosters  ratifizirt  sein  wtlrde.  Oieaes  geschah  i 
Monate  Dezember  desselben  Jahres.  Mit  den  Übrigen  OrdensbrUderd 
wanderte  nun  auch  der  Abt  aus;  er  miethele  sich  eine  Wohunng  n 
KumpfmUhl.  Die  äussere  Lage  der  Dinge  hatte  steh  f\lr  ihn  gäDzIigl 
geändert.  Er  fUblte  sich  mit  einem  Male  entrissen  dem  weiten  Wiq 
kungskreise,  in  dem  er  13  Jabre  so  thälig  gearbeitet  hatte.  —  AIIe| 
was  er  während  dieses  Zeitranmes  mit  so  emsiger  Mflhe  zum  Beatfl 
der  Wissenschaften  uud  Kunst  gesammelt,  war  ihm  nun  entrissen,  iiicU 
mehr  zum  Gebrauche  zugänglich,  —  ja  sogar  in  allen  vier  Winden  ier> 
streut.  Das  Stift,  das  er  einst  im  vollen  Sinne  das  Seine  neaue^ 
konnte,  exjstirtc  nicht  mehr;  von  der  klösterlichen  Gemeinde,  der  e 
nicht  als  Beherrscher,  sondern  als  liebender  Vater  und  Freund  vorge 
standen,  war  er  getrennt.  Demungeachtet  setzte  er  seiue  Studien  n 
sein  Forschen  fort.  So  entstand  seine  Sybille  der  Zeit  und  der  ReB 
gion;  in  denselben  legte  er  die  Frucht  seiner  Studien,  seiner  ErfahmogO 
und  setner  Beohaehlungen  nieder.  Fortwährend  unterhielt  er  i 
lehrten  Männern  einen  Brielweelisel.  Fllrst  Karl  von  Thurn  and  Tai 
schätzte  es  sich  zur  Ehre,  Koinmann  unter  seine  Hausfreunde  zälil^ 
zu  können.  So  verflossen  unter  nützlichen  Beschäftigungen  seine  Jah 
des  Exils.  Am  Vorabende  seines  Sterbtages  schrieb  er  noch  die  Vd 
rede  zu  den  Nachtragen  zu  den  beiden  Sybillen  der  Zeit  und  der  R 
gion.  Am  22.  September  1817  feierte  er  seinen  60.  Geburlstag.  Kiel 
lange  nach  dem  Abendmahle  zogen  sich  seine  Freunde  zurUck,  daautfl 
der  Abt  frlther  zur  Hube  kommen  müchte;  —  er  pflog  seiner  gewöhn 
Heben  Abendandacht  nnd  gieng  zu  Bette.  Hier  eudet  seine  Biographil 
von  den  Standen  der  Nacht  bat  sie  keine  Daten  mehr.  In  i 
Morgenstunden  des  23.  Septembers  vernahm  man  keine  Bcweguaf 
in  seinem  Zimmer;  man  sah  nach  und  fand  den  Abt  in  i 
Bette  entseelt  liegen.  Ein  Schlagfluss  hatte  seinem  Leben  ein  End( 
gemacht.  Seine  Uuhestätte  erliiclt  er  auf  dem  Friedhofe  der  oben 
Stadt  Regensburgg.  Sein  Porträt  findet  sich  in  Kornmann's  „Kacli- 
trägen  zu  den  beiden  Sybillen  der  Zeit  und  Religion".  Rcgensborg 
IS17.     Ein  schönes  Porträt  in  Gel  besitzt  Kloster  Metten.     EntnonnittL 
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der  Biographie  die  obigen  „Naebträgen"  beigefllgt  ist.    Verfasser 
selben  ist  ein  Benediktiner  aus  Priefling. 

Sohriftan: 

1)  Biographiai  sen  epistola  encyclica  in  funere  Rmi  D.  Abbatis  Priflingensis 
Petri  U.     1781.  *  Fol. 

2)  Der  gote  Fischefi  oder  das  Regiment  der  Bedienten.  Eine  sittl.  Unter- 
haltung anf  dem  Theater  zu  Prifling. 

3)  SXtse  ans  der  Philosophie  und  Mathematik.    Regensbnrg  1786.    8. 

4)  Der  Verwalter  und  die  Armen.  Eine  Scene  ans  dem  menschlichen 
Leben.    8. 

5)  SStze  ans  dem  Rechte  der  Natur,  der  Mathematik  und  der  Natnrlehre. 
Regensbnrg  1787.     8. 

6)  Der  Ritter  in   der  Höhle  an   der  Donau.    Eine  allegorische  Cantate. 

1790.  8. 

7)  Zwei*  Schullehrer  in  einem  Dorfe,  oder  die  entgegengesetzte  Erziehung, 
in  3  Aufzügen,  aufgeführt  auf  dem  Theater  zu  Prifling.    1790.    8. 

8)  Die  guten  Unterthanen,  in  5  Aufzügen,  aufgeführt  daselbst  bei  der 
dlTenti.  Preisvertheilung.     1791.     8. 

9)  Trauerrede  auf  Fürstabt  Frobenius   von   St   Emmeram.    Regensburg 

1791.  FoL 

0)  Die  Versteigerung,  oder  Keiner  will  sie  haben,  und  Alle  wollen  sie 
haben.     Operette  in  2  Aufzug.     8. 

1)  Nachricht  an  das  Publikum  über  den  von  einer  Regensburgischen  Be- 
hörde gebrauchten  Ausdruck  „Priflinger- Herberge^  d.  d.  Priflinger- 
hof  den  2G.  März  1795.  4.  Est  autem  Priflingerhof  priscum  palatium 
Butierorum  gentis  patrlciae  dictum  in  der  Putzen.    Ratisbonae.  *) 

2)  Trauerrede  auf  den  Hochw.  H.  Joseph  Maria,  Abt  von  Oberaltaich. 
R^geosburg  1796.    Fol. 

3)  Das  Fest  der  Greisen.  Cantate  auf  die  50jährige  Jubelfeier  der  Prif 
ling'sefaen  Senioren  P.  Gregor  Petz,  und  P.  Job.  Bapt  Donnersberger 
am  12.  Nov.  1797.     8. 

4)  Chronologische  Auszüge  aus  der  Geschichte  des  hl.  Otto,  des  achten 
Bisehoft  von  Bamberg,  und  des  baierischen  Herzogs  Heinrich  des 
Schwarzen  zur  Beleuchtung  einiger  MUnzen.  1797.  (Im  V.  Bd.  d. 
Neuen  bist  Abhandl.  d.  b.  Akad.  d.  Wissensch.  S.  641.) 

5)  Sammlung  wichtiger  Aktenstücke,  die  Landschaft  in  Baiern  betreffend. 
Frankfurt  und  Leipzig  1800.     4. 

6}  Neueste  Aktenstücke  des  Prälatenstandes  und  der  Landschaft  in  ßaiern. 

1802.     8. 
17)  Die  Huldigung  der  Jäger.     Ein  Singstück.     1806.     8. 


')  Bei  Felder,  Lox.  I.  410,  sielit  „in  diMi  i-ntzern". 

Uft4B«r.  1 7 


18)  Bf'de  bei  der  ersten  Kommunion    der   durchl.  Prinzessin  Therese  ^ 
Thurn  und  Taxia,  31.  Mai  1807.     Regensburg.     4. 

19)  Die  Sybille  .der  Zeit  bub  der  Vorzeit,  oder  poiitiscbo  Grundsätze,  dnrc] 
die  GcBcliicbte  bewtthrt.  Nebat  Abliandl.  über  die  politieche  Divinatioo 
Frankfurt  und  Leipzig  1810,  2  Bde.     6. 

20)  Sybille  der  Religion  aus  der  Welt-  und  Menschengeschiclil«,  nebet  s 
Abhandl.  Über  die  goldenen  Zeitalter.     Mfincben  1813. 

21)  Die  Sybille  der  Zeit  ii.  s,  w.  wie  oben.    Regenabnrg  ISH,  3  Bd«.  i. 
22}  Die  Sybille  der  Religion  u.  s.  w,  wie  oben.     Regenabnrg  lUlfi.    S. 
'23)  Denksprtlche  auf  jeden  Tag  des  Jahres,   in   dem  kleinen  Stummbod 

des  P,  Ed.  Walberer,  1815,  und  DenksprUcbe  zn  deasen  neuen  6tu 

bnch.     1816. 
24)  Rede  bei  der  Vermahlung  dei  Freyherrn  v.  Axter  mit  Fränl.  v.  Vaj 

(In  Felder's  Magazra,  181S.) 
35)  Die  Hand  des  Herrn.     Eine  Predigt,  bei  Gelegenheit  einer  SOjXbiig 

PrieBterthumsfeier  gehalten  1798.     Regenabnrg  1816. 

26)  Gutachten  Über  den  Prieatermangel  an  daa  Ordinariat  Begenaborgi 
sendet.     Landsbut  1817.     8. 

27)  Rede,  gehalten  vor  Cburiürst  Carl  Theodor  filr  die  Rechte  de«  PrSU* 
Standes.     (Abgedr.  in  Poaselt's  Annalen.) 

28)  Nachträge  zu  den  beiden  Sybillen  der  Zeit  und  Religion.  Re^enab 
1817  (opus  posthüm).  Denselben  iat  eine  auafUhrliche  Biographie  Ki 
mann's  beigefügt,  nebst  dessen  Porträt. 

29)  Bemerkungen  über  die  projektirte  Wiederherstellung  einiger  Klöst« 
Bayern,  1817.  (Wurde  später  abgednickl  in  Besnard'a  Lit. 
1828,  Hfl.  6,  8.  344—349.)') 

H«ni»orlpte: 

1)  Tabulae  üterarum  originem  ostendenles  cum  animadvorsionibna  ciit 
1786. 

2)  lat  der  Gedanke  von  einer  Hagelableitung  vernünftig,  möglich,  l 
fUhrbor.     Fragment.     1790. 

ii)  Introductio  in  S.  Scripturam  es  unguis  orientia  adornata  in  Ol 
suorum  audiloruni. 

4)  Leetiones  variantes  ex  vetnstia  manuscriptia  Bibliorum  hebraicorum 
punclarum  collectac  in  usnoi  novissimae  aacri  textus  editionie. 

5)  Abhandlung  Über  die  Abneigung  der  tentschen  Nation  von  ihrer  Uult 
spräche.  24  Bg.  (Gteng  unter  den  Papieren  des  Freiherm  v.  Hl 
mann  zu  Burghansen  verloren.) 


)  In  Grafz  soll  1825  erflcLJenoo  sein;  Kornmann'a  gesammelle  Werke,  lOS 
nmt  dieso  AuBgabe  nicht. 
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J  Aurede    an    das  Hücliw.   Capitel    der    Karthaiieo    PrUl    bei    Re^ensburg 
12.  Jali  1796. 

D  Rede   ao    den   Hocliw.   FUrstbUchof   von   Bamberg   Fr.   Cli.  Freiberm 

V.  BnBeek.     {3.  Mai  1797.) 
8}  Der  Tempel  der  Dankbarkeit,  Cantate,  als  die  Herzogin  von  Birkenfeld 
auf  einer  Reise  nacli  Priefling  kam. 

Vj  Geiatli che  Reden,  gehalten  in  der  Stiftakirche  des  adelichen  Benediktiner- 
franeiutifteB  Nonnberg  bei  Salzburg. 

)  Senuones  capitiilares  annui  ad  monachoa  Priflingenoee,  Itngna  lalina  dicti. 

\)  Sermones    sacri    in    YieitationibiiH    Manaeteriomm    Congr.    Benedictino- 
Bavaricae,  tom  in  electione  R.  D.  D.   Abbatis  Bedae,  Oberaltacensis. 

I)  Rede  bei  der  Vermälilung  dis  Hoclig,  Freyherrn  v.  Schacky  auf  Offen- 
dorf and  Uinzenbausen. 

i)  Rede  bei  der  piieaterliclien  Einsegnung  des  It.  v.  BtlrgeJ. 

}  Rede  bei  der  Vermählung  des  k.  bayr.  Hofgerichtsrathes  AI.  v.  Neger. 

P.  Jobapn  Er.  Kaindl,  geb.  7.n  Straubing  18.  Juni  1744,  Profess 

for.  1(62,  Neomyst  31.  Mai  1767,  Pfarrer  zu  Priefling,  dann  Archi- 

,  in  welcher  Stellung  er  sich  nrnraeseude  Kenitnisse  im  diplomatischen 

j  aneignete.    Nebenbei  war  er  ein  tüchtiger,  gern  gehiirtor  Kauzel- 

r.    Mit  besonderer  Vo"liel)c  verlegte  er  sieb  auf  das  Studium  der 

iBohen  Sprache.    Das  Resultat  seiner  Forsehungen  legie  er  in  dem 

'  j:    „Die  Wurzeln  der  deutscbeo  Sprache"  nieder.     Nach  Aufhebung 

Klosters   zog  er  nach  Kumpfmuhl  bei  Regensburg,  wo  er  am 

April  1823  starb.    (Felder,  Lex.  I,  374.) 

SohrUtea: 
]  Die   Anfänge   Priflingens.     Regensburg  1774.     4.     (Ein    Drama,   das 

die  Stiftung  von  Priefling  bebaudelt,  wie  diesetbe  bei  den  BoUandiateu 

in  Vita  S.  Ottonia  nnd  bei  Canisiua-BaBnage,  Antiquae  lecttones,  Vol.  II. 

dargestellt.) 

tj  Honumenla  Priflingeneia.     (Mon.  boic.  Vol.  XlLl.)     1774. 
I)  Die   deatacbe  Sprache   aus   ihren  Wurzeln    mit  Paragraphen  Über  den 

Drsprang  der  Spracbe.     Rcgenaburg  und  Sulzbach  1815  — 182G,  .')  Bde. 

8.    (Dr.  Th.  Rixner  lieferte  eu  diesem  trefflichen  Werke  ein  erlüutern- 

äea  Wortregister  in  2  Tltkn.     Sulzb&ch  18:^0.) 

Kanaiorlpt: 
Subsidis   historica   ad   res  Priflingeneea   ab  ann.   1107  — 1822.     Fol. 
Uiath.  des  Klosters  Metten.) 

P.  Benedikt  Wisneth,  geb.  zu  Schalkenthan  17.  Juli  1766,  Protess 
.Okt.  1788,  Neomyat  28.  Sep.  1T9Ü,  Professor  zu  Freising  1796- 
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iliinn   vieljühriger  Profeasor   und   Schulrektor   am    Ljzeum 
bis    1835;   f    IS.  Okt.  1836.     Eine   ausftlhrlicbe  BiograpLie   dicEes 
das  Sludicnweaca  sehr  verdienten  Mannes  s.  Benkert,   lieliginnsfred 
183ti,  S.  C09— Uli.') 

P.  Kdround  W  alberer ,  geb.  zu  Scbwarzenbacb  18.  Febr.  17) 
fesB  1.  März  1789,  Neomyst  1.  Mai  1791,  Pfarrer  zu  Priefling.  Nach 
Anfliebung  seines  Klosters  komniorirte  er  von  1804—1809  za  Prül 
Uegensburg,  zog  dann  nacb  Regensbnig,  feierte  seine  Sekundiz  18.  Fi 
1841  und  starb  dort  als  Pensionist  16.  Juni  1842.  Bis  zum  Tode  1 
dieser  Religiöse  unermlidet  literarisch  tbätig,  obscbon  von  ibm 
in  Ü>-Dck  kam.  Durch  Abfassung  der  Gescbicbte  des  Stiles  Priefl 
hut  er  seinem  uutergcgangenen  Profcsskloster  ein  scbüues  Denlu 
gesetzt,  welches  in  einer  der  mouaslischen  Literatur  günsligcreu  i 
wohl  in  die  Oeffentl'chkeit  treten  wird.  Walberer  ruht  an  der  S 
seines  Abtes  Kupcrt  Komtnann  auf  dem  Gottesacker  der  nbern  Sil 
pfanei  Hegeusburgs.  (Eine  ausfll lirliche  Biographie  von  Walberer  a.  Z« 
„der  'Seelsorger",  1843,  V.  Jahrg.  S.  259—262.) 

Sobriften: 

1)  Kleines  Stammbuch.  Eine  sittliche  Krläuterung  des  beständigen  Ki 
dera.  Regensburg  1815—18111,  1>  Thle.  —  .Sie  Aufl.  IBü".  (Di 
Stammbuch  wurde  IH^>'2  und  ISfiä  im  Üsterreichischen  üniversalkalei 
(Wien  bei  Klang]  ohne  Angabe  des  Verfassers  wSrtlicIi  abgetln 
mit  dem  Titel:    „Dar  bestllndige  Ilaus-  und  Sittenkalender." 

2)  lleitrfige  zu  J.  B.  Froh.  Weigel's  Werk :  Denkschrift  Über  den  1 
fuser  der  Naclifolge  Christi. 

Hajinaorlpte : 

a)  Historia  monasterii  PrifliDgcneis  mit  Urkunden  und  verschiedeaeii  Ze 
uungen.  Mehrere  FoUobJindc.  (In  der  Biblioth.  von  St.  Jakob  zu  lief 
bürg,  welcher  es  der  VerfaHser  testamentarlBch  hinterüess.) 

bj  Notamina  et  excerpla,  :i  Bde.  (In  der  Bibliothek  zu  Metten.)  1 
hält  verscliicdene  interessante  Aufschlllsse  über  das  Leiten  und  Wii 
der  bayr.  Benediktiner  kurz  vor  der  Zeit  der  Säkularisation. 

c)  Meteorologische  Beobachtungen  der  Station  PrUfÜng  von  1791 — H 
l>9.'i  Bl.     i.    (K.  StuAts-Biblioth.  zu  München,  cod.  germ.  HUh.) 

Job.  Bapl.  Frobenius  Weigl,  ausserordcntl.  Mitglied  der  Akada 
der  Wissenschoncn  bist.  Classe,  geb.  zu  lluhnbacb  26.  Mttrt  1' 
begann  seine  tstudicu  im  KloBtorseminar  zu  Priefling  noter  P. 


')  Kixner  in  der  ,Ueach.  d.  StudieaanaCait  so  Amhorg,  Sulibftcli  1S3S*,  I 
i  S.  '21'.<  nl»  Scbriftsteiler  auf,  ohne  eina  Schrill  näliur  ta  bvzeicImeD. 
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'8  Letlang.     Nach  zwei  Jahieo  giog  er  nacb  Ambeig',  wo  Sclienkl 

I  Lehrer   war.     1801    trat   er   in    den  Orden   urd    bealaid   zn   Rott 

Direktion    des    P.  A.  Jais    sein  Probejahr.     Mit   Liebe    uud  Ver- 

ng  sprach  Weig'l  nocli  in  Beinem  hoben  Aller  von   dieseni    vortreff- 

in  Pädagogen.     Er   sagte,    daBs   derselbe  seine  Tyronen   mit  Casti- 

men    und    äUBsern  Mortifikationen    v«i'Bchout,    aber   umsomehr   anf 

re  AbtSdtnng  gedrungen  habe.     1802  kehrte  Weigl     der  nun   mit 

ii  Klostemamen  Frobenius  biess,  nacb  Prietiing  zttrtlck,  Wiilena,  die 

Bbde  abzulegen,  sobald   er  das  vom  Staate   vorgeachnebene  Alter 

!bt  haben  wUrde.    lodess  brach  jedoch  die  Anfhebuiig  der  Kiöater 

D,    und  er  musste  mit  seinen  zwei  Crtnnovizen,    Trauz  uud  Iberer, 

le  Welt  zarUck.    Nachdem  er  zu  Amberg  die  Studien   vollendet 

,   erhielt  er  31.  Mai  ISOß   die  Priesterweihe,    wirkte  anfangs   ala 

Ipriester  am  Dom  zn  Regenaburg,   dann  als  Proieasor  am  Lyzeum 

mberg.      Von    1813    lehrte    er   dort    Moraltheologie   und   Kircben- 

faiofale,  20.  Okt.  1817  kam  er  in  gleicher  Eigenschaft  nach  Regens- 

tS,  1849  wurde  er  Domcapitniar;  gest.  zu  Regensburg  (J.  Juni  1852. 

IjiB  Porträt    befindet   sich   im    bist.  Verein   von  Oberpfalz.     S.  Metten- 

r:  J.  B.  Weigl,  Nekrolog  in  der  Zeitschrift  Sion,  1853  (?).') 

Sohrlftttu: 
Lehrbach    der   Aritbinelik    und    Algebra   zum    öfTentl.    Gebrauche   und 
Selbstunterricht.     Snlübacb    1811.     (Erlebte    in   Deutschland   mehrere 
Anfingen  und  fand  selbst  in  Amerika   Verbreitung.) 
Kalbolischca  Gebet-   and  Geaangabuch    flir   nachdenkende   und  innige 
Cbriaten  mit  besonderer  RUckeicht  auf  (üe  Verhältnisse  der  studireniien 
Jog«Dd.     Sulzbnch    1817.     8.     5  Abtiieil.    mit   Melodien.     (S.  Felder, 
Lit.  Ztg.  f.  kath.  Religl.   1817,  111.  S.   225— 2;m.) 
Thom&e  Kempensia  libri  quatuor  de  imitatione  Christi.     Solisb.  1815. 
De  anno  Altico.     {Programm.  Lyc.  Ralisbon.)     Stadtamhof  1825. 
Nnamns  Neroni»  argenteus  Augnstissimo  Ulualr.  Fotentiaa.  Ludovico  I. 
BojoraiD  Regi  Juato  Conalanti  infer  cives  auos  Ratisbonenses  praeaenti 
«a,  qua  par  est  submtasioDe,   devotione  oblatua,  addiln  brevi  uommen- 
tatione  et  figura  nummi    aere  expresaa.      Ralisb.  mena.  Oct.  1830.     4. 
0.  T.  Oergorj-'s  Dcnkechritl  über  den  Verfasaer  dea  Buchea  der  Nach- 
folge Christi.     Aus  dem  Franzoaisch.     Sulzbach  ]832. 
Abt  U.  Prvchtl   von  Micbelfcld   0.  S.  B.     Eine   biographische   Skizze. 

ilibMh  1833,  mit  Porträt.     8. 
TopaUre  Erdglobuslehre  zum  Privat-   und  Schulgebranch.     Das.  1843. 
Krönst  J.  N.,  Heditationea  de  praecipuis  ßdei  myateriis  ad  usam  cleri- 


")  ticbtirt  streng  genommen  nicht  inebr  unter  die  Scliriflatcller  des  Ordens, 
er  Dicht  ProreBs  abgelegt  hatte. 
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corum  praecipue  accomod.  quibas  annexa  Tita  auctoris,  V  TomL    Sc 
1844—1847. 

10)  De  imitatione  Christi  libri  quatuor  V.  Thomae  a  Kempis  heptag 
lingua  italica,  hispanica,  gallica;  germanica ,  aDglica,  graeca,  et  h 
cum  notis  et  variis  lectionibus.     Solisb.  1837.     8. 

11)  Theologisch -chronologische  Abhandlung   über  das  wahre  Geburts- 
Sterbejahr  Jesu  Christi.     Sulzbach  1849,  2  Thle. 

12)  Gemeinsam  mit  G.  Schwab  und  Maccathie  gab  Weigl  heraus:  R( 
guez,  Uebungen  der  christl.  Vollkommenheit,  6  Bde. 

13)  Weigl's  hinterlassene  Predigten,  herausgegeb.  von  Mehler.  Regen8t 
1853,  3  Bde. 

14)  WeigFs  Gast-  und  Gelegenheitspredigten,  herausgegeb.  von  Heb 
Das.  1855. 


Reich  enbach. 

Reicbenbacbin  der  Oberpfalz,  Bisthnm  Kßgensburgy  Geriebt 
enau.  Gestiftet  von  Diepold  II.,  Markgrafen  von  Cbam,  1118|  von 
tel  aus  kolonisirt.  In  Folge  der  Reformation  wurde  es  6.  Nov. 
3  aufgeboben,  von  Cburfthflt  Ferd^'nand  Maria  1669  wieder  her- 
ellt.  Der  erste  Abt  naeh  der  Restauration  war  P.  Odilo  Mayi-bofi^r, 
^ess  von  St.  Emroeram.  Aufgelioben  1802  von  ChurfÜrst  Max  Joseph.  0 
Kirebe  ist  dem  Gottesdienste  erbalten.  Die  Klostergebäude  dienen 
Steingut&brik  und  Bräuerei.  Das  Kloster  besass  in  der  Oberpfalz 
i  Propsteien:  Illscbwang  und  Nabburg. 

Literatur: 

Mouum.  boic.    XS^YU.  8.  1—454.  —  JReg.  bav.  I.  322,  U.  132,  228, 

184,  360,  IV.  222,  534.  —  Ried,  cod.  dipl.  I.  250.  —  Schuegraf  J.  R., 

iter  I(eichenbach,  geschieht!.  Beschreibung  desselb.  mit  Abbildung,  (ßayem 

einen  . .  .  Schönheiten.  II.  Hfl.  35/36,  8.  375—388.)  —  Stumpf  PL,  Hand- 

b,  8.  499,  mit  Abbildung.  —  Westenrieder,  Beiträge  z.  vaterl.  Hist.  VI.  1. 

Kanäseriiite:   In  der  Staatsbibliothek  zu  MQnchen: 
Cod.  lat.'  351  Extractum  de  annalibus  insignis  monast*  Reichenbach.  — 
i  (fcL  23S).  —  716.  —  903. 

In  der  Stadtbibliotbek  zu  Regeosburg:     , 
Codex  traditionum  Reiehenbacensium.     1 .  Bd.    Fol. 

In  den  Sammlungen  des  hist.  Vereins  von  Oberpfalz: 
a)  Röhrer  Dr.,  Abtei  Reichenbach.  (Monographie.)  S.  Verhandl.  VII.  S.  342. 
t  Tigebuch  des  Klosters  Reichenbach  von  1746—1761.    (S.  Verhandl.  XXII. 

.  452.) 

Sehrlftsteller: 

P.  Anselm  Meiller,  Abt  von  Ensdorf,  geb.  zu  Amberg  5.  Febr. 
^''8,  studirte  unter  den  Jesuiten  zu  Amberg,  Profess  10.  Nov.  1697 

■)  Vergl  Könfgsdorfer,  Gesch.  v.  hl.  Kreuz,  III.  2,  S.  152  sq. 
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Schrieb; 

1)  Leicliemede  auf  Abt  Aneelm  (Deaingj  \ 


im  Klo&ler  Reiclietibacli,  Neomyst  11.  März  1702,  Professor  zu  Frei8iB_ 
1707—1700,  dann  Prior  zu  Eosdorf  und  hernach  von  den  dortigen  Coo- 
ventualen  als  Aht  poatulirt  1716;  +  18.  Sept.  17G1.  Jiibiliins  der  Prn- 
feaa  und  des  Priesterthums.  (Sein  Porlrüt  ist  in  Zimraerniann's  Cliur- 
bayr.  Calender,  Bd.  V.  ad  pag.  2ö2,  in  Kupfer  gestochen;  Baader,  Lei. 
II.  1,  S.  189.) 

Bobrlften: 

1)  Der  Gott  und  Maria   zur  Wohnung   gefällige  Berg.     Peatpredigt  beim 
VI.  Säkuluni  des  KlosterB  ReichenbaRh.     1718.     Fol. 

2)  Lob-  und  Etirenpredigt  beim  VI.  Sfikulum  des  Klosters  Ensdorf.  1T2H.  Pol, 
'S)  Mnndi   miracalnm,   seu    S.   Otto   episcopns  Barn  bergen  eis,    Pomenniie 

apostoluB  et  esempti  monasterii  Ensdorffensis  praecipuus  dotalor  cum 
....  antiquorum  abbatum  Berie  et  actis.  Ambergae  1730.  4.  •2te  AuÜ, 
Pedeponti  1739.     3le  Aufl.  Prinaingae  1773,  479  8.     4. 

Hantuoripte: 

a)  Fortgesetzte  Chronik  des  Kl.  Ensdorf  nach  Art  eines  Diariums. 

b)  Carmen  epicum  in  fngam  S.  P.  Benedict!  Sublacum. 

F,  Emmeram  Kellner,  geb.  zu  Winklarn  6,  März  1736,  Professor 
der  Theologie;  f  29.  Okt.  1791. 


I  Enadorf.     Regeosburg  IT'3 


2)  Mehrere   Erbauungsschriften    (deren   Titel    der    Verfasser    niehl  dÜh 
kennt;. 


P.  Benedikt  Muck,  geb.  zu  Neumarkt  14.  Mai  1754,  Profesa  28.  Okl.   I 
1776,  Neomyst  31.  Mai  1779,  Professor   am  Lyzeum  zu  Freising  1793   ,| 
— 1787,  dann    zu  Amberg  1792—1799.     Nach  Niederlegnng   der  Pw-   ', 
fessur  übernahm    er   auf  Bitten    der  Gemeinde  Wahl   zum    zweiten  Mst 
die  Pasloration  derselben  und    starb  dort  21.  April  1800.     Sein  Am^ 
bruder  fand  ihn  am  Morgen   todt  im  Sessel  sitzen.    Seine  Verdia 
um   das  Schul-   und  Erziehungswesen  e.   in   Kapler's  Kl.  Magasin  I 
kath.  Religionslehrer,  1802.    S.  390—396. 

P.  Diepold  Ziegler,  geb.  19.  März  172S  zu  Pcnting  bei  Nenhd 
y.  Wald,  studirle  zu  Kegensbuig,  Profesa  8.  Dez.  1752,  Priester  id 
die  Philosophie  studirte  er  zu  St.  Jakob  in  Regensbnrg.  Er  war  J 
fessor  der  Philosophie  und  Theologie  am  stud.  comm.  congreg., 
Pfarrer  zu  Wahl,  Prior,  18.  Jan.  1773  von  den  ConveutnaIeD  des  Sti4 
Kusdorf  als  Abt  postuürt.  Als  solcher  verbesserte  er  die  LandBohdj 
flthrte  beim  Gottesdienste  den  denlschen  Volksgesang  täa,  Horgtel 


ßeichonbacb. 


2(15 


Iteoschaftlicbc  Fortbildung  der  Kleriker  und  Ihat  viel  fUr  die  Biblio- 
llieh.  Auch  als  OekoDoiu  war  er  ^lll(^klicli ,  liess  bisher  unbebaute 
Gründe  nrbar  machen  und  zahlte  viele  Scbalden  ab,  in  die  Ensdorf 
(lorch  die  Unganst  der  Zeilen  gcratheii  war.  In  seinem  Kloster  berrschtc 
die  edelste  Gastfreundscbaft  gegen  Fremde  jeder  Confcssion.  Die  Witt- 
iten  and  Waisen  der  Klosteruntertbanen  fanden  die  kräftigste  Uuter- 
EtDtEang.  FUr  seine  Person  lebte  er  sehr  massig  und  seine  Wohnung 
w«  nnr  ditrftig  eingerichtet.  Die  von  den  BerufsgcsebäHen  freien 
Siuudea  verwendete  er  auf  mathematische  und  historisehc  Studien.    In 

IHtdbabnng  der  kliJsterlicben  Disciplin  war  er  strenge,  jedoch  nicht 
'uiligeb.  Ruhmvoll  beschloss  er  die  Keihe  der  Ensdorfischen  Aebte 
jNov.  1801.    (Baader,  Lex.  II.  2,  S.  241.) 

Sohrlflb: 

I)  Dei  existentia  ejuaque  immensae  artia  ac  ineffabitia  providenfiae  ac  boni- 
latis  testimonia  in  corpore  hiimano  conspicua.     1701.     4. 

ä)  Gebet-  und  Unterrichtsbuch  flir  die  Mitglieder  der  Enadorfiechen  Fron- 
leichnam- QDd  Skapulierbruderschaft.     Sulzbadi     13. 

3)  Theses  ex  tractatu  de  incarnatione.      ITti-l. 

K«niiBOript: 
Qeschichtliche  Abhandlung   llber  die  oberpfötzische  Landschaft.     1799. 

P.  Florian  Flierl,  geb.  zu  Pilsheim  19.  April  1730,  Profess  8.  Okt. 
B,  Neomyst  24.  Juni  17ßO.  Mehrere  Jahre  Professor  der  Poösie  nnd 
lorik  zu  Salzbarg  nnd  Amberg.  Starb  als  Bibliothekar  im  Kloster 
Hin  1802. 

Manaiorfpt«: 
)  Bepertorinm  archivii  Ensdorfensis. 
>)  Catalogns  bibliothecae  EnadorfenaiB. 
}  Catalogns  bibliothecae  Reidicnbacensis. 

P.  Joseph  Priiner,')  geb.  zu  Reiohenbacli  14.  Febr.  1743,  Sohn  des 
igen  KloBterrichters,  Profess  IG.  Okt.  1763,  Neomyst  12.  Juli  1767, 
prior.  Prior;  f  1804.     Ein  vortrefflicher  Organist  und  Violinist. 

P.  lldephons  Holzwart,  Dr.  philos.,  geb.  zu  Schwarzhofen  16,  Mai 
1,  machte  »eine  Studien  in  Regensbnrg,  Profess  27.  Dez.  1781,  Neo- 
1 24.  S«pt  1785,  Lektor  der  Philosophie  im  Kloster,  seehe  Jahre  Prior, 
der  Mathematik  an  der  Universität  Salzburg  19.  Dez.  1801 
603;  kam  im  Herbste  1803  in  gleicher  Eigenschaft  an  das  Lyzeum 
I  München  1803  —  1808,   Pfarrer  zu  Laberweinting  (1809  —  1827); 

'l  Bruder  Am  P.  bebnsthin  ]'.  zti  St.  Emmcram. 
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resignirte  und  starb  als  Quieszent  zu  Straubing  23.  Hai  1629.  (S.  Fei 
der,  Lex.  III,  S.  238  —  239;  Felder,  Lit.  Ztg.  1829,  Intelligbl.  IS 
S.  129—131.  Der  dortige  Nekrolog  ist  von  P.  M.  Gandershofer;  Ve:j 
zeichniss  aller  akad.  Professoren,  S.  103 — 104.) 

Sohrlften: 

1)  AufklttruDg  und  Erziehung  einer  Nation  durch   den  Staat    Hfindieii 
1803.  *) 

2)  Im  Verein  mit  P.  Th.  Siber  Kiste  er  die  von  der  bayr.  Benediktiner- 
Congregation  aufgißworfene  Preisfrage:  Quid  est  Iris?**  (8.  Westen- 
rieder,  Gesch.  d.  b.  Akad.  d.  Wissensch.  U.  S.  496«) 

3)  Exegetische  Abhandlung  über  Gofinth  I,  XV.  51.  (In  Feldei^s  Lit  Ztg. 
für  kath.  Religionslehr.  1824,  U.  Intelligbl.  VI.  8.  82—88.) 

4)  Die  Naturgesetze  zur  Bildung  des  Menschengeistes.  I.  Tbl.  Natur- 
gesetzliche  BildungsforuL  Sülzbach  1826,  294  8.  8.  (S.  AUgem. 
Lit.  Ztg.  von  Halle.     1827,  II.  S,  246—248.) 


*)  Diese  Schrift  fand  bei  der  Regierung  solchen  Beifa)!,  dass  ihm  datftr  ^ne 
jährliche  Gehaltszulage  von  200  fl.  bewilligt  wurde. 
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M  i  c  h  e  I  f  ei  d. 

Michelfeld  in  der  Oberpfalz  (Michaelfeld),  Bisthum  Bamberg^ 
Landgeriebt  Auerbacb.  Gestiftet  vom  heiligen  Otto,  Bischof  von  Bam- 
berg,  und  Beringer,  Grafen  von  Snizbach,  1119  zu  Ehren  des  heiligen 
Johannes  Ev«  Aufgehoben  vom  Pfalzgrafen  Otto  Heinrich  1556,  wieder- 
hergestellt vom  Churfürsten  Ferdinand  Maria  1669;  Oberaltaich  koloni- 
lirte  es.  Zum  zweiten  Male  aufgehoben  von  Churftlrst  Max  Joseph^) 
1802.    Die  Elostergebäude  stehen  leer. 

Xiiteratnr: 

Brnschins,  Gronologia  monast.  I.  306—312.  —  Ertl,  Churb.  Athis,  IL 
236.  —  Monmn.  boica  XXV.  93—576,  Reihenfolge  der  Aebte,  253  ürkun- 
*■.  —  Reg.  bav.  I.  160,  162,  178,  209,  326,  330,  363,  368,  U.  168.  — 
Sehdtesy  bist  Schriften,  I.  22.  —  Stumpf,  Handbuch,  S.  454.  —  Sulzbacher 
Kalender  1864,  S.  73  —  82  und  1865,  S.  71  —  79.  (Kurie  Geschichte 
fa  Klosters,  mit  2  Abbildungen.)  —  Ussermann  A.,  Episcopatus  Bam- 
heis«n<i^  S-  317—346.  (Enthält  Historia  monast.  Michelfeldeusis  auctore 
I.  Prechtl.)  —  Weigl  J.  B.  Frob.,  Abt  Prechtl,  eine  biograph.  Skizze. 
Mibadi  1833.  8.  (Mit  Porträt.)  —  Zimmermann,  Churb.  geistl.  Galend. 
T.  8.  107—112.  —  lieber  die  Bibliothek:  JÄck,  Beschreibung  der  öffentl. 
Khlioth.  in  Bamberg,  II.  S.  74  sq. 

Maniuiorliit: 

Pl^chtl  M.,  Historia  monasterii  Michelfeldeusis.  (Im  bist.  Verein  von 
Oberpfkli.  8.  Jahresbericht  XXVIII.  8.  304.)  (Vielleicht  identisch  mit  der 
hd  Ussermann  edirten.) 


*)  Das  Uebergabsprotokoll  bezügl.    der  Aufhebung    des  Klosters  ist  vom 
llUrz  1802. 


Bchrlftsteller: 

P.  Otlü  Kporei,  geb.  zu  Göttersdorf  U.  März  HU,  Profe» 
2J.  Nov.  111.2,  NeomyBt  24.  Sept.  1735.  Er  war  15  Jahre  Noviien* 
mcister  der  bayr.  Bened.-CougregatioD,  f  7.  Jan.  1768. 

8ohrl«b: 

Recollectiones  morales  eiletDporaneao  super  theologUm  itniversam.  Ai^ 
Vind.  1747,  2  Tille. 


P.  Wolfgang  HaeckI,  geb.  zu  München  11.  Nov.  1704, 
I.  Nov.  1722,  Neomyst  11.  Juni  1729,  f  18.  April  1774. 

Sohrlab: 

Leichenrede  auf  Alexander,  Abt  von  Waldaasacn,  b,  Ord,  Cislere 
1757.     Fol. 

P.  Heinrich  Enmring,  Mitglied  der  societas  litteraria  germans 
bcnedictina,  geb.  zu  Luxemburg:  23-  Juni  1704,  kam,  acht  Jahre  i 
uach  Regensburg  zu  Dekan  Baltlias.  Eumring,  der  ihm  in  der  Polj 
die  Anfnahmc  in  Michelfeld  erwirkte;  Profess  1.  Nov.  1723,  Neomyl 
24.  Mai  1729.  Er  war  Professor  am  sind,  commune  congregationts  B 
1742 — 1754  am  Lyz.  zu  Freiaing.  In  das  Kloster  zurllokgekehrt,  » 
er  zweimal  Prior,  und  Pfarrer  zu  Zeill,  wo  er  seine  Nebenetunden  a 
.-Jtisgezeichncler  Calligrapb  dazu  benutzte,  ftlr  den  Klosterchor  neue  Anl 
phonarien  anzufertigen.  Im  J,  1771  wurde  er  vom  Schlage  gertik 
der  ihm  das  Geben  nnmOglich  machte;  ein  zweiler  Anfall  benahm  0 
den  Gebrauch  der  Sprache  und  des  Gesiebtes,  bis  er  einem  drittfl 
30.  Sept.  1781  erlag.    (Felder,  Lit.  Ztg.  1820,  I.  S.  124.) 

Sobrtab: 

Declarationes  in   regulam  S.  P.  Benedict!  et  forum  regulae. 
TegemBee  1736. 

P.  Johann  Nep.  Ströhl,  geb.  zu  Amberg  3.  MKrz  1718,  Piöfe« 
2^.  Okt.  1737,  Neomyet  3.  Sept.  1741,  Professor  zu  Freising  1751- 
1752,  dann  am  stud.  comm.  congregal.  Von  1760 — 1773  war  er  Bei(*l 
vater  zu  Nonnberg  bei  Salzburg,  starb  im  Kloster  17.  Mai  1786. 


1)  Unltns   Christi    cniciH 
1756.     1. 


■ohrlRnt: 

ImaginiB   immacuUtae   virginis. 
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aivo   iliBsert.    contra  Hntltium   profesaoi'eiu  HrlangenBcm. 


i)  Petrua  Petra, 
Ratiab.  1757. 

P.  Aegid  BartBcherer,  geb.  zu  Neumaikt  4.  Jali  1730,  Profess 

311.  Sept.   1741*,  Neoniyst  21.  Sepl.  1754,   Professor   der  Theologie  am 

sliid.  comm.  congregat.  (zu  Benedikt beuero),    dann  Novizenmeister  der 

CoigregatioD ;  als  solcher  zum  Abt  envälilt  10.  Mlirz   1783,  f  12.  Nov. 

Ll]99,    Er  war  Virtuose  auf  der  Violine.    (Lipowsky,  Mas.  Lex,  S.  404; 

|Prii88l,  Trauerrede  auf  Abt  A.  Bartacberer.    Amberg  1799,  4;  Usser- 

Episc.     Bamberg.     8.  345.) 

SohrUten: 

1]  ßecta  in  coebim  eemita  ttieologtce  dcmoiistraia,  seu  poaitiooes  theolog'.- 

dog.-scbol.    de   beatitudine,   actibuB    liumauiB,    coDscientia   et  peccalis. 

1761.     4. 
S]  Theaes  ex  univ.  theolog.  resp.  Alph.  Hafner,  Bened.  Ettalensi.    Tegern- 

see  17GT.     4. 
[3)  Tbeologia  dogmatica   in   eua   theoremeta   per  eingutos  trautatus  divi^a. 

FriBing.  1771.     4. 

System»   tbeologicum   geuio  moderni    saeculi    accomodalum.     Amberg. 

1775.     4. 

Kaunioript: 

Tvrocinium  benedictinum  in  UBum  uovitiorum  cougr.  bened.  bararicae. 

P.  Benedikt  Gulder,  geb.  zu  Nabburg  21.  Jan.  1761,  Profess 
II.  Sov.  1782,  Neomyat  24.  Sept.  1785,  ein  guter  Organist  und  Com- 
ponist,  Professor  der  tVanz.  Sprache  zu  Amberg,  f  23.  Juni  1830. 
|UpoW8ky,  M.  Lex.  S.  107.) 

P.  Max.  Prechtl,  letzter  Abt.     Er  wurde  am  20.  Aug.  1757  vm 

ilahnbacb  geboren,  machte  in  Amberg  unter  den  Jesuiten  seiue  Studien, 

Iral  mit  18  Jahren  in  den  Ordeu,  und  legte  25,  Nov.  177C  Profess  ab, 

uchdem  er  zu  Scheyern  unter  P.  Amand  Fritz  aus  Benediktbeueru  das 

Komiat  bestanden   hatte.    Am  7.  OkU  1781    feierte  er  eeiu  erstes  lil. 

iJlusopfer,  und  wurde  (1782)  von  seinem  Abte  zur  weiteren  Ausbildung 

Salzburg  gesendet,  wo  er  beide  Bccbte  hürte,  und  zugleich  Kaplan 

Stiße  Nonnberg  war.     Im  J.  178G  in  das  Stift  zurückgekehrt,  wurde 

Lektor  des  Kircbenrecbtcs  für  die  juugeu  Ordensklcriker.     Es  wurde 

isr  Uebung  seiner  juridiscbeu  Kenntnisse  ein  weites  Feld  eröffnet. 

damalige  Abt  vertraute  ihm  die  neue  Einrichtung  des  Archivs,  und 

ler  die  der  iiegiatralur  an,  und  Übertrug  ihm  die  BeÜegnug  wichtiger, 

tlweise  schon  über  100  Jahre  anhUng;iger  Prozesse,  die  er  zum  Besten 

les  Klosters  glücklich   zu  Ende  führte.    Vom  J.  17ÖS— 1791  Ichrtc 

Dogmatik   und  Moral.     Im  Anfange  des  J.  1793   liess  ihn  Fürstabt 

tin  Gcrbert  um  einen  Beilrag  zur  Germania  sacra  bitten.    Es  wurde 


270 


Hiohetreld. 


eine  kurze  uikmidlicbe  Gesebichtc  des  Klosters  Micbelfeld  fUr  den  „Epis- 
copatuB  Rambergensis"  gewllnscbl.  Die  Aufgabe  war  eine  sehr  echwierige. 
denn  die  bistorischen  Quellen  der  obcrpfalziscbeD  Stifle  und  Klüster 
waren  grÖsstentheÜB  zu  Ginode  gegaogeo,  und  man  batte  sich  big 
dabin  nur  mit  ungewiseen  Sagen  ans  der  Vorzeit  begnQgt.  Prechtl 
sludirte  genau  alle  nocb  vorhandenen  Urkunden,  stellte  Vergleiche  an, 
und  Bammelle  Terlässlicbe  Daten  Wber  Micbelfelds  Geschichte.  Abt 
Martin  Gerbert  erhielt  die  Arbeit  noch  kurz  vor  seinem  Yode,  änsscrte 
darüber  grosse  Freude,  und  liess  ihm  dafür  seinen  Dank  erstat- 
ten. Bald  darauf  {17Ü4)  erhielt  Prechtl  die  Lehrkanzel  der  Dog- 
inatik  und  Kircbengescbidile  am  Ljzeum  zu  Amberg.  Dort  theilte 
er  mit  Naurus  von  Schcnkl  das  theologische  Faeh,  lebte  mit  ihm 
auf  ('em  vertrautesten  Fusse,  and  erfreute  sich  des  Zutrauens  seiner 
Scbn'er. 

Einem  Rufe,  die  Lehrkanzel  der  Moral  an  der  Universitüt  Ingol- 
stadt zu  übernehmen,  leistete  er  keine  Folge.    Seit  1798  war  er  Rektor 
der  Lehranstalt  zu  Amberg.     So    lästig   schon   an   und    für  sich  dieses 
Amt  war,  so   erschwerten  die  Xeilutnstände  dasselbe  nocb  mehr.    Ein 
Korps  österreichischer  Truppen  tielt   npler  General  Starrey  zu  Amherj 
Winterquartier,  was  auf  die  Schule   in  verschiedener  Beziehung  nach- 
tbeilig  wirken  musste.    Prechtl  beobachtete  hierin   die  Maximen  liebe- 
voller Energie,  so  dass  General  Starrey  sich  üfTentlicb  verlauten  liess; 
„Kr  sei  in  vielen  Städten    gewesen,    aber   nirgends  habe  er  ein  so  ge- 
ordnetes Betragen  der  studirenden  Jugend  angetroffen,  wie  iu  Amberg. ' 
ludessen  spielten  gegen  Prechtl   allerlei  Inüigueu,  die  damit  endeten, 
dass  er  durch  Dekret  vom  23.  Nov.  1799  zum  Lehrer  der  U.  Rhetorik 
degradirt   wurde.     Prechtl   überoabm   schweigend    d-ese   Stelle,     Hatte 
er  sich  bisher   als   gründlichen,    gut   katholischen  Theologen   bewiesen, 
so  zeigte  er  sich  auch  in  dem  neuen  Wirkungskreise  nicht  ungewanilt 
Er  übernahm  auch,  an  die  Gymnasiasten  der  sog.  kleinem  lateioisckei^ 
Congregalion ,   —  ein   üeberbleibsel  der    allen  Jesuiteuschulen - 
üblichen   Anreden  zu  halteu;  jedoch  am    14.  Jan.   1800   erfolgt« 
Wahl  eines  neuen  Abtes  von  Micbelfeld.     Sehou  im  ersten  Skrutinii 
vereinigten    sieb  die  Stimmen  auf  ihn.    Er  nahm  die  Würde  mit 
Aeusserung  an  :   Er  wisse  wohl,  welche  Bürde  er  übernehme,  doch  woii 
er  gehorchen,  und  auch  dieses  Opfer  hnngcn,  und  sollte  es  niitbig  te 
das  Leben  für  sein  Kloster  hinzugeben."    Iii  Mille  lästiger  Einquartienii 
lag  ihm  schon  im  Anfange  seiner  Regierung  die  Bildung  der  Jag« 
am  meisten  am  Herzen.    Er  sorgte  nicht  nur  iür  gediegene, 
schaftlicbe  Ausbildung  seiner  Ordenskandidaten,  sondern  liess  boffnant 
volle  Jünglinge  verpflegen  nnd   unterrichten,  und  begann   im  J.  11 
den  Bau  eines  scblinen  Scbnlhauses  zu  Micbelfeld,  dessen  VolleiHli 

Dgemein  erschwert  wurde.     Schon  im  Anfange  des  J.  Ij 
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aofa  trUbe  Gewitterwolken  Ober  alle  ob^rplttlzisclieu  Abteien  und  KlOster 
losanimeD.  Abt  Prcchtl  hatte  tbeils  alleiu,  Iheils  mit  Andern  veracliiedeue 
Kchritte  getljan,  nm  das  drobende  Unglück  abzuwendeu.  Er  war  in 
BegleitGng  dee  Abtes  Marian  von  lieicbeubach  und  des  F.  Mariaii 
DobmajT  naeh  Mdrcben  gereist;  jedoeh  der  vcniicbtende  Schlag  Hess 
»ich  nicbt  mehr  abwenden.  Michelfeld  wurde  13.  Mäiz  1802  aufge- 
hoben. Ein  Theil  der  Bibliothek  kam  nach  Amberg,  ein  Theil  nach 
Bamberg.  Abt  Prechtl  wählte  sich,  da  seines  Bleibens  im  Kloster  uiclit 
mehr  war,  das  Slädtcben  Vilseck  zu  seinem  Aufenthalte,  und  lebte  dort 
isolirt  ganz  der  Literatur;  in  dieser  Stille  arbeitete  er  seine  irenischen 
Schrineu  aus.  Seine  Lebensweise  war  höchst  einfach;  desto  fieigebiger 
war  er  gegen  Arme.  Im  J.  1812  ^og  er  nach  Ambeig.  Im  J.  1827 
achtete  Bischof  Sailer  an  ihn  ein  Schreiben,  worin  er  ihm  den  Antrng 
ite,  n»d  zugleich  die  Bitte  stellte,  wenigstens  auf  zwei  Jahre  die 
lUe  eines  Vorstandes  in  dem  neu  zu  errichtenden  Kloster  Metten  zu 
Iberneboien.  Jedoch  seines  vorgeschrittenen  Allers  wegen  lehnte  er 
diuen  Antrag  ab.  Wirklich  stellten  sich  ernstere  KraukheitBznstünde 
Sein  Gedächtniss  nahm  zusehende  ab,  besonders  schwand  dasselbe 
Rücksicht  auf  d'e  Ereignisse  der  Gegenwart,  während  die  Erinnerung 
ui  die  Begebenheiten  seiner  frühesten  Jugend  noch  ziemlich  Icbball 
blieb.  Am  22.  Sept.  1831  feierte  er  in  aller  Stille  Beine  Sekundiz  — 
BOler  oabeechreiblidten  Gefühlen  und  Gebeten  des  gerllbrtesten  Dankes 
gegen  Gott. 

Er  starb  an  Enlkräflting  12.  Juni  1833  und  fand  seine  Ruhestätte 
neben  seinen  Freunden  P.  M.  Dobmayr  und  dem  Exjesntten  P.  Georg 
T.  Heeg.  —  In  seinem  Testamente  hatte  er  die  Armen  von  Hahnbach, 
Uichelteld  und  Amberg  zu  gleichen  Theilen  als  Erben  eingesetzt.  Seine 
KUiothek  nnd  seine  Manuscripte  vermachte  er  dem  Klerikalscmiuar 
w  Begensbnrg.  (Entnommen  aus  Prechtl'e  Biographie  von  J.  Weigl. 
Snlibacb  1835;  s.  Felder,  Lex.  11.  123  sq.) 

SohrUten: 

)  Positiones  juris  ecclesiastici  univerei  Oermaniae  ac  B^variae  adcommo- 

dfttae.     Ambergae  1787. 
I  !)  Saccincta  BPries  theologiae  ilieoreticae.     Ambergae   1791,   112  S.     H. 
la]  Trsncrrede   auf  das   lliuscheiden   3ea   Carl   Tlnodor,    ChuriUrst   von 

Bayern,  gehalten  in  der  Studienkircbe  zn  St.  Georg  in  Amberg.     Am- 

bcrg  179'.'. 
[  4)  Wie   sind   die   obcrpf^Uiacben    Abteien    im   J.    1I1G9    abermal    an    die 

gvbttichen  Ordensslünde  gekommen?    Als  Beitrag  zur  Eircheiigeschicbte 

4er  Oberpfulz.      18l>2.     Nürnberg  bti  Grallenaucr  (auoiiym).     X. 
I  i)  Hiatoria  Monatterit  Mtcliclfeldensia  0.  S.  B.     (Abgedruckt   im    Episco- 
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piitus  Bambergensis  cdit.  a  P.  Aemil.  UsBermann.   Typia  principal.  I 
nasterii  S.  Blasii,  1802.) 
C)  Friedenaworte   an    die   katholiscbe  und  protoBtantiache  Kirche  flir  H 
WiedervereiDigUDg.     Sulzbacli  (Seidel)  1610.    3.  AiiH.  das.  1620,2 
344  S.     8. 

7)  Frieden sben eil men  zwiBchen  BoBBuel,  Leibnilz  und  Molan  fiir  die  Wie 
Vereinigung  der  Protestanlen  und  Katholiken.     Das.  1815. 

8)  Gntacliten  der  llelmstädtei*  Universität  bei  der  einer  protestantiM 
Prinzessin  angeaonncnen  Annahme  der  katholischen  Keligiou.  Saltbi 
(Mayr)  1815.  (?) 

9)  SeitenstUck  zur  Weisheit  Dr.  Marlin  Luthcr'a.  —  Zuerst  anonyo  ) 
Rodtermundt  in  Itegcnsburg,  1817;  dann  bei  Seidel  in  Sufzbach,  181 
X.  4.10;  abermals  DSIR,  XVI.  850  S.  Die  4.  Auflage  hat  eine  B 
gäbe:  Ucbcr  das  moralische  (psychologische)  Räihscl  im  Betng 
Luthcr'a.  —  Sulziiacli,  Wien  (Gerold)  1818,  348  8.  (S.  Felder,  L 
Ztg.  1818,  m.  S.  117—122.) 

10)  Antwort  auf  das  Sendschreiben  Dr.  M.  Luthei's  an  den  nenejilen  B 
ansgeber  aeiner  Streitachrifl:  „Das  Papstthum  zu  Rom,  vom  Td 
gestiftet."  Sulzbach  und  Wien  (Gerold)  1817,  94  8.  8.  11.  k 
das.  1818.  _ 

11)  Abgedrungonc  Antwort  auf  das  zweite  Sendschreiben  Dr.  M.  LnÜHJ 
an  den  neuesten  Herausgeber  seiner  Streitschrift  „  Das  Papatthum  u,  s.  ii 
Snlzbacli  1B18,  110  S.     8. 

12)  Kritischer  Rückblick  auf  J.  Ch.  Bcrberl's  kritische  Beleuchtung  ' 
Seitenslilckes  zur  Weisheit  Dr.  M.  Lathcr's.  Sulzbach  1818,  190 
8.     (Felder.  Lit.  Ztg.  1818,  III.  8.  122—138.) 

13)  Beleuchtung  der  Dr.  Tzschirner'schen  Schrift:  „Pristestantisratu  ■ 
Katholizismns  ans  dem  Standpunkte  der  Politik  betraclitet-"  Saltbi 
1823.     S. 

14)  Rechtfertigender  Rückblick  auf  die  Beleuchtung  der  Dr.  Tueliiii 
sehen  Schrift:  „Protealanlismus  u.  s.  w.  .  .  .  als  Antwort  auf  ■ 
Tzschimer'sche  Sendachreiben  fOr  tiud  an  das  Puhliknm.  Sulil 
181'4.     (Felder,  Lit.  Ztg.   1824,  IL  S.  58  sq.) 

1!>)  Mehrere  Beitrüge  zu  Literatur-Zeitungen. 

Mftaiuoript: 

Material  zu  einer  Refonuationageschichte  der  Oberpfalz;  —  Kn 
Bericht  Über  die  verschleuderte  Bibliothek  des  Klosters  Miehelfelil.  II 
(Letzteres  Manuscr.  in  der  Biblioth.  v.  St.  Jakob  in  Regensburg.) 

Marian  (Wilhelm)  Reber,  geb.  zu  Forsting  10.  Not.  1781, 
zur  Zeit  der  Sitkularisation  noch  Kleriker,  und  wurde  Priester  1.  S 
1805.    Abt  Prcclil  hatte  schou  den  Plan  geliwal,  ihn  zur  hnhcra  i 
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dnog  nach  Salzbarg  za  senden ^  als  die  Anfhebnng  des  Klosters  es 
rdtelte.  Heber  vollendete  seine  Studien  zu  Landsbut  und  wurde  Pro- 
8or  am  Lyzeum  zu  Regensburg,  dann  provisorischer  Religionslebrer 
[  kgl.  Hofe.  1817  erhielt  er  die  Pfarrei  Eggenfelden,  wurde  1824 
)mcapitalar  zu  Regensburg,  f  24.  Okt.  1825.  (S.  Zarbl,  „der  Seel- 
rgcr«,  1842,  S.  289  sq.;  Weigl,  Abt  PrechÜ,  S.  83.) 

Sohrleb: 

Rede  bei  der  öffentl.  Preisvertheilung  zu  Regensburg.    Regensburg  1811. 


Undoer.  J  g 


E  n  s  d  0  r  f . 

Enadorf  in  der  Oberpfalz  (M.  EuHdorfense),  Bisthnm  Regemtmi 
vOD  Amberg     drui  Stunden  entfernf.     Es  wurde  gestiftet  1121  vomP 
grafen  Otto  IV.  von  Wittelsbacli   mit  Hilfe  des  hl.  Otto,  Itischofes  Ti 
Damberg,  zu  Ehren  des  hl.  Jakobiis.    Die   ersten  Mönche  warden  i 
St.  Blasien  im  Schwarzwald  gernfen.    Zar  Zeit  der  Keformation  wut^ 
es    aufgehoben ,    aber    lt369   vom    Churfllrsten   Ferdinand    Maria  i 
der  den  Benediktinern  tibergeben.     Die  Coloniairung  libernalim  Pifc 
ling.    Im  J.  1802  wurde  es  von  Churflirst  Max  Josef  aufgehoben. 
Klosterkirche  ist  Pfarrkirche  des  Ortes ,   die  Klostergebäude  dienen  l| 
Correktioushaus  für  Priester  des  liegonsburger  BiBthnms. 


Uteratar : 
Denkwürdigkeiten  der  Oberpfalz,  Gesch.  von  Ensdorf,  Kaatl, . 
bach  1843.     -  Fink  J.  v.,  die  Privilegien  des  Klosters  Ensdorf.     (Verb* 
des  bist,  Vereins  von  Oberpfalz,  VII.  8.21-1 — 260.}  —  Lcsikon  von  B 
I.  5r>'J.  —  Meiller  A.,    Mundi    miraculum,    seu   8.  Otto    Kpiscop. 
monast.  Eusdorfensis  praecipuus  dolstorcnm  ejusdcm  monasterü  abbatum  ■ 
et  actis.     Mit  Abbildung  des  Klosters.     Ambergae   17:)0,  Pedep.  17: 

—  Monum.  boica  XXIV.  S.  1 — 3iM.  —  Moritz  J.,  Codex  trailitionum  moa 
Kusdorf.     (Freyberg,  Sammig.  bist.  Sdiriften,  IL  Ilfl.  '2.     Stuttgart  1 
Parfues  Jac,  Cbronicon  Enadorfense.  (Oefel«,  Script,  rer.  boic.  1.  S.  5>9— 

—  (Precbtl  M.)  Wie  sind  die  oberpfaiziacben  Abteien  im  J.  lll(>U  i 
an  die  geistl.  Ordensstände  gekommen?  (o.  0.)  I8ü2,  lAo  8.  (ant 
Rog.  bav.  1.  120,  12-2,  lU,  1G6,  220,  2,^8,  200,  2f.4.  —  Sullb» 
Kalender  184^,  mit  Abbildung  des  Klosters.  —  Zimmermann,  Churb.  i 
CäI.  V.  8.  217  —  2153.  (Kurze  Gesch.  des  Klosters  mit  Portr«  des  i 
Anselm  Meiller.) 


M anusoripta :   In  der  StaaUbibliothck  / 
Cod.  lal.  351  Cbronicon  Ensdorretise. 


MQnchen: 


fr 
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In  den  Sammlangen  des  bist.  Vereins  von  Oberpfalz: 

Geschichte  des  Kl.  Ensdorf  v.  J.  1756  — 1795.  (Von  P.  Stephan 
Götz  ^)  0.  S.  B.  von  Ensdorf,  1849  dem  Vereine  geschenkt.  S.  Verhandl. 
Bd.  XIV.  S.  275.)  —  Sammlung  von  Epitaphien  des  Domes  zu  Regens- 
borg  ...  .  nnd  Kloster  Ensdorf. 

Sehrlftsteller; 

P.  Jacob  Feilerer,  geb.  zu  Amberg  2.  Nov.  1694,  Profess  23.  Okt. 
1718,  Neorayst  25.  März  1719,  t  14.  Aug.  1753. 

Sohrift: 

Leichenrede  auf  Abt  Placidus  von  Reichenbach.     1754.     4. 

P.  Anselm  Meiller,  s.  Stift  Reichenbach. 
P.  Vincenz  Müller,  geb.  zu  Rotz  21.  Jan.  1719,  Profess  23.  Okt. 
1740,  Neomyst  6.  Okt.  1743,  t  30.  Nov.  1764. 

Sohrift: 

Ehrenrede  bei  der  Jubelprofess  des  Abtes  Anselm  Meiller  von  Ens< 
fcrf  12.  Nov.  1747.     Amberg  1747.     Fol. 

P.  Bonaventura  Engl,  geb.  zu  Amberg  22.  Febr.  1697,  Profess 
28.  Okt.  1717,  Neomyst  16.  Juni  1720,  erhielt  seine  Bildung  theils  am 
Stadium  commune  der  Gongregation,  theils  zu  Ingolstadt,  lernte  ohne 
fremde  Leitung  das  Kupferstechen,  war  in  der  Medizin,  Mathematik  und 
Astronomie  sehr  bewandert.  In  freien  Stunden  beschäftigte  er  sich  mit 
Verfertigung  von  Uhren  oder  Schriftsetzen;  f  13.  Juni  1765.  Zur  Zeit 
4er  AnfbebuDg  wären  von  ihm  im  Kloster  mehrere  Repetir-  und  Se- 
.kmdenahren  vorhanden,  sowie  mehrere  Choralbücher,  die  er  selbst  ge- 
IradLt  bat    (Gandershofer,  Nekrologium.) 

P.  Sigmund  Maria  Poschinger,  geb.  zu  Neumarkt  im  Salzburgi- 
leken  21.  April  1722,  Profess  29.  Okt.  1741,  Neomyst  18.  Sept.  1745, 
KetsegeilUirte  des  Abtes  Anselm  Desing,  als  derselbe  Italien  besuchte; 
1 11.  Mai  1772. 

Kanuioript : 

Fragmenta  diarii  itineris  Italici  a.  1750. 

P.  Anselm  Desing,  Dr.  philos.,  Mitglied  der  Akademie  der  Wissen- 
schaften zu  München  und  der  societas  litteraria  germano-benedictina, 
geboren   zu  Amberg  am  15.  März  1699   und  Franz  Joseph  Albert  ge- 

*)  Derselbe  war  seit  1837  Pfarrer  zu  Eosdorf  und  starb  dort  10.  März  1855. 

18* 
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lanft.  Sein  Vater  war  wohl  Joli.  Georg  Deaiiig,  J.  U.  Lic,  Hegienings- 
Advokat  und Hofricliter  daaelbat.  —  In  den  Jabren  XTiO— 1717  machte 
er  in  seiner  Vaterstadt  unter  Leitung  der  Jesuiten  seine  Studien  mil 
bestem  Erfolge,  und  trat  1717  in  das  Kloster  Ensdorf.  Am  31.  OkL 
des  folgenden  Jabres  legte  er  Profess  ab.  Im  J.  1723  erlangte  er 
die  Priesterweihe,  und  primizirte  4.  Mai  d.  J,  Leider  war  die  Biblio- 
thek von  Ensdorf  nicht  gut  bestellt.  Ensdorf  war  erat  seit  1C69  den 
Benediktinerorden  wieder  gegeben  worden.  Seine  Finanzen  rcielitcB 
bloss  zur  Erhaltung  eines  kleinen  Conventes  hin.  Im  J.  1725  nanie 
er  als  Professor  an  das  Lyzeum  nach  Freising  berufen,  wo  er  big  1731 
blieb.  Er  braeb  hier  in  Bezug  auf  Lehrmethode  Bahn,  indem  er  du 
bis  dahin  beinahe  rernachliissigte  Studium  der  Geschichte  und  Geu- 
graphie  mit  Eifer  betrieb,  und  zu  diesem  Zwecke  mehrere  Lehrbllcljer 
verfassle.  Im  J.  1731  wurde  er  nach  Ensdorf  zurtlckberafen  und  tm  • 
Prior  bestellt.  Dort  arbeitete  er  an  seineu  „Anxilia  bistoHca  uiid  geo- 
graphica", die  nacheinander  mit  33  von  ihm  selbst  gestochenen  Kurten 
erschienen.  Im  J.  1735  wurde  er  fUr  die  Universität  Salzburg  ge- 
wonnen, wo  er  Moralphilosophie  und  Geschichte  lehrte.  Er  besass  neben  ^ 
seinem  Talente  auch  die  seltene  Gabe,  seine  Schiller  ftir  die  Wiswn-  * 
scbatleu  zu  begeistern,  und  mittelst  derselben  sie  zu  reredeln.  Andi  | 
hier  war  er  unermüdet  als  Schriflsleller.  Eine  besondere  Vorliebe  hatte  1 
Desing  fiLr  die  Henediktinerabtei  Kremsmllnslcr.  Hit  P.  Konnos.  Stadler, 
einem  vorzUglicben  Befiirdercr  der  Studien ,  stand  er  auf  dem  ver  I 
trautesten  Ftisse.  Der  dortige  Abt  Alexander  trug  sich  schon  liiogei 
mit  dem  Gedanken,  in  seinem  Stifte  eine  Akademie  ftlr  die  adelige 
Jagend  zu  errichten.  Es  sollten  an  derselben  nicht  nur  die  sog.  IIa- 
maniora,  sondern  auch  Theologie,  Philosophie,  die  Hechle,  höhere  Mathe- 
matik, Physik,  Astronomie,  sowie  die  neuern  Sprachen  gelehrt  werden. 
In  Ausfllhrung  dieses  Planes  bediente  sieb  der  Abt  Alexander  besondere 
seines  Schal)ners,'des  P.  Nonnos.  Stadler,  und  des  P.  Anselm  Desing; 
Die  Feder  Desing's  war  nach  allen  Itiebtuugen  bin  thiitig,  um  dai) 
werdende  Institut,  dessen  Wichtigkeit  wegen  der  Stellung  des  AdeU  er 
Wühl  würdigte,  in  Aufnahme  zu  bringen.  —  Schon  am  Iß.  Nov.  I!42 
schickte  er  einen  Entwurf  des  ganzen  Lchrplanes  nach  Kreni8inHii«ter, 
wobei  er  zugleich  versprach,  alle  Privilegien  und  Statuten  zu  «am- 
roeln,  die  an  audem  Akademien  und  derartigen  Instituten  Uhlicb  «ind- 
Ibm  wurde  die  Aufgabe,  f^r  die  verschiedenen  Fürher  die  nüthigcn  liebt 
kräfte  20  erwerben.  Bei  ihm  erholte  man  bich  l^lh  hei  der  Auswahl  der 
Lehrbücher.  Selbst  ein  und  das  andere  Lehrbuch  fUr  Kremsmlluaitf 
floBS  aus  seiner  Feder.  So  das  Buch  „Hinlängliche  Geographie  vor 
Schule"  u.  8.  w.  Desing  gewann  fllr  Kremsmlhister  P.  Eugen  Dobler 
0.  S.  lt.  aua  Irrsee;  derselbe  fllllte  seinen  Posten  vollkommen  aus.  und 
lehrte  von  17«— ITül  dort  Mathematik  und  Physik.    Selbst  auf  die  Kr- 
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lang  der  Sternwarte  zu  Kremsmünster  hatte  Desing  Einfluss.  Schon 
iO  sendete  er  an  Stadler  einen  Grundriss  zu  einem  derartigen  Gebäude^ 
tnn  schon  nicht  genau  nach  demselben  gebaut  wurde.  Stadler  schickte 
Desing  öfter  das  Modell,  um  nöthig  gewordene  Abänderungen  zu 
iffen,  worauf  Desing  in  Briefen  antwortete,  und  auch  einige  Male  selbst 
läi  Kremsmünster  kam.  Die  unmittelbare  Aufsicht  über  den  Bau  hatte 
Engen  Dobler. ')  (S.  Hagn,  Wirken  der  Bened.- Abtei  Kremsmünster 
r  Wissenschaft;  Linz  1848.) 

Im  J.  1744  yerliess  Desing  die  Universität  Salzburg,  und  begab 
;h  nach  Wien.  Im  J.  1746  berief  ihn  der  Fürstbischof  von  Passau, 
irdinal  Joseph  Domin.  v.  Lamberg,  zu  sich,  um  sich  seines  Rathes  und 
listandes  in  der  Leitung  seiner  Diözese  zu  bedienen.  Er  ordnete  dort 
8  ftlrstbischöfliche  und  domcapiteFsohe  Archiv. 

Im  Jubeljahre  1750  pilgerte  Desing  nach  Rom.  Diese  Reise  hatte 
len  religiösen  und  literarischen  Zweck.  —  Besondere  Aufmerksamkeit 
dmete  er  den  Bibliotheken.  Mit  kostbar  gefällter  Reisemappe  trat 
seine  Rückreise  nach  Deutschland  an.  Er  nahm  den  Weg  über  die 
hweiz,  Schwaben  und  Oesterreich.  Ueberall  schätzten  sich  die  Kloster- 
neinden  glücklich,  diesen  grossen  Gelehrten  in  ihrer  Mitte  beherbergen 
können.  —  Kaiser  Franz  und  Maria  Theresia  würdigten  ihn  ihrer 
londern  Huld.  —  Desing  Hess  sich  wieder  in  Passau  nieder.  Inner- 
b  dreier  Jahre  erschienen  11  Werke  von  ihm.  Cardinal  Lamberg 
Ute  keinen  andern  Gewissensrath  als  Desing,  der  dem  edlen  Kirchen- 
Bten  am  80.  August  1761  die  Augen  schloss. 

Desing  kehrte  nun  nach  Ensdorf  zurück.  Dort  lebte  noch  Anselm 
iller  als  Abt,  von  dem  Desing  vor  44  Jahren  das  Ordenskleid  or- 
ten hatte.  —  Dieser  starb  am  18.  Sept.  desselben  Jahres.  Am  4.  Nov. 
r  die  Abtswahl,  welche  auf  Desing  fiel.  Er  fand  besonders  in  den 
Dgersjahren  1770,  1771  und  1772  Gelegenheit,  sein  mildes  Herz  an 

I  Tag  zu  legen ;  so  weit  gieng  seine  Sorgfalt  ftlr  die  Noth  leidenden 
erpfälzer,  dass  er  sich  selbst  den  grössten  Abbruch  auflegte.  Ueberall 
chien  er  als  tröstender  und  rettender  Engel.   Zahllos  sind  die  Thränen, 

er  getrocknet  und  die  wunden  Herzen,  die  er  geheilt  hat.  —  Wäh- 
d  seiner  Regierung  war  er  bestrebt,  die  Bibliothek  zu  bereichern, 
äffte  viele  mathematische  Instrumente  an,  und  setzte  die  Bearbeitung 
•  deutschen  Reichsgeschichte  fort.  Vor  ihm  hatte  kein  katholischer  Hi- 
riker  sich  an  diese  Arbeit  gewagt.  Es  erschien  aber  (1768)  bloss  der 
te  Theil.  In  den  siebziger  Jahren  zeigten  sich  Symptome  der 
issersucht:  er  täuschte  sich  über  die  Gefahr  nicht,  verlor  aber  nichts 

II  seiner  Heiterkeit  und  Gemtithsruhe,  und  arbeitete  beständig  an  seinen 


')  Näheres  über  Dobler  s.  unter  Irrsee. 
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Werken.  Oft  iitisBcrIe  er  scherzweise,  wie  iiaeli  Vespasiaii'e  Aassprocb 
i-iti  Kaiser  etelmud  slerben  milsse,  so  iiilisfie  ein  achter  Beförderer  der 
Wisse uscliaft  t;i;tiieil»en(i  seine  Seele  aiisliauclieu.  Es  bälte  sich  diess  an 
ilini  l>einabe  erflillt.  Er  starb  iu  seinem  Sessel  sitzend,  umgeben  von 
ficinen  Ordensbilldern  am  17.  Dez.  1772,  im  vicnmdsiebenzigsten  Lebene- 
jahrc.  Der  demlilLige  Abt,  der  nie  nach  eitlem  Lobe  gegeizt,  verordnete 
uusdiUcklieb,  dass  man  ihm  folgende  Grabscbril'i  scl/en  möge:  „Uittel 
Gott  für  Anselm  Desing,  hiesigen  Abt."  Ziegelbauer  sagt  von 
ihm,  dasa  wenn  je  ein  Benediktiner  Deutscblands  sich  nm  die  Hebang 
des  Studienwegene  verdient  gemacht  hat,  'dieser  Ruhm  ganz  vorallglich 
Desiug  zukomme. 

Staunenswcrth  ist  der  Keicbtbum  der  Kenntnisse,  weiche  Desing 
sich  eigen  gemacht.     Kr  war  Philolog,  Redner,  sprach  italienisch  und 
franzüsisch ,  war  Geflchichtssclireiber,  Mathematiker,  Jnrist  und 
Politiker.  —  Ueber  seine  juridisch-politischen  Schriften  fällt  Koch-Stem- 
feld  folgendes  Urtheil : ')     „Mit  bobera  Berufe  und  wahrer  Seherkratl  hat 
Desing  die  seit  200  Jabren  von  den  Ideal-äozialJBtei]  Hobbes,  lingo  Orotins, 
Pnffendorf,  Wolf  und  HeineciuB  aufgeflthrten  Staatensysteme  geprüft  and. 
ihre  llnhallbarkeit  nacbgewiegen.     Es  ist  die  im  Kampf  der  Zeit  durch  die 
civilisirle  Weit  gehende  Lehre  der  Tories,  die  kiiniglicbe  Macht  sei 
ein  Ausfiuss  Gottes,  die  der  weise,  tief  in  die  Nalnr  und  Geschichte  i 
der  Menschheit  blickende  Abt  gegen  die  Lehre  der  Whigs,    dnes  derfl 
Staat  auf  einem  Vertrage  beruhe,  verfocht."    Was  von  ihm  in  dcrKoaS 
geleistet  wurde,   ist  erwäbnenswerth.     Den   Grabstiehl  tlihrtc  er  i 
ebenso    sicherer  Hand,    als   den    Pinsel,    wovon    noch  gegenwärtige 
Christus  am  Kreuz  in  Oel  Zeugniss  gibt,   der  zu  Ensdorf  gezeigt  wird 
Die  Kupferplattcn  zu  mehreren  geographischen  Karten  gravirte  er  selW 
.\ls  Architekt  haben  wir  ihn  beim  Dan  der  Sternwarte  von  KremsmUosM 
kennen  gelernt.     Er  war  auch  Verfertiger  eine«  Erdgtobiis  von  eDOnnn 
Grösse,   der   bis  1803   in   der  Bibliothek   des   Klosters    Ensdorf  atanä 
Desing's  Kenntnisse   wurden    allenthalben    gewUrdiget.     Die    Akadenit 
der  Wissenschaften  zu  München  aahm  ihn  unter  ihre  Mitglieder  auf, 
lehrte  Männer  seiner  Zeit  standen  mit  ihm  in  Briefwechsel,  wie  Font 
von  St.  Emmeram,  Oliverius  Legipontius  von  St.  Martin  in  Cöln,  Angd 
Mar.  Quirini,  Uibliothekar  der  vatikanischen  Bibliothek  und  Andere. 
Werke  eines  Desing,  sagt  Kocli-Sternfeld  (1.  c.  S.  378)  verdieneo  H 
iinsern  Schulen  und  in  den  Verwaltungs-Collegien  auch  wieder  in'sl 
däcbtniss  zurückgerufen  zu  werden.    Unvergänglich   ragen   soleli 
gediegene  Geister  aus  dem  deutBcben,  ja  europäischen  Bodev^ 
ans  der  Flugasche   der  Zeit  hervor."     {Aus  Desing's  Monograpliie  1 


')  S.  Beitrüge  zur  deulBehcn  Lünticr-  unti  VlUkcikiinde,  II,  S.  a78- 


Ensdorf.  279 

von  N.  Erb,  abgedr.  in  den  Verbandlungen  des  bist.  Vereins  von  Ober- 
pfals,  Bd.  XVIII.  S.  75—133;  Baader,  Gelehrt  Baiern,  S.  228;  Kohl- 
brenoer,  Materialien,  I.  S.  234—236.) 

Sohrlften: 

1)  Methodns  contracta  historiae,  sive  triplex  Schema  depingens  historiae 
naturam,  Studium  et  praxin.     Amberg.  1725.     Fol. 

2)  Cogitationes  de  vita  bene  degenda,  quibus  praecipua  morum  capita  in- 
timius  considerantur.     Campid.  1727.     8. 

3)  Sicherheit  der  unschuldigen,  sonderbar  studir'enden  Jugend,  oder  nütz- 
liches Lehr-  und  Gebetbttchlein.     Amberg  1727.     12. 

4)  Porta  linguae  latinae,  exhibens  nomenclaturam,  phraseologiam,  barbarismi 
emendationem.  Ingolstadii  1727.  8.  Monach.  1734.  Ingolstad.  1741, 
1756.  Salisburgi  1764.  Ingolstadii  1764.  Eichstadii  1786.  Aug.  Vind. 
1788.     8. 

5)  Compendium  eruditionis,  complectens  historiam  sacram  profanamque, 
politicen,  juris  publici  adumbrationem,  geographiam,  ritus  veterum.  .  • . 
Honach.  1728.     Ingoist.  1733,  1746.     Monach.  1765.     8. 

6)  Kürzeste  Universalhistorie  nach  der  Geographie  auf  der  Landkarte  zu 
erlernen.  Freysing  1731.  Kempten  1732,  1733.  Sulzbach  1735. 
Augsburg  und  Zweybrücken  1736.  München  und  Stadtamhof  1767, 
1768.  12.  —  Fr.  Xav.*  Jann  besorgte  eine  neue  verbesserte  Ausgabe 
unter  dem  Titel:  „Des  Abtes  Desing  kurze  Anleitung,  die  Universal- 
historie auf  der  Landkarte  zu  erlernen.  Augsb.  1808,  mit  1  Karte. 
8.  (S.  A.  d.  B.  Bd.  94,  St  2,  S.  526;  Nürnberger  gel.  Ztg.  1782, 
8.  316.) 

7)  Schnlgeographie  fUr  junge  Leute.  Regensburg  1734.  12.  Sulzbach 
1761. 

8)  Index  poSticus  continens  nomina  propria,  genealogiam,  mythologiam 
etc.  •  •  •  cum  8  tabulis  geographicis.  Ambergae  1731.  8.  Ingolstad. 
1758,  1768. 

9)  Auxilia  historica,  od.  Beyhtilff  zu  den  histor.  und  dazu  erforderlichen 
^ssenschaften.  Sulzbach  1733.  12.  Vermehrt  in  8  Thlen.  mit  3 
Supplem.-Bden.  Stadtamhof  1741 — 1748.  8.  (S.  Regensb.  gel.  Nach- 
richt. 1741,  I.  S.  334,  und  1748,  S.  12.) 

10)  Auxilia  geometrica  in  usum  tironum.  Ratisb.  1738.  8.  Salisb.  1753, 
1765.     8. 

11)  Quintus  Curtius  Rufus  de  rebus  gestis  Alexandri  Magni  brevibus  notis 
gennan.  illustratus;  access.  excerpta  electa  ex  Livio,  Sallustioqne  ac  Cae- 
sare  —  Ratisbon.  1738.  8.  Ed.  IL  1739.  Ed.  IIL  augmentata,  Pede- 
ponti  1747  u.  1754.  Ed.  IV.  Monachii  1768.  Ed.  nova  mit  dem  Titel: 
glnstitutiones  styli  historici  Curtii  et  Livii,   praecipue  Imitation!  acco- 
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modalae;  accedit  paradigma  variandi  styli  cum  iodico  plirasiuo^ 
usum  juventntis  Etudiosae.  Aug.  Viod.  1772,  230  S.  8.  Nach  eeii 
Tode  ergdiien :  Escerpta  «s  Livio  ,  Sallustio  a.  e.  w.  mit  nUtzli(j 
Anmerkungen.     Aug.  Vind.    1781.     S. 

12)  Pltilosopliia  Arietotelica  P.  Marcell.  Reischt  0.  8.  B.  cui  sabsidia^ 
arithmcticae  geomctnae  elc. .  . .  adjecit  A.  Desing.     Salisb.   1741. 

13)  llinlängltche  Schulgeographie  vor  die  Schule,  auf  eJoc  Art  n 
tragen,  ....  dass  junge  Leute  mehr  ergützt  als  beladen  ver 
Zum  Gebrauche  der  stud.  Jugend  in  EremamiloBter,  Salzbarg  11 
(anonym.) 

14)  Collegia  geographico-hiBtoricopolitica.     Stadtamliof  1744.     4. 

15)  Thesea  ex  univeiBa  philosophia  atomislica  dcfond.  D.  comile  de 
Enfidorfensi  conviciore.     17-16. 

NB.  lo  diese  Zeit  füllt  die  Abfassung  zweier  Schriflon  Deni 
von  denen  der  Verfasser  Dicht  mit  Dcstimmtheit  sagen  kann,  ob 
im  Druck  erscliienen;  Erb  verneint  dicss,  Ganderehofer  aber  sagt 
eretcrcr,  eie  sei  1745  zu  Salzburg  im  Druck  erschienen. 

a)  Elccla  poiStica  Ovidii,  Horatii  et  MartiaÜB  notisque  brcvibus  Ülui 
(174.^.) 

b]  Juris  public!  Germanorum  pedia.  1746. 

16)  Regnum  rationis  bodiemum  nihil  pracstanti üb  esse  vetcre,  et  malhM 
regno  rationis  mulla  crcpanles  confusc  et  indefinite  loqui,  demonstq 
Pedeponti  1752.     4. 

17)  Diatribe  circa  metbodum  Wolfianam  in  philosophia  practica  univcM 
h,  c.  in  principiis  juris  na.turae  slatucndiB  adhibitam,  quam  noo  i 
roethodiim,  uec  esse  Bcientificam,  ustenditur.     Ibid.  1752.     4- 

18}  Spiritus  legnm  bellus  an  solidus?  disquisitio  contra  librum  „I'espril 
loix".     Ibid.  1752,  1751.     4. 

19)  Opiiscula  varia.   5  Partes.     Salisburg.  1752. 

20)  Praejudicia  reprohensa  praejudicio  majore,  ubi  oslenditur,  eos,  qui  M 
liortantur  nos  praejudicia  omnia  poiiere,  lioc  ipsum  ex  praejudicio . 
jore  plerumque   dicere.     Peilep.  17.^>2,  1754.     4. 

21)  Uypodigma    poliücum  juris    natiirae,    eos,    qui   ratione   sola  in  J 
natura«   utcndum   docent,    aut    ludere,    aut    modernum    boniDum 
tum  demutaro    et  magistratibus  ac  reipublicae  periculum  creare. 
175a.     4. 

3'2)  Juris  naturae  larva  detracLa  comphiribUB  übris  BUb  titulo  juris  ns 
prodeuntibus  ut  PufiendorGanis ,  Jleineccianis ,  Wolßania  etc.  V4 
1753.     Fol. 

23)  Jus  naturae  liberatum  ac  repurgatum  a  principÜB  lubricis  et  nulta 
fiisione  per  doctores  lietcrodoxos  inductis.     Mouach.    1753.     Fol. 

24)  Jus  gentium  rcdactiim  ad  limilea  buos,  qiiOB  novi  quidcm  doclorM  ] 
ruperunt.     Ibid.  1753.     Fol. 
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25)  Opes  sacerdotii  num  reipublicae  noxiae?  ex  rernm  natura^  sana  politica 
et  commnni  sensu  generis  humani  examinatum.  Pedep.  1753.  4. 
Erschien  auch  deutsch  mit  dem  Titel :  Staatsfrage;  sind  die  Güter  und 
Einkünfte  der  Geistlichkeit  dem  Staate  schädlich  oder  nicht?  Beant- 
wortet und  Lochstein  und  Neuberger  entgegengesetzt.  Münch.  2  Thle. 
1768—1769,  157  und  196  SS.  4.  (8.  A.  d.  BibJ.  Anhang,  1.— 12.  Bd. 
8.  1036—1038.) 

26)  Ad  eminentiss.  principem  Angelum  Mar.  S.  R.  E.  titul.  S.  Praxedis 
Cardinalem  Quirinum  etc.  Replica  pro  cl.  Abraham.  Gotthelf  Eaestnero 
super  methodo  Wolfiana  scientifica  aut  mathematica.  Aug.  Vind.  et 
Monachii  1754.     4. 

27)  Commonitorium  ad  civilis  et  public!  juris  consultos  catholicos  de  rebus 
ecclesiasticis.     Monach.  1755.     4. 

28)  Oratio  panegyrico  -  funebris  domus  Habsburgicae  cum  Carole  VI.  ex- 
tinctae.  Salisburg.  1741.  8.  (Auch  deutsch  im  6.  Bd.  d.  Auxilia 
historic.  8.  627.) 

29)  Teutschlands  untersuchte  Reichsgeschichte.  Von  dem  alten  freyen 
Teutschland  und  der  fränkischen  Monarchie  bis.  auf  Ludwig  d.  Kind. 
Regensburg  und  München,  1.  Thl.  1768.     (Nicht  mehr  erschienen.) 

30)  Historische  Lob-  und  Ehrenpredigt  beim  VI.  Sükulum  des  El.  Reichen- 
bach.    Sulzbach  1718. 

31)  Das  von  Gott  zum  Opfer  erwählte  IlauS;  Predigt  beim  VI.  Säkulum  des 
Kl.  Ensdorf,  1723.     Das.  1723. 

Von  Einigen  (wie  von  Baader)  wird  Desing  auch  das  anonym  er- 
schienene Werk:  „Immedietas  Ord.  S.  Benedicti  contra  abusus  advo- 
CAtiae  et  sensim  immincntcm  supcrioritatem  territorialem  regionum,  do- 
minorum  ...  ex  historia,  jure,  nee  non  documentis  fide  dignis  asserta." 
1751.     Fol.  (o.  0.)  zugeschrieben. 

Maniuioripte: 

1)  Deutsche  Reichshistorie  IL— IV.  Thl.  1768  —  1772,  reicht  bis  zum 
Tode  des  Kaisers  Friedrich  (1190).  Anfönglich  kam  dieses  Manuscript 
nach  St.  Emmeram  in  Regensburg,  dann  in  den  Besitz  des  P.  J.  Moritz 
von  Ensdorf;  wohin  es  nach  dessen  Tod  (1834)  gekommen,  ist  mir 
unbekannt 

2)  Juan  Palirmez  „historia  insulae  Semirotorum  ab  ipso  et  sociis  inventae". 
Ein  Roman  flir  die  stud.  Jugend. 

3)  Itinerarium  italicum,  oder  Beschreibung  der  1750  nach  Rom  gemachten 
Reise.     (Dieses  Manuscript  kam  in  den  Besitz  des  P.  J.  Moritz.) 

4)  Collectanea  historica  et  genealogica,  1744 — 1761.  (Theils  zu  Salzburg, 
theils  zu  Passau  geschrieben.) 

^}  Astronomische  Ephemeriden. 

6)  Electa  poetica  Ovidii.     (S.  nota  nach  Nr.  15.) 
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7)  OfGcina  cpitlielorum. 

8}  Doctrina  ehrieliana  commodiciri  melhoilo  exposita. 

9)  CosmograpbU  iitiiverBB. 

10)  De  abiifiibus  catholiconim. 

11)  Hietoria  gentis  grsecae. 

12)  Wido  FerariensJB  epiacopi  do  Brliismate  HÜdebrandi.  (Copie  n 
einem  Mannscripte  der  DoDacapitelbibliotbek  von  Freising;  dii 
Manuscript  befindet  eiclt  im  Besitze  der  Akademie  der  WisseDscbal 
zu  Mliiichen.) 

13)  VerzeichniEB  der  HandBcbrift«n  der  f.  b.  Domcapitelbibliotbek  eq  3 
bürg.  (StaalBbibliölhek  zu  Milnclien.)  Diese  Schrift  {,'ibt  Höbner  f] 
Schreibung  der  Stadt  Salzburg,  II.  S.  TißO)  irrig  als  gedruckt  an. 

P.  Odilo  Sclireger,  geb.  zu  Sehwandorf  2.  Noy.  1C97,  8tndii 
za  Mönchen  und  logolstadt,  Profees  10.  Nov.  1720,  Neomyst  4. 
1723,  Pfarrer,  Lektor  der  Theologie  im  Kloster,  Prior,  slarl»  als  Jabl 
der  Profess  und  des  Priesterthums  21.  Sept.  1774.  Er  war  ein  s 
Irommer  Keligios,  und  auch  Milglicd  der  societ.  liter.  genn,  bene( 
lina.     (Baader,  Lex.  L  2,  S.  224—225.) 

aobiiften: 

1)  CaletidarJum  asceto-biblicum.     Pedepont,    1730.     12. 

2)  Dinrnale  aeceticum  religiosornm.     Ibid.  1734.     12. 

3)  HauBblichlein.     Bamberg  1748.      12. 

4}  Studiosus  jovialis,  scu  anxilia  ad  jocoac  et  honeste  diBcurrendi 
Monach.  et  Pedep.  1749.     Tte  AuC.  Aug.  Vind.   1773.     «. 

5)  Nutzliche  Zeilanwendung.  4   Thle.     Augsburg  nbÜ  und   1766 

6)  ReisebUcblein.     Bamberg  1753.     12. 

7)  Luhtig  und  nützlicher  Zeitvertreiber  zum  NulJien  eines  melancholi 
Uemllihs.     Stadlamhof  1753.     Ute  Aufl.  Id02.     ». 

8)  Diumale  Ncocurati,  eihibenK  euram  ipaius  et  curam  pruximi.  Pua 
I7C2.     8. 

9)  Vorsiclitiger  Speiscmeiater,  oder  nillzlicher  Unterricht  vora  EsBen  n 
Trinken  zur  Erhaltung  und  Verlängerung  der  Gesundheit.  HlioiJi 
1766  und  1776.     Augaburg   1776.     8. 

10)  Dictionarium  pauperum  studioBornm.     Monachii  1768.     8. 

11)  Kleines  Wörterbuch  ira  Handel  und  Wandel  vorkommender  WM 
1768.     a. 

12)  Kleine  Hansapotheke,  oder  Sammlung  der  besten  Hausmittel  f.  Km\ 
München  1769.     Augsbui^  1774.     8. 

13)  Speculum  vitao  sacerdotalis.     Fol. 
J4)  Auszug  merkwürdiger  Sachen. 
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15)  Der  vorsichtige  and  nach  dem  heutigen  Geschmack  wohl  erfahrene 
Speisemeister.     München  1769.') 

16)  Eine  gute  Nacht,  das  ist  nützliche  Gedanken  vor  dem  Schlafengehen 
wohl  zu  überlegen.  IteAufl.  München  1772.  8.  7te  Aufl.  München 
(Lentner)  1870.     8. 

P.  Placidas  Velhorn,   geb.   zu  Anaberg   16.  Jan.  1699,   Profess 

16.  Nov.  1721,  Neomyst  15.  Jan.  1726,  Prior,  starb  als  Senior  18.  Jan. 

1776. 

Sohrlften: 

1)  Philosophia.     1727.     (S.  Ziegelbauer,  Hist.  lit.  III.  S.  617.) 

2)  Helles  und  unverfälschtes  Licht  göttlicher  hl.  Schrift  alten  und  neuen 
Testamentes.  I.  Bd.  Sulzbach  1757;  II.  Bd.  Amberg  1761.  Fol. 
2te  Aufl.  München  1766. 

P.  Joseph  Krem  er,  geb.  zn  Hohenfels  26.  Sept.  1755,  Professor 
M  Amberg,  t  19-  April  1789. 

Sohrlft: 

Gegenstände  der  III.  Grammatik  zu  Amberg.     Amberg  1787.     8. 

P.  Reroigins  Dreer,  geb.  zu  Amberg  21.  Dez.  1734,  Profess  19.  Okt. 
1755,  Neomyst  22.  Sept.  1759,  Prior  und  Inspektor  der  Stiftswaldnngen, 
1 19.  März  1798.  Er  gieng  dem  P.  Anselm  Desing  bei  Anfertigung 
i^  grossen  Erdglobus  an  die  Hand,  und  konstrnirte  selbst  mehrere 
Ueioe  Globen.  Handschriftlich  hinterliess  er  mehrere  topographische 
brten.     (Gandershofer,  Nekrolog.) 

P.  Johann  Ev.  Huckher,  geb.  zu  Wien  18.  Aug.  1711,  Profess 
^  Okt.  1728,  primizirte  18.  Sept.  1734,  Professor  der  Theologie  im 
Ooster,  Subprior,  gest.  als  Senior  nnd  Jubilar  des  Ordens  und  Priester- 
ftiUDs,  90  Jahre  alt,  17.  Febr.  1801. 

Manusorlpte: 

a)  Deutsche  Zunamen  nach  Art  eines  Nomenklators. 

b)  Reisebeschreibungen. 

c)  Geographische  Beschreibung  der  Oberpfalz  und   angränzenden  Länder. 

d)  Tagebuch. 
t)  Meteorologische  Beobachtungen.     (Gandershofer,  Nekrolog.    Manuscr.) 

P.  Emmeram  Kellner,^)  geb.  zu  Winklarn  12.  Mai  1743,  Profess 
}'  Nov.  1764,  Neomyst  19.  Sept.  1767,  Professor  der  Theologie  in  sei- 
[•«m  Kloster,  Pfarrer  und  Prior,  f  16.  März  1801. 


')  Vielleicht  nur  eine  andere  Auflage  von  Nr.  9. 
')  Bruder  des  P.  Emmernm  zu  Reichenbach. 


I 
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ffohrieb: 

Trauerrede  auf  Abt  Gregor  (Haimerl)  von  Reichenbacfa.  Regens 
1773,  19  S.     Fol.    (?) 

P.  Thaddaeus  Sinner,  geb.  zu  Amberg  26.  Jan.  1726,  Pri 
1.  März  1749,  Profess  13.  Okt.  1754,  Pfarrer  und  Gustos,  f  28.  Juni  1 

Manasoript: 

Diarium  ab  anno  1756 — 1801. 

P.  Diepold  Ziegler,  Abt,  s.  Stift  Reichenbach. 
P.  Franz  Xav.  Pellet,  geb.  zu  Pleistein  26.  Febr.  1735,  Pn 
13.  Okt.  1754,  Neomyst  22.  Sept.  1759,  t  24.  Juli  1805. 

Haniuorlpt: 

Mehrere  musikalische  Compositionen. 

P.  Marfan  Wilhelm,  geb.  zu  Hiltersrieth  10.  Aug.  1753,  Pr( 
21.  Nov.  1774,  Neomyst  14.  März  1778,  gest  zu  Rieden  10.  Nov.  (Sej 
1808.    (Gandershofer,  Nekrolog.) 

Maniisoript: 

Fragmenta  ad  continuandum  chronicon  monast  Ensdorfensis.  (U 
kannt  wo?) 

P.  Anselm  Moritz,  geb.  zu  Ensdorf  12.  Sept.  1766,  Pr( 
26.  Sept.  1790,  Neomyst  16.  März  1793.  Nach  der  Aufhebung 
Klosters  war  er  Professor  am  Lyzeum  zu  Amberg,  dann  Profc 
der  Physik  und  Chemie  am  Lyzeum  zu  München,  wo  er  29.  I 
1832  starb.  Ein  guter  Mathematiker.  Schriften  sind  mir  von  ihm  i 
bekannt. 

P.  Joseph  Moritz,  Mitglied  der  Akadem.  der  Wissensch.  zu  I 
eben  bist.  Classe,  geb.  zu  Ensdorf  16.  Febr.  1769,  studirte  er  zu 
berg,   Profess  26,  Sept  1790,  Neomyst  16.  März  1793,    Zum  Stn( 
der  orientalischen  Sprachen,  der  Rechte  und  Diplomatik  wurde  er 
Regensburg  geschickt.    (St.  Jakob.)    Im  Kloster  war  er  Professor 
Theologie,  Archivar  und  Bibliothekar.    Im  J.  1807  wurde  er  IL  Bi 
thekar  der  neu  errichteten  Provinzialbibliothek  zu  Amberg,  welche 
durch   den  Brand  vom  3.  Juni  1815  grösstentheils  zu   Grande  gi 
Von  1816 — 1825  lehrte  er  am  Lyzeum  zu  Amberg  Pastoral  und  Kirc 
recht,  später  wurde  er  Professor  der  Kirchengeschichte  und  des  Kin 
rechts  zu  Dillingen.    1825  wurde  er  als  Funktionär  des   kl.  Re 
arcbives  nach  München  berufen,  und  starb  dort  13.  März  1834.    (Fe 
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lex.  n.  S.   23;  Westenrieder,  Geschichte  der  Akademie;  II.;  SchadeD^ 
lelebrtes  München;  S.  81.) 

Sohrlften: 

1)  Wer  nnd  von  welchem  Geschlechte  war  jener  Pfalzgraf  RapothO;  von 
dem  Gosmas  Pragensis  ad  ann.  1073  ßagt;  dass  er  so  mächtig  und 
reich  war,  das  er  von  Böhmen  his  nach  Rom  durch  lauter  eigenthttm- 
liehe  Güter  und  Kastelle  reisen  konnte.  (Im  V.  Bd.  der  neuen  hist. 
Abhandl.  d.  b.  Akadem.  d.  Wissensch.  1798,  S.  507-639.  Diese 
Preisfrage  wurde  von  der  bayr.  Benediktiner -Coifgregation  im  J.  1796 
gestellt) 

2)  Kurze  Geschichte  der  Grafen  von  Formbach;  Lambach  und  Putten  in 
Hinsicht  ihrer  Abstammung,  Besitzungen;  Ministerialen  und  Stiftungen. 
München  1803.  8.  (Auch  abgedr.  im  I.  Bd.  der  neuen  hist.  Abhandl. 
d.  b.  Akademie.  1804.  Der  Verfasser  erhielt  dafür  die  goldene  Me- 
daille  zu  25  Dukaten.) 

I 

3)  Allgemeines  Register  über  die  Matrikel  des  Bisthums  Regensburg  von 
Th.  Ried.     Regensburg  1814. 

5)  Index  diplomaticuS;  geographicus  personarum  et  rerum  in  codicem  diplo- 
maticnm  episcopatus  Ratisbonensis.     1816.     4. 

5)  Universalregister  zur  Geschichte  der  Religion  Jesu  Christi  von  Fr.  L. 
6f.  V.  Stolberg.     2  Bde.     Hamburg;   Solothurn   und   Wien  1825.     8. 

6)  Recensio  et  indices  ad  codicem  traditionum  Pataviensium  antiquissimum. 
(In  M.  Frhm.  v.  Freyberg's  Sammlung  hist.  Schriften  und  Urkunden; 
L  Bd.  1827,  S.  377—512.) 

7)  Recensio  et  indices  ad  codicem  traditionum  monasterii  Ensdorfensis 
primaevum.  (In  M.  Frhrn.  v.  Freyberg's  Sammlung  hist.  Schriften 
und  Urkunden.    II.  Bd.  S.  170—366.) 

8)  Recensio  ad  diplomata  imperatorum  authentica.  Tom.  I.  et  II.  novae 
collectionis  (sive  XXVIII  et  XXIX  antiquae)  monum.  boicor.  Monachii 
1829,  1830,  1831. 

9)  Commentarius  diplomatico-criticus  super  duplex  Privilegium  Austriacum 
Friderici  I.  et  II.  imperatorum,  utrumque  brevius  et  longius.  Occasione 
notae  Nr.  CVIII  codicis  Pataviensis  Vol.  XXVIII  Mon.  Boic.  sect.  II. 
additae  conscriptus,  consentiente  academia  scientiaruro  boica.  Monach. 
1831;  76  S.     4. 

10)  Ammerthal  im  Nordgau  und  seine  Besitzer.  (In  Buchner's  neuen  Bei- 
trügen zur  vaterländischen  Geschichte.) 

U)  Stammreihe  und  Geschichte  der  Grafen  von  Sulzbach  mit  einer  Bei- 
gabe; enthaltend  die  Reimchronik  des  Abtes  Hermann  von  Kastei;  ge- 
schrieben 1324.  (Im  XI.  Bd.  d.  Denkschriften  d.  b.  Akad.  d.  Wissensch. 
1833.)    Auch  separat. 


» 
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Maniisoript: 

Von  dem  Werthe  der  bayer.  alten  Schriften  und  Denkmäler,  6rie< 
nnd  Römer;  über  Boii,  Rhaeti,  Vindelicii.  Cod.  ger.  3428;  22  BL  8.  In 
Staatsbibliothek  zn  München. 

« 

P.  Manms  Schab;  geb.  zu  Schneeberg  17.  Sept.  1756;  Pro 
28.  Okt.  1778;  Neomyst  9.  Juni  1781.  Nach  der  Aufhebung  sei 
Klosters  verwaltete  er  viele  Jahre  die  Pfarrei  Vilshofen;  zog  sich  d 
nach  Ensdorf  zurück;  und  starb  dort  29.  Sept.  1844  als  Jubilar 
Ordens  und  Priesterthums.  Er  war  ein  vorzüglicher  Entomolog;  do 
mehr  als  50  Jahre  sammelte  er  unablässig  inländische  Insekten ,  y 
durch  seine  naturhistorischen  Sammlungen  einen  bedeutenden  We 
erlangten. 


Mallersdorf. 

Mallersdorf  in  NiederbayerO;  Bisthnm  Regensburg,  Landgericht 
lersdorfy  gestiftet  im  J.  1109  von  Heinrich,  Grafen  von  Kirchberg; 
.  seinem  Sohne  Ernst,  zu  Ehren  des  hl.  Johann  Evangelist;  koloni- 
Yon  Michelsberg  in  Bamberg.  Aufgehoben  von  Ghurftirst  Max  Joseph 
3.  Die  Klosterkirche,  die  sehr  schöne  Gemälde  hat,  ist  Pfarrkirche. 
I  Klostergebäude  sind  nun  den  armen  Franziskanerinen  von  Pirma- 
8  als  Mutterhaus  überlassen  worden. 

.  Literatur; 

Hundius,  Metrop.  n.  S.  316  sq.  —  Lexikon  v.  Baiem,  ü.  S.  227  sq. 
Meidinger,  Beschreibung,  S.  346  sq.  —  Merlan,  Topographia,  S.  126.  — 
nun.  boica  XV.  S.  245 — 435,  mit  Abbildung  des  Klosters.  —  Reg.  bav. 
134,  138,  152,  IL  24,  40,  258,  HL  250,  342,  632.  —  Stumpf,  Hand- 
b,  8.  271  sq.  mit  Abbildung.  —  Wenning,  Topographia,  IIL  S.  73,  mit 
bildung.  —  Zimmermann,  Churb.  geistl.  Cal.  IIL  S.  377 — 390.  (Kurze 
lehichte.) 

Kanniorlpte:    In  der  Staatsbibh'othek  zu  Mflnehen: 

Cod.  germ.  1783  Chronik  des  Klosters  Mallersdorf  von  Job.  Sigmund 

ichtel,  1617,  264  Bl.   Fol.    Mit  gemalten  Wappen.  —  Cod.  lat.  1049.  — 

78.  —  1360. 

Im  Kloster  Pdetten: 

Chronicon  M.  Mallersdorfensis.     (S.  Deigl.) 

Sehriftsteller: 

P.  Heinrich  Widmann,  A.  A.  et  Philos.  Magister,  geb.  zu  Strau- 
«ag  13.  Nov.  1689,  Profess  28.  Okt.  1710,  Neomyst  9.  Sept.  1714, 
^  einige  Zeit  Direktor  des  adeligen  Seminars  im  Sehottenkloster 
^  Jakob  in  Regensburg,  dann  vier  Jahre  Professor  der  Philosophie  an 
"^f  Universität  Erfurt  und  zugleich  Dekan  der  philosoph.  Fakultät.    In's 
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Kloster  zurückgekehrt  wurde  er  Prior,  Abt  seit  5.  Aug,  1732,  f  14.  Ok 
1758.  Er  war  ein  nicht  unbedeutender  Pane^yriker.  (Besnard,  Lit.  Zt| 
1834,  IV.  S.  314  sq.;  Zimmermann,  Chnrb.  geistl.  Gal.  III.  S.  388  sq 

Schriften: 

1)  Monile  animae  rationalis,  sive  libertas.    Erfordiae  1728,  40  S.     4. 

2)  Theses  philosophiae  toto  qnadriennio  Erfordiae  pro  duplici  cursu  data« 

3)  Leichenrede   auf  J.  6.  Seidenbnsch   congr.   S.  Philipp!  Ner.     Regem 
bürg  1730.     4. 

4)  Rede  auf  die  Sekundizfeler  des  Abtes  Alphons  WenzI  von  Mallersdor 
Das.  1736.     4. 

5)  Leichenrede  auf  Alexander  Baille,  Abt  des  Schottenklosters  St  Jakoi 
in  Regensburg.     Das.  1736. 

6)  Lobrede  auf  den  hl.  Johann  Nep.     Das.  1744.    Fol. 

7)  Lobrede  auf  den  hl.  Fidelis  von  Sigmaringen  aus  Anlass  seiner  Canoni- 
sation.     Straubing  1747.     4. 

8)  Leichenrede   auf  J.  Ferdinand  M.,   Graf  von  Leublfing.    Regensbug 
1748.    Fol. 

9)  Rede  beim  500jährigen  Jubiläum  der  P.  P.  Carmeliten  zu  Abensbeig. 
Straubing  1751.     4. 

10)  Zweite  Rede   bei   der  Sekundizfeler  des   Abtes  Dominikus  yon  Ober« 
altaich,  1751.     Straubing  1752. 

P.  Placidus  Scheinhörl,  geb.  zu  Sallach  12.  Okt.  1693,  Pro- 
fessor zu  Freising  1727—1733,  t  14.  Dez.  1761. 

Sohrleb: 

Dritte  Rede  beim  1000jährigen  Jubiläum  des  Stiftes  Oberaltaich.  Stnui- 
hing  1732.     4. 

P.  Anton  Warmuth,  geb.  zu  Nekarsulm  29.  April  1700,  Prof«* 
1719,  kam  im  J.  1744  als  Professor  der  Mathematik  nach  Salzburg  oi. 
bekleidete  dieses  Lehramt  bis  1748.  In's  Kloster  zurückgekehrt  worte 
er  Prior  und  blieb  es  15  Jahre.  Er  starb  als  Propst  zu  Inkofen  20.  Sepk* 
1767.  In  der  Todtenrotel  heisst  es  von  ihm:  ^Ingentem  scriptörum  crf 
ditione  aeque  ac  elegant!  manu  praestantissimorum  molem  relinquens*'^ 
(Verzeichniss  der  akad.  Professoren,  S.  36.) 

P.  Bonifaz  Stöckl,  geb.  zu  Pilsting  (?)  27.  Nov.  1747,  Profeal 
27.  Okt.  1771,  Neomyst  18.  Juli  1773.  Er  erhielt  zu  Salzburg  foi 
Leopold  Mozart  Unterricht  im  Componiren,  war  von  1781  — 1784  P«>- 
fessor  zu  Amberg,  starb  im  Kloster  27.  Sept.  1784.  Er  componiilf 
Mehreres.    (Lipowsky,  M.  Lex.  S.  345.) 

P.  Emmeram  Frings,  geb.  zu  Augsburg  5.  Mai  1735,  Profe« 
1758,  Priester  1760,  f  30.  Okt.  1791. 


Mallersdorf.  289 

Manusoripte: 

1)  Epitaphien    der  Kirche   zu    Inkofen.     (Cod.    germ.    3180   der   Staats- 
bibliothek zu  München.) 

2)  Chronicon  Mallersdorfense.     (Unbekannt  wo;    wird    zitirt  von  Gcntncr, 
Gesch.  des  Klosters  Weihenstephan;  S.  139.) 

P.  Wolfgang  Aigner,  geb.  zu  Regensburg  27.  Okt.  1745,  Profess 
27.  Okt  1765,  Neomyst  21.  Nov.  1769,  von  1774  —  1780  und  1781— 
1788  Professor  zu  Freising  und  dann  zu  Neuburg  an  d.  D.  und  Am- 
berg, dann  Propst  zu  Inkofen,  f  19«  Okt.  1801. 

Sollrieb: 

1)  LeichenredeaufAbtLudwigJoseph,  Fürstbischof  von  Freising.  1788.  Fol. 

2)  Mehrere  Gelegenheitsreden. 

P,  Maurus  Deigl,  letzter  Abt,  geb.  zu  Hofdorf  31.  Okt.  (al.  15.  Dez.) 
1166,  Profess  26.  Okt.  1788,  Neomyst  8.  Mai  1791,  zum  Abt  erwählt 
14.  Juli  1801.  Nach  der  Aufhebung  zog  er  nach  Straubing,  woselbst 
er  sich  hauptsächlich  mit  der  Abfassung  einer  vollständigen  Geschichte 
des  Klosters  Mallersdorf  beschäftigte.  Er  starb  dort  2.  Febr.  1826. 
(8.  Zarbl:  „Der  Seelsorger",  1840,  II.  S.  344.) 

Manusoripte: 

1)  Chronicon   monasterii   Mallersdorfensis    0.   S.  B.    in  Bavaria    inferior!. 
3  Bde.     Fol.     (In  der  Bibliothek  zu  Metten.) 

2)  Geschichte  der  ehem.  Kloster  Mallersdorfschen  Pfarrei  Inkofen. 

P.  Ernest  Heilmayr,  geb.  zu  Pfaflfenhofen  25.  Sept.  1768,  Pro- 
fess 25.  Okt.  1789,  Neomyst  21.  Okt.  1792,  Regens  des  Klosterseminars, 
\  FrofesBor  zu  Amberg  1797 — 1807,  Stadtpfarrer   zu  Reichenhall,   wo  er 
[ni5.  Februar  1828   starb.    (Felder,   Lex.  III.   S.  200;   Zarbl:    „Der 
iiSecborger«,  1842,  IV.  S.  283.) 

Schrieb: 

1)  Predigt  auf  das  Aerndtefest  zu  Reichenhall.     Salzburg  1814. 

2)  Kunst  der  Ehefrauen,  rohe,  unartige  Ehemänner  zahm  und  gefällig  zu 
machen.     Landshut  (Thoman)  1818.') 


*)  Felder  gibt  auch  den  unvolUtänd'gcn  Titel  einer  Schrift  Heilroayr's:   „Kurze 
Geschichte  der  ersten  Erfindung.  .  .  .  ."    Ingolstidt  1^12. 
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Frauenzeil. 

Frauenzell  in  der  Oberpfalz,  in  einer  sehr  rauhen  Gegen 
gestiftet  von  Beimar,  Ritter  v.  Brennberg,  1312  für  Eremiten,  die  na^ 
der  Regel  des  hl.  Benedikt,  und  unter  Oberaufsicht  des  Klosters  übe 
altaich  lebten.  Seit  1351  ein  Priorat,  im  J.  1424  zur  selbstständigen  AU 
erhoben.  Aufgehoben  von  ChurfUrst  Max  Joseph  21.  März  1803.  Di 
Elostergebäude  stehen  nun  leer. 

Ziiteratur: 

Bruschins,  Chronolog.  II.  S.  1  sq.  —  Gsellhofer  Fr.,  Beiträge  s.  (k 
schichte  des  ehem.  Kl.  Frauenzeil.  (Yerhandl.  des  bist.  Vereins  von  Obei 
pfalz,  Vni.  S.  41—62.)  —  Hundius,  Metropol.  II,  S.  323—331.  —  Such« 
Jos.,  Chronik  des  Benediktinerklosters  Frauenzell.  (Yerhandl.  des  hist.  Verein 
von  Oberpfalz,  Bd.  XV.  S.  257—466,  und  separat.  Regensburg  1853.  8 
—  Zimmermann,  Churb.  geistl.  Cal.  IV.  S.  214  —  230.  (Kurze  Geschieht 
des  Klosters.) 

Maniuioripte :    In  der  Staatsbibliothek  zu  München: 

Cod.  germ.  4874  Ehrenreiche  Vorstellang  der  Geschichte  des  Klostei 
Frauenzell  bis  unter  Abt  Gregor  Molitor,  1670 — 1694  v'on  Guntherus  Mayi 
140  Bl.  4.  —  Cod.  lat  1886  Compendium  annalium  Cellae  Mariana 
(Frauenzell)  authore  P.  Corbiniano  Kngler.     Saec.  XVIII.  97  S.     4. 

Scbrlftsteller: 

P.  Anselm  Pellhamer,   geb.    zu  Kegensbnrg  31.   Mai  171II 

Superior  der  Missionsstation  zu  Schwarzach  im  Pongau,  Prior  seit  17  ill 

t  6.  Juli  1788. 

Bohrieb: 

1)  Leichenrede  auf  Abt  Benedikt  (Cammermayr)  von  Frauenzell.    Regeoi 
bürg  1751.    Fol. 

2)  Leichenrede  auf  Abt  Jakob  von  Reichenbach.    Das.  1752.    Fol. 
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P.  Heinrich  Mtihlpaur,  letzter  Abt,  geb.  zu  WaldmlincLen 
1.  Febr.  1737,  wurde  1760  Weltpriester,  und  bald  darauf  Pfarrer  zu 
Hartinsneukirchen,  trat  dann  zu  Frauenzell  in  den  Orden,  und  machte 
7.  Okt  1764  Profess,  zum  Abt  erwählt  14.  Juli  1788,  t  5.  März  1810 
ZD  Altenthan,  wohin  er  sich  nach  erfolgter  Aufhebung  begeben  hatte. 
(S.  Verhandlungen  des  bist.  Vereins  von  Oberpfalz,  Bd.  VIII.  S.  49, 
md  Bd.  XV.  S.  378—380.) 

Schrieb: 

1)  Leichenrede  auf  Abt  Nivard  von  Walderbach,  S.  Ord.  Cistcrc.    Regens- 
burg 1775.     Fol. 


19 


A  n  d  e  c  h  s. 


Andecha  in  Oberbayern  (aucli  der  hl.  Berg  genannt, 
sanctns,  Andecium)  BiBthum  Augsburg,  gestiftet  von  Herzog  Albreobt 
1455  zu  Ehren  des  bl.  Nikolaus,  kolonisirl  von  Tegenisee;  at 
hoben  von  Churfltrst  Max  Joseph  17.  MUrn  1S03.  Das  Kloster  1 
eine  Propste!  zu  Paring,  und  za  München  das  sog,  Grufthaus  mitKli 
wo  stets  ein  Couvenlual  wohnte.  Ferner  stellte  es  dem  Frauenkli 
Lilieuberg  0.  S.  B.  bei  Mllnc-ben  einen  Beichtvater  und  einen  Ca| 
Zu  Moritzing  bei  Bozen  hatte  das  Kloster  mehrere  Weingüter  d 
Hof.  —  Durch  die  Grossmulb  des  Königs  Ludwig  I.  von  Bayern 
Andechs  als  Priorat  wiederhergestellt  und  dem  Stifte  St.  Bonifil 
München  einverleibt  (1^50).  Gegenwärtig  unterhält  dasselbe  dort 
bis  vier  Patres.  An  P.  Magnus  Satller,  derzeit  dort  Prior,  bat  And 
einen  Oescbicbtscb reiber  gefunden. 

Uterfttur: 

Aichler  D-,    CbronicoD  AndccctiHe.     Uonnch.    Iö95.     4.  — 
nonB  saoctuB,  d.  i.  BegrifT  vom  hl.  Ucrg  Andedis  (mit  Eupfum.) 
1699.  —  Bayern   in  seinen  .  .  .  Öcliönheiten ,   I.  S.  17^1  — 188. 
buDg  und  Abbildung.)  —  Chronik    von  Andeclia.     München   162S,    ' 
1715.     (Beide  anonym.)  —  Chronik   vtm   dem  Ilcyltum  auf  Perg  Jl 
o.  0.  o.  J.  (saec.  XVI.)     4.  —  Eixl,    tros   eacr&tissimae   hustiae   in 
B.  Andechs  miraculis  clarae.     Balisb.   lG9li.    —  Feicbl  Fr.  M.,  Clironik, 
Erting  und  IleiUgenberg  (Anileehs)  während  des  30jährigen  KriegM 
M.  Frieaeneggcr  mit  dessen  Porträt  mid  Faksimile.     München  lt>33.    i-"' 
lliracliing,  StifU-  und  Klosterlex.  S.  124 — 128.  —  lUstoriola   montli 
Anilecensis.    Aug.  Vind.  17&.'i,  aacb  deutsch:   Qcscliichtbeachrbibung  von 
Jct£t  sogenannten  hl.  Berg  Andechs.     Augsburg  1755,  3  Thle.  —  llandiUi 
11.  ö3.  —  Hutllor  J.  eh.,  Chronicon  AndeeeuBC.     Monach.   HiO'2.  —  KiM"* 
Aegidius,  De  trilus  hoslÜs  in  monle  suuctu  Andechs  miraculia  cIkHs.    ü 
1696.   —   Meidinger,    bist.   Beschreibung.     S.   aoii.   —   MittermtlUer 
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(8aec.  XV.) 
rcliquiae   Bacrac. 
1;177  Chronicon, 


■liiehte  der  HeÜigthllmer  auf  dem  Berg  Andedis.  Mllnch,  1 848.  —  Moniim. 
boic»  Vol.  VIII.  577— (•.02.  —  Parniisaue  boic.  1736,  VI.  St.  S.  5  sq.  — 
ftt,  ThesÄur.  anecd.  T.  1.  diss.  isiig.  XXI— XXIV.  —  Propst  C,  Chronik 
an  Golleslauses  und  KlosterB  Andcclis.  München  1G57.  4,  —  Sattler  Mag-, 
Utironik  von  Andechs.  Donauwörth  ]t<77,  «68  S.  8.  (Mit  Abbildungen.)  — 
l^welben,  Hönchsleben  nach  dem  Tagebuche  dea  P,  Placidus  Schart  0.  S.  B. 
lirgensburg  lt*r,8.  gr-  8.  —  Scheuerecker,  Der  hl.  Berg  Andcchs  iiud  seine 
IVunder   nach  der  von  P.  Sulcr  1715  veifassten  Chronik,     Augsburg   1845. 

-  Schrank,  Baieriache  Reise,  S.  247  sq.  —  Sedlmaier,  OeBcbichte  von  An- 
Jcrhs,  nebet  einer  in  den  Monum.  boicis  nicht  enthaltenen  Urkunde  Herzog 
Albrecht  III.  des  Frommen  über  die  Fundnlion  und  Dotation  des  Kl.  Andecbs 
\m  Jahre   145ö.     (S.  Jahre*b.  des  bist.  Vereins  von  Oberbayern,  IX.  S.  40.) 

-  Stengelias  C,  Monasteriologia  I.  mit  Abbildung.  —  Sulzbacher  Kniender, 
INfiS.  —  Wenning  M,,  Topographia  I.  8.  237,  mit  Abbildung.  —  Ziraraer- 
(lann,  Churb.  geistl.  Kai.  1754,  S.  52  —  55,  121  —  123.  —  Uebor  die 
Bibliothek:  Pez,  Thesaunis  anecdol.  T.  I.  I.  c.  —  Aretin,  Beitrüge,  V.  8t. 
S.  54— (54. 

In  der  StsatebibJiothek: 
»)  Cod.  germ.  2927   Chronik  von  Andochs,  27  Bl. 
b)  Cod.  lal.  352  Reliqnlae  sacrae.  —    1328  Chronicon, 
—  1330  CalaloguB   IJbronim.   —   1370  Abbates. 
reliqniae. 

Im  Klosler  Aiidochs: 
CataloguB  Abbatum    et  Fratrum   Andecensium    1455  —  1803.     Fol.  — 
Kecrologium  Andecenae,   1  Bd.     Fol.  —  Rolularinm  Andecense.  —  Epliome- 
ride«  Andecenaes  ab  1730—1803.  —  Ephemeridea  Erlinganae  (1753  —  1818) 
-  Fragment  eines  Tagebuches  des  P.  J.  N.  v.  Hortig,  1794 — 1797. 

Schrirtsteller: 

P.  Meinrad  Mosmiller,  geb.  zu  UaiDg  22.  Sept.  1717,  sludirte 
in  Wensobrnnn  und  Freising,  Profess  21.  Nov.  1740,  Priester  1743, 
Prilfekt  dea  Klosterseminars ,  Pfarrvikar  von  Erling,  Beichtvater  zu 
lalieulierg,  Novizenmeister  der  bayr.  Benediktiner Congregatioc,  mm 
Abt  cwHhIt  26.  Juni  1759,  f  10.  Jan.  1767.  (Sattler,  Chronik  von  An- 
ilech»,  S.  529—612;  Saltler,  Mönchsleben,  S.  122;  Felder,  Lit.  Ztg. 
1828  IV.) 

Sohrlsb: 

1)  I^b-  und  Dankrede  bei  Eingang  dos  ^OOj.'ihrig.  JubilKumus  zu  Andechs. 
(In  der  Samralg.  der  Feslreden.     Augsburg  17.i6.) 

2)  Leichenrede  auf  Abt  Beda  (Scballhatner)  von  WeBBObrunn.    1760.   Fol. 

3)  Predigt   bei    der   Jubelprofcss   des    P.   Virgil   Sedimayr  0,  S.  B.   von 
Wcssobmnn.     Tegernsee  1762.     Fol. 
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4)  Scbuldigetcß  Dankopfer  des  Frauenklostere  Lilienberg  0.  8.  B.  ob  der 
An  nächst  München ,  gehalt.  bei  der  Feier  des  50jährig.  Bestandes 
dieses  Klosters.     München  1766.     Fol. 

P.  Gregor  Schreyer,  geb.  zu  Pingarten  9.  Mai  1719,  t  6.  Juni 
1767.  War  ein  ausgezeichneter  Organist,  Violinist  und  Compositeor. 
(Lipowsky,  Mus.  Lex.  S.  316.) 

Compositioiien  : 

1)  Op.  L  Missae  (octo)  solemnes.     Aug.  Vind.  1755. 

2)  Op.  II.  Missae  (sex)  breves.     Ibid.  1763. 

3)  Op.  III.  Vesperae  (quatuor).     Ibid.  1766. 

Maniuioript: 

Modnli  musici  pro  dramate :   „FsA^  philosophiae  a  musis  S.  Emmerauu 
exhibita.«     1751.     4. 

P.  Rupert  Schröfl,  geb.  zu  Hausen  bei  Weilheim  20.  März  1701, 
t  9.  Okt.  1767.    (Besnard,  Lit.  Ztg.  1834,  I.  S.  125.) 

i 
Sohrieb: 

Predigt  bei  dem  SOOjährig.  Jubiläum  der  dem  KL  Andechs  gehörigen 
Gruftkapelle  zu  München.    Augsburg  1751.    4. 

P.  Ulrich  Apell,  geb.  zu  Cham  6.  Okt.  1706,  Schatzmeister  sa 
Andechs,  f  H.  März  1777. 

Bohrleb: 

Der  von  Gott  in  seinem  IIF.  Säkulo  dreymal  gesegnete  hl.  Berg  Andeciu. 
(Schlusspredigt  bei  der  300jährig.  Jubelfeier  zu  Andechs.)  Augsburg  1756.  FoL 

P.  Maurus  Streidel,  geb.  zu  Beuerberg  21.  April  1713,  Profc« 
13.  No7.  1746,  Neomyst  16.  April  1747,  Professor  der  Theologie  m 
Communstudium  der  Congr.,  Archivar  zu  Andechs,  wo  er  das  ganse 
Elosterarehiv  in  gute  Ordnung  brachte,  Beichtvater  zu  Lilienberg  b^ 
München,  wo  er  4.  Juli  1778  starb.    (Besnard,  Lit  Ztg.  1834,  IV.  98.) 

Sohrlften: 

1)  Exercitatio  canonica  circa  quaestionem,  an  regularis  in  episcopnm  electu 
in  instanti  terminativo  consecrationis  desinit  esse  regularis  nee  oe? 
Tegemsee  1760.     4. 

2)  Exercitatio  canonica  de  juribus  primatus  apostolici  primogencis.  Ang* 
Vind.  1761,   28.  S.     4. 

3)  Positiones  ex  jure  univ.  can.  ibid.  1  Bg.     4. 
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P.  Bomuald  Schleich,  geb.  zu  Tettenschwang  21.  Febr.  1108, 
Profess  25.  Nov.  1731,  Neomyst  29.  Sept.  1737,  Professor  zu  Freising 
1748—1752  und  zugleich  Präses  der  Marian.  Congregation ,  Novizen- 
meister  der  bayr.  Bendiktiner- Congregation,  Missionär  zu  Schwarzach 
im  Salzburgischen,  Regens  des  Klosteiseniinars,  f  5.  Okt.  1788.  (Bes- 
nard,  Lit.  Ztg.  1833,  IV.  S.  117.) 

Schrieb: 

1)  Predigt  beim  lOOOjährig.  Jubelfeste*  des  Kl.  Wessobrunn.  1763.  (In 
der  Sammig.  der  Festpredigten.) 

2)  Historiola  montis  saneti  Andecensis.  (Im  Verein  mit  P,  Scharl  heraus- 
gegeben.)   Aug.  Vind.  1755. 

3)  Lobrede  auf  die  hl.  Mechtildis,  gehalten  in  der  Kirche  der  regul.  la- 
teran.  Chorherm  Ord.  S.  Aug.  zu  Diessen  14.  Juni  1756.     Augsburg.    4. 

4)  Daniel  der  Mann  der  Begierden  und  unfehlbarer  Wegweiser  zur  Liebe 
und  Anschauung  Gottes.  (Aus  dem  Spanischen  Übersetzt.)  Freising 
1760.     8. 

5)  Leges  mariani  sodalis.     1781. 

MAniifloript : 
Hymni,  comoediae,  orationes. 

P.  Maurus  Burger,  geb.  zu  Langwaid  10.  Sept.  1760,  Profess 
11.  Nov.  1782,  Neomyst  19.  Juni  1785,  Professor  zu  Salzburg  und  in 
seinem  Kloster,  wo  er  25.  Febr.  1793  starb. 

Sohrilten: 

1)  Lateinische  Sprachlehre.     Salzburg  1788.     8. 

2)  Lateinische  Muster  Air  die  lateinische  Vorbereitungschule.    Das.  1789.  8. 

3)  Lateinische  Kemreden  und  Muster  für  die  Grammatikaiklassen.  Das. 
1790,  490  S.     8. 

4)  De  philosophiae  cum  studiis  monasticis  nexu.   Monachii  1792,  126  S.   8. 

P.  Ck)loroann  Frank,  Dr.  theolog.,  geb.  zu  Waldmttnchen  27.  April 
1732,  Profess  22.  Nov.  1750,  Neomyst  3.  Mai  1753,  Professor  des 
Kirchenrechtes  zu  Freising,  München  und  Amberg;  am  letzten  Orte 
auch  Schulpräfekt,  f  23.  Sept.  1796. 

Bohrieb  : 

Resolutiones  selectae  ex  universa  jurisprudentia  ecclesiastica  Germaniae 
accommodatae.     Amberg.  1783,  28  S.     4. 

P.  Nonnos.  Madlscder,  geb.  zn  Meran  (Tirol)  20.  Juni  1730, 
Profess  22.  Nov.  1750,  Priester  1754,  Componist,  f  3.  April  1797. 
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Compositioneii: 

1)  Op.      I.  Offertoria  XV  pro  feslis  Domini.  Aug.  Vind.   1765. 

2)  Op.  II.  Offertoria  XV  pro  festig  sanctorum.  ibi.  1767. 

3)  Op.  III.  Qiiinque  miserere  et  „Stabat  mater".  ibi  1768. 

4)  Op.  IV.  Qiiinqiie  Vesperae  ßolemnes.  S.  Galli.  1771. 

P.  Johann  Bapt.  Randl,  geb.  zu  Gaisbaeh  bei  Tölz  30.  Nov.  1770, 
studirte  zu  Wcssobrunn  und  FUrstenfeld,  Profess  ^.  Jan.  1792,  Neorayst 
12.  Jan.  1794,  Pfarrvikar  von  Widdersberg.    In  den  Kriegsjahren  leistete 
er  dem  Kloster,  wie  den  umliegenden  Dorfgemeinden  sehr  grosse  Dienste, 
weil  er  geläufig  französisch  sprach,  und  oft  vermittelnd  auftreten  konnte. 
Mit  Vorliebe  betrieb  er  die  naturwissenschaftlichen  Studien  (besonders 
Botanik),  und  besorgte  die  meteorologischen  Beobachtungen  der  Station 
Andechs.     Dieser  talentvolle  Religiöse  hatte  das  Unglück,  am  18.  Sept. 
1801  im  Amraersee,  in  dem  er  badete,  zu  ertrinken.    (Baader,  Lex.  II. 
2,  S.  15-16;  Kehrein,  Gesch.  der  Kanzelberedsamk.  I.  S.  269— 270.) 

Sohrllten: 

1)  Predigten  und  Homilien.     München  1800.     8.     II.  Aufl.  1808. 

2)  Sammlung  fröhlicher  Lieder  mit  Melodien.     Augsburg. 

MAniuioript: 

Uebersetzung  des  Werkes:    „Tratte  de  la  paix  interieure"  v.  F.  Am- 
bros.  Compez. 

P.  Gregor  Rauch,  letzter  Abt,  geb.  zu  Erling  bei  Andechs  22.  Jnli 
1749,  Profess  1.  Okt.  1769,  Neomyst  3.  Okt.  1773,  Caplan  zu  Noon- 
berg  1775—1778,  mehrere  Jahre  Professor  zu  Neuburg  a.  D.,  und  zo 
München;  zum  Abt  erwählt  3.  Jan.  1791.  Nach  Aufbebung  seines 
Klosters  zog  er  nach  Epfach  zu  seinem  Bruder  P.  Placidns,  der  dort 
Pfarrer  war.  •)  Er  starb  in  Epfach  25.  März  1812.  (Baader,  Lex.  U. 
2,  S,  8;  Sattler,  Mönchsleben,  S.  416—424  und  S.  442;  P.  Placidn» 
Scharl  veröffentlichte  in  der  Münchner  politischen  Ztg.  1812,  Nr. 
(3.  April)  einen  ausführlichen  Nekrolog  über  Abt  Gregor.) 

SohrUten: 

1)  Entwurf  einer  Körperlehre.     Das.  1785.     8. 

2)  Synopsis  philosophiae  corporum.     Neoburgi  a.  D.  1786,  86  S.    8. 


^)  Abt  Gregor  hatte  5  Brüder,  die  sämmtlich  Benediktiner  waren:  P.  Benurd  > 
m  Andechs,  P.  Benedikt  in  Scheyern,  P.  Placidns  in  Wcssobrunn,  P.  Job.  Baptiv 
Benediktbeuem,  P.  Amand  ebendas.    (S.  Sattler,  Mönchsleben,  S.  414.) 


S)  Natarlclire    mit    Vorliereiluiig    und    Aiiwctuliini^-,    in   Siitzen    fnlwru-fen. 

Ingulslailt  1786,  12  S.  8. 
4)  Theoria  niolua.  1787.  i. 
l)  Elemenla  Beclionum  conicarum  et  calcnli  inSaitesim.iliii  usui  »uditorum 

phjaicae  accommodala.     MonacLii  1790,    171  S.     (S.  Obert.  Lit.  Ztg. 

1792,  L  8.  412;  Allgem.  t.  Biblioth.  Bd.  102,  H.  S.  447.) 

Saniuoript: 
Rcibcnfulge  der  Oaplfine  des  adel.  Beuediktiner-Fridienstiftea  Nonnberg 
lei  Salzburg   mit   geBcliichtl.  Bemcrkuugcn.     1776.     (Benfilzt   und   ergänzt 
WD  P.  Fr.  Eelerl  in  der  Geschielite  des  Btiftea  Nonnbcrg.) 

P.  Roman  BaiimgÜrtner,  geh,  zu  Riedeslieira  3.  Nov.  1762,  Pro- 
(ess  9.  Okt.  1785,  Neomysl  26.  kag.  1787,  Professor  am  Lyzeum  za 
Amberg  1803,  f  aU  Qaleszeiit  zu  Ilandzell   bei  Aichach  2.  Mai  1812. 

ilder,  Lit.  Ztg.  1819,  l.  S.  301;  Kehrein,  Gesch.    d.  Kanzelbereds. 

8.  288—289;  Kapler,  Magaain,  1803,  S.  382—383.) 

Sobrlften : 

1)  Gedichte  venniachten  InliaKeü.     18o4.     2te  AuH.   1611. 

2)  Gebet-  und  Bctradilungsbiieli  für  Katholiken.     Amberg,  2  Bde.  1804. 
H.  Aufl.   IKüil, 

i)  Beden   an  .lUngÜnge    Ilbcr    moraliscli  -  religiÖBQ   Gcgenatände   zur  Ver- 
edlung  aittlieher   Gcfilble.     Amberg    und   Snlzbach   (Seidel),    2   Bde. 
1808,     8. 
4)  Gebete  bei  der  hl.  Messe,     Amberg   18U9. 
6)  Martin  Cuchem's  Myrrhengarlen.     (Neu  bearbeitet.) 
* 
P.  PlacidüB  tieharl,  geb.  zu  Seefeld  10.  Okt.  1731.    Von  1742- 
17  stndirte  er  zu  Freising,  trat  im  Okt.  1747  in's  Noviziat,   das   er 
Weihenstephan    zurücklegte,  und  maclile  6.  Okt.  1748  Profess.    Er 
■elt  zu  Kloster  Jiott  (1748 — 1754)  seine  theologische  Aasbildang  und 
Inizirte  31.  März  1755  zu  Andechs.     t^r  wirkte  dann  als  Professor 
den  Lehranstalten  zu  Freising  (175G— 17.Ö8)  nnd  Salzburg  (1759  — 
fO).    Id  dieser  Stellang  schenkte  er  der  Pflege  der  deutschen  Sprache 
^vne  grossere  Aufmerksamkeit.    Sein  Vortrag  war  anziehend,   fasslicfa 
ond  voll  Lehen.    (Im  J.  17C2  bereiste  er  Italien.) 

Von  1770 — 1780  wirkte  er  als  Professor  der  Theologie  in  Andechs; 

1T81— 1784  war  er  Rektor  ties  Lyzeums  in  Neuburg;  1794— 1S03  Rektor 

de«  Lyzeums  zu  Mönchen,  und  zugleich  Administrator  des  dem  Kloster 

.  Aoilcchs  gehürigen  „Grufthauses".    In  'dieser  Stellang  Überraschte  ihn 

Wls  Säkularisation.    Erblieb  zn  München,  und  verzehrte  —aber  keines- 

^ngs  DiithÜtig  —  seine  kleine  Pension.    Aus  freien  Stücken  hlirte  er 
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an  allen  Sonn  und  Feierijigen,  sowie  an  den  Vorabenden  dcrselbffl 
in  der  St.  Michaekkirclie  viele  Stniiden  Delolile,  und  hielt  auch  Uten 
Gaslpredig:len  in  MHncIicn  und  dessen  IJntgebiin^.  Am  9.  Juni  ISC^ 
feierte  er  in  aller  Stille  zu  Bockliorn  seine  Sekundiz,  bei  (itr  NietuiB 
als  sein  eliemaliger  Abtj  sein  Beichtvater,  der  Exjesuit  P.  Scb.  Winkd 
liofer,  lind  sein  Brnder  Benno  (eliem,  Laienbrnder  Soc.  Jesu)  EUffgtt 
waren.  Auch  noch  nach  der  Säkularisation  ~-  obsebon  das  Lehen  ei 
förnjiger  geworden  —  selzte  er  sein  schon  1748  begonnenes  TagebaA 
fort.  Ücssgleichen  unterzog  er  sich  der  Mühe,  täglich  die  puncto  nirf 
lumina  der  Meditation,  wie  er  schon  seit  dem  Noviziat  zu  thun  gewoU 
war,  aur^uzeichnen. 

Er  starb  zu  München  10.  Febr.  1814,  und  erhielt  neben  P.I 
Orlmann  auf  dem  allen  Friedhofe  seine  KubeslÜtte.  Scharl  hatte  t 
beeondere  Vorliebe  fitr  naturwissenschaftliche  Studien;  desshalb  rn 
er  uichl,  bie  anch  tn  seinem  Kloster  ein  Naturalienkabinel  zu  Slan^ 
kam.  .  .  .  Sehr  viele  Stücke  erhielt  es  durch  seinen  Saninielliciss.  Uta 
Anzahl  der  Petrefakten  war  eine  bedeutende.  Kbenso  verwendete  Sdaii, 
die  durch  vieljiihrige  Lehrlbäligkeit  erworbene  Summe  von  3000  fl.  tat  An« 
schalfung  von  Werken  fUr  die  Kluslerbibliothek.  P.  Magnus  Sattler  hA 
Scharl's  Tagebuch  zum  Theil  der  OefFentlichkeit  übergeben.  (S.  ob« 
die  LilerHtur.) 

Sobrtften: 

1)  HiBloriota  monÜD  Bunuti  Andeccnsis.    Äu^.  Vind.  1755.     Auch 

Kurze  GeschichtsbeBobreibniig  von  dem  jetzt  sogr.  bl.  Berg  Andecbf- 
Angaburg  1705,  3  Thle  i.  (Im  Verein  mit  P,  Homunltl  SchteÜ 
bcarbeilct.) 

2]  Systems  graramaticac  graecac.     Aug.  Vind.   1770. 

3)  Leichcurede  auf  Abt  Ulridi  IV.  von  Wfcsobninu,   gßlinllen  beim  ufr 
308ten   19.  Febr.   1770.     Tcgei-nHCO   1770,  24  8.     Fol. 

4)  Rotnia  mortualis  in  obituui  R.  R.  0.  D.  Joseph!  Abbatis  AndeccnHiR.    I77& 

5)  Lob-  nml  Sittenrede  auf  das  Titularrest  der  Erzbmdergch.  immMnb 
conceptionisB.  V.M.  luWesHobrunn  1 1.  Aug.  1776.  Tegornseo  177I. 

6)  Der  redende  Berg.  Kine  Cantale  zur  Feier  des  NamonsfeBlet 
Abtes  Johann  Baptist  von  Andcphs.     Augsburg  1776. 

7)  VerlsngeruDg  des  L^bcuB,  ein  Beweis  der  göttlichen  Güte  gegen  ■ 
Rede  auf  die  Sektindiz  des  P.  Corbinian  Bnrgbard  von  Andech> 
XVII.  Sountag  nach  Pfingsten.     1785.     München  1785.     4. 


')  Psfselbo  erilliält  aelir  viele  iDlereuHiite  Nachrichten  ülwr  die  "!«■'' 
Lebeiiiweise  und  Thlttiickeit  der  ba>wr,  Bcncdikliner.  Die  Beschreibung  d"  ' 
Behicili.inun  ltfllM>n,  die  .Scharl  nnlcmoiniDfn,  raachon  dio  Lektüre  dupp«lt  sii(ichl 
Der  lAitut  erhUt  gcnatio  NnclirJcht  über  dio  Aufbebung  dci  Klosters,  den  tl^^ 
der  liibllutfaok  (S.  375  vi),  dua  Natural ienkablnetes  (S.  379  sq.),  n.  s.  1 
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8)  Leichenrede  auf  Abt  Benedikt  (Schwarz)  von  Tegcrns^  3.  Dez.  1787. 
Tegernsce  1787.     Fol. 

9)  Rotula  mortualis  in  obitum  R.  R.  D.  D.  Joannis  BaptistaC;  Abbatis 
Aodecensis  (t  30.  Nov.  1790).  (Abgedruckt  bei  Sattler,  „ Mönchsleben **, 
S.  405—412. 

10)  Von  Versteinernng  des  Holzes.     (In  den  Abhandl.  d.  churb.  Akad.  d. 
Wissensch.  Bd.  VI.  S.  243—278.)     (1794.) 

11)  Predigt   über  die  vergangene  Zeit.     Gehalten  zu  Andechs,  als  Scharl 
am  7.  Okt.  1798  seine  Jnbelprofess  ablegte.     München  1798.     8. 

12)  Nekrolog  des  Orogorius  Rauch,  letzten  Abtes  von  Andechs.     (Münchner 
politische  Ztg.  1812,  3.  April.) 

Manusorlpte: 

1)  11  viaggio  dl  Febo  a  Spitzberga.  Cantate  zu  Ehren  des  Fürstbischofes 
Joseph  von  Freising,  als  derselbe  1755  Andechs  besuchte. 

2)  Lykargos.  Ein  Drama,  aufgeführt  von  den  Schülern  des  f.  b.  Lyzeums 
zu  Freising.     1758. 

3)  CoUectaneen  zu  einer  Geschichte  des  Nonnenklosters  Lilienberg  (bei 
München).     0.  S.  B.     1759. 

4)  Die  geistliche  Wiese.  Ein  Fastnachtspiel,  komponirt  für  die  Nonnen 
des  Klosters  Lilienberg. 

5)  Die  übereilte  Arithmetik,  Drama. 

6)  Dämon  und  Pytheas,  Drama.  1765,  36  Bl.  (Im  bist.  Verein  von 
Oberbayem.  S.  Jahresb.  VI.  S.  74,  Nr.  3;  vergl.  cod.  ger.  4074  d. 
Staatsbiblioth.  zu  München.) 

7)  Roderich  in  Spanien,  Drama. 

8)  Balthassar,  Drama. 

9)  Joseph,  der  jüdische  Feldherr  in  Jotapata.     (Drama.) 

10)  Synorin  und  Canna,  Drama.  (Lorenz  Hühner  bearbeitete  dieses  Drama 
deutsch,  und  gab  es,  ohne  Scharl's  Namen  zu  nennen,  in  Druck.  ^) 

11)  Besuch  Jupiters  bei  Philemon  und  Baucis.  Melodrama,  aufgeführt  zu 
Ehren  dea  Fürstbischofes  Sigmund  von  Salzburg.  —  Die  Musik  hiezu 
lieferte  der  berühmte  Michael  Haydn.     (Manuscript  in  Andechs) 

12)  Continuatio  Annalium  Congregationis  Benedictino-Bavaricae  ab  anno  1774 
—  c-  1781.«) 


*)  Die  sab  Nr.  5—10  indus.  aufgezählten  Dramen  hat  Scharl  während  sei- 
ner Lehrthätigkeit  zu  Salzburg  (1759  —  1770)  in  lateinischer  Sprache  vcrfassf.  Sie 
Vamen  durch  die  Studenten  des  akademischen  Gymnasiums  zu  Salzburg  zur  Auf- 
führung. 

')  D;iB  Generalcapitel  der  bayer.  Benediktiner  -  Congregation ,  welches  1774 
te  WeMobrunn  abgehalten  wurde,  ernannte  Scharl  zum  Historiographcn  der  Con- 
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13)  Annuliiü.  lüinc  Cantate  bei  der  BeitcdikeinnBfeicr  dea  Abtes  Mu 
ßapliat  von  Andccba.  1775.  (Audi  dio  Musik  lieferte  Si'liarl;  8.  Sitll«^ 
Mönclialeben,  S.  303.) 

14)  Welches  Bind  die  besten  Mittel,  das  Wacbstbum  des  ilolzes  inBa^n 
tlbcrliBiipt  zu  befördern  ?     Welcher  Boden   ist   flir  jede    Gattung  t 
TIolzeK  der  lauglicliste,  und  welche  ist   die  Tortheilbaflesle  Lage 
Stellung   fllr   die  SamenbJitime   zum  ilohanflug?    1776,  31   Bl. 
Diese  Arbeit  wurde  von  d.  b.  Akademie  der  Wissen  schaden  1776  ■ 
50  Duknien  belohnt.     (S.  Sattler,  Miinchsleben,  S.  271—272.) 

Ifi)  Abhandlung  Über  die  beste  Art  der  Zucht  und  Bearbeitung  derSchiP 
wolle.  (Der  bayr.  Akad.  d.  WisBensch.  eingesandt;  S.  WestenriedWi 
Gesch.  d.  Akademie,  I.  4^3,  IL  309  und  6ir>;  SatUer,  Möncbelebe^ 
8.  151.) 

16)  Der  verlorene  Sohn,  Ganlale  auf  seine  eigene  Jubelprofeso  7.  Okt  I79fc 
(Die  Musik  lieferte  F.  Benedikt  Tlolzinger  von  Andechs.) 

17)  Tagebuch  vom  3.  1748—1614.     (Im  Kloster  Andechs.)     Von  di« 
Tagebuclic  hat  P.  M.  Satller  die  intereBsanfesten  Parthieo  verflffentlicll. 
(Regensburg  IgfiS.) 

18)  Diarium,  1781  —  1784.  (Staatabiblioth.  zu  MUnch.  Cod.  lat.  22320 
2233,   168  und  320  Bl.     8.) 

19)  Notata  varia.  (Daseibst  cod.  lat.  2294  und  220.'),  saec.  XVIIL  9ßU  8.  Bj 

P.  Benedikt  HoUinger,  geb.  zu  Aichach  30.  März  1747,  Pfofe* 
It).  Nov.  17()(J,  Neomyst  20.  Jan.  1771;   ein    guter  Musiker   und 
poniet,   blieb  nach   der  Aufhebung  des  Klosters  bei  V.  Cülestin  ÜbW 
mann  zu  Erling,  wo  er  '29.  Juli  1815  Htarb.    (Lipowaky,  Musik.  U*» 
S.  130.) 

P.  Edmund  liochholzer,  geb.  zu  Landshnt  1.  Okt.  1764,  1 
fosB  28.  Okt.  1781,  Neoniyst  30.  Sept.  1787,  ProleBSor  im  Kloster 
zu  Amberg  1791— 1791;,  Ueichlvater  auf  dem  Lilienberg,  Stadlpft 
zu  Moosburg  Bcit  1806,  gest.  als  Botcher  24.  Febr.  1830.  (Felder,  1 
lÜ.  S.  225;  Kehrein  I.  S.  300.) 

Solulften: 

1)  Leichenrede  auf  die  Frau  Seraphina  Kiedcraucr,    Oberin  des  Kiw 
Lilienberg  0.  8.  B.     1790.     Fol. 

2)  Rede    bei    ErölfDung   der   neu    errichteten   MKdehonachale   im  Ki< 
Lilienberg.     1 800. 

3)  Rede  bei  der  Fahnenweihe  zu  Moosbarg.     1814. 

4)  Nach  dem  Conspeclns  Status  ecclesiaBtici  D.  FrisiDgensis  v.  J.  l**" 
hat  er  auch  Schritlun  pädagogischen  Inhaltes  herausgegeben. 

1'.  lldephoDB  Nebaner,  geb.  zu  Brennberg  27.  Jan.  17C8,  Pf' ^^ 
29.  Juni  1788,  KeomyBt  27.  MUrz  1791,   wurde  tauch   der  AafiMM 
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seines  Klosters  Professor  zu  Stratibiog,  1809  ilaseilisl  Sladipfarrer.  Als 
1830  Kliuig  Ludwig:  I.  Metten  wiederherstellle,  trat  er  zu  Metten  in'a 
Kloster,  wo  er  1.  Juui  1830  seiue  Gelllbde  erneuerte,  und  Prior  wurde. 

11837  legte  er  iliesee  Amt  nieder  uud  starb  als  Jubilar  im  Kloster 
14.  Win  1844.    (Sein  Porträt  ist  in  Metten.) 


Bohrteb: 
'  1)  Te&tamen  physionm  et  malhematicum.     Straubing.  iT85. 

2)  BmderscbaAspredigt,  gebalten  zu  WesBobronn.     1795. 
'   3)  Trauerrede  auf  Abt  Joseph  (Leooardi)  von  WeBHobrunn.   {Mtlnch.}  1798- 

4)  Nekrolog  tlber  P.  Placiil,  Sebarl  0.  S.  B.  von  Andechs.     (GeBelladiartB- 
blatt  fUr  gebildete  .Stünde.     Mlincbcn.  -26.  März  1814.) 

5)  Die    Wer  Bflcber   von    der  Nachfolge  Christi    in  lat.  Ilexainetern  und 
deutschen  Reimen.     Regensburg  1M22.     11.  Aud.  das.   IS4'J. 

fi)  Das  Versithnungsopfer  auf  Golgatha.     (Drama.)     Straubing  l'tf'27, 

IP.  JuL.  Nep.  V.  Hortig,  Dr.  tbeol.,  Mitglied  der Ak&d.  der  Wisseusdi. 
HUncheo,  geb.  zu  Pleistein  3.  Mürz  1774,  wo  sein  Vater  cliurAiriittl. 
Pfleg-  und  Forstamta-Adminiatrutor  war.  Nachdem  er  die  untern  Klassen 
zu  Aiuberg,  und  die  phitoeopliiedien  im  adelichen  Erzieliungsinstitute  tn 
JJeuburg  a.  d.  D.  zurückgelegt  hatte,  widmete  er  sich  1792  und  1793 
2n  Ingolstadt  den  juridischen  Studien;  jedoch  schon  im  Ilerhst  1793 
Terliess  er  die  Universität,  und  trat  mit  seinen  zwei  Jugendfreunden 
Carl  Freyherrn  v.  Ilartmaun  und  Anton  v.  Jenui  zu  Andechs  in  den 
Orden.  Am  26.  Okt.  1794  legte  er  Profess  ab,  und  jirimizirte  23.  Juli 
1797.  Im  J.  1799  kam  er  als  Kaplaa  uach  Kloster  Nonuberg,  von  wo 
ans  er  die  Vorlesungen  der  Salzburger  Universität  besuchte.  Nach 
leiner  Uückkehr  in's  Kloster  lehrte  er  die  Kleriker  Logik  und  Meta- 
physik. Nach  der  Aufhebung  (1803)  versah  er  einige  Zeit  die  Pfarre  Er- 
ling  bei  Andechs,  folgte  aber  schon  im  November  desselben  Jahres  einem 
Rufe  nach  Salzburg,  wo  er  bis  zum  J.  1805  Philosojihie  lehrte.  1S06 
wurde  er  Professor  der  Kirchen  geschiebte  zu  Aniberg.  1813  trat  er  in 
die  SeeUorge  ein,  und  bezog  die  Pfarrei  Windisch-Kschenbach;  1821 
wurde  er  abermals  zum  Lehrfaehe  berufen,  und  lehrte  an  der  Universi- 
Ul  Landsbut  Morallbeologie,  christl.  Heligionskhre,  Püdagtigik,  Patro- 
logie  und  Kircbengescbicbte.  Im  J.  1826  zog  er  bei  Verlegung  der 
Universität  nach  München.  Im  folgenden  Jahre  wurde  er  Kanonikus 
an  der  Metropolitankirche.  Diese  Würde  uöthigle  ihu,  sein  so  lieb- 
gewonnenes Lehrfach  aufzugchen,  weil  die  damit  verbundenen  Arbeiten 
Bcine  Zeit  zu  sehr  in  Anspruch  nahmen.  Er  ward  Mitglied  des  allgem. 
geisll.  RalhscollegiuniB  und  des  erzbisch/iflicben  Klicgcrichtes.  —  Im 
J.  1830  wurde  er  ausseiordeniliches,  und  1S41  ordentliches  Mitglied 
der  Akademie  der  Witscuschuftcn  historischer  Klasse.  —  äeine   viel- 
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lliltigen  Verdienale  wurden  durch  Erllieilung  des  St,  Michaelsordai 
geehrt  (1841  7.  Jan.),  und  ihm  eogar  ein  bischöflicher  Sitihl  an^tragl 
den  er  aber  entschieden  ablehnte.  Sein  Tod  erfolgte  zu  MUncben  l 
23.  Febr.  1847. 

Hortig  war  ein  grosser  Kenner  der  Literatur  und  der  Spr 
und  leistete  auf  dem  Gebiete  des  Humors  und  der  S.it;'re  Nenn« 
werlhes.  Nicht  nur  in  der  allCD  Literatur  war  er  vollkommen  7.\\  Hat« 
sondern  er  sprach  auch  fertig  frauzüsiscb,  italienisch  und  engli» 
Selbst  im  Spanischen  brachte  er  es  zu  einer  gewissen  Stufe  von  ' 
kommcnheit.  —  Er  las  erslaunlich  Vieles,  und  Schriften,  die  ihm  1 
sonders  zusagten,  las  er  oft  und  lebte  sich  ganz  in  sie  hinein.  — 
Charakter  war  anspruchslos,  sanft,  still  uud  zurückgezogen,  den  F 
den  ein  wahrer  Freund,  in  deren  Mitte  er  seine  ganze  ludividaslitS 
enifaltele.  —  So  heiler  Hortig  das  Leben  auffasste,  so  entschieden  wa.v 
er  im  Ernste  der  Pflichten  und  Amtsgesehäfte.  In  der  Wissenscha^ 
drang  er  auf  Klarheit  uud  Anwendung.  Er  war  ein  stiller,  aber  stet^] 
Beobachter  der  Menschen  und  Uiuge.  Konnte  er  nicht  in  freier  Natnr  seifc 
80  war  ihm  auch  wohl  im  Getriebe  der  Menseben,  auf  dem  Markte,  «jj 
LadenfeuBtern,  kurz  in  der  unbemerkten  Belauschung  schlichter  Laa«;. 
leute,  wie  z.  B.  jener  Dachanerinen,  von  denen  die  eine  der  auderu 
die  neue  Pinakothek  zu  München  mit  den  Worten  zeigte:  „Do  schau 
d'Sjiinnapotbek"! 

iSeine  Bibliothek   und   seine   MauQscnpte   vermachte    er   dem  u 
gegrlludeten  Stift  St.  Bonifaz  ia  MUncben,  nm  so  seine  AnhanglicLkeil 
an    seinen    allen  Orden    zu    betliHtigen.     Zur  Dotation    des   erzhiscbSl 
Klerikalseminars  der  Diüzese  Freising  und  anderer  derartiger  StaiÜeu- 
anstalten    batte   er   schon   in   den   Jahren  1843  —  1844   die    bedeotcode  I 
Summe  von  11,000  fl.  zum  Geschenk  gemacht.    Dr.  Beilback  beschlieul  I 
die  Biographie   Hortig's   mit   den  Worten:     „Oee    redlichen  ,Nariskiil'  I 
(Uortig)  Schriften  arbeiten   durch  Humor  und  Satyre  der  Zerfahrenheit  1 
in  Gesittung  und  Kunst  männlich  entgegen,  sie  weisen  nnler  Beläcblang  | 
und  Verbübnung   aller  Scbeinweisbeil  auf  die  natürliche  Wahrheit  bio,  1 
and  sind   im  hohen  Grade  werlh,   der  deutschen  Leserwell  mit  allij 
Wiirme  empfohlen  zu  werdeu,"    (S.  Beiiback,  Biog.  Hortig's  („Nariskm'fl 
Programm   des  k.  Max.  Gymnae.   zu  München   1851.  —    Scbemalifl 
der  Diöz.  Mtlncben-Frcising  1848,  S.  174—178;  Nekrolog  der  I 
sehen,  XXV.  1847,   S.  151  sq.;  Permaneder,  Annales,  S.  3) 
412,  481.) 

8olirlft«n: 


Unter 


(Ilortig)    erscl 


1)  Predigten  Air  alle  Festtage  des  k.ith.  Kirclienjahres.     Landahnt  18) 
2te  Aufl.  lt(26.    XII.  Autl.  1832. 


1. 
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3)  Rede  bei  Vorlesung  der  Universitätsgesetze  am  3.  Dez.  1824.  Lands- 
hnt  1824. 

3)  Bede  bei  dem  Trauergottesdienste  für  S.  K.  M.  Max  Joseph  in  der 
Universitätskirche  zu  Landshut  16.  Nov.  1825.     Landshnt  1825. 

4)  Oratio  funebris  in  exequiis  Leonis  XIL  P.  M.  die  6  Mai*tü  1829  in 
ecel.  Monacensi  metropol.  celebratis.    Monachii. 

5)  Predigten  über  die  sämmtlichen  Evangelien^  gehalten  in  der  Universi- 
tätskirche  zu  Landshut.  Landshut  1827.  2te  Aufl.  1832.  (S.  Kehrein^ 
L  8.  337;  Athanasia,  1839,  Bd.  26,  8.  259—260.) 

6)  Predigt  bei  der  Primizfeier  des  P.  Ludw.  Fackler,  0.  8.  B.  von  Metten. 
Manchen  1838.     8. 

7)  Predigt  bei  der  GelUbdeablegung  von  11  Jungfrauen  aus  dem  Orden 
der  barmherzigen  8chwestern  zu  München.     München  1834. 

8)  Predigt  bei  der  Feier  des  Jubiläums  der  Stadtpfarre  8t.  Martin  und 
Castulus  zu  Landshut.     1836. 

9)  Kurzgefasste  Tugendlehre  in  Aussprüchen  der  hl.  8chrift  alten  und 
neuen  Testamentes.  Regensburg  1841.  12.  (Verfasst  auf  Veranlassung 
der  Vorträge  über  Religionslehre,  die  er  dem  Kronprinzen  Maximilian 
von  Bayern  ertheilte.) 

10)  Handbuch  der  christlichen  Eirchengeschichte.  L  Bd.  Landshut  1826. 
U.  Bd.  1.  Tbl.  das.  1827.  (Dr.  Ig.  v.  DöUinger  lieferte  des  IL  Bdes. 
II.  Abtheilung.) 

B.    Unter  dem  Namen  Johann  Nariskus  gab  er  l^raus: 

11)  Gesammelte  Blätter*.    Sulzbach  1832,  312  8.     8. 

12)  Reisen  zu  Wasser  und  zu  Land  mit  etwelchen  Anhängseln  und  Ein- 
streuungen.    8ulzbach  1835,  236  8.     12. 

13)  Wunderbare  Begebenheiten  des  Blasius  Bemeiter  und  seiner  Gefährten. 
Das.  1837,  400  8.     12. 

14)  Zwölf  Körbe.     Eine  Erzählung.     Landshut  1841,  349  8.     12. 

16)  Das   neuromantische  Drama  Rttberunkel.     (Auf  Veranlassung  und  mit 
besonderer  Unterstützung  8r.  k.  Hob.  des  Kronprinzen  von  Bayern  her- 
ausgegeben  von  Hofrath  B.  W.  Hermann.     München  1834.   4.    Liter, 
artist  Anstalt.) 
Hortig  war  Mitarbeiter  des  von  Fr.  v.  Bcsnard  redigirten  „Uepertoriums 

Ar   das  kath.  Leben,    Wissen   und  Wirken."     Landshut  (bei  Vogel)  1841 

Und  1842.     4. 

P.  Ulrich  von  Tein,  geb.  zu  Neuburg  a.  d.  D.  26.  Aug.  1773, 
machte  seine  Studien  zu  Neubnrg,  und  bezog  mit  18  Jahren  die 
Universität  Ingolstadt,  wo  er  Rechtswissenschaft  studirte,  dann  aber 
1793  in  den  Orden  trat,  Profess  26.  Okt.  1794,  Ncomyst  25.  Juni 
1797.     Er  pastorirte  vom  Kloster  aus   die  Pfarrei  Widdersberg;   war 


Prediger  im  Noonenklostcr  LiJieiiberg  ISÜ2;  Misslonarius  zu  Schwarzadt 
(im  rmigau)  1803.  Nacb  Aul'lielniiig  seines  Klofiters  war  er  Erzieher 
und  lloliiieisler  iler  Süline  {les  Uaion  Hackl  ?.a  Pappcnheim;  Conimoranl 
zu  Bernried,  von  wo  aus  er  sechs  Jabre  die  Scelaorgsstalioii  Tutzinf 
versah;  Pfarrer  zu  Wippeuhausen  1815—1821;  Pfarrer  zu  Zell  (Ohcrpfak) 
1821—1838.  In  Folge  einer  Liihmung  des  recbteo  Anus  resiyuirte  er 
(1838),  und  zog  sich  als  QaiesKent  nach  LFntergUnzburg  znrlick,  wo  er 
4.  Sept.  1852  slaib.     (Mitlbeilung  des  P.  Mag.  Sanier  in  Aiidechs.) 

Bobrlflb: 

1)  Conkordanz   der   k.  Verordnungen   vom  J.  1709 — 1818   in  Kirclien-, 
Scbiil-,  Pfarr-  und  andern  tiegenslKnden.    2.  Aufl.   Kreising  1019,508. 

2)  Die  sieben  Worte  unsers  um  Kreuze  Btcrbcnden  ICrlilsers.     Uas.  ISA 

Haaniotipte: 

a)  Die  einr&cbalH  und  eintrSglicliste  Bienenzucht  in  45  Frugeu. 

b)  Viele  Gedichte,  welche  noch  zu  Andccha  aufbewahrt  werden. 


Literatur  derKlitater  der  biiyer.  Benedikt  in  er-Congregation  ( ^!]geiaeIiM| 

Gedruckt  wurde:    SancttBs.  D,  N.  Innucentii  div.  provid.  Papae,  ( 
et  iDatiiutlu  congrcgutiunis  bencdictino'bavuricuo  sub  invocatiuiie  S,  S.  ADgelofl 
cUHloduin  jUKl.t  esemplar  rev.   ciimcrao  Hpuatol.  Komae  impreiiBum.     \lX6.  i,^ 
„lieber  die  bi^yer.  Benedilitiner-CoDgrcgatioD''  furtluufcnde  Artiliel  in  den  Bei'bi 
der  AugBburgor  PuBlzcilimg  18r.9,  Kr.  71-IÜ2;  VerfMssor  derselben  ist  P.  B.Btiui-l 
mllller.  —  Kegula  S.  P.  Beaedicii    cum  declarationibua  ab   eicmpla  coisrcg.  f 
bened.  buv.  aub  tilulo  S.  S.  Angelorum  cusCodum  ab  Innoceotio  XI.  en 
dilie,  mar.dutu  xav.  capit.  gcneral,  ediCa.    Typ,  M.  TegerusensJs  lTj5.  '21i  S.   U- 

Handschrifllich:    1.   Im  kgl.  Reichsarcbiv  zu  München:   t)Aiiula] 
congregatioiiis  Betiodiclino-Bavaricae  incliuwti  a  R.  D.  Greg.  Kiloipller,  «bb.  Schy-l 
reosi.    il  Thie.    Fol.    Dieselben  beginnen  mit'dem  Enlattlien  der  (Jongregnlion  lul  I 
enden  mit  dem  J.  I7li7.    Der  I.  Thk  (4-»  Bl.)  reicht  bis   zum  J.  tTl»   und  wmdl  1 
abgefaast  von  Greg.  Ktimpl'ler,  Petrus  Guotrather  von  Tegercisee  und  Cuil  Mciclul-J 
bcck  von  Benediklbcuern.    Der  II.Tbl.  (4iJ3  Bl.)  beginnt  mit  dem  J,  li^O  u 
mit  17j8.    Die  einzelnen  FurtseCzer  aind  P.  C.  Ueichelbuck  bis  znm  J.  173:.'(fi>l<^ 
14."»);  P-  Leonhard  Hochenauer,   1732—1731  (fol.  Ud-ITi);  P.  Alpli.  BtidfOi 
1734—1717  (fol.  173-4au);  P.  Beiinn  Voglsangor,  1747-174^  ILI.  4l'0— löl).   i 
tu.  Tbl.  174»— 1767   ist  von  PmuI  Nagl   »tlein  veifiisst.    (Big.  Kl.  Benedikt 
135.)  —  ü)  Brucbslücke  aus  den  Annnies  cungreg.,  beir.  die  J.  iTi!5~lT10,  ( 
Lacken  der  Anunles  des  Hl.  TheileB  ausfüllend.  —  3;  Annules  congr.  Bened,  li{ 
von  1731-1741.    Abscbrift  eines  Theüce  der  Annalea  mit  Abweichungen.  —  4)  Cj 
ceple  zu  den  Anuates  coBgr.,  betr.  die  J,  ITOS  — 1731  und  1741  —  1747. 
Zügen,  Notizen,  gediuckten  kuiserl.  und  päpsll.  Erlässen  voo  171X1-1741,  —  i)  ^ 
eongregalionis  siib  praeaide  generali  Bernurdo  abbale  Ti'gcmseensi,  a  QuirinoH 
piiore  Tegernseensi  scripta.  lO'J.'— 1111)7.  —  <>)  Prulokulle  über  die  Gene ratkapitd 
Tegernaee  170J,  Öebejern  170^  und  1?Ü1,  Benedik [heuern  17U3,  mit  püpstl,  Schnd 
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•*  7)  Beschreibnng  der  Veranstnltnngcn  zur  Beherbergung  und  Verpflegung  der 
nunden  GSate  auf  den  Gcneralcnpiteln  der  Congrogatum  zu  Wcih^nstephan  1717 
■d  Benediktbeuern  MTo.  —  8)  Auszüge  aus  den  C^pitulardekreten  und  Reso- 
ttooen,  nach  alphnbefisch  geordneten  Stichwöitern  zusammengestellt.  —  9)  Gere-. 
ooiAle  congregat.  Ben.  bav.  praeside  Quirino,  mon.  Tegernseensis  abbate,  con- 
natniD  17Q5, 

IL  In  der  Staatsbibliothek  zu  München:  Cod.  lat.  1521,  1522  Annales 
•ogregaf.y  sive  memoriale  rerum  memorabilium,  quae  in  eroctione  et  progressu  ejusd. 
ogreg.  notatn  digna  sunt.  16S4-1698.  F«il.  —  1728  Collectanea  ad  Monasticon 
Jattnam. 

Cod.  germ.  19()9  Kepertorium  über  die  Urkunden  der  oberpfälzischen  Klöster 
Dsdorf  (Gnadenberg),  Michelfeld,  Reichenbach  (und  Seligenpforten)  von  Valentin 
shweighauser.  472  Bl.  ful.  1663.  —  1911  Introduktion  der  Religiösen  in  die  ober- 
äUiiflchen  KlDster  .  .  •  .  Weisscnohe,  Michelfeld  .....  Rcichcnbach  im  J.  1668.  — 
^2  Recess  vom  J.  166^,  die  oberpfUlzischen  Rldster  betr.  —  2176,  2660,  2661 
kten  der  oberpfölzischen  Klöster.  —  ä255  lieber  die  Buchdruckereien  in  den 
Ulttem  Tegemsee,  Wessobrunn  und  Thierhauptcn.  —  Aufhebung  der  Klöster  in 
ayem,  in  Briefen  geschildert  von  P.  Seb.  Günlhner,  2  Fasz.  in  4. 

III.  In  der  Stadtbibliothek  zu  Regensbnrg:  Monasticon  Palaüno- 
eobargicum  von  Th.  Ried. 

IV.  Im  hist.  Verein  von  Oberbayern:  Hefner  J.  v.,  Collectanea  ad 
;avariae  monasteria  spectantia,  19  Cahiers.  (S.  Jahresb.  XXXI.  S.  70.)  —  Desselb., 
lotlxen  Ober  die  Klöster  Wessobrunn,  (Beyharting),  Scheyern,  (Raitenhaslach,  Schlier- 
ee),  Oberaltaich,  (Schlehdorf).    5  Fasz.    Fol.    (S.  Jahresb.  1870.    S.  Ini.) 

V.  In  der  Domkapitelbibliothek  zu  München:  Geschichte  der  bayer. 
leaediktiner-Congregation  von  Anton  KöUmayr.     1789.    K  Bd.  67  Bl 
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8.  13,  Zeile  7,  12  und  19  lies  jedesmal  1  Bd.  statt  I.  Bd. 

^18,     „      15.    Stnin  machte  ara  13.  Nov.  vnicht  1.*^  März)  Profess. 


30, 


ff 


25.    Die  philosophischoll  P'ächer   wurden   am  Gymnasium  zu  Benedikt- 


beuern  seit  den  Zeiten  des  Abtes  Amund  (erwählt  17«4)  gelehrt. 


Zu  Weltenburg's  verdienten  Männern: 

'        P.   Koman   Niedermayr,   geb.  zu  Dietfurt  25.  April  1751, 
zu  Neuburg  und  Ingolstadt,  Profess  11.  Okt  1772,  Neomyst  15.  OktlT7^j 
t  1.  Dez.  1770.    £r  war  ein  guter  Botaniker  und   hatte   bereits  ein  reieli* 
haltiges  Herbarium  angelegt.    Seine  Kenntnisse   in   der  Botanik  wardeo  i* 
öffentlichen  Literaturblättem  rühmend  erwähnt 

'Conv.  Joseph  Koller,  geb.  zu  Miesbach  4.  Dez.  1714,  erhielt  dei 
ersten  Unterricht  in  den  Wissenschaften  im  Kloster  Seon.  Bald  verliess  er^ 
aber  die  Studienlaufbahn  und  wurde  Maler.  Längere  Zeit  hielt  er  sieh  ilj 
Franken  auf,  trat  c.  1749  in  den  Orden  und  legte  24.  Juni  17^0  Profess  ab«: 
Er  starb  10.  Dez.  1777.  Gegenwärtig  wird  kaum  mehr  von  ihm  ein  GemildB' 
zu  Weltenburg  vorhanden  sein. 

P.  Maurus  (IT.)  Camm  er  maier,  Abt,  geb.  zu  Kefring  6.  Dez.  l^\ 
Profess  24.  Okt.  1717,  die  theologischen  Studien  machte  er  zu  Niederalt 
Neomyst   1.0.  Jan.  1721.    Er  vikarirte   dann   die  Pfarrei  Holzharlanden, 
Ockoiioin,  7  Jahre  Prior,   wurde   zum  Abt  erwählt  12.  Febr.  1744  iiod  stiik] 
15.  Dez.  1777.    Er  hintcrliess  handschriftlich  eine  Chronik  deines  Stiftes 
that  viel  für  die  Bibliuthok.    (Rotula.) 

P.  Rupert  WhIx heiser,  Abt,  geb.  zu  Stadtamhof  II.  Juli  1713, 
dirte  unter  den  Jesuiten  zu  Regensburg,  Profess  7.  Okt.  1761,  Priester  lW\\ 
er  war  im  Kloster  Professor  der  Motaltheologie;  1770  Cellerarins  und 
22.  April  11  i^  zum  Abt  erwählt.  Von  ihm  sagt  die  Rotel:  «Literas  «ntfitl 
aestimavit  atque  eximia  non  raro  praedicationc  extulit.  Profess  ^rcm  a]iiiiiii} 
accorsivit,  qui  juniores  rcligiosos  theologicis  ac  juridicis  disciplinis  inuli 
qninque  iustruxit.  Septimanis  singulis  disputationes  privatae  instituebantar  ,..t] 
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Hiic  literarum  auxilia,  libri  spcctanf,  quoa  bene  mnltos  eosque  pretiosos  (veluti 
Fleurii  historinm  ecclcsiastlcara ,  cncyclopaediam  germanicam  aliosque)  emit. 
Ilnc  qnoque  revocari  uierentnr  collectiones  monetaruin,  librorum,  tabularum 
nritiquarnm,  rerum  naturalium  ac  pjipilionum  iaiprirois,  buratu  ac  labore  non 
mediocri  ab  ipso  factae.  Item  rudera,  valla  ac  alta  antiquissima  monumenta, 
qiiae  freqnentiora  tum  apud  nos,  tum  in  vicinia  snpersunt,  quae  a  suis  dcli- 
neata,  nnucnm  ara  Jovis  (anno  21 1  posifa)  acidcmiae  srientiarum  boicae  misit. 
Domi  Buos  inforuiatos  fiiibse  non  contcntus,  quosdam  alio  proficisci  permisit, 
aliuui  nt  linguas  orientalcs,  alium  ut  gallicam  atqne  anglicam  addiscerenty 
alium  ut  in  arte  invcnicndi  modulos  perfectior  reddoretur/  Dieser  um 
wissenschaftliche  Thätigkeit  seines  Klosters  hochverdiente  Abt  starb  14.  Aug. 
1786. 

4.x  Zur  Biographie  des  Conv.  Ed.  Sohmid.  Von  ihm  steht  in  der  Kotei:  „Lite- 
ramm  quoque  studiis,  maxime  antiquitatis  historia  delectabatur;  hinc  tota 
oosfra  vicinia  pcragrata,  lusfrataque,  varias  veternm  inscriptiones,  monumenta- 
qnc  alia,  praescrtim  celebrcm  illam  Jovis  aram,  ab  hominum  oblivione  vindi- 
cavif,  congessifquc  diligvnter;  quos  hibores,  ut  compensarct  boica  scientiarum 
acadcmia  Monacensis,  bina  vice  Edmundum  decoravit  praemio.** 

P.  Benno  Gruber,  'geb.  zu  Kelheim  28.  Sept.  1759,  Profess  12.  Nov. 
17S0,  Neomyst  24.  Juni  17^:^,  f  1^.  März  1706.  Er  war  ein  gründlicher  Ton- 
isefzer,  der  mehrere  Compusifionen  in  Druck  gab.  Auch  componirto  er  die 
Musik  zu  dem  in  Weltenburg  aufgeführten  Singslücke:  »Gute  Kinder,  der 
Eltern  grösster  Reichthum.*'  Handschriftlich  hinterlicss  er  noch  Mehreres. 
(S.  Felder,  Lit.  Ztg.  1820,  II.  S.  270.) 


Zu  St  Emmeram: 

50.  St.  Emmeram  besass  zu  Uainspuch,  Lauterbach  und  Hohcngebraching  Propsteicn, 
wo  Religiösen  des  Stiftes  zur  Besorgung  der  Oekonomie  und  der  Seelsorge 
exponirt  waren. 

)1.  Zur  Literatur  dieses  Stiftes:  Uebcr  Christoph  Hoffmann,  gelehrten  Mönch 
von  St.  Emmeram:  s.  Finauer,  Versuch  einer  baicrisch.  Gelehrtengeschichte, 
1767,  S   105,  und  Oefele,  Scriptores  rer.  boicar.  T.  I.  S.  r)i3. 

►2.  P.  Seb.  Bey(e)rer  machte  6.  Nov.  1740  Profess,  war  nacheinander  Pfarrer  von 
Schwabelweis,  Expositus  in  Haindling,  Prediger  und  Cooperator  zu  St.  Em- 
meram, sechs  Monate  vor  seinem  Tode  wurde  er  Pfarrer  von  Dechbetten,  und 
starb,  wie  es  scheint,  im  Kloster. 

,  P.  N  Hack]  starb  am  25.  (nicht  2t).)  Aug.  17.31.  Er  hinterlicss  20  Manuscriptc, 
theils  aszetischen,  theild  theologischen  Inhaltes. 

,     Ffirstabt  Kraus  primizirtc  am  23.  Jan.  1724. 

!.  Zeile  12  (vou  unten)  lies:  Stück  L  S.  100. 

I.  P.  J.  Baumann,  Profess  2.  Nov.  (nicht  o ) 
(Nota)  lies:  Monse  statt  Mosne. 

Zu  P.  Jos.  Reindl's  Biographie:  Ein  um  daa  Stift  sehr  verdienter  Religiöse, 
dessen  Biographie  ich  seiner  Zeit  and<*rswo  ausfü lirlicher  zu  veröffentlichen 
vorhabe.  Seine  Studien  m.ichte  er  zu  Ingolstadt,  wo  P.  Ig.  Weitenauer  S.  J. 
»ein  Professor  war.  Seiner  Frömmigkeit  wegen  wurde  er  zum  Präfokt  der 
marianischen  Congregation  erwählt.  Als  Religiöse  stand  er  den  meisten 
Acmtern,  inner  und  ausser  dem  Kloster,  mit  grossem  Nutzen  vor,  und  be- 
wies als  Cooperator  zu  St.  Emmeram  zur  Zeit  einer  Epidemie  rastlosen  Eifer 
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und  Muth.  Zur  Zeit  grosser  Theuernng  (1771)  war  er  Propst  za  Lauterbao' 
und  theiltc  den  ganzen  Gctreidevorrath  an  die  Stiflsunterthanen  aus.  ET 
starb  als  Jubilar  dorProfess  nnd  des  Priesterthnms  nach  sechstägiger  Kraok 
lieit  am  Schlagfluss. 

S.  V,4»  Nachtrag  zur  Biographie  des  P.  J.  B.  Enhnber.  Kaum  war  er  Priester  ge. 
worden ,  so  lehrte  er  im  Stifte  2  Jahre  Philosophie  und  darauf  13  Jahre 
Theologie  (meist  Dogmatik).  Zugleich  hatte  er  noch  mehrere  andere  Aemter 
zu  bekleiden.  So  war  er  anfanglich  Direktor  des  Seminars  zu  St.  EmmenuD 
(dessen  Zögling  er  einst  selbst  gewesen),  dann  mehrere  Maie  Festtags-  nod 
Fast<}nprediger  an  der  Stiftskirche;  dazwischeibExkurrens  nach  Schwabclweii 
und  Dechbctten.  Am  3.  Febr.  1775  wurde  er  Prior  und  blieb  es  ohoe 
Unterbrechung  bis  1784  (nicht  1785).  Weil  seine  Gesundheit  staik  ungo* 
f;riifen  war,  bat  er  um  Enthobung  von  diesem  Amte,  die  er  erhielt  und  da- 
für das  Siibpriorat  verwalten  musste.  Bald  darauf  wurde  er  Pfarrer  uod 
Propst  zu  Gebrachfng  und  von  1791  bis  zu  seinem  Tode  Grossökonom  im 
Stifte.  Schwabelweis ,  und  Gebracbing  erhielten  durch  seine  BemühoDgen 
neue  Gotteshäuser.  Das  letztere  weihte  Maximilian  Prokopius,  Ffirstbischof 
von  Regensburg,  17&9  am  Namensfeste  des  Erbauers  ein.  Bei  diesem  Kircheo- 
fUrstcn  stand  Enhubcr  in  hoher  Gunst.  Derselbe  ernannte  ihn  zum  geist- 
lichen Kath  und  BQchor-Censor,  eine  Ehre,  die  bis  dahin  noch  nie  eioem 
Religiösen  von  St.  Emmeram  zu  Theil  geworden  war.  Enhuber  besass  alle 
Eigenschaften  eines  guten  Kanzclrednors.  Die  hl.  Schrift  hatte  er  gani  in 
seiner  Gewalt,  daher  waren  seine  geistlichen  Reden  durchweg  mit  SteOeo 
aus  derselben  gewürzt.  Er  war  auch  in  den  kirchlichen  Cercmonion  sehr  be- 
wandert, und  drang  strenge  darauf,  dass  der  Ritus  pünktlich  und  genao  Dsdi 
den  römischen  Rubriken  abgehalten  wurde.  (Vergl.  hierüber  die  Einleitung, 
S  38,  Anmerkung  2.)  —  Fürstabi  Frobenius  gab  den  ersten  Wink,  da« 
sich  Entjuber  an  die  Bearbeitung  einer  neuen  Gcsammtausgabc  der  Werke 
des  Rhabanus  Maurus  machte.  Aus  allen  Thoilen  Europa*s  wurden  ihm  Hand- 
schriften zugesandt. 

n  71.  Zeile  18:  Die  Denkschrift  auf  P.  Roman  Zirngibl  erschien  nebst  deeies 
Porträt  in  „Westenrieder's  bist.  Schriften,  I.  (ehizig.)Bd.  S.  1—128.  HQncli. 
1824  **  Sie  wurde  wieder  abgedruckt  in  der  Kerz'schen  Lit.  Ztg.  Bd.  XIV. 
IL  Abih.  S.  104-111,  21Ö-»22,  211— 301. 

„  7t).    Bei  Zirngibrs  Schrift  sub  Nr.  22  add.  S.  87—101. 

„   77.   Zu  Zirngibrs  Schriften: 

31)  Des  St.  Emmcramisctien  Abtes  Albert  Rechnung  von  den  J.  1329-13^ 
(In  Westenrieder's  bist.  Schriften,  1.  S.  129-180.) 

32)  Ucber  den  Werth  der  alten  Regensburgischen  Pfenninge.    (In  Westen- 
rieder's  Beiträgen,  Bd.  VI.  S.  205  sq.) 

„   95.   Minichsdorfer's  Schrift  sub  Np.  1  erschien  zu  Regensburg,  20  S.  stark. 
„   96.   Werner  gab  noch  anonym  heraus:    „Joseph  Klein,  Generalvikar  des  En- 

bisthiims  Mönchen  -  Freysingen,  eine  Skizze  von  P.  W.  B   (Petrus  Wert« 

Benediktiner).    Landshut  1823.    gr.  8. 

Zu  den  Gelehrton  dieses  Stiftes: 

P.  Jacob  Passler,  geb.  zu  Reichenbach  10.  Febr.  1705,  studirte  «i 
Freising,  Profesa  8.  Dez.  1723,  Neomyst  25.  Juli  1729.  Er  war  Bibliothekar, 
Gustos,  Novizenmeister,  Propst  zu  Hochcngebraching  und  zii  flainsptdii 
Oekonom  im  Kloster,  vom  28.  April  1756  bis  zu  seinem  Tode,  1&  Okt 
1772,  Beichtvater  zu  St.  Walburg  in  Eichstädt.    Handschriftlich  hintetliei 
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r  iue)irere  Bände,  die  schätzbares  Material  für  die  Geschielitö  eeinea  Kloetots 
I    entbaltcn.    Weder  Ziegelliaiicr  (UiBt.  rei  lil.  ill.  f>>^).  noch  rtio  Rotel  neben 
deo  Titel  seiner  HHOUScripIo  an. 

Zu  Oberaltaich: 

t  Dia  Ratet  bat  HeminHiier,  nicht  neniüiicr. 

:  P.  B.  Appel  (Apell)  alarb  «m  I!.  Juni  (niclit  II.  Miirz). 

L  Dhi  Uaniiecript  suh  a)  Brcvia  aulobiog^rHiihia  (iHnaeri  wurde  Aer  Rulel  bei- 
gedruckt. 

t.  P-  Jue.  M.  Uiondl  eullte  nach  Scliultioor  atehun,  weil  ur  nflch  ilim  f^eatorbon, 
Zeile  IS  add.  Bd.  I.  S.  132-135. 

B;  Schulliucr  gieng  nicht  in'a  Kloster  zurück,  aondein  blieb  Propst  zq  Welchen 
berg,  wo  er  lü.  Juli  (al.  17.)  1795  alarb.  In  seiner  Biographie  (Westepriedor, 
Botträge,  VII.  8.  381— 40))  iat  gleichfalls  aein  Todeajahr  irrthllmlieh  augcgolien, 

'    Er  war  auch  Uilglicd  der  aociet'is  lilerarla  germano-benedictina.    Zu  seinen 

■  BchTiftun  gehören  noch:  Anmerkungen  tiber  des  H.  Aug.  Max  Lipuwaky 
hin.  herald.  Abhandlung  von  dem  Urapningo  iler  KlÖaterwiippcn.  Ferner 
gab  er  auch  mit  Kaindl  den  XIII.  Bd.  der  Mun.  boica  boraUB.  lieber  seinen 
Tud  berichtet  die  Rutel:  „Penexerat  Rev.  abbus  noatcr  Welchenhergam, 
Hermannn  ad  proximniu  dieui  oriomaaticuin   aulituiu  praeatitunia  huinagiuui. 

'  Exaltat  prac  gaudio  ven.  senex,  innatnntes  Incryinulie  oeull  cordia  delicinm 
prodnnt.  Ast  aubiio  ubmaleacil,  bia  terque  intorrogatus  »  Revi^rendiäsiuiu: 
.Quill'  tibi  accidit?  au  male  to  babosi"  nulltim  aignuin  odil  et  quasi  in  ex- 
taalo  raplus  sedel.  Sed  prurampcna  subito  ux  ore  aangiiineua  vomitua  satis 
cbro  dcmonaiT»!,  viruiu  Ictbaii  upuploxia  tactiim  fuiase,  ex  qua  post  Arduum 
triuin  horarum  agunoui  s.  iouuctus  ccromatc  hora  aecunda  pumoridiana  dc- 
fiulens  ujortuiia  cat."  Uiu  Rotel  ist  hdj  17.  Juli  siisgiialollt.  Ich  vcrnia;; 
nk'hl  zu  entscheiden,  ob  der  l(>.  oder  17.  Juli  sein  TodcstJig  ist. 

Zu  Benediktbeuern : 

l^Ziir  Literatur: 

■)  Catalogus  manuscriplurum  M.  Boncdictoburani  I73r>.    (Selir  wubrscbcinlicL 

von  L.  llohenauer  vorfasst.) 
b)  Diarien  Ober  die  tägliehcn  GiUte  und  sonstige  Begebenheiten  im  Klostur 
Benediktbeuern  von  den  J.  IIK5  — ITIM.     1.    (Bcidu  Mitnuacrtple  in  dci 
Staaldbibliotbck.) 

>3H.  P.  A  V.  Iluidcnfuld  machte  laut  der  Rotel  um  11.  (nicht  am  21.)  Okt.  Pro- 
fess;  er  war  Regens  des  Klosteraemiuars,  Prufessoi'  der  Theologie,  in  der 
Secisorge  za  Kochl,  Weih!  und  Juchenau,  blieb  einige  Zeit  wegen  ange- 
grilTencr  Gesundheit  zur  Erholung  zu  WHlchenseo  und  wurde  von  dort  in'e 
Kloster  als  Archivar  und  Bibliothekar  berufen,  wo  er  starb, 
P.  A.  MadUeder,  Profesa  2.i.  0kl,  1739,  Neomyst  2ü.  Sept.  1741,  10  Jahre 
Pfftrrcr  in  Koche! ;  er  stnrb  im  Kloatcr. 

Ist.  P.  h  Heinrich  starb  im  Kloater,  wo  er  erst  nach  seiner  Rückkehr  aus 
der  Fillalkircho,  in  der  er  Gotlesdienst  f;ehnltcn  hatte,  vom  Schlage  ge- 
tcufTi.'D  wurde. 

138.  Zur  Biographie  des  Abtes  Benno  Vogelsangor:  Seine  Studien  machte  er  ala 
ZOgling  des  Gregorianischen  Institutes  zu  Miincbcu,  wo  er  sucha  Jahre  blieb; 
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die  theolugischcn  Stadien  mnchtc  er  am  Comraunstudium  der  Congrogatiun 
(zn  Rott  nnd  Prifling',;  die  RechUwisscnschiffen  hörte  er  zii  Salzburg  N«ch 
N'ollendnng  der  Studien  war  er  zwei  Jahre  Professor  und  Moderator  des 
Klosterseminars,  dann  Professor  der  Philosophie  am  studium  commune  (zu 
Weihenstephan).  Seine  Lehithätigkeit  am  Lyzeum  zu  Freising  währte  voir 
1741-1742  und  von  1745—1754.  (Dem  j;emä«s  ist  das,  was  S.  ViS^  Zeile  S 
steht,  zu  berichtigen.)  Er  war  zu  Freising  zugleich  SchulprSfekt.  Von  1742 
—  17i5  war  er  im  Kloster  Director  clericorum,  Bibliothekar,  Archivar  nn« 
lehrte  Kirchenrecht.  —  1755  wurde  er  Prior.  -  1760  Visitator  der  UniversS 
tat  Salzburg;  l7ol  Präses  der  bayer.  Benediktiner  Congregntion ;  1765  wurcfl 
er  in  diesem  Amte  bestätigt.  —  1776  wurde  er  Definitor  perpetuus  congr« 
gationis.  ~  Am  13.  Juli  1783  wurde  er  vom  Schlagflusse  getroffen.  —  A 
junger  Religiöse  war  er  des  P.  Carl  Meichelbeck  Freude  und  Hoffnung,  utr: 
das  mit  Rocht.  —  Seine  Schnften  sub  Nr.  2  und  3  erschienen  1740. 
8  138.  iuT  Biographie  des  P.  Gerard  Sepp:  geb.  4.  März  1747,  Profess  11.  N(M 
1769,  Neomyst  1.  Jan.  1772,  er  war  Pfarrvikar  zu  Heilbninn,  dann  zn  Gro^ 
weil,  Lehrer  am  Klosterseminar,  Professor  des  Kirchenrechtes,  1778  Kficht^ 
meister  und  Inspektor  der  Klosterfischerei.  Mit  Erlaubniss  seines  Ab  ^ 
gieng  er  auf  einige  Zeit  in  das  Schottenstift  St.  Jacob  nach  Regensburg,  ^^ 
dort  die  englische  nnd  französische  Sprache  zn  erlernen.  In  sein  KIo^^ 
zurückgekehrt,  wurde  er  1785  Inspektor  der  Stiftswaldungen.  In  d<?r  Alt^« 
thumskunde  und  namentlich  in  der  Numismatik  besass  er  ausgebreitet 
Kenntnisse. 

n    »     P.  A.  Reiff  starb  11.  (nicht  9.)  Juni. 

„  140.  Zur  Biographie  des  Abtes  Amand  Fritz:    Seine  Studien  machte  er  am  Gyoi. 
nasium  zu  Benediktbeuem  und  zu  München;   am  19.  Sept.  1755  erhielt  er 
das  Ordenskleid  und  begann  sein  Noviziat  in  Scheyem.    Die  Theologie  sto* 
dirte  er  am  Communstudium  durch  vier  Jahre  zu  Rott  und  zn  Prifling,  wo 
er  öffentlich  theologische  Thesen  vertheidigte,  welche  dem  Weihbischofe  und 
Augsburgischen  General  7ikar   Frhrn.  v.  Adlmann  gewidmet  wurden.   Nach 
Vollendung  seiner  Studien  lehrte  er  im  Kloster  ein  Jahr  Moral theologie  ood 
wurde  dann  Professor  des  Klosterseminars.  —  1760  ernannte  ihn  Abt  Benno 
zum  Notarius  publicus ,  und  bald  darauf  wurde  er  vom  Generalcapitel  der 
Congregation  zum  Sekretär  derselben  ernannt.  —  1761—1763  war  er  RegeM 
des  Klosterseminars.  —  17o3  wurde  er  Director  clericorum   nnd  zogleieh 
Archivar.  —  Von  1768—1776  war  er  Novizenmeister  der  bayer.  Congregatioi, 
welche  damals  das  gemeinsame  Noviziat  in  Scheyem  hatte.  —  1776  Pn^    '. 
feclus  culinae.  —  1778  wurde  er  einstimmig  als  Prior  erwählt,  und  blieb  es 
bis  zu  seiner  Erwählung  znm  Abt.    Die  Benediktion  nahm  der  Weihbisdiof 
Baron  J.  Nep.  v.  Ungelter  17.  Okt  1784  vor.  —  Das  Hochaltarblatt,  das  lü^  , 
tin  Knoller  malte,  wurde  1788  vollendet.  —  Was  Abt  Amand  zur  Hebung  der 
Studien  gethan,  darüber  berichtet  die  Todesanzeige:    „Plnres  (religiosonun)   ^ 
tum  domi   tum  in  celeberrimis  etiam  academiis  optimis  scientiis  et  artibof 
imbui  curavit,  nulli  parcens  labori,  ut  filios  educaret,   qui  et  reipubliete  et 
ccclesiae  ornamenta  fierent     Libros  in  quavis  scientia  necessarios  ipse  Mdi 
procuravit;philosophiam  in  nostrumseminarium  ipseprimusintro- 
duxit;  armarium  mathematicum  ipse  adomavit;  instrumentis  ipse  auxit  et 
locupletavit;  imagines  melioris  penicilli  ipse  in  ordinem  redegit;  rebus  qnoqne 
naturalibns,  numismatibus  aliisque  compluribus  ipse  manus  admovit; ....  nnUis 
omnino  impens^is  timuit,  unice  pro  filiorum  suorum  bono  et  monasterii  honoie 
sollicitus;  noverat  enim,  non  male  impendi  pecunias,  quae  pro  scientianun  incre- 
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mento  impendantar/'  Er  starb  am  9.  Febr.  1793  (nicht  4.  März).  Die  Tudos- 
anzeige,  die  von  P.  Waldram  Jocher,  damaligem  Prior,  unterzeichnet,  ent 
hält  in  12  Folioseiten  eine  ausführliche  Biographie  dieses  verdienten  Abtes. 
(Vergl.  Trauerrede  auf  Abt  Amandus  von  P.  C.  Poppel.  Tegemsee  IVJ*^, 
18  S.  Fol.) 
40.  Zur  Biographie  des  P.  B.  Koller:  Seine  Studien  raachle  or  zu  Benedikt- 
beaem  und  als  Zögling  des  Gregorianischen  Seminars  zu  München.  —  Von 
1776—1795  war  er  Regens  des  Seminars,  Musikinsfruktor,  Chorregent  und 
Lehrer  der  Grammatik.  Am  27.  Sept.  1795  wurde  er  Subprior,  kam  aber 
noch  im  Spätherbste  desselben  Jahres  nach  Walchensee  (als  Exkiirrens  für 
Jachenau).  Im  Oktober  1798  kam  er  als  Inspektor  des  Seminars  und  Oeko- 
nom  in*s  Kloster  zurück,  begann  aber  bald  zu  kränkeln  und  legte  2'i.  Febr 
1799  alle  seine  Aemter  nieder. 

Zu  den  Gelehrten  und  verdienten  Religiösen  dieses  Stiftes: 

P.  Johann  Bapt  Rauch,  geb.  zu  Krling  22.  Sept.  17.^7,  machte  seine 
Studien  zu  Andechs  und  Augsburg,  Profrss  28.  Okt.  1777,  Neomyst  21.  Okt. 
17M;  er  lehrte  von  1784—1787  im  Kloster  Mathematik,  Physik,  Logik  imd 
Metaphysik,  und  im  Klostergymnasinm  Poesie  und  Rhetorik;  im  J.  1787 
wurde  er  an  die  Universität  nach  Ingolstadt  gesandt,  um  höhere  Mathematik 
zu  studiren.  Steiglehner  war  sein  Professor.  Jn's  Kloster  zurückberufen, 
war  er  von  1788—1790  Professor  der  Philosophie  filr  vier  Stiftskandidaten, 
1790^1791  lehrte  er  Moraltheologie,  8.  Jan.  1791  wnrde  er  an  Stelle  seincH 
Bruders  Gregor  (der  zum  Abt  von  Andechs  erwählt  worden  war)  Professor 
der  Mathematik  und  Physik  zu  Neuburg  an  der  Donau  und  zugleich  Rektor. 
In  dieser  Stellung  blieb  er  bis  zu  seinem  Tode.  Am  i.  Juni  1792  fknd  man 
ihn  todt  im  Bette.  Ein  Schlagfluss  hatte  seinem  Leben  unerwartet  ein  Ende 
gemacht.  Rauch  besass  in  allen  Wissenschaften  gründliche  Kenntnisse,  be- 
sonders aber  in  den  mathematischen  Fächern. 

Conv.  Columban  Kern,  geb.  zu  Kötzing  23.  März  1741.  Im  J.  1768 
erhielt  er  Aufnahme  in  Benediktbeuern  und  machte  II.  Nov.  1770  Profrss. 
Er  war  Chorregent,  Organist  und  Instruktor  der  Musik  für  die  Seminaristen. 
.Conscripsit  Missale  monasticum,  antiphonaria  plnraqne  psalteria  charnctere 
certe  elegantissimo,  aut  ut  verius  dicamift,  formis  literisque  aeri  incisis  peni- 
cillo  expressit  labore  sat  molesto  et  tamen  indetesso.'*  Starb  24.  April  r«9(). 
(Rotnla.) 

Zu  Tegernsee: 

160.  Zur  Literatur: 

a)  Florilegium  sacrum,  seu  collcctio  religiosorum,  quos  abbaten  Udalricus  III. 
Schwaiger,  Bernardus  Wenzel,  Qiürinus  IV.  Millon  et  Petr.  Guetrather 
Sacra  professione  creare  sunt  dignati,  vidclicet  ab  a.  1030—17.^6.  Opera 
et  studio  P.  Romani  Krinner,  professo  Tegernseensi.  I  Bd.  5l0  S.  Fol. 
(Enthält  ausführliche  Biographien  der  innerhalb  dieses  Zeitraumes  einge- 
tretenen Religiösen.  (Krinner  war  geb.  zu  Ilaidhausen  bei  München  1678, 
t  2.  Mai  1738.) 

b)  Tagebuch  des  Abtes  Gregor  (Rotlenkolber)  von  Tegernsee  über  Kriegs- 
und Quartierlasten  von  den  J.  1796—1801.    4. 

c)  Drei  Extrakte  aus  Chroniken  des  Kl.  Tegernsco.  Fol.  (Die  M.iniiscripte 
sub  a,  b  nnd  c  in  der  Staatbbibliothek.) 
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B.  161.  P.  S.  Zeidlmayr,  geb.  6.  Juni  1G71,  Profess  15.  Okt  1G90,  Neomyftt  20.  Okt. 

1697. 
„    ^     P.  A.  Dratzieher  wurde  (nach  der  Rotel)  am  13.  Okt  1726  Priester. 
„    „     P.  L.  TrantBch,  Profess  17.  Okt.  1717,  Neomyst  17.  Okt   1724,  gab  auch 

einige  Vespern  in  Druck. 
„9     P.  A.  Mayr  war  von   1748—1749  Frühmesser  in  Gmnnd,  von  1749.  bis  zu 

seinem  Tode  Expositos  zu  St.  Leonhard  in  Kreuth,  und  starb  auch  dort. 
„  163.  P.  A.  Marschall,  Profess  '22.  Nov.  1716,  Neomyst  7.  Okt.  1725. 
„    „     P.  M.  Wagner,  geb.  am  17.  Febr.  (nicht  27.),  starb  zu  Kreuth,  wohin  er  sick 

zur  Herstellung  seiner  (Gesundheit  begeben  hatte. 
„    „     P.  B.  Gaigl  war  zuerst  Professor  in  Strassbnrg,  dann  am  stod.  commune 

congregaüonis  (zu  Rott  und  Scheyem).    Er  war  auch  Prior. 
„  164.  P.  R.  Wilhelmseder  starb  am  26.  (nicht  25.)  Januar. 
„    „     P.  N.  Brand,  Neomyst  15.  Okt.  1780  (nicht  29.  April  1787). 
„  172.  Zeile  11:    Von  Gtlnthner  befinden  sich  noch  mehrere  Handschriften  in  der 

Staatsbibliothek  zu  München.    Meistens  kleinere  Abhandlungen.  ' 


„  173.  Zeile  3  von  unten:  lies  Bd.  XV.  If.  Abtheilung. 

,  175.  Zu  den  gelehrten  und  verdienten  MSnnern  von  Tegernsee: 

P.  Heinrich  Trittenpreis,  geb.  zu  Ismaning  7.  Juni  1710,  Vtofm 
17.  Okt.  1728,  Neomyst  2.  Okt  1735,  Subregens  des  Conviktes  der  Btn- 
direnden  Ordenskleriker  zu  Salzburg  1737,  Ezkurrens  nach  WayElrebei 
(Waakirchen)  und  Schafflach ,  welche  Filialen  vom  Stifte  zwei  Stunden  eat- 
fernt  sind,  (1741),  f  29.  Sept.  1751.  Er  schrieb:  Adversaria  Tegemseeniii. 
1  Bd.    4. 

P.  Columban  HOchstetter,  geb.  zu  Schwaz  2.  Okt.  1696,  ProfiM 
19.  Okt  1721,  Neomyst  18.  Okt  1722,  er  war  Director  clericomm,  Inspektor 
der  Stiftsbuchdruckerei  und  Praefectus  cellae  vinariae.  Elr  ordnete  dasStÜb- 
archiv  und  führte  seit  dem  J.  1726  die  Hauschronik,  f  10.  Juli  1756. 

Gonv.  Ellinger  Krinner,  geb.  zu  Tegernsee  28,  Juni  1702,  Proft« 
31.  Mai  1739,  f  9.  Febr.  1773.    Vor  seinem  Eintritte  in  den  Orden  war  er  ia 
mehreren  grösseren  Buchdruckei^ien  in  Verwendung.    Als  Laienbruder  ftüots 
er  über  30  Jahre  die  Aufsicht  über  die  stiffcische  Buchdruckerei,  wdche  Om  \ 
mehrere  Verbesserungen  zif  verdanken  hatte. 

Gonv.  Andreas  Grienwald,  geb.  zu  Egern  13.  Dez.  1719,  Profes 
26.  Aug.  1753,  t  ^2.  Juiü  1781.  Von  ihm  sagt  die  Rotel:  «Cum  loogaen 
experientia  magistra  doctus  rerum  ac  jurlum  monasterii  nostri  haudioedie- 
criter  gnarus  esset,  plurima  scripsit,  in  ordinem  redegit,  in  oommei- 
tarios  retulit,  nobis  et  posteris  profutura.** 

P.  Franz  Minsterberger,  geb.  zu  Tirol  (Dorf)  9.  Juni  1732,  Profe« 
1758,  Priester  1763;  er  war  neun  Jahre  in  der  Seelsorge  zu  Loibeo,  starb  !■ 
Kloster  18.  Okt  1785.  Er  führte  Zeit  seines  Lebens  ein  genaues  DiariuBy 
das  verloren  zu  sein  scheint 

P.  Benedikt  Schwarz,  Abt,  gt>b.  zu  KOtzing  23.  Jan.  171.%  stndifü 
an  der  Klosterschule  zu  Tegernsee  und  zu  Salzburg,  Profess  19.  Okt  173^ 
Neomyst  14.  Okt.  1742,  Regens  des  Klosterseminars,  Pfarrvikar  zu  Egcn, 
Propst  zu  Loiben,  zum  Abt  erwählt  13.  Juli  1762.    Er  that  sehr  viel  fli; 
wissenschaftliche  Zwecke,  und  liess  auch  von  seinen  Religiösen  meteonh  ] 
logische  Beobachtungen  anstellen,  deren  Resultate  er  nach  Mannheim  ml  | 
München  sendete.    Die  Herausgeber  der  Monumenta  boica  spende«  Ihn  ii 
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VI,  Vol  folgendes  Lob :  „Primano,  et  8uo  equidem  jure,  nunoapamus  Bcne- 
dictum  abbatem  Tegurinnm,  hnmanitatis  rarissimae  lande  conapicimm,  stn- 
ditqne  nostra  eo  affectn  prosccutum ,  quem  Musae  boicae  etiamnum  tenellao 
exosenlantur,  adultiores  olim  celebrabunt."  Und  die  Rotel  sagt  Ui>er  ihn: 
«Depraedicant  tandem  Benedicti  munificentiaro  illa  excelaae  magnitndinis 
fabrica,  Id  est  illa  quadrangularis  aedificii  pars,  quno  meridionalem  respioit 
plagam;  hoapitnm  cubilia  splendida  suppellectili  exomata;  bibliotheca  pre- 
tiosis  etiam  Hbris  ad  inorementum  perducta;  seminarinm  ad  omnem  decentiani 

instmetnm ;  armarium  pbyBtco-mathematicnro  recens  erectum  etc lieber 

seinen  Tod,  der  sich  zu  Kreuth  6.  Nuv.  1787  ereignete,  schreibt  die  Todes- 
anzeige: «Mos  erat  Keverendissimo  capiti  nt  singulis  annis  die  C.  nov.  ad 
diT.  Leonardum  thanmaturgum  in  Kreuth  (pago  dnabns  circiter  horis  a  mo- 
nasterio  dissito),  cum  aliquibus  confratrum  iter  institueret,  ibique  ejus  festum 
celcbrarct.  Advenit  ibi  sanus,  sacrumqne  pro  moro  summo  spiritns  ardore 
pcrficit  Redux  ad  domum  parochialem  invüditur  deliqnio,  secutnrae  apo- 
plexiae  mortisque  prodromo.^  ....  Nachdem  er  die  Tröstungen  der  Reli- 
gion erhalten,  sagte  er  zu  den  umstehenden  Religiösen:.  „Oratias  vobfs  refero, 
chnrissimt!  pro  vostro  in  me  obsequio!  Sioite  modo,  ut  me  paulnlum  colligam, 
sinito,  ut  me  Deo  meo  conjungam/  worauf  or  bald  verschied.. 


Zu  Wessobrunn: 

177.  Zur  Literatur: 

Exrcrpte  und  Notizen  zur  Geschichte  von  Wessobrunn.  Wahrscheinlich 
von  P.  Angel  US  Widmann.  (Staatsbiblioth.  zu  MQnchen.)  Derselbe  war 
geb.  zu  Peissenberg  30.  Nov.  1726,  studirte  zu  Polling  und  München,  Pro- 
fcss  17.  Nov.  1748,  Neomyst  23  Jan.  1752,  er  war  Organidt  und  Chorregent, 
POnitentiarius  zu  Vllgertshofcn ,  Vikar  von  Forst,  Waldmeister,  Archivar, 
t  17.  Okt  1797. 

.  Zeile  6:  Ein  thiitiger  Mitarbeiter  der  Concordantia  bibliornm  Wessof.  war 
auch  P.  Maurua  Luz. 

178.  P.  C.  Leutner  war  auch  Notarius  apostolicus. 

179.  Abt  Beda,  Neomyst  17.  Juli  (nicht  Juni). 

,  P.  Ver.  Eisvogl,  Profess  28.  (nicht  23.)  Okt.  Derselbe  schrieb  (nach  der 
BibliOth*  gönörale  des  öcrivains  de  Forde  de  8.  Benoit  I.  284)  auch  noch: 
«Consohitor  fidelis  et  proficientis  animae,  sive  cxhortationes  in  singulas  do- 
miuicas  et  festa  anni  **    Aug.  Vind.  1727. 

ISO.  Millbauer  hiess  mit  dem  Klostemamen  Benedikt,  nicht  Beda. 

182.  P.  A.  V.  Campi  war  auch  Dr.  theolog. 

183.  Abt  Ulrich  Neomyst  1.  Okt«  (nicht  Nov.) 
181.  P.  P.  Nagl  starb  am  9.  (nicht  12 )  Juli. 

18>.  P.  B.  Hypper  starb  nicht  im  Kloster,  sondern  auf  seiner  Rückreise  ans  Tirol 
(WO  er  sich  auf  den  Weingütern  des  Klosters  aufgehalten),  zu  Weilheim  in 
seinem  väterlichen  Hause  und  im  nämlichen  Zimmer,  in  dem  er  zur  Welt 
gekommen  war.  Er  war  auch  ein  guter  Organist,  und  bereicherte  die  Kloster- 
bibliothek mit  werthvollen  Büchern 

I8G.  P.  M.  Bayrhamer  war  auch  Componist 
^     P.  Schallhart  starb  29.  (nicht  20.)  Jan. 

188.  Abt  Jos.  Uonardi  starb  17i'8  (nicht  1799). 

„      v.  Kleimayern*s  Biographie  steht  bei  Besnurd,  Lit.  Ztg.  1827,  1.  S.  2f>7  sq. 

LiDÜner,  ilie  Srhrift^^tvIUT.  21 
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Zu  Wessobrunns  verdienteu  Männern: 

Conv.  Waltho  Pambler,  geb.  zu  Arnschwang  8.  März  1712,  F 
29«  Mai  1740,  er  war  Kalligraph  und  schrieb  für  den  Chor  mehrere  An 
narien.    Starb  30.  April  17G9. 

P.  Amand  Sau  rl  ach  er,  geb.  zu  Benediktbeuern  6.  Juni  1766, 
des  dortigen  Chirurgen ^  studirte  im  Seminar  zu  Benediktbeuern,  F 
28.  Okt.  1787,  s^udirte  zn  Salzburg  Theologie  und  orientalische  Spn 
primizirte  dort  in  der  S.  Caroluskapelle  13.  Juni  1790;  er  lehrte  ein 
im  Stifte  Seon  Theologie,  und  1794  am  Lyzeum  zu  Freising  dasselbe 
musste  aber  wegen  Kränklichkeit  das  Lehrfach  aufgeben  und  starb  im  K 
1.  Okt.  1794.    Er  war  ein  hoffnungsvoller  talentvoller  Religiöse. 

Zu  Thierhaupten  : 

S.  19».  Hundtriser's  zweite  Schrift  erschien  nicht  1768,  sondern  1763— HUT). 

p  „  Zu  Pichler's  Biographie:  Das  erste  Mal  reiste  derselbe  1749  nach  Kon 
war  deutscher  Beichtvater  (wie  es  scheint,  im  Kloster  St.  Paul).  - 
J.  1774  reiste  er  mit  Erlaubniss  des  Abtes  von  Scheyern,  in  welches  K 
er  übergetreten  war,  abermals  nach  Rom  und  war  wieder  zu  St.  Faul 
scher  Beichtvater  und  wurde  darauf  Beichtvater  des  Nonnenklosters  S.  l 
lastica  zu  Subiaco.  Ueber  seinen  Entschluss,  ganz  in  S.  Georgio  zu  Vei 
zu  bleiben,  berichtet  die  vom  Stifte  Scheyern  herausgegebene  Rotel : 
in  regionibus  peritia  sua  in  animanda  chely  vi  organo  perbene  notus,  ac 
versationis  suavitate  amicornm  suorum  adeo  sibi  devinxit  animos,  at 
tinuis  importonisque  precibus  cedere  ac  in  monasterio  ad  S.  Georginm 
permanere  coactus  fuerit.  Dort  bekleidete  er  die  Stelle  eines  Organistei 
starb  er  nach  22}ährigem  Aufenthalte  23.  Okt.  1796.  Der  Abt  des  dor 
Klosters,  Namens  Venier,  berichtete  über  seinen  Tod  nach  Scheyern 
lobte  ihn  als  einen  exemplarischen  Religiösen ,  der  sich  niemals  dem  ( 
gebete  entzogen.  Auch  habe  sein  meisterhaftes  Orgelspiel  viel  zur 
des  Gottesdienstes  beigetragen.  —  Hiemit  will  ich  jenen  z weiden tigeo 
den  ich  S.  194  geschrieben,  widerrufen  haben.  —  Thierhaupten  erhielt 
nach  dem  Austritt  Pichler's  neuerdings  einen  vortrefflichen  Organiste 
war  diess  P.  Placidns  Rumpf,  geb.  zu  Ingolstadt  IS.  Sept.  1747,  Fi 
13.  Okt.  1765,  Neomyst  6.  Okt.  1771,  er  war  auch  Professor  der  The< 
und  22  Jahre  Präses  und  Prediger  der  Rosenkranzbruderschaft.  Er 
21.  Aug.  1798, 

Zu  Weihenstephan: 

„  197.  Zur  Literatur: 

Cod.  lat.  21558,  Ohronicon  Weihenstephanense. 
Ferner:  Föringer,  Ueber  die  Annales  Weihen stephanenses  (Sitzuni 
der  Akad.  der  Wissensch.  zu  München,  lb70,  II.  1,  S.  83—96.) 
„  198.  P.  M.  Dagaro,  Profess  28.  (nicht  H.)  Okt. 

Zu  Attel: 

„  204.  Bei  der  Restauration  dieses  Klosters  fiberiiahro  Admont  die  Colonisiru 
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Zu  Rott: 

19.  P.  PI.  Mctsch,  Neomyst  3.  April  1731.  Er  war  anch  ein  vorzüglicher  Or- 
ganist Seine  Composidunen  erschienen  zn  Nflrnberg;  die  Rotel  gil.t  die 
Titel  derselben  nicht  an. 

,  P.  E.  T.  Sutor,  Profess  1780  (nicht  1781),  wurde  mit  päpstlicher  Dispense 
16.  Juni  1782  zum  Priester  geweiht,  primizirte  7.  Juli.  Er  hielt  sich  ein 
Jahr  Im  Stifte  Kremsmflnstcr  auf,  wo  er  bei  Placidus  Fizhuillnor  und  Thndd. 
Dörflinger  in  der  Mathematik  und  Astronomie  Unterriclit  nahm.  Eine  aus- 
führliche Biographie  Sutor's  enthält  die  ausgegebene  Rotel.    (7  S.    Fol.) 

,     P.  J.  M.  Kerscher,  geb.  1743  (nicht  1742),  Profess  8.  Nov.  17G2,  Priestor  17r,8, 

Zu  Rotte  verdienten  Männern: 

P.  Primus  Schreier,  geb.  im  Lcuchtenbergischen,  „Luensis**  28.  Aug. 
1729,  war  Seminarist  von  St.  Emmcram,  Profess  15.  Okt.  1750,  Neomyst 
21).  Sept.  I75i),  er  war  zweimal  Subprior,  und  ein  vor/Oglichor  Musiker, 
t  26.  Sept.  1798.  Die  Rotel  sagt  von  ihm:  „Organocdus  exeolletitissimu» 
jnzta  commune  omnium,  qui  cum  Organa  intonantem  audiero,  solenne  (esti- 
monium,  omnique  reliqua  musices  classc  oxpertissimus.** 

Zu  Scheyern: 

II.  l^chner  handelt  Über  die  gottselige  Margaretha  (nicht  Maria)  Eluier  von 
Medingen  Ord  .  Praedicat.  (f  12i(>)  in  der  Schrift:  „Das  mystische  Leben  der 
hl.  Margariiha  v.  Cortona.    Rogensburg  18r,t>,  S.  2l9-3->3.« 

In  Manuscript  hinterlioss  er:  Commentar  zu  den  Schritten  des  Alten  und 
Neuen  Tistamentes.  Der  Commentar  des  Neuen  TestauR'uto.i  befindet  sich 
XU  St.  Vincenz  bereits  unter  der  Presse.  —  Lechncr  starb  1871  ^^nulit  187  t). 

y     Dr.  A.  Prand  ist  auch  kgl.  bayer.  geistl.  Rath. 

Zu  Prifling: 

«6.  P.  F.  üerl,  Profess  28.  Okt.  1736. 

17.  P.  M.  Pronath,   geb.  7.  Sept.  1738  (nicht  f».  Okt.  1731).    Er  errichtete  Im 

Kloster  ein  astronomisches  Observatorium. 
59.  Die  Schrift  Kaindrs  sub  Nr.  3   lautet  mit   genauem  Titel:    „Die   tentscho 

Sprache  aus  ihren  Wnrzeln  mit  Paragraphen  Qber  den  Ursprung  der  Sprache. 

Salzbach,  5  Bde.    gr.  8.    I.  Bd.   1-15,  II.  und  111.  Bd.  1^23,  IV.  Bd.  1S24. 

V.  Bd.  1826.    (Die  zwei  letzten  Bände  Register.) 

Zu  Priflings  verdienten  Männern: 

P.  Gregor  Pcz,  geb.  zu  Forchhcim  2.  März  1722,  studirtc  zu  IJamborg, 
Profess  12.  Nov.  1747,  Neomyst  21.  Juni  1748.  Hierauf  war  er  sechs  Jahre 
Caplan  im  Kloster  Sähen  in  Tirol,  wurde,  von  dort  zurUckgt  kehrt,  aU  Coo- 
peiator  in  mehreren  Stiftbpfarren  angestellt  und  endlich  Pfarrer  zu  Pointcr., 
wo  er  sich  zur  Zeit  einer  Epidemie  rastlos  thätig  zeigte  und  seihst,  vom 
Faulfieber  ergriffon,  dem  Tod  schon  sehr  nahe  war.  Er  war  dann  Oekn- 
nom  (Propst?;  zu  Ilemau,  nnd  machte  als  snlrher  fUr  das  Kloster  im  Nord- 
gan vortheilhafte  Erwerbungen.  In'«  Kh)ster  zurückberufen,  sJarh  er  als 
Senior  und  Jubilar  10.  Sept.  17:H).  „C'allueiat  aliquar.do  artiui  pirtorinm  et 
c«»ropl.i8{ic.'im,  vi  utriji.«»qu('  mulfu  8pirimina  a  sc  cimtVcta  reliquit,  iutcrque 
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ca  eminent  13  mappae  gcograpbicae,  in  qnibus  pcrampluin  Nordgaviaa  Ne 
palatinao  districtum  jnxta  exempla,  jam  ante  ducentos  annos  a  perito  gc 
metra  cxarata  accurato  calamo  delineavit  et  coloribns  dislinxit.  Cal 
graphus  cum  esset,  non  solum  plurima  in  iisum  etiam  aliornm  elegantissii 
descripsify  sed  et  pro  usu  chori  libri  nostri  choraiis  mngnam  -jam  partem  d 
ractere  typicis  simillimo  exaravit,  non  ces8:(tiirii8  ab  opere  nisi  supradü 
hemiplegia  manum  de  tabula  ponere  jusaisset  **    (Rotula.) 

Zu  Reichenbach: 

S.  264.  Zur  Literatur: 

Monumenta  Reichen bacensia  bei  Oefele,  Scriptor.  rer.  boie.  I.  S.  399—116. 

Zu  Ensdorf: 

„  275.  Zeile  9  lies:  1745  statt  1751. 

„  276.  Desing  wurde  Priester  4.  Mai  1 723. 

Zu  Mallersdorf: 

K  288.  P.  B.  Stöckl,  geb.  zu  Piling  in  Niederbayern,  starb  nicht  im  Kloster,  wi- 
dem  zu  Amberg.  Dieses  Piling  scheint  ein  Weiler  zu  sein;  Stumpfs  Htnd- 
buch  enthält  diesen  Ort  nicht. 

Zu  Frauenzell: 

„290.  P.  A.  Pellhamer,  geb.  1715  (nicht  1710),  Profes»  15.  Nov.  1739,  Neonyit 
12.  Mai  1743. 

Zu  Andechs: 

„  292.  Bei  P.  C.  Frank  gibt  der  Gatalogus  congrcgationis  als  Profi-asjahr  1750,  ^ 
Rotel  1751  an. 

294.  P.  R.  Schröfl  starb  16.  (nicht  9.)  Okt.  1767. 
P.  Ulrich  Apell  war  geboren   zu  Rain  (nicht   zu  Cham).    Er  gab  auch  eil 
deutsche  Uebersetzung  des  Werkes  des  P.  Ansclm  Fischer :    „Tractatui  i 
tribns  votis  religiosis**  in  Druck. 

„    „     P.  M.  Streidel  (Streidl)  starb  am  3.  (nicht  4.)  Juli. 
„    „     Zeile  n  lies:  S.  .'i-e,  nicht  15—16. 

295.  Zeile  1  v.  u.:  (P.  Acgid  Madlseder);  er  stiidiite  im  Seminar  zu  PolUng  n 
zu  Freising  und  war  Lehrer  des  Klostorseniinars,  Prediger  und  Beichtva 
zu  Lilienberg,  (dreimal)  Subprior,  Chorregent  und  vorzaglichcr  Organist. 


n     ff 
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Corrigenda  des  I.  Bandes. 


S.    3.  Z. 


.    4. 

»  15. 

»  16. 

•  85. 

n    46. 

•  118. 

,208. 

,214. 

•  S8t. 

.889. 

•  947. 

•  96a. 

•  96L 

•  996w 

,968. 

') 

2  ▼.  o.  lies:  wenn  nicht  anderes  bemerkt. 
12  y.  0.  lies:  1755,  statt  1756. 
12  y.  o.  lies:  Sneyieo-Benedictina. 

5  y.  a.  lies:  Einblick  Id. 

4  y*  o.  lies:  darüber. 

19  und  20  y.  o.  „nnd**  yor  „zu  erklären*  zn  streichen ,  yor  „sich  ein- 
stimmig" zu  setzen. 

1  y.  0«  lies.  Mediom. 
16  y.  0.  lies:  11  canto. 

21  y.  o.  lies:  Ghesterfield. 

22  y.  o.  lies:  and  dem  er  (statt  demselben). 

19  y.  o.  lies:  Bibliothek. 
12  y.  Q.  lies:  erfahrener. 

8  y.  0.  lies:  Malebranche. 
8  y.  o.  lies:  Oregory's. 

20  y.  o.  lies:  Lomiiez. 
im  Texte  weggeblieben. 
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.  Die  AMeien  in  Oler-  mi  NieUayem  aisser  1er  tapsclien 

Benetter-ComireiiatiOL 


A..    In  Oberbayern. 

S  e  0  n. 

Seon  (SeeoD;  M.  S.  Lamberti  in  Seon),  Bistbum  Freising  (ebemals 
ilzbnrg)  ^);  Landgericbt  Trostberg,  auf  einer  Insel  des  mit  dem  Kloster 
»chnamigen  See's.  Gestiftet  zu  Ebren  des  bl.  Lambertns  von  Graf 
ibo^94  anf  seinem  Seblosse,  das  damals  Barglieb  oder  Bnrgeli  hiesS; 
irde  es  aufgeboben  von  Cbarfttrst  Max  Josepb  1.  April  1808.  Darob 
;af  kam  das  Kloster  in  den  Besitz  eines  Privaten,  im  J.  1852  kaufte 
die  Kaiserin  Dona  Amalia  von  Brasilien.    Die  Klosterkirche  ist  Pfarr- 

m 

tbe.  —  Im  Klostergarten  befindet  sieb  eine  Heilquelle;   die  Kohlen- 
n^e  and  koblensaares  Eisen  entbält.    Das  Conventgebäude  dient  nun 
Badeanstalt.    Die  Lage  im  See  mit  der  gesunden  bewaldeten  Um- 
bong ist  reizend. 

Iiiteratnr: 

Arcbiv,  oberbayerisches,  VII.  295;  VIII.  70,  284,  370,  410;  XIV.  34, 
;  XV.  222.  —  Bavaria,  Landeskunde.  L  263,  265,  267,  314,  521, 
l,  633.  —  Descriptio  monasterii  Seonensis  (s.  1-,  sine  anno).  Fol.  -^ 
lin  Josefine'y.,  Beschreibung  des  Bades  Seon.  MUnch.  1835.  8.  —  Geiss  E., 
«h.  der  Pf.  Trostberg,  im  oberbayer.  Arch.  I.  2,  (1839).  —  Hnndins,  EI. 
i — 244.  —  Mayer  A.,  Statistische  Beschreibung  des  Erzbisth.  München, 
113  sq.  —  Mon.  boic.  U,  115—167.  —  Reg.  bav.  L  152,  284;  II.  4,  180, 


*)  Gehörte  znr  salzburgischen  Benediktiner- Congregation.  —  Die  Anordnung 
einzelnen  Abteien  ist  chronologisch  nach  ihrer  Stiftung. 

«lAilBer,  die  Schriftsteller  O.  S.  B.    11.  1 


318,  3R8.  —  Siegert  C,  Seou  in  Oberbaycrn,  einst  Scliloss,  dann  Klosler. 
null  Curort.  Mlincli.  I^5G.  206  S.  8.  Mit  einer  Äneicht  des  EIoBlers  (Slahl- 
sticb)  und  3  Lithographien.  —  Slengelius  C,  Seon  inferioris  Bavariae  mo- 
Daaleriuin  cum  serio  et  vita  Abbatum.  Aug.  Vind,  1<)20.  Fol-,  mit  Abbildung 
des  Stiftes  iu  Kupfer.  —  Stengeliiia,  Monasteriologia,  Para  I,  mit  Abbildung. 
—  Stumpf  PI.,  Bayern  ....  Handbuch,  8.  191—192.  —  Wenning,  Topo- 
graphia,  II.  S.  IG,  mit  Abbildung  des  Klosters.  —  Zimmermann,  Cburb.  geisU. 
Cal.  II.  S.  74—8'.».  (Kurze  Gesch.  d.  Klosters.)  —  VaterlSnd.  Magajiiii, 
1840.  S.  15[i— 160.  —  Sighart,  Gesch.  der  bildend.  Künste  in  Bayern, 
S.  380,  420,  498.  —  lieber  die  Bibliothek;  Aretin,  BcytrSge,  1805,  StUck  X. 
S.  441—444.  —  Pez  Thesaurus  Anecdot.  T.  I.  pag.  VIH.  sq. 

Manniorlpt»:  In  der  Staatsbibliothek: 
a)  Cod.  germ.  363(5—3642  (P.  Je.  Werlin'a  Scliriften.) 
b}  Cod.  lat,  1046  Martyrol.  roman.  cum  necrologio  Seonensi.  —  1458  nnd 
1459  P.  HoDorati  Kolb  abb.,  chronicon  monast.  Seoo.  0.  S.  B.  ctuu 
X  delineationibuB  monasterii  anno  1644.  Fol.  —  14G0  P.  Coliunbnni 
Freidlsperger  (f  1727),  abbatis  in  Seon,  Annale«  autographi  mona- 
sterii ab  1701—1725,  340  S.  Fol.  —  17724  Epitome  omninm  privi 
iegionim  monasterii  S.  Lambert!  in  Seon. 

In  der  erzbiscbßß.  Ordiuariatabibliotfaek  zu  HQcchen: 
Feichtmayr,   Kurie   Geschichtsbeschreibung   von    dem   Kloster  Seeon 
1764.    4.') 

Schriftsteller: 

P.  Rufin  T.    Mayr,   geb.  zu   Burghausen  18.  Okt.  1694,   Profed 
1713,  Priester  1718,  Caplan  zu  Chiemsee  1721,  znmAbt  erwählt  2.  Apq 
1727,  starb  im  Rufe  grosser  Frömmigkeit  8,  Jnli  1753.     C^ergl.  i 
Kirchenbl.  1879,  Nr.  6.) 

Schrieb  : 

Lobrede  beim  L  Saeculutu  U.  II.  im  Elend  bei  Attl.     München  i7ä^ 
28   8.     4. 


')  Seon   hatte  seine  literarische  BlUthezeit  von  der  Hitte  des  siebenieliBl 
bis  um  die  Mitte  des  achtzehnten  Jahrhunderts.    Siegert  liihlt  (S.  100)  mehre 
ventunlen   auf,   die  sich  auch  in  späterer  Zeit  als  Schriftsteller  bervorgetban, 
aber  ihre  Schriften  nicht  aa.    Es  sind:  P.  Honorat  Metsger  (t  17641,  P.  I 
Lus  (t   ITI!»),  P.  Bonifaz  .Selzer  [f  177Ü).    Merkwürdig  ist  der  schon  IT»  % 
Btorbeoe  P.  Wolf-  gaug    Schaunberger,  welcher  ein  Werk ;    ,Syntagai>  I 
viris  ilhiatribiiB  0.  S,  B."  geschrieben.    Desselben  erwähnt  Pez  im  TheSi 
noviss.  Diss.  isagog.,   und    Siegert  S.  lOO;   es  ist  nun   in   der  Staatsbibliothek  I 
München  cod.  lat.  17732, 


1*.  HoRiAQ  Piazgei',  geb.  zu  Mattigkofen,  f  4,  Okt,  1755;  Com- 
ponist.     (S.  Beanard,  Lil.  Ztg.  l^Bl,  II.  S.  370.) 

P.  Benedikt  Reicfaerseder,  geb.  za  Landehut  25.  März  1716, 
Novizenineister,  Professor  der  Philosophie  und  Theologie  im  Kloster,  dann 
Professor  der  Rhetorik  zu  Salzburg;  als  solcher  zeichnete  er  sieh  vorzUglicb 
darch  eine  treS'Uche  Deklamationsgabe  aus.  Seiner  philologischen  Kennt- 
nisse wegen  nannte  ihn  einer  seiner  Zeitgenossen :  „Pamassi  gattdiani, 
Cboebi  deticinin,  Decus  Ovidü,  Ciceronia  Filius,  Virgilii  cliens,  Domicilium 
nmnium  scientiaium."  Am  12.  Sept.  1753  wurde  er  zum  Abt  seines  Stiftes 
erwUhlt,  und  bekleidete  auch  das  Amt  eines  Generalvisitators  der  Salz- 
borgischen  Benediktiner-Cougregation.  Zur  Zeit  grosser  Theuerung  (der 
SchäfTel  Getreide  koslete  15  fl.)  Hess  er  den  Armen  zu  Lieb  jedes  Laib- 
chen Brod  wenigstens  um  4  Loth  schwerer  backen,  als  vorgeschrieben 
war.  Er  starb  am  10.  April  1760.  (Siegert,  Kl.  Seon,  S.  101;  Zimmer- 
maDD,  Churb.  geisll.  Cal.  1755,  S.  87;  Reithofer,  „die  merkwürdigen 
Uuidshuter".     Im  Landsbuter  Wochenbl.  1817,  S.  237.) 

Hantuioripta : 
I  1)  An    modemi   philoaophi    plus    eapiant   quam   veterea?    (Problema    pro 

gradu)  1730.  Cod.  lat.   1772^  d.  ataalBbiblioth. 
I  2)  Bxitiosa  fratrum  discordia  (Joaniiis  et  Garaiae  in  Etritra.  (?)  a.  iri62). 

Tragoedia.  1743.  Cod.  lat.  177^8  das. 
I  3)  Rsudrosia  Juttae   urbs   a    Nicoiao    Ebbone  liberata.    1751.    Cod.    lat. 

17728  das. 
'  -t]  Manüae  Torqnatus.  (Tragoedia).  Cod  lat.  17728  das.  (s.  anno). 

P.  Carl  Soelcb,  geb.  zu  Waldsassen  26.  Febr.  1710,  studirte  zu 
r  in  Böhmen,  Profess  1732,  Priester  173G,  Missionär  in  Schwarzach 
iiBgan),  Pfarrvikar  zu  Bitthart  und  Obiug,  f  9.  März  177C.  (Besnard, 
.  Ztg.  1834,  IL  S.  123.) 

Schrieb: 


1)  Rede  bei  der  600jährig.  Jubelfeier  des  Stiftes  Baumburg.   1768. 
3)  Leichenrede  auf  Abt  Benedikt  Reichersedcr  von  Seon.     1760. 


Fol. 


P.  Marian  Wimmer,  Dr.  phi!.,  geb.  zu  Mfihldorf  13.  Jan.  1725, 

stadirte  zu  Salzburg,  Profess  1744,  Priester  1748,  Professor  am  akad. 

ßjrmDosium  zu  Salzburg  1759,  Wallfahrtspricster  zu  Maria-Piain,  No- 

iameister,  Pfarrer  zu  Lauterbach,    starb  im  Kloster  29.  Juni  1793. 

"(Bttnard,  Lit.  Ztg.  1834,  IV.  S.  318;  Sattler,  Mönchsleben,  S.  135.) 


l 


Sohiieli ; 

1)  Tragoedinc  in  tlitatro  .Iu¥.iviensi  exliibitae.  Norimb.   1TG4. 


SeoD. 


Maniuioript: 

Fortsetzung  der  Ephemeriden  der  Prfifektnr  des  akad.  Oymnasiiims  zn 
Salzburg.  (NB.  Seit  dem  Abgänge  des  P.  Leonhard  Klotz  von  WessobnmB 
[1740]  waren  dieselben  nicht  mehr  fortgeführt  worden.) 

P.  Rofinus  Widl;  geb.  zu  Frauenchiemsee  26.  Sept.  1731,  Profess 
1749;  Professor  der  Philosophie  an  der  Universität  Salzburg  von  1768 
bis  1770,  neun  Jahre  Prior,  Pfarrvikar  zu  Obing,  wo  er  12.  März  1798 
starb.  (Baader,  Lex.  IL  2,  S.  231 ;  Verzeichniss  der  akad.  Professoren, 
S.  70.) 

Sohrlften: 

1)  Prima  mentis  humanae  actio   theoretice  ac  practice  expensa.    Saüsb. 
1769.     4. 

2)  Secnnda  mentis  humanae  actio.     Ibid.  1769.    4. 

3)  Tertia  mentis  humanae  actio.     Ibid.  1769.     4. 

4)  Epitome  psychologiae  empiricae.    Ibid.  1770.     4. 


St.   Veit. 

St.  Veit  bei  Nenmarkt  (M.  S.  Viti  eis  Rotham)/)  liegt  hart 
D  MarktlSecken  Nenmarkt^  Bisthams  Mttnehen  -  Freising  (ehem.  Salz- 
irg)y  gestiftet  von  Dietmar  von  Leonberg ,  Domberg  nnd  Tnngau 
30  zu  Elsenbachy  colonisirt  von  St.  Peter  zu  Salzbarg;  1171  wurde  es 
f  den  St.  Veitsberg  bei  Neümarkt  verlegt.  Es  wurde  aufgehoben  von 
larfllrst  Max  Joseph  1803.  Das  Vermögen  wurde  dem  adeligen  Damen- 
fte  St  Anna  in  München  zugetheilt.  Die  Elostergebäude  verkaufte 
)  Regierung  an  Baron  Speck-Sternburg.  Die  Klosterkirche  blieb,  wie 
»her,  Pfarrkirche  des  Ortes  Neumarkt. 

Uteratnr: 

Ertl;  Churb.  Atlas,  II.  235.  —  Handias,  Metrop.  III.  300.  —  Jubelfest, 
ibentes,  des  Klosters  St.  Veit.  Landshot  1730.  —  Lexikon  v.  Baiern, 
L  254.  —  Meidinger,  Beschreibung,  S.  378.  —  Mon.  boica  V.  S.  227 
289,  mitAbbildnng  des  Klosters  — Stumpf,  Handbuch,  S.  152 — 153.  — 
ennlDg,  Topographia,  UI.  S.  56,  mit  Abbildung  des  Klosters.  —  Zimmer- 
un,  Chnrb.  Geistl.  Cal.,  lU.  S.  463  —  475  (enthaltend  eine  kurze  Gesch.). 

Manasorlpte:     In  der  Staatsbibliothek: 

Cod.  lat.  1330  Catalogus  librorum.  —  2221  Epithalamium  ad  secund. 
^\  nuptias  honoribus  Gregorii  monast.  ad  S.  Vitum  eis  Rotham  abbatis. 
B2.  4.  —  2329  Compendinm  fnndationis,  translationis,  abbatum  monasterii 
Viti  eis  Rotham  0.  8.  B.     1778.     96  Bl.  8.  — 

In  den  Sammlungen  des  hist.  Vereins  von  Oberbayem: 

Compendium   historiae   monasterii   S.  Viti  eis  Rotham   0.  S.  B.  1775. 
BL    4.    (S.  Jahresbericht  XXIV/XXV.  S.  163). 


')  Geborte  zur  Salzburgischen  Benediktiner-Congregation. 


6 


St.  Veit. 


P.  Marian  Eopp^  geb.  zu  Nenmarkt  1679^  Professor  zn  Salzburg, 

t  24.  April  1754. 

Bohrieb: 

1)  Predigt  bei    der  Jubelfeier   der  Einsiedlkapelle   zn  Teising.     Landsb. 
1727.     4. 

2)  Dankrede  beim  VU.  Jubiläum  des  Kl.  St.  Veit.     1730.     4. 

P.  Edmund  Zauner,  geb.  zu  Vilsbiburg  1.  Jan.  1694,  Profess 
5.  Okt.  1713,  lehrte  seehs  Jahre  am  akad.  Gymnasium  zn  Salzburg, 
und  von  1734—1736  dort  Philosophie ;  war,  in's  Kloster  zurückgekehrt, 
Prior,  t  5.  Aug.  1765.  (Baader,  Lex.  II.  2,  S.  239—240,  Verzeichniss 
der  akad.  Professoren,  S.  19—20.) 

Schriften: 

1)  Disput,  menstrua  de  termino,  quid  sit,  et  an  detur  actus  extra  propo- 
sitionem.     Salisb.  1735. 

2)  Disput,  menstrua  de   logica,   an   huic   in   rigore  aristotelico  acceptae 
convenire  queat  ratio  scientiae?   Ibid.  1735. 

3)  Fasciculus  quaestionum  philosophicarum.     Ibid.  1736.     4. 

P.  Bernard  Stadler. 

Sohrleb: 

Trauerrede    auf    Abt    Gregor   Kirchma3rr   von    St.   Veit     Landshnt, 
1764.     Fol.  ») 


')  Die  Schrift:  Compendium  fundationis,  traDsIattoDis ,  abbatum  moDasterii 
S.  Viti  0.  S.  B.  (1778)  ist  wahrscheinlich  von  einem  Conventualen  dieses  Klostert 
verfasst.  (Cod.  lat.  2329  der  Staatsbiblioth.  zu  München.)  —  Aus  &lterer  Zeit  int 
sich  F.  Otto  Aicher  durch  Abfassung  seiner  vielen  lateinischen  Schulbücher  und  sb 
tüchtiger  Professor  einer  bedeutenden  Namen  erworben,  f  1705.  (S.  Kobolt,  Ui* 
S.  16-19.) 


E  t  t  a  I 


Ettal  Bistbiim  Freieiag,  Landgericht  Weideofela,  in  einem  wild- 
uaDlischen,  von  bochansteigenden  Bergkegelu  umBchlossenea  Alpen- 
ile,  gestiftet  von  Kaiser  Ludwig  dem  Bayer  1332  zu  Rbren  der 
E  JaDgfrai).  Her  sagt  mit  Recht  von  Ettal;  „^cr  grossartigo  Ein- 
■k,  den  die  Kirche  gleich  von  ihrem  Eingang  aus  auf  das  Ge- 
B  machtj  igt  ebenso  uubeschreiblicb,  als  jener  der  Tödc  des  vor- 
fflichen  Orgelwerkes,'}  wenn  mau  sie  in  der  Mitte  des  Kirchenschiffes 
■nimmt."  Anf  dem  Hochaltare  steht  das  aus  orientaliBcliem  Alabaster 
banene  Marienbildniss,  das  der  Kaiser  Ludwig  selbst  nach  Ettal  hatte 
lassen.  Das  Deckengemälde  des  Presbyterium» ,  sowie  das 
kltarbild  nebst  einigen  andern  sind  von  Knoller's  Meisterhand.  Im 
B603  wurde  Ettal  von  Cbnrfurst  Max  Joseph  aufgehoben.  Die  Qe- 
ode  verkaufe  der  Staat  um  43,000  fl.  an  einen  Privaten.  Gegen- 
Irtig  ist  Graf  Pappenbcim  Eigentbüraer.  Der  Prälatenstock  ist  Woh- 
Dg  des  Pfarrers.  Ein  grosser  Thci!  der  Gebäude  wurde  abgebrochen, 
e  Kirche  ist  Pfarrkirche  des  Ortes.  Europüiscben  Kuf  hat  die  adelige 
tterakadeniie  erlangt,  die  aber  mit  dem  furchtbaren  Brand,  der  Ettal 
U  in  Asche  legte,  ihr  Ende  erreichte. ")    Später  entstand  wieder  ein 


')  Dteae  Orgel  wnrile  1R03  von  der  Regierung  Kiitii  Verkaufe  auBgreboten. 
OlQcke  moldele  sich  kein  Käufer.  Wohl  aber  wurde  die  kleinere  Orgel,  deren 
Ije  MÖDcho  £iir  Begteitnog  des  Choral gesanges  l)edlenten,  verknaft.  S\b  soll 
ibOnlieil  des  Tones  der  grosson  in  der  Eirirho  wenig  nucli gestunden  laben.  — 
t  den  EinSuse  der  Ettaler  Keligiusea  auf  das  Ammergaiter  PaesiooBspiel  s.  die 
^hie  des  P.  Rosner  und  P,  Weiss, 

*}  Weatenrieder  schreibt  in  den  Bcylrfigen  zur  vitterl.  Historie  über  diese  An- 
Bd.  IX.  S.  361  sq.:  „Die  Rille rakademie  su  Ettal  wurde  von  Abt  Flacidua  £U 
wm  unsterblichen  Ruhme  errichtet;  denn  bei  dieser  Einrichtung  verdient  etien- 
ohl  der  Hulh  and  feste  Entschlusa,  anormeesliche  Kosten  auf  die  Herstellung 
iduoSsager  Gebäude  und  auderer  Bedürfnisse  zu  verwenden,  als  schon  selbst  der 
Ui,  der  nur  von  einem  grossen  Verstände  ausgehen  konnte im  volleteu 


EloBterseminar,  das  sehr  stark  besucht  war.  Das  Kloster  hatte  si 
grosse  Besilzungcii.  Das  gaoze  Thal  der  Amper  bis  Graswang  mit  den 
weitausgcdcliuten  WalduDgen  war  sein  Kigenfhum.  Dazu  gehörten  auch 
Ober-  iiud  Unter- Ammergau  mit  eigenem  Gerichte,  Bayersoien,  Kollgrub, 
Saalgrub,  viele  Gtlter  im  Loisacblltale,  Murnau,  (der  Markt  nebst  Tfleg- 
gericht),  der  Siaffelsee,  Seehauseo,  Eschenlohe,  (Burg  und  Dorf),  die 
Hofmarken  Mähring,  Anhing,  Maiaach  und  Esting,  welche  Letzteren 
später  an  das  Kloster  Fürstenfeld  kamen.  In  Tirol  besass  es  eii 
Hof  nebst  Weinglilern  nahe  bei  St.  Valentin  (Untermais). 
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Uterfttnr: 

Aretin,  Beiträge.  1804.  St.  I.  8.  63  —  70.  ~  Babenytuber 
Fnndatrix  Ettalensis ,  i.  e.  imugu  beatiss.  virg.  a  Ladovico  IV.  in 
naeterio  0.  S.  B.  Kttalensi  publico  cultui  cxposita.  Honacb.  1694.  K- 
Deutsch  durcli  P.  Rom.  IlalmliDger.  MUncli,  1606.  K.  (Enthält  auch 
eine  kurze  üesrlilclite  des  Klosters.)  —  Blatter,  hiet.  pol.,  Bd.  VI. 
S.  482  —  4'.h;.  —  DeutJDger,  dio  älteni  Matrikeln  des  Biath.  Freiaing, 
I.  S.  H>9— 173.  —  Gerbert  M.,  iler  alemanmo.  S.  441  sq.  —  Her,  „Kloster 
Etui".  (Im  Werke  „Bayern  in  eeinen  Schönheiten"  111.  8.  2.5—32,  mit 
Abbildungen;  ein  aebr  gelungener  Aufsatz.)  —  Derselbe,  bAub  Ettaler 
Archivalien. "  (Oberh.  Arch.  IX.  Hft.  2;  X.  8.  19,  213;  XII.  Hft.  1.)  - 
Hoheneicher,  Uesiguation  des  Abtes  Benedikt  v.  Ettal  (Hormayr,  TaacLen- 
buch  vaterl.  Gescb.  XIV.  S.  i'OO  aq.)  —  Holland  Dr.  H.,  Kaiser  Ludms 
der  Bayer  u.  sein  Stift  zu  Ettal.  Mtinch.  18B().  —  Hundius,  Metrope^ 
editio  Ratisb.  11.  206 — 22Ü.  —  Kronik,  eine  schöne,  von  Kaiser 
wig  IV.,  wye  durch  jn  das  loblich  Gotzhauss  zu  Etal  erpaut  und  gestj 
worden.  Gedruckt  d.  Lukas  ZeysBenmiüer  zu  Weseobrann  (saec.  X^ 
20  8.    4.  —  Lei,  von  Baieru,   I.  S.  ÖM'J — 587.  —  Magazin,  vaterl.,  11.  i; 

—  Maunhart,  Trauerrede   auf  Abt  Placidus   v.  Ettal.  Augsbg.    173tJ. 

—  Meichelbeck,  Hiat.  Frising.  II.   8.   144—145,   161,  243,  321,   434, 
406.  —  Meidinger,  Beschreibung,  5.  331 — 33.5.  —  Miracula  et  beneGcia 
virg.  et  matris   Marias,'  fundatricie  Ettalensis  ab    ann.    1603 — 1723. 
1725.  8.  —  Mon.  boic.  VII.  S.  223—320.    (Die  dorlige  Abbildung  ist 
Plane   entnommeu,    der    nie   so   zur  Ausführung   kam).    —   Nachricht 
Ursprung  des  Benediktiner-Kloalers  Ettal.     Augsb.   1764.     8.  —  '. 
kurze,  vom  Ursprung,  Fortgange  und  Ende  des  B.  Klosters  Ettal. 
1860.     2i  8.     8.    (Daselbst  eine  Beschreibung  der  Kirche,  deren  Gei 


und  der  gerne tnBchaftliche  Eifer  nnd  das  Zutrauen,  mii  wHcln^n  iiiHn  dieBlAthe^ 
deutacben  Adele  aus  allen  süddeutschen  I.ändern  nach  KiUI  iiclik'kie,  verdient  W 
Aufmerksamkeic  nnd  erweckt  eine  ühernus  gDnsti^e  Meinung  für  die  Einsichten ■ 
Beatrebungen  des  damaligen  ZeitgeiaCes." 


Ettal.  9 

der  Sakristei  u.  s.  f.).  —  Nagler,  das  Madonnabild  zu  Ettal.  (Oberbayr. 
Archiv.  X.  S.  205  sq.)  —  Niggl  Erb.,  Opera  bona  Ludovici  bavarici  imp. 
eontra  Bzovinm.  Ingolstad.  1628.  8.  —  Palaeosphyrae  And.  (Althamer), 
hbtoria  monast.  Ettal.  1740.  4.  (wieder  abgedruckt  in  Finaueri  biblioth. 
W.  I.  St.  3.  8.  163—188.)  —  Parnassus  boic.  VI.  St.  4.  S.  243  sq.  — 
Schletty  Leben  des  Kaisers  Ludwig  d.  B.  —  Schrank  Fr.,  Baierische  Reise, 
8.  70 — 76.  —  Stengelius,  Monasteriologia,  IL,  mit  Abbildung.  —  Stumpf, 
Bayern,  Handbuch,  S.  203  sq.  —  Sulzbach.  Kai.  1846,  8.  57  —  72.  — 
Wenning,  Topographia,  L  8.  241,  mit  Abbildung.  —  Wolf  H.,  Descriptio 
iondationis  monasterii  div.  Mariae  Virg.  in  Ettal  a  Ludovico  IV.  imperatore 
conditi.  Aug.  Vind.  1548.  4.  —  Zimmermann,  Churb.  Geistl.  Calender,  I. 
8.  143  sq.  —  Ueber  die  adelige  Ritterakademie:  Gtinthner,  Geschichte  der 
literar.  Anstalten,  II.  8.  272 — 274.  —  Meichelbeck,  Hist.  Frisingens.  IL  pars  I. 
8.  496  sq.  —  Hist.  üniversit.  Salisburg.  S.  229.  —  Westenrieder,  Beyträge 
zur  yaterl.  Hist  IX.  8.  266 — 280.  (Enthält  ein  Verzeichniss  von  allen 
Adeligen,  die  an  der  dortigen  Akademie  studirten).  —  Ziegelbauer,  Novus 
rei  lit.  0.  S.  B.  conspect.  8.  139—145;  desselb.,  Hist.  rei  literar.  0.  S.  B. 
L  8.  272  sq. 

Maaiisoripte:    in  der  Staatsbibliothek  zu  Müncheu: 
Cod.  germ,  1510.  —  Cod.  lat.  1352  Statuta.  —  1384  Fundatio  mona- 
rteriL  —  1706.  —  1709  (Lusus  poetici.)  — 

In  den  Sammlungen  des  bist.  Vereins  von  Oberbayern: 

a)  Gedichte,  Abhandlungen  von  adeligen  Akademikern  zu  Ettal  ent- 
weder vorgetragen,  oder  verfasst  (Nr.  1625 — 1696).  —  b)  Urkunden  v.  J. 
1468—1802  (Nr.  1775—1812).  —  c)  Reihenfolge  der  Aebte  u.  Conventualen 
(Nr.  1816 — 1822).  —  d)  Brevis  epitome  omnium  fidelium  ex  gremio  nostrae 
eoBgr^mtionis  (Ettalensis)  defunctorum  ab  anno  1344-  1654.  8  Bl.  FoL 
(Hr.  1817).  —  e)  Fragment  eines  Tagebuches  eines  Ettaler  Religiösen  v.  J. 
leSS— 1691.  4.  (Nr.  1823).  —  f)  Studien  der  Religiösen  zu  Salzburg  u. 
hwnng  v.  1617—1770  (Nr.  1648-1901).  —  g)  Die  adelige  Ritterakademie 
Betreffendes.  (Nr.  1846—1863).  (8.  XIIL  Jahresb.  d.  hist.  Ver.  v.  Oberbayern.) 
—  Her,  Materialien  zu  einer  Geschichte  der  adeligen  Ritterakademie  zu 
StiL  Elaborat  v.  J.  1858.  (S.  XXI.  Jahresbericht  des  hist.  Ver.  v.  Ober- 
Vyern,  8.  159,  nota  12.). 

Dr.  Policzka,  Ministerialreferent  zu  München,  besass  mehrere  Archivalien 
▼OH  Ettal;  er  lebte  noch  1854.  —  Reithofer  Dionys,  Kurze  Gesch.  des 
Zosters  Ettal  (unbekannt,    wo  sich  dieses  Manuscript  befindet). 

Scbriftsteller: 

P.    Romnald   Dreyer,   Dr.   theol.   et  phiL,  geb.  zu  Schönebürg 
kei    Ochsenhausen  1685,   trat  1710  in  den  Orden,   war  Professor  der 


10  Ettal. 

Philosophie  zu  Salzburg    1715—1726  (?).     Er  lehrte    dann  dassd 
Fach   au   der  adeligen   Rit'erakademie   zu  Eltal ;   t  27.   April 
(Bist.  Uni?.  Salisb.  S.  417.J 

BolurUten: 

J)  Gsaenlia  entia  ratiouiB.   Salisb.  1716.     8. 

2)  Tractatus  quiDqnepartltus  de  generatione  ef  corruptione.  Ibid.  1717.  4 

3)  Traclatua  melapbyBicuB  tripartitus  de  eitte.     Ibid.  1717.     4. 

4)  ConcurBua  caiisae  primae  cum  secunda.     Aug.  Vjnd.  1719. 
.'))  Änimadvereiones  contra  philosopbiam  atomistlcam  cl.  viri  P.  Fmct 

ScheidsBcb,  Seoneneie  Benedictini.     Salisb.  1720. 

6)  Institulio  praevia  recens  monasterium  mgreBBi  et  conversionem  priBtina^ 
vitae  morumque  serio  cogitantis,     Motiach.   1726.     f.  , 

7)  Pidea  divina  in  ipsia  aiiia  priocipÜs  in-  et  estrinseds  eiaminaU.    ing.  J 
Vind.  1729.     4.  1 

P.  Carl  Baader,  erster  PrStekt  des  Lyzeums  zu  Freising  169? 
16K8;    lehrte  bis  1702   dort  Poesie,    1702—1715  Profeaaor  am 
(lymoaBium   zu   Salzburg,   hierauf  an   der  adeligen  Akademie  sdi 
Klosters,  t  Uöa.     {IliBt.  Univ.  Salisb.  S.  313.) 

Sohrlsb: 

1)  Saul  laraslitarum  ex-rex.     nOR. 
•2)  Samson  Pliilistaeorum  l^agelloni. 

3)  Ambitio  Bevero  csstigata  in  Masimo  Tyranno   1710. 

4)  Patienti.^  calaniitaluui  victrix  in  Jobo  TlusBaeo  principe.     1 
Theaterettlcke  blieben  wahrscheinlich  Manuacripte.) 

I'.  Marcellin  Reischl,  geb.  zu  Murnau  27.  Jan.  1097,  Profi 
8.  Nov,  1716,  Studirtc  zu  Salzburg,  war  Professor  an  der  adelig 
Kilterakadeniie  zu  Ettal  und  dann  zu  Freising  1741 — 1742.  Nacht 
furchtbaren  Brand,  der  EttuI  zerstörte  (1744),  nahm  Abt  Leonh^'ii 
nenediktbeuern  einen  grossen  Theil  der  Ettalcr  Couveutualen  in  i 
Kloster  auf,  bis  die  Gebüude  wieder  hergestellt  wurden.  Reischl  U 
nun  zu  Benediktbeuern  Bowohl  f\lr  die  dortigen  Kleriker  als  fUr  die 
Ettal  Theologie.  Nach  dem  Aufijau  Etlals  kehrte  er  dorthin  zuri 
war  Kovizenmeister  nod  Director  fratrum  clericorum,  f  30.  Jan.  1' 
(Baader,  Lex.  I.  2,  S.  Iti4;  Besnard,  Lit.  Ztg.  1832,  1.  S.  38L) 

Sohrlften: 

l)  niUBtris   adoleacens    documentis    ethico  -  chriatiano  ■  politicis   condi| 
vivendi    noruiam   edoctus.    Aug.   V.    1731.    Fol.     Erscbion   1741 
dem  veränderten  Titel:   „Adoleacens    illuBtris  documentis   gern 
BtatuB  Gui  dignitateu)  et  Obligationen]  edoctUB."     Campid.     PoL 
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2)  Philosophia  moralis,  seu  ethica  peripatetico-thomistica  ad  normam  in- 
clytae  et  illustris  academiae  Ettalensis  publ.  disp.  exposita  a  L.  Comite 
ab  Eschenbach  et  Comite  de  Saliern.  Campid.  1736.  Fol.  (S.  Neu 
fortgesetzt.  Parnassus  boicus,  31.  Bericht  ^  S.  71 — 78,  VI.  Stück 
8.  526—527.) 

3)  niostris  adolescentis  annns  philosophicns.  Ibid.  1738.  Fol.  3.  Alph. 
5  Bg.     (S.  Regensb.  gel.  Ztg.  1741,  8.  161.) 

4)  Ulnstris-  adolescens  canonicns  Mogontinus  metropolitanae  et  electoralis 
nrbis  atque  ecclesiae  Moguntinae  historiam  brevissima  tabellarum  via 
edoctns,  quam  publ.  disp.  exposnit  Fr.  Lad.  comes  de  Metternich. 
Campid.  1738.  29  Bg.  Fol. 

5)  lUostris  adolescentis  in  exteras  regiones  peregre  abenntis  arma  romano- 
catholica  contra  omnis  generis  infideles  et  praecipaos  tam  veteres  quam 
modemos  haereticos  ....  pub.  disp.  expos.  Fr.  ^.  Pockstainer. 
Campid.  1740.  43  Bg.  Fol.  (S.  Regensb.  gel.  Ztg.  1741,  St.  25, 
8.  149.) 

6)  Atlas  historicus  ntramque  ab  orbe  condito  historiam  ecclesiasticam  et 
profanam  ac  omnes  scientias  ad  historiam  necessarias  complectens.  Aug. 
Vind.  1741  et  1758. 

7)  Philosophia  aristotelica  secundum  explicationem  Thomae  Aq.  Salisb. 
1741.    4. 

8)  Die  ganze  Dialektik,  oder  die  Disputirkunst,  vorgetragen  in  einer  Uni- 
versaltabelle und  in  4  Partikulartabellen.     Freising.  1741. 

9)  Theses  speculativo-polem.  morales,  qnas  in  monast  Benedictoburano 
publ.  disp.  exposuere  Fr.  Fr.  Udal.  Waldenburger,  Bonif.  Riedl,  Land- 
firidns  Heinrich,  professi  Benedictoburani,  et  Fr.  Fr.  Roman.  Koegl 
et  Beda  Staab,  professi  Ettalenses.     Tegernsee  1745.     Fol. 

10)  Compendium  arithmeticae,  geometriae  et  trigoHometriae.  (o.  Ort.) 

11)  Mappa  nniversalissima  unico  aspectu  exhibens  principales  mundi  magni 
partes  et  singulas  scientias  et  artes  de  illis  tractantes.  Kaufburae 
1766.     Fol. 

12)  Manuale  scientiae  sanctorum  e  variis  ascetarum  libellis  coUectum.  Aug. 
Vind.  et  Friburg.  Brisg.     1758. 

14)  Enehiridion  Teutonis  catholici  res  theologicas,  historicas  et  alia  utilissima 
complectens.  Aug.  V.  1750.     12. 

P.  Bruno  Parode,  geb.  zu  Namur  (Belgien)  14.  März  1710,  kam 
in  froher  Jugend  mit  seinen  Eltern  nach  München,  wo  er  seine  Studien 
tnachte.  Nachdem  er  einige  Zeit  Rechtswissenschaft  studirt,  trat  er  1732 
in  den  Orden,  war  bis  zum  grossen  Brande  des  Klosters  1744  Pro- 
^8Sor  der  Geschichte  an  der  adeligen  Ritterakademie,  dann  einige  Zeit 
^fiuTvikar  von  Weix  und  Eschenlohe ,  starb  im  Kloster  als  Bibliothekar 
;0.  Mai  1763.    (Besnard,  Lit.  Ztg.  1831,  I.  S.  126.^ 


Sohrleb: 

1)  Historiach-krUisctie  fiegcnaiimerkunt'en  Über  eine  deutsche  Uebersetznng 
der  Kirch  enge  schiebte  des  Claud.  Fleary.  Angab,  a.  Innsbruck  T757.  i>. 

2)  Claudii  FlenrÜ  liistori«  ecciesiastics  Utine  reddita,  T.  I.  —  T.  XIX. 
Äug.  Vind.  et  Oeniponti  1758—1763.  8.  (Die  Fortsetenng  besorgte 
P.  D.  Ziegler  v.  Ettal.) 

3}  Veranstaltete  eine  neue  Auflage  nebst  Fortsetzung  des  Werkes : 
„Historisch -chronologische  Tabellen  vom  Anfange  der  Welt  bis  auf 
unsere  Zeit  von  P,  Edmund  Pock  0.  S.  B., ')  den  kayserUcU  exempten 
Stiftes  und  Klosters  zu  Ettal  Profeasus,  Bibliothekar  und  bei  der  dor- 
dortigen  hochadeligen  Ritterakademie  ordentl.  Lehrer  der  Geschichte." 
Augsb.  1764.     (Parode  starb  vor  dem  Druck  dieser  nenen  Ausgabe.) 


% 


KsBueript: 

Bxcerpta   ex  Cl.  Fleiirii   historia  ecciesiastica  latine    reddita.     (Sti 
bibliothek  zu  MUnch.  Cod.  lat.  til31.     39  Bl.     Fol.) 


Job.  Sigisninnd  Reiehsgraf  von  Gondola,  geh  zu  Wien  16.  Dez. 
1711,  und  in  der  adeligen  Uitterakademie  m  Ettal  erzogen.  Im  J.  1730 
15.  Aug.  legte  er  Profeas  ab;  Priester  1735.  Wurde  in  der  Folge 
Weihbiscbof  von  Paderborn  und  zugleich  Episcopua  TempenBiä  in  par- 
lib.  infideliuQi  et  Vicarius  apostolicus  in  terria  septentrionalibus.  Er 
utarb  zu  Propstdorf  am  5.  (al.  7.)  März  1774.  Das  Stift  Ettal  setzle 
er  zum  Universalerben  ein.  (S.  Grustner  Casimir:  GlUckseligete  Wahl 
des  besten  Theila;  Rede,  als  Gondola  zn  Etlal  die  bl.  Profess  abge- 
legt.    Kempten  1732.     Fol.) 

Bobrlften: 

1)  Geistliches  KunstgrifTlein,  mit  leichter  Mühe  in  allen  Slflnden  heilig  n 
werden.     München   IT.'il.     4. 

2)  Der  aus  seinen  Früchten  erkannte  Baum,  oder  nothwendigo  heilige  ^ 
kungen  der  mit  lebhaftem  Glauben  angestellten  Betrachtung  dea  heilip 
Leidens  Jesn  Christi;  Predigt,  gehalten  zu  Bozen  am  Charfreilag,  9.  Äpii 
1762.     Bozen  17ti2.     fiO  S.     4. 

3)  Das  in  den  Armen    der  Lieb  und  Dcmnth  vergnügt  ruhende  gDttliM 
Kind  Maria.  (Pred-,  geb.  2.  Febr.  1762  im  marianiachen  Congi 
Baal  zu  Freising.)     Freising   1762.     20  S.     Fol. 

4)  Predigt  von  der  Augenwendung  Maria.     Mflnch.  1763. 


')  P.  E.  Pück,  geb.  zu  Salzburg  18.  Nuv.  Iii9l,  starb  als  Bibliothekar  a 
Professor  der  Geachichte  zu  Ettal  '21.  Juli  1737.  Eine  ao«filbrliche  Biographie  bnM 
Ziegelbauer  In  dein  Werke:  Niivus  rei  litcrnriae  0.  S,  B.  Conspcctus,  fol.  143—" 


Ettal.  13 

5)  Der  fromme  Herzog  aus  Bayern  und  des  hl.  römischen  Reichs  Kaiser 
Henricos  in  einer  Lobrede  entworfen ;  als  die  zu  Wien  versammelte 
churbayerische  Landesgenossenschaft  nach  24  Jahren  wieder  das  erstemal 
(übrigens  das  viertemal)  dessen  Ehrenfest  in  der  kaiserl.  Hofkirche 
der  P.  P.  Augustiner -Eremiten  zu  Wien  am  15.  Juli  1765  begangen. 
Wien  1765.    Fol. 

P.  JFerdinand  Rosner,  geb.  zu  Wien  26.  Juli  1709,  kam  1719 
ins  adelige  Erziehungsinstitut  nach  Ettal,  wo  er  seine  Gymnasialstudien 
vollendete,  und  1725  in  den  Orden  trat.  Zu  Salzburg  härte  er  Theologie 
Bod  wurde  1734  Priester.  Acht  Jahre  lehrte  er  an  der  adeligen  Ritter- 
akademie zu  Ettal,  und  von  1759—1765,  und  1768 — 1775  am  Lyz.  zu 
Freiaing.  In's  Kloster  zurückgekehrt,  war  er  Archivar,  erlebte  seine  Jubel- 
profess,  t  14.  Jan.  1778.  (Eine  ausführliche  Biographie  8.  Besnard, 
üt  Ztg.  1833,  I.  S.  245  sq.) 

Bohrlften; 

1}  Ectypon  inezorabilis  justitiae  patris  in  filium  prodigio  insigne.  Tegern- 
see  1736.    4. 

2)  Mira  in  fratrem  pietas,  seu  Heliodorus  Brittannorum  rex.  Ibid.  1737. 
(34?).     4. 

3)  Victor  inermis  amor  in  filio  erga  parentem  defnnctum  pio  adumbratus. 
Ibid.     1739.     4. 

4)  Admiranda  Dei  promittentis  fidelitas  stupendo  Athaliae  casu  evoluta. 
Ibid.     1739.     4, 

5)  Innocentia  pressa,  non  oppressa,  sed  vindicata,  sive  Hirlanda  Brittaniae 
minorifl  princeps  spretis  fortunae  sinistrae  furoribus  exultans.  Ibid. 
1740.     4. 

6)  Regia  vindicta,  seu  perfidia  accnsata,  judicata,  regle  vindicata  a  Vampa 
Hispanorum  rege.    Ibid.     1741.     4. 

7)  Lia  poetica  Palladem  inter  et  Doridem  suo  de  Apolline,  quam  honorib. 
Anselmi  (Molitor)  Deggingensis  abbatis  modulis  musicis  decantarunt 
pierides  benedictinae  pamassus  Frisingensis.    Frising  1771.    FoL 

Maauoripte: 

a)  Oratio  in   laudem    8.  Leopoldi ,   Austriae    inferioris  patroni ,    Yiennae 
habita. 

b)  Oratio  de  8.  8.  Patriarcha  Benedicto. 

c)  Oratio  fnnebris  piis  manibus  Augustiss.  Imp.  Caroli  VI.     1745. 

d)  Bitteres  Leiden,  obsiegender  Tod  und  glorreiche  Auferstehung^  des  ein- 
gefleischten Sohnes  Gottes,  einer  christl.  Versammlung  vorgestellt  1750. 
343  8.  Fol.  (Von  diesem  Manuscript  existiren  nur  2  Exemplare,  eines 
in   der  Domkapitel -Bibliothek  zu  München,    und  eines   zu  Ammergau. 


14  Ettal. 

Nach  ilieeetu  Texte  wurde  walirsclieialicli  in  A.  J.   1750  nnd   1760  d 

sog.   „AmiEergaDcr    Paaaionsspiel"   zu  Ammergan  aufgeführt.     (S.  Den- 

tiüger,  Beiträge    III.  S.   i-I'.) 
e)  Mnsae  VicnnenBea   et  EttalenBca,    aive   varJa   notals   niiacellHnea  aerio- 

jocoaa,  composit&   aut  coUecta  Viennae  et  Etttltae  laline  et  germaDice. 

174t*— 1755.     e  Voll.    Fol.     314<l  8.     (Cod.  lat.  6121—6124    in  der 

Staats biblioth.  zu  MUncLen.) 
t)  Ettalsneea   ephemeridea ,    aeu    Bententiae  ex  patribus   collect&e.     1769. 

725  8.     Fol.     (DaH.  cod.  lat.  6125.) 
g)  Masae  Ellalenaes,  sive  opera  poetica  EtlaleDsia  maximam  partem  a.  P. 

Fer.  Roaner  compoaita.    T.  I.    et  T.  IV.  1764.     305    U.  161   S.    (Du. 

cod.  lat.  1706  and  1709.) 

P.  Bernard  Graf  von  Eachenbaeh,  geb.  zu  Müncheti  1710,  kam 
als  JUngling  id  das  iulelige  ErKiehnngsinstitut  nach  Ettal,  nnd  trat  doil 
1737  in  den  Orden,  I'riesler  1745,  FrofeBsor  der  PLilosopbie  zn  Freising 
in  den  Schuljabien  1753  und  1754.  Im  J.  1754  erhielt  er  dort  die  | 
Lehrkanzel  dea  Kirehenreehtea  und  blieb  in  dieser  Stellung  bis  er  am  ' 
15.  Januar  1761  zum  Abt  aeineß  Klosters  erwählt  wurde.  Aia  solcher 
liesa  er  sich  die  Hebung  dea  wiBseiiscbafllichen  Ölrebens  sehr  angelegen 
sei»,  bereicherte  die  Bibliothek  mit  kostbaren  Werken,  und  das  Mneeum 
mit  verachiedenen  Apparaten;  f  24.  März  1779.  Als  gewandter  Kanonist 
und  BeRirderer  der  Studien  gebtlhrt  ihm  hier  ein  Platz.  (S.  Felder 
Lit.  Ztg.  1820,  I.  S.  121;  Merzwaiden  M.,  Leichenrede  auf  Abt  Bemudj 
V.  Ettal.    Augab.  1779.)  ') 

P.  Othmar  II.  Seywold  (Seywald),  Mitglied  der  aocletaa  litten 
gerinano  -benedietina,  geb.  zu  Mittenwald  10.  Nov.  1729,  stndiij 
zu  Pulling,  Olmlilz  und  Innsbruck,  trat  1748  in  den  Orden  nnd  v 
1752  Priester,  Als  Direktor  des  Klosterseminars  war  er  mit  gani 
Seele  dem  Geschäfte  der  Jugendbildiing  ergeben,  eingedenk  der  Woitt 
des  hl.  Ghrysostomus :  „Mehr  als  einen  Maler,  Bildhauer  und  alle  <! 
gleichen  Künstler  schätze  ich  m  der  That  den,  welcher  die  jage»! 
liehen  GemUther  zu  bilden  versteht."  Seywold  lehrte  auch  im  Klosl 
Theologie,  und  wurde  28.  April  1779  zum  Abt  erwählt.  Zum  Theil  1 
verdankt  ihm  das  Kloster  den  Prachttempel,  der  nach  dem  Braude  uu  J 
seiner  Asche  allmählig  wieder  emporsteigend,  nach  einer  langen  Beü 
von  Jahren  durch  Abt  Othmar  erat  die  innere  Anaachmllckung  erlielt 
und  ausgezeichnet  in  seinen  Marmorsäulen,   noch  mehr   aber  in  itf 


')  Der  Verfaflser  konnte  von  ihm  keine  Schriften  auffinden,  obachon  ea  H 
wahrscheinlich  iat,  dsHs  er  während  aeines  LehrBOites  zu  Freiaing  mehrere 
Diasertationen  oder  Traktate  aus  Anlass  öffontlicöor  Prüfungen,  PromotioneD  d 
geschrieben. 


CharaktergGniälde  „MariU  Himmelfahrt"  von  Knnller's  Meiaterliand,  seines 

Gleichen  suebl.    Seynold  war  der  italieaiacben  und  franzSsiscben  Sprache 

kundig,  nnd  begünstigte  die  Studien;   f  2.  Sept.    \7HT,    Sein  Portrait 

io  Oel  ist  im  Pfarrhause  von  Mittenwald.     (Besnard,  Lit.  Ztg.  1834,  I. 

8.  282—284.). 

Schrift: 

üeber  die  Pflichten  der  Aeltem,  IV.  Predigt  im  I.  Bd.  der  Predigten 
der  chnrfUrgtl.  bayer.  Gesellscbaft  zur  Beförderung  geistlicher  Beredsamkeit. 
Augsb.   1779. 

P.  Dominikus  Ziegler,  geh.  zu  Schlosa  Starnberg  15.  Nov.  1710, 
Prufess  1729,  studirte  zn  Salzburg  Theologie  und  wurde  1734  Priester, 
ron  1750 — 1759  Professor  am  Lyzeum  zu  Freising,  t  8.  Okt.  1791. 

SobrUten: 

I         l)  Clandii  Fleurii  biatoria  ecclesiastica  latinc  reddita  &  Tom.  XX.  —  Tom. 
I  XXIV.  Aug.  Vind.  1764—1768.') 

2)  Carl  Emmanuers,  Küniga  v.  Sardinien,  Gesetze  und  Verordnungen  aus 
dem  Ilalieniacben  ins  Deutsche  übersetzt.     1778.     F*. 

P.  Roman  Koegl,  geb.  zu  Schongau  13.  Okt.  1721  studirte  zu  Rot- 
tenbach nnd  München,  Profess  11.  Nov.  1741,  Neomyst  22.  Okt.  1747. 
Sach  1744  erfolgter  Einäscherung  des  Stiftes  vollendete  er  im  Kloster 
Benedikt  heuern  seine  Studien.  Er  vikarirte  einige  Klosterpfarreien, 
«mrde  dann  Sliltsbibliolhekar  und  Novizenmeister.  In  seinem  Alter  er- 
titindetß  er  beinahe  g&o'i,  wurde  aber  durch  geschickte  ärztliche  Hilfe 
ineder  hergeetellt.  Er  feierte  seiue  Jubelprofess  und  Jubelmcsse  und 
«arb  10.  Juni  1800. 

Schriften : 
1)  Spiritus  S.  Chrysoatomi,  Ben  doctrina  moraiis  ex  ejuadcm  aureis  operibus. 

Aug.  V.  1776.     B.     (Auch  deutsch  das:  1781.     2  Bde.) 
S)  Geistliche  Betrachtungen   von  dem   Leiden    und  Tode  Jesu  Christi   als 
Gebete   abgefasst.     Augsb.    1781.     B.     (8.   Bibl.    nov.    eecl.   Fribiirg. 
Vol.  VL  1.  S.  99— 10(».) 

3)  Der   in    den    untrüglichen  Wahrheilen   des  CbriBtenthums  unterrichtete 
Katholik.     Augsb.  1782.     8. 

P.  Alpbons')  Hafner,  letzter  Abt,  geb.  zu  Reutte  in  Tirol  IC.  April 
'742,   wo  sein  Vater  Sehullehrer  und  Organist  war.     Die  lateinischen 


")  Eine  Forlaetiung  der  Ist,    UeberaeUung   von  Fleury's   KtrcbengeBchicIite 
der  bayerische  Carmeüt  F.  AIcKHUiIer  n  S.  Cruce,  Tum,  XXV.  —  Tom.  LXXXII. 
Aag.  Vind.  17t>8-  1791. 
')  lldephons. 


16  Etlal. 

Studien  begann  er  zu  Ettal,  voüendele  das  Gymnaaiam  unter  den  Je-' 
snilen  zu  Augsburg  und  htirte  die  Philosophie  an  der  lunsbrncker 
Universität,  wo  er  zum  Magister  der  Philosophie  creirt  wurde.  Am 
28,  Okt.  1762  legte  er  Profesa  ab,  wobei  er  den  Nameu  Alphons  (was 
öfters  flir  Ildefons  geachricben  wurde)  erhielt.  Abt  Bernard  IL  Hess  ihn 
zu  Freising  und  Benediktheuern  in  den  theologischen  Wissenschaften  bilden. 
An  jedem  Orte  blieb  er  2  Jahre,  Am  8.  Sept.  1767  primizirte  er,  worauf 
er  nach  St.  Emmeram  geschickt  wurde,  am  die  orientalischen  Sprachen  zu 
studiren.  Von  dort  zurltckgekebrt  wurde  er  14.  Juli  1709  Conventheicht- 
vater,  dann  Praeses  confraternitatuin ,  Pfarrvikar  von  Eschenlohe,  und 
Direktor  des  ElostersemiDars;  von  17T6— 1779  lehrte  er  zu  Freising 
Theologie,  1781  kam  er  als  Rektor  des  Lyzeums  nach  StranbiDg.  Hier 
war  es,  wo  er  sich  einst  beim  nächtlichen  Studium  so  sehr  vertiefte,  dass  er 
bis  in  die  Mitte  des  tolgeudeu  Tages  beim  Lampenlichte  sass,  ohne  den 
Tag  zu  ahnen.  Nach  dem  Tode  des  Ahtes  Othmar  II.  wurde  Hafner 
3.  Okt.  1787  zu  dessen  Nnchtolger  erwählt  und  beschloss  die  Reihe 
der  32  Achte  Eltals.  Während  seiner  Regierung  vollendete  er  die  fichSne 
Chorkapelle,  und  tibcrirug  dorthin  feierlich  das  marianische  Gnaden- 
bildniss.  Die  Ausschmückung  der  Kirche  setzte  er  fort  und  hatte  be- 
reits den  Plan  gefasst,  auch  die  Fa^ade  der  Kirche  zu  vollenden,  die 
ihres  Gleichen  nicht  leicht  gefuuden  haben  würde.  Die  Anlhebong 
Beines  Stiftes  vereitelte  aber  dieses.  KUuste  und  Wissenschaften  fauden 
an  ihm  einen  edlen  Gönner,  der  selbst  grosse  Opfer  zn  deren  Unter- 
stützung nicht  scheute ;  das  Klosterseniinar  nahm  neuen  Aofscbwung, 
tind  war  sehr  zahlreich  von  JUugliiigen  aus'  Sfldbayern,  Tirol  ddiI 
Schwaben  besucht.  Viele  erhielten  unentgeltlich  Unterricht  und  Ver- 
pflegung. Viele  Schulden  des  Klosters  wurden  von  ihm  abbezahlt.  Bei 
Aufhebung  des  Klosters  ging  Hafner  anfangs  in  seine  Heimalh, 
sich  nur  kurze  Zeit  aufhielt,  dann  iu  die  Bcnediktinerablei  S.  Giorpo 
bei  Venedig,  wo  er,  wie  es  scheint,  als  Gast  lebte.  Sein  Tod  l( 
7.  Mai  18i'7  im  Kloster  S.  Giustiua  zu  Padua  erfolgt  sein.') 
er  Professor  zu  Straubing  war,  gab  er  eine  neue  Bearbeituug 
liruchhaDser's  Physik  in  Druck.  (Bote  f.  Tirol  und  Vorarlberg,  IE 
S.  336.) 

P.  Columban  Poppel,  geb.  zu  Hochstadt  bei  Mönchsroth  4.  Jl 
1744,  Profesa  28.  Okt.  17C5,  Neomyst  8.  Okt.  1769.    Todeezeit 
kannt.    Zur  Zeit  der  Aufbebung  seines  Klosters  lebte  er  noch. 


')  Ea  Ist  mir  unbekannt,  ob  er  später  zu  S,  Glustina  seiaen  Silz  sufgeschli 
oder  ob  er  nur  zufällig  dorthin  gekommeD,  und  vom  Tode  ereilt  wurden  sei. 


SohrUb: 
Trauerrede   auf   Abt  Amand    (Fritz)   von   Benedi ktbcuern. 
1796.     Fol. 

P.  Virgtl  Helleneteiner,  geb.  zu  Garmisch  6.  Okt.  1760,  ProfcBs 
7.  Okt  1781,  Neomyst  6.  Jan.  1785,  letzter  Prior,  gest.  zu  Parteukirchen 
31.  Juli  1822.  (Im  Stalns  ecdesiast.  Dioec.  FriaingenBia  wird  er  unter 
den  SchriftstellerD  anfgefUlirt.  Der  Verfasser  kann  aber  von  ihm  keine 
Schrift  angeben.) 

P.  Magnus  Knipfelsberger,  g«b.  zu  Reutte  (in  Tirol)  4.  Sept. 
1747,  Profess  28.  Okt.  17C5,  Neomyst  18.  Okt.  1772.  Wurde  im  J.  1772 
P&rrvikar  von  Weix,  spüter  Professor  der  humaniora  an  der  Elosterscbnle 
SU  Cttal.  Kftch  der  Aufbebung  seines  Klosters  stand  er  1803 — 1804  als 
Hilfspriester  sn  Stettea  bei  Kaufbeuern  in  der  Scelsorgc.  Ueberhand- 
Dehmende  Gebrechlicbkeit  nöthigten  ifin,  aus  der  Seelsorge  auszutreten, 
iroraut  er  sich  als  Quiescent  nach  Scbongau  zurückzog  und  dort  14.  Jnni 
1825  eiarb.  Er  verbesserte  den  Test  des  sogenannten  Passionsspielea 
Ton  Oberammergau,  welches  nach  d^n  von  ihm  getroffenen  Abände- 
ruDgen  und  Verbesserangen  iu  den  J.  1780,  1790  u.  1800  zur  Anf- 
ftthmng  kam.') 

P.  Maurus  Stölzl,  Dr.  theolog.,  geb.  zn  Rnmeltshaasen  3.  Febr. 
1755,  Profess  28.  Okt.  1777,  Priester  23.  Sept.  1780,  Professor  der  Rhe- 
torik und  Philosophie  zu  Salzburg.  Nach  der  Aufhebung  seines  Klosters 
Kurer  zu  Herching,  resignirte  aber  und  starb  zu  Scbrobeubaasen 
a.  Not.  1828.«)    (Beenard,  Lit.  Ztg.  1834,  III.  S.  319.) 

Bohrtftan: 

I  1)  Qriecbiscbe  Sprachlehre  u.  SammluDg,  tbeils  prosaischer,  theils  poetischer 

griechischer  Stellen.     Salzburg  (Dujle)  1796. 
I  i)  Pnecepta    eloquentiae    romanae    in    uanm    scholamm    edita.      Salisb. 

1800.     16'/,  Bg. 

f,'Jf.  Joseph  Lindaner,  geb.  zu  Salgrab  7.  Dez.    1759.     In   einem 

~[V0Q   eilf  Jahren  kam   er  mit  seinen  Eltern  nach  Mastricht,  wo 

Bürgerrecht    besassen   nnd    eine   Handlung    betrieben.     Dort 


')  Der  von  P.  Enipfelgberger  verbef^serle  Text  des  PMSBioDBapielea   war  der 

llijge,  welcher  von  dem  cburfQrBtl,  liUcber-CeDBur-Cülltigiuiit  zu  HDnciien  appro- 

l  worde,  und  seinen  Vorzügen  hatten  die  Ammergaoer  hauptsfichlich  jenes  Pri- 

plflginui  zu  verdankeD,  in  Fnlge  dessen  es  ihnen  mitglich  war,   daa  Gelübde 

'  X  Voiüiteni  annntL-rbrochen  zu  eKUllen.  (S.  Deutinger,  Beiträge,  III.  S.  433—110.) 

')  Ihm  gebührt  das  Verdienst,  sieb  um  Job.  Bartbol.  Stölzl  angenommen  und 

b  za  den  Studien  verbolfen  zu  haben.  (Die  Biographie  dteaes  Mbdubb  b,  XX.  Jahres- 

■titht  «les  bist.  Vereins  von  Oberbayern,  S.  lOU— IH.) 


lernte  der  Knabe  die  niedeilänUisclie  Sprache  und  besuchte  das  Gym- 
nasium, Die  pbilosopliischen  Fächer  hörte  er  1781  und  1782  zn 
ÄDgsburg.  Er  studirte  dann  eiii  Jahr  zu  Ingolstadt  Theologie  nnd  trat 
15.  Okt.  1TS3  zu  Ettal  in  den  Orden;  17.  Okt.  1784  legte  er  Profess  ab, 
1785  kam  er  nach  Salzburg,  nni  dort  Dogmatik,  Kirchenrecbt  und  orien- 
talisehe  Sprachen  zu  studiren,  wurde  21,  Okt.  1787  Priester,  und  1788  in'» 
Kloster  zurüchgekehrt  Lehrer  der  Dogmalik  und  orientalischen  Sprachen. 
Sieben  Jahre  blieb  er  in  dieser  Stellung  und  zählte  nicht  nur  Stifts- 
kleriker,  sondern  aneb  Auswärtige  unter  seinen  Hürern.  Zngleicfa  war 
er  Bibliothekar,  und  benutzte  die  Ferienzeit  zu  verschiedenen  Reisen,  am 
fremde  Bibliotheken  kennen  zu  lernen  und  seine  Kenntnisse  im  Biblio- 
thekfacbe  zu  erweitern.  Durch  sein  Bcmüben  erhielt  die  Bibliothek  einen 
Zuwachs  von  vielen  sehr  seltenen  und  kostbaren  Werken.  Sein  Abt 
Alphons  fiirderte  sehr  sein  Bestreben.  Im  November  1795  wurde  Lin- 
dauer Professor  der  Dogmatik,  Patrologie  und  Lilurgik  an  der  Universiläl 
Salzburg  uud  zugleich  Universilalsbibliolhekar.  Seine  Amtsflibrung  tiel 
in  jene  Zeit,  iu  der  die  Universilüts-Bibliothek  durch  die  Grossmuth  dei 
Kaisers  von  Oesterreich  die  Bibliotheken  von  St.  Cajelan,  der  Augnslinei  , 
Eremiten  von  Hallein  und  Tittmanning,  des  fUrstl.  Stiftes  Bercbtesgadcn 
und  dieerzbischöfl.  Hofbibliothek  zumGeschenke  erhielt.  Diese  ungeheuere 
grösstentheils  durcheinander  geworfene  Masse  vou  Bänden  ordnete  wj 
nun  mit  unsäglicher  MBhe.  1S02  war  er  auch  Vizereklor  und 
kanzler.  Bei  der  Umwamllung  der  Universität  in  ein  Lyzeum  WB^ 
er  provisorisch  in  seinem  Lehramte  bestätigt,  suchte  aber  bald  I 
Eutlassung  nach,  die  er  30.  Nov.  1811  erhielt.  Seit  dieser  Zeit  g 
er  der  verdienten  Ruhe  zu  Salzburg,  wo  er  8.  Jan.  1832  starb. 
zeichuiss  d.  akad.  Profess.  S.  96.) 

P.  Othmar  Weiss,  Dr.  phtlos,,  geb.  zu  Bayersoien  24.  April  llj 
erhielt   seine   Bildung    im   Klosterseminar    zu   Ettal    und    zu    Mfindli 
Profess  23.  Okt.  1791,  zum  Priester  geweiht  19.  Sept.  1795,  br« 
am  4.  Okt.  das  erste  heilige  Opfer  dar.    Seine  höhere  Bildung  erlangt 
an  der  Universität  zu  Ingolstadt,  wo  er  den  philosopliiscben  Docto 
erlangte.    Im  J.  1798  war  er  Professor  am  akademischen  GymnasJBi 
Ingolstadt  und  hierauf  Pfarrvikar  von  Escbenlohe  (bis  1803),    Nach  | 
Aufhebung  des  Klosters  Etia!  zog  er  sich  als  Pensionist  dorthin  i 
nnd  war  ohne  jegliche  Eulschädigung  im  Schulfache  und  in  der  See!« 
thätig;   dem  Pfarrer  von  Ettal  erbot  er  sich,  sämmtliche  Festtaga- 
Fastenprediglen  zu  UbemeUmen,    Die  Beichten  der  vielen  Wallfahrer  1 
zuhören,  war  er  immer  bereit.    Mit  Beihilfe  seiner  Schulknaben  kleid( 
er  die  ihm  so  liebe  Kirche  fllr  die  festlichen  Tage  und  Zeiten  in  fcf** 
lieben  Schmuck.    Auch   die  neuen  Altarzierden  hatte  die  bei  der  Al 
hebung  des  Klosters  alles  Schmuckes  beraubte  Kirche  seinen  ] 
bungen  zu  verdanken.    £s  wurde  bemerkt,  dass,  so  lange  Weiss  ii 


bei  der  Ai     m 
iinen  Ba^H 


Ettal. 
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die  Wallfahrt  noch  immer  in  BUlthe  geweeeo,  nach  seinem  Ab- 
gange aber  bald  in  grosse  Ahnahme  gekommen  sei.  Da  der  knrz  vorher 
noch  so  vortrefflich  hestellte  Musikchor  zu  Ettal  durch  die  plötzliche 
Anavranderung  der  Klosterseminaristcn  und  den  Abzug  der  meisten  Con- 
reataalen  nunmehr  ganz  leer  stand,  so  dasa  einige  Zeit  in  dem  herr- 
lichen Tempel,  in  dem  bis  dahin  der  Gottesdienst  mit  der  grßssten 
Feierlichkeit  gehalten  worden  war,  unter  dem  Pfarrgottesdienst  keine 
andere  Musik  mehr  ertiJnte ,  als  die  des  vom  Volke  gebeteten  Hosen- 
kranzes,  so  besehloss  P.  Othmar  im  Vereine  mit  seinem  Mitbruder, 
dem  Pfarrer  P.  Anselm  Achmiller,  einen  neuen  Grund  zu  legen.  P.  An- 
Beim  bildete  sich  zum  Organisten,  und  P.  Othmar  übernahm  es,  einige 
Knaben  von  Oberau  zn  Sängern  heranzubilden.  Bei  den  damaligen 
Kriegezeiten  hatte  er  auch  noch  Gelegenheit,  den  neuen,  auf  den  Grün- 
den des  ehemaligen  Klosters  angesessenen  Bewohnern  Ettals  nützliche 
Dienste  zu  erweisen.  Bei  den  Durchraitrscben  fremder  Krieger  nützte 
er  allenthalben  durch  seine  Kenntniss  der  franzosischen  Sprache.  Die 
Tiroler  wurden  gegen  ihn  mit  Hochachtung  erfüllt,  und  betrugen  sich 
xabmer,  da  er  noch  immer  seinen  Benediktinerhahit  trug.  Im  J.  1S12 
Ibernabm  er  die  Leitung  der  Pfarrei  Jesewang  bei  Fürstenfeldbruck, 
wo  er  am  26.  Jitnner  1843  als  der  letzte  Ettaler  Benediktiner  starb. 
Snr  ein  Ituf  hätte  vermocht,  dass  er  mit  Freuden  die  Pfarrei  ver- 
Ussen  hätte,  —  der  Ruf  znrllck  in's  Kloster.  Eine  stille  Sehnsucht 
Bich  seinem  Ettal  kam  nie  aus  seineni  Herzen.  Als  das  Ordinariat 
Minchen  -  Freistng  an  aämmtliche  Benediktiner  der  Erzdiözese  die 
Ftsge  richtete,  oh  sie  bei  der  Wiedercintlihrung  dieses  Ordens  in 
den  kgl.  bayer.  Staaten  in  die  zu  errichtenden  Ordenshäuser  eintreten 
«Orden,  kam  diese  Frage  auch  an  den  Pfarrer  von  Jesewang.  Dieser 
antwortete:  „Nein!  wenn  die  Frage  von  dem  Eintritte  in  was  immer 
fti  ein  anderes  Kloster  gelten  soll.  Aber  Ja!  wenn  Ettal  wieder 
ufgerichtet  wird;  dann  werde  ich  mit  Freudenthränen  die  Schwelle 
itr  Kloaterpforte  küssen."  ')  —  Auf  Bitte  der  Ammergauer  unterzog 
«cb  Weiss  der  Mühe,  den  Test  des  sogenannten  Ammergauer  Passions- 
ipieles  zum  Behufo  einer  wUrdigeu  und  erbaulichen  Vorstellung  umzu- 
trbeiten  (1811).  Insbesondere  ist  der  erschütternde  Ernst  der  Chöre 
allgriechischen  Trauerspieles  in  diesem  christlichen  Trauerspiele 
T  za  finden.  Noch  im  J.  1840  wnrde  das  Passionsspiel  genau 
dem  von    Weiss  verbesserten  Texte  aufgeführt.  —    Die  Masik 


')  So  wie  Weiss  antworlelen  faflt  ausnahmslos  alle  Benediktiner,  die  in  den 
RJKhen  SUatcn  im  J.  1^27  noch  lebten.  S&mmtliche  bischöfliche  Urdioariate 
I  Kor  Befehl  der  Re^ening  aDgewieeen  worden,  alle  noeh  lebenden  Bene- 
1  fragen,  ob  aie  gesonnen  seien,  in  die  wieder  zd  errichtenden   Stifte 
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lieferte  P.  Benedikt  Pittrich,  Cisterzienser  des  aaigefaobenen 
Fflrstenfeld.  (S.  Dellinger,  ansgez.  Männer  von  Landsberg ,  im 
bayer.  Archiv,  Bd.  XIV.  S.  108.  Eine  anziehend  geschriebei] 
graphie  über  Weiss  erschien  in  Flossmann's  und  Heissler's  den 
Schalboten  1844 ,  S.  68  sq.  und  ein  Abdruck  davon  in  Deuünger 
trägen  zur  Geschichte  der  Erzd.  München -Frey sing,  Bd.  III.  S. 
394;  s.  Neuen  Nekrolog  der  Deutschen  J.  1843,  der  aus  Flof 
geschöpft;  Catalogus  vener.  Gonventus  Ettalensis  in  Bavaria  so 
0.  S.  P.  Benedict!  anno  1800  [s.  1.]    FoL) 


Niederaltaich. 


Kiederaltaich    (Niederalteich,  Niederaltach,  Altacha  ioferior, 
Manritii    in  Altacha),    Blsthum    Passau,    Landgericht   Hengers- 
geBtiftet  vom  hl,   Pirmia,')  Wajiderbischof  und  Abt,    uod  dem 
;  Odiio  itD  J.  731.     Im  J.  741  zogeu  12  Mönche  von  ReichcDaa 
lederaJlaich  ein.    Als  Mitslifter  wird  auch  Herzog  Thassilo  genannt.") 
910  wnrde   das  Kloster  von  den    Ungarn   zerstört,  jedoch  nie 
TOD  Geistlicbeu  verlassen,    Kaiser  Heinrich  der  Heilige  stellte  es 
fUr  BenediktinermöDcbe  her.    Im  Januar  1634  wurde  das  Kloster 
den  Schweden    UberfallcD    und  theilvreise  zerstört;    1G4S  abermals 
^  tt  nnd  ausgeplündert.    Ein  im  J.  1671  auagebrocbener  Brand  ver- 
itc  alle  Kirchen paramente  und  die  an  seltenen  nnd  den  ältesten  Hand- 
ien reiche  Bibliothek.    Der  dem  Kloster  hieraus  erwachsene  Schaden 
sich  auf  200,000  fl.  —  Es  wnrde  aufgehoben  von  Churfllrst  Max 
ih  1803.     Niederaltaich  war  das  grösste  BenediktinerstiA  in  Bayern; 
ilte  bei  60  Conventualen  und  darUber,  hatte  3  Propsteieu:  St.  Os- 
Rinchna  und   Spitz,    und  viele  Pfarreien.    Die  schöne  mit  zwei 
,ea   versehene  Stiftskirche   ist  nun    Pfarrkirche  des   Ortes.     Die 
rgebäude  sind  grösstentheils  demolirt.     Erwähnenswerlb  ist,  dass 
iraltaicfa  das  Mntterkloster  von  Kremsmllnster,  wohin  es  777  mehrere 


')  Sein  hl.  Leib  nibt  in  der  Jeauiteakirche  zu  lonBbruck,  welotics  ihn  ala 
ItpaCroD  verehrt  Im  Jahre  1777  Itamen  einige  ReliijuieD  nticb  Sl.  Blaeien. 
ist  dfia,  was  L.echiier  !□  Beioeni  MArtyrolugiam  S,  421  sagt,  £u  be~ 
I-) 
*)  Allj&hrlicb  wurde  xn  Niederiillairh  am  18.  Januar  IVr  TTerzog  Thassilo 
Seelengoltesdienat  gehalten,  und  bei  dieser  Gelegenheit  die  Armen  mit 
Almoaen  beschenkt.  Die  Zahl  der  Hensohen,  die  sich  ans  diesem  Anluse 
lersltsich  einfand,  betrug  oft  6000.  Auch  zu  Kremsmlinater  war  derselbe 
A  bis  Ende  des  vorigen  Jabibunderts.    Dieser  Tag  biess  der  Carnissltag. 


Braunmllller  Bened.  (0.  S.  B.  zn  Metten),  Hermann,  Abt  von  Nieder- 
altaicli.  (Programm  v.  Metten).  1876.  84  8.  4.  —  Uermanni,  Ännalet, 
bei  Oefele,  Script,  renim  boic.  I.  S.  656 — 684.  —  Bruscbiua,  Chronologia, 
n.  S.  34 — 50.  —  Elirenfeucliter,  die  Annalea  von  Niederaltaicb.  Göttingen 
1870.  8.  —  Finauer  P.  P.,  lil.  Magazin,  I.  1,  2.  —  GieBebrecht,  Ännsles 
AltaclieneeB.  J84I.  8.  —  Hayäen  PlaciduB  (0.  S.  B.  von  Niederaltaich), 
des  Klosters  Niedcraltaieli    kurze   Chronik,     Regeneburg  1732.     345  8.    4. 

—  Desselben,  .liibelfest,  das  tnuaendjahrige ,  des  Klosters  NiederalUiel), 
Regenab.  1732.  4.  —  Hiraching-,  Stiftslex.  S.  56—61.  —  Hiindins,  Metro- 
poÜB,  II,  1 — 34;  III.  30.  —  Lackner  J.  B.,  Memoriale,  sen  Altachae  in- 
ferioris  memoria  superstea.  Paseavii  1779.  Fol.  —  Lexik,  v.  Baiem,  II. 
504—510.  —  Mon.  boica.  XI.  1—340,  XV,  1—89,  mit  Abbildung  d.  Klntt. 

—  Monum.  Germ.  VI.  35,  —  Antiquitates  Altachenaes  bei  Oefele,  ScripL 
rer.  boic.  I.  S.  719—729.  —  ParnaBBUS  boic.  1736,  S.  9—34.  —  Peru, 
Annales  Altaohenses.  Hanov.  1868.  —  Reg.  bav.  L  6,  10,  12,  30,  36,  60, 
80,  84,  102,  180,  190,  204,  208,  211,  234,  386.  —  Schuegraf  R.,  ioi-  ] 
zilge  ans  einem  Diarium  des  Abtes  Marian  Pusch  v.  Niederaltaicb.  (Vcrk. 
d.  bist.  Ver.  v,  Niedcrbayeru  Bd.  V.  S.  3—48,  Bd.  VIL  8.  3—116.).- 
Seriea  capituli  inrerioris  AltacLae  sub  regnla  S.  P.  Benedicli.  Ratisbon.  17W 
and  1802.  —  Stengelius  C,  MonaBterioIogia,  Pars.  I.  mit  Abbildung.— 
Stumpf,  Handbuch,  8.  151.  —  Sulzbacher  Kalender  (Beschreibung  o.  Ab 
bildung),  1879.     55—74.  —  Wenning,  Topograpbia,  IV,  27,    mit  AbbiMimg. 

—  Zimmermann,    Churb.    Geistl.    Calend.    IV.    S.    360—438    {enthfilt  ei» 
kurze  Gesch.  d.  Klosters).  —  Ueber  die  Bibliothek:  Aretin,  BeytrSge, 
Stiick    VL    S.    663—666.    —    Pez  Theaanr.    anecdot.    T.    I.    dies.    : 
pag.  L  sq.  —  Ziegelbauer,  Iliai.  lit.  I.  557.  —  üeber  den  Markt  Regen 
das  Kloster  Besitzungen   halte):    Akstaller  Fr.,   Beitrüge   aur  Gesch.  i. 
Regen,     (Verhandl,  -d.  bist,  Ver.  v.  Niederbayern.  XV.  5.  1  sq.) 

Manasoriptc :    In  der  Staatabibltothek  zti  München: 
Cod,    germ.    1756,    17r>7,    1758   Chronik    von  Niederaltaicli 
G.   Posch    (b.  unten).    —    2922    Chronik    von    Niederaltaicb,    118   BL 
(Reicht  bis  z.  J.  1731,    vielleicht  identisch  mit  der  vom  P.  Placid.  Hi] 
1732    edirten    Chronik),  —  2924    Geschichte   des  Wallfahrtsortes  Fi 
und  Kirchdorf  im  Walde    1759—1760.     92   Bl.     (Diese    2  Ort« 
zum  KloBter.),  —  Cod.  lat.  472  Excerpta  annaliiim.  —    1203  (faec 
1204  Antiquitates  pagi.  —  i:i20  Diplomalariuni,  fiMfUjeiiln.  —  1321 1 
J.  B.,    Septennium  I™  Augualini    IL    Altachae    Praesnlia   1764  — 11 
1322  Chronicon.  —  1323  Tabnia  clironologica  abbatiun.  1766.  (20S 
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1324  Index  librornm  MSS.  bibliothecae  Nideraltanae  anno  1671,  (praeclara 
haec  687  codicnm  MSS.  collectio  consumpta  est  incendio  1671).  —  1854 
Viti  Bacheneder,  abbatis,  historia  Altachae  infenoris  et  chronicon  diplomati- 
cwn  Nideraltachense ')  —  P.  Math.  Anbele,  fundalio  coenobii  Altachae  in- 
fcrioriB.  1585.     1.  Bd.     8. 

In  den  Sammlungen  des  bist.  Vereins  von  Oberpfalz: 

a)  Des  Joscio  Hamberger,  Abtes  des  El.  Niederaltaich ,  Annalen  über 
den  spanischen  Erbfolgekrieg  in  Bayern  1702—1713.  b)  Des  Abtes  Marian 
Pttaeh  Ton  Niederaltaich  Annalen  von  dem  österreichischen  Erbfolgekrieg 
T.  1741 — 1746  nebst  der  Lebensgeschichte  dieses  Abtes.  (Copie  von  J.  N. 
Sehoegraf;  s.  Verhandl.  d.  bist.  Ver.  v.  Oberpfalz  XXVII.  S.  409.  Beide 
Kaonacripte  enthalten  Nachrichten  über  Miederaltaich.) 

Schriftsteller; 

P.  Bonifaeias  Sanftl,  Dr.  theolog.  et  protonotarius  apostol.,  geb. 
xa  Regen  1691,  Profess  1714,  Priester  1719,  Regens  des  Convictes  für 
stadirende  Ordenskleriker  zu  Salzburg,  und  von  1726  —  1733  Professor 
der  Philosophie  an  der  dortigen  Universität.  Er  war  in's  Kloster  zurück- 
gekehrt Subprior,  von  1740—1746  Propst  zu  St.  Oswald,  Prior,  Pfarrer 
lo  Schwarzach,  wo  er  6.  Jan.  1758  starb.  (Baader,  Lex.  IL  2,  S.  72; 
Bist.  Univ.  Saüsbnrg.  S.  435;  Zimmermann,  Cbnrb.  geistl.  Cal.  IV. 
S.  362,  426;  Verzeichniss  der  akad.  Professoren,  S.  8.) 

Sohrlften: 

1)  utile  philosophicum,  sen  tractatus  de  quatuor  causis  thomisticis.  Salisb. 
1725.     8.    Edit  II.     Ibid.  1727. 

2)  Natura  tarn  cum  se,  quam  in  arte,  aemula  sua  et  in  auctore  suo;  item 
in  variis  mirabilibus  ac  demum  in  defectibus  et  monstris  per  disquisitio- 
nem  philosoph.  considerata.     Ibid.  1728.     263  S.     4. 

3)  Casus,  fortuna  et  fatum,  tanquam  causae  per  accidens.    Ibid.  1728.  8. 

4)  Omamentum  animae  snpematnrale,  seu  gratia  justificativa  hominis  theol. 
achol.  expensa.     Straubing.  1734.     214  S.     8. 

5)  Gemina  regula  actuum  humanorum,  seu  lex  et  conscientia.  Ibid.  1735. 
433  S.     8. 

P.  Michael  Haimerl,  Dr.  phil.,  geb.  zu  Straubing  1697,  Professor 
am  Lyzeum  zu  Freising  1735 — 1736,  Pfarrer  in  Grafenau,  starb  im 
Kloster  3.  Febr.  1763.  (Lackner,  Memoriale,  S.  172;  Zimmermann, 
GUender,  IV.  S.  415.) 


■)  Vgl.  Lackner,  Memoriale,  S.  112. 


Sobrift; 

de   esieteotia    mateme   eidb    forma 


,  inc   19  s. 


Moser,  geb.  zu  Triftern  18.  Janaar  1718,  stadirte  Kcr 

r  od  Salzburg,  Profess  9.  Okt.  1740,  primizirte  22.  Sept. 

r  am  Lyzeum  zu  Freising  1747— 174S,  Lektor  der  Theo- 

er,  Sovizenmeister,  Prior,  Pfarrvikar  zu  Frauenau,  PropBl 

»  starb  dort  am  Friesel  4.  Jau.  1766.    (S.  Lackuer,  Memoriale, 

.  113— 1-4.) 

Sohrlft: 
Die  TM  Gott  geseguete   uiid  in  Golt  selig  ruhende  Taube,    d.  i.  Lei- 
I» aaf  Abt  Cotumban  von  Metten;  gebalten  am  U.Okt.  1752.  Strantuiig 
tTS3.    TU.     n  &. 

P.  Angttstin  Ziegler,  geb.  zu  Greiffenberg  11.  April  1720,  Pro- 
Ct«  9.  Oku  1740,  stndirte  an  der  Uoirersität  zu  Ingolstadt  PbüoBophie 
■id  TW»*(*sie,  Novizen  meister,  Prior,  Pfarrer  zu  Regen,  von  1751  —  1753 
fnHaiiOr  der  theoretischeu  Philosophie  zu  Salzburg,  zum  Abt  erwählt 
Sf,  Xu  1764.  Wegen  Ubier  Wirtbsehaft  und  Schulden macberei  mussle 
•ff  Km^irvn  1775,  zog  sieb  nach  Straubing  zurlick  und  starb  dort 
li  Jrii  IT78.    (Baader,  Lex.  I.  2,  S.  366.) 

BobrUtea: 

1)  Düs.   dialcftioo-psycbologica   de   mentie   bumanae   ratiocinio.     SiliA: 
1753,  II  Bg.     4. 

2)  lBl«lle«laB    Bimpliciler    percipiens   ad   uormam   philosopbiae    neotenct- 
«tt«iMe  niethodo  syntheticii  expositus.     Ibid.  1752.     4. 

ji1  IHm.  logico-critica  de  emeinlatione  mentis  Immanae.    Ibid.  1753,  8  Bg. 

4.    iS.  Regensb.  gel.  Ztg.   1752,  S.  180.) 
i)  latrileotUB   recte   judicana    ad   normam   philosopbiae   eipoeitus.     Ibid. 


^)  IsMllMtus    methodice    dincurrens    ad    Dormam   philoaophiae,    in 

nynllKilica  eipoBitus.     Ibid.  eod.     4. 
f^  t)M*>   ptiy<'bologica   de   metbodico   mentis    bumanae    ratiocinio. 

f«J.  11  Bg-     *■ 
r  ltil<McphiB  ratiooalia,   sive    logica  ad  normam  pbiloBophiae  neolaiiMh 

^-Ifi-litao  meÜJodo  synthetica  eiposita.     Ibid.  eod.     4. 

l'VM.'b^  'logia)  sen  prima  et  eecunJa  methapliy Rices  para.  Ibil> 


itologia,  seu  tertia  et  quarta  metaphysices  pan.  Ibi 


^aa 


ID)  PhilosopbU  naturalis,  eeu  physica.  3  Tomi  (mit  Kupfoni.)     Ibid.  1753. 

3  Alph.     4.     (8.  Regenab.  gel.  Ztg.  1753,  S.  280.) 
11)  MetophyBica  universalis.   2  Tomi.    Ibid.  1753,  1  Alph.  n,  11  Bg.    4. 

K  P.  Johann  Bapt.  Lackuer,   Mitglied   der  Akademie  der  Wissen- 

H  icbaften  zu  München  und  Prolonotarius  apostol.,  geb.  zu  Salzburg  17.  Nov. 
^1  1735,    maclite   mit  aasgezeiclinetem   Erfolge  in  seiner    Vaterstadt  die 
^B  GymnasiaUludien  und  trat,  uaebdem  er  1753  aus  der  gesammten  Pliilo- 
Baepbie   defendirt  batte,   in  den   Orden.     Am  20.  Okt.  1754   legte  er 
V^Profesa  ab,  böric  tbeils  im  Kloster,    tbeils  zu  Salzburg  Tbeologie  und 
^    wurde  1759  Priester,  im  J,  1760  kam  er  als  Professor  der  Grammatik 
nach  Salzburg,   welche  Lehrkanzel  er  bald  mit  der  tbeologiachen   in 
Reinem   Kloster  vertauschte.     Er  ward  seiner  ausgezeichneten  Fähig- 
keilen wegen  bald  zu  den  verschiedeDSten  Aemtern  befördert.    So  war 
er  Prior,  Novizen  meister,  Pfarrer  zu  Schwarzach,  Propst  zu  St.  Oswald, 
wo  er  sich  als  tüchtiger  Oekonom   bewies,   Propst  zu  Rinehna,    wo   er 
die  Kirche  restanrirte,  endlich  in's  Kloster  zurückberufen  Archivar  und 
Sekretär  des  Abtes.     In  dieser  Stellung  schrieb  er  das  Memoriale  AI- 
tachae  inferioris,  das  nebst  einer  auf  Urkunden  gegründeten  Geschichte 
des  Stiftes  ein  genaues,  mit  biographischen  Daten  versebenes  Verzeich- 
nis» von    alleu  Üeltgioscn  von  Nicderaltaich  enthält,  soweit  man  von 
1  denselben  Kenntnisa    erlangen   konnte.     Bei  Dnrchlesnng  dieser  Schrift 
Inacbt  sich  unwillkürlich  der  Wunsch  rege,  dass  jedes  bayerische  Stift 
Llieb  ein  ähnliches  Denkmal  gesetzt  hätte.     Lackner  überlebte  die  Frucht 
pjner  Anstrengungen  nicht  lange,  denn  die  Wassersucht  raffle  ihu  im 
Aigsten   Mannesalter    10.    Febr.    1781    dahin.     (Baader,    Les.  II.  1, 
.  142  sq.;  Besnard,  Lit.  Ztg.  1827,  11.  S.  281  sq.) 

Sohrlften: 
1}  Lobrede  auf  den  hl.  Franz  von  Paula,  gehalten  bei  den  Paulanern  zu 

An  nXclist  Mtlnchen.  MUnchen  17t<5. 
3)  Lob-  und  Dankrede,   als  Abt  Adalbert   (Tobiasehu)   von  Metten   seine 

Ordensgelübde  erneuerte.     Freising  17fiti.     IL  Aufl.  1767. 

3)  Die  Barmherzigkeit  Gottes  in  eineoi  Jubclpriester,  und  die  göttl.  Gnade 
m  einer  Klosterjungfran.  Zwei  Ehrenreden,  gehalt.  zu  Straubing. 
1768,  32  8.     Fol. 

4)  Trauerrede  auf  Abt  Theobald  von  Alderapach  S.  Ord.  Ciaterc.  Passau 
1779,  23  8.     Fol. 

b)  Memoriale,  een  Altachae  inrerioris  memoria  superalea,  ei  tabulis,  an- 
nalibns,  diplomatibus,  epitaphlis  alüsque  anliqnitatum  reliquiiB  collecta. 
Puuvü  177!J,  179  ä.     FoL 


XanoBOrtpt: 
Sepfennium  I.  Augustini  11.     Pi-acsulis  1764-1771.     ('^'od,  lat  1321 
der  Staatebibliothek  zu  München.) 

P.   Gregor  Pasch,  geb.   zu  Niederaltaicb   1700,    Profeaa   1720, 
Priester  1726,  starb  als  Senior  1783.. 

HMinfaript: 
Chronik  von  Niederaltai  eh.   3  Torai.    Fol.    Tom.  I.  v.  J.  731—1231; 
Tom.  11.  V.  1231  —  1772;   Tom.  UI.   v.   1772— mi».     (Cod.   genn.   1756,, 
1757,  1758  der  Staatsbibliothek  z«  MUncheo,  430,  483,  314  Bl.) 

P.  Erenbert  Mösl,  geb.  zu  Wels  (Oesterreich)  1750,  ProfesB  1773  . 
Priester  1775,  lehrte  in  seinem  Kloster  Mathematik,  Theologie  nnd  orieu« 
titiische  Sprachen,  auch  besorgt«  er  einige  Zeit  die  meteorologische-^ 
BeobachlUDgen,  f   13.   Dez.   1790. 

Sohrtab: ' 

Materia  tcntaminis  pbÜosopbici.     Paeeavü   1780. 

Kannioript: 
Frage,  ob  die  Abstellung   der  Feiertage   zu   billigen   sei.     128  S. 
(Cod.  ger.  4252  der  Staatebibliothek  zn  München.) 

F.  Beda  Sehallbanier,  Dr.  phil.,  geb.  zu  Waging  (Salzburg)  171 
l'rofeasor  der  Theologie  zu  Salzburg  1771—1773,  Propst  zu  Spit«,  in 
7.U  Erlabof,  t  23.  Jan.  1791.  (Baader,  Lei.  II.  2,  8.  81;  Veneidaj 
der  akad.  Professoren,  S,  73.) 

Sohrtsb: 

1)  Aliqnid  ex  tbeologia  contra  grande  nihilum,  seu  dissert.  de  magia  aig 
critico-historica-     Salisb.   1769.     3(1  Bg.     i. 

2)  Positiones  ei  logica  univ.     Ibib.  1772.     4. 

3)  Exercitatio  Bcholastica,   seu  positiones  ex  prolegomenis  phüosopbirt 
logica.     Ibid.     1772.     4. 

i)  Positionea  ex  phyaica  aniv.      Ibid.   1773.     4.  ' 

5)  Theaes  ex  univ.  philosopbia.     Ibid.  1773.     4. 

P.  Franz  Xav.  Maichl,  geb.  zu  Mllnchen  1735,  Propst  zu  Rindn 
Pfarrvikar  zu  Regen,  starb  im  Kloster  1793. 

aohrlften : 

1)  Lobrede  auf  den  hl.  Job.  v.  Nepomuck,    Straubing  1768.    14.  8. 

2)  Erste  Rede  beim  lOOOjithrig.  Jubiläum  des  Stiftes  EremamllDSter.  171 
*      pn  der  Sammlung  der  gehaltenen  Festpredigton.) 


P.  Bonifaz  Sanftl,  geb.  7.q  Regen  1741,  Profcseor  zu  Freising 
1769—1770,  Prior,  Novizenmeister,  Archivar,  f  27.  Okt.  1706. 

Sohrlft: 

I  Leichenrede  auf  Abt  Lambert  I.    von  Metten,   geliallen  am   30.   Dez. 

3790.  16  S.  4. 
P.  CandidoB  Huber,  ausserordentlicheB  Mitglied  der  Akademie  der 
Wissenschaften  zu  MllDchen,  ordentliclies  Mitglied  der  landwtrthscbaftl. 
Besellschaft  zu  Burghauaen  und  der  botanischen  Geaellscbaft  zu  Regens- 
linrg,  geb.  zu  Ebersberg  4.  Febr.  1747,  studirte  unter  den  Jesuiten  als 
Zi'igling  des  gregorianischen  Seminars  zu  München,  dann  zu  Paasau, 
UDd  trat  1768  in  den  Orden.  Am  10.  Sept.  1769  legte  er  Profesa  ab, 
nnd  primizirte  5.  Mai  1772.  Er  war  Cooperator  zu  Regen,  Pfarrer  zu 
Ebersberg,  nnd  von  1799—1803  Waldmeister  der  dem  Kloster  Nieder- 
«Itaich  gehörigen  Waldungen  am  Rusel  (Risel).  Er  eignete  sich  vor- 
zügliche Kenntnisse  in  der  Forstkultur  an,  und  machte  sich  durch  An- 
legnog  einer  Holzbibliotbek  ')  verdient.  Diese  Bibliothek  Uberschiekte  er 
«cbon  im  J.  1790  an  die  bayer,  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Mllnchen, 
welche  ihn  dessbalb  als  ausserordentliches  Mitglied  aufnahm. 

Dnrch  die  Aufhebung  seines  Klosters  (1803)  sab  er  sich  plOizlich 
tüg  seinem  bisherigen  WirkiingskreiR  binausgeschleudert.  Daher  war 
ihm  das  Anerbieten  des  ehem.  Klosterrichters  v.  Streber,  einstweilen 
bei  ihm  sich  niederzulassen,  bis  sich  für  ihn  ein  tauglicher  Posten  ge- 
funden haben  wllrde,  sehr  willkommen.  Auch  dieser  fand  sich  bald. 
Herr  Graf  Törrirg  Yettenbach-Gutenzell  wies  ihm  sein  Jagdschloss 
Stallwang  (!'/„  Standen  von  Landshut  entfernt)  als  Wohnnng  an.  Hier 
fand  Hflber  seine  Rusel  im  Kleinen  wieder.  Hier  hatte  er  noch  den 
Vortheil,  nicht  weit  von  Landshnt  entfernt  zu  sein,  und  mit  den  Ge- 
lehrten der  dortigen  Hochschule  Verkehr  zu  pflegen.  In  Stallwang  gieng 
eine  neue  Welt  für  seine  Lieblingsbeschäftigung  auf.  Die  vielen  Pilze, 
vorzüglich  die  kleinen  schmarotzenden,  welche  auf  den  Blättern,  den 
Rinden  und  andern  Tbeilen  der  Bäume  vorkommen,  die  damals  erst 
seit  kurzer  Zeit  die  Aufmerksamkeit  der  Botaniker  auf  sieb  gezogen 
hatten,  beschäftigten  jetzt  seine  stille  Müsse.  Es  wahrte  nicht  lange, 
so  hatte  er  es  durch  viele  Uebung  dahin  gebracht,  dass  er  mit  diesen 
sehr  kleinen  Gegenständen  bald  vertrauter  ward ,  als  mancher  Bo- 
taniker mit  offen biflhcn den  Pflanzen.  Er  hatte  sich  einen  Schurfblick 
eigen  gemacht,  der  bewunderungswürdig  war;  kein  Pilzchen  entging 
ihm,  nnd  bald  war  auch  da»  Fremdeste,  das  bisher  noch  ganz  unbe- 
kannt geblieben,  in  seine  Gattung  eiogereiht,    richtig  beschrieben,    und 

1  Er  gab  teiner  Satamlung  von  Hölzern  die  Form  von  Bücherti,   duber  der 
t  Ilolsbibliolhck, 


28  Niederaltaich. 

mit  einem  paBsenden  Namen  belegt.  —  Nebenbei  war  er  aoch  auf  die 
VeryoIIständigUDg  seiner  Holzbibllotbek  bedacht,  welche  er  bis  nun 
J.  1808  auf  150  Bände  gebracht  halte  —  Seit  einiger  Zeit  krilnkelle 
er  an  der  Uerzwagsersuclit,  welche  seinem  emsigen  Leben  am  IT.  Jnü 
1813  ein  Ende  machte. ')  (S.  Felder,  Lit.  Ztg.  1813,  11.  InteUigbl.  Nr.  8, 
.S.  10;  Schrank  v.  Fr,,  Andenken  an  Candidas  Huber,  abgedruckt  io 
der  Zeitschrift  f.  Baiern  und  angränz.  Länder,  1817,  IL  Jahrg.  Hft.  L 
S.  97—114;  Magazin  f.  kath.  Keligionslehrer  1814,  2.  Hft.  S,  240— 252.) 

Bobrlften: 

1)  ÄnkllndigiiDg  einer  natürlichen  Holzbibliolhek.     1792. 

2}  Kurzgefasste  Naturgeschichte   der  vorzliglichaten  Holzarten  nach  i 

verflchiedenen  Gebrauche   in    ^er  Landwirthschaft ,   bei  Gewerben  oi 

Offizinen.    Handbuch  fUr  Jeden  Liebhaber  der  ForstwisBenschaft  sowo^ 

als   fUr   die  Eberebergieche   Holzbibliothek.     München  (Lentner)  179R 

187  S.     8.     (S.  Allg.  d.  Bibliolh.  Bd.   112.  11.  S.  379—382.) 

3)  Ucber   die  Einzännungsarten  oder  Befriedigungen  in  Bayerns  verwh 

denen  Gegenden.     {Abgedr.  im  BajeriBchen  Wocbenblatte  1801.     SHI 

7  und  8,  8.   UIO— 120.) 

i)  Vollständige  Naturgeschichte    aller    in  Deutschland    einbeimischen   n 

einiger  nationnliairten  Baum-  und  Bauhölzer,    MUnch.  (Lindauer).  18( 

2  Bde.     4. 

M  anaiotipt : 
Deber  die  Art  und  Weise,  wie  die  Fmchtbaumzucht  in  Bayern  i 
leichtesten  und  gemeinnützigsten  emporgebracht  werden  könnte.  (Diese  v 
der  landwirthschaftl.  Gesellschaft  zu  Bnrgbausen  gestellte  Preisfrag«  bes 
wortete  Euber,  nnd  erhielt  den  ersten  Preis  (1793);  sie  scheint  Manuai 
gebliehen  zu  sein.) 

P.  LaurentiuB  Hunger,  Hitglied  der  mineralogischen  Sodetät  : 
Jena,  nnd  der  naturforscbenden  Freunde  zn  Berlin,  geb.  zu  Raind< 


')  Er  hatte  sich  selbst  seine  Grabschrirt  verfaast,  welche  also  Untat;  .UM 
interprei,  Mmister,  .Samficiuio  Namrae.  Hie  cxpectat  reaurrcctionem  Caodldl 
Huber.  Nstua  Ebersltergae  aun.  IT4T.  i.  Feb.  Professus  Niederaluoeaus  lH 
10.  Sept.  Paroclius  in  Ebursberg,  Sylvarum  Praefecliis  in  Bu^el.  Eid  per  deM 
iiDDOB."  Dieae  leutcn  Worte  Exul  u.  a.  f.  haue  er  hinzngcsetEt,  nm  anf  i 
AuriOeung  Beines  Kloatera  NicderultHicIi  anzuspielen ,  seil  welcher  Zeit  er  aidi  b 
uialliloB  mblte.  Graf  TOrring  gab  ihm  freie  Wohnung;  im  Uebrigen  halte  er  it 
keine  AnatoJIung.  Er  mnaste  sich  ntit  der  Klustarpenaiun  begnügen,  und  hatte  du 
halb  beständig  mit  einer  gewiaaen  Dllrnigkeit  zu  kämpfen  Denn  um  seinetD  Wed 
über  die  inISndischen  Holzarten  die  uiöglictisle  Vollkommenheit  eu  gelien,  ratui 
er  verschiedene  Iteiaen  anslellen,  und  wohin  er  aclbat  nicht  kummvn  konnte, 
um  ihre  Dienste  ersuchen,  welche  er  gruiuuiUthlg  belohnte.  Dioss  musate  ihn, 
sein  Jahrgebslt  diit  gering  war,  in  ziemliche  Verlegenheit  setzen. 


bei  Fnrlh  5.  Sept.  1757;  Profess  30.  Nov.  1778.  Schon  frühzeitig  zeigte 
er  Neigung  zum  nalurwiBsenschaflliohen  Fache  und  wurde  bald  ein 
nichtiger  Miiieralog.  Von  1788—1794  lehrte  er  am  Lyzeum  zu  Passau 
>'atiirgeecliicble  und  Mathematik,  musBte  aber  mit  Milbiller  und  J.  Sehnh- 

l>aaer  seinen  Posten  verlassen,  worauf  er  nach  Wien  gieng.     Später  er- 

liielt  er  die  Pfarrei  Schwarzacb   bei  Deggendorf,   resignirte  aber  bald 

«af  dieselbe  und  starb  als  Pensionist  zu  Dala  bei  Passau  5.  Sept.  1813. 

(S.  Näheres  bei  Felder,  Lit.  Ztg.  1814,  lulelligbl.  S.  36—37.) 

P.  Corhinian  Mariscball,  geb.  zu  München  1.  Juni  1744,  Profess 

11.  Nov.  1762,  Priester  1767  Pfarrvikar  zu  Kirchdorf,  gest.  in  der  ehem. 

£)oster  Niederaltaicbischen  Propstei  Rinchna  ala  Expositus  10.  Juni  1817. 

Seine  Verdienste  am  die  Wissenschaften  würdigt  das  Straubinger  Wochen- 

tfclan  1817,  Nr.  31. 
'  P.  ßernard  Deutmayr,  Dr.  theolog.,  geb.  zu  München  28.  Dez. 

rl747,  Profees  28.  Okt.  1767,  Priester  1771,  Lektor  der  Theologie  im 
Kloater,  seit  1783  Pfarrvikar  in  Gralenau,  1804  trat  er  in  den  Ruhe- 
stand, und  starb  zu  Grafenau  29.  Jnli  1827.  [Annalen  d.  bair.  Literatur, 
IL  S.  300;  Baader,  Gel.  Baiern,  S.  236;  Felder,  Lex.  I.  S.  166;  ZarW, 

rder  Seelsorger",  1841.  lU.  S.  119.)  ') 
Bobrieb: 
1)  Etercitatio  de  juribus  ecciesiaaticis  Germaniae  speciatibas.     Straubing, 

1779—1780,  Partes  2.     8. 
3)  Exercitatio   de  jure   pablico   univeraaU   ecclesiaatico   nnacum   subjectis 
ex  jure  Germaniae  particntari,  nee   non   de  nexu  sacerdotium  inter  et 
imperinm  corollariis.     Ratieb.  1781.     216  3.     S.     (Pars  1.) 
3)  Exercitatio  de  limiUbus  utriuaqne  potestatis  nee  non  de  juribus  princi- 
pnm  circa  s&cra.     Straabiog.  1762.     123  S,    6.     (Pars  II.) 


V  Hier  RoUeneini^PrivBtgelehrtedeeStlfiteBerwShat  werden,  von  denen  librigeuB 
dem  Verfwier  keine  Scbriflen  bekannt  sind.  1)  P.  Gotttried  Schraidbaeber,  ^b.  zn 
Ubgolfing  U.  Febr.  1697,  Professor  xa  Freising  1731  —  1733,  t  29.  Dez.  1761.  — 
a;  P.  Frani  Lipp,  geb.  zu  Slranbing  27.  Sept.  1729.  Dr.  theo!,  et  jur.  utriusq,,  atu- 
dlrt«  lu  Sahburg,   Lehrer   der  jundischcn  Fächer  im  Kloster,   t  6.  Febr.  1762.  — 

3)  F.  Anton  Lnckner,  geb.  su  Gliam  10.  Febr.  1709,  Dr.  jur.  ntriusq.,  atudirte  an 
dm  UnivetaitSten  zu  Prag  und  Innsbruck,  lehrte  im  Kloster  Kircfaenrecbt,  wurde 
ttmw  der  Klosterpfatre   Aggspach   ( Oc starre i c li) ,  starb   dort   16.  Okt.   1765.  — 

4)  Cuididaa  t.  Schteibaur,   geb.    zu  Anrolzmllnster  2G.  Dez.  17^6,   Professor  der 
niloeophie  zu  Freiaing  1761—1763,  starb  im  Kloster  7.  Hai  1768.  —  5)  P.  Ambroa 
Bi«ger,  Dr.  philos.,  geb.   zu   Fartenkirchen   16.  April  1710,   Profesaor  der  Hiima- 
•ion  zu  Salzburg,  Propst  zu  Spitz,  dann  zu  Erlabof  in  Oestorroicb,  wo  er  10.  Juni   • 
1768  abtb. 
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Metten')  (M.  S.  Michaelis  in  Metten,  Mettena),  Biathum  R6 
gensburg,  Bezirksamt  Deggendorf  am  Unken  Ufer  der  Donau, 
Stünde  von  Deggendorf  entfernt.  Gestiftet  von  Carl  d.  Gr.  c.  791 
aufgehoben  21.  März  1803  von  ChnrfUrBt  Mas  Joseph.  KHnig  Lndwif; 
hat  dieses  Kloster  1830  wieder  hergestellt.  P.  Roman  Raith,  Prof« 
von  Metten,  u,  P.  Ildepli,  Nebauer,  Profess  von  Andechs,  waren  ( 
Ersten,  welche  in  dasselbe  eintraten.  Rasch  blllhle  die  neue  PSanzDig 
empor,  obschon  dieselbe  mit  sehr  grossen  .Schwierigkeiten  zn  kämpfii 
batte.  Schon  1837  wurde  eine  Lateinschule  eröffnet,  und  gegenwärtig 
befindet  sich  im  Kloster  ein  vollständiges  Gymnasium  nebst  einem  ( 
pelten  Erziebungsiostitute,  da  auch  die  Knabenseminaristen  des  Bisthiuil 
Ucgenaburg  in  Metten  studiren.  Die  Zahl  der  Studenten  beträgt  j 
jährlich  bei  300,  früher  400.  Aus  dieser  Abtei  ging  P.  Bonifaz  Wimni« 
hervor,  der  den  Benediklinerorden  nach  Amerika  verpflanzte  und  dl 
Alllei  St.  Vinzenz  gründete.'')  Der  letzt  verstorbene  Erzbischof  i 
MUncheu,  Gregorius  von  Scherr,  war  gleichfalls  Religiöse  und  Abi  T 
Metten. 

lalteratnr; 

Aichinger,  Kloster  Metten  u.  seine  Umgebung.  Landahut  1859- 
Bayem  in  seinen  ....  Schönheiten,  III.  S.  433~440.  (Nach  MiHermüiltrt 
Schriften).  —  BniBchius,  Chronologia  U.  S.  20—34.  —  Freymttller  1 
das  Benedietiner- Stift  Metten  und  seine  Studienanstalt.  (ProgramiD}  1870. 
Uundius,  Metropolis,  II.  340—348.  —  Lexikon  vonBaieru,  II.  253.  —  H 
dinger,  Beschreibung,  II.  120.  —  MittermUller  K.,  0.  S.  B.  von  Metten, 
KloBler  Metten  u.  seine  Aebte.  Straubing  1856.  342  S.  8.  —  Müller 
Gruber,   der   bayer.   Wald,  8.  225.  —  Mon.  boica,  Vol.  XL  S.  341 


'j  Hellen  gehOrto  vor  seiner  GcBtaarntion  nicht  znr  b:iyer.  Benediki 
Congregation. 

')  Vergl.  Hipelius,  Älbam  Benedictinam  1869,  pag.  &3— 60. 


Metten.  31 

(43  Urkunden  nebst  Abbildung.)  —  Reg.  bavar.  I.  10,  14,  IG,  22,  86,  316, 
.■574,  402,  406.  —  Stengelius,  MonaBteriologia,  I.  mit  Abbildung.  —  Stumpf, 
Emdbüch,  S.  335—236.  —  Wenning,  Topograpliia,  FV.  S.  88,  mit  Abbil- 
dung. —  Zimmermann,  Churb.  Geietl.  Calendei-,  IV.  8.  a3l  —  262.  (Kurze 
<3esch.  des  Klostere.).  Ueber  die  Bibliothek:  Aretin,  Beytrlige  1805.  Hft.  VI. 
S.  6.57—662.  —  Pez,  TbcBaur.  anecdot.  T.  I.  dias.  isngog.  pag.  XLVIII  eq. 
—^  üeber  die  Gelehrten  des  Kloaters:  GanderBhofer  M.,  Verdienste  der  Be- 
nediktiner von  Metten  um  die  Pflege  der  Wisaenacbaften  u.  KUnete.  Lands- 
Sani  IMI.    8. 

^HaIl1lla^lpte: 
Chronik  von  Metten,  von  P.  Carl  Freudlsperger  (f  1760).  —  Chronik 
on  Metten,  von  Cöleatin  Stöckl  (t  ISO?)  u.  Tagebuch  desselben. 


Scbrirt»teller: 


P.  Gregor  Geyer,  Mitglied  der  Akademie  der  WisBenschaßeu  zu 
»lancben,  geb.  zu  Landau  31.  Jan.  1742,  Pioless  28.  Okt.  1760,  Priester 
1765,  hörte  theila  im  Kloster  unter  F.  M.  Seelmayr,  theils  zu  Freising 
Tbeologie,  und  warde  uacb  Volleudung  seiner  Studien  Bibliothekar, 
Archivar  und  Lektor  der  Theologie.  In  seiner  Stellung  als  Archivar 
■wurde  seine  Vorliebe  fllr  Geschichte  und  Diplomatik  geweckt.  In  kurzer 
Zeit  brachte  er  es  so  weit,  dass  er  alle  Handschriften  älterer  und  neuerer 
Zeit  fertig  zu  lesen  vermochte.  Der  Abt  beauftragte  ihn,  alle  Urkunden 
des  Archivs  zu  revidiren,  zu  ordnen  und  zusammenschreiben  zu  lassen. 
Um  seine  Kenntnisse  in  diesem  Fache  zu  erweitern,  leitete  er  mit  ver- 
Rcbiedenen  Gelehrten  eine  Correspondenz  ein.  Unter  diesen  verdienen 
hervorgehoben  zu  werden:  Fürstabt  Frobenius  v.  St.  Emmeram,  Fürst- 
abt  Martin  Gerbert  t.  St.  Blasin,  Abt  Magnus  v.  Gitttweih,  Virgil  de 
vericolis  (vnigo  Crito  Bulaens)  Bibliothekar  in  Eichstädt,  Scholliner 
Von  Obcraltaich,  A.  M.  Lipowsky,  C.  Reg.  v.  Reichersberg,  Abt  De- 
sing  von  Ensdorf,  Aug.  Meindl,  Franz  Crismer,  Ürd.  Carth.  von  Bux- 
hcim,    Lieble    und   Patert,    0.  S.   B.   Congr.    S.  Mauri.     Leider   gieng 

I diese  interessante  Correspondenz  bei  der  Säkularisation  zu  Grunde. 
1771  wurde  P.  Gregor  Erzieher  der  beiden  Söhne  des  Baron  Leoprech- 
ting  zu  Irlbacb,  starb  aber  schon  25.  Mai  1772  an  Dyssenterie.  (Gan- 
dershofer,  Verdienste,  S.  24;  Felder,  Lit,  Ztg.  1820,  IL  S.  123;  Mitter- 
aaller,  Metten,  S.  225  sq.) 


Sohrlftaa: 

I)  Aseertioaes   bist.  •  morales   ex  dieciplins   de   re   monastica.     Straubing 

nC9.  4. 
S)  ABsertiones  tbeolog.  de  religione  revelata  et  vera  Christi  ecclesia.  Ibid. 

1770.  4. 
3)  Gottfiied  von  Bouillon,  ein  Ileldenapiel  in  5  Anfz.,  aufgeführt,  als  Abt 


Metten.  ^^^^H 

Adalbert  von  Metten  seine  Jabelprofess  ablegte  (11.  Sept  IT^H^^H 
1768.     48  8.  H 

4)  Abbandlung    über  ein  selteDee  Siegel   Kaisers  Lndwif   des  Teotsclus.  H 
(Abhandl.  d.  Akademie.  Bd.  VII.  S.  307—352).     1772.  H 

5)  Excerpta  traditionum  ReiclienbacenBiDm  (Mon.  boic.  Vol.  XIV).  H 
(i)  Salomon    a    S.iba    faonoralus.      Ein    Melodrama    zn    Ehren    des   AblM  H 

Lambert  am  Anniversarius  seiner  Wab)  zum  Abt.    Straubing  1773.  4.  H 
7)  Beiträge  zu  den  Monum.  boic.  („Monum.  Mettensia").  VoL  XI.  H 

Manniorlpt:  H 

Commentar  zu  dem  Werke  Mabillon's:  „Dere  diplomatica"  u.  Debenetiing  B 

der  Schrift  des  bl.  Thomas  v.  Äquin:  „De  regimine  principam. "  I 

P.  Inoncenz  Deiilberger,   Dr.  tbeol.  et  plülos.,  Rector  niap4 
nificus  zu  Salzburg,  geb.   zu  Metten   6.   Febr.  ITOl ,    erlangte  seiril 
fheolog.  Bildung  im  Cisterzienseratifle   Gotteszell,    Subregens    des  Coih" 
victes  der  Ordenskleriker  zu  Salzburg  1727;  Professor  am  akademischen 
Gymnasium  zu  Salzburg  1738 — 1747;  Professor  der  Philosophie  dasselbsl 
1747—1749,  der  Theologie  1749  —  1759.    Nach  Niedcrlegong  der  Pro- 
fessur Wallfahrtsprieater   zu  Maria  Plain    1759  —  1772,    seit    17G5  dort 
auch  Snperior,  starb  als  Senior  in  Metten  20,  Sept.  1777.    (Baader,  Od. 
Baiem,  S.  254  [wo  er  irrtbümlieh  Drixlberger  heisst];  Baader,  Lex.  L,  1., 
S.  95;  MittermUller,  Metten,  S.  226;  Verzeichnis»  d.  akad.  Profess.  S.  39.) 

Bohrlftea: 

1)  Idea  simples,  vocia  humanae  terminns  aecnndum  sni  origiuem,  a.  logice 
discusaa.     Stranb.  1748.     4. 

2)  Theses  menstruae  ex  logica,  de  scientiac  philoeophiae  rationalia  scopo.  etc. 
SaÜBb.  I74H. 

3)  Voi  oris  interpres  mentis  logice  expensa.     Saliab.  1748. 

4)  De  causa  ofBciente  ejuademquo  Induiu.    Ibid.  1749. 

5}  Corpus  naturale  cum  suis  proprietatibuB  experimentis  phyaicia  BUbjectoiD. 
Ibid.   1749. 

6)  Corpus  natnrale  secundum  proprietates  magia  speciales  per  experirnrn- 
tum  expensum.  Ibid.  cod.  a. 

7)  Diaaert.  tbcolog.  de  poenit«ntia.    Ibid.  17r)l.    4. 

8)  Festiva  coronis  coronae  Marianae,  d.  i.  Lobrede  beim  Scbloaa  ■!« 
Krilnungsfeier  des  Onadenbildes  Maria  Trost  zn  Plain  bei  Salibntf. 
Salzbg.  1761.     4.     (4.  Aufl.  17ü6.) 

0)  Tbeses  ex  logica,  pliysica  et  theotogia.     Salisb.  1748 — IT.'iO. 

10)  Q.  Septim.  Flor.  TertuUiaoi  über  de  praeacriptionibus  adversus  hiei^ 
ticos  brevibus  ootis  illustratus.     Saliab.  1752. 

11)  Metanoea  catholicomm  a  novatonun  erroribus  vindicata.  Ibid.  1754.  *■ 


Mctlen, 

'       13)  Dissert.  de  angelorum  pcccato  et  snppücio.    Ibid.  WSG.   4. 

^Ll3)  Lelirschnle  kernli&fter  Tugenden  aus  dem  Lat.  des  P.  A.  Bellectua  be 

^1       lilelt:  „Virtntis  eolidae  praecipiia  impedimeiitB,  subsidia  et  incitamenta." 

B       3  Bde.  Äugsbg.  17<U.     8. 

H   U)  Das    wunderthfitige  Gnaden bildniäs    Maria  Trogt   auT  dem   Plain    bei 

^B       Salzbarg,  nnd  sein  Uraprang.     Saizb^.  1764. 

^■IS)  Hinlänglicher  Bericht  von  dem  Urgprung  und  Wacbstbum  der  Wallfahrt 

^M       Maria  Plain,    sammt  einem  Anszng   der   daselbst   erfolg^ten  Guttbaten. 

H       Salzbg.  17G8.     8. 

16)  Jeeiis  der  ....  Wundergott  in  seinem  Gnadenbüdniss  zn  Loretto  bei 
Salzburg.     Pred.  beim  lOOjäbrig.  JnbilSum  dieses  GotteahanHea.  17S1. 

17)  Titua  Romanonim  Caesarum  clementissimus   in  scena   mnsica  exliibitus 

Ihonorib.  onomasticis  R.  D.  D.  Lamb«rti  Kraus ,  abbatis  0.  S.  ß.  in 
Metten,  a  filiis  obcdientissimis  XV.  Cal.  Oct.  !77:i.  Straubingae. 
P.  Lambert  Kraus,  Abt,  geb.  zn  Pfreimdt  17.  Sept.  1728; 
tfess  29.  Öept.  1748,  Priester  21.  Nov.  1752,  Cborregent,  Novizen- 
Ister,  Pfarrer  zu  Metten  und  Stephaneposchlug,  zweimal  Prior,  zum 
t  erwählt  1770,  t  27.  Nov.  1790.  (Eine  ausflllirliche  Biographie 
ron  MitlermUlier,  Metten  u.  a.  Aebte,  S.  223,  228,  235—242,  261. 
Vergl.  Besnard,  Lit.  Ztg.  1827,  I.  S.  411—416;  Ganderahofer,  Verdienste, 
S.  23.) 

Schriften: 
1)  Die  bestrafte  Trunkenheit.    Ein  Fastnachtsspiel.     Sti-anbing  nsi).     4. 
-2)  Trauerrede    auf   Abt    Ignaz    (Lanz)     von     Niederalteich.      Straubing 
1764.     Fol. 

3)  Caeremoniale    monaatico  -  benedictinum    in    usom    Fr.   Fr.  Meltensium. 
Stnnb.  1765. 

4)  Titn«   Manlina   Torquati  filiua,   oder    scharf  bestrafter   kindlicher  llnge- 
Iiorsam.     Ein  Tranerspiel.     Straubing  1770.     4. 

h)  Ilüchstbelohnter  kindlicher  Gehorsam.    Ein  Singspiel.    Straubing  17.. 

6)  General  Pool,  der  Korsikaner.     (Manuscript  verloren.) 

7)  Hehrere  musikalische  Compoaitionen. 

P.  Marian  Seelmayr,  geb.  zu  Landshut,')  Kaplan  zu  Noiiubcig 

i  Salzburg  17äC — 1759,  Professor  zu  Freiaing  1770—1772,  Archivar 

I  KloBter,   in  welcher  Stellung   er   mehrere  beitrüge    zn    den  Monum. 

.  lieferte,    zuletzt  Pfarrer  zu  StepL-^nsposching,     Er  starb  27.   Aug. 

AI,  als  er  eben  von  seiner  Pfan'ei  ins  Kloster  auf  ßesuc-b  gckomnieu 

(MitlermUlier,  S.  235.) 


Geburt  nnd  Proross  kunoten  nicht  crmlttult  werden, 
o.  8.  B.    n.  j 


Uctten. 


Sobrlsb : 

1)  BeJivivns   e   fanere   phoenii  in  11".  professione  R.  P.  Udepb.  Hoeg« 

monacb.  HettenBiB    et   vic,  parochiae    ad   S.   Stephnnuin    in   PoBchisc. 

1758. 
2.)  Sol  Mettenae   nova  luce  Bplendcns   onomaetica  festivitate  ÄdalbenJ  al 

batia  in  Metten.     23.  April  17G0.    Straubingae. 
3)  Der   nSrriBche  Heilige.     Ein  Lustspiel  in   drei   Anrzttgen.    AufgeilM 

von  den  Studenten  Mettens.     Straubing  ]7f.2. 

P.  Gotlhard  Kufner,  geb.  zu  Osterhofen  0.  Nor.  1743,  begsut 
seine  Studien  unter  den  Jesuiten  zu  Straubing  und  rolleodete  sie  i 
Freising,  Profeas  30.  Okt.  1763,  PrieBter  1767,  Lektor  der  Theologil 
im  Kloster,  Professor  der  Philosophie  zu  FreiBing  1783  und  1784,  i 
dort  zurückgekehrt  wieder  Lektor  der  Theologie  und  Bibliohefcar. 
Gesellschaft   von   zwei    Ordenamitgliedem    machle    er   zur  Erweiteni 

seiner  Kenntnisse  eine  grössere  Reise  und  besuchte  mehrere  berillu 

Stfidte,  als:  Hamburg,  Altona,  Dresden,  Leipzig  u.  8.  f.,  in  deneol 
die  Bibliotheken  besuchte  und  mit  gelehrten  Männern  Bekannt» 
machte.  Unwohlsein  nüthigte  ihn  zur  Rückkehr  in  seine  Beimath.  -• 
Nachdem  P.  A.  Hafner,  Professor  zu  Straubing,  zum  Abt  von  Etta!  a 
wählt  worden  war,  wurde  P.  Gottbard  an  dessen  Stelle  als  Profi* 
8or  der  Physik  nach  Straubing  berufen,  wurde  zugleich  Rektor  oi 
starb  in  dieser  Stellung  25.  Jänner  1792.  (S.  Baader  Gelehrt.  Bäsn, 
S.  363;  Besnard,  Lit.  Ztg.  1827.  IL  S.  277—270;  MittermHller,  KlM» 
Meilen,  S.  261—262;  Rßtger,  Nekiolog  St.  IL  S.  91.) 

aohrift«ti: 

1)  Corollaria  theolog.  bistoric.  critica  ex  tractatibns  de  Deo  Dno, 
Creatore,  ac  de  gratja  ChriBti,     Straubing.  177(i.     14  8.     4. 

2}  Leiclieurede  auf  Abt  Joseph  (MichlJ  von  OotWszell,  S.  Ord.  Cist 
bing  1770.     Fol. 

3)  Systema  theologiuum  ex  omniliUB  theologiae  classibus  adornatom.  Ui 
sladii   177H.     lUS  S.     8. 

4)  Materia  concertationia  literariae  ex  jure  eccioe.  atatiii  Germaniae  w» 
.     modalo.     Straub.  1780.     2»   S.    4.     (S.  Nürnberger   gel.  Zt^.   H 

S.  2 IL'.) 
!>)  Synopsis  Jurisprudentiae  eccleeiasticae  nniversae  pnbl.  et  privat,  it 

Oerroaniae,  maximc  Bavariae,  accommodatae.  Üurghugii  1781.  2699. 

(8.  Annal.  d.  bayer.  Literat.  IIL  S.  164.) 
C)  Synopsis  instihitionnm  logicarum,  metaphysicarum  ac  mathemal)cu< 

Aug.  Vind.  1783.    Infi  8.     8. 
7}  Poaitiones  cx  pbysica  et  geometria,  .jiiro  sociali  et  geutiom.  Ibid.  IT^ 

54  S.     8. 


Metten. 


35 


e)  Sätze  aus  d.  aUgcm.  Geschichte  ilea  Erdkörpers,  ans  clerNalurgCBcliichte, 
der  Naliirlehro,  der  hilhern  Analyse,  den  konischen  Sektionen  nnd 
dem  allgemeinen  Staats-  und  Völkerreelit.     Straubing  1790,    8. 

9)  SUze  ans  der  Naturlehre,  den  konischen  Sektionen,  dem  Intregnl-  und 
Differentialkalkul  u.  dem  allgem.  Staate-  und  Völkerrecht.  Straubing 
1791.     8. 

10}  DisserLatio  de  attre  dephlogisttco.  ibi.  eod.  a. 

Kanal  orlpt: 

Prolegomena  theologiae.   1778.     (In  der  Klosterliibliolhek  zu  Metten,) 

P.  Roman  Doppel,  geb.  zu  Ingolstadt  3.  Juli  1754  Sohn  einea 
charfUrstl.  Hauptmannes,  studirte  zu  Ingolstadt,  trat  1775  in  den  Orden 
nnd  lehrte  1790  im  Kloster  Theologie,  von  1791  —  1794  Professor  am 
Lyz.  zu  Freißing,  f  als  Hillspriester  zu  Stephansposching  15.  Okt  1796- 
^  (Mittermllller,  S.  239,  263.) 

Sohrleb: 

Entwurf  der  T.ehrgegcnslSndc  f.  d.  8el>(ller  der  I.  Grammatik  zu  Freiaing 
I  1792. 

*.  Cölestiu  StöckI,  letzter  Aiit,  geh.  zu  liottalralinster  1743 
rofess  1760;  lehrte  am  Lyzeum  zu  Freising  Theologie  1771^1773, 
hm  Abt  erwählt  20.  Jaouar  1791.  Nach  der  am  21.  März  1803  er- 
Ugten  AnfhebuDg  seines  Klosters  zog  ersieh  auf  das  ScblSsschen  Hirn- 
lelberg  zurück,  wo  er  27.  Mai  1807  starb.  Slöckl  war  ein  Freund 
nd  Gönner  des  wissenschaftlicheu  Strebens;  leider  war  seine  Regierung 
Kin  kurzer  Daner.  Unter  ihm  begann  P.  Corbinian  Aufleger  (t  ^-  Juli 
R796  zu  Metten)  ein  Naturalieif-  und  Kunstkabiuet  anzulegen.  (Ganders- 
lofer,  Verdienste,  S.  2.j;  MitterraUUer,  S.  249-255,  257,  2ß0,  2ft8.) 

Sohiift«ii: 

1)  Assertiones   ex  praelectionlbns   libri  1.  et  II.  Juris  ecclesiastici  publiei. 


S)  ARsertionea  ex  praclectionibus  nnit-ersi  jiiria  eccleaiastiei  eKsrcilio  linali 
propositac.     1771. 

3)  Praelectiones  univcrsi  juris  ecclesiaatici.     1771. 

4)  Selecta  juris  efcleeiastici  publ.  dtsput.  in  episc.  hyceo  Frisingenai  es- 
poaita,  resp.  praen.  D.  Josepho  M.  S.  R.  J.  Equite  de  Dnfresne.  Ang. 
V.  1772. 

Manuvorlpte: 

I  a)  Forts,  der  Chronik  des  Stiftes  Metten,  bis  z.  J. 
b)  Tigebuch  v.  1790—1803. 
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P.  Amand.  Steigenberger,  geb.  1741,  Profeae  1761,  Priester 
17G5,  Musikdirektor  und  Seminarinspektor,  Prior,  Novizenm  eisler,  Pfaii- 
vikar  zu  Stephanspoacbing,  starb  zu  Deggendorf  31.  Mai  1808.  Er 
ein  Virtuos  im  Klavier,  Tonsetzer  und  Violoncellospieler.  Er  koinpoDiiti 
mehrere  Miserere,  Stabat  mater,  und  selzte  die  2  Schauspiele:  ^Salo- 
mon  a  Saba  bonoratus"  und  „Tttus  Ronianorum  Caesarum  clemeutiw- 
mus"  in  Masik.     (Mittermtlller,  Metten,  S.  268.) 

P.  Placidus  Rapauer,   geb.  zu  Deggendorf  21.  Sept.  1749,  Prior, 
starb  za  Metten  7.  Juli  1814. 

Sohrteb: 

Leicbeorede  auf  Abt  Ignatins  II.  (Krenauer)  von  Niederaltaich,  gehallW 
13.  April  L799.     Straubing  1799.     Fol. 

P.  Job.  Bapt.  Sternkopf,  aus  Reisbach  an  der  Vila,  letster  PriotJ 
ein  ausgezeicbneter  Orgelspieler  und  gründlicher  Tonsetzer.    Vod  i 
nen  Compositionen  erschien  nur  eine  Vesper,    Augsburg  1783.    Er  sti 
zu  Deggendorf  1.  Sept.  1817,  64  J.  alt. 

P.  Frobenius  Diemer,  geb.   zu  Freising  4.  Juii  1745,   Pro! 
7.  Okt.  1764,  Priester  8.  Okt.  1769,  Bibliothekar,  Novizenmeisler, 
.Subpnor,   zuletzt   15  Jahre  Pfarrer  zu  Miehaelabucb.    Nach   der  Al 
hebung  des  Klosters  zog  er  nach  Rogen,  wo  er  21.  Dez.  1822  atai 
(Felder,  Lei.  III.  S.  95;  Mittermllller,  S.  268—269.) 

Schrieb : 

t)  Asaertiones  theologiae  dogmatlcae  una  cum  selectis  coDtroversiis  hirioril 

eccIeaiBSticae.     Straub.  1773.     14  S.     4. 
a)  Bearbeitete  im  Verein  mit  P.  0.  Geyer  die  Monum.  Meltensia. 

hoic.  IX.) 
3)  Als  Bibliothekar  verfasste   er   einen  Katalog   über  die  .Inkunabeln 

Klosterbibliotbek  uacb  Vogia  u.  Bauers  Anweiaung. 

P.  Johann  £v.  Elger,  geb.  zu  München  28.  Aug.  1756,  F 
fess  1777,  starb  als  Pensionist  zu  Deggendorf  16.  Okt.  1828.  Er  i 
legte  sieb  mit  grossem  Eifer  auf  die  Naturwiasenschaflen,  besood 
die  Botanik.  Zu  diesem  Zwecke  legte  er  eine  werlhvolle  NatsraliM 
Sammlung  an,  in  der  das  botaniache  Fach  eine  berrorragende  StellBB 
einnahm.     (S.  Felder,  Lex.  III.  S.  120;  Mittermllller,  S.  267.) 

Haniuotipte,  Sanunlui^n  and  Hatidz«loluiiuijr*B: 

1)  Flora  bavarica,  bcu  ivoufs  planturum  Bavariae  indigenarum.  6  Bde.  VlL 
1790.     Von  ihm  selbst  gezeichnet  uud  illuminirt. 

2)  MuBCi   BaTarici  ex  bifltoria  uuscorum  Jac.  Dellenü   exceriiti,    delincitE 
pictique.     \h  tabula«  fol.     (1796). 
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tj  Bayerns  Arzney-  iitid  Hauawirthscbaftspflanzen  in  alptiabotisclier  Ord- 
nung nebst  ihren  Benennungen  in  v-erschiedenen  Sprachen,  ihren  Stand- 
orten, BlUthezeiten  etc.     1807.     541  8.     i.    Mit  vi erf;ic he m  Register. 

^  Anfangsgründe  der  Pllanzenkande  in  bildlichen  Darstellnngen  aller  zur 
Pflanüenlehre  nothwendigen  Theile.     (1808.)     ir>2  FolioblÄtter. 

p  Beschreibung  und  Abbildung  ausländischer  Pflanzen  in  lOElaasen  ge- 
theill.     4  Bde  fol. 

Zeicbnnngen  der  Grabdenkmäler  der  Eck'echen  Familie,  die  in  der 
ebem.  St.  Marti nspfarrkire he  im  Gottesacker  zu  Metten  sich  befanden, 
(Cod.  germ.  22C4  der  Staats bibliothek  zu  München.)  Die  Steine  sclbBt 
wurden  beim  Abbruch  der  Kirche  als  Bausteine  nacb  Vilsliofen 
verfuhrt. 

P.  Anselm  (Thaddaeus)  RixDer,  Dr.  phil.,  Mitglied  der  Akad.  der 
Bnscb.  zn  München,  geb.  zu  Tegernsee  3,  Aug.  1766.  Seine  Studien 
te  er  in  der  Ktosterschule  zu  Tegernsce  und  zu  Freising;  ProfesB 
r,  Priester  1789,  AufKosten  seiner  Mutter  besuchte  er  hierauf  ein  Jahr 
[loiTefBitäl  Ingolstadt.  Von  dort  zurückgekehrt  lebrte  er  im  Kloster 
lenreebt;  von  1793 — 1797  war  er  ProfesBor  der  Philosophie  zu  Frei- 
von  1800—1803  Lektor  der  Theologie  im  Kloster  und  Bibliothekar, 
ach  der  Aufhebung  von  Motten  erhielt  er  einen  Kuf  als  Philosophie- 
B8or  nach  Amberg  und  kam  mittelst  Tausch  nach  Passan;  dort  bo- 
I  es  ihm  aber  gar  nicht,  und  er  kehrte  wieder  an  seinen  früheren 
in  nach  Amberg  zurück  (1809).  Bis  zum  Jahre  1834  war  er  dort 
terbrocben  als  Professor  thätig,  zog  nach  erlangter  PenBionirung 
Mtlneheu,  und  starb  dort  10.  Febr.  ]838.  (Gandersliofer  M.,  Ver- 
ite  Mettena,  S.  29—30;  Lipp  Math.  O.  S.  B.  von  Metten,  Erinne- 
an  Professor  Ans.  Rixner  (Programm),  Landshut  1865;  Nekrolog 
P.  Ans.  Th.  Hixner  (o.  Ort  und  anonym);  MittermilUer ,  Kloster 
tD,  S.  263  —  265.  Ein  Porträt  von  ihm  ist  in  der  Knpferstich- 
jnlnsg  des  htst.  Vereins  von  Oberbayem.) 

Sohrlftm: 

i  Synopsis  inatitutionum  philosophiiarum.     Monacliii  1795.     139  S. 

CoDspectuB  univeraae  metaphygicae,  aive  naturae  sive  monim.    Straabing. 

1797.     122  S.    8, 

Traaerlied  .luf  das  Qrab  des  IBOü  aufgebobenea  Stiftes  Metten.    (Abgedr, 

m  Mittermüller  „Metten  und  eeine  Aebte."     8.  255—258.) 
I  Versuch  einer  neuen  Darstellung  der  uralten  indischen  All-Eins  Lehre. 

Kflmberg  1808,     8. 

Aphorismen  aus  der  Philosophie   als  Leitfaden   Hlr  die  Candidaten  der 

Wuaenscbafl.     Landshut  ih^oo. 
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G)  Aphorismen  der  gesammten  Pliilosophie  zum  Gebrauche  lyzeiMiichn 
Vorlesungen.     8nlzbach,  L'  Bde.  1818. 

7)  Leben    und  Lehrmeinungen  berühmter  PhyBiker  des  Iß.  n.  17.  Jlll^ 
LundertB.     (Im  Verein    mit    P.    Tb.  Siber.)     Sulzbach    1820  —  1 
7  Hefte  gr.  S.     Das  erste  Heft  erschien  ldi>0  in  neuer  Anflage. 

8)  Handbuch   der  Geschichle   der  Philosophie.     Sulzbaeli,    .1    Bde.    1K21 
— 1823.   (Neue  Auflage,  veranstaltet  von  Gumposch.  das.  1850 
Supplement.] 

9}  Flohia,  oder  die  Flohiade,  ein  kurzes  Leseg^dicht  in  Hacsrosisdiei 
Versen  mit  deutscher  Uebersetzung.  Amberg  1827.  (2te  Anfl.  Snk' 
bach  1831.)     (8.  Leipz.  Lit.  Ztg.  1832,  Nr.  211.) 

10)  üeber  ein  groaaes  Paradoxon;  gegen  J.  G.  Hainer,  Dr.  und  Profcnnt 
der  Theologie  in  Amberg  (Pseudonym  unter  dem  Namen  GottiM 
Friedrich.)     1827.     4. 

11)  Weisheitssprllcbe  und  Witzreden  ans  J.  Kaot'd  und  anderen  Schri(U|j 
gezogen  und  alphabetisch  geordnet.     Amberg  1828,     8. 

12)  Rezension  von  J.  J.  Fichte's  CharakteriBtik  der  neuem  Philowphil. 
Sulzbach  1820.     8. 

13)  WeisheilBsprllche  und  Wifzredcn  aus  Jean  Paul,     Amberg  1830. 
14]  Ilandwörlerbnch    der   deutsehen  Sprache  mit  Hinweisung  auf  ihre 

leitung  fUrVernunft,  Sprach-  und  Geschichtsforscher.  Sulzbach.  1830.  |r. 

(Auch  mit  dem  Titel:  „Alphabetisches  Wortregister  zu  .1.  Ev.  Kaindl^ 

vierbÄndigem  Werke:  die  Teuteche  Sprache  au3  ihren  Wurzeln.) 
15]  Herzog   Ernst   von   Bayern,    eine   ritterliche  Mähre  von  Friedrich 

Veldeck   mit  erifiulernden  Anmerkungen.     Amberg  1830.     8. 
16]  Brief  aus   und   nach   Abdera   gegen   die  Verächter   und  LKsterer 

Spekulation.     Sulzbach  ]»*31.     H.     (Anonym.) 
17]  Vom  Wahrsagen    und  Weissagen,    ein  Auszug    auB    (.'Jceros  Buch 

der  göttlichen  Sehergabe  (de  divinatione},  sammt  einem  Anhange  ni 

wfirdiger  Wahr-  u.  Weissagungen  der  letzten  4  Jahrhunderte  der  chi 

Zeitrechnung.     Snlzbaeh  1831. 
18)  Von    den    WiBBenschaften    und    ihrer    Lehrweise.      Bin    Aosxng 

Fr.  Bacons  von  Verulam  Büchern  vom  Wachsthum  der  Wissenscl 

und  neuem  Organon.     Amberg  IK25.     (Programm.) 
19]  Von  dem  Entstehen  der  Gelehrten- Schule  zn  Amberg  und  den 

derselben   bis  zur  Uebemahme   der  Anstalt  durch  die  Jesoitco.  (li 

—10.26.)     Amberg  1k3).     4.     (Progr.) 

20)  Geschichte  der  Studienaostalt  zu  Amborg.  Ein  Beitrag  xur  G«eh!4 
der  bayr.  gelehrten  Schulen;  Sulzbach  1832,  27ti  8.  8.  und  Naehtr 
znr  Gesch.  der  StiidienanstaiC.     Das.  1832,  :tO  S.  nebet  Tabell«n. 

21)  Geschichte  der  Philosophie  bei  den  Katholiken  in  Altbayern,  bayeri 
Schwaben  nnd  Franken.  München  1835.  8.  (S.  MUnch.  geL  Au 
1836,  Nr.  V2  u.   13.) 


I  Holten , 

■Ji)  Daretellung  des  b'undamenles  der  All-Eins  Lebre  au  den  Foimcln  der 
I        lD6Ditesimal-Rcclinuag'.    (Kleine  Aljliandlung  in  Ast's  Journal  (ür  Wiason- 
Schaft  uDd  Kunst     Bil.  I.  H.  :),   S.  104   n.   Bd.  II.  n.   2.) 
Rixner's  handscliriniiclier  NacttlasB  befindet  Bich  in  der  Staatsbibliotliok 
£0  MüDchcD,  cod.  germ.  RixneriEtna  IS. 

P.  Maurus  Ganderahol'er,  geb.  zu  Pentling  bei  Regenebnrg  am 
22.  Jan.  17^0.  Sein  TaufDahme  war  Georg;  seine  Kllern  waren  WirlliH- 
lente.  Als  Knabe  wurde  er  in  die  Trivialscbule  nach  Decbbctteu  ge- 
•diiekt,  wo  dessen  Fleias  und  vortrefflicbe  Anlagen,  besonders  zur  Musik, 
bald  die  Aufmerksamkeit  des  daselbst  expouirten  Religiösen  von  St.  Rra- 
meram,  nuter  dessen  Holieil  die  Hofniavk  l'entling  geliürto,  auf  sieb  zogen. 
Georg's  Zukunft  ward  bald  gesichert  dnrcb  die  Autnabnie  in  das  Knaben- 
Seminar  von  St.  Emraeram.  Als  er  hier  die  sogenannten  Inferior«  unter 
den  Professoren  Höpfel,  Murr,  Brandmayer,  unter  den  Exjesuiten  Aigner, 
Scbweller,  Spann,  Sauler  und  Direktor  Sehmid  mit  ausgezeichnetem 
Erfolge  absolvirt,  nahte  der  Zeitpunkt-,  einen  Beruf  zu  wählen;  er  eut- 
schied  sich  fUr  den  Benediktinerordea.  Die  Wahl  des  Klosters  selbst 
entschied  ein  besonderer  Umstand,  tiandersbofer  und  sein  Freund  nnd 
Milzttgiiüg  des  Seminars,  Roman  Ilaith  ans  Werd,  unternahmen  1798 
eine  Vakanzreise  durch  den  bajerisclien  Wald.  Anf  dem  Wege  nach 
Uetten  Überfiel  sie  ein  Ungewitter,  und  ganz  durehnSsst  und  ermattet 
erreichten  sie  das  Kloster,  wo  sie  mit  vollen  Armen  der  Gastfreund- 
schaft empfangen,  und  cri|uiekt  wurden.  Damals  lebte  dort  das  BrUder- 
paar  Johann  Nep.  und  Gamalbert  Uolzhauser,  beide  durch  ihre  musi- 
katiscbeu  Fäbigkeileu  ausgezeichnet  und  weitum  bekannt,  indem  sie  mit 
den  Zfiglingen  des  Klosterseminars  (14  an  der  Zahl)  eine  förmliche 
Kapelle  bildeten.  Dieselbe  liess  sich  bei  Feierlichkeiten,  bei  Ankunft 
von  Gästen  nnd  andern  Anlässen  hören.  Auch  bei  Ankunft  der  beiden 
titodiosen  spielte  zur  Erbeitemng  Abends  die  Kapelle. 

Unier  diese  miwchte  sich  auch  der  junge  Künstler  Gandershofer, 
and  spielte  so  ausgezeichnet  die  Violine,  dass  Abt  Cßlestin  ihm  bei 
der  Abreise  zusprach,  er  sollte,  wenn  er  Lust  habe,  Benediktiner 
M  werden,  in  Metten  um  die  Aufnahme  ansuchen;  denn  man  wUrde 
ibiD  dieselbe  mit  Freuden  gewähren.  So  geäcbah  es  auch.  Beide 
Freunde,  von  der  hier  empfangenen  freundlichen  Aufnahme  gerührt, 
sahen  sich  auf  ihrer  Heimreise  gegenseitig  das  Versprechen,  nnr  in 
•liesein  Kloster  zu  leben  und  zu  sterben.  Im  Herbste  1799  traten  sie 
durt  alü  Novizen  ein.  In  den  Jahren  1798  und  1799  seufzten  die  Klöster 
und  Städte  unter  der  Last  der  Eiuquartirung.  Metten  erlitt  viele 
Bedrängnisse,  doch  das  Bitterste,  was  das  Stift  treßen  konnte,  war 
.die  am  21.  März  1803  (St.  BeoediktuBtage)  erfolgte  Aufbebong.  Statt 
t  dieser  hohe  Tag,  wie  sonst,  zu  Ehren  des  Ordensstifters  festlich 
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bc^Rgen  werden  konnte,  mussten  Abt  und  Convent  sieb  Morgens  v(l| 
dem  chorftlrstl.  Commissär  versammelD,  um  das  Urlheil  der  Aafltigung 
ihres  Klosters  zu  vernelimeii ;  der  1,  April  war  als  der  Tag  bestimmt, 
an  welchem  Alle  das  Kloster  verlassen  haben  sollteo.  Znm  Glück« 
erwirkte  noch  der  Abt  fUr  Gandershofer  beim  Bisebore  von  Begens- 
burg  die  Priesterweihe  (26.  März  1803J,  nud  so  erhielt  er,  wie  jeder 
andere  Convenlual,  eine  jährliche  Pension  von  400  fl.  Wenn  anch  da- 
dnreh  fUr  die  leiblichen  Bedürfnisse  hinreichend  gesorgt  war,  so  genOgte; 
das  keineswegs  Htr  seinen  geistigen  Wissensdrang.  Weil  er  gnte  mn 
kalisehe  Kenntnisse  besass,  erhielt  er  bald  einen  Ruf  nach  SlranbiBj 
und  wurde  dort  als  Gesanglehrer  nnd  Inspektor  der  Triviatschulen  l 
gestellt.     Dort  blieb  er  bis  1809.') 

Noch  in  demselben  Jahre  eilte  Gandershofer  (hit  dem  zu  Stni 
hing  ersparten  Golde  auf  die  Hochschule  nacii  Landshnt,  um  sich  ( 
akademische  Bildung  /.n  erwerben.  Nach  Beendigung  seiner  Studien  fu 
er  als  Custos  an  der  dortigen  Universitätsbibliothek  Verwendung. 
BibliothekwissenschafC  wär  und  blieb  sein  Lieblingsfach.')  Se.  kgl.  Q 
beit  der  Kronprinz  Ladwig  von  Bayern  beeachte  zu  Landshnt  die  Da 
versitälfibibliothek,  fand  da  die  schüoste  Ordnung  und  Keinlichkeit,  n 
verschaffte  dem  Custos  im  J.  1814  einen  fllr  seinen  Forschnngegt 
noch  ansgedehntern  Wirkungskreis;  er  erhielt  nämlich  Verwendung ■ 
Adjunkt  bei  der  kgl.  Hof-  und  Staatsbibliothek  in  Mtlnchen. 

Gandershofer  wurde  jetzt,  wie  mau  gewöhnlich  einen  unermtfd^ 
Sammler  nennt,  ein  ftirmlicher  Bücherwurm,  Hier  sammelte  er  d 
Material  zur  Fortsetzung  und  Ergänzung  des  Kobolt'schea  GelebrU 
Lexikons.  Nach  seinem  eigenen  Geständnisse  schöpfte  er  hiezn  i 
Meiste  aus  den  Todtenroleln  der  sükularisirten  Klöster  Bayerns,  die  D 
mehreren  andern  kostbaren  BQchem  auf  den  kgl.  Salzstädeln  in  Hd 
eben  chaotisch  aufgelagert  waren.  Seinem  glühenden  Eifer  für  i 
Literatur  Bayerns  verdankt  daher  tlic  kgl.  Hofbibliothek  28  Kisten  I 
abgängiger,  1817  schon  zum  Versteigern  bestimmter  wichtiger  BDdi 
Nach   einigen  Jahren  wurde  Gandershofer  nach  Freisiug  versetil,  i 


'}  UiD  die  vielen  Beweise  d«r  Liebe  unO  AclitUDg.  di«  ihm  in  StnaUag  1 
Hoben  nod  Niedern  in  1'hpil  wurde,  einigermissen  zu  %-ergillen,  verlegte  er  1 
Mlf  die  Erforacbnng  der  Ueschichle  dieser  Stsdt,  und  übergib  später  seine  im  La 
von  mehr  aJs  30  Jahren  enrorbonen  AlHleriatiea  dem  Magistrate  der  dortigen  SU 
(S.  Sighul,  Gesch.  und  Beschreibnug  von  :>tniabing.  II.  Thl.) 

')  r.  Roman.  Rairb.  Subprior  von  Uetteu,  t>en'chEet,  daea  Gandershofer  «) 
als  Kleriker  einen  besondcm  Eifer  für  wisaenachafllicbe  Beschäftigiuig  Mtgte,  1 
vthrsrheinlirli ,  wenn  Meilen  noch  länger  bestandeE  hätte,  KIos(erbibliotbdw| 
worden  wäre.  Sieber  wiire  Ganderstiofer  in  dis  wieder  errichlete,  iliin  so  OM 
Kloster  Metten  eingetreten,  wenn  ihn  seine  furtwShrende  Kranktichkett  iltna  ii 
gehindert  hätte. 
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rdaselbet  noch  zurückgebliebene  bischöfliche  RegiBtratnr  zu  ordnen. 
tbgleicb  ihm  dieses  Geschäft  wenig  Miiase  gewährte,  so  verwendete  er 
loch  diese  wieder  dazu,  um  das  Keieh  des  Wissens  zu  erweitern.  Da- 
lals  lebte  in  t'reising  ein  unbedeutender  Mann,  Motzl^r  mit  Namen, 
er  den  kleinen  BUcberhandel  betrieb,  Gandershofer  gab  ihm  Anleitung, 
ne  er  dieeen  ausbreiten  und  sich  in  der  Bitclierkunde  vervollkommnen 
Soote.  Beides  in  Bälde  zu  erzielen,  bot  diesem  Manne  die  schJinste 
lel^enheit  der  von  Zeit  zu  Zeit  ausgeschriebene  Verkauf  von  Biblio- 
Iwken  aufgehobener  Klöster  Bayerns.  Motzler  wurde  nach  und  nach 
L  bedeutender  Antiquarbuchhändler  Bayerns,  und  Gandershofer  verhalf 
dazu  durch  Verfassung  gut  geordneter  Kataloge.  Wie  mit  den 
en  der  Ruf  von  Gandershofer  stieg,  so  vermehrten  sich  auch  seine 
iriscben  Arbeiten,  Correspondenzen  und  Anfragen  der  Gelehrten, 
in  Freising  hing  Gandershofer  mit  ganzer  Seele,  und  kaum  hatte 
am  ihn  und  die  Literaten  dieser  Stadt  das  innigste  Band  derFreuud- 
II  geschlungen,  so  hiess  ihn  ein  neuer  höchster  Befehl  wieder  schei- 
Von  Lorenz  v.  Westenrieder,  Sekretär  der  bist.  Klasse  der  Aka- 
«  der  Wissenschaften,  begünstigt  und  empfohlen,  wurde  er  1828 
Adjunkt  und  Mitarbeiter  bei  der  kgl.  Akademie  der  Wissenschaften, 
später  unter  dem  Direktor  Freiherrn  von  Freiberg  beim  allgemeinen 
Bisarchiv  verwendet.  —  Gandershofers  viele  Erfahrungen  in  der 
rländiscben  Literatur  und  Diplomatik  bewährten  sich  bei  Edirung 
neuem  Bände  der  „Monunienta  boica".  Doch  bald  untergrub  die 
Itesanstrengung  und  die  sitzende  Lebensweise  seine  Gesundheit  nm 
behr,  als  er  die  ihm  gegönnte  Müsse  wieder  zum  eigenen  Fach- 
Inm  verwendete,  ja  selbst  die  Nächte  zur  Abfassung  von  ächriften 
irte.  In  diese  Zeit  fallt  die  Veröffentlichung  der  Geschichte  der 
!tadt  Mnosburg,  der  Geschichte  des  Kl.  Altomflnster,  und  die  Schrift 
Erinnerong  an  L.  v.  Westenrieder."  Heil  seinem  zweiten  Aufenthalte 
n  MUnehen  flog  Gandershofer  an  fortwährend  zu  kränkeln,  besonders 
«r  stark  an  Schwindel.  Um  sieh  durch  die  Landluft  dieses  Uebels 
antledigen,  nahm  er  die  Stelle  eines  Schlosskaplans  zu  Seefeld,  aber 
für  80  lauge  an,  bis  der  Graf  von  Törring-Seefeld  einen  Andern 
ndeo  haben  würde.  —  Mit  erneuten  Krätzen  kehrte  er  nach  München 
ck;  aber  diesen  zu  viel  vertrauend,  und  Uberdiess  dem  Nachtstudium 
■  OebUhr  ergeben,  erneuerte  sich  sein  Kopftihel  zum  zweiten  Male, 
netzte  seiner  gewohnten  Thätigkeit  ein  unliebsames  Ziel.  Zum 
Iten  Male  suchte  er  die  Geisteskräfte  durch  Lnftveränderung  zu 
ken,  nnd  ging  in  das  Heilbad  Abach :  aber  es  war  ihm  unmöglich, 
'  die  Stunden  ganz  zur  Herstellung  seiner  Gesundheit  zu  opfern. 
I  rastloser  Eifer  befasste  sich  vielmehr  mit  dem  uitlhsamen  Auf- 
ien  der  histor.  Quellen  zu  einer  Chrnuik  von  Abach.  Die  geistige 
treognng  war  daher  vorzuglich  Schuld,  dass  ihn  nach  seiner  Ktick- 
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kehr  nach  München  bald  die  alle  Krankheit  befiel.    Daher  faeste  er  den 
FntschluBS   die   beBchwerliehcn,    nicht  selten  mit  kränkenden  Chikanen 
verbundenen  Archivdienste  aufzugeben,  und  nach  Kegensburg  zu  ziehen, 
am  hier  in  Ruhe  den  Rest  seiner  Tage  zu  verleben.     Doch  nein,  wenn 
auch  der  Kürper  Ruhe   bedurfte,   seinem  Geiste  war  es  nntnöglich,  in 
dieser   an   geschichtlichen  Denkwürdigkeiten  so  reichen  altbojoariachen 
Hauptstadt,  unbeschäftigt  za  sein.    Der  gerade  in  der  Bildung  begriffene 
historische  Verein  für  den  Regenkreis  (nun  Verein  für  Oberpfalz 
und  Regensburg)  gab  ihm  die  erwünschte  Gelegenheit,  auch  hier  seine 
gesammelten  literar.  Schütze  zum  Besten  der  vaterlündischen  Geschichte 
mitzutheilen.    Kaum   als   Khrenrnitglied   in    den  Verein  aufgenommen, 
Übergab  er  zum  Zeichen  seiner  Freude  darüber  demselben  die  vortreff- 
lich geschriebene  Chronik  des  Marktes  Abach.  —  Zur  Stunde   wurde 
er  Frennd  und  Rathgeber   des  Vereinsvorstandea  Gurapelzheimer.    Es 
erschien  von  nun  an  kein  Band  der  Vereinsschrill,  der  nicht  eine  ge- 
diegene Arbeit  Gandershofer's  enthielt.     (S.  das  Verzeicbniss  der  Schrif 
ten.)    Von  besonders  grossem  Vortheil  für  den  Verein  war,  dass  derselbe 
Ganderahofer  zum    Conservator    der   Vereinsbibliothek   und   zum   Aaa- 
schussmitgliede  erwählte.     In  kurzer  Zeit  war  das  Chaos  der  Bücher  in 
die  schönste  Ordnung  gebracht,  und  ein  Katalog  verfertigt,    den  der 
Verein  verßffenlliehte.    Später  unterzog  ersieh  auch  der  Mühe,  ein  Ver- 
zeichniss  aller  Handschriften,  Urkunden  u.  s,  w.  des  Vereins  anznfertij 
—  Der  bist.  Verein   von    und   für  Überbayern  nahm  Ganderahofer 
Anerkennung  seiner  ausgezeichneten  Verdienste   um   w 
schaftliche    Forschung"  9.  April  1840  als  Ehrenmitglied  auf. 
lieh  mu88  Gandershofer's  Uneigen  nUtzigk eil  und   liereitwilligkeit, 
der  er  andern  Literaten  von  seinen  Wiasensschätzen  mittheilte,  rUhmf 
anerkannt  werden.     Als  ibm  in  letztern  Jahren  bei  zunehmender  Kräi 
lichkeit  im  Klerikalseminar  zu    Regensburg    freie  Wohnung  geslal 
wurde,   bedurfte  es  nur  eines  Winkes,    dass  er  die  in   der  griwat 
Unordnung    befindliche    Bibliothek    des    Seminars    ordnete    und    kall- 
logisirte.     Der  biuteriegte  Katalog   zeigt   von  seinem    eisernen  Fleisse, 
und  seiner  Gewandtheit   im  Bibliotbekfache.     Am  28.  Aug.  1843   halte 
er  sich  nach  beendeter  Versammlung  des  Ausschusses  des  bist.  Vereim 
in  den  von  ihm  frlllier  nie  besuchten   sog.  „Wittmannskeller"  hcfieben, 
um  eich  dort  durch   ein  Glas  Bier   zu    erquicken.     Als  er  Abend«  balb 
9  Uhr  heimkehren  wollte,  gerieth  er  auf  einen  ihm  unbekannten  kleiüen 
Erdaufwurf,  stürzte  kopftiber  biannter,  und  blieb  an  der  Stelle,  in  ?oip 
von  Gehirnersehlitterung  und  eingetretenem  Blutsturze  todt.    Anstandie 
nächsten  Tage,  wie  er  beschlossen  hatte,  zu  seinem  Mitbruder,  P.  Micluö 
Honiaier,  nachHemau  zu  reisen,  um  sich  bei  ihm  einige  Zeit  zu  erlmlcni 
lllhrle  ihn  der  Tod  (wie  sein  Jugendfreund  und  Connoviz  P.  Raith  scbrei^ 
der  gleichfalls  zu  diesem  Besache  von  Gandersbofer  war  taige\ii^ 
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worden)  anf  einem  andern  Wege  zu  den  ihm  bereits  vorangegangenen 
ilitbrödern.  Scliuegraf,  der  mit  Gancierslioler  auf  vertrautealem  Fiisse 
stand,  schliesst  dessen  Nekrolog  mit  folgender  Benierkang:  „Die  Nach- 
rieht  von  Ganderahofer's  unerwartetem  Tode  war  fiir  Alle,  die  den  Seli- 
gen kannten,  eine  wahre  Schreckenspost ;  wie  sehr  aher  derselbe  im 
lieben  allerseits  geehrt  nnd  geachtet  war,  davon  gab  die  ungemein 
tahlreiche  Leiebetihegleitnng  aus  allen.  Ständen  den  sprechendsten  Be- 
weis." ')  Seine  Ordnungsliebe,  die  er  llberbanpt,  insbesondere  aber  in 
seiner  Bibliothek,  beobachtete,  kann  man  nicht  genng  rUbnieu.  Eben 
desshalb,  und  zugleich  wegen  der  Reichhaltigkeit  seiner  Bibliothek,  die 
in  der  That  die  ganze  Literatur  Über  Bayern  umfasste,  war  es 
ibm  stets  ein  Leichtes,  Überallhin  schnell  Aufklärung  zu  geben,  and 
wenn  er  selbst  etwas  verfaaste,  diess  erHchüpfend  zu  leisten.  Alle  ge- 
gchicblliehen,  vielföltig  mit  den  scbützbarsten  Ilaudschriften  oder  lu- 
knnabelD  vermengten  Materialien  waren  nach  den  Namen  der  Pro- 
vinzen ,  nnd  diese  wieder  nach  den  Landgerichten  und  Pfarren  in 
eigenen  Eardeineln  (?)  chronologisch  geordnet;  für  den  angehenden  Hi- 
storiker waren  am  brauchbarsten  dessen  aus  mehreren  Bänden  be- 
ttehendes  Rcpertorium  Über  sämmlHcbe  Bände  der  Monumenlu  boica, 
der  Begesta  boica  u.  s,  w-,  worin  alle  Städte,  Märkte,  Klüster  u.  a.  0., 
dann  Geschlechter  a.  s.  w.  mit  Aliegirung  der  Bände  und  Seiten  be- 
merkt waren.  Ebenso  befand  sich  in  seiner  Bibliothek  kein  Buch,  in 
welches  er  nicht  eigenbändig  Bemerkungen  gemacht,  oder,  wenn  dasselbe 
iea  Registers  entbehrte,  ein  solches  dazu  verfaast  hatte.  Es  ist  daher 
ewig  ecliade,  dass  diese  herHiche  Bibliothek,  auf  deren  Errichtung  und 
Venollständigang  Gandershofer  sein  ganzes  Leben  verwendete,  sowie 
»eine  liandscbrifllichen  Samminngen  nach  seinem  Tode  zersplittert 
wardcu,  indem  zwar  der  bessere  ThetI  testamentarisch  dem  Regens- 
bBfgtgchcn  Klerikiilseminare  znficl,  der  übrige  aber  auf  dem  Wege  der 
Veriteigcrung  verkauft  wurde,  (ICntnummen  ans  der  von  J.  R.  Sehue- 
graf  verfaaslen:  „Kuizcn  Lebensgeschichte  de»  G.  Mauras  Gandera- 
Iftfer,"  abgedruckt  in  den  Verhandlungen  des  bist.  Vereins  von  Ober- 
thir.  nnd  Regensburg,  184-1,  Bd.  VMI.  S.  278—294;  Schaden,  Gelehrtes 
Manchen,  S.  34—35.) 


')  Seine  Roheglitlte  fHnd   er   auf  dem  Outteancker  der  iiutcro  Sliidt,  v 

h  (cincni  Willen  einfaches  GrabniunniQcnt  die  Inschrift  IiSgt; 

Cinerea 

R.  D   P.  MHtiri  Gnaderahufer  Prolem  Ord.  S.  Beneditsti 

in  Uetten,  nnt.  -22.  Jan.  IT^'O  in  feniling,  mort 

Sä.  Auguat.  lUd.     B.  I.  P.' 


Sohrlften : 

1)  Denkwürdigkeiten  der  Domkirclie  in  FreiBing  bei  Gdegenh^  Uu« 
eilfiiundertjShrigen  Jubelfeier.     Freising  1824. 

2)  Nachträge  zu  A.  M.  KoboU'a  Lexikon  bsyeriBcher  Gelelirten.  Lsndslu* 
(Storno)   1825.     8  Bg.     8.  ') 

3)  Kurze  chronoiogieche  Geschichte  der  8tadt  Moosbarg  in  Bayern  M 
arcbivaÜEchen  Quellen.  Landehut  liitL>7.  143  S.  8.  (8.  Benkcit, 
Beligionsfreund  1«ÜB,  Hft.  III.  S.   158r,  sq.) 

4)  Erinneruugen  an  Lorenz  von  Westenrieder,  Doinkapitular  n.  Patniitf 
von  München,  mit  desHen  BildnisB.  MUnch.  1830.  167  S.  8.*)  (S.  E«, 
Ztsch.  1830,  Nr.  <>2  n.  93;  Blätter  f.  literariBche  Unterhaltung,  I^ipiie 
1831,  II.  8.   1322  sq.) 

5)  Qeacbichte  des  Brigitten klosters  Altomllnster  in  Bayern  mit  Rtlckbliek 
auf  die  Geschichte  des  dortigen  FleckenE.     MUnch.    1830. 

6)  Verdienste  der  Benediktiner  von  Metten  um  die  Pflege  der  WisBOi- 
Bchaften  und  Künste.     Landshot  (Thoman)  1S41.     39  S. 

T)  Johann  Keppler,  Kaiserlicher  Mathematiker  mit  Eeinem  BildnlBS,  Wappil 
nnd  Faksiiniie.     1842.     gr.  4.     (Anonym.) 

In   den    Verhandlungen   des   hiet.  Vereins   des  Regenkreises  [u 
von  Oberpfalz  und  Regensburg)  erschienen  von  ihm: 

8)  Chronik  des  Marktes  und  Badeortes  Ahach  nächst  Regensboig  i 
archivalischen  und  andern  verlässigen  Quellen.   (Bd.  L  S.  277— 3M^ 

9)  Erinnerung  an  H.  Ferdinand  Alois  Grafen  von  und  zu  Freyen-Seybotf* 
Storf.     (Bd.  II.  S.  229—233.) 

10)  Des   Johann   Aventin,   genannt  Thurmaier,   Haus-    und  Handkalenda 

mit  A.  Nagels  ErlSuteruugen.     (Bd.  IlL  S.  1—65.} 
11}  Monumenta  sepulchralia  praecipua  in  Coemeterio  seu  Conditorio  Nomül 

ad  S.  Emeramum  oUm  eitantia.     (Bd.  III.  8.  1)8  sq.) 
12}  Nekrolog    auf    Dr.    Fr.    A.    Jäger,    Pfarrer    in    Pförring.     {Bd.  1 

8.  157   sq.) 
13)  Etwas   zur  BrgHnzDng   der  Pförringer  Änaalen   d«8   Dr.  Fr.  A.  llf 

(Bd.  V.  8.  2ti  sq.) 


')  Zu  diesen  .NachtiügeD"  hat  Gandershofer  noch  spfiter  Erpknsaogen  | 
nammclt,  die  gvgenn&rtig  im  Besitze  des  Buchhändlers  G.  J.  Uhue  in  Reg« 
bürg  sind. 

'I  Gleichsam   auf  eineo  Punkt  conzontrirt  Gandersliufur  in  itieaer  äohrift  I 
Fülle  seiner  erworbenen  KcnntniBse    Nur  ihm,  dem  viel  bHglltiatJ(,'teu  Freunde,  < 
gelungen  diis  Leben  desselben  in  einem   getreuen  Bilde  lebendig  vor   die  Sevle  il 
Einbern!    Der  Ma^istrst  von  München,  dem  er  rliit  Werk  widmete  beeilte  ■ 
Verdiunale  des  VerfHisors  vermitlelsC  eiues  schuieichelhaften  Schreibens  aod  IN 
gefügten  goldenen  Kelches  zu  belohnen,    tß.  Schuegraf  1,  c.  8.  ibb  -286.) 
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I  14)  ITeber    die    vielerlei    BeuenDniigcii    der   Ereiahauptstadt    Regensburg. 
(Bd.  VI.  S.  71   sq.) 

15)  Bücherkatalog   der   liist.    Vereinsbibliothek    von    Oberpfalz.     (Bd.    VI. 
S.  287—322.) 

16)  Literarisches  Repertorium   Über   den  Kreis  OLerpfalz  und  Itegensburg. 
(Bd.  VUI.  S.  188—241.) 


In 


erschiedenen  Zeitschriften: 


17)  Die  letzten  Jahre  des  vormaligen  adeligen  Damenstiftes  ObermUnster 
Eo  Regensborg.  Ein  Nachtrag  zu  R.  Zirngibls  Abhandlung  vun 
diesem  Stifte.     (In  Zarbl's  „Seelsorger"   1840.     Bd.  II.) 

8)  Kurze  Geschiclite  der  ab  gebroch  enen.  Augustinerkirche  zu  RegensUurg. 
{Im  Regensburger  Tagblatte  1838.) 

9)  Kritik  der  Chronik  Regensburg'a  von  Gumpelzheimer,    (Daselbst  1839.) 

Im  Rogensburger  Unterhaltungsblatte: 
I)  Nekrolog  des  hochw.  Hm.  Fr.  Sebastian  Job,  k.  k.  Beichtvateis.  (Jahrg. 

1H34.  Nr.  13.) 
1)  Die  bl.  Hedwig  ans  dem  Hause  Bayern,     (1841,  Nr.  3.) 
It)  Das  fllrstliche  Haus  Thum  und  Taxis.     (1841,  Nr.  23  u.  25.) 
))  LebenaskizEe  des  illrsCl.  Thum  und  Tasis'schen  Musikdirecto rs  Heinrich 

Croes.     (1842,  Nr.  3.) 
l]  Die  St.  Blasien,  vormals  Domlnikanerkircbe  zu  Regensburg  in  der  sog. 

Predigerstrasse.     (1842,  Nr.  56.) 
5)  Die  Zerstörung  der  Adelburg  bei  Velberg,     (1842,  Nr.  61.) 
B)  Länder-  und  Völkerkunde.     (1843,  Nr.  14  u.  l.^>.) 
7)  Kriegstbaten   und  Grausamkeiten    des  Panduren  Obersten  Fr.  von  der 

Trenk  in  Bayern.     (1843,  Nr.  18—26.) 
S)  Ceber  die  Wiederanfnahrue  des  Vorhabens  Karl  d.  Grossen  die  Donan 

mit  dem  Rhein  zu  verbinden.     (1843,  Nr.  33.) 

ider  Literatur-Zeitung  fUr  kath.  Religionalehrer,  welche  nach- 
einander von  Felder,  Maetiaux  und  Bcsnard  redigirt  wurde: 
89)  BeytrJige  zur  Literatur  in  Baiern  älterer  nnd  neuerer  Zeit  (anonym).  (Diese 
Beiträge  ziehen  sich  von  I.  bis  zum  XXIV.  Jahrgänge  (inclusive)  hin- 
durch, 1810 — 1834,  und  enthalten  Gelehrte  und  Schriftsteller  Bayerns 
mit  Angabe  ihrer  Werke.  Sie  bilden  so  zu  sagen  eine  Ergänzung  und 
Fortsetzung  der  Kobolt-  und  Bader'schcn  Gelehrten  Lexika.  Als  Sepa- 
ntabdrock  würden  sie   einen  stattlichen  Band  fUllen.)') 


')  Bei  Abfassung  vorliegender  ächrift  lieferten  diese  Beiträge 
1*  Verfasser  eine  Menge  Material,  das  er  sonst  wobl  kaum  anfsu- 


30)  Viele  Nekrologe  in  den  In teliigenE blättern  beaagter  Literalnrzeitnog. 

31)  Viele  Stücke   znm  Werke:    „Beiträge   zur  Literargeechichte   ii.   Bil 
graphie".     Mtiochen  1828.     4.     (Edirt  v.  Antiquar  Peiaclier. 

Manuorlpte: 

1)  Material  zn  einer  Geacbiclite  der  Stadt  Stranblng.  (Vom  Verfaq 
dem  Magiatrate  genannter  Stadt  geschenkt.) 

2)  Beurkundete   Reihe   der   Benediktiner  Aebte   von    Aspach 
bayem  mit  historiachen  Zugaben.     18Slj.     Pol. 

3)  Necrologium  eathedralis  Ecclesiae  FrisingenBia  es  inacriptionibns  I 
pulcbralibos,  tabula  Canonicornm  in  ambitu  etc.  congcstam.      ii^ii, 

4)  Weihe  der  Abtigsinen  St.  Clara  Ordene  in  ßegensburg  mit  biatoHscl 
Notizen.     1835.     Fol. 

b)  Hiatorische  Mittbeilungen   von   dem   ehemaligen    Dominikaner  Nnua 

kloster  Pettendorf  aji  der  Naab,  mit  einer  Zeii-hnung  des  dasigen  Prion 

und  Coaventsiegela.     1840,     4. 
G)  Materialien  zum  Bebufe  von  Jabrbilcbern  der  k.  Haupt-  nnd  I 

Stadt  München  von  ihrer  Entstehung  bis  zum  Tode  des  Königs  U 

miliau  I.  lH2r>,     Fol.     (Chronologiach  geordnet.) 

7)  HiatoriBche  Literatur  Jea  vormaligen  Regenkreiees.     1834.     4- 

8)  Die  Buchdrucker  von  Landsbut  in  Bayern  von  Hanns  Wormb  (15ft 
bis  auf  unsere  Zeit,  nebst  einem  Verzeichnisse  der  daselbst  im  IE.  Jill 
hunderte  erschienenen  DruckstUcke.     Fol.     1814. 

9)  Scbwandorf,    Stadt   im   Kreise    Oberpfalz,    ein    historiacbea 
1838.     4. 

10)  Chronik  des  SIX.  Jahrhunderls  mit  beaonderer  Rücksicht  auf  ßay« 
laoo— 1841.     Fol. 

11)  Biographie  dea  geietl.  Rathea  Ant.  Dölzl  von  Regensburg. 

12)  Re form ationsgesch ich te  Regensburg's.     4.     (Eine   mit   vielen  Beilrl| 
und  Originalurkunden    vermehrte   Uebersetzung   der   von  L.  Hoebf 
begonnenen  und  And.  Mayer  fortgesetzten  Oeschichte  Über  den  & 
der  Eirchenreformation  zu  Regensburg.) 

13)  Biographische  Beitrjige  zur  Fortsetzung  des  Kobolt'schen  Gel.  Lexik« 

14)  Uikundbche  Nachrichten  vom  einstigen  Kloster,  dann  Chorhern 
IllmUnster.     184a.     4. 

Ifi)  Urkundliche  Materialien  vom  Markte  Nittenau.     1843.     4. 

16)  Urkundliche  Materialien  von  der  Stadt  Eschenbach. 

17)  Notizen  über  Regenaburgs  Kilueller.  (Ira  Besitz  des  bist.  Verelnfi 
Oberpfalz.) 


finden  im  Stande  gcwcaen  aciii  dQrftc.  Sonderbarer  Weise  bat  bisher 
kein  Biograph  Gandcrahufer's  dieser  vortrefflichen  Arbeit,  die  eine  fitüiutcns*' 
Blieb  erkenn  tniss  voruDssetzt,  Erwähnung  gethan. 
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P.  ndephoDS  Nebaner.    (S.  Andechs.) 

P.  Michael  Homaier^  geb.  zu  Neustift  bei  Freising,  f  als  Stadt- 
pfarrer  zu  Hemau  17.  Mai  1845. 

Maaiisoript: 

Nekrologium  monasterii  Mettensis  ab.  ann.  1616 — 1803. 

P.  Roman.  Raith,  geb.  zu  Wörth  a.  d.  Donau  1778,  erhielt  seine 
Bildung  im  Seminar  von  St.  Emmeram  und  zu  Straubing ,  Profess 
28.  Okt.  1800,  zum  Priester  geweiht  8.  Sept.  1802,  Chorregent  und 
Inspektor  des  Klosterseminars.  Nach  der  Aufhebung  war  er  Cooperator 
n  Posching  und  Ettenstetten,  dann  Pfarrer  zu  Oberwinkling.  Nach  der 
Wiederherstellung  des  Klosters  Metten  brachte  er  mit  Freuden  seine 
Pfinei  zum  Opfer,  und  ging  in's  Kloster  zurück.  Er  versah  das  Amt 
rines  Sobpriors  und  Organisten  und  f  28.  Sept.  1856.  Ausser  der 
Orgel  spielte  er  die  Flöte,  Violine,  Klavier  und  ganz  vortrefflich  die 
Harfe.  Sein  Porträt  (in  Oel)  hängt  im  Refektorium  zu  Metten.  (Mitter- 
mttller  S.  270.) 


Conventualen  Mettens,  welche  nach  der  Wieder- 
herstellung des  Klosters  Schriften  verfassten: 

Mehrere  Benediktiner  von  Metten  gaben  anonym  heraus:')  Asce- 
lisehes  Bandbuch  fllr  Ordensleute.    Landshut  1858—1860.    4  Bde.    8. 

P.  Carl  Ammer,  geb.  zu  Windhag  am  10.  Jan.  1819,  Priester 
14  Okt.  1842,  Prof.  16.  Okt.  1842,  einige  Zeit  Präfect  u.  Gymnasial- 
Ftofessor  in  München  u.  Metten;  f  21.  Juli  1856.  Einen  ausführlichen 
Bekrolog  über  Ammer  schrieb  in  die  Augsburger  Postzeitung  (1856) 
mbk  Mitbmder  P.  Bened.  Braunmüller. 

Sohriften: 

1)  Ueber  die  mosaischen  Schöpfungstage  und  ihr  Verhältniss  zur  Geologie. 
(Programm.)    Regensb.  1851. 

2)  üeber  die  Streitfrage  von  der  Lage  des  Paradieses.     Straubing  1855. 

3)  Die  Chronologie  des  Lebens  Jesu.     Das.  1855. 

4)  Italienisches  Lesebuch.     Das.  1856. 

5)  Theoretisch-praktische   Grammatik  der   italienischen  Sprache,   zunächst 
für  Studirende.     Das.  1856. 


*)  Die  Bearbeiter  sind :  P.  Rupert  Mittermüller,  F.  Benedikt  BrauDmüller  und 
^*  Adalbert  Mayer.  Letzterer  geb.  zu  MÜDchen  2.  Dez.  1831,  Profess  24.  Jan.  1858, 
^^ter  J3.  Aug.  1858,  derzeit  in  StephansposchiDg. 
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6)  Eine  Anzahl  Excerpten  ans  den  neuesten  Werken  über  Gleologie  nc^ 
Oeognosie  nebst  Vorarbeiten  tlber  die  Geschichte  dieser  Wissenschaft^ 
(Manuscripte.) 

P.  Benno  (Jos.)  Müller,  Dr.  theolog.  et  phil.,  geb.  zu  NeuwS., 
(Preussen)  7.  Mai  1803,  Priester  24.  Aug.  1827,  Prof.  10.  Febr.  183 
Kektor  und  Prof.  am  Ludwigsgymnasiuro  zu  München,  1851  Trap(>j 
in  Oelenberg;  seit  1855  Hospes  im  Stifte  St.  Bonifaz  in  Mttnchen,  wo  e 
1.  April  1860  starb. 

Sohrilten: 

1)  De  angeloram  aliarumqae  fonnarum  apparitionibns  commentaüo.  WnUl»- 
laviae.     1832. 

2)  Disputatio  de  pentaieuchi  auctore.     Monach.  (Progr.)  1842 — 1843. 

3)  Jacob!  Bälde  carmina  lyrica.     Ibid.  1844.    8.  (cum  efifigie  J.  Bälde.) 

4)  Historia  Merdasidaram  ex  Hallebensibus  Cemaleddini  annalibns  exeerpti 
(Progr.)  Monach.  1844. 

5)  Tragoediae  select.  Lat.  recentior.  Monach.     1845. 

6)  Die  Offenbarung  des  hl.  Johannes.    Mtlnch.  1860. 

P.  Wolfgang  Schicker,   geb.  zu  Gosel  26.  Nov.  1799,  Priegte 
25.  Jan.  1823,  Prof.  24.  Febr.  1835;  f  22.  März  1862. 

IKaniuioript: 

.  Ein  grosser  Theil  des  Cassian  in's  Deutsche  übersetzt 

P.  Odilo  Grillmai  er,  geb.  zu  Hundsbach  28.  Dez.  1819,  Priesfeer 
15.  Juli  1842,  Prof.  18.  Febr.  1861;  t  18.  Aug.  1862.  Er  war  vor  sdnen 
Eintritte  in  den  Orden  vieljähriger  Regens  des  Klerikalseminan  n 
Eegensburg.  Er  übersetste  den  noch  übrigen  von  P.  W.  Schicker  wM 
übersetzten  Theil  des  Cassian,  schrieb  eine  Erklärung  des  Breriarii 
monastici,  und  mehrere  Auslegungen  über  die  hl.  Schrift,  namentlifk 
die  Psalmen  u.  s.  f. 

P.  Maurus  Deybeck,  geb.  zu  Mttnchen  12.  Dez.  1822,  Piota. 
23.  Okt.  1843,  Priester  22.  Juli  1846,  Studienlehrer,  Lehrer  der  ft« 
Sprache  u.  Seminarpräfect;  f  7.  Febr.  1871. 

SohrUten: 

1)  Recneil  d'ezercises  gradu6s  pour  servir  k  Fätude  de  la  langue  ftULei^' 
Landshut  1862. 

2)  Pens^es  sur  V  ^ducation  primaire.    Programm.     Landshut  1862. 

3)  Missale  Benedictino  -  monasticum.  Ratisb.  (Pustet)  bearbeitet  im  Vtf 
mit  P.  B.  Braunmüller.  . 
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P.  Gregor  Hoefer,  Ritter  des  Michaelsordens,  geb.  zu  Seidlsreuth 
4.  Jao.  1813,  Priester  27.  Juli  1837,  Prof.  26.  April  1844,  starb  als 
Lektor  n.  Professor  des  k.  Ludwigs-Gymnasiums  zu  München  31.  Mai  1875. 

Sohriften: 

1)  Einige  Bemerkungen  über  die  Benützung  der  heidnischen  Klassiker 
zum  gelehrten  Jngendunterrichte.     (Programm.)     Regensburg  1844. 

2)  üeber  Anmerkungen  zu  den  Schulausgaben  der  alten  Klassiker,  mit 
einer  Beilage,  Anmerkungen  zu  V.  171  des  Ajax  von  Sophokles  ent- 
haltend.    (Programm.)     MUnch.  1846. 

3)  Beiträge  zur  Kritik  u.  Erklärung  einiger  Stellen  im  Agrikola  des 
Tapitus.     (Programm.)     Münch.  1848. 

4)  üeber  einige  korrupte  Stellen  in  den  Schriften  des  Tacitus.  (Programm.) 
Mttnch.  1851. 

5)  Mehrere  handschr.  Arbeiten  Über  Tacitus,  Horaz  u.  andere  Klassiker. 

P.  Willibald  FreymUller,  Dr.  theoL,  geb.  zu  Mintraching  6.  Nov. 
1807,  Priester  1.  Juni  1833,  Prof.  10.  Febr.  1838,  Professor  am  Gym- 
msium  zu  Metten. 

Schriften: 

1)  Die  Messianische  Weissagung  in  Virgils  Ekloga  IV.    (Progr.)  Regensb. 
1852. 

2)  Orpheus  u.  sein  Verhfiltniss  zu  Moses.     (Progr.)     Landshut  1858. 

3)  De  Socratis  daemonio.     (Progr.)    Landishuti  1864. 

4)  Rückblick  auf  das  Benediktinerstift  u.  die  Studienanstalt  Metten.  (Progr.) 
Landshut  1870. 

5)  P.  Carl  Ammers  theor.  prakt  italienische  Sprachlehre  (2.  u.)  3.  Aufl. 
Landshut  1874. 

6)  Herz  Jesu  Andacht  Gebetbuch  für  die  Mitglieder  der  Herz  Jesu 
Bmderschaft. 

F.  Bonifacins  W  immer,  geb.   zu  Thalmassing   14.  Januar  1809, 

ftester  31.  Juli  1831,  Profess  29.  Dez.  1833.    Er  ging  1846  nach  Nord- 

imerika,  wo  er  in  der  Provinz  Pennsylvanien  29.  Sept.  1847  den  Grund 

mr  Abtei  St.  Vinzenz  legte ;  wurde  zum  ersten  Abte  derselben  ernannt 

24.  Aug.  ist  1855;  jetzt  zugleich  Präses  der  amerik.-cassineus.  Bened. 

Coogregation. 

Schrieb: 

Lebensgeschichte   der  ehrw.   Dienerin   Gottes  Anna  Maria   Taigi   von 
R  Ph.  Balzofiore.     Aus  dem  Italienisch.     Regensburg  1867.     12. 

I         P.  Franz  Xaver  Sulzbeck,   geb.   zu  Zeuching   17,  März   1807, 
>  ftiester  1.  Aug.   1831,  Prof.  29.  Dez.  1833,   freiresignirter  Prior  von 
'l^eltenburg,  Senior,  und  seit  1852  Pfarrer  zu  Michaelsbueh. 

Uadner,  die  Schriftstoller  O.  S.  B.    II*  4 


r 


Sohititen: 

1)  Leben  des  hl.  Corbinian.     Regensb.  1843. 

2)  Leben  des  bl.  Wolfgang.     Das.  1844.     8 

3)  Leben  des  hl.  Gotthard.     Da«.  1863.     8. 

4)  Leben  des  hl.  Otto.     Das.  IßSfl.     8. 
f>)  Schaiiapiele  zur  Belehrung  n.  Unterhaltung,    besonders  fUr  kaüi,  iasf 

frauenbUndnisse.     Laodshut  18G1, 

P.  Fortunat  Braun,  geb.  zu  Cham  7.  Dez.  1806,  Priester  20.A«j 
1832,  Prof.  29.  Nov.  1840,  ProfesBor  am  Gymnasiuro. 

Sohrlft: 

Dispntatio  de  prietinis  Benedi ctinorum  scholU.  Monacb.  1845.  (Prop' 

P.  Rupert  MittermUller,  geb.  zu  Mainbnrg  7.  Juui  1814,  Pri« 
27.  Juli  1837,  Prof.  20.  Febr.  1842,  BibliotLekar,  NoviienmeUler  i 
Prior. 

SohrlftMi: 

1)  Geechicbte  der  Heiligthllmer  auf  Berg  Ändeehs.     Mllncb.  1848-    l 

2)  Reform  der  kath.  Kirche,  d.  b.  Anhang  zur  Schrill:    „Notliwen(li|^ 
einer  nrnfasgonden  Reform  der  kath.  Kirche.     Uilurh.  184!J. 

:i)  Kloster  Metten  u.  seine  Aebte.  Straubing  (Sebomer)  18.56.  243  8. 
4)  Leben  u.  Wirken  des  Bischofs  Michael  Wittmann.  Landshut  ld&9. 
fi)  Kanonisches  Recht  der  Regularen  nach  Bouii.     Landsh.  l66l. 

6)  Erbauliche  ZUge  ans  dem  Leben  des  Biaebofs  Mich.  WitlmaDn. 
hut  18t>3. 

7)  Die  hl.  Hostien  a.  die  Juden  in  Ueggendorf.     Landsh.   1866. 

8)  Leitfaden  zur  bayer.  Geschichte.     Das.  1867. 

9)  Altbayerische  Geschichte  in  Lebensbildern.     Das.   1871. 

Programme: 

10)  Die  bischöll.  Knabenseminare  u.  ihre  Gegner.     Deggendorf  1849. 

11)  Historische  Erläuterungen  Über   controverse  Thaten  d.  Lebensnnuiu' 
Carrs  des  Gr.     Das.  18Ö0. 

12)  Das  Zeitalter  des  hl.  Rupert.    Straubing  1854.     11.  AuH.     Du. 

13)  Winke  zum  Studium   der  Geschichte   lUr  GymnasiatscbUler. 
1859-18(>(l. 

14)  Herzog  Amnlph  v.  Bayern.     Das.  1863. 
Ib)  Herzog  Albert  III.  von  MUucben.     Das.  1867  u.  1869. 

In  verscbiedeoen  Zeitacbriften: 
k)  Erzbisdiof  Arno  v.  Salzburg.     (Chilianeum,  WUrzburg  1866.) 
b)  Johannes  Trithemius   als   G e scb ich tsch reiber.     (Hist.   politisch.  BUlf'- 
UUnch.  18l>8.) 
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e)  üeber  protestantische  Elemente  in  Giesebrechf  s  Eaisergeschichte. 
(«Katholik'',  Mainz  1863;  1864,  1865.) 

d)  Von  dem  Ehehindernisse  der  Weihe,  den  Eirchengesetzen  tlber  Cölibat 
und  Priesterehe,  dem  Alter  des  priesterlichen  Cölibatsgesetzes,  der  Re- 
form der  kirchlichen  Censaren  darch  Pias  IX.  (Theils  im  „Katholik*', 
1866 1  theils  im  Archiv  für  kath.  Kirchenrecht  von  Moy-Vering  1866 
u.  1871. 

e)  Pilgrim  von  Passaa.    Gi^A^I^oUk^'  1867.) 

0  Erzbischof  Wilhelm  von  Mainz.     (Das.  1868.) 

g)  Monographie  über  Conrad  von  Wimpina.     (Das.  1869.) 

h)  Lndwig  der  Bayer  und  Papst  Johann.  XXII.    (Das.  1872.) 

i)  NachkllCnge    zun    vatikanischen   Dekret    von    der   Unfehlbarkeit   des 

Papstes.    (Das.  1873.) 
k)  Thomistische  Aphorismen  über  Freiheit  und  Gnade.     (Das.  1875.) 

1)  Qnalification  der  Päpste  des  X.  u.  XL  Jahrhunderts.     («Sion*'  1864.) 
n)  Lage  der  alten  Stadt  Gucullae.    (Jahresbericht  des  Museum  Carolino- 

Angusteum  zu  Salzburg  1859.) 
n)  Verschiedene  Aufsätze  in  den  Beilagen  zur  Augsburger  Postzeitung  n.  s.  f. 

P.  Cölestin  Feiner,  geb.  zu  Regenstauf  29.  Dez.  1818,  Profess 
11.  Okt.  1846,  Priester  4.  Nov.  1846,  d.  Z.  Pfarrer  in  Ettenstetten. 

Sollrieb: 

Vom  Phönix  in  den  Schriften  der  Väter.   (Programm.)   München  1851. 

P.  Philipp  (Fr.X.)  Markmiller,  geb.  zu  Hoehstädt  23.  Okt.  1825, 
Profess  25.  Okt.  1846,  Priester  6.  Dez.  1848,  Studienlebrer  und  Gym- 
BMiatprofessor  in  Metten.  Darf  seit  1860  ausserhalb  des  Klosters  leben, 
lud  ist  d.  Z.  Pfarrer  in  Bayrdilling. 

Schrieb: 

1)  Die  Heroide  u.  ihre  Anwendbarkeit  an  Gymnasien.     (Prgr.)     Landshut 

1857. 
i)  Mehrere  noch  ungedruckte  Theaterstücke,  Festspiele  u.  Gedichte. 

P.  Matbäus  Lipp,  geb.  zu  Vilsbiburg  15.  Okt.  1823,  Prof.  11.  April 

1847,  Priester  18.  Juli  1848,  Rektor  des  Gymnasiums  und  Knabenseminars 

zn  Metten. 

Schriften : 

1)  Schauspiele  für  die  Jugend  (pseudonym).     Landshut  1851. 

2)  Erzählungen  für  die  Jugend.    2  Bdchen.    Landshut  1852.    (Pseudonym 
Liphold.) 

3)  Erinnerung  an  Prof.  Anselm  Th.  Rixner  (0.  S.  B.  von  Metten).  Progr. 
Landshut  1865. 
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P.  Bartholomäus  Gerz,   geb.  zu  Wittlich  18.  März  1804,  Prie^ 
29.  Mai  1831,  Profess  8.  Sept.  1847,  Professor  der  Mathematik  u.  Phyi^ 

Sohriften: 

1)  lieber  die  Methode,  die  irrationale  Quadratwurzel  aus  einer  absolu 
Zahr  als  Kettenbruch  darzustellen,  nebst  beigefügter  Tabelle.  (P 
gramm.)     Deggendorf  1848. 

2)  Die  Prinzipien  für  das  Studium  der  Geometrie  mit  einigen  geom 
irischen  Betrachtungen.     (Programm.)     Regensb.  1853. 

3)  Handschriftlich:     Verschiedene  mathematische  Abhandlungen. 

P.  Simon  Stiessberger,  geb.  zu  München  12.  Dez.  1822,  Profess 
1.  Nov^.  1844,  Priester  18.  Juli  1848,  d.  Z.  in  der  Seelsorge  arbeitend. 

Schrieb: 

1)  Proprium  Missarum  0.  S.  B.     Ratisb.  1858. 

2)  Proprium  Mettenense,    seu  supplementum  Breviarii-benedictino-monut. 
pro  choro  Mettenensi.     Landishuti    185G. 

3)  Supplementum  ad  Proprium  Mettenense.     Ibid.  1864. 

4j  Supplementum  Breviarii  Benedictino  -  monast.  ad  usum  exemptae  Congr. 
Bavaricae.     Ibid.  1877. 

P.  Benedikt  Braunmttller,  geb.  zu  Rotz  12.  März  1825,  Priester 
16.  Juli  1850,  Profess  24.  Okt.  1852,  z.  Z.  Studienlehrer  in  MettcD. 

Sohrlften: 

1)  Beiträge  zur  Geschichte  der  Bildung  in  den  drei  ersten  JahrhunderUm 
des  Christenthums.     (Progr.)     Regensb.  1855. 

2)  Ueber   den  Bildungszustand   der  Klöster   des  lY.   u.  V.  Jahrhonderto. 
(Progr.)     Das.  1856. 

3)  Der  Nattemberg.     (Progr.)    Landshut  1872. 

4)  Beiträge  zur  Geschichte  des  östlichen  Donaugaues.  (Progr.)  Landshot  1873. 

5)  Die  lobesamen  Grafen  von  Bogen.     (Progr.)     Das.  1874.  ; 

6)  Die  bescholtenen  Grafen  von  Bogen.     (Progr.)     Das.  1875.  \ 

7)  Abt  Hermann  von  Niederaltach.     (Progr.)     1876. 

8)  Sossau,  seine  Kirche  u.  Wallfahrt.     Straubing  1877. 

9)  Ueber  den  liturgischen  Gesang.    (In  Witt's  fliegenden  Blättern.)  187öi  1 

10)  Nachtridentinische  Geschichte  der  Benediktiner  in  Bayern.  (Fortlaofe&dft  -^ 
Artikel  in  der  Beilage  der  Angsbnrger  Postzeitung  1859,  Nr.  74 — lOl;  1 
erschien  anonym  u.  blieb  unvollendet.  Die  Fortsetzung  besitzt  P.  BranA-  j 
müller  in  Manuscript.  ' 

11)  Kurzer  Bericht  über  die  Ersch.  ü.  L.  Fr.  bei  Mettenbuch;  5.  All; 
Deggendorf  1877/78- 
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12)  6e8ch.  Nachrichten  über  die  hl.  Hostien  in  der  Grabk.  zu  Deggendorf. 
Deggendorf  1879. 

13)  Verschiedene  Abhandlungen  und  Aufsätze  in  gelehrten  Zeitschriften. 

14)  Bearbeitete  mit  P.  M.  Deybeck  das  Missale  benedictino-monasticum  und 
lieferte  dem  Verfasser  mehrere  Beiträge  zu  den  Schriftstellern  Mettens. 

P.  Paul  Bertold,  geb.  zu  Donauwörth  11.  Okt.  1829,  Profess  21.  März 
1854,  Priester  4.  Jan.  1855,  Professor  am  Gymnasium. 

Sollrieb: 

1)  Prolegomena  zu  Lactantius.     (Programm.)    Landshut  1861. 

2)  Mehrere  Aufsätze  in  verschiedenen  Zeitschriften. 

P.  Roman  Sachs,  geb.  zu  Altenkundstadt  1.  Jan.  1821,  Priester 
17,  Juni  1848,  Profess  11.  Okt.  1857,  Professor  der  Geschichte  und  Pater 
ipiritualis  III.  ord.  S.  Franc. 

Schrieb: 

Die' Argeer  im  Römischen  Cultus.  (2  Programme.)  Landshut  1866  u.  1868. 

P.  Utto  (Jos.)  Komm  Uli  er,  geb.  zu  Straubing  5.  Jan.  1824, 
PHctrter  16.  Juli  1847.  Profess  30.  Nov.  1858,  Präfekt  des  bischöfl.  regensb. 
babenseminars  zu  Metten  und  Chordirektor. 

Schrift  en: 

1)  Chronik  des  Prämonstratenser  Klosters  u.  der  Pfarrei  Windberg.  (Ver- 
handl.  des  bist  Ver.  v.  Niederbayern.     1856.) 

2)  Der  kath.  Kirchenchor,   oder  die  Pflichten   der  Chorregenten  u.  Chor- 
musiker.    Landshut  1868. 

3)  Lexikon  der  kirchlichen  Tonkunst.     Brixen  1870. 

4)  Das  liturgische  Hochamt.     Regensb.  1871. 

In  verschiedenen  Zeitschriften: 
6)  Die  kirchlichen  Singschulen.  (Cäcilia,  red.  v.  Oberhoffer.  Luxemburg  1864.) 

6)  Zor  Geschichte  des  Chorals.     (Chilianeum,  Wtlrzburg  1870.) 

7)  Die  Choralkompositionen   vom  X.  bis  Xü.  Jahrhundert.    (Monatshefte 
Dir  Musikgeschichte.     Berlin  1^72.) 

8)  Das  musikalische  Alphabet.     (Das.  1878.) 

J»)  Guido  von  Arezzo.     (Cäcilionkalender,  Regensburg  1876.) 

10)  Rechtskräftige  Verordnungen  über  Kirchenmusik.     (Das.  1870.) 

11)  Der   ägyptische   Joseph.     (Liederspiel.)     (In    den    Münchner   Jugend- 
blättern  der  Isabella  Braun,  1861.)^) 


^  Zu  diesem  Spiele  in  lebenden  Bildern,  sowie  in  gleicher  Weise  zu  dem  ,ver- 
lOieD  Sohne*,  componirte  derselbe  auch  die  Musik ;  ferner  zu  einer  Menge  von  Lio- 
rn  and  zu  vielen  kirchcnmusikallschen  Pieren.  Er  verfasste  auch  mehrere  kleinere 
nterstficke. 


12)  Die  Symbolik  der  Thiere.     (Dae.  1873.) 

13)  Gesehielite  der  Orgel.     (Das.  1876.) 

14)  Gescb.  der  Orgel  und  über  das  OrgelspieJ  (Amerik.  Cficili&  11^79). 

P,  Antand.  Meyer,  geb.  zu  Grossthandorf  25.  Jan.  1829,  rtiestdf 
22.  Jnli  1854,  Profess  26.  Mai  1859,  Äasistent  des  ProfesBors  der  Matbemaük. 

Bobriftsn : 

1)  Hauptpunkte  der  geBchicbtlichen  Entwikelung  u.  Begründung  der  chriil 
Zeitrechnung.     (Progr.)     Landsbut  1671. 

2)  Beiträge  zu   den  Beweisen    des   pythagorjii sehen   Lebraattea.     (Pn| 
Das.  1877. 

3)  Der  pytbagoraiscbe  Lehnatz,  bewiesen  dnreh  reguläre  Dreiecke.  (Pra| 
Das.   1878. 

P.  Thomas  (Fr.  X.)  Bauer,  Dr.  phil. ,  geb.  zu  Mitterski 
20.  April  1821,  Priester  26.  MHrz  1848,  Lyzealprofessor  zu  Passan, 
ess  5.  Jan.  1860,  Direktor  des  btschSflicheD  Knabensemiaare  zu  Hei 

Sobrleb: 

Ueber  die  Unfeblbarkeit  päpstlicher  Enlacheidungen  ex  cathedra, 
gramm.)     Passau  1864.  ') 


')  Bericbtigang  zu  B.  3-5:  Von  Abt  Cölestin  StöckI  von  MeUen  tagte 
irrthühmlich,  duss  er  auf  dem  .Schlöasehen  Uimmelbcrg  gestorben.  Er  zog  lioti 
dabiu  bloss  zurflck,  bis  die  AtifliebiiDgageschärte  beendet  witren  kehrt«  Jm  J. 
wieder  in  sein  Kloster  zurück  und  starb  in  dcmaalben. 


A  s  p  a  c  h. 

Aspach  (Asbachy  Aspacum),  Bistbnm  Passan,  Landgericht  Rot- 
fhalmttDSter,  gestiftet  von  Christina^  Wittwe  des  Grafen  Gerold  von 
Ffmoenstein,  1127;  aufgehoben  von  Churftirst  Max  Joseph  1803.  Die 
Kirche  besitzt  Freskomalereien  von  Jos.  Scht^pf,  einem  würdigen  Schüler 
IL  EnoUer's.  Die  noch  znm  Theil  erhaltenen  Gebäude  sind  Privat- 
dgenthom. 

Uteratiir: 

Hürsching,  Stiftslex.  8.  178—181.  —  Hohn,  Niederbayem,  8.  73.  — 
HimdiaSi  Metrop.  II.  76—80.  —  Lexikon  v.  Baiem,  I.  8.  113 — 117-  —  Mei- 
dingw,  Beschrwbung,  8.  307—309.  —  Monum.  boic.  V.  8.  99—227,  51  Ur- 
kmden  und  Abbildung.  —  Index  general.  m.  boic.  I.  134,  135.  —  Reg. 
k?.  L  130,  IIL  330,  IV.  6,  20,  58,  154,  260,  262,  336,  362,  474,  630. 

—  Stampf  Handb.  8.  295.  —  Wenning,  Topographia,  HI.  60,  mit  Abbil- 
dng.  —  Zimmermann.  Churb.  geistl.  Cal.  III.  S.  294—313.  (Kurze  Gesch. 
im  Klosters.)  —  Eine  Abbildung  enthält  auch  Ertrs  Churb.  Atlas,  II.  141. 

—  Ueber  die  Bibliothek:    Aretin,  BeytrÄge,  1805,  8tttck  10,  8.  425—428. 

Maausoilpte:   In  der  Staatsbibliothek  zu  MfiDchen: 
Cod.  lat  1331  Necrologium  Aspacense  saec.  XYIU.  175  fol.  —  1332 

Heerolog.   Aspacense   saec.   XVIII.    Fol.   —    1875   Diplomatarium   monast. 

Aipaeensis  saec.  XVI.  38  fol.  —  Extrakt  aus  der  Chronik  von  Aspach  vom 

J.  1120— 1787.  saec.  XVIII.     Fol. 

Beurkundete  Reihe  der  Aebte  von  Aspach,  von  M.  Gandershofer.    (ün- 

^AMttni  wo ;   vielleicht  im  Klerikalseminar  zu  Regensbnrg,  das  den  grossem 

"HieQ  von  dem  literarischen  Nachlass  Gandershofer's  erthielt.) 

Sebriftsteller: 

P.  Garlmann  Kolb,  geb.  zu  Köstlam  1703,  studirte  zu  Aspach 
wd  Landshut,  Profess  29.  April  1724,  Priester  1729,  wurde  Erzieher 
1er  Söhne  des  Grafen  Max  von  Tattenbach- Reinstein,  starb  zu  München 
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15.  Jan.  1765.    Er  war  ein   vortrefflicher  Organist  und  veröffentlichte 
mehrere  musikal.  Compositionen.     (Lipowsky,  M.  Lex.  S.  155.) 

P.  Maurus  Wimmer,  Abt,  geb.  zu  Triftern  22.  Sept.  1715,  f  26.  März 
1773  zu  München,  wo  er  sich  als  Landschaftsdeputirter  aufhielt.  (Bes- 
nard,  Lit.  Ztg.  1834,  IV.*  S.  291.) 

Schrieb: 

Dritte  Jubelrede  beim  GOOjfihrig.  Jubiläum  des  Klosters  Alderspadi 
8.  ord.  eist.  1746.     Stadtamhof  1747.     4. 

P.  Rupert  Hoy,  geb.  zu  Landsberg  7.  Jan.  1762,  Profess  13.  Nov. 
1784,  Priester  15.  April  1787,*)  wirkte  als  Lektor  des  Eirchenrechtes 
in  seinem  Kloster.  Nach  dessen  Aufhebung  zog  er  nach  Deggendorf, 
wo  er  freiwillig  in  der  Seelsorge  Aushilfe  leistete;  seit  1821  erster 
Ghorvikar  an  der  Domkirche  zu  Regensburg,  starb  daselbst  13.  Dez. 
1826.  (Ein  ausführlicher  Nekrolog  bei  Besnard,  Lit.  Ztg.  1827,  Intelligbl. 
Nr.  in.  S.  43—45,  verfasst  von  P.  M.  Gandershofer.) 

Sohriften: 

1)  Fromme  Empfindungen  bei  der  Sekundizfeier  des  Pfarrers  Jos.  Lehr- 
buchner  zu  Höcking.     Straubing  1810.     8. 

2)  Anrede  an  die  I.  Generalversammlung  der  „Harmonie^  zu  Deggendorf| 
1.  Jan.  1814.     Das.  1814,  14  8. 

3)  Beschreibung  der  Feier  des  allerh.  Gebnrtsfestes  Sr.  Maj.  des  Königs  von 
Bayern  (27.  Mai  1815)   sammt   einer  Anrede  an  das  I.  Bataillon  der   j 
kgl.  Landwehr.     Passau  1815.     8. 

4)  Die  Noth  und  ein  gutes  Gewissen.     (Eine  Pred.)    Passan  1817.    8. 

5)  Einige  Paragraphe  über  Charakterlosigkeit.     Eine  Schrift  für  jeden  Qe- 
bildeten.     Straubing  1818. 

6)  Ablassgebete  für  jeden  der  7  Altäre  im  Pfarrgotteshaus  zu  Deggendorf 
Das.  1818.     8. 

7)  Einfluss  der  geoffenbarten  Religion  auf  das  Wohl  der  Staaten.   Paani 
1820.     8.     II.  Aufl.  das.  1821. 

* 

8)  Wahrheiten  für  alle  Stände,  besonders  für  Studirende.    Snlzbach  182& 


')  Damals  blühte  im  Kloster  Aspach  ein  schöner  Ejreis  von  Privatgelehrtfli: 
P.  Alan  Woizlhofer,  Archivar;  F.  I Idephons  Trost,  Bibliothekar;  P.  Bonifaz  TreniMi; 
Professor  der  Mathematik  am  Lyzeum  zu  München;  P.  Piacidos  Gerhager,  Lectof 
theolog.  and  Regens  chori. 


Formbach. 

Formbach  (Vonnbach,  Varnbach,  Formbacum\  Bistbum  Passaa^ 
idgericbt  Passau  II,  gestiftet  im  J.  1194  vod  Himmeltrndis  (ans  dem 
186  Neüburg)  und  den  Grafen  Thiemo  und  Egbert  von  Neubarg,  die  sieb 
I  Vormbaeb,  Victenstein,  Widberg  und  Putten  nannten.  Es  wurde  Auf- 
lohen 1803  von  Cburftlrst  Max  Joseph.  Die  Kirche,  nun  Pfarrkirche, 
Freskomalereien  von  Innozenz  Barrati;  das  Klostergebäude  ist  im 
iitze  eines  Privaten.    Das  Kloster  besaes  in  Oesterreich  diePropstei 

»ggnitz. 

Literatur: 

Angeli  Rampler,  abbatis  Formbacensis,  historia  sui  monasterii.     (Pez, 

Maar,  anecdot.  T.  I.  Pars  III.  S.  426  —  485;   reicht  bis   zam  J.  1505.) 

Bmschius;  Chronologia,  II.  100—110,  193—196.  —  Gerhohi  Praepositi 

iehersbergensis,  liber  de  vita  B.  B.  abbatum  Formbacensiam,  Berengeri  et 

rntonis.  bei  Pez,  Thes.  T.  I.  Pars  III.  S.  339—425.)  —  Finauer  P.,  Biblioth. 

12.  —  Hundius,  Metropolis,  11.  220 — 226.  —  Lex.  v.  Baiern,  III.  8.  546  sq. 

Meidinger,  Beschreibung,  S.  377  sq.  —  Monnm.  boic.  IV.  1 — 213.  — 

ris  J.,  Kurze  Geschichte  der  Grafen  von  Formbach.     (Abhandl.  d.  bayer. 

adem.  1804.)  —  Oefele  Fei,  Scriptores  rar.  boic.  T.  I.  88—147.     „De 

tet  scriptis  Angeli  Rumpleri."  —  Reg.  bav.  I.  120,  126,  140,  152,  182, 

2,  340,  344,  368.  —  Stumpf,  Handb.  8.  283.  —  Sulzbacher  Kai.  1862, 

39 — 42.  —  Wenning,  Topographia,  HI.  S.  62,  mit  Abbildung  des  Kl.  — 

itschrift  f.  Bayern  u.  angränz.  Länder,  1817,  Hft.  8,  8.  163—174.    „Leon- 

rd,  Abt  zu  Formbach."  —  Zimmermann,  Churb.  geisti.  Cal.  III.  8.  353 — 

15.     (Kurze  Gesch.)  —  Ueber  die  Biblioth. :    Pez,  Thesaur.  Anecdot.  diss. 

»gog.  pag.  LIII.  —  Ziegelbauer,  Ilist.  rei  lit.  I.  S.  557. 

Kanasorlpte :  In  der  Staatsbibliothek  zu  München: 
Cod.  lat.  466  (fol.   202)  Formulae    claustralium.  —    1352    Catalogus 

^  mss.  in  biblioth.  Formpacensi   anno  1610,    56  folia.   —   1806  Scripta 

ttographa  Angeli  Rumpier. 

Nach  Ziegelbauer  (Hist.  lit.   I.  558  u.  U.  406)  schrieb  P.  Clarus  Fas- 

^n  ein  Chronicon  Formbacense  in  2  Bden. 


Scbrirtsteller: 

P.  Claras  Mayr,  Mitglied  der  Akad.  der  Wissensotuften  zu  Mflndii 
geb.  zn  Schärding  26.  April  1724,  Profess  1.  Nov.  1743,  erhielt  i 
Salzburg  bcidc  Bildung  in  den  hübern  Wiseenscbaflen.  Er  bereicbeitt 
das  phyaikaligche  Kabinet  seineB  Klosters  mit  vortreiflichen  Instromenle^ 
uud  erwarb  für  die  Naturaliensammlung  viele  seltene  Stücke.  In  det 
NaturwisBenschaften  hatte  er  tiefe  Kenntnisse.  In  seinem  Alter  erblindA 
er  an  einem  Auge ;  f  3.  Dez.  1784.  (Besnard,  Lit.  Ztg.  1828,  ID, 
S.  124.) '3 

Sohriften: 

1)  AbbandluDg  Über  den  FlusEEand.     (17R5.)     (In  den  Abhandl.  il.  Akii 
d.  WiBsenBch.  philos.  Claase.  Bd.  DI.) 

2)  Abhandlung  von  einer  Gattung  Pflanzßnaeide.     (In  den  pbiloa.  AbhandL 
Bd.  ni.  ThI.  11.  S.   1H3— 212.)     (1765.) 

ü)  Gedanken,  wie  den  faet  jährlichen  von  Austretung  der  Flltase  n 
sachten  Schäden  nach  den  Naturgesetzen  des  Wase«rs  zn  ateuen 
(Das.  Bd.  VlII.  S.  353—373.)     (1773.) 

Hanaiortpt: 

Abhandlung   Über  die  in  der  Nähe  von  Formbach  vor  kommenden 
turalien.     (Der  Akad.  d.  Wiaaensch.  zu  MUnch.  eingesandt.) 


']  Am  Ende   des  vorigen  Jahrhunderte  soll  in  Formbach  P.   DJoujs  Tii 
Hnsiker  und  Componiif,  gelebt  haben.    Ich  könnt«  Über  ihn  nichu  Näherei 


m.  Die  Beneiiittiner-Aliteien  in  SMen. 


St.  Magnus  in  FUssen. 

St.  Magnus  in  Fttssen  (St.  Mang,  M.  S.  Magni  ad  fances  Julias)^ 
BiBtham  Angsbnrg,  gestiftet  vom  hl.  Magnus,  ^)  Apostel  des  AUgäus,  um 
das  J.  720.   Die  Reihenfolge  der  Aebte  lässt  sich  urkundlich  erst  im  zehn- 
tel Jahrhunderte  verfolgen.    Es  wurde  aufgehoben  von  der  Ftlrstin  Wil- 
IiefaDine  von  Oettingen- Wallerstein  14.  Jan.  1803,  welcher  es  bei  der 
Siknlarisation  als  Entschädigung  angewiesen  worden.    Das  Kloster  be- 
M8   die  Propstei  Rickholz  und  in  SUdtirol  den  Ansitz  Gagers  (unweit 
des  Schlosses  Braunsberg  bei  Lana)  nebst  andern  Besitzungen  in  der- 
idben  Gtegeud.^)    Das  ftlrstl.  Haus  Oettingen -Wallerstein  behielt  das 
Düster  nebst  Besitzungen  bis  zum  J.  1839,  in  welchem  es  dieselben  fUr 
194,000  fl.  an  Th.  Friedrich  Freiherrn  von  Ponikau  verkaufte,  dessen 
Erben  noch  Besitzer  sind.    Die  prachtvolle  Stiftskirche  blieb  Pfarrkirche 
der  Stadt  Ftlssen.    Das  Stift»archiv  befindet  sich  grossen  Theils   zu 
WaUerstein.    Ein  Theil  wurde  beim  Verkaufe  der  Herrschaft  St.  Mang 
tu  den  Freiherm  von  Ponikau  ausgeliefert.    Die  namentlich  an  typo 
graphischen  Denkmälern  äusserst  schätzbare  Bibliothek  des  Klosters  be- 
findet  sich   vollständig  zu  Maihingen,  wo  sie  mit  der  ftlrstl.  Waller- 
Btein'schen  Bibliothek  vereinigt  ist. 


')  Wie  die  neuern  Forschungen  darthun,  folgte  der  hl.  Magnus  der  Regel  des 
hl.  Colnmban,  und  erst  nach  »einem  Tode  nahmen  die  Bewohner  der  St.  Magnus- 
lelle  die  Benediktinerregel  an. 

')  So  kaufte  das  Stift  im  J.  Vidi  vom  Stifte  Weingarten  das  sog.  S.  Martins- 
urbtr  an  der  Etsch  nebst  Weingütern  zu  Gagers  und  Nals  ftlr  27,000  fl.  —  Zur  Zeit 
^  Aufhebung  betrogen  die  Revenuen  des  Stiftes  jährlich  ungeßihr  '28,000  fl. 
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Uteratur: 

Aschau,  Pfandgericht  und  erstes  Stiftungsgut  des  Kl.  Ftissen,  im  „Bothen 
für  Tirol"  Jahrg.  1822,  S.  268.  —  Bayern,  das  Kgr.,  in  seinen  Schönheiten, 
I.  S.  327—332.  —  Bruschius,  chronologia,  I.  S.  434—436.  —  Compendiosa 
chronica  de  principiis,  ortu  et  progressu  almae  provinciae  Tyrolensis  Fr.  Fn 
Minorum   Reformatorum   divo  Leopoldo  sacrae.   Campidon.  1753-   (anonym). 
Enthält  S.  139  sq.  eine  Beschreibung  der  damals  vom  hl.  Magnus  in  Füssen 
noch   aufbewahrten   Reliquien.  —   Gerbert,   iter  alemannicum,   S.  443.  aq. 
—  Helmschrott,    s.  d.  Schriften.  —  Herzenswunsch  Gerardi  und  Dominici, 
dcss  nächst  seelig  abgeleibten,   und  nunmehr  .  .  .  regierenden  H.  Prälaten 
des   uralten   Benediktiner  -  Gotts  -  Hauss  S.   Magni   in   Fiessen   gnädigst   er- 
ftillt.     Augspurg  1717,  20  S.    Fol.     (Festschrift  zur  Einweihung  der  neuen 
Stiftskirche,  die  15.  Febr.  1717    von  Alexander  Sigmund,   Fürstbischof  von 
Augsburg,   vollzogen   wurde;    mit   einer   Abbildung   des   Klosters   nnd   der 
Kirche.)  —  Hundius,  Metropolis,  H.  S.  310  sq.  —  Keller,  s.  dessen  Sclirif- 
ten.  —  Rader,  Bavar.  pia  .  .  .  S.  177.  —  Schrank,  baierische  Reise,  S.  158 — 
162.  —  Dr.  Steichele,  Bisthum  Augsburg,  Geschichte  des  Klosters  St.  Mag- 
nus, Bd.  IV.  S.  369—419.  —  Stengelius  C,  Monasteriologia,  P.  I.  mit  Ab- 
bildung. —  Ziegelbauer,   Hist.  rei  lit.  I.  S.  565.  —  üeber  einzelne  Aebte: 
Biographie  des  Abtes  Dominikus  Dierling  (t  1738),  verfasst  von  J.  Kögl  im 
„Bothen   ftlr  Tirol   und  Vorarlberg",  1832,  fol.  144  und  148.  ^  —  P^int- 
ner  F.,    „Wundervoller   Magnus -Stab",   Leichenrede    auf   Abt  Dominikus. 
Kempten    1739.     Fol.  — Inama  P.,    „Benedictus  Magnus  ad  S.  Magnnm*, 
Leichenrede  auf  Abt  Benedikt  (Pautner).     Kauflfbeyren  1745.    Fol.  —  Kct- 
telath  E.,  „Kurz  und  Lang",  Leichenrede  auf  Abt  Leopold,  Frhr.  v.  Rost 
Kaufbeyren  1750.  Fol.  —  Enslin  Primus,  0.  S.  Fr.,  „Dreyfache  Verlängnung«, 
Leichenrede  auf  Abt  Gallus.    Kempten  1755.    Fol.  —  Ueber  die  Herrschaft 
Gagers  s.  „Der  deutsche  Antheil  des  Bisthums.  Trient",  S.  709,  740  sq. 

Manusoripte :   In  der  Staatsbibliothek  zu  München: 
Cod.  lat.  1387  (fol.  212)  Catalogus  bibliothecae  S.  Magni. 

In  der  ftlrstl.  Wallerstein'schen  Bibliothek  zu  Maihingen  : 

Anonymi,  Chronik  des  Benediktinerstiftes  St  Mang  bis  ^um  J.  1585; 
mit  Tabellen,  28  Bl.  saec.  XVIL  —  P.  Martini  Stempfle,  abb.  Continoatio 
Actorum  M.  S.  Magni  in  Füssen  ab  a.  1651—1661,  338  Bl.  Fol.  —  Necro- 
logium  M.  S.  Magni  in  Füssen.  1674.  4.  —  Necrologium  (aliud).  —  CatalogoB 
Librorum  bibliothecae  Sancti  Magni  de  annis  1628—1686—1695.    Fol.') 


')  Dort  wird  auch  bemerkt,  dass  die  Porträte  von  sämmtlichen  Aebtcn  yob 
Füssen  in  Reutte  aufbewahrt  seien. 

')  In  der  Bibliothek  zu  Ottobeuren  befindet  sich:    jJ>m  k.  b.  Laadgeridit 


St.  Magnus  in  Ffiaecn.  61 

Schriftsteller: 

P.  Gallns  Zeiler,  geb.  zu  Kempten  11.  Mai  1705,  machte  seine 
Stadien  zu  Kempten,  Ochsenhausen  und  Ottobeuren,  bezog  die  IJui- 
vereität  Innsbruck,  legte  am  11.  Dez.  1722  Profess  ab  und  wurde 
1729  Priester.  Er  war  sieben  Jahre  Organist  und  gab  den  Sänger- 
knaben Unterricht  in  der  Musik  und  im  Latein,  vikarirte  die  Seelsorgs- 
station  Binswang,  war  seit  1738  ohne  Unterbrechung  Verwalter  der  Herr- 
schaft Gagers  bei  Lana  (Tirol).  Als  solcher  wurde  er  1.  Dez.  1750  zum 
Abt  erwählt.  Besondere  Verdienste  erwarb  er  sich  durch  Anschaffung 
einer  neuen  Orgel  mit  34  Registern,  gebaut  von  Andreas  Jäger  aus  Füssen, 
durch  Renovation  der  St.  Magnuskapelle,  Anschaffung  kostbarer  Ornate 
u.  8.  f.  Er  starb  7.  Jan.  1755  am  Schlagflusse,  als  er  eben  im  Chore 
mit  seinen  Religiösen  die  Prim  sang.  Er  war  ein  sehr  guter  Organist, 
der  Mehreres  componirte.    (Vergl.  Enslin,  Leichenrede  auf  Abt  Gallus.)  ^) 

Oomposlttonen: 

1)  Dulia  harmonica.     Aug.  Yind.  1732. 

2)  Cantlcnm  Marianum  bipartitum,  XII  Magnificat  complectens.  (Opus  V.) 
Aug.  Vind.  1737.«) 

3)  Responsoria  ad  lamentationcs   hebdomadae   sanctac.     (Im  Contrapuukt; 
wahrscheinlich  Manuscript.) 

P.  Columban  Zeiler, ^  geb.  zu  TUrkheim  25.  Jan.  1705,  Profess 
11.  Nov.  1722,  Priester  1729,   zur  Zeit  einer  Epidemie  zur  Aushilfe  in 


f^Mten  in  seinen  alterthQmlichen,  geschichtlichen,  artistischün  nnd  maleridchen  Schön- 
heiten mit  den  nächsten  Umgebungen  der  Stadt  Füssen'*  von  Conrad  Bernhard, 
Pftfrer  in  Ingenried,  4Thle.  4.  (Der  II.  Tbl.  enthält:  Geschichte  des  Klosters 
8t  Magnus  in  Füssen,  nebst  ausführlicher  Beschreibung  der  Kirche 
VDd  des  Klosters,  220  S.  Auszüge  davon  enthielt  das  Füssner  Wochenblatt. 
Dr.  Clem.  Lor.  Gratz,  Generalvikar  zu  Augsburg,  hat  seit  Jahren  Material  zu  einer 
irkmidlichen  (beschichte  von  Füssen  gesammelt,  welches  sich  in  seinen  Händen  be- 
bdet  Darunter  war  mir  die  Zusammenstellung  der  Gelehrten  von  Füssen  sehr  dien- 
Keh:  ^Wissenschaftliche  und  künstlerische  Strebsamkeit  im  St.  Mag- 
Ui-Stifte  zu  Füssen.**  1.  Fasz.  4.  —  Nicht  anzugeben  vermag  ich,  wo  folgende 
XiDOBcripte  sind:  Benedicti  Furtenbach  (abbatis  li.^0— LV24),  Consuetudines  majores 
•onasterii  S.  Magni;  (conscript.  1.020).  —  Ilenrici  Amman  (abb.  Fauc.  t  1^1 1),  Abba- 
(Qm  acta.  —  Martini  Stempfle  (abb.  Fauc.  f  KJGl),  Diarium  ab  a.  1G14— 1661. 

*)  Die  Grabschrift  dieses  Abtes  lautet:  nie  jacct  K.  K.  ac  Ampliss.  D.  D. 
^Ins  Abbas  LVL,  qui  postquam  annos  vixit  homo  XLIX,  sacerdos  XXV,  abbas  IV, 
1)b  galli  cantum  aetemae  felicitatis  mane  sibi  accinuit,  cum  primam  caneret  in  choro 
I^UUenSy  cantare  non  prius  desiit,  quam  mors  pausam  interposuit.  A.  MDCCLV.  d. 
VlI.  Jan.    R.  I.  P. 

')  Seine  übrigen  Compositionen  konnte  ich  trotz  alles  Bemühens  nicht  auffinden. 
•)  Nicht  zu  verwechseln  mit  einem  andern  P.  Columban  Zeiler,  gleichfalls  Con- 
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der  Seelsorge  zu  Brugg,  Novizenmeister,  Pfarrvikar  von  Binswang,  A 
chivar  und  Subprior,  f  25.  Nov.  1756. 

Bohrieb: 

Litterae  ad  R.  P.  Chardan  S.  J.,   coUegii  Constantiensis  rectorem, 
reliqniis  S.  Magni  adhuc  existentibus.     1745.     (Wurde  von  P.  Chardan  Vi 
Öffentlicht.) 

P.  Dominicus  Dorn,  geb.  zu  Innsbruck  10.  Aug.  1703,  8tttdiit( 
in  seiner  Vaterstadt,  Profess  11.  Nov.  1722,  Neomyst  28.  Okt.  1727, 
ein  guter  Eanzelredner,  f  24.  April  1761. 

Maniuiorlpt: 

Acta  Sanctorum  0.  S.  B.  per  singulos  anni  dies  metrice  descripts. 
1728.  ^) 

P.  Beda  Enzensberg,  geb.  zu  Sonthofen  30.  Nov.  1699,  Profett 
11.  Nov.  1722,  Priester  1727,  Praefectus  culinae,  Oekonom,  14  Jahi« 
Pfarrer  zu  Füssen,  Administrator  zu  Gagers,  dann  Pater  spiritualis  und 
Subprior,  zeigte  zur  Zeit,  als  in  Füssen  eine  ansteckende  Erankkeit 
herrschte,  die  grösste  Opferwilligkeit,  ohne  irgend  einen  Schaden  n 
leiden,  starb  hochverdient  um  das  Kloster  7.  Sept.  1772. 

Sohrleb: 

Regulae  compositionis.     1722.    (Wahrscheinlich  Manuscript). 

P.  Bernard  Weiher,  geb.  zu  Bembeuren  am  Auerberge  30.  Aa|^ 
1734,  Profess  28.  Okt.  1753,  Neomyst  I.Jan.  1759.  Er  war  Prior  mrf 
Archivar.  Er  brachte  das  Stiftsarchiv  in  eine  neue,  musterhafte  Oid-: 
nung,  und  verfasste  über  dasselbe  ein  Verzeichniss,  in  dem  kurz  oad. 
genau  der  Inhalt  jeder  Urkunde  angegeben  war,  wesshalb  seine  Mamf 
Scripte  ein  wahrer  Schatz  ftlr  die  Geschichte  des  Allgäus  sind.  Er  wtf 
durch  Frömmigkeit  und  Wissenschaft  gleich  ausgezeichnet  Er  siiifi 
im  Kloster  12.  Jan.  1801. 


ventual  von  Füssen,  der  Caplan  zu  Sähen  bei  Brisen  war,  und  in  Manuscript 
Hess :  Historia  et  alia  in  erectione  monasterii  monialinm  Sahionae  in  Tyroli 
Brixinam  (cod.  S.  Magni  219.)    Er  starh  24.  Febr.  1723. 

')  F.  Cölestin  Vogler,  geh.  zu  Füssen  1723,  Profess  1747,  Priester  II 
Professor  am  Lyzenm  za  Freising,  in*s  Kloster  zurückgekehrt  Castos,  dann 
von  Füssen,  starh  als  Opfer  der  Nächstenliehe  an  einer  ansteckenden 
2.  April  1772. 


I 
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Maniuiorlpte: 

1)  Breviarinm  Archiv!  Faucenais  alphabeticnm,  in  4  tomos  distribntam.  Fol. 
.  2)  Breviarium  archivi  Fancensis.  Tomns  specialis:  De  privilegiis  et  actis 
Tyrolfcnsibuß.     1  Bd.    Fol. 

3)  BreTiariuiD;  sen  summariam  archivi  Fancensis.  (Claustralia;  spiritualia; 
confratemitates ;  congregationis  acta  etc.  etc.)  Tom.  nnicns.  (Im  Frei- 
herrlich Ponikan'schen  Archiv  zu  Füssen.)^) 

P.  Benedikt  Zimmermann,  geb.  zu  Stiefenhofen  13.  März  1729, 
Plofess  6.  Nov.  1746,  Neomyst  9.  April  1752,  Professor  der  Theologie 
in  geinem  Kloster  and  drei  Jahre  im  Stifte  Ottobenren,  Subprior,  starb 
ab  Senior  25.  Sept.  (?)  1806.    (Gradmann,  Lex.  S.  811.) 

Sohrlften :  *) 

1)  Das  Placetum  regium  mit  seinen  Gründen  von  einem  Mann  im  Zim- 
mer im  Aligän.     1782.     8.  (o.  0.) 

2)  So  denke  ich  vom  Beweise  des  H.  Fr.  Xav.  Gemeiner,  dass  die  Ordens- 
gelttbde  jener  Orden,  die  der  Landesfürst  in  seinen  Staaten  nicht  mehr 
dnlden  will,  ohne  vorhergehende  Dispensatioo  ihre  Verbindlichkeit  ver- 
lieren.    1 783.     8. 

3)  Etwas  an  H.  Phil.  Obernetter,  öffentl.  Lehrer  der  geistl.  Rechte  und 
Kirchengeschichte  auf  dem  k.  k.  Lyzeum  in  Kostnitz  von  einem  steifen 
Liebhaber  der  Wahrheit  im  AUgäu.     1783.     8. 

4)  Ungebetenes  Schreiben  in  Betreff  des  H.  Prof.  W.  in  Dillingen,  abge- 
geben an  den  namenlosen  Fragesteller:  „Ob  die  Bischöfe  auch  das 
Oenehmigungsrecht  über  bürgerliche  Gesetze  besitzen."     1783.     8. 

5)  Geqiräch  zweyer  altmodischer  Pfarrer,  A.  und  B.  im  Allgäu,  über  den 
Sats  des  H.  Obemetter,  dass  die  Bischöfe  kein  eigenes  Recht  inne 
haben  sollen,  ihre  Diözesanen  wegen  Ausschweifungen  und  Sünde  mit 
zeitlichen  Strafen  zu  züchtigen.     1783.     8. 

6)  Zweites  Gespräch  zweier  Pfarrer,  u.  s.  w.     1783.     8. 

7)  Anmerkungen  über  Fr.  Xav.  Gemeineres  Anleitung  zum  allgem.  Kirchen- 
recht, herausgegeben  von  einem  Oesterreicher  nächst  Tjrrol.     1785. 

8)  Wie  weit,  und  auf  was  ftlr  Gegenstände  erstreckt  sich  die  geistliche 
Gewalt  der  obersten  Vorsteher  der  Kirche?     1786.     8. 

9)  Fr.  Xav.  Gemeineres  Anleitung  zum  allgem.  Kirchenoechte.    (Aus  dem 
[        Lateinischen  mit  Noten.)    Augsburg  1769,  339  S.     8. 

TlO)  Lieferte  viele  Beiträge  zu  dem  in  Augsburg  in  vielen  Bänden  erschienenen 

*)  Die  Mannscripte  sub  Nr.  1  und  2  besass  das  fürstl  Wallerstein^sche  Archiv ; 
^enwärtig  sind  sie  in  demselben  nicht  mehr  vorhanden. 
^  Seine  meisten  Schriften  erschienen  anonym. 
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Werke:    „Sammlung  von  Schriften  ttber  verschiedene  Gegenstände  zur 
Steuer  der  Wahrheit." 

P.  Leopold  Natterer,  geb.  zu  Niederhofen  bei  Leutkirch  6.  Dez. 
1732,  Profess  28.  Okt.  1753,  Neomyst  16.  Okt.  1757,  Küchen-  und 
Kellermeister.  Er  sammelte  tiber  2000  Pflanzengattungen  aus  der  Gregend 
von  Füssen,  Reutte  und  dem  nahen  Allgäu  und  ordnete  sie  nach  Linn^'s 
System.  Er  besass  in  der  Botanik  ausgebreitete  Kenntnisse.  Seine 
Leistungen  wurden  von  den  botanischen  Gesellschaften  zu  Erlangen  nnd 
Ingolstadt  ehrenvoll  gewürdigt.  Er  starb  6.  Okt.  1806.  (S.  Schrank^ 
bayerische  Flora.    München  1789,  LS.  21.) 

P.  Aemilian  Hafner,  letzter  Abt,  geb.  zu  Reutte  (Tirol)  25.  Dez. 
1739,  studirte  zu  Hall  unter  den  Jesuiten,  machte  am  30.  Nov.  1758 
Profess,  Neomyst  16.  Mai  1764,  dann  Küchen-,  Keller-  und  Novizen- 
meister, Custos,  Prior,  zum  Abt  erwählt  6.  April  1778.  GrosBC  Ver- 
dienste erwarb  er  sich  um  die  studirende  Jugend,  indem  er  in  seinem 
Stifte  ein  Gymnasium  eröffnete,  das  bis  zur  Aufhebung  des  Klosters 
fortbestand.  (S.  Einleitung  und  die  Biographie  des  P.  J.  Helmsehrott) 
Auch  war  er  ein  eifriger  Beförderer  der  wissenschaftlichen  Thätigkeit 
seiner  Conventualen,  wie  die  unter  ihm  blühenden  Gelehrten  beweisen« 
Durch  die  Säkularisation  fiel  das  Stift  St.  Magnus  dem  AirstL  Hanse 
Oettingen- Wallerstein  zu.  Abt  und  Conventualen  mussten  bis  1.  Min 
1803  das  Kloster  verlassen  haben.  Der  Abt  zog  nach  Reutte.  Seine 
auf  3000  fl.  geschätzte  Münzsammlung  brachte  er  dem  ftlrstl.  Hanse 
Oettingen -Wallerstein  zum  Opfer.')  Zu  ßeutte  bewohnte  er  sein  väte^ 
liebes  Haus,  und  genoss  allenthalben  den  Ruf  eines  frommen  Ordens- 
mannes  und  wahren  Vaters  der  Armen.  Er  starb  19.  Mai  1823.  Er 
ruht  auf  dem  Pfarrgottesacker  von  Breitenwang.  Viele  kostbare,  ihm 
gehörige  Kirchenparamente  schenkte  er  theils  der  St.  Magnnskirdie  n 
Füssen,  theils  der  Pfarre  Breitenwang  und  der  Filialkirche  zuPflach.*) 


')  Die  Münzsammlung  des  Stiftes  verdankte  einem  glücklichen  Fnnde  ihfs 
Entstehung.  Im  J.  1684  fand  ein  Arbeiter  aus  Fanlenbach  im  nahen  Berge  behi 
Holzfallen  einen  irdenen  Topf,  der  sehr  viele  (eine  Nachricht  nennt  2O0O)  grOaMM 
und  kleinere  römische  Münzen  mit  dem  Gepräge  der  Kaiser  Vespasian,  Titas,  is- 
toninus,  Caracalla  u.  a.  enthielt.  Diese  Münzen  kamen  in  den  Besitz  des  Kloiteil 
und  bildeten  den  Grandstock  der  Münzsammlung. 

')  Hafner  wollte  vor  seinem  Tode  den  ihm  vorangegangenen  Mitbrflden  ii 
St  Magnus  noch  ein  schönes  Denkmal  setzen.  Er  Hess  daher  die  Omft  der  Stifti- 
kircbe  im  J.  1820  auf  eigene  Kosten  schön  restanriren  nnd  dort  folgende  Insdirift 
anbringen:  „In  hisee  tumnlis  requiescunt  reliqniae  filiornm  div.  Benedicti  elMMg^i 
pro  adhuc  viventium  cineribus  non  erit  amplius  locus  in  diversorio  hoc;  patait  esi* 
hoc  D.  Magni  coenobium  ruinae  magnao  totius  Status  ecclesiastici  anno  MDGGCI& 
Posteritati  haec  fieri  fecit  Aemilianns  Abbas  ultimus.  MDCCCXX.* 
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(Bothe  ftlr  Tirol   und  Vorarlberg  1828,   S.  336  sq.;   Steichele,  Bisth. 
Angsbg.  Bd.  IV.  S.  418.) 

P.  Carl  (Pipin)  Zeitler,  geb.  zu  Augsburg  30.  März  1757,  Pro- 
fesB  10.  Okt.  1779,  Neomyst  20.  Juni  1784,  Professor  der  Logik  und 
Metaphysik  zu  Salzburg  1803—1805,  Prediger  an  der  Stifts-  und  Stadt- 
pfiirrkirche  zu  Füssen,  starb  als  solcher  6.  Nov.  1823.  (Verzeichniss 
der  akad.  Professoren,  S.  106.) 

Sohrifton: 

Cantate  zur  Jubelfeier  (Sekundiz)  des  P.  Symbert  Holzmann,  0.  S.  B. 
Ton  8t.  Magnus.     (Felder,  Lit.  Ztg.  1818,  IV.  Intelligbl.  Nr.  XI.) 

P.  Basil.  Sinner,  geb.  zu  Enkenhofen  15.  Febr.  1745,  Profess 
25.  Not.  1764,  Neomyst  8.  Okt.  1769,  weilte  mit  seinem  Abte  Gerard 
Ott  längere  Zeit  zu  Wien,  Professor  zu  Freising,  dann  Professor  der 
Ibthematik  am  Stiftsgymnasium,  Propst  zu  Bickholz  (1802).  Nach  der 
Anfhehung  seines  Stiftes  ftirstl.  Oettingen  - Wallerstein'scher  Oberbiblio- 
tbekar  und  Hofkaplan  zu  Wallerstein,  wo  er  8.  März  1827  starb.  Er  war 
dn  anagezeichneter  Mathematiker,  Physiker  und  Mechaniker.  (Felder, 
Lex.  IL  S.  348;  Schmid  Christoph,  Erinnerungen  aus  m.  Leben,  Bd.  IIL 
8.  111;  Steichele,  Bisthum  Augsb.  IV.  S.  4l7.) 

Sohrllten: 

1)  Uebersicht  des  erstjährig.  Unterrichtes  in  der  Mathematik  am  Gym- 
nasium zu  St.  Mang.     Ottobeuren  1790.     4. 

2)  Abhandlung  über  die  praktisch-geometrische  Aufgabe,  aus  zwei  an  einem 
Standort  aufgenommenen  Winkeln  die  Entfernung  des  Standortes  von 
emem  jeden  Ecke  eines  bekannten  Dreyecks  zu  finden.  Nebst  einem 
Anhange  von  Lehrsätzen  aus  der  Stereometrie  und  Trigonometrie, 
Ottobenren  1791.     8.     (Die  Lehrsätze  sind  separat  gedruckt  in  4.) 

3)  Uebersicht  des  halbjährig.  Unterrichtes  aus  der  Natnrlehre  und  ange- 
wandten Mathematik.     1792.     4. 

4)  Conspectus  notitiae  praeliminaris  et  isagogicae  ad  theologiam  et  histo- 
riam  ecclesiasticam  ad  d.  III.  Sept.  1792.    FUssae.     8. 

5)  Conspectus  monumentorum  et  documentorum,  quibus  religionis  christiano- 
catholicae  reritas  innititur.     Ibid.     4. 

G)  Beschreibung  des  Telegraphen,  den  P.  B.  Sinner  in  der  Bibliothek 
des  Stiftes  St.  Magnus  in  Füssen  aufgestellt  hat.  Füssen,  1795.  4. 
(S.  Schmid  1.  c.) ») 


')  Dieser  Telegraph  befindet  sicli  nun  zu  Maihingen.    Sinner  hatte  denselben 
^*Q^  vor  den  französischen  Erfindungen  konstruirt. 


Undatr,  die  Scliriftateller  O.  S.  B.    II. 
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Manusoripte: 

a)  Catalogus  monumentorum  typographicorum  bibliothecae  M.  S.  Magni 
in  Füssen.  1  Bd.  Fol.  (Fürstl.  Wallerstein'sche  Biblioth.  zu  Mai- 
hingen.) ') 

b)  Catalogus  codicuna  manuBcriptornm  bibliothecae  Santmangensis.  1780. 
1  Bd.  111  Bl.     4.     (Das.)«) 

c)  Commentarius  grammaticus  in  difficiliora  libri  genesis  loca  textns  ori- 
ginalis  hebraici.     1  Bd.  52  Bl.     4.     (Das.) 

d)  Idea  tentaminis  ex  institutionibus  linguae  hebraicae.    1789«   4.    (Das.) 

P.  Plaeidus  Keller,  geb.  zu  Füssen  8.  Sept.  1754,  Profess  25.  No?. 
1772,  Neomyst  3.  Mai  1778,  lehrte  am  Stiftsgymnasium  Grammatik  luid 
Pofe'sie,  war  Lehrer  der  Theologie  fllr  die  Ordenskleriker,  Novizenmeister, 
uud  von  1801 — 1803  Prior.  Im  J.  1805  wurde  er  Benefijziat  im  Schlöss- 
chen  Rickholz,  wo  er  am  17.  Mai  1831  starb.  Er  machte  sich  dordi 
seine  Forschungen  um  die  Geschichte  seines  Klosters  sehr  verdieDt 
(Steichele,  Bisth.  Augsbg.  IV.  S.  417;  Felder,  Lex.  L  S.  380.) 

Sohriften: 

1)  Lebensgeschichte  des  hl.  Abtes  Magnus  mit  kritischen  AnmerknDgea. 
Ottobeuem  1789.     8. 

2)  Positiones  selectae  ex  theologia  morali  et  virtutibus  theologicis.  Fnessae 
1797.     4. 

.3)  Theses  theolog.  de  sacramentis.     Ibid.  1798. 

4)  Kurze  Chronik  des  ehem.  Benediktinerklosters  zu  St.  Mang  in  Ffisseo. 
Füssen  1807,  35  S.     8. 

Manoioripte: 

5)  Annales  Faucenses,  seu  chronicon  monasterii  ad  S.  Magnum  in  Faacibii 
a  fundato  monast.  usque  ad  a.  1G66,  1  Bd.  389  Bl.  Fol.  (Conserifti 
a.  1796.)     In   der  fUrstl.  Wallerstein'schen  Bibliothek  zu  Maihingen. 

G)  Chronicon  monasterii  S.  Magni  ad  Fauces  Julias  a  prima  fandatioM 
usque  ad  exstinctionem.  (Conscript.  a.  1818.)  128  BL  4.  (In  der 
Biblioth.  zu  Ottobeuren.) 

7.)  Vita  S.  Magni  abbatis.     40  Bl.     4.     (Das.) 

8)  Uebersetzte  die  Schrift  des  P.  Fr.  NeumajT,  S.  J.,  Theatrum  asceticv 
in's  Deutsche. 

9)  Der  St.  Magnus-Stab  und  dessen  Geschichte.  1822.  (Das  Original  M 
wahrscheinlich  verloren;  Copie  zu  Ottobeuren.) 


')  Verschieden  von  Helmschrott's  Bearbeitung. 
^)  Dieser  Katalog  war  für  den  spätem  Bearbeiter  des  ManuBcripten  - 
der  Wallersteinischen  Bibliothek  ein  bedeutendes  Hilfsmittel. 
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P.  Franz  Sales  Endress^  geb.  zu  Schrezheim  bei  Dillingen 
24.  Mai  1771,  Profess  15.  Sept.  1793,  Neomyst  15.  April  1798,  wurde 
Dach  der  Aufhebung  ftirstl.  Oettingen-Wallerstein'echer  Bibliothekar  zu 
Deggingen^  wo  er  7.  Juni  1831  8tarb. 

Maiiiuioripte: 

a)  Historische,  statistische  und  topographische  Notizen  von  Oettingen.  Ein 
Oettingisches  Regesten  werk  vom  J.  700  bis  zum  J.  1600.  1  Fasz.  in 
24  Sexternen.    Fol.     (Fttrstl.  Bibliothek  zu  Maihingen.) 

b)  Beiträge  zur  Geschichte  und  Genealogie  der  fUrstl.  HiCnser  Oettingen 
vom  J.  1444 — 1827,  mit  archivalischen  Beiträgen  von  Geheimrath  und 
Archivar  Frei.     2  Bde.     Fol.     (Das.) 

P.  Joseph^)  Maria  Helmscbrott,  geb.  zu  Dillingen  14.  Juni  1759, 
mtehte  in  seiner  Vaterstadt  nnter  den  Jesuiten  die  niedern  und  die 
l^ilosophischen  Studien,  Profess  10.  Okt.  1779,  Priester  20.  Juni  1784. 
Den  theologischen  Unterricht  genoss  er  im  Kloster  unter  P.  Basil.  Sin- 
nen Kaum  zum  Priester  geweiht,  wurde  er  zum  ünterbibliothekar  er- 
nannt. (Der  Oberbibliothekar  war  als  Professor  in  Freising  abwesend.) 
Da  zu  derselben  Zeit  von  Seite  gelehrter  Gesellschaften  an  die  Klöster 
ind  Stifte  zu  wiederholten  Malen  die  Auftbrderung  ergieng,  ihre  litera- 
rischen Schätze  der  gelehrten  Welt  mitzutheilen,  so  unterzog  sich  Helm- 
ichrott  der  Mühe,  sämmtliche  Inkunabeln  der  Stiftsbibliothek  zu  be- 
schreiben, (1789)  und  das  Resultat  zu  veröffentlichen.  Abt  Aemilian 
erwählte  ihn  bald  zum  Direktor  und  Professor  des  neugegründeten 
Gymnasiums,  das  sich  eines  grossen  Zudrangs  von  Seite  der  Jugend  er- 
freute, 80  dass  die  früheren  Räumlichkeiten  bald  zu  klein  wurden.  Viele 
arme  Jünglinge  konnten  am  Füssner  Gymnasium  um  geringes  Kostgeld 
oder  unentgeltlich,  durch  grossmüthige  Unterstützung  von  Seite  des 
Stiftes  und  der  Bürger  der  Stadt,  ihren  Studien  obliegen.  Jährlich  er- 
lehieo  ein  Rechenschaftisbericht^  es  wurden  öffentliche  Prüfungen  gehalten 
und  das  Schuljahr  nach  Sitte  der  Jesuiten  mit  einem  Schauspiele  be- 
lehlossen.  Leider  war  dieser  wohlthätigen  Anstalt  nur  eine  kurze  Dauer 
beschieden.  Sie  fiel  zugleich  mit  dem  Stifte.  Das  Haus  Oettingen- 
Wallerstein  wies  (1803)  dem  Stadtpfarrer  und  Caplan  von  Füssen  das 
bisherige  Gymnasialgebände  als  Wohnung  an.  Dadurch  war  die  Be- 
endigung des  Studienjahres  1803  sehr  gefährdet.  Der  Magistrat  von 
Fttssen  erklärte  sich  bereit,  ein  passendes  Lokal  zur  Verftigung  zu 
stellen,  und  ersuchte  den  Abt,  die  Vorlesungen  durch  seine  Conventualen 
fortsetzen  zu  lassen.    Im  Abgange  einiger  Conventualen  übernahm  der 


')  Im  Catalog  des  Stiftes  St.  Mang  ist  der  23.  Mai  1758  als  sein  Geburtstag 
bezeichnet. 
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Abt  selbst  eine  der  Unterklassen.  P.  Helnischrott  behielt  die  Direktion 
und  P.  Job.  Bapt.  Fischer*)  ertheilte,  wie  bisher,  Uöterricht  in  der 
Musik.  So  wurde  das  Schuljahr  1803  zu  Ende  geführt  und  mit  einer 
rührenden  Abschiedsrede  die  Studirenden  fbr  immer  entlassen. 

Helmschrott  nahm  beim  Pfarrer  zu  Füssen  Wohnung  und  blieb 
dort  bis  1804.  Er  wirkte  dann  in  der  Seelsorge  zu  Niederrieden  bei 
Memmingen  1804—1810,  zu  Schwabsoyen  1810—1812,  zu  Hopfen  1812— 
1815  und  als  Pfarrer  zu  Muuzingen  im  Ries  seit  3.  Mai  1815,  wo  er 
bei  der  kleinen  Gemeinde,  die  er  zu  pastoriren  hatte,  noch  viele  Zeil 
fUr  literarische  Beschäftigungen  fand,  und  ihm  die  nahe  fttrstl.  Waller 
stein'sche  Bibliothek  jeder  Zeit  zur  Benützung  offen  stand.  Er  starb  aL 
Frühmessbenefiziat  zu  Markt  Offingen  29.  Juli  1836.  (Felder,  Lex.  115 
S.  201—207.) 

Sohrllten: 

1)  Verzeichniss  alter  Druckdenkmale  der  Bibliothek  des  uralten  Benedii- 
tinerstiftes  zum  hl.  Magnus  in  Füssen.     Mit  liter.  Anmerkungen.    Ulm 
(Stetten)  1790,  2  Alph.  3  Bg.     4.    (8.  Mensel,  Eist.  lit.  bibüogMpt 
Magazin,  V.  Stück,  8.  149  sq.) 

2)  Entwurf  der  Gegenstände  zur  öffentl.  Prüfung  der  niedem  Schnlen  in 
Benediktinerstifte  zu  St  Magnus  in  Füssen  nebst  einer  Abhaodlnog 
über  das  Sitten verderbniss  bei  der  jetzigen  studirenden  Jugend.  FOssoi 
(Mayer)  1793,  40  S.  Aehnliche  Verzeichnisse  wurden  in  den  Jahren 
1794,  1795,  1796,  1797,  1799  und  1801  verfasst  und  zu  Füssen  bei 
Mayer  gedruckt. 

3)  Der  gerechte  Fürst.  Ode  auf  Churflirst  Clemens  Wenzeslaus  von  Trier 
und  Bischof  von  Augsburg.     1795,  4  Bg. 

4)  Joseph  der  Unterkönig  in  Aegypten  von  seinen  Brüdern  erkannt  ESn 
Singspiel.     1795.     8. 

5)  Ode  auf  den  Gedächtnisstag  (6.  Mai  [?]  1764),  an  dem  der  Hochw.Heff 
Aemilian,  regierender  Abt  des  Benediktinerstiftes  St.  Magnus  in  FtMii 
dem  Allerhöchsten  sein  erstes  hl.  Messopfer  darbrachte.')  Von  eioea 
seiner  Söhne  gesungen.     1799.     Füssen  (Mayer),  1  Bg.     4. 

6)  Ode  auf  den  Churftlrsten  Clem.  Wenzeslaus  von  Trier,  F.  BiscL  WB 
Augsburg,  als  derselbe  zu  Füssen  die  hl.  Firmung  spendete.  Gesnngei 
im  Stifte  zu  St.  Magnus  15.  Sept.  1799.     Das.  (Mayer.) 


')  Geb.  zu  Bnchloe  24.  März  1748,  Profess  25.  Nov.  .1772,  Neomyst  6.  Ja. 
1778,  bis  zur  Aufhebung  des  Stiftes  Instrnctor  der  Musik  und  Chorregent«  Hhtftt 
züglicher  Musiker,  der  durch  uneutgeltlichen  Unterricht  in  der  Musik  vieleo  Jl^t* 
lingen  die  Studienlaufbahn  zu  betreteu  möglich  machte ;  starb  zu  Füssen  29.  Des.  lM> 

*)  Die  Angaben  über  den  Tag  der  Priesterweihe  und  Primiz  des  Abtes  Axtl 
lian  widersprechen  sich  in  den  mir  zugänglichen  Quellen. 


Ottobeuren. 

Reichsstift  Ottobeuren  (Ottobeuern,  Ottenbeuren,  Uten- 
ren, Ottobura,  M.  Ottobnrannm),  unweit  Memmingen ,  gestiftet  von 
ach,  einem  Grafen  des  lUergaus  und  Herzog  in  Franken,  zu 
ren  des  hl.  Märtyrers  Alexander,  im  J.  764.  Die  Stiftsgebäude  auf 
er  massigen  Anhöhe  oberhalb  des  gleichnamigen  Marktes  sind  wahr- 
t  gros^rtig,  daher  Ottobeuren  von  jeher  als  Schwabens  Eskurial 
t  0     Vom   sttdlichen   und  nördlichen   Fltlgel   des  Conventgebäudes 


')  Ottobeuren  ist  das  Mutterkloster  von  Mariaberg  in  Tirol,  dem  einzigen 
te,  das  von  der  Gongregatio  saevica  S.  Josephi  noch  besteht.  Dasselbe  wurde 
ioglich  zu  Schuls  in  der  Schweiz  gegründet,  dann  aber  zwischen  1145  —  1146 
b  Mariaberg  verlegt.  Die  ersten  fünf  Aebte  waren  Professen  von  Ottobeuren. 
iaberg  versieht  zu  Meran  ein  achtklassiges  Gymnasium  und  besitzt  dort  ein  schönes 
legium.  Auch  leitet  dasselbe  dort  eine  stark  besuchte  Erziehungsanstalt.  Der 
ftsser  genoss  in  derselben  seine  wissenschaftliche  Bildung  und  spricht  hier  sei- 
Professoren  für  die  humane  Behandlung  den  wärmsten  Dank  aus.  Bisher  hat 
lelbe  folgendes  veröffentlicht:  1.  ,,Nekrolog  des  A.  R.  D.  Stephan  Prantner, 
prior  und  Senior  des  Stiftes  Wüten  s.  Ord.  Praemonst."  (f  18.  Mai  1873);  er  war 
in  den  naturwissenschaftlichen  Fächern  und  namentlich  in  der  Botanik  sehr  be- 
derter  Mann.  (Salzburger  Kirchenblattil87d,  Nr.  29.)  ~  II.  „Kurze  Nachrichten 
r  einige  im  Rufe  grosser  Frömmigkeit  verstorbene  deutsche  Benediktiner  des 
enzchuten,  achtzehnten  und  neunzehnten  Jahrhunderts. **  Artikel  im  Salzburgcr 
thenblatte.  1  m  Ja  li  rg.  1878  Nr.  8:  P.  Jac.  Molitor,  P.  PI.  Ilögg  von  Ottobeuren.  — 
51:  P.  F.  Xav.  Staas,  P.  M.  Frhr.  v.  Leoprechting  von  Niederaltaich,  P.  Sim.  Speer 
Benediktbeuern,  Fr.  Rup.  Grf.  Kuen-Belasi,  P.  Andr.  Geist  (nicht  Grcisl)  von  Wein- 
en, P.  Jos.  Hess  von  Ettal,  M.  Benedicta  Sennoner  von  Sähen.  —  Nr.  12:  P.  Maur. 
Iwt  von  Plankstetten,  P.  Jul  Edelmann  von  Elohingen.  ~  Nr.  15:  P.  Math.  Lang  von 
iaberg,  M.  M.  Anna  Bar.  Caretto  von  Sonnenburg.  —  Nr.  19  n.  20:  P.  Pius  Barmettier 
Rheinan.  —  Nr.  21 :  P.  Ans.  Wickart,  C.  Gab.  Weniger,  P.  Januar  Herter  vonRheinau. 
!^r.  27:  P.  lldeph.  Andermatt  von  Rheinau.  —  Nr.  27  u.  28:  P.  Joach.  Seiler  von 
hingen.  —  Nr.  30:  P.  Math.  Munding,  P.  Jac.  Gräter  ,P.  Fr.  Kiesin  P.  Alph.  Frey  von 
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ist  jeder  406',  vom  östlichen  und  westlichen  jeder  466'  lang.  Die  mit 
Malereien  geschmtlckte  und  in  Kreuzform  erbaute  Kirche  ist  312'  lang,  210^ 
breit,  und  hat  zwei  ThUrme,  von  denen  jeder  286'  hoch  ist.  Die  Orgel, 
ein  Meisterwerk,  hat  77  Register  und  4  Clavituren.  Ottobeuren  leitete' 
bis  zur  Aufhebung  ein  vortreffliches  Gymnasium  nebst  doppeltem  Er- 
ziehungsinstitute. Es  besass  das  Priorat  St.  Johann  in  Feldkireh  (Vor- 
arlberg), und  das  Superiorat  Maria  Eidern,  das  nun  nebst  der  Kirche 
dem  Erdboden  gänzlich  gleichgemacht  ist.  Churfllrst  Max  Jctseph  ver- 
tilgte 28.  Nov.  1802  die  Aufhebung  des  Stiftes,  die  am  1.  Dez.  publi- 
zirt  wurde.  Das  Stiftsgebiet  umfasste  4^/40  Meilen  mit  20,000  Ein- 
wohnern.  Die  jährlichen  Revenuen  betrugen  130,000  fl.  Der  Personal- 
bestand im  J.  1802  war  45  Conventualen  und  3  Novizen.  König  Lud- 
wig von  Bayern  übergab  1835  Ottobeuren  dem  neugegründeten  Stifle 
St.  Stephan  zu  Augsburg  als  abhängiges  Priorat,  das  fortan  dort  vier 
bis  fünf  Conventualen  unterhält,  welche  die  ausgedehnte  Seelsorge  der 
Pfarrei  Ottobeuren  verschen,  und  eine  Erziehungsanstalt  fUr  arme  ver- 
lassene Knaben  leiten.    (1855.) 

Uteratur: 

Baader,  Reisen,  II.  8.  6  sq.  —  Baumann  Dr.  Fr.  L.,  Necrol^a  Ottea- 
burana.    (Zeitschrift  des  bist.  Vereins  von  Schwaben,  1878,  Hfl.  III.  S.  358— 
450.)  —  Bayrhamer,  s.  dessen  Schriften.  —  Bernhard  M.,  s.  dessen  Schrif- 
ten  unter  St.  Stephan    in  Augsbg.  —  Bruschius,    chronologia,  I.  8.  628—   ; 
641.   —   Feyerabend,   s.    dessen   Schriften.  —    Oegendeklaration ,   Rupeiti   | 
Abbten  des  .  .  .  Reichs -Gottshanss  Ottenbeyren   denen  v.   einer  HochiML    ; 


OchsenhauBen.  —  Nr.  39:  P.  UI.  Schwaiger  von  Tegernaee.  —  Nr.  42:  P.  Maor.  W 
von  Mererau,  P.  Bon.  Leu,  P.  Adelhelm  Zurgilgen,  Joach.  Albini  von  Engelberg.  — 
Jahrg.  1879  Nr.  6:  M.  B.  Hiemer  von  Klosterwald,  P.  Rufin.  v.  Mayer  von  Seo».  - 
Nr.  12:  P.  K.  Nack  von  Neresheim,  P.  Mart.  Steinegg  von  St.  Blasien.  —  Nr.  M: 
C.  J.  Hueber,  P.  V.  Rumpf  von  Scheyem.  —  Nr.  14,  18,  26,  27:  P.  Pet  Lechner  vm 
Scheyem.  (Werden  fortgesetzt.)  —  IIL  Im  Verein  mit  P.  Fridolin  Waltempili 
Archivar  und  Prior  des  aufgehobenen  Benediktinerstiftes  Rheinau  (Cant.  Zttrich)  um 
Gedächtniss  des  llOOjährigen  Stiftungs Jahres  der  genannten  Abtei:  Gatalogos  reU- 
giosonim  exempti  monasterii  Rhenangiensis,  congreg.  Heiveto -Benedictinae.  (M 
barger  Diöcesanarchiv  1878  und  1879,  Bd.  XU.  und  XIII.) 

Handschriftlich  hat  er  bearbeitet:  a)  Erinnerung  an  R.  P.  Steph.  PraotiMili 
S.  Ord.  Praem.  84  S.  4.  (Das  Salzb.  Kirchenbl.  enthält  nur  einen  Auszog  $m 
dieser  ausführlichen  Biographie.)  —  b)  Johann  B.  v.  Schulthaus,  der  vollkommai» 
Sodale,  Vorbild  eines  stnd.  Jünglings,  von  P.  J.  Bapt.  Hofer  S.  J.  Frei  bearbeitM  ; 
ans  dem  Lateinischen.  —  c)  Lebensbildnisse  denkwflrdiger  Benediktiner.  —  d)  Schrift- 
steller der  im  heutigen  Württemberg  und  Baden  bis  zur  Säkularisation  bestandenea 
Benediktinerstil te,  vom  J.  1750  angefangen.  —  e)  Die  Aufhebung  der  Klöster  ii 
Dentschtirol  durch  Kaisier  Joseph  II.  nebst  statistischen  Beilagen.   (Noch  unvoltendet) 
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arg    Ordmariats  Administration   wider   denselben   und   dessen  Reichs- 
laasfl   bishero    attentirten   gewaltthätigen   und   widerrechtlichen  Proce- 
entgegengestellt     4.  (o.  0.  o.  J.)  —  Gerbert,  Iter,  S.  154 — 162.  -  - 
•eis-Intelligbl.  Jahrg.  1815—1816.  —  Lexikon  v.  Schwaben,  11.  S.  397  sq. 
lyer,   advocatia  armata,   S.  152.  —  Monum.  Genn.  VII.  1.  —  Petri, 
i   ecdesiast.  8.  831  —  845.  —   Postelmayer,   s.   dessen  Schrift   unter 
teph.    —   Kaiser  Dr.   J.   N.,   Chronicon    antiquissimum   Ottoburanum. 
^ahresber.  des  bist.  Ver.  v.  Schwab.  S.  65 — 80,  auch  separat.   Augsbg. 
4.     Enthält  den  sog.  Thesaurus  Ottoburanus,  aber  sehr  mangelhaft.) 
388elb.,   Gesch.  d.  wappenberechtigten  Orte,    S.  104.  —  Reg.  Bav.  I. 
276,   IL    16,    93,    106,    240,    252,    416,    418.  —  Steichele  Dr.  A., 
tes  Ghronikon   od.  Schenkungsbuch   des  EL  Ottenbeuren.     (Archiv  f. 
.  d.  Bisth.  Augsburg,  IL  Hft.  1,  S.  1 — 68.    Enthält  den  sog.  Thesaurus 
ktirzt]  nebst  kritischen  Bemerkungen.)  —  Stumpf,  Handbuch,  S.  1015  sq. 
Jzbacher  Kalender  1850,    S.  64  sq.     (Beschreibung  nebst  Abbildung 
osters  und  Porträt  des  P.  Ul.  Schiegg.)  —  Supplementum  martyrologii 
ictini  mensalis  pro  M.  Ottoburano  ex  variis  manuscr.  et  veteribus  do- 
tis  collectum.     Ottobur.  1750.     4.  —  Beisetzung  und  Einführung  der 
ngen  Bonifacii,   des  Arztes,   Benedict!  et  Victoriae  virg.  et  m.    sammt 
btniss  des  sei.  Ruperti  L,  Abt  zu  Ottobeyren.     (26.  Juni  1711.)   Kemp- 
fl  l.t    4.  —  Ziegelbauer,  Conspectus,   S.  55;  desselb.,   Hist.  rei  liter. 
560  sq.  —  Ueber   die   Klosterschnle   und   das  Ordensleben   zu  Otto- 
unter den  Aebten  Ilonorat  und  Paulus,  s.  „  Ludwig  Aurbacher's  Jugend- 
sale."   (Hist  poL  Blätter,  1879,  Bd.  83,  S.  823—836,  u.  889—903.)  — 
die  Bibliothek:  Baader,  1.  c.  —  Gerken,  Reisen,  I.  S.  193—197.  — 
das  Priorat  St.  Johann:  Bothe  f.  Tirol  und  Vorarlberg  1833,  S.  248. 
ber  Maria  Eidern:  Das  Gnadenbild  Maria  Eldem.     Ottob.  1866.     12. 
m).  —  Stengelius  C,  Hodoeporicon  mariano-bencdictinum.    Aug.  Vind. 
8.  72  sq.  nebst  Abbildung.  —  Ueber  einzelne  Religiösen:  Geiger  L., 
QsEUenbog  (f  1543),  eine  bist.  Monographie.    (Oesterreichische  Viertel- 
hrift  1870,    Hft.  L/IL,  auch  separat,   Wien   bei  Holzhausen.  —  Die 
L  P.  Seb.  Roeher   (auch   Rhör   und  Rölirer)   steht   in  dem   Werke : 
^ola  ascetica  P.  Seb.  Roeher  0.  S.  B.  lib.  et  imp.  M.  Ottoburani  pro- 
stodio  et  op.  alterius  ejusdem  ord.  et  mon.  religiosi   in  lucom  data.'' 
■fii  ad  Vineas  1693.    12.  pag.   15—24.     Herausgeber  dieser  Opuscula 
.  Alb.  Kretz.  —  S.  die  Schriften   von  Feyerabend  und  Miller  unter 
uren.  —    Territorium    imp.,    liberi    et   exempti  m.  Uttenburensis  cum 
te  confiniiö.    1676.     (Karte  des  Stiftsgebietes  in  Kupfer  gestochen.)  — 
e  conventus  Ottobur.  s.  Renz. 

Manusorlpte : 

V.    Chroniken:     1)  „Thesaurus  Ottoburanus"  cod.  membr.  saec.  XIIL 
ichsarchiv  zu  München;  er  reicht  bis  zum  J.   1236  und   ist   von  ver- 
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schiedenen  Mönchen  geschrieben  worden. ')  2)  „Calendariam'^;  gewissermansen 
eine  Fortsetzung  des  „Thesanrus",  enthält  Aufzeichnungen  über  den  Zeitraom 
vom  J.  1145 — 1418.^)  —  3)  P.  Nie.  Ellenbog,  Chronicon  ab  origine  monasterii 
usque  ad  a.  1470.  (Geschrieben  im  J.  1510.)^)  —  4)  P.  Christian!  Franz 
(t  1 599),  Fragment»  historica,  (Scheinen  verloren  zu  sein.)  —  5)  P.  Dav.  Aicbler 
(t  1594),  Chronologia  miscellanea,  Sacra  et  profana,  domestica  et  extranea. 
334  S.  4.  (Geschrieben  im  J.  1570.  Biblioth.  zu  Ottob.)  —  6)  P.  Georgii 
Baumhauer  (f  1600),  Collectanea.  —  7)  P.  Galli  Sandholzer  (t  1619),  a)  Chro- 
nologia a  fundatione  monasterii  usque  ad  a.  1 600.  Tom.  fol.  unic.  *)  (Copie 
aus  d.  J.  1698,  in  der  Staatsbiblioth.  zu  München )  b)  Compenditim  majoriB 
chronologiae  cum  variis  appendlcibns.  4.  (Daselbst.)  —  8)  P.  Jac.  Molitor 
(t  1676),  Chronologia  monasterii  usque  ad  a.  1640,  2  Bde.*)  (Scheint 
verloren  zu  sein.)  —  9)  P.  Alberti  Kretz*)  (t  1713),  a)  Annales  Otto- 
bnrani  ab  a.  764 — 1710,  5  Tom.    Fol.    (Staatsbiblioth.  zu  München  unvollsL) 

b)  Chronologia   Ottoburana.    Partes    tres.    3   Bde.     Fol.     Pars    I.    1600  — 
1622,  Pars  II.  u.  III.  1628(?)— 1640.     (Staatsbiblioth.  zu  München  unvollst.) 

c)  Series  et  acta  abbatum  764  — 1710.  Tom.  unic.  (Zu  Ottobeuren.)  — 
10)  P.  Theodori  Schilz  (Andere  schreiben  Schylz  u.  Schulz)*^),  a)  Chronicon 
divisum  in  partes  duas.  1  Bd.  392  S.  Fol.  Dieses  Manuscript  enthält  sehr 
reichhaltiges  Material  für  die  Geschichte  des  Hauses;  dessen  Inhalt  folgt  hier: 
Pars  L  De  professione  cum  quibusdam  reducibilibus  ad  eam:  a)  Pn^ 
liminaria  et  numerus  chronologorum  Ottoburanorum ,  fol.  1 — 34.  b)  Sebe- 
dae  professionis  et  nomina  cum  meritis  professorum,  fol.  38—112.  (Est- 
hält  die  Religiösen  des  Stiftes  in  chronologischer  Ordnung  bis  zum  J.  1734; 
von  da  ab  bis  1766  hat  sie  ein  anderer  Religiöse  eingetragen.)  c)  Littene 
fnndationis,   heraldica   Ottoburana,    series   abbatum   cum   insignibua  eonnn, 


')  Eine  Copie  des  Thesaurus  enthält  der  Codex:  „Chronologica  varia.*  (Biblio- 
thek zu  Ottob.) 

*)  Näheres  über  die  Manuscripte  sub  Nr.  1  und  2  s.  Feyerabend,  Jahrb.  L 
Praef.  pag.  XIX  sq. 

*)  Nun  im  k.  Keichsarchiv  zu  München.  £in  anderes  bist.  Manuscript  £11«- 
bog's,  betitelt  „Continnatio  historica*',  war  schon  im  achtzehnten  Jahrhunderte  niebk 
mehr  zu  Ottobeuren  vorhanden.    (Cf.  Schilz,  Chronicon,  S.  30.) 

*)  P.  Panl  Fux  fertigte  von  diesem  Werke  eine  Abschrift  an. 

»)  P.  Gordian  Guetleb  (f  1717)  verfasste  von  dieser  Schrift  einen  AowBg, 
betitelt:  Brevis  et  compendiosus  extractus  ex  chronologia.  P.  J.  Molitor.  1  Bd.  t 
(Biblioth.  zu  Ottobeuren.)  —  Ueber  Molitor  s.  Feyerabend,  Jahrb.  111.  519  —  59; 
Bist.  Univ.  Salibb.  S.  366  sq. 

•;  P.  Albert  Kretz,  geb.  zu  Kempten  1613,  Profess  1661,  Priester  166Ö,  Pro- 
fessor der  Theologie,  Prior  und  Archivar,  f  25.  Sept.  1713.  £r  stand  mit  MabiUoe 
in  Correspondenz,  der  ihn  sehr  schätzte.    (S.  Feyerabend  1.  c.  S.  642  sq.) 

^)  Geb.  im  Luxemburgischen  19.  März  1678,  Profess  9.  Nuv.  17(K),  Prieiter 
7.  April  1703,  Bibliothekar,  Administrator  zu  St.  Johann  in  Feldkirch,  Superiorii 
Eidern,  Prior,  t  7.  Jan.  1737. 
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qHBCopi  et  abbates  e  congr.  Ottoburana  postnlati,  catalogus  hospitum  ab 
li  1619  —  1741;  series  caocellariorum,  confoederationes,  fol.  176  —  332. 
Para  II.  De  mortnis  cum  reducibilibus :  a)  Exequiae  professorum,  obli- 
gationes  et  consuctndines  pro  defunctis,  anniversaria  fundata,  tabula  rituum 
nonast  Ottobnrani  (eine  alte  Gottesdienstordnung),  de  sepultura  religiosorum, 
de  sepnltura  et  epitaphüs  abbatum  (enthaltend  eine  Sammlung  von  längst 
Tenchwnndenen  Grabschriften  Ottobeurischer  Aebte),  fol.  336 — 392.  Dasselb., 
b)  Chronicon  majns  Ottobnranum,  820  S.  Fol.  mit  Handzeichnungen.  (Beide 
Hannscripte  zu  Ottobeuren.)  —  11)  P.  Magni  Merrath  (f  1744)/)  Chrono- 
logia  ecciesiastica  Hb.  et  exempt.  M.  Ottoburani^  1742,  1  Bd.  550  S.  Fol. 
EDthfilt  von  fol.  49 — 114  eine  Series  Keligiosorum  v.  Ottob.  bis  zum  J.  1751. 
(Biblioth.  zu  Ottob.)  —  12)  Dingler,  s.  dessen  Schriften. 

B.  Diarien:  1)  Ruperti  Ness,  abbatis  (t  1740),  Diaria  ab  a.  1710 
—1740,  14  Bde.  Fol.  H.  Band  —  XV.  Bd.  inclus.  in  der  Bibliothek  zu  Otto- 
lenren;  der  I.  Bd.  gieng  verloren.  Sie  theilen  sich  nach  verschiedenen  Ge- 
«ichtspnnkten  in :  Politica,  ecciesiastica,  occonomica  etc.  2)  Fragmentum  diarii 
P.  A.  Kretz  ab  a.  1710  bis  Sept.  1713,  1  Bd.  Fol.  127  S.  —  3)  Depra, 
I.  dessen  Schrift.  —  4)  Alt,  s.  dessen  Schrift.  —   5)  Miller,  s.  dessen  Schrift. 

C.  Miscellen  (sämmtlich  zu  Ottobeuren,  wenn  nicht  andeies  be- 
merkt): Necrologium  Ottoburanum,  seu  Über  mortuorum,  contincns  nomina 
fntmm,  confoederatorum  etc.  1  Bd.  Fol.  saec.  XVIII. —XIX.  —  Eidcrle, 
a.  dessen  Schriften.  —  Chronologica  varia,  copia  nempe  „Thesauri  Otto- 
bnrani'^i  et  alia  notatu  dignissima  ex  variis  antiquis  monasterii  nostri  do- 
cnmentis.  1  Bd.  Fol.  —  Exemptio  Ottoburana  ab  omni  regia  Servitute, 
i.  e.  expeditione  regali  et  exercitali  vel  hostili  clypeo,  a  curiali  itineratione 
^  ab  omni  regni  negotio.  1  Bd.  Fol.  (Verfasser  unbekannt.)  —  Series 
abbatum  et  alia  memorabilia  monasterii  Ottoburani  auctore  P.  Gordiano 
Gnetleb.  1700,  1  Bd.  4.  —  Historia  advocatiae  Ottobnranae.  2  Bde.  Fol. 
(aaec.  XVIII.)  Verfasser  derselben  ist  wahrscheinlich  P.  A.  Kretz.  —  Ver- 
ordnungen ....  des  Gotteshauses  Ottobeyren,  1710,  1  Bd.  Fol.  ^)  — 
fiepertorium  ....  jeder  brieflichen  Urkund  und  Dokumente  des  hl.  R.  Reichs- 
stiftes Ottobeuren.  1  Bd.  Fol.  (saec.  XVIII.)  —  Repertorium  archivii  auctore 
Alb.  Kretz.  1  Bd.  Fol.  —  Archivregister.  1  Bd.  Fol.  —  Communicatio 
privilegiorum  Casinensium  M.  Ottoburano  a  Paulo  V.  P.  M.  a.  1617.  facta. 
—  Notizen,  kl.  historisch.,  über  Ottobeuren  aus  den  J.  1739 — 1769,  1  Bd. 
•4.  —  Kriegseachen  aus  dem  :)OjShrig.  Kriege.  6  Bde.  Fol.  (Meist  nur 
Ottobeuren  und  Schwaben  betreffend.)^)  —  lluber,  ottobcurisch.  Oberamtmann: 


*)  S.  Feyerabend,  Jahrb.  IV.  S.  18. 

')  Enthält  auch  Akten  aus  der  Zeit  des  Abtes  Anselm. 

•)  Enthalt  mehrere  Briefe  des  treuen  Hiiuswächters  P.  Jeremias  Mayr,  der  zur 
Zeit  des  Schweden krleges  in  Ottobeuren  zurückblicb,  und  unter  fortwährender  Lebens- 
J^efahr  den  Kranken  die  Tröstungen  der  Religion  spendete.  Er  war  aus  Mindelheini, 
haschte  ».  Sept.  1602  Profcss,  f  2.  Febr.  U)')\. 
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,Die  FranzoBen  in  den  J.  18OO  n.  1801  in  Schwaben.    4.    (Meigtcns  OB* 
Ijpuren  beireffend.)  —  Weckbecker,  StatisÜBclie  üebersicht  des  Reiirlustil 
Ultobeuren  im  J.  180-2     1   Bd.     Fol.  —  Verzeicbnias  der  im  KI.  Oltobeoi 
befindlichen  GemSIde ,  Knnalwerke  etu.  zur  Zeit  dee  Abtes  Ilonomt.    1  1 
Fol.  —  Merkwürdige  Ereignisse  aus  den  J.  1803 — 1809  von  Joachim  Hl» 
mann,  Convers  von  St.  Güllen. ')   (Meist  das  Stift  Oltobeuren  betreffend.)  -  D» 
weile  Welt  im  engen  Craysa  von  7C4— 1710.   .?  Bde.   Fol.   I.  u.  II.  Bd.  (76f 
I5(>4),  III.  Bd.  (1564—1710.)   (Staulsbiblioth.  zn  MUnch.;  defekt.)  Enthilt  eilt 
(iCBchichte  dca  Klosters  Otlobeuren.   —   I.itterae  morlnaleg  H.  Ottohunniab. 
1650-1802.     Coileclaea  P.  Seb.  Henle  0.  S.  B.  zn  Wiblingen.    1   Bd.  FA 
(Manche  Rotein  sind  bandsehriftlicli.)  —  Codices  epislolarea  a.  s.  XVI  —  ».SIL, 
4  Bde.  Fol.  —  üeber  das  Supcriorat  nnd  die  Waliralirt  Maria  Eidern:   Schilt 
Th.,  Chronologifl  peregrinationis  Eklerensis  iino  lapide  dielaniis  ab  rroptriiL 
toonast.  Ottoburano.    1  Bd.    Fol.     118  S.    (Begonnen  von  Schilz  im  J.  ITäft 
von  Verschiedenen    fortgeaetzt  bis  z.  J.  1780.  —  Ueseelben,  Chronicon  El- 
derenee,    fortgeiiotzt    bis    zur    gänzlichen    Äuflttaung    dieses   WnllfahrttotW 
(180G.)     4. 

In  der  Slaatsbibliothek  zu  Mttnchen: 
CatalogUB  abbatum  Otlenpurensis  monaat.  usq.  ad  a.  1564.  {VielleicbinT' 
P.  Christian  Franz.)     I    Bd.     4.  —  P.  Alb.  Kretz,  Historia  mon.  Otlobwiil 
von  7t;4  — 1711.     I  Bd.     Fol.    —    Desaelb.,   Kegiater   der    Urkunden 
.Sachen  in  den  Tom.  I. — IV.  der  Chronologie  universalis.     1  Fase.    Fd. 
Ottoburana  singulana  ex  clironicia  comprehensa  a  P.  A.  Krctz.    1707,  1  HS.' 
Fol.  —  ManuBcriptoram  Ottoburanor.  conscriptio.     1   Hft.  saec.  XVIIl.    ( 

Sebrirtsteller: 

P.  Honorat  Keich  (KaicU),  Protonotarius  apostolic,  geb.  EuWasj 
25.  Mai  1677,  Prof.  2.  Febr.  1694,  Priester  24.  Sept.  1701,  NftvizentDei« 
Prior,  ProfesBor  der  Philosophie  und  SekretUr  der  gcliwilb.  Beoediktii 
Congregation,  Pfarrer  von  Tisis  bei  Feldkirch ,  Oekonom  idi  Kl« 
seit  1732,  starb  als  Jubilar  10.  Juli  1750.  Ein  vorzDglicber  O^u 
8eiae  Compositioncn   zeigen   von   tiefer  Eeontaiss   des  Contrapnok 


')  Hospitirte  nach  der  Aufhebang  dea  Stiftes  8t.  Oallen  ru  Otlubeami. 

'1  Bei  ZuaammentlellunK  der  Literatur  und  der  Sohriftatellir  über  Ottobei 
gieng  dem  Verfasier  P.  H.  Bernhard,  Bibliothekar  zu  Ottobeurcn,  hemtwilligi 
die  Band,  und  lieferte  viele  Beiträge.  Ausserdem  dienten  als  Qii<.'llen  Uillor,  L 
raorluiilia  und  Schilz,  Corpus  profeesionia  (s  die  handacbriftl.  Quellen),  Mwl« 
.Sauimluag  der  Rotein  der  achwäliiacben  Benediktiner-Stift«.  Ueber  die  acbwlbi« 
Stifte  «xi«tiren  meines  Wissens  nur  mehr  zwei  tiammluugcn  .von  Röteln.  Eine  \ 
■Undige  befindet  sich  in  der  fUrall.  Wallersco in  sehen  Bibliothek  in  Haiki* 
RtaniiDend  nns  bl.  Kreux  in  Donanirörtb.  Bine  andere  besitit  das  Kloatnr  Ol 
beoren;  sie  inicbt  aber  nur  von  lö'JÖ— 1<7^. 
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18  sehätzbarste  Denkmal  seines  musikalischen  Genies  war  die  Orgel- 

gleitODg  zam  römischen  Choralgesang  (eine  Art  Ordinarium  Missae), 

reo  man  sich  im  Kloster  Ottobeuren  bediente.    (Lipowsky,  Mus.  Lex. 

271.) 

Oompoiitionen: 

1)  Bassns  choralis  (organum)  vocibns  psallentium  in  templo  Otiobnrano 
accommodatus.     1701.     (Bibliothek  zu  Ottob.) 

2)  Hissa  jubilaei  sacerdotis  a  20  voc.  ad  solennes  secnndas  primitias  Gor- 
diani  8.  R.  J.  Praelati  ac  D.  lib.  et  imper.  Monast.  Ottobur.  AbbatiS; 
sacerdot  jubilaei;  composit.  et  oblata  a  P.  H.  Raich  .1710.  1.  Jan. 
(Chor  zu  Ottob.) 

3)  Domine,  Dixit  et  Magnifieat  a  4  voeib.     (Das.) 
i)  Dasselbe,  in  einer  andern  Melodie.     (Das.) 

F.  Michael  Reichbeck,  Mitglied  der  societas  literaria  germano- 
oedictina. '),  geb.  zu  Salzburg  25.  Juli  1707,  Profess  8.  Dez.  1724, 
ester  22.  Sept.  1731,  Pfarrer  in  Tisis,  Bibliothekar,  stand  mit  mehre- 
t  Gelehrten  der  Mauriner-Congregation  in  literarischer  Correspondenz^ 
r.  Sept.  1755.    (Feyerabend,  Jahrb.  IV.  S.  62.) 

Manufloripte: 

L)  CoUecta  ex  rarissimis  libris.  1733,  3  Bde.  4.   (Staatsbiblioth.  zuMünch.) 
2)  Bibliotheca  historico-critica  auetorum  Congreg.  S.  Mauri  auetore  Philipp. 

le  Cerf.  —  (Uebersetzung   dieses   in   französischer   Sprache   1726   zu 

Haag  erschienenen  Werkes.) 
))  Verfasste  einen  Katalog  über  die  Stiftsbibliothek. 

P.  Nicolaus  Meichelbeck(böck),  geb.  zuReichenau  30.  Juli  1716, 
rfesa  13.  Nov.  1734,  Neorayst  9.  April  1740,  Professor  der  Philosophie, 
sikinstruktor  und  Chorregent,  f  26.  April  1756.  Er  lieferte  zu  mehre- 
1  Theaterstücken  die  Musik,  welche  aber  verloren  gegangen  zu  sein 
eint. 

Oompoiitionen: 

l)  Fortis  Achates,   sive   angelus  custos   a  studiosa  juventute  (exhibitus). 

Ottob.  1746.     4.^^) 
l)  Rara  divinae  bonitatis  vindicta  in  Didacum  juvenem  atheum  exercitata. 

Ibid.  1747.     4. 
\)  Fortitudo  amoris  inter  adversa  constans  in  Oreste  et  Pylade.  Ibid.  1747.  4. 


')  Das  Anfnahmsdiplom  ist  abf^edriickt  bei  Feyerjibcnd,  Jahrb.  IV.  S.  361. 

•)  AUe  diese  Theaterstücke,  Cantaten  u.  s.  w.  wurden  zu  Ottobeuren  bei 
nkenmiller  gedruckt.  Die  Musik  war  handschriftlich.  Die  Verfasser  dieser 
aterstficke  sind  nicht  genacnt,  es  waren  aber  ohne  Zweifel  Religiösen  von  Otto- 
reo. 
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4)  Perfidia  severe  castigata,    sive  Sedecias   rex  Solymarum  perfidus  juBto 
Dei  judicio  punctus.     Ibid.  1748.     4. 

5)  Scientia  coronata,   sive  Athenais  ob  iDsignem  doctrinam  e  hamili  1oc(m 
in  anlam  et  Caesaris  thronum  assumpta.     Ibid.  1750.     4. 

6)  Ingeniosus  amor  conjugis  in  maritum,  Ansbertae  in  Bertulfam  Gennanii^ 
prineipem.     Ibid.  1751.     4. 

7)  Trinus  unius  Dei  Israelis  cultus  severe  igne  examinatus.     Ibid.  175^ 

P.  Rupert  Kolbinger/)  geb.  zu  Haigerloch  11.  Nov.  1694,  Profe^ 
9.  Nov.  1711,   Priester  21.   Sept.  1720,   Professor  der  Philosophie  ^i 
Freising  1725,^)  dann  Präfekt  des  Klostergymnasiuras  und  Lehrer  de/ 
Rhetorik,  dann  der  Theologie,  verwaltete  von  1737—1749  das  Amt  eineg 
Priors,  und  wusste  als  solcher  die  klösterliche  Ordnung  durch  die  ibio 
ganz  eigene  Bescheidenheit  und  Liebe  im  besten  Zustande  zu  erhalten. 
Superior  zu  Maria-Eldern   seit  174iS,   starb  als  solcher  15.  Okt.  1756. 
(Feyerabend,  Jahrb.  IV.  S.  73.) 

Schriften: 

1)  Natura  secundnm  se  et  per  pai*tes  explicata.     Frising.  (Immel)  1726. 
176  S.     8. 

2)  De  quidditate  logicae.  Monach.  et  Straub.  1727.     8. 

3)  Tractatus  de  incarnatione,  jure,  justitia  et  restitutione.  1724.   (Maniuer. 
zu  Ottob.) 

P.  Philipp  Langbartner  (Langpartner),  geb.  zu  Petting  (Salx- 
burg)  4.  Nov.  1688,  Profess  8.  Dez.  1709,  Priester  15.  Juni  1715,  Sab- 
custos,  Pfarrer  in  Theinselberg,  Cellerarius,  Professor  der  Grammatik  am 
Gymnasium,  Beichtvater  zu  Kloster wald,  der  erste,  der  dort  beständig 
seine  Wohnung  hatte;  Gustos  (1742),  Beichtvater  zu  Klosterholzen,  starb 
daselbst  15.  Nov.  1756. 

Schrieb : 

Der  himmlischen  Gold-Grub  knrtzer  Begriff,  d.  i.  ganz  besondere,  jo- 
doch  wahrhafte  Weisse  Gott  recht  zu  dienen,  durch  welche  man  zur  Liebe 
Gottes  ohnfehlbar  gelangen  kann.  Auetore  P.  Alphonso  Madriliensi  0.  S.  B>' 
In's  Deutsche  übersetzt     Ottobeuren,  III.  Aufl.  1776,  85  S.     8. 

P.  Hieronymus  Hornstein,  geb.  zu  Ochsenhausen  12.  Aprill721| 
erhielt  im  dortigen  Reichsstifte  nnd  zu  Ottobeuren  Unterricht  in  der  UvA 
und  in  den  Wissenschaften,  Profess  28.  Sept.  1740,  Neomyst  28.  Sepi 


')  Bruder  des  F.  Chrysostomus  (f  175S). 

^)  Aus  Ottobeuren  wirkten  noch  zu  Freising  als  Professoren:  F.  OaB* 
Sindlin  1722  (t  1735),  P.  Athanas.  Finger  1776  (f  1^01),  F.  Philipp  Miller  (t  ^W- 
Die  Uebrigen  werden  hier  ausführlicher  besprochen. 
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746,  t  21.  Juli  1758.    Er  war  ein  guter  Organist,  der  Einiges  eoin- 
)oirte.    (Lipowsky,  Mus.  Lex.  S.  414.) 

P.  Job.  Chrysostom.  Kolbinger,  Dr.  jur.  utr.,  geb.  zu  Sigmarin- 
11  13.  Okt.  1703,  Profess  28.  Sept.  1720,  Priester  20.  Dec.  1727, 
afessor  der  Pbilosophie  und  des  Eirchenreehtes,  Arebivar  und  Novizen- 
lister  1734,  seit  30.  Dez.  1740  bis  zu  seinem  Tode,  der  am  19.  Okt. 
58  erfolgte,  Professor  des  Kircbenreebtes  an  der  Universität  Fulda. 
war  aueb  der  erste  Visitator  der  Fuldaiscben  Diözese,  und  bat  sieb 
1  dieselbe  in  mebrfacber  Hinsiebt  verdient  gemacbt.  Der  von  Fulda 
;h  Ottobeuren  gescbiekte  Todesberiebt  rtlbmt  ibn:  „ob  eximiam 
mra  Boavitatem,  ineulpatam  conversationem  atque  in  agendis  singu- 
sm  pmdentiam  et  dexteritatem.    (Feyerabend,  Jabrb.  IV.  S.  72.) 

Sohrift: 

Lieichenrede  auf  Amandns,  ersten  Fürstbischof  von  Fulda.    (Fulda?) 

Oompoiitioneii: 

a)  Dolor  compatientis  animae,  sive  mottete  ad  sepulcbrum  Christi  D.  a 
canto  solo,  2  violinis  concert.,  2  violis  concert.,  organo  et  Violoncello. 
(Chor  zu  Ottob.) 

b)  Affectns  compatiens  ad  sepulcbrum  Christi  Domini  a  canto  solo,  2  vio- 
linis, 2  violis  et  organo.     (Das.) 

P.  Franz  Rauch,  geb.   zu  Benningen  bei  Memmingen  22.  Febr. 

)3,  Profess  9.  Nov.  1733,  Priester  19.  Juni  1734,  Professor  der  Philo- 

»hie  und  Theologie  im  Kloster,*)   dann  Prior  und  Novizenmeister, 

!8.  Jan.  1759. 

Sohrift: 

Tractatus  canonicus  de  irregularitatibns  in  genere  et  in  specie.   Ottobur. 

16.     4. 

Mannioripte: 

i)  üniversa  philosophia  Doctoris  angelici.    1  Bd.    4.    (Biblioth.  zu  Ottob.) 
\)  Tractatus  de  actibus  humanis  et  de  verbo  incarnato.     4.     (Das.) 

P.  Beda  Braunmttller,  geb.  zu  Ottobeuren  1.  Mai  1685,  Profess 
Aug.  1706,  Priester  19.  April  1710,  Lehrer  der  Theologie  im  Kloster, 
l  erster  Regulai-pfarrer  zu  Ottobeuren,  Prior  zu  Feldkirch  1745,  starb 
Jubilar  14.  März  1761.    Er  veröflFentlicbte  theologische  Thesen. 


0  Das  theologische  Hausstndium  des  Stiftes  Ottobeuren  erfreute  sich  eines 
heilhaften  Rufes,  wesshalb  Aebte  verschiedener  Benediktinerstifte  ihre  Kleriker 
hin  sandten.  So  finden  sich  dort  vom  J.  1678  —  1735  aus  folgenden  Stiften 
riker,  die  ihre  theolog.  Studien  machten:  Deggingen,  Donauwörth,  Ebersmünster 
ass),  Elchingen,  Ettal,  Fnltenbach,  Füssen,  Irrsee,  Isny,  Kempten. 
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P.  Albert  Loechle,  geb.  zu  Kempten  28.  Nov.  1696,  Profess 
21.  März  1718,  Priester  20.  Sept.  1721,  Professor  der  Rhetorik  un-i 
Präfekt  des  Klostergymnasiums,  führte  ftlr  die  Studireuden  die  marS 
aniscbe  Congregation  sub  titalo  B.  V.  M.  praesentatae  ein,  war  daiu 
Professor  der  Philosophie  and  Theologie,  Pfarrer  zu  Tisis,  Bibliotheki^ 
Archivar  und  Inspektor  der  Stiftsapotheke,  seit  1750  Oekonom.  S 
allen  diesen  Aemtern  bewies  er  sich  als  einen  sehr  tüchtigen  Gteschäf^ 
mann,    f  30.  März  1764. 

P.  Anselra  Erb,  Dr.  jur.  ntriasq.,  geb.  zu  Ravensburg  29.  Jauz 
1688,  Profess  15.  Aug.  1706,  Priester  24.  Sept.  1712,  Neoiny»^ 
16.  Okt.  Er  lehrte  zu  Salzburg  zwei  Jahre  Philosophie,  und  erwarb  dort 
den  juridischen  Doktorgrad;  war  dann  Professor  des  Eirchenrechtes zn 
Freising  und  Regens  Lycei  1725—1734,  Professor  des  Kirchenrecbtes 
an  der  Universität  Fulda  1734-1740.  Zum  Abt  erwählt  23.  Nov.  1740, 
entfaltete  er  während  seiner  27jährigen  Regierung  eine  sehr  gesegnete 
Thätigkeit,  und  war  Gönner  der  Wissenschaften  und  Künste.  Der  foo 
seinem  Vorgänger,  Rupert  Ness,  1736  begonnene  Bau  der  Stiftskirche 
wurde  von  Abt  Anselm  1766  beendet,^)  dieselbe  im  genannten  Jshre 
eingeweiht,  und  zugleich  das  (um  zwei  Jahre  verschobene)  lOOOj&hrige 
Jubiläum  festlich  begangen.  Das  Territorium  des  Reichsstiftes  ver- 
grösserte  er  durch  den  Ankauf  der  Herrschaft  Stein ,  die  254,805  i 
kostete.  Grosse  Sorgfalt  verwendete  er  auf  die  Verbesserung  der  deirt- 
schen  Schulen  seines  Gebietes,  indem  er  auf  Abhaltung  der  sog.  Feier- 
tags- und  Sommerschule  drang,  und  die  Lehrer  daflir  honorirte.  Vom  J 
Alter  gebeugt,  resignirte  er  12.  Mai  1767,  und  starb  nach  einigen  TageOi  j 
21.  Mai,  als  Jubilar  des  Ordens  und  Priesterthums.  Sein  Porträt  be- 
findet sich  im  Speisesaal  zu  Ottobeuren.  Ein  Kupferstich  findet  sidi 
in  dem  Werke:  „Tractatus  musico-compositorio-practicus^  von  P.  M.  Spieo» 
welches  dieser  dem  Abte  Anselm  dedizirte.  (Feyerabend,  Jahrb.  HL 
S.  738,  IV.  S.  4,  27,  30,  41,  71,  81,  102,  125,  162;  Trauerrede  auf 
Anselm  des  Reichsstiftes  Ottobeuren  Abten,  Ihro  Rom.  Kaiser!.  Majesttt 
wttrklich.  Rath  und  Erb-Caplan,  von  P.  Alexander  Huttier,  Ord.  s.  Spiri- 
tus de  Roma  in  Sassia,  des  löbl.  Oberspitals  in  Memmingen  Capitoltf. 
Ottobeuren  1767,  15  S.    Fol.) 

Sohrlften:. 

1)  Scientiarum  prodromus,  seu  selectae  quaestiones  ex  prolegomenis.  Safii- 
bnrg  1722.     8. 

2)  Forum   sacrum   casuum   reservatornm,   seu   tractatus  theolog. -cid.  <ie 


')  Der  Bau  der  Stiftskirche  kostete  eine  halbe  Million.  —  Die  beiden  Of|>li 
In  derselben  kosteten  31,810  fl.  —  Die  geschnitzten  Chorstühle  14,610  fl.  (S.Fbj«' 
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casibng  reservatis   in   genere  et  in   specie  ad  lib.  V.  decret.  tit  38. 
Frising.  1726,  203  S.     8. 

3)  Dissertatio  canonico-politica  do  matriraoniis  coram  magistratu,  vel  mi- 
niBtro  protestantium  contractis.     Fuldae  (Koes)  1737,  49  8.     4. 

4)  Tractatus  de  natura,  requisitis  et  obligatione  sponsaliam,  tum  seeundum 
jus  commune,  cum  ad  edictum  dioecesanum  Fnldense.  Fuldae  (Koes) 
1740,  166  S.     4. 

5)  Allocutio  ad  Rever.  capitulum  ducalis  ecclesiae  Campidonensis  pro 
electione  novi  principis  et  abbatis,  dicta  XVI.  Calend.  Julii  1760.  Cam- 
pidonae  1760,  16  S.     4. 

6)  Tractatus  de  poenitentia.     4.     (Mannscript  zu  Ottob.) 

P.  Alexander  Scheffler,  geb.  zu  Freising  24.  Juni  1705,  Profess 
8.  Dez.  1724,  Priester  24.  Sept.  1729,  Präfekt  und  Professor  der  Rhetorik 
am  Stiftsgymnasium,  Professor  der  Philosophie  zu  Freising  1739—1741, 
Pfarrvikar  zu  Theinselberg,  wo  er  die  Bruderschaft  von  Maria  Trost 
(sog.  Gürtelbruderschaft)  einführte;  Pfarrer  zu  Tisis;  von  1749 — 1751 
Professor  der  Philosophie  zu  Salzburg,  Superior  zu  M.  Eldem,  starb 
ab  solcbcr  17.  Mai  1767;  ein  Mann  von  grosser  Frömmigkeit.  (Feyer- 
abend,  Jahrb.  IV.  119—123;  Baader,  Lex.  II.  2,  84.) 

Schriften: 

1)  Disputatio  de  ente  rationis.     Frising.  1740.     8. 

2)  (renimina  viperarum  incarnati  verbi  veritatem  theantricam  haeretico 
dogmate  depravantium,  labore  annuo  schol.  dog.  confutata.    Ottob.  1748. 

3)  Dissert  prolegomenalis  de  objecto  dialecticae.     Salisb.  1750.     4. 

4)  De  simplici  rerom  perceptione  ad  mentem  et  sensum  doctoris  angelici 
breviter  discnssa.     Ibid.  1750.     4. 

5)  Erothemata  philosophiae  rationalis  peripatetico-neoterica  de  instestino 
mentis  judicio  joxta  div.  Thomae  doctrinam.     Ibid.  1750.     4. 

6)  Exercitatio  physica  de  natura  et  loco  corporis  naturalis  juxta  mentem 
et  normam  doctoris  angelici.     Ibid.  1751.     4. 

7)  Exercitatio  physica  de  accidentalibus  absolutis.     Ibid.  eod.     4. 

8)  Exercitatio  psychologica  de  substantia  per  quam  homo  est  Ibid. 
1751.     4. 

9)  Marianische  Ehren-,  Gnaden-  und  Schröckenkron.  (Fred,  gehalt.  zu 
Maria  Piain;  in  der  Samml.  der  Festreden.    1751.    4.) 

10)  Nentestamentisches  Schau-  und  Dankbrod  zur  Fortpflanzung  und  Ver- 
mehrung der  ewigen  Anbethung  des  allerh.  Sakramentes  in  einem  eifer- 
und  liebvollen  Rauchopfer  auserlesener  täglicher  Gebether  .  .  .  nebst 
kurzen  Betrachtungen  von  dem  bittem  Leiden  Christi  und  dem  hl. 
/  Leben  MariiC.  Ottobeuren  1756  (anonym).  II.  Aufl.  Augsb.  (Rieger) 
1776. 
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11)  Wunderschöne  Früchte  des  ottobeurischen  Eldernbaumes.     Ottob.  1759* 

12)  Horologium  sacerdotis  mannale.     Ottoburae  17G2. 

13)  Rede  beim  lOOOjährig.  Jubilänm  des  Klosters  Ottobeuren.    1766.     (I^ 
der  Sammlung  der  Festreden.) 

Manufloripte: 

a)  Logica  magnaw     1740.     4. 

b)  Tractatus  de  verbo  Dei  incamato.     4. 

c)  Kurze  Lebensbeschreibung  der  gottselig.  M.  Creszentia  Höss,  wlird?^ 
Mutter  in  Kaufbeueni;  welche  1744  5.  April  in  der  hl.  Ostemacht  Im 
62.  Jahre  ihres  Alters  seligst  verstorben.     4.     (Biblioth.  zo  Ottob.) 

P.  Placidus  Christadler,  geb.  zu  Wangen  1.  Mai  1709,  stndijie 
zu  Ottobeuren,  Profess  13.  Nov.  1725,  Priester  30.  Mai  1733,  Professor 
der  Rhetorik  und  Theologie  im  Kloster,  Novizenmeister,  Professor  zo 
Freising  1749 — 1750.  Er  war  ein  gründlicher  Orgelspieler,  und  bildete 
den  P.  Fr.  Schnitzer  zum  Tonkünstler  heran.  Beim  Baue  der  beiden 
Orgeln  der  Stiftskirehe  war  er  selbst  thätig.  Auch  legte  er  den  Grond 
zu  der  in  der  Folge  bedeutend  gewordenen  Gemäldesammlung^)  dei 
Stiftes  und  war,  nach  dem  Zeugnisse  Feyerabend's,  ein  grosser  Eiuttt* 
kennen  Am  Morgen  des  6.  Okt.  1767  fand  man  ihn  todt  in  seines 
Bette.    (Feyerabend,  IV.  S.  126;  Lipowsky,  Mus.  Lex.  S.  407.) 

Schriften: 

1)  Effigies  peccati  sincera  nmbrosis  et  nigris  coloribus  delineata.     Ottob. 
1741,  96  8.     8. 

2)  Necessitas  logicae.     Frising.  1749.     8. 

3)  Summulae  logicae  in  commodum  discipulorum  succincta  methodo  tnditae. 
Frising.  1760.     8. 

Mannioripte: 

Cursus  philosophiae.  4.  —  Tractatus  de  virtute  poenitentiae,  tüSs 
et  peccatis,  gratia,  justificatione  et  merito,  de  jure  et  justitia.  (SXmmtl.  n 
Ottob.     Mehrere  starke  Bände  in  4.) 

P.  Conrad  Renz,  geb.  zu  Stetten  am  Kaltenmarkt  20.  Jan.  169(^ 
Profess  6.  Jan.  1716,  Priester  20.  Sept.  1721,  Professor  am  Kloster 
gymnasium,  Professor  der  Theologie,  Subprior  (1748),  Archivar,  stiib 
als  Senior  und  Jubilar  20.  Jan.  1770. 


')  Dieselbe  zählte  1802  circa  1000  Stücke.    Vergl.  den  Katalog  denelben  M 
der  Literatur  über  Ottobeuren. 
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Sohrift: 

Pictnrae  conventas  Ottobnrani,  quae  utriusqne  testamenti  mysteria  prae- 
eipQa  repraesentant  et  illnstrant.  1783.  (o.  0.)  4.  (Op.  post)  Mit  2  Ab- 
bildungen des  Klosters  in  Kupfer,   dem  alten  Ottobenren,  und  dem  Neubau 

Hebst  Kircke. 

Manufloript: 

Tractatus  de  gratia,  justificatione,  merito,  sac.  poenitentiae,  de  incar- 
aitione  et  de  angelis.     4  Bde.     4.     Saec.  XVIII.     (Biblioth.  zu  Ottob.) 

F.  Martin  Baur  (Paur),  geb.  zu  Ravensburg  28.  Okt.  1716,  Profess 
13.  Nov.  1734,  Neomyst  9.  April  1741,  Subcustos,  Professor  der  Gram- 
matik, Novizenmeister,  Prior,  Pfarrer  zu  Ottobeuren,  f  16.  Dez.  1777. 

Sobrlft: 

Dissertatio  psychologica  de  mutuo  commercio  inter  mentem  humanam 
et  corpus.     Ottobur.  1753,  73  S.     4. 

P.  Ambros  Chrismann,  geb.  zu  Hindelang  4.  Okt.  1727,  Profess 
18.  Nov.  1747,  Neomyst  29.  Sept.  1753,  Pfarrer  zu  Ottobeuren,  Aus- 
Ulfiipriester  im  Priorat  St.  Johann  zu  Feldkireh,  Cellerarius,  starb  zu 
Ottobeuren  5.  Nov.  1778. 

Maniifloripte: 

a)  Material  zu  einer  Geschichte  des  Priorats  St.  Johann.  (Scheint  ver- 
loren.) 

b)  Handbuchlein  des  Epiktet     (Biblioth.  zu  Ottob.) 

P.  Kaphael  Weiss,  geb.  zu  Wangen  10.  März  1713,  Profess  13.  Nov. 
1730,  Priester  21.  Sept.  1737,  Chorregent  und  Componist,  f  28.  Okt. 
1779.  Er  lieferte  zu  mehreren  Theaterstücken  die  Musik,  die  aber 
MaDUScript  blieb. 

Oompoiitionen : 

1)  Uma  praedestinationis,  sive  B.  V.  Maria  certa  clientum  salus,  Anselmo 
0.  8.  B.  Monast  Ottoburani  abbati  in  votum  natalitium  a  musis  Otto- 
buranis  exhibita.     1746.     Ottobur.     4.  *) 

2)  Hostia  eucharistica  Deo  uni  et  trino  pro  solem.  sacrae  religiosae  pro- 
fessionis  jubilaeo  R.  K.  D.  D.  Rupert!  II.  a  4  vocib.  etc.  1738.  (Im 
Chor  zu  Ottob.) 

3)  Jesus  honorabilis,  h.  e.  lytaniae  breves  de  S.  S.  nomine  Jesu  a  4  voc. 
etc.  ...  1741.    (Das.) 

4)  Requiem  solenne  a  4  voc.  etc.     1741.     (Das.) 


')  S.  AnmerkuDg  zu  P.  N.  Meichelbeck.   S.  75. 

UodDcr,  die  Bcbriftateller  O.  S.  B.    II.  (] 


82  Ottobenren. 

5)  Joanna   Aurelianensis ,   acta   Indis   antumnalibns.     Ottob.   1744.     (T^ 
Musik  verloren.) 

6)  Psalmus  50.  Miserere  a  4  voc.  1745.     (Im  Chor  zu  Ottob.) 

7)  Gloriosns  invidiae   partus  in  S.  Edmundo  Anglornm  rege    et  marty^ 
—  Melodrama.     Ottob.  1745.     (Die  Musik  verloren.) 

8)  Zelus  gloriosus  victrixque  virgineae  matri   vere  devotus  in  S.  Anael^ 
arehiep.  Cantnarensi.     Ottob.   1754.     (Detto.) 

9)  Ancilla  Ibera  veritatis  fidelis  magistra.     Ottob.  1757.     (Detto.) 

10)  Manlius  redux  e  pugna  ovanS;  patris  jussu  capite  plexus.    Ottob.  1159. 
(Detto.) 

11)  Musioa  sepulchralis.  s.  a.     (Chor  zu  Ottob. j 

12)  „Sub  tuum  praesidium  confugimus"  a  canto,  alto,  tenore,  baaso,  orgaso, 
8.  a.     (Das.) 

1.3)  Sequentia  pro  sol.  festo  S.  S.  Patris  nostri  ßenedicti  a  4  voc.,  s.  a.'  (Dati) 

r.  Augustin  Bayrhanier,  geb.  zu  Tannhansen  (Württemberg) 
6.  Sept.  1729,  Profess  13.  Nov.  1747,  Neorayst  30.  Sept.  1753,  worde 
zur  Ausbildung  in  den  orientalischen  Sprachen  von  Abt  Anselm  in  du  j 
Stift  St..  Gallen  gesandt,  wo  er  sich  drei  Jahre  aufhielt.  Zurtlekgekebrt 
lehrte  er  Rhetorik,  Poesie,  Philosophie  und  Kirchenrecht,  und  von  1775— 
1777  ara  Lyzeum  zu  Freising  Logik  und  Physik,  wurde  dann  im  Kloster 
Archivar,  wo  er  4.  Jan.  1782  starb.  Er  war  der  französischen  und  italieni- 
schen Sprache  vollkommen  mächtig,  und  schrieb  ein  klaBsiscbea  Latein. 
Auch  legte  er  den  Grund  zu  der  in  der  Folge  bedeutenden  Münzsamm- 
lung des  Stiftes.    (Feyerabend,  Jahrb.  IV.  S.  50,  100,  157,  173,  174.) 

Sohrlften: 

1)  Das  von  der  gottseligen  Milde  Sylachi  gestiftete  ....  tausendjährige  Otto* 
beyren,  oder  kurze  Beschreibung  der  Stiftung,  Erhaltung  und  Wachi- 
thumes  des  uralten  und  befreyten  Reichsstiftes  Ottobeyren.  Ottobeyrei 
(Wankenmiller)  1766,  89  S.     Fol. 

2)  Das  tausendjährige  durch  die  bischöfliche  Einweihung  der  neuen  Srcke 
geheiligte  Ottobeyren.  . . .  (Beschreibung  der  lOOOjfihrigen  Jubelfeier  wl 
Sammlung  der  gehaltenen  Festreden.)  Ottob.  1767, 160  S.  Fol.  (AnonyH') 

3)  Theses  ex  univ.  philosophia.     Ottobur.  1770  und  1777.     4. 

Maniuioripte: 

a)  AIceste  Phoebi  et  Amoris  beneficio  rediviva.  (Operette  zur  Frier  te 
lOOOjährlgen  Jubelfestes  1766,  in  Musik  gesetzt  von  Benedikt  Kn») 

b)  Chronologia  Ottoburana  (continuata). 

c)  Institntiones  physicae.     4.     (Biblioth.  zu  Ottob.) 

d)  Geschichte  des  Pelagianismus. 

e)  Conatus  hebraeo-graeci  natalitiis  honoribus  D.  Anaelmi  abbatii  MA 
Ottob.  1755.    Fol.   (Biblioth.  zu  Ottob.) 
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P.  Franz  Schnitzer,*)  geb.  zu  Wurzach  13.  Dez.  1740,  Profess 
Aog.  1760,  Neomyst  8.  Juni  17G6,  Musik -Instruktor  der  Studenten 
1  Kleriker,  Chorregent  und  Ettchenmeister,  ein  vortrefflicher  Organist 
!  Compositeur.  £r  änderte  die  vorher  üblichen,  und  fttr  die  Festtage 
Kirchenjahres  bestimmten  Antiphonen  des  einstimmigen  Chorals  in 
"Stimmige  8ch(^ne  Kirefaengesänge  um.  Die  Grundregeln  der  Ton- 
dLQnst  hatte  er  unter  Anleitung  des  Benedikt  Kraus,  ehem.  Kapeil- 
sters  in  Triest,  der  sich  mehrere  Jahre  in  Ottobeuren  aufhielt,  ge- 
tt.  Neben  15  Theaterstücken,  die  grossen  Beifall  ernteten,  den  vier 
i;zeiten,  die  nach  Frankreich  bestimmt  waren,  und  andern  kleinen 
cken  fttr  die  Kirche,  bearbeitete  er  drei  Contrapunktmessen,  die  Anti- 
nen  auf  das  Fronleichnamsfest,  und  eine  roarianische  Antiphon  auf 
Adventzeit,  fünf  Stücke,  welche  die  genaueste  Kunstprüfung  aus- 
ten.  Am  9.  Mai  1785  Morgens  6  Uhr  noch  wohl  und  gesund,  warf 
nach  einer  kurzen  Zeit  gestocktes  Blut  in  Form  einer  Erdbime  aus. 
*  zufällig  anwesende  Arzt  mahnte,  dass  Schnitzer  mit  den  hl.  Sterb- 
ramenten  versehen  werde.  Abends  6  Uhr  war  er  eine  Leiche.*) 
tyerabend,  Jahrb.  IV.  S.  185  sq.) 

Oompositionea: 

A.    Gedruckt: 

.)  Sechs  Sonaten,  in  Kupfer  gestochen  von  Fr.  Ul.  Schiegg.     1773- 
0  Gantns  Ottoburani  monasterii  pro  festis  et  processionibus  consuetis,  canto, 
alto,  teoore,  et  basso.     1784,  5  Hfte.     4.     (Ottoburae.) 

B.     Handschriftlich: 

l)  Offertorinm  solemne  de  plurib.  martyr.  a  4  voc,  2  violiDis,  alto  viola, 
2  darinis,  tympano,  violone  et  organo.     1763.     (Chor  zu  Ottob.) 

i)  Domine,  Dixit,  Magnifieat  a  4  voc.  ordin.,  vioiino  I.  IL,  alto  viola, 
violone  et  organo,  2  clarinis  et  tympano  pro  primitiis  B.  et  rel.  P.  Norb. 
Kopp  28.  Apr.  1764.     (Das.) 

>)  Veni  8.  Spiritus  a  4  voc,  vioiino  I.  IL,  alto  viola,  clarino  L  IL,  tym- 
pano, basso  et  organo  pro  primitiis  P.  N.  Kopp.     1764.     (Das.) 

))  Vesperae  de  sabbatho  infra  annnm  a  4  voc.  ordinär.,  violioo  I.  et  IL, 


*)  Dessen  Portr&tbüste  aus  Gyps  im  Kloster  Ottobeuren. 
')  9.  Maji,  dam  casu  medicus  noster  cellam  ipsius  cum  F.  oeconomo  ingre- 
etor  atqne  ipsnm  quaerebant,  quomodo  se  haberet,  ipse  hilari  vultu  respondit: 
»time,  dormivi  enim  per  9  horas/  Sed  ecce!  vix  hacc  protulcrat,  dum  medicus 
9re  ipsius  partem  conglobati  sanguinis  adverteret;  jussus  a  medico,  ut  exspuat, 
I  vix  spirare  poterat  ....  jam  saeviens  infirm itas  omnem  medici  eludebat  artem, 
momento  in  momentum  quasi  deficere  vires,  usque  dum  tandem  eadem  die  circa 
am  VL  vespertinam  in  Corona  comprecantis  totius  ven.  conventus  nostri  ad  ulti- 
D  uaqae  faalitum  sibi  praesens,  agonem  suum  placidissime  consummaret/  (So 
Fortsetzer  des  Chronikons  des  P.  Th.  Schilz.) 
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alto  viola,  basso  et  organo  con  2  clariDis  et  tympano  pro  primit.  P.  N. 
Kopp  1764.    (Das.) 

7)  Prolis  impndicae  prius,  posthac  serio  poenitentis,  pie  sevenis  castigator 
Erchembaldus.     Ottob.  1767.')     (Die  Musik  verloren.) 

8)  Regia,  iDDOcens  atque  pia  impiae  cnidelitatis  hoBtia,  sive  Maria  Stuart, 
Scotorum  regina  perfide  sappressa,  crudeliter  mactata.  Ottobarme  1 767. 
(Detto.) 

9)  Hymni  duo  pro  festig  Domini,  circumcisionis  et  Epiphaniae,  a  canto 
solo,  2  violinis,  comu  I.  II.,  violone  et  organo.   1768.    (Chor  zu  Ottob.) 

10;  Titus  Caesar  patriae,  imperii  atqne  orbis  deliciae.    Ottob.  1768.    (Die 
Musik  verloren.) 

11)  Felicitas  in  vera  Christi  fide  insigniter  triumphans.  Ottobar.  1770.  (Detto.) 

12)  Valentiniani  ferox  ambitio  decenter  castigata.    Ottobar.  1771.     (Detto.) 

13)  Junius  Brutus  fortis  in  filiis  sui  victor,  urbisque  Romae  vindex  glorioani. 
Ottobur.  1772.     (Musik  in  der  Biblioth.  zu  Ottob.) 

14)  Sanetius  verae   fidei  victima  insigniter  gloriosa.     Ottob.    1773«.    (Die 
Musik  verloren.) 

15)  Insignis  sapientia  praecipuum  solii  decus.   Singspiel  za  Ehren  des  Abtet 
Honorat.     1773.     (Text  zu  Ottob.;  die  Musik  verloren.) 

16)  niustre  verae  fidei  anathema  in  Anacleto  juvene.    Ottob.  1775. .  (Musik 
verloren.) 

1 7)  Ambitio  infelix,  sive  Zeno  orientis  Imperator.  Tragoedia.  Ibid.  1 776.  (Ddto.) 

18)  Salomon  virtutis  et  patriae  victima.    Tragoedia.     Ibid.  1778.     (Dett^) 

19)  S.  Ludovicus  IX.  OalUarum  rex.  Tragoedia.     Ibid.  1779.     (Detto.) 

20)  Alma  I.  solemn.  a  4  voeib.,   2  vioL,  comu  ex  c,  organo  con  violraft 
1782.     (Biblioth.  zu  Ottob.) 

21)  Drama  musicum  in  Josephe  Aegypti  prorege.     (Die  Maaik  verioreik) 

22)  Sigismundus  rex  et  martyr.    Tragoedia.     (Detto.) 

23)  Salomonis  Judicium.     (Die  Partitur  in  der  Biblioth.  za  Ottob.) 

24)  Missae  solenn,  a  canto,  alto,  tenore,    basso,   due  violini,  doe  viele  i 
alto,  due  flauti  con  organo.     (Chor  zu  Ottob.) 

25)  Missa  solenn,  a  canto,  alto,  tenore,  basso,  2  violini,  2  viole,  2  daii% 
tympano,  violone  et  organo  obligati.    (Das.) 

26)  Missa  contrapunctata  pro  sabbatho  sancto  cam  gradaale,   magnificii  lij 
antiphona.    (Das.) 

27)  Oraduale  pro  ss.  nocte  nativitatis  D.  N.  Jesu  Chr.  a  4  voc,  2  viofid^: 
viola,  comu  vel  Pifel  obligat,  organo  con  violone.     (Das^) 

28)  Missa  4  voc.  pro  adventn,  vigilia  aut  quadragesima  etc.    (Das.)    (ittj 
Honorat  machte  zu  dieser  Composition  die  Bemerkung:   Mbona, 
et  artificiosa  secandum  regulas  contrapuncti  floridi  ac  aimplicia.') 


■)  Zu  diesen  Theaterstttckeo  lieferte  Schnitzer  die  Mosik,  die  aber 
tbeils  verloren  gieng. 


Ottob  euren. 

r  19)  Miaaa  de  Requiem  u  violino   I.  II.  et  raiito,   ä\to,   l^uore,   ba8eo   cnn 

orgUDO.     (Das.) 
I  30)  Antiphon&e  in  festo  Sä.  Corporis  Christi  a  4  vocil).    (Bibltoth.  zu  Ottob.) 

(„Opus  esimium",  schrieb  Abt  Honorat  auf  Üab  Titelblatt). 

1 3l  ,Te  Deum  taudarnns"  solem.  a  i  vocib c.  organo.    (Chor  zu  Otlob.) 

.12)  „Regina  coeli"  a  canto  alto  etc.  .  .  .  orgaDO  et  violone.     (Das.) 

33)  Hymni  dao  de  be&ta  virg.  Maria  a  alto  solo,  ;>  viol.,  viola  et  organo.  (Dag.) 

34)  Kjrie,  gloria  et  credo,  canto.  .ilto,  teDore,  basso,  violone  et  organo.  (Das.) 

35)  UisHa  a  4  vocib.  canto,  alto.  tenore,  basso  cum  organo.  (Das.)  (Sig- 
natur 0.  K.   11.) 

P.  MeJnrad  Schwikardt,  geb.  /.u  Füssen  14.  Aug.  1724,  Proless 
2Ö.  Sept.  1740,  Neomyst  G-  Okt.  1748,  lehrte  mehrere  Jahre  Dogmatik 
und  Kirchenrechl.  Er  besasB  eine  besondere  Geschicklichkeit  in  TabelH- 
gimng  weitschichtiger  Bände;  Beichtvater  zu  Holzen  und  Kloster  Wald, 
Sabprior,  Prior.  Ein  Manu  von  vorzuglichen  Geistesgaben;  t  30-  Dez. 
1787.    Sein  Porträt  erschien  in  Kupfer.    (Feyerabeud,  Jabrb.  IV,  198.) 

Sohiiften: 

1)  Dissertatio  de  sacramento  baptiamatia  juxta  doctrinam  et  diaciplinam 
eeclesiae  atque  theo  log.  achol.  dogm.  placita  cxplicatum.  Ottoburae 
1753,  150  S.     4. 

2)  Breve  biblicum,  seu  omnium  ex  utroque  teatamento  librorum  brevlsaima 
ac  cotopendioaa  conncxio  ad  praeviam  et  praeliminarem  pro  legenda 
8.  soriptara  praeparationem.     CamptJonae  ITdlS,  10  S.     8. 

3)  Bibliorum  compendium  analyticum,  aeu  tottua  a.  acripturae  compendioaa 
et  methodica  conneiio.     Einsidlae  (Benziger)  1787,  518  S.     Ü. 

4)  Conspectus  analysis  breviaaimae  super  paalterium  quoad  aingulos  veraua 
explicatum.     S.  (s.  1.  s.  a.     Nur  1  Bg.  wurde  gedruckt.) 

HumaoTipt* : 

a)  TraclatUB  depoonitentiuet  de  actibus  hnmania  1753 — 1756.  4.  (Biblioth. 
zn  Ottob.) 

b)  Knrser  und  vollständiger  Auezug  dea  Ottob.  Archivs,    (üieng  verloren.) 

P.  IgnatiuB  Zollikofer  (Zollicber),  geb.  zu  Steinbacb  28.  Nov. 
1739,  Profeas  15.  Aug.  1760,  Neomyst  15.  Juni  1766,  Archivar,  f  2.  April 
1789.  Er  copirte  die  drei  ersten  Bücher  des  „Codex  epistülaris"  des 
P.  Nik.  Eilenbog,  und  liesH  diese  Gopie  notariell  vidimiren.  Es  ist 
dieses  die  einzige  (mir  bekannte)  Gopie  der  drei  erBten  Bücher,  denn 
das  Originale  des  Codex  epistol.  scheint  schon  vor  der  Aufhebung  ver- 
loren gegangen  zu  »ein.  Die  übrigen  BUcber  des  Codex  epistolaris  von 
Ellenbog  sind  in  Paris.  (Mittheilang  des  P.  M.  Bernhard,  Bibliothekar 
tu  Ottobenren.) 
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P.  Benedikt  Vogel,  geb.  zu  Saulburg  31.  Dez.  1718,  Profeas 
13.  Nov.  1744,  Neomyst  29.  äept.  1749,  Lehrer  der  Masik  im  Kloster- 
Seminar,  f  20.  April  1790. 

Oompoiitioiiea : 

1)  Lytaniae  de  8.  s.  nomine  Jesu  a  canto:  alte:  tenore:  basso:  violino  2: 
trombone  2:  clarino:  con  tympano,  violone  con  organo. 

2)  Lytaniae  de  s.  s.  nomine  Jesu  (aliae).     1772. 

3)  Lytaniae  de  s.  s.  Trinitate.     1778. 

4)  Lieferte  die  Musik  zu:  „Laurus  impudentis  novercae  partoa  Grispo  per 
Fauetam  parta.*'  Ottobur.  1755.  (Nr.  1,  2  und  3  auf  dem  Chor  sa 
Ottobeuren;  von  Nr.  4  gieng  die  Musik  verloren.) 

P.  Wolfgang  Erb,  geb.  zu  Ravensburg  13.  Jan.  1731,  Profess 
13.  Nov.  1751,  Neomyst  16.  Okt.  1757,  Professor  und  Präfekt  des  Gym- 
nasiums, Oekonom  im  Priorat  St.  Johann  zu  Feldkirch,  Superior  za 
Maria-Eldern,  f  14.  April  1793. 

Maniuioripte: 

Versus  et  responsoria  brevia  festivis  honoribus  Anselmi  abbatis  pro- 
fessione  et  sacerdotio  jubilaei,  patris  pergratiosi  noviter  exhibita  (1762).  4. 
Auf  46  Pergamentblättern  prachtvoll  geschrieben.     (Biblioth.  zu  Ottob.) 

P.  Anton  Schegg,  geb.   zu  Eaufbeuem  15.  Jan.  1739 ,  Profesi 

15.  Aug.  1760,  Neomyst  16.  Okt.  1763,  Professor  der  Theologie  nud 

des  Stiftsgymnasiums,  ein  Mann,  der  tiefes  Wissen  in  den  theologisdwB 

Fächern  besass,  f  7.  Sept.  1793.    Handschriftlich   hinterliess   er  eine 

Fortsetzung  des  Chronicon  des  P.  Th.  Schilz,  und  Epistolae  correctae.  4. 

(Biblioth.  zu  Ottob.) 

Schrift: 

Theses  ex  universa  theologia.    Ottobur.  1781,  14  S.     4. 

P.  Dominions  Wonhaas,  geb.  zu  Stätten  13.  März  1740,  Prota 
15.  Aug.  1760,  Neomyst  30.  Sept.  1764;  er  war  der  letzte  Begnfau' 
pfarrer  zu  Theinselberg,  und  starb  im  Kloster  12.  Juli  1794. 

Vamuiorlpt : 
Geschichte  der  Pfarrei  Theinselberg.     (Im  Pfarrarchiv  zu  LacheOi  iv*- 
von  Theinselberg  nun  eine  Filiale  ist.) 

P.  Petrus  Sedelmayr,  geb.  zu  Inderstorf  4.  Mai  1722,  Protai 
13.  Nov.  1743,  Neomyst  zu  Salzburg  29.  Sept.  1746,  Professor  dr 
Theologie  1750,  Professor  der  Bhetorik  und  Präfekt  des  StiftsgjB 
nasiums,  zugleich  Präses  der  marianischen  Congregation ;  Novizenmeiikr, 
8  Jahre  Prior,   zweimal  Superior  zu  Eidern,   19  Jahre  Beiohtvater  n 


Ottobeuren.  87 

Kloster  Holzen.  Er  starb  zu  Ottobearen  9.  Sept.  1799.  Handschrift- 
lich binterliess  er  mehrere  theologische  Abhandlungen.  (S.  Feyerabend^ 
Jahrb.  IV.  S.  88.) 

P.  Honorat  Goehl,  geb.  zu  Immenstadt  G.  Jan.  17:^3,  machte  seine 
Stadien  theils  am  Gymnasium  zu  Ottobeuren^  tbeils  zu  Freising;  Profess 
13.  Nov.  1751,  Priester  17.  April  1757.  Er  lehrte  an  der  Klosterschule  Syn- 
taZy  dann  Philosophie,  war  Novizenmeister,  Director  Clericorum,  Coopera- 
tor  im  Priorat  zu  St.  Johann  in  Feldkirch,  und  wurde  nach  der  Resignation 
des  Abtes  Anselm  am  13.  Mai  1767  zu  dessen  Nachfolger  erwählt.    In 
allen  seinen  Bernfsgeschäften  hatte  er  sich  als  den  erbaulichsten  Ordens- 
mann  bewiesen,  wesshalb  ihm  von  seinen  Mitbrüdem  mit  Recht  diese 
Wttrde  tibertragen  wurde.    Er  war  die  lebendige  Ordensregel.    Honorat 
übertraf  seine  beiden  ausgezeichneten  Vorgänger,  die  Aebte  Rupert  und 
Anselm,  in  einer  dreifachen  Hinsicht:  durch  EinfQhrung  des  majestätischen 
Gottesdienstes,  durch  Hebung  des  Unterrichts-   und  Erziehungswesens, 
nnd  durch  Beförderung  des  wissenschaftlichen  Strebens  seiner  Religiösen. 
Ihm  hatte  Ottobenren  jenen  schönen,  rührenden  Gesang  bei  kirchlichen 
Festlichkeiten  zu  danken,  der  erst  mit  dem  Aussterben  der  Religiösen 
verklungen.    Niemand  entsprach  hierin  besser  den  Absichten  des  Abtes 
Honorat,  als  P.  Fr.  Schnitzer,  der  auf  seinen  Befehl  die  vorhin  einstim- 
Bigen  Antiphonen  vierstimmig  setzte,  welche  von  mehr  als  30  Mönchen 
gesungen  mit  Begleitung  der  majestätischen  Orgel  den  Feierlichkeiten 
Würde  und  Anmuth  gaben,  die  damals  in  den  meisten  Kathedralkirchen 
rennisst  wurde.    Hierin  steht  Abt  Honorat  dem  Ftirstabte  Martin  Ger- 
bot  von  St.  Blasien  würdig  zur  Seite,  der  in  seinem  Stifte  gleichfalls 
den  in  Vergessenheit  gekommenen,  ja  fast  stiefmütterlich  behandelten 
Choralgesang  wieder  zu  Ehren  brachte. ')    Ein  ferneres  Unternehmen 
des  Abtes  war  die  Erweiterung  der  Klosterschule.    Ein  Gymnasium  be- 
stand im  Kloster  schon  seit  dem  siebenzehnten  Jahrhunderte.    Es  hatte 
•eebs  Klassen,  welche  die  Bezeichnung  führten:   Principia,  Rndimenta, 
Qrammatica  minor,   Grammatica  major,   Poesis,  Rhetorica.    Zu  diesen 
Mcbs  Klassen  fügte  Honorat  die  zwei  philosophischen  Kurse  hinzu  (1789). ') 
So  war  das  Gymnasium  nach  der  damaligen  Einrichtung  ein  vollstän- 
diges.   Eben  zu  jener  Zeit  hatten  sich  die  Grundsätze  der  sog.  Philo- 
Mphen  aus  Frankreich  nach  Deutschland  verbreitet,  und  ihre  Wirkun- 
^n  ancb   auf  Erziehungshäuser   und   Studienanstalten   zu  äussern   be- 
^nnen.     Zttgellosigkeit  der  Jugend,   Ungehorsam  gegenüber  den  Er- 


')  S.  Dr.  J.  Bader,  Kloster  St.  Blasien,  8.  107;  desselb.,  Fiirstabt  Martin  Ger- 
Itort  Freibürg  1875,  S.  I2:J  sq.  —  Abt  Honorat,  als  Freund  der  alten  Kirchen- 
^niik,  sorgte  auch,  dass  an  hohen  Fosttagon  italienische  Meisterwerke  im  Contra- 
imkt  ausgefiihrt  wurden.  Wenn  die  Sängerknaben  mitwirkten,  war  der  Chor  mit 
Wtahig  Htimmen  und  darüber  besetzt. 

')  Nach  diesem  ist  das,  was  an  der  Einleitung;  8.  ol  steht,  zu  berichtigen. 
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ziehern  und  schlechter  Fortgang  in  den  Wissenschaften  waren  die  bösen 
Früchte  jener  gottlosen  Meinungen.  Viele  Eltern  wussten  daher  ihre 
Söhne,  seitdem  mit  der  Unterdrückung  der  Gesellschaft  Jesa  viele  von 
derselben  geleitete  Institute  eingegangen  waren  ^  in  grossen  Städten 
nicht  mehr  sicher.  Diesen  Umstand  benutzte  Abt  Uonorat  zu  der  viel* 
leicht  schon  lange  geplanten  Erweiterung  der  Stiftsschulen.  Es  fehlte 
ihm  weder  an  Räumlichkeiten ,  noch  an  tüchtigen  Lehrern.  Sofort 
wurden  zwei  getrejinte  Seminarien,  das  Eine  für  adelige,  das  Andere 
fttr  bürgerliche  und  unbemittelte  Jünglinge  errichtet.  Beide  zasammen 
zählten  durchschnittlich  bei  90  Zöglinge.  Viele  Studenten  hatten  ihre 
Wohnung  im  Markte,  dessen  Bürger  sich  sehr  wohlthätig  bewiesen. 
Vom  Jahre  1789  an  war  die  Anstalt  alljährlich  von  c.  160  Studenten  be- 
sucht. Unter  diesen  waren  nicht  bloss  Schwaben  und  Bayern,  senden) 
auch  viele  aus  den  österreichischen  Erblanden,  aus  Elsass,  Lotbringeo, 
der  Schweiz,  ja  sogar  aus  Italien  und  Frankreich').  Mit  ErtheiloDg 
des  Unterrichtes  waren  12  Conventualen  betraut;  überdiess  gaben 
sechs  täglich  Unterricht  in  der  Musik,  zwei  im  Gesang,  zwei  auf  dem 
Glavier,  und  zwei  in  der  Violine.  Die  Erholungen  mussten  alle  Zög- 
linge gemeinschaftlich  machen;  es  war  Sorge  getragen,  dass  sie  nie 
ohne  Aufsicht  waren.  Mehrere  Hunderte  von  Priestern  und  Staats- 
dienern verdankten  dieser  Anstalt  ihre  religiöse  und  wissenschaftlidie 
Bildung.  Mit  der  Aufhebung  des  Stiftes  hörte  auch  dieses  woU- 
thätige  Institut  auf.  —  Für  die  Beglückung  seiner  Unterthanen  scheute 
Abt  Honorat  keine  Kosten.  Zur  Beförderung  des  Verkehres  lies«  er 
im  Gebiete  des  Reichsstiftes  eine  gründliche  Strassenrenovation  vor- 
nehmen, die  bei  30,000  fl.  kostete.  Die  Holzknltur  erhielt  anter  ihn 
vorzügliche  Beachtung,  und  um  dem  Holzmangel  zu  steuern,  kaufte 
er  Tausende  von  jungen  Eschen,  Eichen,  Buchen,  Liärchen  und  Aki- 
zienstämmen,  und  liess  sie  in  den  Stiftswaldungen  zum  grossen  Notiai 
fllr  die  Nachkommenschaft  vertheilen.  Viele  Gründe  wurden  von  iln 
entsumpft  und  in  die  herrlichsten  Fruchtböden  umgewandelt.    Statt  der 


')  Es  folgen  hier  die  Namen  von  einigen  Adeligen,  die  an  der  Ottobeiii- 
sehen  Lehranstalt  ihre  Bildung  erlangt  haben:  Grafen  und  Freiherren:  Jos.  Mirii 
Duc-Surville  aus  St.  Vesoul,  Eduard  Flussey  ans  Besan^on,  v.  Horben  im 
Lautrach,  v.  Wintershofen  aus  Steinfeld  in  Kämthen;  aus  dem  niedem  Adel:  BedC| 
Blum,  Braunmühl,  Chrismar,  Depra,  Frey,  Gundlinger,  Hellwig,  Huber,  Kolb,  Leiili 
Macolini,  Metz,  Pfisterer,  Rappold,  Sartory  u.  s.  f.  —  Vergl.  Catalogi  javentilii 
literariae  in  gymnasio  Ottoburano  snb  auspiciis  S.  Rom.  imperii  Praelati  "Ronoati, 
liberi  imperialis  et  exempti  monasterii  Ottoburani  Abbatis,  S.  C.  M.  actualis  eotfi' 
liarii  et  capellani  perpetui.  Ottoburae  1792,  1798,  1799,  1800,  1801.  4.  und  GiU- 
ogns  javentutis  literariae  in  Gymnasiu  Ottoburano  sub  auspiciis  ....  Pauli  Al^ 
batis  ...  1802  Ottob.  (Ganser)  der  letzte,  denn  das  Schuljahr  1802/8  wurde  M 
mehr  gehalten.  Die  Kataloge  1793--1797  sind  zu  Ottobeuren  nicht  mdir  tot 
banden. 
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Pferde  verwendete  der  Abi  allenthalben  die  viel  dauerhafteren  Maulesel, 
wofilr  er  zuerst  manchen  Spott  emdtetC;  aber  bald  auch  viele  Nach- 
ahmer fand.  —  Das  dem  Stifte  gehörige,  und  durch  die  Lauge  der 
Zeit  ganz  baufällig  gewordene  Priorat  St.  Johann  in  Feldkirch  (Vor- 
arlberg) liess  er  mit  einem  Kostenanfwande  von  30^000  fl.  wieder  wohn- 
lich herstellen.^) 

Bald  nach  der  franz2$sischen  Revolution  kam  eine  grosse  Anzahl  von 
Emigranten,  besonders  Geistliche,  Grafen  und  Edelleute  —  nach  Deutsch- 
land. Keiner  derselben,  der  in  Ottobeuren  einkehrte,  zog  unbeschenkt 
von  dannen.  Mehrere  genossen  einige  Tage,  Andere  einige  Monate^ 
wieder  Andere  ein  paar  Jahre  im  Stifte  Gastfreundschaft.  Der  Abt  war 
oft  von  Allem  so  entblösst,  dass  er  mehr  als  einmal  seine  eigenen 
Klddangsstücke  vom  Leibe  gab,  um  diesen  Unglücklichen  zu  helfen. 
iänem  ttbel  beschuhten  Emigranten  gab  er  einst  seine  Reisestiefel.  So 
benahm  sieh  das  Stift  gegen  eine  fremde  Nation  eben  zu  einer  Zeit, 
wo  deren  hohe  Repräsentanten  zu  Rastadt  (1798)  den  Untergang  aller 
wohltbätigen  Stifte  und  Klöster  Deutschlands  mit  unerhörter  Herzens- 
hirte  betrieben. 

Aus  den  Jahresrechnungen  von  1791 — 1800  ergibt  sich,  dass  die 
flir  die  Emigranten  verwendeten  Subsidien  sich  auf  20,000  fl.  beliefen. 
Ueberdiess  hielten  sich  im  Stifte  mehrere  andere  deutsche  Ordensmänner 
auf,  die  sieh  hatten  flüchten  müssen,  namentlich  Benediktiner  von  Ein- 
nedeln,  St  Gallen^)  und  Ebersmünster.  Die  unglücklichen  Schlachten 
der  Kaiserliehen  gegen  die  Franzosen  nöthigten  endlich  den  Abt  seine 
Person  in  Sicherheit  zu  bringen.  Am  9.  Mai  1800  Abends  kamen  die 
Reiehsprälaten  Romuald  von  Ochsenhausen,  und  Siard  von  Schussenried 
alt  Flttohtlinge  nach  Ottobeuren ;  etwas  später,  in  derselben  Nacht  noch, 
der  apostol.  Nuntius  von  Luzem.  Abt  Honorat  wollte  anfangs  nichts 
von  Flucht  wissen;  jedoch  er  besann  sich  eines  Bessern,  berief  um 
Mittemacht  die  geistlichen  Hausoffizialen  zu  sich,  und  Übertrag  den- 
selben die  Verwaltung.  Am  10.  Mai  Morgens  4  Uhr  fuhr  er  mit  den 
obengenannten  Herren  nach  Oberndorf,  und  von  dort  nach  Tirol.  Erst 
am  10.  August  d.  J.  kehrte  er  in  Begleitung  der  P.  P.  Seh.  Sidler  und 
Bamabas  Huber  in  sein  Stift  zurück.    Am  15.  Nov.  1801  erneuerte  er 


')  Za  St.  Jobann,  das  ehem.  dem  Keichsstifte  Weingarten  gehörte  (bis  1695), 
kbto  viele  Jahre  als  Prior  der  berühmte  Ilistoriograph  P.  Gabriel  Bocelin  (f  9.  Juni 
1^1).  Sehr  walirscheiDÜch  liegt  er  in  der  Prioratskirche  begraben.  Gegenwärtig 
befindet  sich  in  den  Gebäuden  das  k.  k.  Staatsgymnasium.  Die  Kirche  ist  dem 
Gottesflicnsre  erhalten.    (S.  Weizenegger-Merkle,  II.  S.  174-180.) 

')  2().  April  i^'lO  starb  zu  Ottobeuren  der  Laienbruder  Joachim  Hansmann,  Pro- 
feM  Ton  St.  GHllcn,  durch  12  Jahre  zu  Ottobeuren  Hospitant,  ein  vorzüglicher  Kalli- 
graph* Zu  Ottobeuren  hatte  man  in  den  zwei  letzten  Jahrhunderten  keine  Laien- 
brflder  mehr  aufgenommen. 
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mit  dem  Senior,  P.  Gallus  Dingler,  seine  vor  50  Jahren  abgelegte  Ordcng- 
profess.    Die  Reichsgrafen  von  Babenhausen,  Zeil,  Immenstadt  und  Wur- 
zach beehrten   ihn   mit  Besuchen   und  Glückwünschen.    Ebenso  fanden 
sich   bei   dieser  Feier   die  Aebte  von  Irrsee,  Roth  und  Wiblingen  ein. 
An  demselben  Abend  kam  eine   von  P.  Maurus  Feyerabend  verfasste, 
und  von  P.  Theodor  Klarer  in  Musik  gesetzte  Cantate  („das  Opfer  Noah's") 
zur   Aufflihrung.     Am    16.  Nov.  wurde    Haydn's  Meisterwerk:     »Die 
Schöpfung"   gegeben.    Nun  waren  die   schönen  Tage   des  Abtes  zu 
Ende,   indem   er  von  dieser  Zeit  an  fast  nichts  als  Einquartierungen, 
Contribationen,  Gelderpressnngeu  u.  s.  f.  zu  erdulden  hatte.     Am  5.  und 
6.  März  1802  hielt  er  noch  zwei  Capitelreden,   in  denen  er  die  Seinen 
zur  treuen  Erfüllung  ihrer  Berafspflichten   und  zur  gemeinschaftlichen, 
standhaften  Erduldung  aller  bevorstehenden  Uebel  und  Drangsale  zum 
letztenmal   ermahnte.     Am  15.  März   wurde   er  unter  dem   feierlichen 
Hochamte,  dem  er  aus  Andacht  allzeit  anzuwohnen  pflegte,  vom  Scblag- 
flusse  getroifen,  schleppte  sich  noch  mit  Mühe  an  die  nächste  Fenster- 
öffnung hinter  dem  Choraltar  und   rief  um  Hilfe.    Zwei  Mitbrüder  nnd 
einige  Studenten  eilten  herbei,  und  trugen  ihn  auf  einem  Tragsessel  in 
die  Abtei.    Bei  abermals  eintretender  Schwäche  (23.  Mai)  liess  er  sieh 
die  hl.  Sterbsakramente  reichen.    Von  dieser  Zeit  an  dienten  dem  kranken 
Abte  abwechselnd  Tag  und  Nacht  seine  Ordensgeistlichen.    Unter  den 
nächtlichen  Phantasieen,  die  in  der  Nervenschwäche  des  Kranken  ihren 
Grund  hatten,   war   besonders   eine  auffallend,   nämlich  Abbetang  des 
„Vater  unsers^  in  der  ungewohnten  bayerischen  Mundart.     Einen  guten 
Theil  der  Nacht  brachte   er  mit  diesem  Probestücke  zu,   und  konnte 
dasselbe  niemals   zu  Stande   bringen,   worüber  er  sich   beim  Morgen- 
besuche vor  seinem  Leibarzte  Dr.  Benz  webmüthig  beklagte.     Anfieuigs 
Juli  konnte  er  wieder  im  Zimmer  herumgehen ;  er  selbst  versprach  sich 
noch  eine  längere  Lebensfrist,   als   er  in  der  Nacht  vom  16.  auf  den 
17.  Juli  d.  J.  unvermuthet  starb,   und  Morgens  nach  4  Uhr  ohne  Ver- 
änderung eines  Gesichtszuges,  mehr  einem  Schlafenden  als  Todten  äho- 
lich,  im  Bette  mit  kreuzweise  übereinander  gelegten  Händen  vom  Conven^ 
diener  gefunden  wurde.    Der  Reichsabt  Honorius  von  Irrsee  setzte  seine 
Leiche  in  der  Stiftskirche  bei.   An  der  Grabstätte  wurde  seinem  ansdrttck- 
liehen  Willen  gemäss  ein  einfacher  Stein  gesetzt,   der  bloss  die  Bneb- 
Stäben  H.  J.  H.  P.  trug.    Sie  bedeuten:    „Hie  jacet  Honoratus  peecator.' 
Abt  Honorat  war  nichts  weniger  als  ein  Freund  von  Zerstreuungen  und 
Unterhaltungen.    Die  Stunden  des  Tages  theilte  er  in  Chorbesneb,  Ge- 
bet,  Lesung  und  Amtsgeschäfte.    Niemals  fand  man  ihn  mtlssig.    Bei 
Tisch  begnügte   er  sich   mit  der  gewöhnlichen   Conventkost.    In  allen 
seinen  Geräthschaften  sah  man  nur  Gewöhnliches.    Er  wollte  von  Prank 
nichts  wissen.    Wenn  es  seine  Amtsgeschäite  gestatteten,  hielt  er  oA 
genau  a**  esordnung,   die  im  Convent  beobachtet  wurde,    in 
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Soim-  und  Festtagen  er6ehien  er  allzeit  eine  Viertelstande  vor  12  Uhr 
Mitternachts  im  Chor  zum  Ghorgesang,  der  an  hohem  Festen  gewöhn- 
lieh  eine  halbe  Stande  länger  dauerte.  Uebrigens  wasste  sich  der 
„kleine  Prälat^  ^  wie  man  ihn  seiner  Statur  wegen  allenthalben  hiess, 
innerhalb  und  ausserhalb  des  Stiftes  ungetheilte  Hochachtung  zu  er- 
werben. Von  seinem  Kunstsinn  zeugte  die  von  ihm  um  viele  Stücke 
vermehrte  Gemälde-,  Kupferstich-  und  Münzsammlung.  Sein  Porträt  in 
Oel  befindet  sich  zu  Ottobeuren.  (S.  Feyerabend,  Jahrb.  IV.  122  sq., 
185,  141,  153,  165,  176,  183  sq.,  198,  212,  215,  219,  228,  285,  290,  312, 
338;  Gradmann,  Lex.  S.  187  sq.  David,  Trostrede  über  den  Tod  des 
H.  H.  Honorat,  Abt  von  Ottobeuren,  gehalt.  18.  Aug.  1802.  Ottobeur. 
12  8.    Fol.) 

Schriften: 

1)  Dispntatio  finalis  ex  univ.  logica.     Ottob.  1762.     4. 

8)  AnazUge  englischer  and  heiliger  Gedanken  über  die  .  .  .  Geheimnuss- 
Wahrheiten  and  Schuldigkeiten  des  ChriBtenthums  aus  den  hl.  Vätern 
Benedicto,  Bemardo,  Thoma  Aq.,  Ignatio  L.  u.  s.  w.  Ottobeuren  und 
Immenstadt  1765,  466  S.     8.     (Mit  Kupfern.) 

3)  Concordantia  meditationum  S.  Anselmi  Archiep.  Cantnar.  cum  exercitiis 
genoinis  S.  Ignatii  Lojol.     Aug.  Vlnd.  1766,  404  S«     8. 

4)  Oat  katholisches  Gebetbuch  fUr  das  Volk.  Ottob.  1768,  584  S.  8. 
IL  Aufl.  das.  1782. 

5)  Adhortatio  Benedictini  ad  Benedictinos  in  principio  jejunii  quadragesi- 
malis.     1777.     4.  (s.  1.,  Ottob.?) 

6)  Theresiannm  animae  humanae  castellum  abbreviatum.  Ottobur.  1770 
and  1783,  94  S.     8. 

7)  a)  Allocutio   ante   electionem  R.  D.  Magistri   et  Praelati  Memmingani. 
1781.     4. 

b)  Allocutio  in   confirmatione  K.  D.  Magistri  et  Praelati  Memmingani, 
(David  Laber)  1781.     4.     (Beide  o.  0.) 

8)  Weihnachtsgedanken,  oder  heilige  Liebes- An muthungen  zu  dem  lieb- 
reichsten Kind  Jesus  in  der  Krippe.  (Aus  F.  Pergmayr's  Schriften  ge- 
sogen.)    Ottob.  1782,  80  S.     8. 

9)  8.  Joannis  Climaci  scalae  vcrsio  tentata  et  explanatio.  Ibid.  1784, 
217  8.     8. 

10)  Adhortatio  ante  electionem  principis  et  abbatis  Campidonensis.  1785 
die  27.  Dec.     4. 

11)  Positiones  ex  univ.  philosophia.     Ottobur.  1785,  49  S.     4. 

12)  Orttndlicher  Bericht  der  löbl.  Erzbruderschaft  des  hl.  Rosenkranzes. 
Augsburg  1789,  134  8.     8. 

18)  Nicolai  Eschii  exercitia,  et  Henrici  Harphii  mortificationes  cum  notis. 
Ottob.  204  8.     8. 
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14)  Pealterinm  et  officium  marianüm  cum  monitis  Baluberrimis  Pii,  principis 
8.  Gallensis.     Aug.  Vind.  1791,  373  S.     8. 

15)  Schola  humilitatis  et  charitatis  continens  gradus  humilitatis  D.  Bemardi 
et  opusculum  D.  Thomae  Aq.  de  divinis  moribus,  de  dllectione  Dei  et 
proximi,  et  de  beatitudine  coelesti.     Aug.  Vind.  1793,  428  S.     8. 

16)  Mirabilis  Dei  charitas  et  largitas  in  ss.  sacramento  altaris.  Aug.  Vmd. 
1793,  334  S.     8. 

1 7)  Ethica  religiosa  Coelestini  II.  abbatis  et  principis  S.  Gallensis.  Ottobur. 
1793,  244  S.     8. 

18)  Methodus  examinandi  profectum  spiritualem.     Ibid.  1793,  56  8.     8. 

19)  Canticum  canticorum.     Ibid.  1799,  27  S.     8. 

20)  Ludovici  Argentinensis  Ord.  Capuc. ,  perfectiones  Dei  Jesu  Chr.  et  B. 
Mariae  V.     Campid.  1799,  212  8.     8. 

21)  8ummula  summae  D.  Thomae  Aq.  Pars  I.  Ottob.  1799,  127  8.  Pars  IL 
ibid.  332  S.,  Pars  III.  Campidon.  209  8.     8. 

22)  D.  Thomae  Aq.  de  dilectione  Dei  et  proximi  opusculum  abbreviatom* 
Campid.  1799,  155  8.     8. 

23)  D.  Thomae  Aq.  libri  contra  gentiles.     Ottob.  1799,  108  8.     8. 

24)  D.  Thomae  Aq.  quaestiones  disputatae.     Ibid.  1800,  108  8.     8. 

25)  Quodlibeta  D.  Thomae  Aq.     Campidon.  1800,  59  8.     8. 

26)  P.  Guffelii  examen  abbreviatum  neotericae  philosophiae.  Campid»  1800, 
102  S.     8. 

27)  D.  Thomae  Aq.  8umma  quoad  substantiam  conscripta  et  abbreviata. 
Campid.  1801.     8. 

28)  R.  P.  Laur.  Scupuli,  Pugna  spiritualis  cum  additamentis,  partim  ab- 
breviata,  partim  explicata.     Campid.  1801.     12.') 

Maniuiorlpte: 

a)  Visiones  ven.  Bartholomaei  Holzhauser. 

b)  Erkenntniss  der  evangelischen  Käthe. 

c)  Latreia  summi  Dei. 

d)  Philosophia  aristotelico  -  thomistica. 

e)  Rationarium   abb.  Honorati   ab   anno  1793  — 1796   inclus.     (SimmtL 
Manuscr.  zu  Ottob.) 

P.  Albert  Reiser,  geb.  zu  Waldsee  24.  Sept.  1749,  Profes  2.  Okt 
1768,  Neomyst  12.  Juni  1774,  starb  im  Kloster  80.  Jan.  1803. 

Sohrllten: 

1)  Trauerrede   auf  den  Prälaten  8igismund  II.  von  Memmingen ,  ord.  & 
8piritU8.     Memmingen  1781.     Fol. 


')  8eine  Schriften,  mit  Ausnahme  der  sub  Nr.  2,  erschienen  anonym. 
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2)  Trauerrede  auf  den  H.  Reichsprälaten  Aemilian  von  Irrsee,  gehalt. 
16.  Herbstmonat  1784.    Eanfbeuem  1784,  40  S.    4. 

P.  Franz  Sales  v.  Depra,  geb.  zn  Ochsenhansen  23.  Mai  1748, 
wo  sein  Vater  Jakob ')  (römischer  Reichsritter)  die  Eanzlerstelle  des 
dortigen  Reichsstiftes  bekleidete;  Profess  12.  Okt.  1766,  Neomyst 
6.  Okt  1771,  Pfarrer  zu  Ottobeuren  1781,  Pfarrer  zu  Bayershofen  ^) 
bei  Dillingen  1790,  dann  abermals  Pfarrer  zu  Ottobeuren  bis  zu  sei- 
nem Tode  14.  Mai  1806.  Er  widmete  sich  mit  rastlosem  Eifer  der 
Seelsorge  und  war  ein  fruchtbarer  Kanzelredner.  Sein  frommer  Wahl- 
spruch, den  er  auch  in  seiner  Handlungsweise  zum  Ausdrucke  brachte^ 
lautete:  „Alles  aus  Liebe  zu  Jesus !^  Depra  war  der  Erste,  welcher 
nicht  bei  seinen  Mitbrttdem  in  der  Gruft  der  Stiftskirche,  sondern  ge- 
mäss dem  Befehl  der  kgl.  bayer.  Regierung  auf  dem  allgemeinen 
Friedhofe  zu  St^  Sebastian  beerdigt  wurde.  Depra  starb  im.  Rufe 
hoher  Frömmigkeit.  Die  Verehrung,  welche  die  Pfarrkinder  Otto- 
beurenszu  ihm  getragen,  hat  sich  bis  zur  Stunde  auf  die  Kinder  und 
Kindeskinder  fortererbt.  Er  hat  auf  dem  Friedhofe  ein  schönes  Monu- 
ment') (Feyerabend,  Rotula;  Baader,  Lex.  IL  1,  S.  25;  Kehrein, 
Gesch.  d.  Kanzelberedsamk.  L  S.  224—226.  Sein  Porträt  auf  Glas  ge- 
malt ist  im  Kloster  Ottobeuren.) 

SohrlflMi: 

1)  Fruchtbringender  Hlmmelsthan,  d.  i.  vollst.  Gebetbuch,  welches  enthält : 
16  gottselige  Unterrichte,  auserlesene  Morgen-,  Abend-,  Mess- Gebete 
aus  dem  römischen  Missal  und  Brevier  u.  s.  w.  Ottobeuren  1775.  8. 
2te  Aufl.  das.  177B.  3te  Aufl.,  mit  Kirchenliedern  vermehrt,  Augsb. 
(Doli)  1789.  4te  Aufl.  das.  1796.  5te  Aufl.  das.  1805.  40  Bg. 
(S.  Augsb.  Monatschrift  f.  kath.  Rel.  1804,  S.  789.) 

3)  Marianische  Lob-  und  Sittenpredigten  flir  das  gemeine  Landvolk.  Kemp- 
ten 1784.     8.     N.  Aufl.  das.  1787. 


*)  Starb  am  3.  April  1784. 

*)  Ehemals  versah  diese  Pfarrei  das  Stift  Fulteobacb. 

*)  Die  frühere  von  P.  M.  Feyerabend  verfasste  Grabscbrift  (an  dessen  Stelle 
'tiui  eine  kürzere  getreten)  lautete:  „Gaude  viator,  quiescit  amodo  a  laboribus  apo- 
^tolieis,  dum  viveret  sacerdos,  quievit  nunqoam  gregis  Ottobnrani  per  decennium  bis 
Pittor  optimus,  oviom  commissarum  solatium,  amor  et  gaudiam ;  parocbianae  jnven- 
tutis  deliciae,  Informator  et  cultor  eximius;  osor  novomm  veternmque  exagitator 
^eelemm,  liberalior  in  omnes  quam  ditior  pater  paupemm,  mariani  cnltus  promotor 
^j^regins,  religionisque  catholicae  vindex  adsertorque  integerrimus,  verbo  omnibus 
omiiia  fiendi  avidus  A.  R.  P.  Fr.  Sal.  Depra  0.  S.  B.  Ottoburae  professus ,  nobili 
stenmate  etc * 
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3)  Predigteo  aul'  die  vornehmBten  Festtage  iinRers  göttl.  Ei-IUsers  n 
Heiligen.     Augsb.  179ö,  25  Bg.     ?. 

4)  Alte  nnd  neue  DeiikEprIiche  fllr  Jedermann.     Angsb)^.  1793. 
n)  Die  heilige  Cbnrwocbc  nacli  d.  TÖmisch.  Miesal  and  Brevier  eingc 

(Dentsch).     Uftobeuren  179.i.     8. 

6)  Auserleaene  ADdacbten  b.  hl.  Grabe,     Das.  1796.     W. 

7)  Kern  der  auserlesensteo  Andachten  fllr  jeden  gntcn  ChriB(«n.  £ 
179«.     8.     (3  Auflagen.) 

8)  Gegen  die  lischst  achsdliche  Ergfitzlichkeit  des  Tahmb.  Ein  bcilni 
ChnelenlebrgcBchenk  f.  die  ncch  unverdorbene  Landjugend.  Ai{ 
1798.     12.     (4  Anf lagen.) 

9)  Kurze  Andachten  für  das  fromme  Kind.  Augsb.  l'Sti.  12.  33sleAd 
Augsb.  (UoU)  1857,  8  Bg. 

10)  Das  kleine  fromme  Kind.     Kaufbeuem  1798.     12. 
11}  Das  kleinere  fromme  Kind.     Augsb.   17'.i9.     12. 

12)  Sehr  nützliche  Betrachtungen  für  jeden  Tag  des  Monatha  au  i 
hl.  Schrift  und  der  hl.  VÄter  Lehre  gezogen.    Kaiirbeuern  1799.   l 

13)  Katholischer  Katechismna   mit  Fragen   und  Antworten,    gegrllndel  i 
die  hl.  Schrift  und  Lehre  der  hl.  Väter  für  die  Eweite  Klasse  der  ächd^' 
kinder.     Ottobeur.  1799.     8. 

14)  Unterricht  von  den  nothw.  Glaubenslehren,  wie  auch  v.  der  hl.  : 
und  Communion.     Das.  löilu.     12.     (12  Auflagen.) 

15)  Predigten  auf  alle  Sonntage  des  Jahres.  Das.  1.  Itd.  1602,  35  m 
2.  Bd.  das.  1804,  30  Bg.  (S.  Augsbg.  Monatsschrift  f.  kath.  i»X^ 
1802,  S.  i'H5  nnd  1804,  S.  186.) 

16)  Rolula   auf  den   Tod    der  M.  Benedikta  Hlemer  0.  S.  B.   sn  Klo« 
wald  bei  Ottobeuren.     Ottob.  ISO.i.     (Enthält  biographiaofa«  N« 
ten  Über  diese  sehr  fromme  Nonne.)  ') 

H&auiorlpt: 
Diarium  Oltobiiranum  parochiale  ab  a.  1781— 1805.     4.     1    Bd.    (( 
verloren.) 

1'.  Paulus  Alt,  letzter  .\bt,  geb.  zu  Wangen  15.  März  1760, 
dirtc  zu  Wangen  und  Ottobeuren,  Profess  8.  Dez.  1780,  Neomvst  fl. 
1 784,  Lektor  der  Theologie,  Professor  des  Kirchen  rechtes  und  Schnlpr 
zu  Freising  179R— 1797,  daheim  Novizenraeiater  und  Direktor  der  Kl«ril 
Prior  1797,  zum  Abt  erwählt  '23.  Juli  1802  und  zwei  Tage  darauf  i 
ChnrlUrsteo  von  Trier  zu  Oberdorf  benedizirl.    Abt  Paulus  berechtigt« 
deo  schönsten  Hoffnungen  ,    denn  er  besuss  alle  jene  Eigenacbafteo 
vollsten  Masse,  die  erforderlich  sind,  nm  eine  so  grosse  Conimunilil 


ttdiiilH  ciitltitlt  (las  Saltburger  KiroiieobUtt,  18T9,  Ni; 
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regieren  und  glücklich  zu  machen.  £r  stellte  das  vollkommenste  Bild 
eines  kräftigen  Begenten  und  eines  frommen  Asceten  dar.  Vorzüglich  hat 
man  es  seinem  väterlichen  Charakter  zuzuschreiben,  dass  nach  erfolgter 
Anfhebnng  18  Conventualen  unter  den  grössten  Entbehrungen  und  fort- 
währenden Neckereien  das  Kloster  Ottobeuren  nicht  verliessen  ^),  und 
der  Welt  ein  heroisches  Beispiel  von  Berufstreue  gaben.  Sehr  schmerz- 
lich fiel  dem  Abte,  dass  das  so  blühende  Stiitsgymnasium,  das  mit  den 
tüchtigsten  Lehrkräften  besetzt  war,  zugleich  mit  dem  Stifte  von  der 
Regierung  aufgehoben  wurde.  Umsonst  war  die  Ankündigung  des  Schul- 
jahres 1802/3  gewesen,  welche  in  dem  letzten  Katalog  des  Ottobeuri- 
schen  Gymnasiums  vom  J.  1802  eingerückt  wurde.  ^)  Sein  Bestreben 
gieng  nun  dahin,  wenigstens  den  feierlichen  Gottesdienst  in  der  Stifts- 
kirche nicht  in  Verfall  kommen  zu  lassen.  Aber  auch  dieser  Trost 
sollte  ihm  nach  kurzer  Frist  nicht  mehr  gegönnt  sein.')  Aber  Abt 
Paulus  verliess  seine  Heerde  auch  in  diesen  trostlosen  Tagen  nicht. 
Ende  ISeptember  des  Jahres  1807  machte  er  von  Ottobeuren  aus  einige 
Besuche  bei  seinen  Verwandten  in  Oberschwaben.  Zuletzt  hatte  er 
lieh  noch  zu  seinem  Bruder,  dem  Pfarrer  von  Maria  Thann  bei  Wangen, 
begeben,  (Willens,  des  andern  Tages  heim  zu  reisen)  als  er  dort  am 


*)  Hätten  alle  Religiösen  Ottobenren  verlassen,  wäre  vielleicht  Kirche  und 
Doster  jetzt  ein  Trümmerhaufen,  wie  diess  leider  anderwärtig  wirklich  geschehen. 

*)  Im  Jahre  1802  war  die  Studienanstalt  von  101  Studenten  besucht. 

*)  Es  sollen  hier  wörtlich  einige  Stellen  aus  seinem  Diarium  folgen:  1805. 
3.  Maj.  (Inventio  S.  crucis)  „Divina  laus,  quae  in  hoc  sacro  loco  per  1040  annos  diu 
Boetaqne  personabat,  hodie  proh  dolor!  penitus  cessari  jussa  est.  Mane  siquidem 
drea  horam  nonam  ad  me  venit  judex  de  Kolb  attulitque  signaturam  a  se  scriptam 
et  signatam.  Hanc  post  discessnm  ejusdem  aperui  et  continebat  plura  interdicta 
JUD  dudnm  praevisa  aut>  intentata:  1*  Interdicebatur  nobis  psalmodia  in  choro. 
S*  Celebratio  festorum  ordinis  in  diebus  praesertim  ferialibus  cum  aliqua  solemnitate 

juicta.    3*  Congregationes,  exhortationes,  processiones  aliaeque  devotiones 

4' Probibebatur  conventualibus  nostris  exceptio  confessionum,  visitatio  iniir- 

feoram  etc Sumto  prandio   hac  ipsa  die  D.  D.  confratribus  in  refectorio 

eongregatis  praefatam  signaturam  praelegi,  proposuique  cum  sacra  psalmodia  cen 
eharacteristicnm  praecipuum,  nullique  alteri  postponendum  insti- 
tut!  benedictini  opus,  atquo  unicum  pene  adhuc  Spiritus  nntrimentum  solatium- 
qoe  nobis  supersit,  an  non  judicent  expedire,  ut  meo  et  conventus  nomine  snpplica 
ad  electorale  regimen  Ulmam  mittatur,  qua  allatis  gravibus  motivis  exoretur  facultas 
pitlmodiam  continuandi  in  choro^  vel  saltem  publice  recitandi  in  ecdesia  preces  ca- 
aonicaa.   Talem  supplicam  plerique,  etiam  Seniores,  omittendam  censuenint,  co  quod 

■OH  tantnm  nil  effecturos,  sed  etiam  crabones  nos  magis  irritaturos  timerent 

Hb  motivis  . .  .  a  proposito  quantumvis  aegerrime,  tandem  desistere  coactus  fui  . . . 
I|jtnr  die  hac  dictis  Vcsperis  et  completorio  chorus  noster  versus  est  in  luctum  et 
obmutait.''  (Diar.  Pars  II.)  —  Am  13.  Nov.  180j  schreibt  er,  heute,  fcsto  Omn. 
8.S.  ord.  nostri,  wurde  in  der  Kirche  gar  nichts  gehalten  (s.  ob.  Erlass  v.  3.  Mai), 
led  UDUsquisque  privatim  renovationem  votorum  faciebat,  et  vigilias  de* 
finetor.  pro  sua  devotione  recitabat. 


Ottobenren. 

2.  Okt.  Morgens  1  Uhr,  plötzlich  vom  Schlage  gerührt,  verschied.  SbIi 
Leichnam  wurde  n.  Okt.  zu  Wangen  am  Begräbnissplatze  seiner  Fl- 
tnilie  beigesetzt.  Die  ausgegebene  Todtenrotel  sagt  von  ihm  iu  knnes 
aber  wahren  Worten :  nDie  bis  an's  Ende  unabgeiinderte  ßeobachlnBg 
der  hl.  Ordenssatznngen,  der  Geist  des  Gebetes  nnd  einer  HDgeheacl«l- 
ten  Tugend,  die  unverrllckte  Standhaftigkeit  bei  allen  8lUrmen  der  Zcil^ 
das  gute  Herz,  welches  zum  Wohlthnn  Jedermann  offen  sland,  die  Ziit 
lichkeit  seiner  Liebe,  womit  er  alle  seine  Brüder  umfasste  .  . . .  i 
Dus  sein  Andenken  fUr  Jederzeit  imvergesslich."  (Feyerabeud , 
IV.  S.  345  sq.;  Kolula.)') 

Hunuortpt: 

Tagebuch  des  Abtes  Paulus  von  Ottobenren.  2  Bde.  4.  (Der  I.  ß 
Boheint  verloren  zu  sein,  denn  es  befindet  sich  nur  mehr  der  11.  Rd.  i 
Ottobeoren;  dieser  beginnt  mit  August  180;j,  und  endet  mit  Dezember  ISIBJ 
Es  enthält  viele  auf  üttobeuren  sich  beziehende  merkwürdige  Anfteich-! 
nnngen.) 

P.  Gallus  Dingler,  geh.  zu  Kempten  17.  Jan.  1733,  PnifMI 
13.  Nov.  1751,  Neomyst  29.  Sept.  1757,  Chorregent,  Kellermeister,  dnft 
Art;hivar,  als  welcher  er  das  ganze  StiHsarcbiv  in  eine  neue  OnlDiil( 
brachte  und  beschrieb;  war  von  177G — 1793  Administrator  der  AhleiFi 
tenbach;  ins  Kloster  zurückgekehrt  Prior  nnd  dann  Superior  in  Muiii 
Eldem,  wo  er  sich  durch  UDermUdlichen  Eifer  im  BeichthOren  und  gm* 
Wohlthüligkeit  gegen  Arme  die  Achtnug  des  Klerus  und  Liehe  J* 
Landvolkes  in  weiten  Kreisen  erwarb.  Nach  Aufhebung  der  Wallfib 
Maria -Kidern  (1803)  gieng  er  wieder  in'»  Kloster.  Dort  lebte  er  d 
mehreren  C'onventualen  als  Pensionär,  unterstützte  dieselben  in  den  ud 
sorglichen  Verrichtungen  und  leuchtete  als  Muster  eines  ÜrdcoHmansl 
von  hoher  VoUkommeniieil  bis  zu  seinem  1.  Dez.  180S  erfolgten  Tsdl 
Er  war  Jubilar  des  Ordens  und  Pricstertliuuis.  (Feyerabend,  Jahrb.  H 
S.  334;  liotuluc  mortuales,  eine  edirt  von  P.  M.  Feyerabend,  di«  i 
dere  von  P.  li.  ChHsmann.  Vergl.  Caotate,  als  P.  G.  Oiugler 
öOjährig,  I'riesterlhum  feyerte.     Otlob.  1807.     4. 

H&UBiorlpte: 

1)  Besrhreihung  des  Archivs  des  Reichsstiftes  üttobeuren. 

2)  Notamina   ad   conficieadum   ehronicon  Ottoburanura  ab  a.  1770— 
inclns.  263  S.     Fol. 


')  KelD  Porträt  In  Oel  botiailet  sich  ku  Otiubcureii.  Vergl.  dlo  Schilder 
«M*  Uidw.  AartMchor  Ikber  ilon  edlen  Clinrnkter  •lleecs  ANcs  lllK<rlictert  bit  0 
pol.  Üiait^r,  Bd.  «:i,  Hft.  XI.  S.  i^3;i  sq.) 
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3)  Fragmentum  Diarii,  1781.    4.     (Ans  der  Zeit;  als  er  Administrator  in 
Faltenbach  war; ')  Nr.  2  nnd  3  zu  Ottobenren.) 

■ 

P.  Conrad  Back  (Bagg),  geb.  zu  Haigerloch  23.  Juni  1749,  Pro- 
fess  29.  Sept.  1771,  Neomyst  23.  April  1775.  Er  bildete  sich  im 
Kloster  nnter  Nenbauer's  Leitung  im  Gomponiren  aus.  Er  verblieb  nach 
der  Aufhebung  im  Eloster,  wo  er  10.  April  1810^)  starb.  (Feyerabend; 
Jahrb.  IV.  S.  220,  und  Rotula  mortnal.) 

Compoilttoneii : 

1)  Hymnus  de  apostolis.     1773.     (Chor  zu  Ottob.) 

2)  »Veni  s.  Spiritus"  a  4  voc.     1774.     (Das.) 

3)  Hymnus  de  confassore  pontifice  a  voc.  cantante,  violino  I.  et  U.  etc.  .  . . 
1774.    (Das.) 

4)  Hymni  pro  feste  8.  8.  reliquiarum,  omnium  sanctomm,  ac  s.  s.  mona- 
chorum  ordinis,  a  voce  cantante  etc 1774.     (Das.) 

5)  Hymnus  ^ Veni  s.  Spiritus"  a  canto,  alto,  tenore,  basso  etc  ....  1775.  (Das.) 

6)  Ps.  „Miserere"  a  4  vocib.;  2  com.  et  organo.     1783.     (Das.) 

7)  „Asperges"  u.  „Vidi  aquam"  a  canto,  alto,  tenore,  basso  et  org.,  pro 
festis  abbatialibus.     1790.     (Das.) 

8)  nJosephus  honoratus",  Operette  zur  Feier  der  25jäbr]g.  Regierung  des 
Abtes  Honorat     1792.     (Gieng  verloren.) 

9)  Litaniae  de  ven.  sacramento.     1794.     (Chor  zu  Ottob.) 

10)  Psalmi  vesperales  a  4  voc.  in  falso  Bordoni  (inaequalis).  Biblioth.  zu  Ottob.) 

11)  Authore  parente  servata  religio.     (Drama.)     1794.     (Gieng  verloren.) 


*)  Von  Dingler  sind  eine  Menge  Briefe  zu  Ottobenren  vorhanden,  die  Anf- 
MhHIste  Über  die  damaligen  Zustände  des  Klosters  Fultenbach  geben.  —  Am  9.  April 
U08  atarb  zu  Ottobeuren  der  Conventual  P.  Felix  Martin,  geb.  zu  Hawangen  23.  Juli 
1768y  war  Togatiis  im  Stifte  St.  Gallen,  nnd  zeichnete  sich  schon  damals  durch  seine 
FSsrtigkeit  in  der  griechischen  Sprache  aus,  die  er  zeitlebens  mit  Eifer  betrieb;  er 
befete  täglich  den  Cursus  marianus  in  griechischer  Sprache.  Er  hatte  11.  Nov.  1783 
Plrofess  gemacht  und  wurde  17^8  Priester. 

*)  Die  letzten  drei  Lebensjahre  war  Back  ganz  auf  fremde  Hilfe  angewiesen,  und 
konnte  ohne  dieselbe  nicht  einmal  gehen.  P.  Michael  Puck  nahm  sich  seiner  mit 
rührender  Aufopferung  an,  und  leistete  ihm  bei  Tag  nnd  Nacht  die  Dienste  eines 
Knnkenwärters.  Am  10.  April  war  Back,  wie  gewöhnlich^  mit  den  übrigen  Keli- 
giosen  beim  Vespertrunk,  als  er  auf  einmal  (als  hätte  er  von  seinem  nahen  Endo 
«ine  Ahnung  gehabt)  den  zur  Seite  sitzenden  P.  M.  Pock,  der  sein  Gewissensrath 
war,  bat,  er  mOchte  seine  Beichte  hören,  und  ijim  auch  die  übrigen  Sterbsakramente 
reichen.  Er  empfieng  dieselben  sitzend  «nf  seinem  Zimmer.  Zum  Abendtisch  liess 
tr  sich  zum  nicht  geringen  Erstaunen  wieder  in's  Refektorium  führen,  ass  mit  seinen 
lOtbrüdem  zu  Tisch,  und  verweilte  bis  halb  neun  Uhr  unter  ihnen.  —  Nachts  eilf 
tJhr  verschied  er.  —  ,Cum  dilexissct  suos,  —  in  finem  dilexit  eos**,  sagt  von  ihm 
flsyerabend  in  der  Todtenrotel.  Seiner  friedliebenden  Gesinnung  wegen  wurde  er 
tdt  Becht  ,Amator  confratrum**  genannt. 

Uadntr,  dl«  Schriniteller  0-  8  B.    H.  7 
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12)  Der  Tod  Jesa^  Cantate.     (Detto.) 

13)  „Stabat  mater"  a  cantO;  altO;  tenore  etc.  ....  (Chor  zu  Ottob.) 

14)  „Miserere"  a  4  voc.  ordinär (Das.) 

15)  Lytaniae  de  SS.  Trinitate  a  canto,  altO;  tenore  etc (Das.) 

16)  Completorium  cum  hymno  et  antiph.  in  falso  Bordoni  (inaeq.)  a  4  voc. 
cum  organo.     (Biblioth.  zu  Ottob.) 

17)  Ps.  „Credidi"  a  violinis  etc (Chor  zu  Ottob.) 

18)  Ps.  „Credidi.''     (Verschieden  vom  obigen.    Das.) 

19)  Ps.  „Momento''  a  4  voc.  etc (Das.) 

20)  Completorium  a  4  voc.  ordin.  2  viol.  etc (Das.) 

21)  Ps.  „De  profundis**  a  4  voc.  etc (Das.) 

22)  Graduale^  offertorium  et  commnnio  pro  dom.  ÜL  Advent  a  canto^  alt0| 
tenore  etc.     (Das.) 

23)  „Salve  regina."     (Das.) 

24)  Hymnus  pro  feste  S.  Joann.  Bapt  et  S.  Patris  Benedict!.     (Das.) 

25)  Graduale,  offertorium  et  postcommunlo.     (Das.) 

26)  Inno  per  la  solennitä  deir  epifania  a  canto,  tenore,  basso  etc.  •  •  .  . 
al  M.  R.  e  rel.  Fr.  Gasparo  Eberle  dell'  ord.  di  S.  Benedetto  per  la 
festa  del  suo  nome (Das.) 

27)  Graduale,  offertorium,  et  communio  pro  festo  S.  Marcelli  P.  M.  a  canto^ 
alto,  tenore,  basso  et  vlolone.     (Das.) 

P.  Ulrich  Schi  egg,  Mitglied  der  Akademie  der  Wissenachaften 
zu  München,  geb.  zu  Gosbach  (Württemberg)  3.  Mai  1752,  stadirte  zo 
Zwifalten  und  Ehingen,  Profess  29.  Sept.  1771,  Neomyst  1.  Okt  1775. 
lieber  ihn  schreibt  Feyerabend  in  den  Ottobeurischen  Jahrbtichern  (IT. 
177):  „In  unserm  Schwaben  (man  dürfte  sagen  in  Deutschland)  machte 
nicht  80  fast  einen  französischen  Schüler  und  Nachahmer,  ala  eiiieo 
wahren  Erfinder  der  sogenannten  Luftballone  der  damalige  StiftsOkonom 
P.  U.  Schiegg,  ein  Mann,  welcher  sich  schon  damals  in  seinem  äl.  Jafare 
einen  grossen  Reichthum  an  hohen  Kenntnissen  und  Einsichten  in  alleo 
Gegenständen  der  theoretischen  und  angewandten  Mathematik  verschafi 
hatte.  Schiegg  liess  nach  einigen  vorhergegangenen  Versuchen  mit 
kleinern  am  22.  Jan.  1784  bei  einem  heftigen  Winde  zum  ailgemeioes 
Vergnügeü  einen  grössern  Luftballon  steigen,  welcher  mit  einer  immer 
wachsenden  Geschwindigkeit  seinen  Weg  nach  Westen  nahm,  nach  drei 
und  einer  halben  Minute  sich  auch  dem  schärfsten  Auge  ganz  unsicht- 
bar machte ,  und  zuletzt  nach  einer  Reise  von  45  Minuten  sich  Uer 
ganz  sanft  wieder  zur  Erde  niederliess.  Die  grösste  und  schönste  Lflft- 
maschine  aus  allen  aber  war  jene  vom  16.  Mai  d.  J.,  welche  nick 
einer  in  kurzer  Zeit  zurückgelegten  Reise  von  8  7«  Meilen  in  dem  6^ 
biete  des  Hrn.  Reichsgrafen  von  Truchsess  unweit  Treherz  niederstieg.  -•• 
Der  Hr.  Reichsgraf  schickte  alsbald  den  aus  der  Luft  angekommenem 
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Fremdling  sammt  einem  GlUckswunschc  und  dem  gnädigen  Aneibieten, 
eine  Gnade  zn  begehren,  die  dem  Hrn.  Professor  Scbiegg  zu  wählen  be- 
liebte, an  denselben  zurück,  nnd  dieser  bat  um  das  Bürgerrecht  in  dem 
Städtehen  Wurzach,  das  er  nachmals  an  den  armen  Schnitzer,  einen  ge- 
bomen  Wurzacher,  und  leiblichen  Bruder  unsers  P.  Fr.  Schnitzer  ver- 
sehenkte.^  Im  selben  Jahre  wurde  unter  Schiegg's  Leitung  das  ganze 
Gebiet  des  Reichstiftes  Ottobeuren  geometrisch  vermessen,  über  alle  Ge- 
meinden und  Besitzungen  wnrden  besondere  geographische  Karten  und 
Pläne  verfertigt,  und  die  Grundbücher  darnach  eingerichtet.  Als  Zug  von 
Schiegg's  Kunstfertigkeit  verdient  Erwähnung,  dass  derselbe  schon  im 
J.  1773  sechs  Sonaten,  die  vom  damaligen  Regens  chori,  P.  Fr.  Schnitzer, 
eomponirt  worden  waren,  aus  freiem  Antriebe,  und  ohne  alle  fremde 
Anleitung  als  ersten  Versuch  auf  24  Kupfertafeln  meisterlich  gelungen, 
in  Stich  brachte,  und  dem  Publikum  mittheilte. 

Nachdem  ^  Schiegg  mehrere  Jahre  im  Stifte  die  philosophischen 
Ftlcher  gelehrt  hatte,  wurde  er  nach  dem  Tode  des  P.  Dominikus  Beck  *) 
(1791)  als  Professor  nach  Salzburg  berufen,  wo  er  Mathematik,  Astrono- 
mie, Physik  nnd  Landwirthschaft  mit  grossem  Beifall  lehrte.  Nach 
seinem  Vorschlage  wurden  bei  den  erzbischöfl.  Salzsudwerken  bedeu- 
tende Holzerspamisse  eingeftihrt 

Im  Herbste  1800  rief  ihn  der  hochbejahrte  Abt  Honorat,  der  seiner 
in  den  Verwaltnngsgeschäften  dringend  bedurfte,  ungeachtet  wiederholter 
Gegenvorstellungen  von  Seite  des  Fürsterzbischofes  Hieronymus  und  der 
Dniversitätsvorstände,  in  das  Kloster  zurück,  machte  ihn  zum  Grosskellner 
and  ttbertrug  ihm  die  Aufsicht  über  die  Stiftsrevenücn,  sowie  die  Ober- 
Mtang  aller  Oekonomieämter,  in  welchem  Wirkungskreis  er  bis  zur  Anf- 
hebang  des  Reichsstiftes  verblieb,  und  sich  um  dasselbe  grosse  Verdienste 
erwarb.  Im  J.  1803  erhielt  er  einen  Ruf  nach  München,  um  an  den  Ar- 
bdten  des  topographischen  Bureaus  Theil  zn  nehmen.  Auch  wurde  er  mit 
der  Untersuchung  der  Original-  oder  Mustermaasse  nnd  Gewichte  betraut. 
Sehr  einflussreich  wirkte  er  auf  das  im  J.  1804  zu  München  unter  der 
Firma:  „Utzschneider,  Reichenbach  und  Liebherr^  gegründete 
nathematisch-mechanische  Institut,  das  seinem  Beirathe  Vieles  verdankte. 

Am  10.  März  1805  wurde  Schiegg  zum  öffentlichen  ordentlichen 
Flrofessor  der  Astronomie  und  Mathematik  an  der  Universität  zu  Würz- 
bnrg  ernannt;  allein  er  trat  dieses  Amt  nicht  an.  König  Max  Joseph 
beauftragte  ihn,  durch  Reskript  vom  5.  Dez.  d.  J.,  mit  der  Vermessung 
der  bayerischen  Provinzen  in  Franken,  welchem  Befehle  er  sich  sofort 


')  Er  war  Benediktiner  des  Reichsstiftes  Ochsenhausen,  und  einsr  der  hervor- 
f^ndsten  Mathematiker,  die  der  Orden  damals  hatte.  Geb.  zu  Aepfingcn  bei  Ulm 
K  Sept.  1732,  starb  er  als  Professor  der  Mathematik  zu  Salzburg  22.  Febr.  1  iUl.  (S, 
ÄMder,  Gel.  Baiem,  S.  82-fc6;  Oberteutsche  Lit.  Ztg.  1791,  IL  Ö.  397-t99.) 
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unterzog.  Besonders  merkwürdig  ist  die  toq  ihm  unter  Beihilfe  des 
VcrmcssiingsadJ unkten  Thaddä  Lämmle  mit  ausgezeichneter  Geoanigkeit 
im  J.  1807  ausgeführte  Messung  der  Basis  von  47273,44  bayerischen 
Füssen  zwischen  Nüniberg  und  dem  Dorfe  Brück  nächst  Erlangen,  — 
deren  Endpunkte  er  mit  zwei  ganz  in  die  Erde  vergraheoen  Sandsteinen 
bewahrte.  Schiegg  liess  sie  mit  passender  Inschrift  versehen.  Auf  dem 
zu  Nürnberg  am  Thurnie  der  St.  Johannes- Kirche:  „Mela  australia";  anf 
dem  zu  Brnck  am  Thurme  der  Dorfkirche:  „Meta  borealis",  auf  beiden 
steht  dann,  wie  folgt:  „ßaseos,  quam  ager  inter  tnrrim  S.  Joannis 
Norimbergae  et  eam  in  pago  Brück  excipit,  Maximiliani  Josephi  Barariae 
regia  jussu  abs  Udairtco  Scbiegg  et  Thaddaeo  Laetninle  Mens.  Sept.  et 
Oetobr.  MDC'CCVII.  ferreis  regutis  hie  terminata.") 

Diese  Bemessung  Schicgg's  diente  sowohl  r.ur  Herstellung  des 
grossen  Dreieck -Netzes  in  Franken,  als  zur  Verifikation  der  frühem 
Messung  derjenigen  Hanplbasis  von  74192,6  bayerischen  Füssen,  welcJie  i 
bereits  im  Jahre  1801  in  der  Kichtuug  des  ntirdlichen  Thurmes  der  J 
Frauenkirche  zu  München,  zwischen  Obervühring  und  Aufkirchen  bej'  I 
Erding,  unter  Leitung  des  französischen  Ingenieurs  Bonne  zur  Herfiel-  fl 
lung  einer  militäiisch- topographischen  Karte  von  Bayern  ausgefllhrt  I 
wurde.  Die  Orienlirnng  des  Ganzen  wurde  vom  französischen  Astra-  I 
nomen  Henry,  und  dann  dnrch  die  von  Schiegg  vorgenommenen  Ali-  I 
mathalbeobaehtiiDgen  bewirkt.  Am  27.  Jan.  Iä08  wurde  Schiegg  nil  ■ 
dem  Titel  eines  Stcuerrathes  hei  der  k,  Steuer verraesaungs-Commiuian  H 
angestellt,  und  hatte  um  die  Grtindung  der  nachher  sogenannten  Stenu-^l 
kataster-Commission  weseutüche  Verdienste,  wie  dieses  Hr.  von  U|j^| 
Schneider  als  Abgeordneter  in  der  Sländeversammlung  Bayerns  (18^^| 
öffentlich  hervorgehoben  bat.  (S.  Verhandi.  Bd.  V.  S.  417  n.  fid.  ^H 
S.  6G  —  G7.]  In  eben  derselbeu  Sländeversammlung  sprach  FreilM^H 
V.  Westernach:  „Er  {Hr.  v.  Utzschneider)  wird  mir  erlauben,  dasB  il^H 
neben  ihm  seinen  Freund  nenne;  —  es  muas  seiueni  Zartgefühl  ncA^H 
thun,  einige  Zweige  des  Lorbeers,  der  so  hell  an  seiner  Stirue  glituii^l 
mit  ihm  zu  theilen.  Es  ist  der  grosse  Mathematiker  und  AiU^-^M 
nom  Ulrich  Schiegg,  Benediktiner  des  vormaligen  Reicbsstiftes  OH^H 
beuren."  (Verband].  1828,  Bd.  VHL  S.  479.)  Leider  war  Schiegg  ^t^^ 
hohes  Alter  beschieden.  Während  er  im  J.  1807  in  Landesvenn essnU^^B 
geschäften  sich  in  Franken  aufhielt,  traf  ihn  vor  dem  Gasthause  ^^| 
Ehingen  bei  WasscrtrUdingen  am  llesselberg  (aaf  dem  er  ein  trigO^^f 
metrisches  Signal  errichtet  hatte)  in  Folge  Seheuwerdens  der  Pfe^^| 
das  UnglUek  des  Umsturzes  seines  Wagens,  wobei  er  durch  den  D^^^l 
des  an  seine  Seile  gestellten  Instramentenkastens  eine  sehr  scUw^^| 
Quetschung  an  den  Hippen  erlitt,  von  der  er  zwar  nach  einigen  Wod^H 
.  so  weit  geheilt  war,  dass  er  bald  wieder  in  seinen  Geschäften  arbf^^H 
konnte,  deren  Folgen  aber  er  seine  ganze  übrige  Lebenszeit  luhlte,  ^H 
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er  nach  fortwährenden  Brustbeschwerden  einem  Lungenleiden  am  4.  Mai 
1810  erlag.    Er  ruht  auf  dem  Friedhofe  zu  München. 

GutraUthigkeit  war  der  Hauptzug  seines  sanften  Charakters,  und 
bei  air  der  Tiefe  seines  Wissens  gewahrte  man  au  ihm  nur  Bescheiden- 
heit nnd  Anspruchslosigkeit.  So  wie  er  mit  grösster  Seelenruhe  dem 
Herannahen  seines  Lebensendes  entgegen  sah,  nahm  er  auch  ein  paar 
Tage  vor  demselben  von  seinen  um  ihn  versammelten  Freunden  herz- 
liehen Abschied,  und  Hess  jeden  derselben  die  ihm  zugedachten  An- 
denkenstücke, z.  B.  seine  astronomische  Sekunden-Uhr,  Fernrohre,  Gom- 
pass^  Tabatiere  u.  s.  w.  unmittelbar  aus  seinen  'Händen  in  Empfang 
nehmen.  J.  Bf.  Schramm  zu  Sulzbach  verfertigte  1813  nach  ein^m 
Porträte  von  Schiegg  eine  Lithographie.  Eine  Copie  davon  ist  im  Sulz- 
baeher  Kalender  1850,  S.  71.  (S.  Humboldt,  Geographische  Ephemeri- 
den;  Jahresberichte  der  Akademie  der  Wissenschaften  zu  München,  1810, 
S.  79;  Salzbacher  Kalender  1.  c. ;  Verzeichniss  der  akad.  Professoren, 
S.  93;  Feycrabeud,  Jahrbücher,  IV.  S.  177—179,  183,  271,  331—333; 
Eotola  in  obitum  R.  P.  Udalricr  Schiegg.  Ottobnrae  1810.  Fol.  Ano- 
nyin.    Verfasst  von  P.  M.  Feyerabend.) 

Sohriften: 

1)  Nachricht  über  einen  a^rostatischen  Versuch,  welcher  im  Reichsstifte 
Ottenbenren  den  22.  Jänner  1784  vorgenommen  worden.  Ottobeuren 
(Wankenmttller),  16  S.    8. 

2)  Positiones  ex  unlv.  philosopliia.     Ibid.  1785,  49  S.     4. 

3)  Kurze  Anleitung  zur  gründlichen  Erlernung  der  Rechenkunst;  der  stu- 
direnden  Jugend  gewidmet.     Ottob.  1790,  64  S.    8. 

4)  Anleitung  zu  Holzersparnissen  bei  Bräupfannen,  Branntweinhäfen  und 
Waschkesseln.     Ottob.  1791.     4.  anonym.     (Mit  Kupfern.)') 

5)  Ueber  Reibung  und  Steifigkeit  der  Seile  als  Hindemiss  der  Bewegung 
bei  Maschinen.    Salzburg  (Duyle)  1796.    8. 

6)  Reise  auf  den  Glockner.     (In  Fr.  M.  Vierthaler's  Lit  Ztg.   1801,  III. 
i  8.  369 — 414.)  —  Einer  kleinem  Reise  Schiegg's   erwähnt  Professor 

And.  Büchner   in   seiner  Reise   nach   der  Teufelsmaner.    Regensburg 
Hft.  I.  (1818),  S.  72. 

7)  Karte  des  Gebietes  des  Reichsstiftes  Ottobeuren  zur  Zeit  der  Säkulari. 
sation;  (dem  IV.  Bde.  der  Ottobeurischen  Jahrbücher  beigegeben.)  (Op* 
posth.;  von  Gabelsberger  in  Stein  gravirt.  Der  Stein  ist  noch  in  der 
Bibliothek  zu  Ottobeuren  aufbewahrt.) 

P.  Caspar- Eberle,  geb.  zu  Ottobeuren  2.  März  1751,  studirte  im 
Stifte  Weingarten,   Profess  2.  Okt.  1768,   erhielt  seine  höhere  Bildung 

^  *)  Gradmann  (schwäbisches  Gelehrtcnlexikon,  8.  187)  schreibt  diese  Schrift  irr- 

'    fhamlich  dem  Abte  GOhl  zu.    Göhl  mag  violleicht  deren  Abfassung  veranlasst  haben. 
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zu  Salzburg,  Neomyst  1.  Okt.  1775.  Er  war  Bibliothekar,  Professor 
der  Lo<;ik  und  Metaphysik,  Präfekt  des  GytnnasinmS;  Lehrer  der  Her- 
nuneutik  und  orientalischen  Sprachen,  in  denen  er  aasgebreitete  Kennt- 
nisse besass,  nebenbei  unterrichtete  er  die  Stiilszöglioge  im  Orgelspiel, 
worin  er  seines  Gleichen  suchte.  Wegen  Kränklichkeit  gieng  er  nach 
Maria-EIdern.  1803  kehrte  er  in's  Kloster  zurlick,  and  unterrichtete  bis 
zu  seinem  Ende  unentgeltlich  Jünglinge  in  den  GymnasiaKUcheni,  in  der 
IVanzösischen  Sprache  and  im  Orgelspiel.  Er  starb  am  Nervenfieber  im 
Kloster  als  Subsenior  20.  Sept.  1811.    (Rotula.) 

Sohrift: 

Principia  nicthodiea  ad  linguae  italicae  faciliorem  pronuntiatiouemi  de- 

clir.ationem  et  conjugationcm;  in  U8um  studiosae  javentutis.    Ottoburae  1787, 

42  S.     8. 

Manasorlpt: 

Organum  ad  cantum  choralem  monasterii  Ottoburani|  continens  Missal, 

Requiem^  IlymiioF,  psalmos  veeperales,  completorium,  antiphonas  marianai.') 

1793.     (Im  Chor  zu  Ottob.) 

P.  Ron  an.  Chrismann,  geb.  zu  Hindelang  27.  Jan.  1760,  stodirte 
zu  Kempten,  Ottobeuren  und   an   der  Hochschule  zu  Freibarg,  ProfeM    ; 
8.  Dez.  1780,  Neomyst  1.  Okt.  1786.    Er  war  acht  Jahre  Professor  an 
Stiftsgymnasium,  dann  Wallfahrtspriester  zu  Maria-Eldern,  Adjankt  des 
P.  Prior  zu  St.  Jobann  in  Feldkirch,  in  das  Stift  zurückgekehrt  erster 
Bibliothekar,   Studienpräfekt  und  Professor  der  Philosophie.    Nach  er- 
folgter Aufhebung  blieb  er  bis  znm  Tode  im  Kloster.    Ungeachtet  der 
Auflösung  des  Stiftsgymnasiums  und  Convictes  arbeitete  er  bis  auf  die 
letzten  Tage  seiner  Krankheit  durch   Privatunterricht  an   der  wisaeo- 
schaftliehen   und   religiösen  Bildung  einzelner   gleichsam   vom   Storoe 
übrig  gelassener  Jünglinge ,   denen  er  in  den  Gymnasialfäehern  und  ii 
der  französischen  Sprache  Unterricht   ertheilte.    Er  starb   am  Typiioi 
2.  Mlirz  1816.    (S.  Felder,  Lit.  Ztg.  1816,  Intelligbl.  Nr,  4,  S.  38-39; 
Baader,  Lex.  I.  1,  S.  77.) 

Sohrlflen: 

1 )  Corripendium  historiae  mythologicae  nsibns  scolarom  accomodalom.  Otto- 
burae 1794.     8. 

2)  Sammlung  verschiedener  Aufsätze,  Fabeln,  lehrreicher  ErsühloDgen 
den  ältesten  und  neuesten  Schriftstellern.     1809. 

3)  Bemerkungen   über   den   Entwurf  zu   einem    neuen    Rituale    des  Ki- 
thums  Coiistanz.     Kempten  1810.     8. 


')  Einige  Modulationen  ausgcnomoien,  fast  gleich  dem  „Ordinarium  mitste' ««^ 
des  P.  H.  Reich  (s.  8.  71). 
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4)  Gründliche  Anleitung  szur  Rechenkunst.     1812.     4. 

5)  Die  Andacht  znr  allerh.  Dreifaltigkeit  (Ans  dem  Franzis,  von  Bon- 
don.)    1814 

6)  Kmrze  Uebersioht  der  ganzen  christ-kathol.  Lehre»     1815.     8« 

7)  Einige  Rotein  tlber  Ottobenrlsche  Conventaalen^  1802 — 1811,  in  deut- 
scher Sprache.    (Verschieden  von  den  von  Feyerabend  verfassten.) 

P.  Ijeander  Eiderle,  geb.  zu  Ebersbach  5.  März  1745,  studirte 
zn  Steingaden,  München  und  Ottobeuren,  Profess  12.  Okt.  1766,  Neo- 
mjBt  1.  Okt.  1769.  Er  wurde  sofort  zum  Lehrfach  an  den  untern  Qym- 
oaaialklassen  verwendet,  und  wirkte  in  dieser  Stellung  mit  geringer 
Unterbrechung  mit  grossem  Geschick  bis  1802.  Bei  Aufhebung  seines 
Klosters  schloss  er  sich  denjenigen  seiner  Mitbrttder  an,  die  das  Com- 
monitätsleben  zu  Ottobeuren  fortsetzten,  und  starb  dort,  bis  zu  seinem 
Tode  den  klösterlichen  Uebungen  mit  Eifer  ergeben,  7.  April  1816. 
(Felder,  Lit.  Ztg.  1816,  Intelligbl.  Nr.  8,  S.  17—18.) 

Sohrlften: 

1.  Garmina  ex  diversls  fontibus  hausta^  atque  in  nnum  coUecta.  1795  und 
1800.     (Ottob.  ?)     4. 

2)  Alte  und  neue  Sprttchwörter  fUr  das  christl.  Landvolk.    Ottob.  1801.    8. 

3)  Handlexikon  von  allgem.  vorkommenden  Gegenständen  zur  Uebung  der 
lat  Sprache..    (Ort  und  Jahr  des  Druckes  mir  unbekannt.) 

Manusorlpte: 

a)  Catalogns  def.  abbatnm  et  religiosornm  M.  Ottoburani  ab  a.  1500^1816. 

b)  Synopsis  historiae  Ottoburanae ,  seu  abbates  et  religiosi  Ottoburani 
a  pietate  vel  doctrina  posteritati  commendandi.  1  Bd.  48  S.  4.  (Biblioth. 
zu  Ottob.) 

e)  Miscellanea.     1802. 

P.  Michael  Pock,  geb.  zu  Neresheim  81.  Juli  1750,  studirte  zu 
Wiblingen,  Profess  29.  Sept.  1771,  Neomyst  29.  Sept  1776,  Musik- 
iutmktor,  Pfarrvikar  von  Niederdorff  (excurrendo),  Pönitentiar  zu  Maria- 
Eldem,  „Praefectus  cellae  vinariae^,  Oekonoro,  starb  im  Kloster  21.  April 
1817.    (S.  Nota  zu  P.  Conrad  Back,  S.  97.) 

Kannsorlpt: 

Ottobeurisches  Säkularisations-Chartular.  (Fortgesetzt  von  P.  B.  Miller.) 
1  Bd.     Fol.     (Biblioth.  zu  Ottob.) 

P.  Naurus  Feyerabend,  geb.  zu  Schwabmttnchen  7.  Okt.  1754. 
Schon  mit  zehn  Jahren  in  das  Stift  Ottobeuren  als  Chorknabe  aufge- 
nommen; machte  er  am  dortigen  Gymnasium  seine  Studien  bis  zur  Philo- 
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Sophie.    Mit  IG  Jahren   nahm   er  das  Ordcnskleid,   machte  29.  Sept. 
1771  Profess,  wurde  20.  Dez.  1777  Priester,  und  las  6.  Jan.  1778  die 
die  erste  hl.  Messe.    Von  dieser  Zeit  an  fasste.  er  den   schönen  Vor- 
satZ;   seine  Kräfte  und  sein  ganzes  Leben  der  Ehre   des  Hauses   zu 
widmen,  das  fUr  ihn  schon  als  Knaben  so  mtitterlich  gesorgt  hatte.   Nach- 
dem  er  unter  1\  A.  Bayrhamer  die  Theologie  absolvirt  hatte,  wurde 
er,  erst  26  Jahre  alt,  Professor  des  Kirchenreehtes,  und  zugleich  Präses 
der  Rosenkranzbruderschaft.    Beide  Aemter  versah  er  mit  grossem  Bei- 
Aill.    Weil  er  sieh  aber  auch   in   den  alten  klassischen  Sprachen  aus- 
gebreitete Kenntnisse  erworben  hatte,  so  bestellte  ihn  Abt  Honorat  1785 
als  Präfekt  des  Seminars  und  Gymnasiums  und  als  Professor  der  Rhetorik 
und  Po(^sie.    In  dieser  Stellung  offenbarte  sich  sein  tiefer  Blick  auf  dem 
Gebiete  des  Erziehungswesens.     Namentlich    hatte   das   Ottobeurische 
Gymnasium  ihm  seinen  Ruf  und  die  grosse  Frequenz  zu  danken. ')    Im 
J.  1802   ernannte  ihn  Abt  Paulus   zum  Convcntprior.    Mit  ebensoviel 
Eifer  als  Mässigung  stand  er  diesem  schwierigen  Amte  vor,  und  darch- 
kämpfte  die  dem  Mönchswesen  folgende  feindliche  Epoche  in  gänzlicher 
Zurückgezogenheit,  sich  mit  rastlosem  Eifer  wissenschaftlichen  Arbeiten 
widmend.    Bei  der  am  1.  Dez.  1802  erfolgten  Aufhebung  des  Reicbs- 
stiftes  richtete  Abt  Paulus  mit  mehreren  (18)  gleichgesinnten  Conven- 
tualen,  unter  denen  auch  Feyerabend  war,  an  die  churfttrstl.  Regierung 
die  dringendste  Bitte,  man  möge  ihnen  gestatten,  noch   ferner  in  den 
Klostergebäuden  ein  gemeinschaftliches  Leben   zu  fUhren;   diess  wurde 
13.  Juli  1803  auch  zugestanden.    Die  Conventualen  legten  ihre  Pensions- 
gelder  zusammen,  und  Uberliessen  die  Besorgung  der  zeitlichen  BedUrfiiisse, 
wie  bisher,  dem  P.  Honorius  Pfeffer.    Nach  dem  Tode  des  Abtes  Pauliu 
wurde  Feyerabend  vom  Generalvikariat  Augsburg  die  höchste  geistliche 
Gewalt  über  die  zu  Ottobeuren  freiwillig  in  Communität  lebenden  Con- 
ventualen  erlheilt.    Die  zärtliche  Liebe,   mit  der  Feyerabend  seinen 
Professkloster  zugethan  war,  bestimmte  auch  das  Mass  seines  Schmerzei 
bei  Aufhebung  desselben^);  jedoch  er  glaubte  der  Mutter  mehr  als  nih 
fruchtbare  Thränen  schuldig  zu  sein,  und  entschloss  sich,  seinem  Stifte 
ein  Denkmal   zu  setzen,  das  dauerhafter  als  Erz  wäre:   er  verfasste^ 


')  ^Quantum  in  hoc  arduo  munere,  quod  per  17  continuos  Bustinoit  aonoii 
laboraverit,  docendo,  scribendo,  admonendo,  morum  integritati  maxima  cum  soneitii, 
dicam  an  ?  anxietate  Invigilando,  promovendis  perficiendisque,  crescente  in  annoB  so- 
daliam  nuiuero,  litteraruin  studiis  salubriora  consilia,  novaque  adminicola  inverf- 
gando,  quo  scholam  Ottoburanam  celeberrimis  atque  frequentiaaimia  aeqnaret,  DOtioi 
esBC  arbitramnr,  quam  ut  multis."  ....  (Ciarer  im  Nekrolog  Aber  Feyerabend )  — 
Feyerabend  besass  die  seitens  Gabe,  die  Schüler  für  den  Gegenstand,  den  er  t<k<* 
trug,  zu  begeistern.  Er  war  ein  eminenter  Lehrer.  —  Vergl.  Hist.  pol.  Blütt  Bd. 8), 
im.  Xr.  S.  831. 

')  S.  Jahrbuch.  IV.  Bd.  S.  357-300.  —  AI»  MoUo  zum  IV.  Bde.  wählte  er 
die  Worte  ans  VJrgii*s  Aeneidc:    „Qii'n  talia  fando  temperet  a  hicryroia? 


f 


} 
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mit  unsäglicher  Mühe  and  unter  grossen  Schwierigkeiten  die  Ottobeuri- 
sehen  Annalen,  die  er  auf  eigene  Kosten  drucken  Hess.  (S.  Schrift  sub. 
Nr.  9.)  Sein  sehnlichster  Wunsch,  den  auch  seine  Milbrltder  hegten,  war 
nnd  blieb  die  Wiederherstellung  des  Klosters  Ottobeuren. 

Als  daher  1814  der  Wiener  Congress  eröffnet  wurde,  Hess  Feyer- 
abend  als  Prior  im  Namen  der  in  Communität  lebenden  Conventualen 
darch  den  Fürsten  Anselm  M.  Fugger  bei  Kaiser  Franz  IL  ein  Pro- 
memoria  einreichen,  des  Inhaltes,  dass  bei  der  Neugestaltung  des  Reiches 
das  ehem.  Keichsstift  berücksichtigt  werden  möchte.  Auch  der  apostol. 
Nontins  della  Geuga  und  Papst  Pius  VII.  wurden  um  ihre  Verwendung 
beim  CSongresse  angegangen. ')  —  Jedoch  es  war  Alles  umsonst.  Feyer- 
abend  schied  von  dieser  Erde,  ohne  seinen  Wunsch  erreicht  zu  sehen. 
Doreb  viele  anstrengende  Arbeiten,  mit  denen  er  Gebet,  Betrachtung 
ond  das  Studium  der  hl.  Schrift  unaufhörlich  verband,  erschöpft,  wollte 
er  doch  von  Haltung  des  Hochamtes  an  Festtagen,  und  vom  Beicht- 
bOren,  worin  er  dem  lYarrer  unermtldet  aushalf,  nicht  ablassen,  bis  er 
am  1.  Nov.  1817  im  Beichtstuhle  von  einem  Schlagfluss  betroffen  wurde. 
Von  dieser  Zeit  an  konnte  er  seine  Zelle  nicht  mehr  verlassen.  In 
diesem  Zustande  sah  man  ihn,  beladen  mit  Schmerzen,  einen  Mann  des 
Leidens,  allein  auch  einen  Mann  der  Geduld  nnd  des  unerschütterlichen 
Vertrauens  anf  die  Erbarmungen  Gottes^  Gestützt  auf  diese  und  wieder- 
holt dnrch  die  hl.  Sakramente  gestärkt,  erwartete  er  ruhig  und  mit 
festem  Mnthe  die  letzte  Stunde,  die  ftlr  ihn  kam  am  8.  März  1818, 
Mittags  12  Uhr.  Er  erhielt  seine  Ruhestätte  auf  dem  Sebastiansfried- 
hofOy  wo  ihm  erst  kürzlich  auf  Kosten  von  Einigen  seiner  Verehrer,  und 
namentlich  durch  die  Bemühung  des  P.  M.  Bernhard  an  Stelle  des  früheren 
dn  schönes  Monnnment  gesetzt  wurde.  Ludw.  Aurbacher  schreibt  von 
ihm:  „Er  war  ein  Repräsentant  des  religiösen,  klösterlichen,  in  sich 
ahgescblossenen  Lebens.  In  ihm  waltete  ganz  nnd  gar  jener  Bene- 
diktinergeist,  der  theils  selbst  durch  aszetisch- fromme  Uebungen  zur 
geistlioben  Vollkommenheit  immer  mehr  nnd  mehr  hinan  zn  streben, 
theib  dnrch  den  Unterricht  der  Jugend,  und  durch  fleissigen  Betrieb 
der  Gelehrsamkeit  zur  Ehre  Gottes  und  zum  Besten  der  Mitmen- 
leben  möglichst  beizutragen  sieh  bemüht ^).^    (Aus  dem  Nekrolog,  den 


')  Dieselben  BemQbuDgen  machte  znr  Wiederherstellung  der  Karthausc  Hux- 
him  der  dortige  Prior  P.  Petrus  Lipburger. 

')  Hiemit  stimmt  flberein,  was  ClNrer  Über  ihn  schreibt:  „Vir  apprime  doctus, 

aemm  revenis,  integer  vitae,  sccicrisque  pnrus,  institiiti  monastici  amantissimus  at- 

k      M  tenacissimiis,   ut  ab  eo   latnin   iinguem   discedero  nefas  putaret."    Feyerabend 

\.     hatte  im  Srifto  Ottobeuren  einen  Neffen,  P.  Piacidus,  geb.  zu  SchwabmUnchen  10.  April 

J777,  Profes»  21.  Okt.  1795,  Nooinyöt  II.  Juni  If-Ül.    Er  wurde  nach  der  Auf hebung 

Ckorregent  xu  Meraiuingcn,   wo   er  am   12.  Juli  1855  starb.    Er  war  ein  tüchtiger 

Ifosikery  wie  auch  P.  Jdaurus  auf  der  Violine  sehr  gewandt  war. 
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P.  Tb.  Clarer  herausgab,  und  aus  der  Scbrift:  ,,Andenken  an  Tb.  Clarer" 
(von  Aurbacher),  S.  17  -21 ;  auch  in  Felder's  Lit.  Ztg.  1821, 1.  Intelligbl. 
Nr.  2,    äein  Porträt  in  Oel  befindet  sich  zu  Ottobeuren.) 

Sohrilten: 

1)  Cultus  Deo  T.  0.  M.  a  litteraria  juvenlute  Ottoburana  exhibendoB. 
Oltoburae  179*1.     12. 

2)  Prolegoroenae  institutiones  philosophiae  rationalis  compendii  via  adornatae. 
Ottob.  1703,  44  8.     8. 

3)  Ars  poetica  ad  mentem  Horatii  Flacci.     Ibid.  1798.     8. 

4)  Gewöhnliche  Gebete  ftir  die  kleinen  Zöglinge  der  Ottobeurischen  Schale. 
(Deutsch  und  lateinisch.)     Ottobeuren  1798.     8. 

5)  Des  hl.  Gregor  des  Gr.  sfimmtliche  Briefe,  tibersetst  Kempten  1807, 
6  Bde.     8. 

6)  Des  hl.  Gregor  des  Gr.  Homilien,  übersetzt.     Das.  1810.     8. 

7)  Pastoral  des  hl.  Gregor  des  Gr.     München  1810,  236  8.     8. 

8)  Ursachen  (50),  warum  die  hl.  römisch  katholische  Religion  vor  allao 
andern  zu  wfihlen  sei.  Uebersetzt  aus  dem  Lateinischen  des  F.  Schmier. 
Einsiedeln  1810.     8. 

9)  Des  ehemaligen  Reichsstiftes  Ottenbeuren  Benediktinerordens  in  Sehwa- 
ben sämmtllche  Jahrbücher  in  Verbindung  mit  der  allgem.  Reicha-  aod 
der  besondern  Geschichte  Schwabens.  Diplomatisch,  kritisch  und  chrono- 
logisch bearbeitet.  Ottenbeuren  bei  Ganser,  I.  Bd.  1813,  LXYIll.  6308.; 
II.  Bd.  1814,  845  8.;  III.  Bd.  1815,  748  8.;  IV.  Bd.  1816,  500  S.  8. 
Beigegeben  ist  eine  Abbildung  des  Stiftes  in  Steindruck;  eine  Karte  da 
Stifts- Gebietes  (von  Schiegg),  und  das  Verzeichniss  der  zur  Zeit  der 
Aufhebung  lebenden  Conventualen. 

10)  Rede  auf  die  600jährige  Jubelfeier  wegen  der  wunderbaren  Begebfli* 
heit  mit  dem  allerh.  Sakramente,  die  sich  1216  in  der  katb.  Dorf- 
gemeinde Benningen  bei  Memmingen  ereignete.    1816,  20  S.     4. 

11)  Des  hl.  Cypriansfimmtl.  Werke,  tibersetzt.  München  (Lentner)  1818«  4  Bde. 
(Der  Tod  hinderte  ihn  an  der  Vollendung  dieser  gediegenen  Uebersetnng.) 

12)  Rotulae*):  in  obit.  P.  Franc.  S.  de  Depra.  1806.  —  R.  D.  D.  ?u3i, 
Abbatis.  1807.  —  P.  Hieronymi  Stadler.  1807.  —  P.  Felicia  Maitn. 
1808.  —  P.  Galli  Dingler.  1808.  —  P.  Conrad!  Back.  18ia  - 
P.  üdalrici  Schiegg.  1810.  —  P.  Casp.  Eberle.  1811.  —  P.  Seb-SU- 
1er  et  Math.  Osterrieder.  1812.  —  P.  Bern.  Klaus.  1812.  —  P.  Bok 
Hornung.  1814.  —  P.  Rom.  Chrismann.  1816.  —  P.  Leandri  Kidok 
1816.  —  P.  Michaelis  Pock.  1817.  (Sämmtlich  gedruckt  zu  OttobeM'J 
bei  Ganser.) 


')  Diese  Röteln  sind  nicht  leere  Todesanzeigen,  sondern  vollständige  Nebt- 
löge  der  betreffenden  Conventualen  des  Stiftes. 
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13)  Cantate  zur  Feier  des  öOjährig.  PriesterjubiliCums  des  P.  Gallus  Dingler. 
Ottobeuren  1807,    4.  —  (Die  Musik  ist  von  Th.  Clären) 

Mannaorlpte: 

a)  Corpus  traditionum  Ottenbnrensium,  oder  Sammlung  aller  Ottenbeurischen 
alten  Urkunden.     1  Bd.     Fol. 

b)  Das  Opfer  Noach's,  Cantate  zur  Jubelprofess  des  Reichsprfil.  Hon.  Göhl 
und  des  P.  6.  Dingler.     1801. 

c)  Ode  auf  das  Namensfest  des  Abtes  Paulus  Alt;  29.  Juni  1807.     (Ein 
rührendes  Gedicht.)     (Nr.  a— c  zu  Ottob.) 

d)  Diarium  belli  gallici.     1  Bd.     4.    (Gieng  verloren.) 

P.  Theodor  Clarer  (Klarer),  geb.  zu  Dorndorf  bei  Ulm  15.  Juli  1766 
(al.  1765),  stndirte  zu  Ottobeuren  und  Augsburg.  Im  J.  1786  erhielt  er 
das  Ordenskleid,  Profess  9.  Aug.  1789,  Neomyst  5.  Juni  1791;  bald 
darauf  Professor  der  Philosophie,  in  welchem  Fache  er  sich  tiefe  Kennt- 
niaae  erwarb,  und  Chorregent.  Von  1801— -1802  war  er  Novizenmeister 
(der  letzte),  und  lehrte  noch  kurze  Zeit  am  Stiftsgymnasium  Poesie  und 
Rhetorik.  Im  J.  1805  wurde  er  Pfarrer  von  Ottobeuren  und  starb  als 
Boleher  18.  Juli  1820.  In  allen  diesen  so  verschiedenen  Verhältnissen 
benahm  sich  Clarer  mit  solcher  Treue  und  Sicherheit,  dass  er  eben 
dorch  sein  Wesen,  eine  seltene  Mischung  von  Verstand  und  Gemttth, 
Wttrde  und  Bescheidenheit,  Ernst  und  Milde  —  die  Achtung  und  Liebe 
Aller  zu  gewinnen  wnsste.  Wenn  man  den  Ausdruck:  „sein  ganzes 
Leben  war  Musik^,  auf  irgend  Jemand  anwenden  kann,  so  war  er  es. 
Die  reinste,  edelste  der  Künste  stimmte  ganz  zu  seinem  Gemüthe.  Er 
liebte  und  betrieb  sie  aber  nicht  bloss  als  Diletanterie  zum  Zeitver- 
treibe, sondern  als  mildernstes  Studium  zur  Erhebung  und  Begeisterung. 
Besonders  lag  ihm  die  Kirchenmusik  am  Herzen.  Unter  seiner  mehr- 
jihrigen  Leitung,  und  durch  Unterstlttzung  trefflicher  Musiker  erhob  sich 
n  den  letzten  Zeiten  des  Stiftes  die  Musik  zu  Ottobeuren  zu  einer  Voll- 
kommenheit, wie  man  sie  damals  selbst  bei  fürstlichen  Kapellen  kaum 
fimd.  Dass  Haydn's  „Schöpfung^  ^)  und  die  „vier  Jahreszeiten^  von  den 
Conventualen  unter  Mitwirkung  der  Studenten  vollständig  besetzt  und  treff- 
lieb ausgeführt,  gegeben  wurden,  beweist,  wie  gross  die  Zahl  der  Musik- 
▼eratändigen  und  wie  deren  Uebung  vorgeschritten.  Was  die  Kirclien- 
amaik  Erhabenes  bot,  erwarb  Clarer  für  das  Stift,  und  brachte  es  zur 
Verherrlichung  des  Gottesdienstes  zur  Aufführung.  Besonders  imposant 
worden  die  Contrapunkte  unter  seiner  Leitung  durchgeführt.^)  Da  Abt 
HoDorat,  ein  Verehrer  dieser  ernsten  und  feierlichen  Kirchenmusik, 
lie   mit  grossem  Kostenaufwand   selbst  aus  Rom   sich  zu  verschaffen 


•)  S.  FeyerabeDd,  Jahrbücher,  IV.  S.  331. 

*)  S.  Bist  pol.  Blätter,  Bd.  83,  HfL  11,  S.  82»  sq. 
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vviisstc,  80  liöife  man  an  den  höliern  Festlagen  in  dem  bcixliclien Tempil 
Geaänge,  welche  das  Ohr  mit  wundersamen  Harmonien,  und  das  Gt- 
n.ttlh  mit  heiliger  Ehrfurcht  erfüllten.  Clarer  war  die  Seele  des  Ganiea. 
Die  Pflege  der  KircfaenmiiGik  betrieb  er  auch  uocb  nach  Aufhebung  da 
Klosters  mit  Eifer  und  Erfolg,  so  weit  es  die  beschräukten  Kräfte  dd^ 
Hilfsmillcl  ihm  erlaubten.  Obschon  ihn  hei  allmühligem  Abgan§:eseiDei 
Mitbrttder  der  immer  mehr  zunehmeade  Verfall  der  Musik  mit  Scliiow 
erflillle,  so  fand  er  doch  noch  darin  eine  Refriedignng,  wenn  er  tm 
ihm  lieb  gewordenen  Meisterwerke  in  schwachen  unsichern  UnjrisMl 
wii^dei'  schauen  konnte.  In  den  letzten  Jahren  machte  er  sogar  i« 
Versuch,  den  Choral ')  in  seinem  Gotleshause  wieder  einzunthren,  «Oli 
er  junge  Jlünner  aus  seiner  Gemeinde,  nicht  ohne  bedeutenden  Erfolg 
unter  seiner  und  der  noch  zu  Oltobeuren  zurückgebliebenen  Mitbrtils 
Anleitung  vorbereitete.  („Andenken  an  Th.  Clarer,  Pfarrer  zu  Ollfl 
beulen.-  München  1820,  24  S.  8.  Verfasser  ist  Ludwig  Aurbscb«^ 
zur  Zeit  der  Aufhebung  Novize  zu  Ottobeureii,  und  apiiler  Professor  d» 
BchJinen  Wissenschaften  des  k.  Cadettenkorps  zu  München.  Die  Üclirjft 
erschien  anonym,  und  ist  auch  abgedruckt  worden  in  Felder's  UtZtfr 
1821,  Jnlelligbl.  Nr.  2.) 

SohrUtsa : 

1)  Ni^krolug  auf  P.  Maurus  Feyerabend.     Ottob.  (GanaCr)   ISIS. 

2)  Nekrolog  auf  P.  HonoriuB  Pfeffer.     Das.    1819.*) 

Compoilttonen  •■ 

I)  Requieiu.     (Clarer's  erste  Composiiion.) 

'2)  Ein  Singspiel  zu  Ehren  des  Namens  festes  des  P.  M.  Feyerabend.  (l'aititVi 


']  S.  Anmerkung  zur  Biograpliie  des  Abtes  Paulus  Alt 
',  Hier  mügcn  noch  zwei  vorzDgliche  Muaiker  des  Ktifles  crwihnl  ••rfn. 
von  denen  mir  keine  CotupotilioneD  bekannt  eind:  P.  Honoriiia  Pfeffer,  gth-f 
Kemjilen  2.  Jnni  ITW,  Profeea  II.  No?.  Ii83,  Prieeier  ü8.  Sepr.  1788.  K«M» 
er  am  Sliftsj^mnagitim  den  atudirenden  JünglinKCD  mehrere  .lahre  io  Aet  HMtk 
Ualerriclit  rrtbcilt  hatte,  wurde  er  1793  KUchenmciBicr  und  I80O  Kastner,  waleh 
Aemier  er  mit  ebenso  gewiaaenhafier  Treue,  als  kluger  OowandthcJt  bla  zur  Ai'' 
bcbim^:  des  Slifies  rühmlichst  verwaltete  Auch  nach  der  Aufbebung  draKltin 
Übernahm  er  nach  dem  Wunsche  seiner  Uitbrüder  die  Sorge  für  du*  kleine  Hs» 
wesen,  und  erleichtene  denselben  durch  *eine  treue  Sorgfalt  ihre  Lijre  nnt  Virf» 
Nachdem  er  zwei  Jahre  gekränkelt,  und  zuletzt  BJch  ein  NervenAcber  dasof' 
aclilagen,  starb  er  :;G.  Juli  ISl'J.  Pfeifer  war  ein  sehr  religiöser,  gcscbicktw  nndü 
allen  »einen  (•cncliilflen  ordnungsliebender  Mann,  dessen  Verlust  den  Cunvenlualni  W 
aoetnpfindlichor  ward,  Je  mehr  sie  aeit  anlangen  JiihreD  gewöhnt  wann,  die  ItofC 
IDr  dsR  Hflua  ganz  allein  ihm  zu  ItbcrliiBacn.  (Aus  Clarer's  Nekrolog)  —  P.  Tbe- 
ma*  Kndorle,  gob.  zu  Aleiabnuson  II.  Juli  177-2,  Profesa  Sl.Sepl.  ITtfl;  KrMf« 
•2.  Okt.  1796,  war  ein  Virtuoa  auf  der  Orgel,  starb  im  Kloster  lö.  Okt.  \Ü1. 
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^B  3)  Honoratus,  Qt  nlter  Noachns,  in  orbis  diluvio  BODrum  salati  intentna. 
W  Das  Opfer  Noacb'a,  Singspiel  znr  Feier  der  JubelprofesB  des  Abtea  Ho- 
lt' norat  15.  Nov.  1801.  (Paiiilur  nnd  einzelne  Stimmen.)  Die  Dichtung 
'  ist  von  P.  M.  Feytrabend. 

i)  Magnificat.     (In  Paho  bordoni  inaequalis,   —   Conlrapunkt.     {C'bor  zu 

ottob.) 

ö)  Miserere  a  4  voclbua,  2  violinis,  alto,  violu,  2  cornib. ,  vtolone  et  or- 
gano.     (Das.) 

6)  Gloria  ad  miBB.  qaadrageBi malern  in  D.  maj.     (Das.) 

7)  Genius  Ottobaranns.     Ein  Singspiel. 

8)  Dramatiulum  ad  dieem  onomaslicum  R.  P.  ßomani  (CLristnann),  a  cauto, 
alto,  lenore,  basso,  due  vioüni,  allo,  viola,  violone.  (Nr.  I,  2,  3,  7  u.  ä 
in  der  Biblioth.  zu  Ottob.) 

V)  „Tenebrne  factae  snnt"  a  i  voz.     (Zu  St.  Stephan  in  Augsburg.) 

P.  Willibald  v.  Staader,  geb.  zu  Waldsee  12.  Dez.  1749,  Pro- 
fe«8  2.  Okt.  1768,  Neomyst  19.  JudI  1774,  Püiiitenliarius  zu  M.-Kldern, 
er  blieb  nacb  der  Aufhebung  im  Kioater.  Er  und  P.  Basil  Miller  waren 
tnlelzl  die  einzigen  Bewohner  des  Ktostcrä  Ollübenren;  er  slurb  dort  ula 
Senior  1.  Dez.  1831. 

SohrUtui: 

I        1)  Nekrolog  auf  P.  Theo<lor  Clarer.     Ottob.   1820. 

F  3)  Miscellanea  Ottoburana,  Aufzeichnungen  ans  und  Über  Ottobeuren,  pol. 
Zcilereigniase ,  Oelegenheitagedichte.  1  Conv.  4.  (Staatabibliutli.  zu 
MUnoh.;  es  ist  mir  unbekannt,  ob  von  ihm  verfasBt,  oder  nur  gesammelt.) 

P.  ßasilius  Miller,  geb.  zu  Ochaeohausen  24.  Okt.  1781,  I'rofeBS 
9.  Sept.  1798,  ordinirt  22.  Sept.  1804^  Neomyst  7.  Okt.  Obschon  der 
jüDgste  von  allen  Professen  des  Stiftes  zur  Zeil  der  Aufbebuug,  war  er 
keineswegs  der  letzte  von  jenen  Ottobeuriscben  Religiösen,  welche  eine 
Seltene  Anhänglichkeit  an  ibr  Ordensbaus  an  den  Tag  legten.  Von  Jubr  zu 
Jabr  schmolz  die  kleine  Hcerde,  bu  dass  er  nach  dem  Tode  des  P.  Willibald 
der  einzige  Bewohner  des  Klosters  war.  Beharrlich  schlug  er  mehrere  An- 
trSge  zur  Uebernabme  ansehnlicher  Stellen  wohl  iiauptsäeblicb  aus  dem 
Grunde  aus,  um  sieb  von  seinem  Kloster  nicht  trennen  za  nihssen.  Kr  blieb 
der  treue  Wächter  des  Heiligtbumea,  bis  dasselbe  dem  neugegrUndeten 
Stifte  St.  Stephan  zu  Augsburg  Übergeben  wurde.  Durch  seine  Bemühun- 
gen bat  sich  manches  histürische  Denkmal  zu  Ottobeuren  bis  zur  Stunde 
erhalten.  Er  sammelte  viele  auf  Ottobeuren  Bezug  habende  historiscbe 
Daten.  Kr  war  der  franz(!Bischen  Sprache  vollkommen  tnilchlig.  f  ^-  Joni 
1644  als  Wallfahrtspriester  zu  Mussenbanseu  bei  Mindelheim.  (Mitlbei- 
lau^  (1^8  P.  M.  Bernhard.) 
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Manasorlpte: 

1)  Liber  mortualis  monasterii  Ottobiirani;  complecteos  R.  R.  D.  D.  in  Christo 
defuDctorum  abbatum,  monachorum,  sacerdotum,  clericoram  et  conver- 
sorum  potiorem  numerum  a  fundatione  monaaterii  nsque  ad  a.  1802, 
1  Bd.     Fol.  (conacript.  1818.)*) 

2)  Ottobeurische  Tagsschriften  des  P.  B.  Miller.  5  Bde.  FoL  I.  Bd. 
1805—1808;  U.  Bd.  1809—1812;  III.  Bd.  1813  —  1815;  IV.  Bd. 
181G— 1817;  V.  Bd.  1818—1822.«) 

3)  Ottobeurisches  Säkularisations  -  Chartular  vom  J.  1802  nach  amtUehoi 
Aktenstücken  zusammengestellt  von  P.  M.  Pock^  fortges.  von  F.  B.  Miller 

bis  zum  J.  1832.     1  Bd.     Fol. 

4)  Beobachtungen  aus  der  Sfikularisationsgeschichte. 

5)  Einige  merkwürdige;  zum  Theil  noch  ungedruckte  Zeitschriften  ans  den 
Jahren  1810—1815.     1  Bd.     Fol. 

6)  Collectanea  varia.     6  Bde.     4.     (Sämmtl.  Manuscripte  zu  Ottobeuren.) 

P.  Barnabas  Hnber,  erster  Abt  des  Stiftes  St.  Stephan  za  Angi- 
bnrg,  geb.  zu  Gutenberg  bei  Kanfbeuern  13.  April  1778.  Sein  Vater, 
ein  Muller,  brachte  ihn  frühzeitig  nach  Ottobeuren,  wo  er  in  der  dorti- 
gen Klosterschule  durch  Fleiss,  Fortschritt  in  den  Wissenschaften,  und 
im  Gesänge  sich  auszeichnete.  Seine  Professoren  waren  die  P.  P.  Veyet- 
abend,  Schiegg  und  Eberle.  Nach  Vollendung  der  Humanitätsklassen 
trat  er  dort  (1793)  in  den  Orden,  und  legte  am  13.  Nov.  1794  Phh 
fess  ab.  Am  30.  Mai  1801  wurde  er  Priester,  und  las  14.  Jnni  die 
erste  hl.  Messe.  ^)  Abt  Honorat  erkannte  bald  die  geistigen  Fähig- 
keiten des  jungen  Barnabas,  machte  ihn  zum  Bibliothekar  nnd  Phh 
fessor  der  griechischen  Sprache  am  Stiftsgymnasium.  Bei  der  Invarion 
der  französischen  Armee  unter  Moreau  begleitete  P.  Barnabas  den  sieh 
flüchtenden  Abt.  Bei  der  Aufhebung  des  Stiftes  wurden  P.  Bania* 
bas  mehrere  gute  Pfarreien  angeboten;  er  übernahm  aber  die  Stdk 
eines  Erziehers  der  Söhne  des  Fürsten  Fugger-Babenhausen,  nnd  gieog 
nach  Babenhausen.  Mit  warmem  Interesse  und  gewissenhafter  SorgUt 
stand  er  diesem  wichtigen  Berufe  vor,  und  fllhrte  seine  Zöglinge  & 


*)  Enthält  in  chronologischer  Ordnung  die  Religiösen  des  Stiftes  nebet  bl^ 
graphischen  Daten,  welche  aber  in  älterer  Zeit  nicht  immer  ganz  zuverlässig  sind. 

'}  Sie  enthalten  interessante  Nachrichten  über  das  Schicksal  von  Ottobem 
nach  der  Aufhebung,  und  geben  Zeugniss  von  der  bewandemngswQrdigen  AnbfiV* 
llchkelt  der  Religiösen  zu  ihrem  Kloster. 

')  Im  letzten  Catalog  des  Stiftes  Ottobeuren  vom  J.  1802  ist  bei  dtn  P.  t^ 
B.  Iluber,  J.  Braun  y  PI.  Feyerabend,  B.  v.  Drcer,  B.  Klaus,  J.  v.  Tomanoli  tfi 
Norb.  Jäger  als  Priesterjahr  irrthümlich  1802  statt  1801  angegeben.  -  Derselbe  in^ 
thum  ist  in  den  Katalog,  den  Feierabend  den  Ottobeurischen  JahrbUchen  V^ 
fügt  hat,  übergegangen. 
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ganie  wissenschaftliche  Laufbahn  hindarch  bis  auf  die  Hochschule  zu 
Wttrzburg,  wohin  er  dieselben  begleitete.    Auf  den  ReiseU;  die  zur  Aus- 
bildung der  jungen  Prinzen  unternommen  wurden ,   war  er  ihr  bestän- 
diger Begleiter  und   väterlicher  Freund.    Durch   derartige  Verhältnisse 
sammelte  er  einen  schönen  Schatz  von  Menschenkenntniss   und  Erfah- 
nmgen.    Auch  erwarb  er  sich  jene  feinen  und  wohlgefUlligen  Manieren, 
die  ihm  bis  zum  Ende  seines  Lebens  den  Ruf  eines  sehr  gebildeten 
und  klugen  Hannes  erwarben.     Nachdem  das  Geschäft  der  Erziehung 
zu  Ende  war,  behielt  ihn  sein   nach  Ableben  des  Fürsten  Anselm  zur 
Regierung  gekommener  Zögling,  Fürst  Anton,  bei  sich,  und  ernannte 
ihn  zum  Hof  bibliothekar.    In  allen  Fällen  bediente  er  sich  seines  Rathes, 
und  schenkte  ihm  sein  vollstes  Vertrauen.    Als  König  Ludwig  die  Grün- 
dung eines  Stiftes  zu  St.  Stephan  in  Augsburg  beschlossen,  so  fiel  sein 
Blick  auf  P.  Bamabas,  als  einen  Mann  von  Geist  und  Erfahrung.    Er 
ernannte  denselben  im  Dezember  1834  zum  Abte  von  St.  Stephan.    Zu- 
gleich wurde   das  ehemalige   Reichsstift  Ottobeuren   mit  dem   neuen 
Stifte  als  Priorat  verbunden.    Mit  Bischof  Riegg  bereiste  Abt  Barnabas 
(1835)  mehrere  österreichische  Benediktinerstifte,  um  Professoren  fUr 
sein  Stift  zu  suchen.')    Bald  nach  der  am  20.  April  1835  erhaltenen 
Benediktion  trafen  die  in  Oesterreich  geworbenen  Professoren  zu  St.  Ste- 
phan ein,  so  dass  schon  im  Herbste  1835   das  Gymnasium  von  Bene- 
diktinern geleitet  wurde.    Die  Wirksamkeit  des  neuen  Abtes  war  eine 
gesegnete,  obschon  schwierige,   denn  nun  galt  es,  einen  eigenen  Con- 
vent   zu   schafifen,  indem  die   österreichischen   Professoren   wieder  in 
ihre  Stifte  zurückkehrten.    1844  feierte  Abt  Barnabas   zu  Ottobeuren 
seine  Jnbelprofess,  wozu  König  Ludwig  in   einem  freundlichen  Hand- 
schreiben  ihm  seine  vollste  Theilnahme  ausdrückte.    Im  Mai  1851  feierte 
fst  seine  Jnbelmesse  im  Kloster  Andechs.    Im  Juli  dieses  Jahres  befiel 
ihtt  eine  anscheinend  unbedeutende  Unpässlichkeit,  die  eine  schlimme 
Wendung  nahm,   und  am  29.  Juli  seinen  Tod   zur  Folge  hatte.    Sein 
Verscheiden  war  sanft.    Kurz  vor  demselben  hatte  er  an  seine  Ordens- 
aOhne  die  letzten  Worte  gerichtet,  worin  er  Liebe  und  Einigkeit  als  den 
Wahlspruch  seines  Hauses  empfohlen  hatte.    Abt  Rupert  von  Scheyeru 
iridmete  dem  edlen  Dahingeschiedenen   einige  Worte  der  Erinnerung. 
(Kekrolog  der  Deutschen,  Bd.  XXIX.  I.  Tbl.  S.  573  sq.) 

Sohrift: 

])  Welcher  ist  jener  Glaube,  aus  dem  nach  der  Schrift  der  Gerechte  lebt, 
der  die  Welt  und  ihre  Laster  bezwingt  und  selig  macht?    (Conferenz- 


')  Diese  Reise  findet  sieb  genau  beschrieben  in  Ig.  Albert  v.  Riegg*s  Leben. 
^^^ferenzarbeiten  der  Augsburgischen  Diözesangeistrichkeit,  Bd.  IV.  llft.  II.  S.  69 
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arbeiten   der  Augsburgischen  Diözesan  •  Geistlichkeit     Augsburg  1829, 
Bd.  I.  Hft.  I.  S.  41—62.) 
2)  Abhandlung  über :    „Was  heisst  sich  selbst  verläugnen,  was  sein  Kreuz 
tragen,  was  Jesu  nachfolgen  ?<<     (Das.  Bd.  III.  Hft  II.  8.  74—129.) 

P.  Benedikt  v.  Dreer,  Mitglied  des  hist.  Vereins  Ton  Sehwaben 
und  Neuburg,  geb.  zu  Mindelhcim  17.  Juli  1778,  Profess  21.  Okt  1795, 
Neomyst  14.  Juni  1801,  Pfarrer  zu  Bayershofen  bei  Dillingen,  starb  zu 
Zusanialtheim  2.  Dez.  1856.  Hinterliess  in  Handschrift:  Geschichte  der 
Pfarrei  Bayershofen.  1839.  (Dem  bist.  Ver.  von  Schwaben  vorgel^. 
S.  Jahresber.  V.yVI.  S.  113.)') 


*)  Hier  soll  auch  Ludwig  Aurbacher,  der  zur  Zeit  der  Aufhebung  det 
Klosters  Ottobeuren  noch  Kleriker  war,  und  nur  die  vota  simplicia  abgelegt  hatte, 
eine  Stelle  finden.  Er  war  geb.  zu  TQrkheim  26.  Aug.  1784,  machte  seine  Stodies 
zu  Diessen,  München  und  Ottobeuren,  und  erhielt  am  19.  Aug.  1801  zu  OttobeareD 
zugleich  mit  Magnus  (Gottfried)  Ackermann  |und  Fr.  Xav.  Eger  das  Ordenakleid. 
(Es  waren  dieses  die  letzten  Novizen  Ottobeurens.)  Nach  der  Aufhebung  Ottobenrm 
begab  er  sieh  auf  den  Rath  seines  GOnners,  des  P.  Th.  Clarer,  in  das  Stift  WibliiigMi; 
aber  auch  dort  war  seines  Bleibens  nicht.  Im  J.  1808  wurde  er  anf  YerwtoduBg 
des  P.  Ul.  Schiegg  Profeesor  des  deutschen  Styls  und  der  Aesthetik  des  k.  Cadettei- 
korps  zu  München.  1834  trat  er  in  den  Ruhestand,  und  starb  zn  Mfinchen  S5.  Mii 
1847.  Aurbacher  war  Zeit  seines  Lebens  dem  Benediktinerorden  in  nnwandelbtnr 
Liebe  zugethan;  er  blieb  unverehelicht.  Seit  dem  Tode  Clarer's,  seines  innigitei 
Freundes,  trug  er  immer  schwarze  Kleidung.  In  der  deutschen  Literatur  nimmt  AD^ 
bacher  eine  ehrenvolle  Stellung  ein.  Vergl.  „lieber  Ludw.  Aurbacher*8  Jugendscfaiek- 
ale«'.  (Hist  pol.  Bl.  Bd.  83,  Hft.  11,  S.  823-836  und  Hft,  12,  S.  889—903;  Bd.  H 
S.  207—219.)  —  Allgem.  deutsche  Biographie,  I.  S.  688  sq.  Schaden,  Gelehrtet  Mil- 
chen, S.  4  sq.) 

Schriften: 
A.   Schulschriften: 

1)  System  der  deutschen  Orthographie.    Nürnberg  1813.    8. 

2)  Theorie  des  Geschäftastyls  mit  besonderer  Hinsicht  auf  Militfir-DienstsehiiftBa 
Mttnch.  1816.    8. 

3)  Lehrbuch  des  deutschen  Styls.  2  Thle.  Das.  1817.  11.  Aufl.  das.  1881 
I.  Abth.  Grundlinien  der  Stylistik;  IL  Abth.  Grundlinien  der  Rhythmik  der 
deutschen  Sprache.) 

4)  Dramaturgische  Studien.    Das.  1818.    8. 
6)  Andeutungen  zu  einem  neuen  und  einfachen  Entwürfe  der  Psychologie.  M 

1819. 

6)  Grundlinien  der  Rhetorik.    Das.  1820.    8. 

7)  Ueber  die  Methode  des  rhetorischen  Unterrichtes.    Das.  1821.    8» 

8)  Grundlinien  der  Poetik.    Das.  1821.    IL  Aufl.  das.  1838. 

9)  Grundlinien  der  Psychologie     Das.  124.    8. 

10)  Philologische  Belustigungen.    Aus  der  Brieftasche  eines  oberdentachen  Sdi^] 
meisters.    2  Hfte.    Das. 

11)  Kleines  Wörterbuch  de»  deutschen  Sprache  nach  J.  Ch.  Adelaog'a  grOMi*] 
Wörterbuch,  mit  besonderer  Hinsicht  auf  die  oberdeutsche  Mundart 
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12)  Handbuch  zur  intellektuellen  und  moralischen  Bildung  für  angehende  Offiziers. 

Eine  Cbrestomatie.    (Anonym.) 
i3)  Vonehnle  zur  Geschichte  und  Kritik  der  deutschen  Literatur. 
14}  PidagogiBche  Phantasien.    Blätter  ftlr  Erziehung  und  Unterricht,   zunächst  in 

VoUcMchnlen.    Mfinch.  II.  Aufl.  1838« 

15)  Sehriftproben  in  oberachwäbischer  Mundart 

16)  Brieftteller,  zunächst  für  stndirende  Jünglinge.    (AnouTm.) 

B.   Gedichte  und  Erzählungen: 

17)  Perienschnttre.  Sprüche  nach  AngelusSilesius.  Lazeml82d.  (N*  Aufl.  Münch.  1831.) 

18)  Das  Fest  aller  Bayern.    (Gedicht)    Mfinch.  1824.    8* 

19)  Erinnerungen  an  Gastein.    Das.  1824.    12. 

90)  Dramatische  Versuche.  (Fürsten  weihe  —  Fürstenkampf —Fürstensieg).  Das.  1820. 8. 

21)  Volksbüchlein.  2  Bdchen.  Das.  I.  Aufl.  1827  —  1829.  II.  Aufl.  das.  1835— 
1839.  (I.  Bd.  enthält:  Geschichte  des  ewigen  Juden;  Abenteuer  der  7  Schwa- 
ben etc.  II.  Bd.  enthält:  Legende  von  St  Christoph.)  Die  Wanderungen  des 
Spiegelschwaben  etc.  Dieses  Volksbüchlein  wird  von  Hamberger  ein  wahrer 
Behatz  echter  VolkspoSsie  genannt)  , 

fü)  Berlenbnrger  Fibel,  oder  literarische  Leiden  und  Freuden  des  Schulmeisters 
Migerl.    Das.  1830.    (Anonym.) 

88)  Die  Laienbürger.  (In  den  „Fliegenden  Blättern'',  Bd.  V.  1747,  nebst  Aurbacher's 
Porfit  (op.  posth.). 

M)  Büchlein  für  die  Jugend.    Stuttgart  (anonym)  1834. 

fb)  Marienkind,  Erzählung  für  die  Jugend.    1831.    (Anonym.) 

W)  Ana  dem  Leben  und  den  Schriften  des  Magisters  Herle  und  seines  Freundes  Manie. 
(Anonym.) 

C.    Vermischtes: 

97)  üeber  Tagebücher  zur  Befördening  der  Kenntniss  und  Bildung  des  Herzens 
imd  Verstandes.    (Anonym.) 

98)  Vertnute  Briefe  aus  dem  Lustlager  des  bayer.  Cadettencorps. 

tt)  Soldatenspiegel.  Ein  Lesebuch  f.  Unteroffizieres  und  Gemeine,  wie  auch  zum 
Gebrauch  in  Gamisonsschnlen.    (Anonym.) 

80)  Andenken  an  Theodor  Clarer,  Pf.  in  Ottobeuren.  Münch.  1820.   8.  (Anonym.) 

81)  Erinnerungen  aus  dem  Leben  einer  frommen  Mutter. 

tu)  Konz  von  den  Rosen,  Kaiser  Mazimilian's  I.  lustiger  Rath.    Ein  Beitrag  zur 

Gesch.  der  Hofnarren. 
dS)  Mein  Ausflug  an  den  Ammersee  und  dessen  Umgebung,  in  Briefen» 
84)  Mehrere  kritische  Aufsätze,  Recensionen,  grössere  und  kleinere  Erzählungen 

in  der  „Eos"  und  „Charitas*".    (Vergl.  bist.  pol.  Bl.  Bd.  84,  S.  215  sq.) 

D.    Ausgaben: 

35)  Des  Job.  Angel.  Silesius  geistliche  Hirtenlieder.    Münch.  1826.    12. 
Ü6)  Desselb.  cherubinischer  Wandersmann.    Sulzbach  1829.    12. 

37)  Anthologie  deutscher  katholischer  Gesänge  aus  älterer  Zeit.  Landshut  1831.   12. 

38)  Schnlblätter,  Zeitschrift  für  Erziehung  und  Unterricht,  zunächst  mit  Rücksicht 
auf  die  Volksschulen.    Münch.  4  Hfte,  1829—1832.    8. 

39)  P.  Abraham  a  S.  Clara,  grosse  Todtenbrudcrschaft.    Nebst  Tafeln. 

Manuscripte: 
Schwäbisches  Idiotikon;  Autobiographie  bis  zum  Antritt  seines  Lehramtes  als 
'Vofeflsor  des  k.  Cadettenkorps.    (Staatsbiblioth.  zu  München.) 


LlBdnar,  di«  8ebrifUUllar  O.  8.  B.    II.  8 


Kempten. 

Kempten,  gefUrstete  Abtei  (Campita,  Ca mpodanam,  Campidamun, 
Campidonnm),  Dioecesis  nallins,  gestiftet  za  Ehren  der  sei.  Jangfraa  yod 
Hildegard,  Gemahlin  Kaisers  Karl  des  Gr.,  im  J.  777.  ^)  Papst  Hadrian  I. 
beschenkte  das  Kloster  mit  den  Reliquien  des  hl.  Gordianns  and  Epi- 
roachns.    Der  erste  Abt,  Audogar,  starb  im  J.  796  im  Rufe  der  Heilig:- 
keit    Das  Gebiet  des  ibrstl.  Stiftes  Kempten  umfasste  unter  dem  Na- 
men „Gefürstete  Grafschaft  Kempten''  (1802)  einen  Flächrainbalt 
von  18  V4  D^^^l^^;  UQ^  ^^^  ^i^  Ausnahme  des  Lehens  Binswang  nod 
der  Vogtei  Aitrang  ein  geschlossenes  Ganze.    Das  Land   war  in  acht 
verschiedene  Gerichtsbezirke  oder  Pflegäroter  eingetheilt    Diese  waren: 
1.  Kempten,   2.  Snlzberg  -  Wolkenberg ,   mit   dem   Sitz   zu  Lenzfijed, 
3.  Hohenthann  (Sitz  Lautrach),   4.  Liebenthann  (Sitz   ObergQnzbnif}, 
5.  Grönenbach,  6.  Kemnat,  7.  Thingau,  8.  Falken  (Sitz  Kempten).  Dk 
Zahl  der  Unterthanen  beli^f  sich  auf  40,000.    Die  genannten  acht  Ffl^- 
ämter  und  Vogteien  umfassten  eine  Residenzstadt  (Kempten),  7  MaiU- 
flecken,  85  Dörfer,   45  Pfarreien   (ohne  die  Patrouatsp&rreien),  8  bt- 
wohnte  Schlösser  (Grönenbach,  Lautrach,  Gtlnzach,  Lenzfried,  Neubvg, 
Langeneck,  Insel  und  Hezlinshofen),   ferner  eine  Menge  von  WeUeni, 
Höfen  und  verfallenen  Schlössern.    Im  J.  1802  kam  das  gesammte  Stifts- 
gebiet  an  den  Churfdrsten  von  Bayern,  welcher  das  Stift  aufhob,  roA 
die  Gapitularen  pensionirte.    Die  Stiftskirche  wurde  Pfarrkirche;  in  des 
Stiftsgebäuden  sind  nun  verschiedene  Regierungsbehörden  untergebrackt 
Weltberühmt  war  die  stiftische  Buchdruckerei,  in  der  vorzüglich  Missile 
und  Breviere  gedruckt  wurden.    Dieselben  zeichnen  sich  durch  konek* 
ten  und  dem  Auge  wohlthuenden  Druck  ganz  besonders  aus. 


')  Schon  vor  dem  Jahre  777  bewohnte  Audogar  mit  mehrem  andern  fiua— 
Männern  die  Einsiedelei  bei  der  St.  Nikolauskapelle  im  sog.  Weidaeh,  unwait  dtf  p^ 
naohmaligen  Stiftes  Kempten. 
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«  * 

Literatur  : 

Beschreibung  der  lOOOjährigen  Jabelfeier  des  fUrstl.  Hochstfftes  Kemp- 
ten im  Mai  1777.    Kempten  1777.     Fol.  —  Boxler  L,,  Sammlung  der  merk- 
würdigsten Ereignisse  in  dem  ehem.  fürstl.  Reichsstifte  Kem  pten  seit  dessen 
Entstehung  bis  zur  Auflösung  im  J.  1802.     Kempten  1822;  192  S.     8.  — 
Bmschinsy   Chronologia,   I.  S.  89  —  120.   —  Pestschrift  zur   1100jährigen 
Gedenkfeier  der   Gründung    des   Hochstiftes   Kempten   (vom   9.  — 11.   Mai 
1877).    Kempten  1877,  64  S.     8.  —  Gerbert,  iter  alemann.  S.  140—164. 
—  HaggenmOller  J.  B.,   Geschichte   der  Stadt   und   gefürsteten   Grafschaft 
Kempten.    Kempten    1840  — 1847,   2  Bde.     8.  —  Kesel  J.,   Kemptisches 
Denkmal.     Ulm  1727.  —  Kuen  Mich.,  Collectio  scriptor.  rer.  hist  monasti- 
comm.    Vol.  I.  Tom.  IL   „Tractatus   de   monfast.   Campidonensi*'*  —  Lex. 
V.  Schwaben^  I.  S.  1078—1118.  —  Meierhoer  J.,    Geschichtliche  Darstel- 
lung der  denkwürdigsten  Schicksale  der  k.  b.  Stadt  Kempten.    Kempten  1866, 
54  S.     8.  —  Petri,  Suevia  ecclesiastica.     S.  228  sq.   —  Renz  J.  B.,  Histo- 
riaehe  Nachrichten  über  die  Bestandtheile  des  Fürstenthums  Kempten.    (Iller- 
kreiB-Intelligbl.    1816   und  1816.)  —  Stengelius  C,   Monasteriologia  I.   mit 
Abbildung.  —  Triplex  triumphus  Campidonensis  in    auspicatissimo   adventu 
S.  R.  £.  principls  et  Cardinalis  Angeli  Mar.  Quirini,  et  in  abbatiali  benedic- 
tione  cels.  ac  R.  R.  S.  R.  J.  principis  acD.  D.  Engelberti,  ducalis  ecclesiae 
Campidonensis  abbatis,  necnon  in  consecratione  ejusdem  ecclesiae  apostolico 
privilegio   peracta.   mense  Majo.   1748.     Ex   ducali    typographia  Campidun. 
1748.     4.  —  Widerlegung,  gründliche,   des  hochfUrstl.  Stifits  Kempten  des 
vim  der  Statt  ejusdem  nominis  vor  demselben  sich  anmassenden  Herkommens 
(o.  0.)  1737,  2  Abtheil.  206  u.  322  S.     Fol.  —  Ziegelbauer,  Hist.  r.  lit. 
L  8.  568—660,  603—606.  —  Zur  altem  Geschichte  des  Stiftes  Kempten, 
von  Dr.  Lndw.  Baumann.    Augsb.  1876.    (Aus  der  Zeitschr.  des  hist.  Vereins 
f.  Schwaben  und  Neuburg,   Bd  II.  S.  219—268  ff.,   enthält  die  Aebte   von 
Kempten  v.  J.  762  —  1302.) 

Maniuiorlpte :    In  der  Staatsbibliothek  zu  München: 

Cod.  germ.  2922,  Chronik  des  fUrstl.  Stiftes  Kempten.     4. 

Cod.  lat  1211.  —  1370  Fundatio  monasterii,  abbates,  privilegia. 

In  den  Sammlungen  des  hist.  Vereins  von  Oberbayem: 

Cammerer  A.  A.  L.,  Geo-Chronologie  der  ehem.  fUrtlichen  Benediktiner- 
Abtei  Kempten.     1817,  279  Bl.     4.     (S.  Jahresber.  XXIX.  S.  86.) 

In  der  Bibliothek  des  hist.  Vereins  von  Schwaben: 

a)  Geschichte  des  fürstl.  Ilochstiftes  Kempten  bis  zum  J.  1760,  nebst 
Abbildungen  der  Wappen  der  Fürstäbte,  b)  Renz,  hist.  Nachrichten  über 
4ie  Bestandtheile  des  vormaligen  Ffirstenthnms  Kempten,    aus    welchem  die 
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Liandgerichto' Kempten,    Grönnenbach    und   ObergUnzburg   gebildet   worden. 
83  Bl.     Fol. 

Zwei  handschriftliche  Chroniken  des  Stiftes  Kempten  bewahrte  bis  1806 
die  Bibliothek  des  Benediktinerstiftes  Mehreran.  (S.  Ziegelbaner,  Hist  lit.  IV. 
S.  642.)    Abbildungen  des  Stiftes  sind  nicht  selten. 

Schriftsteller: 

Gregor  Fr.  Conrad  Freiherr  v.  Bibra,  geb.  zu  Bamberg  12.  Mai 
1764;  starb  zu  Niedersontbofen  10.  März  1793.  Er  war  ein  g;ro8ser 
Freund  und  Kenner  der  Naturwissenschaften,  wesshalb  ihm  von  seinem 
Fttrstabte  die  Aufsicht  über  das  Naturalienkabinet  und  dessen  Ordnung 
anvertraut  wurde.  Von  besonderem  Eifer  ftir  dessen  Bereicherung  be- 
seelt;  durchreiste  er  zu  wiederholten  Malen  Gebirgsgegenden  der  Schweiz 
und  Tirols,  und  sammelte  dort  seltene  Naturprodukte.  Auch  hatte  er 
viel  Geschick  im  Ausstopfen  von  Vögeln,  und  verstand  sie  vor  Verwesung 
zu  bewahren,  sowie  aus  den  Flügeln  derselben  die  reizendsten  Land- 
schaften zusammen  zu  weben.    (Jäck,  I.  Panth.  S.  88.) 

Bemard  v.  Bus  eck  hinterliess  in 

Maniuioripte: 

a)  HochfUrsti.   stiftkemptischer  Ftirstensaal.     1765.     (Im  k.  ReichsarefalT 
zu  München.) 

b)  Heraldische  Chronik  des  Stiftes  Kempten.     (Das.) 

P.  Aemilian B a r 0 n  Tä(a)nzel  von  Tratzberg,  lebte  1802 ab 

Senior. 

Sohrlft: 

Rede   beim    1  OOOjährigen  Jubiläum   des   Stiftes  Ottobeuren.     (In  der 
Sammlung  der  Festreden,  die  Bayrhamer  edirte.) 


st    Ulrich. 

St  Ul  rieh,  anmittelbares  Reichsstift  in  Augsburg.  Der  alten 
)erlieferung  gemäss  sammelten  sich  nach  Beendigung  der  diokletiani- 
en  Verfolgung;  in  der  auch  die  hl.  Afra  den  Martyrtod  erlitten  hatte,  die 
obigen;  und  erbauten  da,  wo  St.  Ulrich  steht,  über  dem  Grabe  der 
Afra,  eine  Kirche,  die  ihr  zu  Ehren  geweiht  wurde.  Im  sechsten  Jahr- 
iderte  war  dort  der  Sitz  des  Augsbnrgischen  Bischofes.  Später  finden 
1  bei  der  Kirche  weltliche  Kanoniker.  Bischof  Bruno  von  Augsburg, 
ader  des  Kaisers  Heinrich  n.)  stiftete  zu  St.  Afra  1012 — 1016  eine 
lediktinerabtei.   Die  ersten  12  Mönche  kamen  aus  Tegemsee.    Weil  in 

Folge  (1187)  der  Leib  des  hl.  Ulrich  zu  St.  Afra  beigesetzt  wurde, 
BS  die  Abtei  fortan  zu  St.  Ulrich  und  Afra.  Aufgehoben  wurde  es  von 
irffirst  Max  Joseph  12.  Dez.  1802. ')  Bis  zum  J.  1806  blieben  der  Abt 
l  mehrere  Conventualen  im  Klostergebäude,  bis  das  Kloster  in  eine 
»erne  umgewandelt  wurde,   wozu  es  noch  dient. ^)    Die  Stiftskirche, 

gothischer  Prachtbau,  blieb  kath  Pfarrkirche.  Das  Kloster  besass 
Liezheim  ein  Superiorat  (Propstei).  Ehedem  war  Liezheim  ein  Frauen- 
Bter  0.  S.  B.  (gestiftet  1157),  das  zur  Zeit  der  Reformation  eingieng. 
rzog  Wilhelm  von  Pfalz-Neuburg  übergab  es  1655  dem  Stift«  St.  Ulrich. 
i  Bozen  hatte  St.  Ulrich  bedeutende  Besitzungen.') 


')  Alle  Stifte  und  Klöster  Augsburgs  wurden  der  Reichsstadt  Augsburg  ala 
Schädigung  zugewiesen.  Mit  der  Reichsstadt  kamen  dann  auch  alle  Stifte  an 
'ein. 

*)  Bei  diesem  Anlasse  wurden  aus  dem  Krenzgange,  dem  Begräbnisaplatze 
Religiösen,  alle  Grabsteine  entfernt.  Auch  der  berühmte  F.  Carl  Stengel  (f  22.  Jan. 
3)  ruht  in  demselben.    S.  Veith,  Biblioth.  August.  III.  S.  183  sq. 

*)  So  besass  es  den  Hatschiterhof  auf  Prazöll,  gekauft  im  J.  1675;  den  Lageder- 
gekauft  1676  für  lO,Oi)0  fl  ;  das  sog.  Lichtensteinische  Urbar,  im  J.  1758  ange- 
ft  fUr  40,000  fl.;  den  Unterbergerhof  bei  Leifers,  erworben  fÖr  6000  fl. ;  in  der 
it  Bozen  selbst  den  St.  Afrahof. 
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Utfliatnr: 

ßnader  Ci.,  Reisen,  I.  S.  8ii  sq.  —  Brann  P.,  s.  deeecn  Schriflcn  nntcr 
St.  Ulrich  S.  WO.  —  BmachinB,  Clironolofria,  1.  8.  403—508.  —  ÜeBCnp(io  cliro- 
nologica  et  compendiosa  monaaterii  B.  Udalrici  et  Afme  Aug.  Vind.  cum  tabulie 
ncneia.     Ang,  Vind.  lTi)3,     ■].  — Oerbert,  Iter  ttlemannicam,  8.  184  sq.  — 
Gerken  Plu  W.,  Reisen,  I.  S.  212  nq.  n.  244— 24Y.  —  Hertfelder,  üernard 
(abb,   ad  S.  Udalricnm),  Basiliea  8.  üdalrici  et  Afrae.  Ang.  Vind.  liiBlorice 
descripta  cum  brevi  chrünico  ejusdem  monaaterü.     Aug.  Vind.  1627;   aod. 
Änsgab.  ibid.  16.53,  Hi57.     (Die  Kupfer  eind  in  jeder  Auegabe  dieselben.)  — 
Iliraching,  8lifta!eiikon,  9.  1Ö8  — 201.  —  Jaff^  Dr.  Phil.,  Des  Abtes  Udals 
kalk  von  St.  Ulrich  za  Augsbure  „Regietnira  tonorum".     (Archiv  f.  Gesch.  d. 
Bisth.  Augsburg,  II.  Hft.  1,  8.  68  sq.)  —  Khamm  Corbin.  (0.  8.  B.  ad  S.  Udal 
ricuin),  Iliemrchia  Angnstana,  Parlus  a.     Aug.  Vind.   1709  —  1719.     1.  — 
Kistter  Roman,  0.  S.  B.  zu  St.  Uliich,  Basilika,  d.  i.  herrliche  Kirche  des 
freyen  Itcichskloslere  Sl.  Ulrich  und  Afra,  sammbt  den  Ueiligthumber,  AltSr, 
und  silbci-n  Bildnussen,    bu  in  selber   aufbewahrt  werden.     Augspurg  1712- 
Fol.,  mit  vielen  Kupfern,     (Sind  beinahe  dieselben  wie  in  Hertfclder's  Werk.) 
Monnm.  boica  Vol.  XXII.:     Catalogns   abbatnm,    pag.  1— XXIV;    273  Ur 
künden,   S.  1 — 773.    Vol.  XXIII.    Diplomatarium  miscellannm,  et  excerpta, 
S.  1 — 712.  —  Scheiiennayer,  das  Brustkreuz  des  hl.  Bischof  Ulrich,')  be- 
schrieben im  XXXI./XXXU.  Jahresbericht  des  bist.  Vereins  von  Schwaben, 
S.  7.5—80,  mit  Abbildung.  —  Soiemnitat,  achttägige,  in  dem  höchl.  Gotfaa- 
lians  St.  Ulrich  zu  Augsburg.     Augsb.   1712.     (Beschreibung  der  700j>iliri5. 
SSknlarfeicr  des  Stiftes.)  —  Steichele  Dr.  A.  edirte:  Fr.  Wilhelmi  WillTOj^ 
catalogus  abbatum  monast,  S.  Üdalrici  et  Afrae.     (Archiv  f.  Gesch.  des  B 
liiums  Augsbg.  III.  8.  10  — 4;i7.)  —  Stengelius  Carol.  (0.  S.  B.   profe« 
ad  S,  Ddalricum   et   abbas    Anhusanus),    Monasteriologia   insignium   aliqB 
monasteriorum  familiae  S.  Beuedicti  in  Germania.    Pars  !.    Aug.  Vind.  liilU 
Fol.  mit  Abbildung.  —  Desselb.,  Chronologie«  descriptio  monasterii  S.VÜ 
rici  et  Afrae.     Aug.  Vind.  1613.     Fol.  —  Sulzbacher  Kalender  1873, 
Schreibung   mit  Abbildung.     (Audi    Separatabdruck.)  —   Ziegelbaner,  C« 
BpectuB,  fol.  214  sq.  —  Ueber  die  Gelehrten  des  Stiftes  s.  Braun  PI.,  Noüfi 
bist,  litteraria  de  codicib.  manuser.   .  .  .  Aug.  Vind.  1701  —  170«,  6  ToB 
4.    (Enthält  zerstreut  eine  Ltteratnrge schichte  des  Stiftes.)  —  Veitli,  Bihliw 
Aug.     Aug.  Vind.   I7B5  — 1796.     8.  —  Ueber   die  Bibliothek: 
Schriften.  —  Hirsching,  Versuch,  II.    l.  AbÜi.   S.  73—82,   Supplemenlbsni 
8.  187—200.  —  Ziegelbauer,  Rist,   rei  lil.  I.  S.  .563  sq,  —  Ueber  die  Bt-  " 
Sitzungen  des  Stiftes  in  Tirol:  „Bolhe  fUr  Tirol  und  Vorarlberg",  1827,  S.  10'  J 
—  Ueber  den  St.  Afra-Hof,  den  da*  Stift  in  der  Stadt  Bozen  besaas:   Slidtir 
Volksblatt,    1877,  Nr.  50.  —  Entferntem  Bezug  haben:   Des  P,  R.  MEhl 
O.  S.  B.   von   St.  Ulrich   Reise  in  die  Niederlande  im  J.  16dl,   edirt  1 


'}  Dasselbe  beüiuiet  sieh  i 
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P.  L.  Branner.  Augsburg  1872.  8.  Ein  Tourist  in  Oestcn*eich  während 
der  Schwedenzeit.  Aus  den  Papieren  des  P.  Reginbald  Möhner  0.  S.  B.  zu 
St.  Ulrich.  Edirt  von  Albin  Czemy.  Linz  1874,  128  S.  Lex.  8.  —  An- 
dachts-Eyffer,  d.  i.  Ehrenfest  bei  Erhebung  und  Beysetzung  der  vier  Augs- 
pargischen  Bischöfe:  Wicterpi^  ThossoniS;  Nidgarii  und  Adalberonis^  wie  auch 
der  hl.  Dignae  in  St.  Ulrich  1698.  Augspurg  1690,  266  S.  4.  (Beschrei- 
bnng  der  Festlichkeit  und  Sammlung  der  gehaltenen  Predigten.) 

Manmoripte :  In  der  Staatsbibliothek  zu  München: 
Cod.  germ.  154.  —  1762.  —  1763.  —  2231. 
Cod.  lat.  1615,  1616,    1617,   Epistolae  ad  C  Stengelium  datae  357, 
639,  367  folia.  —  2296  Diarium  P.  Car.  Stengelii  1632—1654,  234  Bl.    8. 

In  den  Sammlungen  des  bist  Vereins  von  Schwaben  und  Neubnrg: 
Hist.  Beschreibung  von  Ober-  und  Unterliezheim  von  Grieser  und  Kaiser. 

(8.  V./VL  Jahresb.  S.  127.) 

Abbildungen  des  Stiftes  finden  sich  in  den  Werken  Hertfelder'Si  Kistler's 

and  Brann's.    Einige  Porträte  von  Achten   von  St.  Ulrich   besitzt  das  Stift 

8t  Stephan  in  Augsburg. 

Schriftsteller; 

F.  Joseph  Zoller,  Edler  von  Zollershansen ,  geb.  zu  Innsbruck 
5.  April  1676,  Profcss  21.  Nov.  1694,  wurde  1700  Priester,  war  Pfarrer 
tu  St.  Ulrich  1712,  Subprior  1715,  17  Jahre  Prior,  dann  Propst  von 
Uezheim,  wo  er  1.  April  1750  starb.    (Veith,  Bibl.  Aug.  VII.  S.  151.) 

Sohrlften: 

1)  Sermones  decem,  habiti  in  octiduana  solemnitate  jubilaei  septimi  ob 
introductam  in  templum  S.  S.  Udalrici  et  Afrae  religionem  benedictinam 
anno  1712  celebrati.  1712.     (Collect!  et  editi  a  P.  J.  Zoller.) 

2)  Mira  satis  ac  sine  omni  peccato  Mariae  sanctissima  conceptio  cum  sym- 
boliB  Chronographice  concepta.     Aug.  Vind.  1712.     8. 

3)  Conceptus  chronographicus  de  concepta  sacra  Deipara  septingentis  s. 
scripturae,  s.  s.  patrum  ac  rationum,  nee  non  historiarum^  symbolorum, 
antiqnitatnm  et  anagrammatum  suffragiis  roboratus.  Aug.  Vind.  1712.  Fol. 

4)  Apparatus  biblico-chronographicus  1 000  exquisitis  s.  scripturae  te^tibus 
instructus.     Aug.  Vind.  1713.     4. 

5)  Apparatus  chronographico  -  sententiosus  1000  exquisitis  s.  s.  patrum 
gravissimorumque  auctorum  paganorum  praeterea  ac  poötarum  veterum 
eloquiis  instructus.     Salisb.  1721.     4. 

6)  Applausus  gratulatorius  cucharistico-jubilaeus  praesuli  suo  gratioso 
quinquagenarias  primitias  feliciter  repetenti  oblatus  a  filiis.  Aug.  Vind. 
1728.  (Festschrift  zur  Sekundiz  des  Abtes  Willibald  Popp ;  zeugt  von 
poetischem  Talent  des  Verf.) 


I'.  Frau/,  Freilierr  v.  Maenili,  geb.  zu  fSIraiibiug  15.  Sept.  IÜ85, 
Profees  13.  Nov.  1703,  Neomyst  29.  Sept.  1709,  f  1.  Jan.  1751. 

Bohrlft: 
Ilollschcinender  durcii  den  berilhronden  Todesschatteu  in  seinem  Leroi- 
acben  Tugend ■  Glantz  nicht  verdunkelter  Vollmond,  d.  i.  Leichenrede  auf 
M.  A.  Katharina  Hildegard,  geb.  Freyin  v.  Hasslang,  Äbtissin  des  Kloslen 
St.  Johann  B.  zu  Holtz  0.  8.  B-,  voigetrag.  9.  Okt.  1721.  Augsbg.  1721. 
P.  Cölestin  Mayr,  Dr.  theolog.,  geb.  zu  Donauwörth  21.  April  1679, 
Profcss  25.  Mai  1698,  erhielt  zu  Salzburg  seine  theolofjiache  Bildung, 
Priester  170Ü,  Novizenmeiater,  Professor  der  Philosophie  zu  Salzburg  • 
nnd  Regens  des  Convictes  der  Ordenskleriker  1711  —  1714,  Professor 
der  Dogmalik  1714—1732,  von  1729—1733  zugleich  Uector  magnificn» 
der  Hochschule.  Durch  sein  Benilibeii  erhielt  Salzbarg  eine  eigene  Lehr- 
kanzel für  das  jus  publicum.  Nach  Hause  zurückgekehrt  war  er  Propst 
von  Liezheim  1733-1735,  wurde  zum  Abt  erwählt  17.  Juli  1735,  und 
starb  19.  März  1753.  Er  war  ein  Beförderer  des  wisseoschaftlicheD 
Streben«,  und  that  viel  fllr  die  Stiftsbihliotbek.  (Hist.  Univ.  Salisb. 
S.  320—321;  Veilh,  Bibl.  Aug.  VII.  S.  145—151,  XU.  S.  179;  Ver- 
zeichniss  der  akad.  Professoren,  8,  1  sq.;  Syllabns  Hectorum,  S.  11  —  14; 
Baader,  Lex.  U.  1,  S.  185;  Urann,  Gesch.  v.  St.  Ulrich,  S.  349  sq.)      J 

Sohrlften : 

1)  Theaea  menstruae  pLilosopli.  sepuratis  libellie  explicatae.     Salisb.  171 
—1714.     4. 

2)  Trismegistus  discDrrens  sub  triplici  facie,  symbolica,  rational!,  et  i 
rali.      1713.     4. 

3)  Hyperdulia  Mariana,  aeu  festa  Dciparentia  cultu  symbolico  philoe.-li 
morali  publica  disputatione  cclebrala.    Fol. 

4)  TractatuB  theülog.  de  jure  et  justitia.     1715.     4. 

5)  „         de  venerabili  Eucharistiae  sacramento.     1717. 
6}         „         de  fide  divina.     4. 
7}         B         de  verbi  divini  incarnatione.     1718.     4. 

8)  g         de  mysteriis  verbi  divini  incamatiunem  praecedcntibue,  r 
lantJbue  et  sequentibus.     1719.     4. 

9)  De  vita,  morte  aliisque  mysteriis  usque  ad  secundum  Christi  adveotM 
1720.     4. 

10)  De  secundo  adventu  Christi  tractatio.     1721.     4. 

11)  De  statu  faturt  saecnli,  aeu  de  futura  mundi,  beatonim,  damnatorua 
parvulorum  conditione.     lli'i-     4. 

12)  Wunsch  des  Gerechten,   d.   i.  Leichenrede  auf  den  Hintritt  des  t 
Anton  von  Harrach,  Erzbiachof  und  Fürat  von  Salzburg.     1727.    I 


']  Alle  Schrillen  Mayr'a  orschiencu  zu  Sidaburg. 
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P.  Bonifac.  Sartor,  geb.  zu  Laimendiugen  10.  Kclir.  1085,  stu- 
dirte  zn  AngBhiirg  und  Salzburg,  l'rofcss  17115,  Nconiyst  29.  Sept.  1718, 
PropBt  zu  Liezheim,  Direclor  Fr,  Fr.  clericorum,  Cuato»,  f  17.  Sept. 
1755-  Er  war  ein  beliebter  Kanzelredncr,  dor  wühreod  eines  Decen- 
niuDiB  in  verschiedenen  Kirclien  von  Aagaburg  und  Umgebung  Hber 
1000  Kanzciretlen  hielt.    (^Itolula.) 

P.  Benno  Graf  liuepp-Falkcnatcin,  Dr.  tlieolug.,  geb.  zu  Augs- 
burg 19.  AiTg.  1678,  Profesa  Ifi.  Mai  1(398,  Priester  1702,  Profeasur  der 
Dogmatik  in  Banz  1706—1708,  im  Kloster  1708—1711,  dann  Iclirle  er 
dasselbe  Fudi  im  Stifte  Claderub  (Bfihmen)  1712-1714.  Von  1723-1724 
war  er  Professor  am  Lyzeum  zu  F'rcisinjr,  starb  im  Kloster  31.  Dez.  175(3. ') 
iBespard,  Lil.  Ztg.  1833,  I.  S.  252,  Hisl.  Univ.  Salisb.  S.  4Y1;  Vcitb, 
Bibüoth.  Aug.  VIl.  S.  139.) 

SobrUten : 

1)  FascicnlUB  floniii]  colleetus  in  viridiario  lliomistico,  1,  c.  c)iiaeiilioneB  ee- 
tcctiores  e\  philoBopbia  thomistica.     Frising.  'i  Piirtes,   IT'Jl. 

2)  Mehrere  tlieolog-  Thesen. 

P,  Martin  Gutwillig,  geb.  zn  ScbrobenhauHen  30.  März  1688, 
Üeoitijst  6.  Jan.  1713,  Chorregent,  ein  guter  Musiker,  t  10.  Juni  1762 
lls  Senior  nnd  Jubilar,  im  vierundfllnlzigstcn  Jahre  seiner  Profes«,  im 
nenonnd vierzigsten  seines  Priesterthums.  Kr  verfiflFentlichte  mehrere 
uietische  Schrillen,  deren  Titel  ich  nicht  anzugeben  vermag. 

P.  Maurus  Gruber,  geb.  zu  Uain  21.  Juni  1725,  Profess  25.  Juli 
1746,  erhielt  zu  Ingolsladt  seine  theologische  Bildung,  Priester  1749, 
Propst  2U  Liezheim,  Professor  zu  Salzburg  und  akademischer  Prediger, 
t  11.  Nov.  1771. 

P.  Leonhard  Sondermayr,  geb.  /.u  Friedberg  21.  März  1682,  Profess 
13.  Nov.  1703,  Neoniyst  29.  Sept.  1706,  Ccllerarius,  Subprior,  Prior,  starb 
als  Senior  und  Jubilar  !4.  (al.  15  )  Juli  1773.  (Veilb,  KeliQuiae  et  frag- 
■ncDta,  S.  60.) 

SobrUten : 
1)  CaoanKisches  von  Chriski  ausgcUbteB  erstes  Wunderwerk.    Predigt  beim 

PortiimkulafeHte   in   der  Kirche  der  P.  P.  Franziskaner   eu  Augsburg. 

Augeburg  1734.     4. 

3)  Vorbereituug  auf  den  Tod.     Augsburg  1760.     S. 


L 


')  Der  längst  verseil wiiQileiie  Grnbstein  des  P.  Benno  im  Kreuigange  von 
^  Ulrich  trag  die  InBchrifl;  ,IIic  jacot  P.  R.  bc  clnriH.  P.  Benno  comea  lie  Ruepp 
rt  FftlkeiiBtein,  ifberi  sc  imperial,  hiijirs  montiBi.  CMpituInris  ac  pater  spiritualis,  b,  e. 
thealu'glae  doclor,  ultra  3i)  annus  ejiisdeinqne  profoBHiir  eracritus,  qni  tum  pro- 
f«wi4>niB,  quam  sacerdotii  jiibiläaa  ob  1TÜ6.  ^1.  Uec.  aet.  ■.  7^,  prufess  ö^,  sac.  51." 
I'iliere«   Gbcr   (iipscs   beriihmti-  Aiklsgeacii luoht  a.  Djichaiier.  Grscliiclito  dpr  Frei- 

and  Grafen  von  Rue^p  auf  FnikensteiD.    MUdcIi.  IHi. 
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P.  Rupert  Öemhler,  Dr.  llieohtg.,  geb.  xu  Salzburg  S.Mai  1701 
PrufesB  15.  Ang.  17'2f),  stiidirle  an  der  Universität  Salzharg  Theologie, 
Ncomyet  27.  April  1732,  ProfesBor  der  Philosophie  zu  äalzbnrg  1737— 
1739,  der  Theologie  1755—1764,  Archivar,  Propst  zn  Liezheim  ITW 
starb  das,  14.  Juli  1778.  (Verzcichniss  der  akad.  Professoren,  S.  25— 
Veilh,  ßibl.  Aug.  V.  S.  226-229.) 

flohrltten: 

1)  Bellotn  dialetticum,  aeu  oppoBitio  propositioniim.     Snlbb.  1738.     i 

2)  Limilea  demonBtralionis  in   eiercitio  menEtnio  scholaatico  poaili. 

1738.  8. 

3)  FiniB  seu  causa  finalis,    mm    cum    parergis  ex  libr.  I.  et  U.  Phj-si« 

1739.  B. 

4)  Diaaertatio  in  dognia  de  sacroBancto  Trinitalis  mysterio.     1760. 

5)  Officia  SodaliB  Mnriani  in  allocutionibiiB  parthenÜB  declaraU.      17649 

P.  Colnmban  Walser,  geb.  zu  Erüng  24-  Aug.  1735,  trat  176» 
in  den  Orden,  Priester  nß.-i,  Professor  zn  Salzburg  1770  —  1772, 
Propst  zu  Liezheim,  starb  im  Kloster  7.  Aug.  1788.  (Verzeiehniss  dw 
akad.  ProfessoreD,  S.  72.)  ^M 

ftohriften:  ^H 

1)  Positiones  ei  prolegomoniB   pliilosophiae,   et  ex  I.  parte   logiMC  tb«- 
retiPC  coneideratae.     Salisb.    1771.      1. 

2)  Gpitomo  pLiloBophiae   primae,    seu   notionos  onlologicac  nniversaliurei 
Salisb.  1772.     4. 

3)  Tbeses  ex  nnivers.  pbiloBOpbla.     Salisb.  1772.     4. 

P.  Wicterp  Grundner,  geb.  zu  Augsburg  30.  Sept.  1744,  war  itt  I 
Sohn  armer  Eltern;  reich  an  TaJenteu  machte  er  grosse  Fortschritte  auf 
der  literarischen  Bahn.     Am  13.  Nov.  1705  machte  er  Profess,  und  rtn-^ 
dirle  zu  Salzburg  Theologie,  Rechte  und  fJeschichte.    Am  5.  Juni  1 
priniizirte  er.     Im   nämlichen  Jahre  kehrte  er  in  sein  Kloster  3 
und  erhielt  den  Auftrag,  über  Kirchengesehiehte,  und  spater  ober  Kirche 
recht  Vorlesungen  zu   halten.     Seinen    Schtilern   flöesfe  er  Liebe  1 
neuesten  soliden  Literatnr  ein,  in  der  er  besondere  bewandert  war. 
J.  1774  erhielt  er  einen  Rnf  alB  Professor  und  PrSfekt   nach  Freisfc 
mnsste  aber  bald   wieder  nach   Hause  zurtlekkebreu.    Bei   dem  J 
brucbe  des  Debitwesens  hatte  er  tllr  die  Interessen  des  Sliftea  in  T 
Mönchen  und  an  andern  Orten    zu   sorgen.     Durch   st 
tragen  fand  er  Überall  Eingang,  und  hatte  sich  meistens  des  erwQiild 
tcn  Erfolges  seiner  Unterbandlungen    zu   erfreuen.     Am  11.  MUrz  ll| 


')  Alle  Scbriflen  ^eiubler's  erBcbicDeo  zu  .Sulzbiirg. 
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er  zum  Able  erwählt.  Kr  siiclile  aciiie  SfÜtiic  durch  Liehe  an 
sich  zn  fessein,  eine  bessere  Ordnnng  in  seinem  Kloster  eiozulttbren, 
lind  alle  Mitglieder  desselben  zu  herufsmiissigen  und  literariscbeu  Ar- 
heilen  anznbalteii.  Unter  ihm  erhielt  das  Archiv  eine  regelmässige 
Ordnung.  Er  vermehrte  die  Bibtiotbek  mit  den  besten  Werken,  versah 
das  matbematjsebe  Museum  mit  neuen  Instrumenten,  und  liess  ein  Na- 
tnralienkabinet  anlegen.  Die  Gunst  und  Gnade  der  Fürsten  wiisste  er 
durch  seine  Klugheit,  diireb  sein  offenes  Wesen  nnd  seinen  religiüsen 
Sinn  zu  erwerben.  In  hoher  Gunst  stand  er  bei  dem  Churfiirsten  Carl 
Theodor,  der  ibn  als  Propst  von  Liezheim  zum  Verordneten  des  Herzog- 
tbnms  Neuburg  ernannte.  Den  Gelehrten  war  er  ein  Gflnner  und  Freund; 
mit  mehreren  derselben  stand  er  in  Briefwechsel.  Naraenilich  war  er 
ein  Beförderer  der  literarischen  Studien  des  P.  PI.  Braun.  Dass 
das  Bchälzbare  Werk:  „Notitia  bist,  lilteraria  de  codicibus  mas."  . . .  aacb 
pnblicirt  wurde,  daran  hatte  Abt  Wicterp  vielen  Antheil.  Seine  Unter- 
Ihanen  lieble  und  unterstützte  er  als  ein  wahrer  Vater.  Mit  der  Arniuth 
von  Jugend  auf  bekannt,  zeigte  er  sich  sehr  wohttbättg  gegen  Noth 
leidende.  Seine  ohnedem  nie  feste  Gesundheit  wurde  durch  die  schwere 
Kegternngslast,  durch  viele  Drangsale,  durch  die  drohenden  Gefahren 
der  französischen  Revolution  und  lustige  Einijaartiernngen  so  zerrüttet, 
(läse  alle  ärztliche  Hilfe  frui'htlos  war,  und  er  seinen  Leiden  22.  Jan. 
1795  erlag.  Er  hatte  verordnet,  dass  sein  Leichnam  ohne  allen  Tnink 
in  die  Flocke  gebltllt  im  Kreuzgange  beigesetzt  werden  sollte.  (Braun, 
Gesch.  von  St.  Ulrich,  Ö.  35^'-362.) 

P.  Dionjfiius  Holdenrieder, ')  geb.  zu  Gabiingen  11.  Nov.  1731 
I'rofees  13.  Nov.  1755,  Neomyst  14.  Okt.  1759,  Professor  zu  Freising 
1764—1766,  Professor  zu  Salzburg  1766-17(58,  Studienpräfekt  zu  Frei- 
sing 1781 — 1784,  in's  Kloster  zurückgekehrt  Snbprior,  starb  zn  Augs- 
barg  21,  Aug.  1808. 

^m  Solirlften: 

^HE)  Logica  practica,  sive  major,  in  compendiiim  collccta.    Frising.  1765.    4. 

^Ht)  Physica  universalis  in  compendiiim  rüllecta.     Fris.  1766.     4. 

^^B)  Logicae  naturaliB  pmestantin  vclerum  exemplis  illustrata  et  cuntinuato. 

V^     Salisb.   1767.     1. 

^  P.  Maurna  Krumm,  geb.  zu  Augsburg  28.  März  1754,  Profess 
'  19.  Mai  1776,  Neomyst  10.  0kl.  1779.  Von  1784—1788  Professor  zu 
Freising,  war  im  Kloster  Novizenmeister,  Lektor  der  Theologie  und 
zweimal  Prior.  Im  J.  1802  nahm  er  mit  Zustimmung  seines  Abtes  die 
Pfarrei  Wengen  (Ger.  Ditlingen)  an:  1803  wurde  er  Pfarrer  zu  Uoss- 
liaapten  bei  Flissen;  1804  Pfarrer  zu  Wertingen;   als  solcher  wurde  er 
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IiD  TcrzeicliniBB  üer  l'rofeasoreD  vun  Fceieiag  holisl  er  Holderrieder. 
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VOD  den  Capilularcn  den  RoralcapiteU  im  J.  1810  zum  Cumerarin«,  nnd 
IRl  1  einstimmig  zum  Dekan  gewählt.  Er  starb  als  solcher  eu  Wertingen 
30.  April  1829.     [Felder,  Les.  III.  S.  276.J 

SehrlfUn: 

1)  Positiones  ex  hemieneulica  eacra  novi  TeEtainecti.     Äng.  Vind.  17P1 

2)  I-eidcnBgeschiclito  Jesu  in  15  Predigten  zur  Beförderung  de»  pMktJKhei 
Bibel  studio  ms.    Augsb.  17^5. 

3)  Gebetbuch  zur  Beförderung  dea  tfaätigen  Christentbumes.     Du.  \1K. 

4)  Erbaiuingerede  am  Titnlarieete  der  hoeblöbl.  Erzbrnderscbaft  der  nnbe- 
fleckten  EmpfängnisB  M:iriS  zu  WcBSobmnn,  gehalten  am  9.  Anglist  IBOl. 

P.  Placidus  Braun,  Mitglied  der  Akademie  der  Wissenschaften  lo 
Müncheii,  geb.  zu  Peiting  bei  Schongau  11.  Febr.  1756.  Weil  er  gote 
mnBikalische  Anlagen  hälfe,  fand  er  in  frilhester  Jagend  Unterkunft  im 
Kloijterseminar  von  St,  Magnus  zu  Flissen,  wo  er  die  Anfangsgrunde 
der  Wissensctiaitcu  stndirte.  Mit  13  Jahren  kaui  er  als  Chorknabe  nsch 
St.  Ulrich,  nnd  beMUcbte  von  dort  aus  sechs  Jahre  das  Jesuiten-Gym- 
nasium von  St,  Salvator.  Auch  die  Philosophie  studirte  er  zu  Aag*- 
burg,  und  war  fest  entschlossen  nach  Vollendung  derselben  in  den 
Benediktinerorden  zu  treten,  obschon  er  noch  unschlüssig  war,  in  wel- 
ches Stift  er  gehen  sollte.')  Dem  Anerbieten  von  Seite  de«  ätifici 
St.  Ulrich  folgend  trat  er  dort  (13.  Mai  1775)  ein,  und  legte  19, 
1776  Profess  ab.  Die  Theologie  studirte  er  im  Kloster,  und  erhielt 
IS.  Sept.  1779  die  Priesterweihe,  Seine  erste  hl,  Messe  las  er  zugleich  mit 
drei  andern  Mitbrlldcrn  (Nenmayr,  Krumm  nnd  Hilber)  am  10.  Okt.  d.  J. 
Ilteratit  hörte  er  Kirchenrecht  unter  P,  Wictcrp  Grundner,  einem  in  diesem 
Fache  gründlichen  Gelehrten,  der  aber  noch  vor  Ende  des  SchDljabre» 
in  wichtigen  Angelegenheiten  des  Siiflcs  sich  auf  längere  Zeit  dmIi 
Wien  hegeben  musste.  Vor  seiner  Abreise  Übergab  er  dem  P.  Bt»i19 
wider  alte  Erwartung  die  Scblttsscl  der  Bibliothek  mit  dem  Auttragv, 
dieselbe  Jedem  zu  Offnen,  der  sie  zu  sehen  verlange.  Ein  willkomtneDer 
Aultrag,  der  jedoch  zugleich  in  ihm  den  Gedanken  wach  rief,  dsss  ein 
Bibliothekar  ohne  bibliographische  Kenntnisse  nicht  viel  besser  sei,  ib 
ein  Gefangenwärter  und  unwissender  Hüter  eines  reichen  Schals«. 
Braun  ftlhitu  seinen  Mangel  uud  seine  Unzulänglichkeit,  einer 
thek  vorzustehen,  die  so  reich  an  literarischen  Schätzen  war. 


ifia  j 
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')  ITin  dieielbo  Zeit  erhielt  BrHUD,  da  er  oine  sehr  schöne  Diskant! 
SSM,  zn-eimal  oine  Einladung,    sich  als  Sünger  an   den   cbartrieriacben  Rof  • 
«plien.     Er  blieb  aber  eeinoiii  EntsehluBse,    Kcnedikliner  zu   wrjden, 
componirld  in  »einen  ursCen  Prieateijaliren  Mt^hrorea,  udiI  Imlte  eine  gan*  t 
Vorliulie  (llr  ilen  crniicu  t'lior»ljfes»ii(i;.     Seine  Cümpusitioucu  inichnelen  aldb  d 
Btofaehbeii  und  tiefen  Krost  aui. 
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snclite  er  sieb  die  iiütbigeii  Kenntnisse  zu  eiwerben.  Er  trat  mit  dei[i 
als  Schriftsteller  nud  Buchhändler  beüeatenden  Fr.  A.  Veirh  zu  Augs- 
burg in  Verbindung,  der  bereitwilligst  mit  bibliographiscbeu  Hilfsmit- 
leln  u.  8.  f.  an  die  Hand  gieug,  und  ihn  in  kurzer  Zeit  auf  der  nur 
schüchtern  betretenen  Bahn  weit  vorwärts  brachte.  Braun  erlangte  nach 
uod  nach  eine  genaue  Kemitniss  alles  dessen,  wan  die  Bibliothek  ent- 
hielt. Abt  Joseph  Maria  ernanute  ihn  1785  zum  Oberbibliothekar  mit 
unamschränkter  Gewalt,  und  gab  ihm  zugleich  den  AuHrag,  einen  neuen 
Katalog  zu  verfasaen.  Das  war  lllr  Braun  ein  neuer  Sporn,  und  uacb 
einem  Jahre  stand  die  Bibliothek  in  verjüngter  Gestalt,  durch  viele 
kostbare  Werke  bereichert,  da;  ein  sehr  brauchbarer  Katalog  Uberzengle 
seinen  Vorstand  und  die  Mitbrüder,  daas  der  P.  Braun  zngetbeilie 
Wirkungskreis  ganz  für  denselben  passe.  Von  vielen  Gelehrten  aufge- 
ranntert,  enlschloss  sieh  endlich  P.  Braun,  das  Publikum  mit  den  Schätzen 
der  Stiftsbihhothek  uSher  bekannt  zu  machen,  und  begann  die  Bearbci- 
Inng  des  Werkes:  „Notitia  bist.-literaria  de  libris  ab  arfis  typ,  invcr- 
lione  etc.  .  .  .  impressis.     (S.  unten  sub  Nr.  1.) 

In  der  Dedikation  an  seinen  Abt  Joseph  Maria  bespricht  er  in  ge- 
drängter KUrze  die  literarischen  Leistungen  des  Stiftes  St.  Ulrich.  In  glei- 
cher Weise  beschrieb  P.  Braun  die  Manuscriple  der  Stittabibliothek.  Er  gab 
von  jeder  Handschrift  historischer  Natur  kurz  den  Inhalt  an,  bestimmte 
Dach  den  Regeln  der  Kritik  das  Alter  derselben,  und  fügte  schätzbare 
Bemerknngen  bei.  Der  Appendix  eines  jeden  Bandes  enthält  „Anecdol.i 
ex  manuscriptis  excerpta".  Dieses  Werk,  das  den  Titel  führt;  „Noiitia 
hi8t.-litteraria  de  codicibus  msa.  in  bibliotbeca  8.  Udalrici"  (s.  unter  sub 
Nr.  2)  ist  ein  wahres  Musterwerk  dieser  Art. ')  Kein  Stift  in  Bayern 
kann  sich  eines  ähnlichen  rühmen.  Durch  dasselbe  hat  P.  Bruuu 
sowohl  den  seit  der  Gründung  ununterbrochen  literarisch  tbätigen  Miiii- 
cfaeo  von  St.  Ulrich,  als  auch  sich  selber  ein  unvergängliches  Denkriml 
gesetzt.  Dieses  Allee  leistete  er  in  einem  Zeiträume  von  wenigen  Jahren, 
vrKbrend  er  der  Bibliothek  und  dem  Archive  vorstand.  Auch  letzleii's 
erhielt  durch  ihn  bald  eine   neue 'Einrichtung,   wobei  ihm  der  Flaasen- 


*)  Die  zwei  ersten  Bünde  widmete  P.  Braun  dem  Herzog  Carl  Eiig'on  vun 
tVOrttemberg',  den  dritten  Band  dem  Abte  Wicterp  Grundner  von  St.  Ulrich,  deo 
vierten  dem  FQratabte  Mantitius  von  St.  Blasien,  den  lOnften  dem  ^oiatl.  Ratliu 
Steiner,  den  secfaaten  Uregor  II.,  dem  letzten  Abt  von  St.  Ulrich.  Dieser  wurde, 
d«  dl»  Klostergebäude  1806  sts  Milititrlazftrefh  benutzt  wurde,  und  eine  btlsartige 
Seuclie  auter  den  Kranken  uusbiacli,  ria  Opfer  der  NücliBlenliebe  14.  Jan.  1806. 
Ult  iiim  wurden  vier  Andere  Religiuscn  von  8t,  Ulriob,  d»  sie  den  Erankou  geist- 
Hebe  und  leibliche  Hilfe  brachten,  von  der  Epidemie  ergrilTen  und  sUrbuo  innerhalb 
Mchs  Wucbcn.  Diese  Upfer  waren:  P.Martin  Proinberger  (f  20.  Dez.  1805),  F.  Wicterp 
Woerle  {f  1 1.  Jan.  ISOGi,  P.  Aug.  Driclitler,  letzter  PrupM  von  Uezheiu  {f  '29.  Jsn. 
ISO«),  lind  P.  Magn.  Stiböck  (f  :^1.  Jan.  \fOr,.) 
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burger  Archivar  Spiess  und  Kitter  K,  H.  v.  Lang  bereitwilligsl  an  liie 
Hand  gierigen.  Brann  reinigte,  ordnete  und  bezifferte  fast  unzähligt 
Faszikel  alter  bestaubter  Papiere,  und  verfasste  zur  Erleichterung  der 
liäufigen  Kanzleiarbeiten  brauchbare  Repertorien,  Bei  der  Ifeinigans 
von  so  vielen  Urkunden  begann  sieb  bei  ihm  ein  Hebel  zu  entwickeln, 
das  ihn  Zeit  Beines  Lebens  nie  mehr  ganz  verliesa,  eine  sehr  liedeufc- 
lii'he  Kngbrllstigkeit,  die  in  ihrem  Entstehen  nicht  beachtet  worden.  Im 
J.  179C  machtl  ihn  Abt  Gregor  Schäfler  zum  Grosskellner  (mit  Beibe- 
lialtung  der  Aemter  eines  Bibliothekars  und  Archivars.)  Die  trüben  Üeitver 
liältnisse  machten  ihm  dieses  Amt  äusserst  dornenvoll.  Abt  Joseph  Maria 
hatte  nicht  gltlcküch  gewirthschatlet,  Abt  Wicterp  hatte  wieder  Vielci 
verbesßert,  jedoch  kaum  hatte  sieh  das  Stiit  in  finanzieller  Bcziebunf; 
ein  wenig  erholt,  so  brach  der  Krieg  herein.  Üie  Ein(|uartietUDg«i, 
Cimtributionen,  endlosen  Lieferungen,  die  Vcrarmnog  der  äüt^siinler- 
tbaneu  u.  s.  f.  würden  auch  die  BemUbangeD  des  tllcbtigsteu  Finanz- 
mannes  vereitelt  haben, 

Im  J.  1798  hatte  der  Chnrförst  Clemens  Wenzeslans  den  Eni- 
8chlns.s  gefasst,  der  Studienanstalt  seiner  Residenzstadt  Dillingen  eine 
neue  Gestaltung  zu  geben,  und  die  Leitung  derselben  den  BenediktJDenj 
zu  itbertragen.  Zu  diesem  Zwecke  wendete  sich  der  Churfllral  «d 
P.  BrauD,  damit  derselbe  mit  den  schwUhischeu  Benediktiner- Aebtcu 
eine  Correspondenz  einleite.  Die  .Siiknlarisation  vereitelte  jedoch  den 
Plan  des  Churdlrsten.  Nach  dem  Frieden  zu  Luneville  glaubte  Alt 
Gregor  auf  Kühe  fllr  sich  und  die  Seinen  hoffen  zu  können.  Kr  Iie«s 
die  Stifisgebäude  mit  ziemlichen  Kosten  rcstauHren,  und  dachte  mir  anl 
Mittel  die  Schuldenlast  vollkommen  zu  tilgen.  Bald  aber  wnrdc  ta 
Kegensburg  die  SUkularisiilion  der  geistlichen  Stifte  beschlossen,  nm! 
schon  im  August  1801'  kitndigte  Bayern  dem  Abte  die  mititärischc  Be- 
sitznahme des  Stiftes  an,  welche  ira  September  erfolgte.  So  furcbllai 
dieser  Schlag  war,  so  liess  Gregor  den  Math  nicht  sinken,  and  hufie 
noch  immer,  sein  Stitt  der  gänzlichen  Vernichtung  zu  entreisseo. 
schickte  einen  eigenen  Bevollmächtigten  nach  Regeusbnrg;  er 
selbst  nach  München,  und  wandte  Alles  an,  die  Existenz  des  StiOet  iB 
erhalten.  Allein  vergebens:  er  muaste  die  Worte  hören:  „Man  wird 
mit  ihnen  keine  Ausnahme  machen!"  Eine  Cumnlativ-Comi 
von  Seite  Bayerns  und  der  Reichsstadt  Augsburg  kündigte  t 
1802  dem  Abte  die  AuflUaung  seines  Stiftes  und  das  Ende  seiner 
giemng  an,  die  er  mit  unerecbrockeuem  Muthe,  und  mit  völliger 
gehnng  in  den  güttlichen  Willen  vernahm.  Es  wurde  Alles  tu  ~ 
und  unter  Siegel  genommen ,  nnd  den  Stiftsbeamten  nach  Torgiti|Jse 
Verpflichtung  die  Administration  übertragen.    Der  seiner  Kegiern^  «t 
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tzte  Abt  ti-{JBtete  seine  Religiösen,  erniHhnte  sie  zur  Ordnung,  und  zi;r 
GrfUllang  ihrer  religifiseii  Pflichten,  von  denen  sie  die  weitlicbe  Maclit 
nieht  entbinden  konnte.  Diese  Eimaliming  wirkte;  sie  blieben  aucb 
als  Pensionisten  (darunter  P,  PI.  Braun)  in  einem  brüderlichen  Verein, 
beobachteten  die  klösterlifihe  Ordnnng,  und  setzten  den  finttesdienst 
fort.  Die  mtlbevolle  Seelsorge  litt  nicht  den  geringsten  Abbruch,  obgleicii 
sie  nur  die  ärmliehen  Stolagebühren  dafür  erhielten.  Nach  der  Sclilacbt 
bei  Ulm  kam  eine  sehr  grosse  Anzahl  listerreichischer  Gefangener  nach 
Angsbnrg,  von  welchen  einige  Hunderte  in  der  rauheslen  Herbstzeit  eine 
Macht  hindurch  in  der  St.  Ulrichskirebe  eingesperrt  wurden.  Fran- 
zßsische  Generäle  wollten  iu  dem  säkularisirten  und  aller  Menbelo  enl- 
blöesten  Kloster  Quartier  nehmen.  Da  sie  bei  diesem  Zustande  des- 
selben kein  bequemes  Unterkommen  fanden,  wurden  sie  darüber  so  auf- 
gebracht, dass  sie  den  Abt  nud  seine  Religiösen  misshandelt  haben 
würden,  wenn  man  sie  nicht  von  der  Sitkularisation  des  Klosters  über- 
zeugt hätte.  Die  Religiösen  blieben  bis  zum  J,  1806  im  Kloster.  An- 
fangs November  ergieng  der  Befehl,  das  Kloster  gänzlich  zu  rUumcn, 
da  die  Reichsstadt  Augsburg  durch  den  Pressburger  Frieden  an  die 
Krone  Bayern  gefallen  war,  und  das  Klostergebäude  als  Kaserne  ver- 
wendet wurde.  Nun  war  das  rtt.  Ulricbstift  gänzlich  vernichtet.  Da» 
Archiv  wurde  entfernt,  die  reiche  Bibliothek  zerstreut,  vieles  Werlbvolle 
zerstört  u.  s.  f.  Dem  P.  Placidus  Braun  wurden  verschiedene  ehrenvolle 
Anträge  gemacht.  Er  lehnte  sie  alle  ab.  Er  bezog  mit  mehreren  Mit- 
brlldem  in  der  Nahe  der  St.  Ulricbskirche  eine  Wohnung,  und  leistete  neben 
seiner  Uterarischen  Tbätigkeit  ohne  alle  Entschädigung  an  der  St.  Ulricbs- 
kirche Aushilfe.  Selbst  in  dieser  ZnrUckgezogenbeJt  hatte  er  von  den  Fein- 
den des  MOnchsweseus  Manches  zu  dulden,  trug  es  aber  mit  religiöser  Er- 
gebung. Neben  dem  iunern  Tröste,  den  ihm  die  Religion  gewährte,  sueblc 
er  Aufheiterung  in  anhaltender  literarischer  Beschäftigung.  Am  3,  Aug. 
IgOS  wurde  er  ordentliches  auswärtiges  Mitglied  der  Akademie  der  Wissen- 
schaften zu  München  und  erhielt  zugleich  die  Einladung  sich  in  München 
zu  historischen  und  diplomatischen  Arbeiten  verwenden  zu  lassen.  Dazu 
konnte  er  sich  nicht  entsehliessen,  denn  er  wollte  seine  Kräfte  der  Er- 
forschung der  Geschichte  des  Bisthums  Augeburg  widmen,  nnd  sich 
von  St.  Ulrich  nicht  mehr  trennen.  Der  neue  Akademiker  begann  die 
ihm  eröffnete  Laufbahn  mit  wahrem  Feuereifer.  UnermUdet  in  Durch- 
suchung alter  Urkunden,  entdeckte  er  manches  historische  Faktum,  das 
ehedem  Zweifeln  unterworfen  war,  nnd  berichtigte  manche  bisher  irrige 
Meinnngen.  Er  geizte  mit  den  Stunden  vom  frühen  Morgen  bis  zur 
Abendruhe.  Alle  diese  viele  Zeit  und  Mühe  in  Anspruch  nehmen- 
den Arbeiten,  verbunden  mit  einer  ausgedehnten  Correspondenz,  bin- 
derten ihn  nicht,  auf  das  Pünktlichste  die  Obliegenheiten  eines  Ordens- 
mannes zu  erfüllen.    Kein  Morgen  vergieng  ohne  die  Meditation.    Zudem 
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bracbte  er  üanderte  von  yiuiKleii  mit  Beichtböreo  zu,  ohne  irgend  ai 
VerpflichtunK  zu  habeo.     Der  liwcliw.  Bisehof  von  Augsbnrg,  v 
berg,  wählte  ihn  zu  »einem  Gewiaseusrath,  und  ernannte  ihn  zum  Ass« 
beim  Offizialate.    P.  Flaeidua  hatte  nur  den  Wunsch,  aU  einfacher 
mann  zu  elerben,  und  verlangte  ausdrilckliclj,  mit  der  Ciikulle  an^ethan, 
in'fl  Grab  gesenkt  zu  werden,  was  auch  geschab.    Da  ihm  jetzt  die  Archire 
des  Bislhums  Augsburg,  in  Uillin^eo  und  anderwärts  zur  Benützung  ge- 
ijlfuet  waren,  so  gab  es  für  ihn  mneseuhatl:  zu  ordnen,  zu  copiren  u.  s.  w., 
namentlich  da  er  keinen  Schreiber  oder  Gehilfen  znr  Seite  hatte.    Am 
18.  Sept.  1829  halte  P.  Braun  seine  Sekundiz  gefeiert;  er  begieng  aber 
dieses  Fest  so  still  als  möglich.    Diese  pninklose  Feierlichkeit  veranlaasie 
seinen  Bischof,  sowie  das  bischöfl.  Ordinariat,  dem  anspruchslosen  Jobcl- 
pricster   die    herzlichste   Tbeilnahme    zu    bezeigen.      Das    oberbirtliclie 
Schreiben   drückt   ausser   der  rlihmlicfaen    Anerkennung   der  Verdienste 
um  Kirche  und  Staat  noch   insbesondere  den   rührendsten    Dank  aiis 
für  seine  Leistungen  zum  Besten  der  Diözese,    Beide  huldvolle  Sehreibpu 
erhielt  Braun  auf  seinem  Krankeniager,    Schon  am  3.  Okt.  hatte  ersitli 
unwohl   gefühlt,    liess   sich   aber    nicht   abhalten,    in    der   St.    Ulriclii 
kirtbe   Beichte    zu   hören ;    (es    war   Vorabend    des    Kosenkranzfeete«.! 
Allein  Schüttelfrost   und  plötzliche  Ermattung,   sowie   sehr    erschwert« 
Alliemholen    zwangen    ihn    nacb    Verlauf   von    l'/u    Stunde    sich  n«b 
Hause  zu  schleppen,  and  ärztlielie  Hilfe  zu  suchen.    Es  entwickelte  ^irb 
eiu  gefährliches  katarrhalisches  Fieber  mit  den  fürchterlichsten  Paroiit- 
nieu,  die  mit  jeder  Wiederkehr  drohender  wurden,  und  den  wirksaniiten 
Heilmitteln  Trotz  boten.     Der  fiomme  Dulder   äusserte    sich   schon 
ersten  Abende  seines  Anfalles,  jedoch  ohne  feige  Furcht  vor  dem  To 
gegen    seinen    Arzt:     „Der   mit    mir   alt   gewordene    Feind 
diesesmal  Über  Sie  und  über  mich  siegen;   ich  unterliege  ll 
sicher."     Er  verlangte  die  Tröstungen   der  Jil.  Religion,   ertrugst 
Leiden  mit  christlicher  Geduld,  ja  wahrer  Starkmuth,    und  behielt 
Bewusslsein  bis   zum    letzten  Atiiemzuge.     Er   starb  am  23.  Ukt.  Ü 
','.j7  Uhr  Abends,  'j    in  seinem  Testamente  hatte  er  die  Slil^kirebe 


')  Braun  war  im  vollen  Sinoe  des  Worten  eine  liebCDiwOrdige  PereOnliciiki 
UbBclion  kein  Freimd  biiDten  Sclierzes  iiii'I  grUuerur  Gesell aciiaftaziTkel.  i 
doch  imuer  heiter  und  gegen  Jedermann  gefällig.  Einfacb  in  Allein,  war 
Fdiid  altes  iitiBaem  Prankea,  aber  ein  Freund  der  Unlnung  und  lieinlichkeit  So 
streng  er  gegen  sich  selbt  in  ErfDIliing  seiner  Berufspflicblen  war,  so  nacbaidi^ 
war  er  gegen  Ändere.  Lieberl  rieben  heilen  liebte  er  nicht,  Betschwestereien  l 
er.  Hit  Wuhrheit  sagt  üumayr  über  Braim :  ,Die  Niihe  der  Frauen  hatte  lor  fti 
immer  etwas  Verlegenes  und  Unlieiiuliclies;  konnte  es  leicht  sein,  so  vermied  «tis 
Ulieralt,  Helbst  im  Beichlstiilile."  Briuin's  Liitein  ist  nichts  weniger  als  kt»a8isch;(r 
hatte  viele  Urkunden  gelesen,  diilier  er  mit  dem  vcrdurbeaen  Latein  des  Miitelill«n 
SU  vertraut  wurde.    Braun  war  atirli  kein  Redner,  aber  in  allen  seinen  AetissecueeH, 
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St.  Ulrich  und  die  Armen  Augsburgs  beider  Confessiooen  als  Haupt- 
erben  eiogesetzt.  Seine  Manuseripte,  ein  wahrer  Schatz  für  die  Ge- 
schichte des  Bisthums  Augsburg,  legirte  er  dem  btsehdfl.  Ordinariate 
von  Augsburg.  (Nekrolog  über  P.  PL  Braun  in  den  Conferenzarbeiten 
der  Augsburgischen  DiOzesan-Geistlichkeit,  Bd.  I.  Hft.  2,  8.  203—227 
[anonym];  Zarbl,  „der Seelsorger^,  1839,  I.  8.  823  sq.;  Felder,  Lex.  I. 
8.  91;  Hirsching,  Versuch  einer  Beschreibung  sehenswürdiger  Biblio- 
theken.  Supplemeotband^  S.  188—196.  Den  Nekrolog  Hormayr's  über 
Braun  im  bayer.  Volksfreund  konnte  ich  nur  im  Auszug  benützen.) 

• 

Sohriften: 

1)  Notitia  historico  -  Htteraria  de  libris  ab  artis  typographicae  inventione 
usque  ad  annum  1479  impressis,  in  bibliotheca  monasterii  ad  S.  S. 
Udalricum  et  Afram  Augustae  exstantibus.  Accedunt  VII  tabulae  aeneae 
aexaginta  primornm  typographorum  alphabeta  continentes.  Pars  I. 
Aug.  Vind.  (Veith)  1788,  XVI.  208  S.    Pars  II.  ibid.  Notitia  historico- 

litteraria libros  complectens  ab  anno  1480  usque  ad  annum  1500 

inclusive  impressos;   accedunt  III  tabulae   aeneae   sexdecim   primorum 
typographorum  alphabeta  continentes.     Ibid.  1789,  VIII.  325  S.    4.^) 


mochten  sie  mUodlich  oder  schriftlich  sein,  bedachtsam,  kurz,  gründlich  und  be- 
stimmt. Ein  ausländischer  Gelehrter,  welcher  Braun  nur  aus  seinen  Schriften  kannte, 
flUlte  fiber^  denselben  folgendes  Urtheil:  „£r  war  einer  der  alten  Kemgelehrten  .... 
nur  auf  das  Wahre,  aber  auf  diess  unermüdet  und  gründlich  dringend."^  Seine 
Handschrift  war  rein  und  leicht  leserlich.  —  Braun  wa^  wohlthätig,  aber  immer  nur 
im  Stillen.  Man  weiss  kein  Beispiel,  dass  er  je  einen  Fehler  gegen  die  Massigkeit 
sieh  hätte  zu  Schulden  kommen  lassen;  er  trank  nur  zur  Tischzeit;  ausser  derselben 
niemals.  Kleine  Spaziergänge  waren  ihm  zum  Bedürfnias  geworden.  Er  machte 
sie  gewöhnlich  allein,  zuweilen  auch  in  Qesellschaft  eines  Freundes,  in  dessen  Um- 
sang  er  Nahrung  für  seinen  Geist  fand.  Ein  ihm  anvertr^utes  Geheimniss  war  so 
§p^t  verwahrt  wie  im  Grabe.  Auf  seiner  Stirne  las  man  die  heitere  Stimmung  seiner 
deele.  Jemanden  zu  schmeicheln  war  ganz  im  Widerspruche  mit  seinem  Charakter, 
der  eich  immer  gerade  aussprach,  ohne  je  zu  beleidigen.  Freiherr  v.  Hormayr  sagt 
Über  ihn:  „Braunes  starre  Anhänglichkeit  an  das  Kloster  und  die  Kirche 
Von  St.  Ulrich,  und  seine  Unfähigkeit  zu  irgend  einer  bleibenden 
Freude,  da  St.  Ulrich  nicht  mehr  vollständig  herzustellen  war,  hatte 
etwas  ungemein  Rührendes  und  wahrhaft  Grossartiges.  Sein  Gedächt- 
Hiftft  wird  nicht  vergessen  in  den  Gemüthern  Aller,  die  ihn  kannten, 
Und  die  einen  Sinn  und  Herz  haben  für  seinen  gefühlvollen  Ernst 
Und  fttr  seinen  festen,  redlichen,  gegen  allen  Tand  dieses  Lebens  un- 
eigennützigen Sinn/    (Nekrolog  im  bayer.  Volksfrcund). 

*}  Aehnliche  Arbeiten  über  merkwürdige  Bücher  einzelner  Bibliotheken  sind  : 
Qms8  Fr.  Xav.,  Karitas  librorum  in  bibliotheca  Novacellensi  C.  Reg.  ord.  s.  Aug. 
4eiitoBcentinm.  Brixinae  1777.  8.;  Desselb. ,  Verzeichniss  typographischer  Denk- 
^Sler  ans  dem  fünfzehnten  Jahrhundert,  welche  sich  in  der  Bibliothek  des  regulirten 
Cliorherrenstirtes  des  hl.  Augustin  zu  Neustift  in  Tirol  befinden.  Brixen  1781).  380  S. 
4.  (anonjrm),  nebst  sechs  Tabellen  interessanter  Schriftarten;  Desselt).,  Verzoichnisa 

Uadner,  die  SchrifUteUer  O.  S.  D.    II .  9 
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2)  Notitta  hiBtorico-liUeraria  de  codicibuB  mnnnRcriptiä  in  bibliothec«  t 
ac  imperialis  monaalcni  0.  S.  Dened.  ad  S.  S.  Ildalricum  et  Afram^ 
stantibus;  in  Giie  liabetar  appendix  contioena  aoecduta  bistorico-i 
matica  ei:  iisdera  codicibna  excerpta.  Aug.  Viod.  (Veith)  Vol.  I.  1^ 
XIV.  164  S.;  Vol.  U.  1792,  XIII.  184  8.:  Vol.  lU.  1793,  XII.  196  6 
Vol.  IV.  1793,  Vin.  195  8.;  Vol.  V.  1794,  X.  170  8.;  Vol.  VL 
1790,  20.S  S.     4. 

3)  Geacbicbte  von  dem  Leben,  den  Wunderwerken  and  Erfindnag  it» 
hl.  Augsburgieclien  Bischöfe  Simpert  (^ymbert,  Sjmpert),  Augsbarg 
1792.     8. 

4)  Geachicbte  von  dem  Leben  und  den  Wunderwerken  de«  hl.  Angs- 
bnrgischen  Biecbofs  Ulrich,  ans  alten  Dokumenten  gesammelt.  Angi 
bürg  1796.     8. 

5)  Geschichte  der  Bekehrung,  Leiden  und  Erfindung  der  bl.  Martyrin  A&n. 
Augaburg  1804,  87  8.     t>. 

6)  Nachricht  von  der  Erbebuug  und  üebersetzung  der  hl.  Martyrin  Äfn. 
Augsburg  1805,  128  8.     H- 

7)  Abhandlung  Über   die  Traditiones   und  Codices  Traditionam. 
N-  Beylragen  z.  valerl.  Historie  v.  Westenrieder,  Bd.  I.  S.  16.1— 

8)  Oescliichte  der  BiachOfe  von  Augsburg,  chronologisch  uad  diplomat 
verfasBt.  Augsburg  1813—1815,  4  Bde,  451,  568,  64.1,  7.17  8. 
{Wurde  von  Papst  Pius  VII.  durih  ein  Breve  belobt.) 

9)  Codes   diplomaticuB    monasterü  S.  Udalrici   et  AFrae   notU   illos! 
(Mon.  hoic.  Vol.  XXI  und  XXIt.     773  U.   712  8.     4.) 

10}  Geschichte  der  Kirche  und  des  Stiftea  der  III.  Ulrich  und  Afra  in  Ab( 
bürg.  (Mit  Abbildung  desaelbeu  und  mehreren  Kupfern.)  AngstH 
1817,  474  S.     8. 

11)  Geschichte  des  Collegiums  der  Jesuiten  in  Aagsburg.  München  ]Si 
207  8.     f(. 


einiger  Bflcitennork  Würdigkeiten  aus  dem  secbzennten  nnd  sieben  zehnten  Jalirbani 
iii  der  Bibliotbek  m  Neustiflt  Brixen  17H(l,  2^8  ij.  4.  \anuDym);  Deasolb,,  Ki 
trag  zu  den  lypographischen  Uenkuililern  hub  dein  flinrxelintea  und  ßSehennt 
würdigkeilen  ans  dem  secfizehnten  und  siebenKehnlvn  Jahrhunderte  tu  NeM 
Brinen  Hül,  J30  8.  4..  nebst  H  Knpfcrtafein.  verschiedene  Schrifipruben  onthdu 
von  Grase  seibat  gestochen;  (mionym)  —  llcluischrott  J.  M.,  Verzeiclinlu  a 
Druckdenkmale  der  Bibliothek  von  St.  Magnns  in  Füssen.  Uim  1790.  4. 
Kupfauer  P.,  Dnickslilcke  ans  dem  fUnfielinten  Jahrhunderte  in  der  Biblioän^ 
Beuerberg.  Augsburg  17a4.  8.  —  Seemiller  S.,  Bibliutliecae  acaUom.  Inf^oli 
incnnnbula  typographica.  Ingoist.  IJ  Tum.  1787—1789.  4.  —  Strauss  A.,  HoBsn 
(jpographica,  quae  exslnnt  in  bibüotheca  collcgii  Can.  Kegul.  in  Rebdorf  notü 
slrats.  Eiciisladli  1787,  244  8.;  Desselb.,  Opera  rnriora,  quae  latilant  in  bibtbll 
C.  Bcg.  in  Rebdorf.  Eichstad.  1790,  43  Bg.  4-  —  Merkel  J.,  Kriiischea  V«« 
n''^  t  seltener  Inknuubeln  und  at  ter  Drucke  in  der  Hof bibliotliek  zu  Asebil 

isffcnbnrg  183^.    «,  n.  s.  f. 
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12)  Historiscli-topographisclie  Besclireibung  der  üiuzeBft  Augsburg,  Augs- 
burg 1823,  2  Bde.  014  u.  34Ü  S9.     8. 

13)  Geschichte  iler  Örafen  von  Dilingen  und  Kyburg,  iliplomatiach  bearbeitet. 
(V.  Bd.  d.  bist.  Abhandig.  d.   bayer.  Akademie  1823,  S.  373—492.) 

14)  Leben Bgescbi cht e  aller  Heiligen  und  äeligen,  welche  tlieila  in  der  Stadt, 
theils  in  der  Diüzese  Augsburg  geboren  wurden,  gelebt  haben,  oder 
gestorben  Bind.     Augsburg  IB25,  224  S.     g. 

Ifi)  Die  Dotnkirche  zu  Augsburg   und    der   bilhere   und  niedere  Klerus  an 

derselben.     Augsburg  1«29,  2ti7  S,     8. 
Iti)  Gesebichte  des  CoUegialstiftes  St.  Peter  anf  dem  Perlach  in  Augsburg. 

(Op.  posth.)     in   den  Conferenzarbeiten   der  Augsburgiscben  Difizesan- 

G«iBtlichkeit,  Bd.  IV.  Hfl.  1,  8.  233—260. 

Hantuoripte : 

1)  Geschichte  des  ehem.  Reichsstifles  St.  Ulrich  und  Afra,  statistisch,  topo- 
graphisch lind  diplomatisch  verfasst,  sammt  einem  Verzeichnisse  der 
gelehrten  Männer  und  ihrer  Schriften.  (NB.  Das  Werk  Bob  Nr.  10 
ist  nur  ein  Auszug  von  dieser  Schrift.) 

3)  Codex  diplomaticDS  episcopatua  Augustani  cum  notis  geographicis,  genea- 
logicia  ac  historicis.     2  Voll. 

3)  Geschichte  der  Collegialstifle  St.  Moriz  und  St.  Gertraud  in  Augsburg. 

4)  Geschichte  der  männlichen  Klöster  in  Augsburg:  a)  St.  Georgen, 
b)  hl.  Kreuz,  c)  Dominikaner,  d)  u.  e)  der  beschuhten  und  unbeschnhten 
Canneliier,  f)  der  Minoriten,  g)  der  Franziskaner,   h)  der  Kapuziner. 

B)  Geschichte  des  weltlichen  DamenBtiftea  St.  Stephan. 

G)  Gescliichte  der  Nonnenklüster  in  Augeburg;  a)  St.  Katharina,  b)  St.  Ur- 
sula, c)  St.  M&rgareth,  d)  Kl.  zum  Stern,  e)  St.  Martin  auf  der  Har- 
brUcke, ')  f)  St.  Nikolaus,  g)  Englische  Früuleiu. 

Ti  Das  wohlthStige  Augsburg. 

B)  Geschichte  der  alten  Liturgie  des  Bisthums  Augsburg  nebat  Beiirjfgen 
zur  Geschichte  der  Kirchenmusik.     (Blieb  unvollendet.)^) 

P.  Leonhard  Nenmayr,  geb.  zu  Augsburg  7.  Juui  1754,  studirtc 
1  den  Jesuiten  zu  Augsburg,  Profeas  li).  Mai  177(>,  Neomyst  10.  Okt. 
79,  Professur   zu   Freising  17t^4 — 1787,    lehrte  itn  Kloster  Theologie 
1794,  war  dann  wieder  Professor  zu  Freising,  wo  er  Kircfaenrecht 
lehrte   1794 — 1797,  Professor  der  Moral  und  Pastoraltheologie  zu  Salz- 
burg 1797—1803,  starb  zu  Angsburg  8.  Juli  lS3ti.    (Felder,  Lex.  IH. 
343;  Verzeichniss  der  akad.  Professoren,  S.  100. J 


)  S.  Dr.SlcIchele,  Ueitrügo  zur  Uesoh.  dei Bistliuma  Augsburg,  1.  S.  löO— läit. 

'}  Sümtiitlirlie  M.innsrripti?  sind  iiu  Besitz  des  bischüfl.  Ori]lii;Lr:iiiPB  Augsburg. 


SohrUtan: 

I)  MatcrU  leotamiuis  ex  logica,  metaphysica  et  mathesi.     Priaing.  L7d 
2}  TenUmeD  ei  üsdem.     1788.') 

3)  Sätze  aus  der  Körperlelire.     1789. 

4)  PoBitiones  de  religlone,  ecclesia,  Deo  ddo  et  Irino,  crealore  ac  de  s 
mentia.     1790. 

r>)  Püsitiones  de  liomine,  Cliri8lo,  gratia  ac  iingaa  chaldaea.     1791. 

6)  Positionea  de  aacramentis  et  de  statu  hominis  poet  mortem.     1792- 

7)  PoBitiones  de  jure  ecciesiastico  publ.  nniv.  et  pnrticalarj  Germanüie.  1 7'i3. 

8)  Positionea  ex  jure  eccl.  prlvato,     1791. 

P.  Benedikt  Abt,  geb.  zu  Üiedorf  bei  Aagabarg  3.  Nor.  1 T68, 
ProfesB  13.  Nov.  1787,  Neomyst  8.  Jac.  1792.  Seine  theologiscbe  Bil- 
(lung  erhielt  er  theils  im  Kloster,  theils  zu  Salzburg  (1797).  Kr  nur 
Professor  der  Pbilosopbie  UDdTbeologie  im  Kloster  von  179S  bis  zur  Auf. 
bebuog.  Abt  Gregor  bestellte  ihn  1804  zum  Plärrer  von  St.  Ulrich.  In 
dieser  Stellung  blieb  er  bis  zur  neuen  Pfarrorganisalion,  in  Folge  deren 
er  ISIO  der  Pfarrei  onthoben  und  in  den  Pensionsstand  gesetzt  wurde. 
Am  29,  Jnni  1814  wurde  er  Pfarrer  von  St.  Georg  zu  Augsburg,  27.  Juni 
1814  erhielt  er  die  ehem.  Stiftspfarre  St.  Ulrich  wieder,  und  halte  sie 
bis  zu  seinem  Tode  inne.  Die  katfa.  Geistlichkeit  des  Oberdonaukreise« 
nähhe  ihn  (1818)  als  Abgeordneten  des  Landtages  zu  München,  wo  a, 
seine  Aohänglichkeit  an  die  Kirche  und  das  Vaterland  offen  zn  beku 
den  Gelegenheit  halte.  Zeuge  dessen  sind  die  gedruckten  Landtai» 
Verhandlungen  jener  Zeit,  sowie  die  rlthniliche  Anerkennung,  die  j 
von  Seite  des  Monarchen  und  selbst  ron  Sr.  Heiligkeit  Papst  Pia«  VIIi 
zu  Tbeil  geworden.^)  Im  Okt.  1821  wurde  er  zum  Kanonikus  des  Bifr 
ihuma  Augsburg  ernaanl.  Er  cahm  diese  Stellung  aber  niemals  ao, 
weil  er  sich  von  St.  Ulrich  nicht  trennen  wollte.  Er  war  ein  Mann  d«( 
Gebetes,  ein  gründlicher  Theolog,  sowie  ein  treuer  Anhänger  seinel 
Ordens.  Sein  Ordenskleid  trug  er  bis  zu  seinem  am  16.  Febr.  IMl 
erfolgten  Tode.  (Mittbeilung  des  P.  PI.  Jungbliit,  Subprior  des  Süfl« 
St.  Bonitäz,  der  unter  Abt  als  Caplau  gedient  hat;  vergl.  Kehrein,  ( 
1.  S.  356—358.) 

Solirlfteni 

1)  Katechismus  fllr  Kinder  der  untersten  Klasse.     Augsburg  1813. 

2)  Predigten  und  Homilien  auf  alle  Sonntage  des  Rircbenjahres.    Aagtbni) 
1822— 1823  (Doli)  2  Bde.    8.    II.  Aufl.  1854  (das.)  III.  Aufl.  1855. 

3)  Rede  bei  der  Jabelhocbzeit  des  H.  Veit.     Augsburg  183I. 

']  Alle  tlbrigen  Schriften  sind  zn  Aagaburg  gedritcki, 
'')  Dna   betreffende  an   Jhii  gerichtete   npoetoliachi«  Brave   ist   abgedmett^ 
Felder'»  I.it.  2lg.  1818  (Intelligbl.) 


r 
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4)  Katholische  Geheimnissreden.  Augsburg  1847.  II.  Aufl.  das.  1852, 
335  8.     8. 

P.  Joseph  Maria  Heis,  geb.  zu  Augsburg  28.  Dez.  1769,  Profess 

13.  Okt.  1790,  Neomyst  29.  Dez.  1793,   schloss  sieh   dem  Stifte  zu 

St.  Stephan  in  Augsburg  an  und   wurde  von  Abt  Barnabas   mit  der 

Beichtigerstelle  im  Kloster  Oberschöneufeld  (S.  Ord.  Cist.)  betraut,  wo 

.  er  als  Jubilar  am  10.  Mai  1851  starb. 

Sohrlften: 

1)  Predigt  am  Feste  des  hl.  Johannes  v.  Nep.,  vorgetragen  zu  St.  Moriz 
in  Augsburg.  1834.  (Abgedruckt  in  der  Zeitschr.  Athanasia  1835, 
XVII.  Bd.  Hft.  3,  S.  510—521.) 

2)  Der  vom  Tode  erweckte  Lazarus,  dramatisch  bearbeitet  in  3  Aufzügen 
mit  Gesang  und  mit  1  Kupfer.    Augsburg  (Doli)  1835,  5  Bg.    8. 

P.  Petrus  Maria  Mayr,  geb.  zu  Wörishofen  3.  Febr.  1778,  studirte 
m  Augsburg,  Profess  8.  Sept.  1798,  Priester  19.  Sept.  1801,  Gooperator 
an  der  Stiftokirche  zu  St.  Ulrich,  Pfarrer  zu  Klimnach  1810,  Pfarrer  zu 
Haanstetten  1816,  Pfarrer  zu  BUlenhausen  1825,  resignirte  freiwillig  in 
srinem  Alter  und  starb  als  das  letzte  Mitglied  des  Stiftes  und  Jubilar 
%n  Angsburg  7.  Aug.  1857.    Er  war  ein  sehr  beliebter  Kanzelredner. 

Bohriften: 

1)  Predigten  an  verschiedenen  Festtagen.  Augsburg  (Doli)  1822,  17  Va  Bg.  8. 

2)  Oebetbüchlein  für  kath.  Christen.  Augsburg  1844.  Ute  Aufl.  das. 
1859i    8. 

3)  Neues  Gebetbuch  fttr  römisch -kath.  Ohristen.  Das.  3te  Aufl.  1847, 
(11  Bg.) 

4)  Unterricht  ttber  das  Sakrament  der  Busse,  des  Altars  und  die  Firmung. 

5)  Litaneien  nebst  Kreuzwegandacht. 


, » 


Hl.  Kreuz  in  Donauwörth')  (Donauwerd,  M.  St.  Crncis  in 
Werdea),  Bisthnin  Augsburg:,  anl^nglich  von  Manegold  I.  von  Werd  in 
MangoldeteiD  fUr  Benediktinernonnea  gegründet  ini  J.  1049.  Ungef^r 
1100 — 1110  nach  Donauwörth  verlegt  und  den  ßenediklinern  übergeben. 
Die  ersten  Mönche  kamen  aus  St,  Blasien  im  Scbwarzwald,  Es  werde 
aufgehoben  im  Dez.  1802  von  Wilhelinine,  Fürstin  von  OettiDgen-Waller- 
stein,  der  es  durch  die  Säkularisation  zugefallen  war.  Zar  Zeit  der  Auf- 
hebung betrugen  die  jährlicheu  Kenten  des  Klosters  cirea  30,000  fl.  An 
Aktivcapitatien  waren  73,000  fl,  vorhanden.  Die  Klosterkirche,  scbon 
Irllher  Pfarrkirche,  blieb  es.  Dieselbe  wird  nun  durch  die  BemfihongcD 
des  Hrn.  L.  Aner  schön  restaurirf.  In  der  sog.  Grudkapelle,  in  der  der 
Partikel  des  hl.  Kreuzes  aufbewahrt,  ist  die  Restauration  bereits  vollende' 
Das  Archiv  befindet  sieb  vollständig  zu  Wallerstein;  die  Bibliothek  s 
Maihingen.  Die  Klostergebäude  sind  noch  Higenthum  des  Fürsten  Ottm 
lingen -Wallerstein.  Seit  1876  hat  die  Anstalt  „Coeaianeum"  einen  Tbeü 
des  Klosters  geniietbel. 

Iilteratnr : 
Baader,  Reisen,  1.  S.  101.  —  Bertholdi  abb.  S.  Crucis  Werdui  0.  S.  B 
historia  quomodo  portio  vlvificac  crucis  Wt^rdeain  pervenerit.  (Oefele,  i 
I.  S.  332  sq.)  —  Hirscbint'.  Sliftslexikon,  S.  1027—1033.  —  Kitoigadori 
6,  dessen  Schrift  S.  148,  Nr.  8.  —  Lexikon  von  Bayern,  I.  8.  499 — 504. 'S 
Lexikon  von  Schwaben,  1.  S.  464.  —  Meidinger,  Bcschreibimg,  8.  331  1 
—  Monnm.  boic.  XVI.  S.  1-09,  mit  Abbildung:.  —  Pahl  P.  G.,  Herd*, -3 
EriähluDgen  und  Gemüblde,  111.  Bd.  S.  .54  sq.  —  SallJnger  C,  KungdtM 
QeBchichte  des  Klosters  zu  hl.  Kreuz  und  der  ehem.  Reichsstadt  Dooi 


')  So  b«Dannt    von  dem  beträchtlichen  Partikel  dea  hl.  KreiueB  Cbritti,  ^ 

•  Manegolii  I.  von  Werd  aiiB  KoiiBlnntinopBl  nsch  Mangoldstein  etbttl 
ir  Griiodung  des  ülijsieri  Anläse  gegeben  hatte, 
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(o.  O.)  1844)  nebst  4  Abbildungen.  —  Steichele  Dr.,  Bisthum  Augsburg,  III. 
S.  827 — 896.  (Geschichte  des  Klosters.)  —  Desselb.,  Einkünfte- Verzeichniss 
des  Klosters  hl.  Kreuz  in  Donauwerd  aus  dem  XIII.  Jahrhunderte.  (Archiv 
f.  Gesch.  des  Bisthum^  Augsburg,  II.  Hft.  3,  S.  416—432.)  —  Stengelius, 
Monasteriologia,  I.  mit  Abbildung. 

Manuiorlpte:    In  der  fürstl.  Bibliothek  zu  Maihingen: 

Beck  G.,  0.  S.  B.  von  hl.  Kreuz  (f  1619),  Chronik  des  Klosters 
hl.  Kreuz  in  Donauwörth.  —  Descriptio  monasterii  S.  Crucis  Werdeae.  4. 
(saec.  XVII.)  mit  Abbildung  des  Klosters  aus  dem  XVI. -Jahrhunderte,  des 
Kreuzpartikels  u.  s.  w.  auf  Pergament.  —  Memoriale  parochi  et  parochiae 
Donanwerdanae  ab  a.  1600 — 1631.  —  Brevis  historia  monast.  S.  Crucis  usque 
ad  a.  1715.  Fol.  —  Album  confoederationis  a  M.  S.  Crucis  Werdeae  cum 
aIÜ8  coenobiis  initae.  1695.  —  Necrologium  M.  S.  Crucis  saec.  XVI.  Fol. 
—  Alind,  saec  XVHI.  gr.  4.  —  Collectio  rotularum  ad  monasterium  S.  Cru- 
cis missamm,  mehrere  Bftnde.     Fol. 

Im  Besitze  des  Hrn.  L.  Aner  in  Donauwörth: 

a)  Stocker^s  diplomatische  Gesch.  von  hl.  Kreuz.  —  b)  Descriptio  historica 
moDMterii  S.  Crucis  Werdeae  ad  Danubium  0.  S.  B.  ab  ipsa  illius  fundatione 
ad  naque  |empora  nostra  congesta  ab  uno  ejusdem  coenobii  presbytero.  Fol. 
saeo.  XVm. 

Schriftsteller: 

P.  Placidus  Hoser,  *)  geb.  zu  Augsburg  1725,  Profess  1746,  Priester 
5.  ökt  1751,  t  17.  April  1768.  Ein  guter  Musiker  und  Verfasser  eines 
Nekrologiums  des  Klosters  hl.  Kreuz,  das  sich  bandschriftlich  in  der 
ftratl.  Wallerstein'schen  Bibliothek  zu  Maihingen  befindet.  1  Bd.  4. 
(Rotala.) 

P.  Maurus  Baumharter,  geb.  zu  Donauwörth  1692,  Profess  1712, 
wurde  von  Abt  Amand  nach  Rom  in's  Gollegium  germanicum  geschickt, 
wo  er  sechs  Jahre  den  Studien  mit  ausgezeichnetem  Erfolge  oblag  und 
1718  Priester  wurde.  Im  April  1720  verliess  er  das  Colleg  und  kehrte 
in  sein  Kloster  zurück,  wo  er  1729  Prior  wurde  und  dieses  Amt  mit 
grüsstem  Nutzen  bis  zu  seinem  Tode,  24.  Juli  1770,  bekleidete.    (Rotula.) 

Sohriften: 

1)  Rede  auf  den  hl.  Bernhard,  gehalt.  im  Reichsstifte  Kaisersheim.    Neu- 
burg 1728.     4. 

2)  Mehrere  Gast-  und  Gelegenhcitspredigten. 

3)  Culmen  honoris  suffragante  virtutum  robore   conscensum.     Cantate   zu 


')  Nicht  Höser. 
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Elii*en  des  Abtua  Amand  Röls.     (ManiiBcriiit    iti  der   Bibliolh.    zu  Usli 
hingen-) 

P.  Michael   Krazer,')  geb.  zu  Hain  16.  Jani  1714,   sludirie 
Neuburg   und    Dillingeo,    Profess  29.  Hept.   1735,    hörte    zu    iDgolatadt 
beide  Rechle,  Ncomyst  29.  Sepl.  173H,  Cuatos,  Pfarrer  au  der  Kloster- 
kirche, Graoarius  uud  Oekonom,    Professor  der  Theologie,   Pfarrer  zu 
Mllndling,  Hauschronograpli,  f  17.  Okt.  1772.    (Rotula.) 


Bobrlft: 
Fünfte  Lobrede  beim  Jubiläum  zu  Obermediingen.     Augebg.   17&2, 


■oP| 


P.  lldephoos  Rim(ai)ele,  geb.  zu  Neuburg  an  d.  D.  21.  Sepl.  171 
l'rofcBS  13,  Nov.  1723,  Btudirle  zu  Diltingcn  Theologie,  NeomyBt  29.  SepL 
1727,  Pfarrer  zu  Müudling,  dann  im  Kloster  Oekonom,  Subprior,   Prior; 
er  war  Gründer  des  Kunst-   und  NaluralieokabtDets,   ein    Alterthui 
keuner  uud  Numismatiker,   starb   als  Senior  12.  Juli  1777.     leb  keni 
von  ihm  nur  die  Schritt:  Rotula  iu  ubitnm  H.  R.  D.  D.  Coelcstint 
ahbalis  ad  H.  Cruccm.     1770  (s.  1.),  (i  S.    Fol.    (Königsdorfer,  III.  li 
S.  431.) 

P.  Wonibaid  Eder,  aus  Eifhslädt  gebürtig,  t  14.  Nov.  1784. 

Bohrt  ft: 

Trauerrede  auf  Michael,  Abt  von  Deggingen.  Nördliugeo  1777,  1^3- 
Fol.  (anonym). 

P.  Gallua  Hammerl,  geb.  zu  Donauwörth  8.  Juni  1730,  Profew 
24.  Okt.  1751,  Neoniyst  29.  Sept.  1755.  Vor  seiner  Wahl  zum  Abt,  3.  Juli 
1776,  bekleidete  er  die  Aemler  eines  Kastners  und  Grosskellnera.  Em- 
ptänglich  fllr  Alles,  was  den  Seinigeu  zum  Nutzen,  Ruhm  und  anetio- 
digen  Vergultgen  gereichen  konnte,  that  er  das  Möglichste,  wodaroh 
dieser  Zweck  zu  erreichen  war.  Kr  entsehloBS  sich  daher  zanäcbst,  drei 
Viertheile  des  Klosters  (der  eine  bedurfte  dessen  niebt  mehr)  um  eineo 
Stock  höher  zu  baneu,  um  zur  Herstellnng  einiger  Krankenzimmer,  eines 
grossem  Bibliothekgebäudes,  eines  physikaliechen  Kabinete,  eines  neuen 
Meditations-  und  Capitelsualcs,  und  si-böner  Gastzimmer  Raum  zu  gennDDen. 
rur  Bücher  und  wissenschaftliche  Apparate  verwendete  er  mehrere  Tan- 
sende  von  Gulden.  Dem  gelehrten  P.  B-  Mayr  llberliess  er  die  Auswahl  der 
neu  anzuschaffenden  Werke,  sowie  die  Leitung  der  gesammteu  Studien- 
Um  die  letztern  auf  alle  Weise  zu  befördern,  vermehrte  Abt  Gallus  die 
Zahl  der  Lehrer,    sowohl  für    die   hlihern    als  t1)r  die  niedero  Klastsen. 


')  Nicht  Gr»ier,  wie  Einige  ttlireibeii. 
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vUDtl  verlegte  die  Sclmteu  in  die  eUenialigc  Woliuiiii^  des  kliislciliclien 
tOberamtiDaane!!,  die  ganz  iintio  dem  Kloster  gelegen  war.  Er  Hess 
l^die  Studirenden  nicht  nur  rlureb  jährliche  AuBtheiliing  von  Preisen, 
«ondcrn  niidi  mehr  durch  reichliche  Unterst Ittziing  mit  Kost,  Geld, 
KIciderD  und  Blichern  zu  grtisäercm  Fleiase  aufmuntern,  und  brachte 
die  DonauwSriher  Schule  in  sehr  vorlheiltiaften  Ruf.  Allerdings  wurde 
dieser  namentlich  dadnrch  begründet,  dasH  dem  Abte  die  fähigslen  und 
nichtigsten  Männer  7.11  Gebote  Btanden.  Man  konnte  kaum  ein  liierari- 
sches Fach  nennen,  worin  sich  nicht  der  Ein  nnd  Andere  ans  den  Con- 
ventualen  hei'vorznthuu  gesucht  hätte.  Ueno  Abt  GalUis  hatte  mehrere 
der  erst  von  ihm  Hitfgenommenen  Ordenazöglinge  auch  auswärtig  in 
philosujihisc'lien  und  the(dogischcn  Fächern  tlir  höhere  LehränilCT  heran- 
hildeu  lassen.  Ausser  diesen  studirten  Andere  daheim  verschiedene 
Zweige  des  Wissens,  so  dass  es  ebensowenig  an  Rednern,  Dichtern, 
als  an  geltbicn  Botanikern,  Entomologen  11.  a.  (.  fehlte.  Dabei  war  es 
eine  seltene  Rrschetnung,  dass  unter  etlichen  20  Convcntualen  kanm 
vier  bis  fünf  zu  finden  waren,  die  nicht  wenigstens  ein  oder  das 
andere  musikalische  Inslrumenf  zu  behandeln  verstanden.  Weil  auf 
eolche  Art  jeder  Sludirende  die  beste  Gelegenheit  hatte,  auch  in 
der  Musik  etwas  zu  lernen,  Abt  Gallus  selbst  aber  als  Freund  der- 
selben uhuehin  (brlwUhrend  acht  bis  zehn  der  geschicktesten  8iinger- 
knabeu  im  Kloster  unterhielt,  so  entetaud  (unter  Mitwirkung  von  eini- 
gen Stadtmusikanteu)  eiu  vollständiges  Orchester,  weiches  die  Bewun- 
derung aller  Kenner  und  selbst  der  grtSssten  Meister  auf  sich  zog.  An 
Uebnng  und  Auiass,  Rieh  hören  zu  lassen,  war  umsoweniger  Mangel, 
da  man  nicht  nur  mit  den  besten  Werken  der  damaligen  TonkUnslIer 
reicblieh  versehen  war,  sondern  1'.  Gregor  (Franz)  BUhlcr  (nachheriger 
u Kapellmeister  zu  Augsburg)  von  Zeit  zu  Zeit  die  gediegensten  Syn- 
I  pbonieu,  Messen,  Operetten,  Oratorien  n.  s.  i.  lieferte,  wobei  sich  sein 
Senie  um  so  trefflicher  ausuahm,  Je  gewählter  die  Teste  waren,  die 
Bine  klUsterlichen  Genosseu  Mayr,  Weninger  und  selbst  noch  Bronner 
-  ihn  und  nach  seinem  Geschmacke  dichteten.  Es  ist  kaum  zu  glan- 
in,  mit  welchem  Beifall  dergleichen  Operetten,  Oratorien  u.  s.  w.  anf- 
men  wurden.  —  Jedoch  wird  dem  Abte  Gallns  i5nr  8chuld  gelegt, 
dass  unter  ihm  die  klösterliche  Disciplin  in  Abnahme  gekommen,  woran 
der  allzu  häufige  Verkehr  der  Religiösen  mit  den  zahlreichen  Gästen, 
die  das  Kloster  besuchten,  eine  Hauplursache  gewesen  sein  mag.  Abt 
üallns  starb  nach  sechslügiger  Krankheit  an  der  Lungeueutzllndung 
IS.  Maj  1793.  Professor  Joh.  Michael  äailcr  hielt  ihm  die  Grabrede, 
wozu  er  den  Test  wählte:  „Geben  ist  besser  als  empfangen."  (Aus 
Königsdorfcr'e  Gesch.  III.  1.  Abth.  S.  451)  aq.     Vergl,  Bronner's  äelbst- 

Kographie,  I.  S.  426-430.  437,  443,  447,  485:   11.  S.  14,   228-238.) 
P.  Beda  Mayr,  geb,  zu  Taiting  (Daiting)  bei  Friedberg  15.  Jan. 
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1742,  6tudiite  im  Kloster  ScLeyem,  zu  Augsburg,  München  uud  an  der 
Universilät  Freiliurg  im  Breisgaii;  Profess  29.  Sept.  1762,  Neomysi 
6.  Jan.  I7Ü6.  Seine  Uicologische  Bildung  erhielt  er  zu  Benediktbeuem 
am  stud.  comm.  der  bayer,  Benedikliner- Cougregation.  Er  war  Pro- 
fcBsor  der  Theologie  im  Kloster,  Pfarrer  zu  Mllndling,'  Bibliothekar  und 
Prior,  und  starb  am  Scbtagfluss  28.  April  1794.  Mayr  beschäftigte 
aifh  lebhaft  mit  der  Frage  Über  die  Möglichkeit  einer  Glaubensvereini- 
guug  zwischen  Ealholiken  und  Protestanten,  und  theilte  im  J.  1778 
hierüber  seine  Gedanken  Dr.  H.  Braun  zu  MHnchen  iu  einem  Briefe 
mit.  Braun  liess  den  Brief  ohue  Wissen  und  Willen  des  Verfasserfl 
drucken  unter  dem  Titel;  „Der  erste  Schritt"  u.  s.  w.  (e.  Nr.  10). 
Alois  Merz  iu  Augsburg  predigte  dagegen  öffentlich  am  Pfingstfeste  1778 
in  der  Donikirche  zu  Augsburg.  Mayr  erhielt  vom  fllrstbiscböfl.  Ordi- 
nariale Augsburg  eine  BUge  uimI  musste  desshalb  längere  Zeit  seine 
theologischen  Vorlesungen  im  Kloster  einstellen.  Zehn  Jahre  spater 
begann  Mayr  die  Herausgabe  seines  Hauptwerkes:  „Vertheidigung 
der  natürlichen,  christlichen  und  kath.  Religon".  (S.  unten 
Nr.  41.)  Auch  in  diesem  Werke  verfolgt  er  ireniache  Tendenzen,  in- 
dem er  auf  jenen  „ersten  ächrilt"  zurückkommt,  sich  gegen  die  dem- 
selben unterstellten  Gesinnungen  zu  veitbeidigen  ßucbl,  und  nochmals 
sein  ganzes  Unionsprojekt  entwickelt.  Dieser  Versuch  rief  neue  Be- 
denken hervor.  Mit  Recht  trat  Hochbichler  in  Augsburg  gegen  Majr 
auf.  Dass  Mayr  von  den  edelsten  Absichten  beseelt  war,  lässt  sich 
nicht  in  Abrede  stellen ,  aber  nicht  minder  steht  die  Tbatsache  fesi, 
dass  seine  Hehriften  vom  Geiste  der  damaligen  Aufklärung  durchweht 
sind.  Uebrigens  war  er  als  Ordensmann  in  jeder  Hinsicht  ein  Muster, 
lebte  sehr  massig  und  strenge,  war  liebevoll  und  mildthätig,  besonders 
gegen  arme  Studirendc.  Frühzeitig  gieng  er  zur  Ruhe,  aber  bald  nacb 
Mitternacht  eass  er  schon  wieder  au  seinem  Stndirtisch.  Die  ihm  ad 
gebotenen  Profcssuren  an  den  Hochschulen  zu  Ingolstadt  uud  Salzburg 
schlug  er  entschieden  aus,  um  ganz  seiner  schriftstellerischen  Tbätigkeii 
leben  zu  können.  Mehrere  berühmte  Theologen,  sowie  verBebiedene 
Uuiversitätsfakultäten  holten  sieh  in  schwierigen  Fällen  bei  ihm  Rath. 
Als  Prediger  war  er  populär  und  gerne  gehört.  Zu  Michael  Sdler 
stand  er  stets  in  freundschaftlicben  Beziehungen.  (Näheres  über  sein 
Leben  s.  Baader,  Lex.  I.  2,  S.  12—16 :  Werner,  Gesch.  der  katb.  Theo- 
logie, 8.  237  —  242;  Steichele,  Bisth.  Augsb.  lil.  Bd.  S.  875— 87«r 
Fr.  Xav.  Bronner's  Leben,  Bd.  1.  Ö.  302,  328,  3flO,  366,  370,  422— ■" 
434—444;  Rötger,  Nekrolog,  St.  IV.  S.  120—123;  Botermund, 
Bd.  IV.  Ö.  1114;  Kebrein,  I.  S.  166—168,  welcher  über  dessen  Pri 
ten  ein  sehr  günstiges  Urtbeil  tilllt.) 
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Sobrlften; 


1)  Brief  über  den  neulich  gesehenen  Kometen.  (In  den  Baier.  Samml. 
md  Auszügen,  1766,  S.  546—566.) 

2)  Dissert  de  Copemicano  mundi  systemate,  qua  illud  nequaquam  cum 
sensu  scripturae  sacrae  pugnare  asseritur.    Dilling.  1768.    4. 

3)  Lobrede  auf  den  Brd.  Bernard  v.  Cortrone  Ord.  Capuc.   Mttnch.  1769.    4. 

4)  *£m  Pftckchen  Satyren  aus  Oberteutschland.  Mttnch.  1769.  8.  (Die 
erste  und  die  letzte  Satyre  ist  nicht  von  Mayr. 

5)  Bede  auf  die  jährl.  G^dächtniss  der  Einweihung  des  Oottesh.  in  dem 
Stifte  Scheyem.    Freis.  1768,  23  S.     4.  * 

6)  Der  Spatzierstock  in  seinem  Glänze,  d.  i.  Dank-  und  Ehrenredo  auf 
die  Spatzierstöcke,  von  Sebastian  Leo  AA.  LL.  et  philosophiae  bacca- 
laureus  und  Stadtgratulant  in  München.     1769,  16  S.    4. 

7}  Predigt  auf  den  hl.  Bernhard;  gehalten  im  Reichsstifte  Kaisersheim. 
DiUing.  1772.     4. 

8)  *  (bedanken  eines  Landpfarrers  über  die  Kuren  des  Pf.  Gassner.  1775.  8. 
(Wurde  von  H.  Braun  verstümmelt  herausgegeben.) 

9)  Prüfung  der  bejahenden  Gründe  über  die  Frage:  „Soll  man  sich  in 
der  abendländischen  Kirche  bei  dem  Gottesdienste  der  lateinischen  Sprache 
bedienen?"     1777f    8. 

10)  Der  erste  Schritt  zur  künftigen  Vereinigung  der  katholischen  Kirche, 
gewagt,  —  fast  wird  man  es  nicht  glauben  —  von  einem  Mönche. 
Mttnch.  1778,  Wallerstein  1778.  8.  (Ohne  Wissen  des  Verfassers  von 
Dr.  H.  Braun  edirt) ') 

11)  *De8  wohlehrwUrdigen  E^edigers  zu  Sangersdorf  Straff-  und  Sittenpredigt 
-     aof  seine  Bauern  nach  dem  Beispiel  des  Br.  Gerundio  von  Compazas, 

sonst  Zotes.     (Berlin)  1775.     8. 

12)  Trauerrede  auf  Abt  Anselm  (Molitor)  von  Deggingen  0.  S.  B.  Augs- 
burg 1778.     4.  / 

13)  P^igt  auf  das  Titularfest  der  hochlöbl.  Brudersch.  der  schmerzh. 
Mutter  vom  schwarzen  Serviten-Skapulier  zu  Elchingen.     1777,  20  S. 

14)  Abhandlung  von  der  Bewegung  der  Körper  in  krummen  Linien  und 
Anwendung  derselben  auf  unser  Sonnensystem.  Mit  Kupfern.  Augs- 
burg 1779.     4. 

15)  Oedächtnissrede  auf  Fürst  Aloys  zu  Oettingen.     Oettingen  1780.    Fol. 

16)  Ein  seltener  und  ein  gewöhnlicher  Narr.  Lustspiel.  Donauwörth  1779. 
8.     N.  Aufl.  1791. 

17)  Der  Schatz  und  die  Rarität.    Lustspiel.     Das.  1781. 


NB.    Die  mit  *  bozeichnuten  Schriften  erscbieneu  anonym. 
')  Von  A.  Merz  wurde  diese  Schrift  widerlegt. 
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1 8)  Die  gebesserten  Verschwender  und  der  bestrafte  Geiz.  Lustspiel.  Das. 
1781. 

10)  Ludwig  der  Strenge,  oder  die  blinde  Eifersucht,  in  5  Aufztigen.  (Die 
Grundlage  zu  diesem  Trauerspiel  war  das  tragische  Ende  der  Herzogin 
Maria  von  Brabant,  die  im  Kloster  hl.  Kreuz  begraben  liegt.) 

20)  Konradin,  Herzog  aus  Scliwaben,  in  5  Akten.     Das.  1783. 

21)  Die  guten  Söhne.     Schauspiel.     Das.  1783. 

22)  Die  Verehrung  und  Anrufung  der  Heiligen,  sonderl.  Mariens,  aus  der 
hl.  Schrift  und  Vernunft  gerechtfertigt.     Augsbg.  1781.     8. 

23)  Predigten    für   das  Landvolk  auf  alle  Sonn-  und  Feyertage.     2  Thlc. 
*          Augsbg.  1777. 

24)  Predigten  über  den  Katechismus  für  gemeine  Leute.  2  Thle.  Das. 
1781.     8. 

25)  Sonntags-  und  Festpredigten.     2  Thle.     1782. 

26)  Festpredigten  und  Gelegenheitsreden.  (Sämmtlicher  Predigten  V.  Tbl.) 
Das.  1782. 

27)  Predigten  auf  alle  Sonn  und  Festtage  des  Jahres.  3  Bde.  1787. 
Auch  mit  dem  Titel:    „Sämmtlicher  Predigten«    VL,  VU.  u.  VHL  TU. 

28)  *Des  H.  Abt  von  Condillac  Geschichte  der  altern  und  neuem  Zeiten  vom 
Utrechterfrieden  bis  auf  unsere  Zeiten  fortges.  XllL  Bd.  Das.  1785. 
(Die  ersten  XII  Bde.  hat  Zabuesnig  übersetzt.) 

29)  Ludwig  der  Höcker,  oder  der  bestrafte  Undank  der  Kinder  gegen  die 
Eltern,  in  .5  Aufzügen.     Donauwört  1784.     8. 

30)  Der  Eremit  auf  der  Schlangeninsel  (nach  Kotzebue).  Ein  Singspiel  in 
3  Aufzügen.     Das.  1785  u.  1789. 

31)  Der  junge  Freygeist,  in  3  Aufzügen.    Das.  1785. 

32)  Die  belohnte  Mildthtftigkeit,  in  3  Aufzügen.     Das.  1786. 

33)  Die  Jagd  der  7  Schwaben  auf  einen  Hasen.     Singspiel.     Das.  1786. 

34)  '^Grundsätze  zur  Feststellung  und  Aufrechthaltung  der  Eintracht  zwi- 
schen der  politischen  und  kirchlichen  Macht  in  katholischen  Staaten. 
Im  Verein  mit  Th.  J.  v.  Haiden  herausgegeben.  (Augsburg)  1785, 
319  S.     8. 

35)  *  Etwas  an  H.  Nikolai,  Buchhändler  in  Berlin  und  seinen  Reiensentea 
in  der  allg.  Lit.  Ztg.  Nr.  94  u.  95  ftir  H.  Dr.  Professor  Sailer  in  Dil- 
lingen, von  keinem  Exjesuiten  und  keinem  Proselytenmacher.  1786» 
56  S.     8. 

3B)  *  Antwort  an  den  Verfasser  des  Bogens:  „Von  dem,  was  ProselytoD- 
machen  heisst."     1787,  31  S.     8. 

37)  '^Entwurf  eines  Religionscollegiums.     1786. 

38)  *Die  kath.  Lehre  von  den  Ablässen  fUr  die  Verstorbenen  bei  Gelegen- 
heit einer  kath.  Verordnung  auseinandergesetzt.  Augsburg  1787.  16* 
und  60  S.     8. 
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39)  Die  partheyische  und  unpartheyische  Kinderliebe,  ein  Schauspiel  in  4  Auf- 
sttgeD.     Donauwörth  1787.     8. 

40)  Die  Mode,  ein  Singspiel  nach  der  Mode.     Das.  1787. 

41)  Vertheidignng  der  natürlichen,  christlichen  and  katholischen  Religion 
nach  den  Bedürfnissen  unserer  Zeiten.  Augsbg.  (Rieger)  1787 — Udo. 
3  Thle.  *)     (8.  Nov.  bibl.  ecci.  Friburg.  Bd.  7,  fasc.  4.  S.  289.) 

42)  Apologie  der  Vertheidigung  der  katholischen  Religion.  Angsbg.  179  >, 
259  S.     8.     (Oegen  Hochbichler  in  Augsburg  gerichtet.) 

43)  Die  Antworten  auf  zwei  sog.  Kritiken  über  das  Werk  „Yertheidi- 
gang**  etc.  in  der  „Kritik  über  gewisse  Kritiker^,  1790,  Nr.  7  u.  9. 
Das.  1790.     8. 

44)  Der  Lügner  (Theaterstück).     Donauwörth  1789.     8. 

45)  Mit  Schaden  wird  man  klug,  (in  3  Aufz.)     Das.  1789. 

46)  Der  Comödienfehler,  (in  3  Aufz.).     Das.  1790. 

47)  Der  blinde  Harfner.     Schauspiel  in  5  Aufz.     Das.  1790. 

48)  Die  Erde  steht.    Lustspiel.     Das.  1792. 

49)  Die  belohnte  Ehrlichkeit.     Lustspiel.     Das.  1792. 

50)  Alles  und  Nichts  thun.     Lustspiel.     Das.  1793. 

51)  Pyramus  und  Thispe.     Singspiel.     Das.  1794. 

52)  Anfangsgründe  der  Mathematik  und  Algebra  zum  Gebrauche  der  hohem 
und  niedem  Schulen.    Augsbg.  1792.     8. 

53)  Die  göttl.  hl.  Schrift  des  Neuen  Testamentes,  lateinisch  und  deutsch. 
Fortsetzung  der  von  Dr.  H.  Braun  gelieferten  Uebersetzung.  VII.  Bd. 
Augsbg.  1794. 

54)'  Ueber  die  wichtigste  Pflicht  der  Eltern  in  der  Erziehung.     (Predigt  in 

•    

den  vom  churbaier.  Predigerinstitute . veröffentl.  Reden,  Bd.  2.)     177.). 
55)  Beiträge    zu    der   in    Augsburg    erschienenen    Sammlung   auserlesener 
Kanzelreden. 

66)  Beiträge  zum  Frankfurter  Realwörterbuch  und  zur  deutschen  Ency- 
klopädie. 

67)  Viele  einzeln  gedruckte  Oelegenheitsgedichte. 

58)  Abhandlung  über  Staffelsee  in  Oberbayern,  welches  einst  ein  bischöf- 
licher Sitz  gewesen  seih  soll.  Opus  posth.  (Abgedr.  in  der  Lit.  Ztg. 
von  Kerz,  1827,  U.  Bd.  Intelligbl.  S.  75—103.) 

P.  Bemard  Stocker,  Mitglied  der  Akademie  der  Wissenschaften 
zu  Mtinchen,  geb.  zu  Zipplingen  im  Ries  5.  Sept.  1744,  Profess  29.  Aug. 
1767,  Neomyst  8.  Okt.  1769;  er  war  Bibliothekar,  Archivar  und  Prior. 


*)  Die  in  diesem  Werke  vorkommenden  irrigen  Ansichten  worden  von  J.  E.  Hoch- 
bichler (S.  J.)  in  Augsburg  giündlich  widerlegt  in  der  Schrift:  ,,B.  Mayr*8  Ver- 
theidignng der  kath.  Religion,  nntersiicht  von  J«  £.  Hochbichler.*  Angsbnrg 
1790.    8. 


1^2  '         HI.  Kren«  In  Donwtwörth, 

Nach  Aufbebnug   de»   Stiftes   wurzle    er  ntrgtl.  WallerstetD'scher  Bibtift^ 
tfaekar  und  starb  als  solcher  im  autgelösten  MiDontenkloster  zu  Maihi 
gen ')  10.  Nov.  1806.     (Baader,  Lex.  II.  1,  S.  195  sq.) 

Sohrlften: 

1)  Kirchenkalender  aller  HeiligcD,  die  unter  der  Regel  den  hl.  Benedik 

gelebt  haben.     2  Tide.     Pappenheiin   178G,    6fi5  8.     i.     (8.  N. 

des  kath.  Tentschl.  IV.  S,  582;  dieses  Martyrologium  wurde  i 

Klügtem  des  Ordens  Über  Tiscli  Torgelcsen.     An  dessen  Stelle  ist  hM 

zu  Tage  das  Lechner'sche  Martyrologium  getreten.) 
'J)  Diplomatische   Erklärung    altteutsuher   Wörter    vom   XII.    bis    in   d» 

XVII.  Jahrhundert.    Donauwiirth  (Singer)  179«,  298  8.    8.    (S,  Oberl. 

Ltt.  Ztg.  179H,  II.  S.  98;  Neue  allgem,  teutschc  Sibliotb.  Bd.  47,  l 

8.  192;  Erlanger  I,it.  Ztg.   1799,  I.  S.  309.) 
3)  Vocabnlarinm  latinitalis  antiqaioris  et  medü  aevi  diplomaticum.    NoenJ- 

lingae  1805,  104  8.     8. 


Ma-nnaorlpte: 

a)  Diplomatische  Geschichte  des  Klosters  hl.  Kreuz  in  DonauwSrth.  Pol., 
mit  Federzeichnungen.  (Von  Königsdorfer  benutzt.)^)  Im  Besitze  des 
Hrn.  L.  Auer  in  Donanwörth. 

b)  Necrologium  monaaterii  S.  Cruci»  Danubio-Werdeae  Ord.  S.  Beonl. 
es  nostris  S.  S.  Udalrici  et  Afrac  Augustae,  Deggingano  et  Thierliup- 
tano  necrologiis,  nosiris  ac  hujatis  civitatis  libris  parochialibns,  chroDi- 
cis,  variisqne  confratnim  nostrorum  manuscriptis  conscriptnm.  1786. 
i.^)    (Das.) 


')  In  den  Bäameii  des  ehem.  Minoritenklueters  ist  gegenwärtig  die  lUmi 
Wallerstein'schc  Bibliothek  aufgeatellR.  Es  sind  mit  ihr  vereinigt  die  Bibliotheken 
der  anrgehobenen  Stifte  St.  Ha^us  in  Füsetin,  bl.  Kreuz  in  DonauwOrtfa  und  Deg- 
gingen.  Gegenwärtig  steht  ihr  (nun  schon  Über  40  Jahre)  Wilhehu  Freiherr  LOAsIbth 
von  Kolberg  vor,  welcher  sich  durch  Anlegung  eineB  Zettel-  und  UealkalalogW  vm 
dieselbe  sehr  vertlient  gemacht  hst  und  dem  Gelehrten,  was  immer  fllr  eines  Pie 
schnellstens  Auskunfl  zu  geben  vermag,  was  die  Bibliothek  ihm  biete.  Der 
l'asacr  fUhlt  sich  verpflichtet,  diesem  tDchtigen  Bibliothekar  für  die  erhaltenen 
und  Dienstrertigkeit  bei  Benützung  besagter  Bibliothek  den  würmsten  Dank 
sprechen. 

')  Andere  Chronisten  aus  hl,  Kreuz  waren:  P.  Culumbnn  äellinger  (f  8.  i 
176l>)  und  P,  Michael  Krazer  (-j-  nTSi.  Ihre  Arbeiten  scheinen  verloren 
zu  sein.  —  Slocker's  Chronik  war  187.')  bei  Antiquar  Windprechl  in  Augvbnrgj 
12  Mk.  zum  Verkaufe  auegeboten  (wahrscheinlich  bloss  eine  Copiel, 
ziljrt  dieses  Hanuscript  (Stiflslcxikon,  S.  10)3)  ^^,lachlich  als  gedruckt. 

■)   Eulh/ill.    in    chronologiBciitr    Oriluims    die    Itoligoscn 
hl.  Kreuz,  von  c.  I3rj  bis  zur  AnflioUung     Dem  Hrn.  Malc;r  Lnuter  in  Don>n« 
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P.  Aeniilmn  Oerstner,  geb.  zu  Reimling:  26.  Dez.  176R,  Profess 
!7.  Nov.  1790,  Neomyst  29.  Jiini  1794,  zog  nach  der  AnDiebuDg:  narli 
Wemitzstein,  f  19.  März  1814.  Kr  war  ein  wahres  Geaie  fUr  matbe- 
maliscbe  und  physikalische  Studien.    (Etinigsdorfer,  Gesch.  Ilt.  2,  S.  198.) 

P.  Amand  Weninger,  geb.  zu  Donaiiwörlh  8.  Okt.  1753,  Profees 
19.  Okt.  1777,  Neomyst  8.  Okt.  17S0,  starb  als  I.  Pfarrvikar  zü  hl.  Kreuz 
in  Donauwörth  17.  Dez.  1815.  Nach  Künigsdorfer  eia  vorzUglichcB 
Dichtertalent.  Er  besass  eine  fiehr  seltene  Scbmelterlingsammlung 
(Künigsdorfer,  Gesch.  III.  I,  S.  537,  539.) 

Sflhrlft: 
Das  Opfer   des  Melchisedech ,    Caiitate   zur  Feier   der  Jabelmesse   äen 
P.  Ulrich  Schinderer,   letzten  Priors    von   lil.  Krenz  in  Donauwijrth,  5.  Juli 
1812.     (In  Musik  gesetzt  von  Franz  Bilhler.)     Donauwörth  1812. 'J 

P.  Cölestin  V.  Königadorfer,  letzter  Abt,  geb.  zu  Flotzbeim  bei 
Monheim  18.  Aog.  1756,  machte  zu  Augsburg  1768  —  1776  unter  den 
Jesuiten  seiue  Stndien  mit  ausgezeicbnetem  Eifulge,  trat  18.  Okt.  1776  iu's 
Kloster  nnd  legte  am  19.  Okt.  1777  (zugleich  mit  drei  sehr  tateutvolleu 
JÜngÜDgeti,  Placidus  Herrle  aus  Ingolstadt,  Bonifaz  [Xaverj  Bronner'),  und 
Amand  Weninger)  feierliche  Profess  ab.  Er  hörte  daun  unter  P.  Beda 
Mayr  nochmals  Logik,  Metaphysik,  Mathematik  und  Dogmatik;  weil  aber 
P.  Beda  vom  Augshargiscben  Ordinariate  als  Verfasser  der  Schrift  des 
ersten  .Schrittes  zur  Vereinigung  der  getrennten  Rcligionsparteien  anf 
einige  Zeit  vom  Lehramte  anapendirt  worden  war,  wurde  P.  Columban 

gabithrt  du  Verdienst,  diesen  Manuacript  nebst  melircrn  Hadern  auf  lil.  Kreuz  be- 
xQglicfaen  Akten  vor  Vernichtung  gerettet  zu  liatwn. 

P.  Ulrich  Sebludercr,  letaler  Prior,  geb.  an  Rnin  29.  Dei.  1731,  ProfebB 
22.  Okt  VhS,  Neomyat  4.  Juli  1702,  starb  zu  DonauwCrlh  uia  JabiUr  13,  Nov.  Ml :'. 
Er  Boll  eine  Chronilc  von  lil.  Kreuz  geacbrieben  haben.  Nach  Andern  Bei  es  nliet 
nur  eine  Copie  der  Genrg  Bcck'schen  Clironilc  von  hl.  Kreuz. 

')  Am  4.  Febr.  1823  sUrb  zu  Angaburg  Franz  (Gregor)  Bilhler  (Bihler),  eli.- 
■lens  Benedikliner  von  hl.  Krenz  in  Donauwörth,  geb.  zu  Schneidhelui  12.  April  Um, 
trat  177S  in  den  Orden  nnd  erhielt  5.  Juni  1785  die  Priesterweihe.  Anf  ganz  legi- 
tiui ein  Wege  tuchtc  er  zu  liom  um  Dispenee  nach,  aus  dem  Orden  treten  zudflrfen, 
und  erhielt  sie  (1794).  Er  wurde  dann  Organist  un  der  Stifts-  und  Collegiatkirehe  zu 
Boxen  (TIroli,  nnd  iioJ,  IMJl  DomkHpetImeister  zu  Augsburg.  Ihm  wHr  ein  grosser 
schoprori sehet  Compositionsgeist  gegel>en,  daher  er  mit  seltener  Fertigkeit  schrieb. 
Seine  MusikBtQcke  sind  ge^illig  in  der  Melodie,  voll  in  der  Harmonie,  ergreifend  in 
den  Uebergängen.  Der  physischen  Trennung  ungeachtet  blieb  er  seinem  ehemaligen 
ProfewkIuBter  in  aufrichtiger  l.iebo  und  Freundschaft  zugolhan.  (Vergl.  KOoigs- 
dorfer,  «esch    von  hl.  Kreuz,  III.  2.  Abth   S.  53  ».j.) 

')  Verliess  heimlieh  29.  Aug.  17K5  das  Kloster,  gieng  in  die  Kcliweiz,  und 
Btmrü  nia  C:mlonalbibliothekar  zu  Aaran  12.  Aug.  1%'iO.  Seine  Schriften  s.  Baader, 
Gelehrtes  Baiem,  S.  153— I.W.  (Vi-rgl.  Fr.  Xaver  Bronner's  Loben,  von  ihm  selbst 
b«Mhrieben.    Zürich  179 "•- 179T,   3  Bde.    B.) 
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Voraus  sein  Lehier.  Am  2S.  Dez.  1760  wurde  er  zum  Priester  gfr 
weilil,  und  las  30.  Dez.  die  erste  Messe.  Im  Herbste  I7S1  wunle 
er  vom  Abte  Gallus  nacii  Ingolstadt  j^esßhickt,  um  an  der  dortigen 
Universität  noch  einmal  die  theologiscIiGn  Wissenschaften  im  ganzen  Um 
fange  und  die  orieutaÜschcn  Sprachen  zu  studiren.  Während  der  drei 
.lahre,  die  hiezu  bestimmt  waren,  benutzte  er  die  Gelegenheit,  sich  nocli 
mehr  in  der  französischen  und  italienischen  Sprache  zu  Üben,  and  i»c 
suchte  auch  philosophische  und  juridische  Collegieu.  So  hörte  er  Ulicr 
ICxperimentalphysik  P.  Cfilestin  Steiglehner,  über  Reicbsgescfaichte  Kr^ii- 
ner,  tlher  Kirclienrecbt  Weishaupt.  Nach  seiner  Klickkebr  in's  Klostt-r 
wurde  er  sogleich  Präses  der  Hoeenkranzbruderscbaft,  ein  Amt,  das 
sechs  Jahre  hindurch  nicht  bloss  das  Stiere  Predigen,  sondern  anch  vit 
Mtigen  Krankenbesuch  und  ßeichlhüTen  zur  Pflicht  machte,  ibi 
dadurch  die  ausgebreitelsle  Gelegenheit  verschaffte,  sieh  in  der  Seti- 
sorge praktisch  zu  Üben.  Indessen  wurde  er  im  Jahre  1785  als  Lehi 
der  augehenden  Geistlichen  seines  Klosters  aufgestellt,  und  trug  diescti 
neben  dem  Unterricht  in  der  grieehischen,  hebräischen  und  syrischcu 
Sprache,  in  vier  auf  einander  folgenden  Jahren  Hermeneutik,  Dogmaiik. 
Moral  und  Kirehenrecbt  vor.  Im  J.  1791  wurde  er  Professor  der  Physit; 
an  der  Salzbnrger  IlochBchuIe.  Kurze  Zeit  hatte  er  diese  Stelle  inne, 
als  plstzlicb  der  damalige  Professor  der  Mathematik,  P.  Dominikos  Berk, 
benediktiner  von  Ochsenhauseil,  mitTodabgieng  (22.  Febr.  1791).  Konica. 
dorfer  musste  nun  auch  die  matheniatiscben  Collegien  fllr  die  Physiker 
llbernehmen,  ein  Umstand,  der  ihm  als  Neuliug  in  seinem  eigenen  Farbe 
beinahe  seine  Gesundheit  nnd  um  so  mehr  Anstrengung  kostete,  je 
weniger  er  sieb  dazu  hatte  vorbereiten  künnen.  Indessen  gelang  a 
ihm  doch,  sich  die  allgemeine  Zufriedenheit  durch  seine  Vorlesupgeo 
zu  erwerben.  Als  im  Spätbhebsle  P.  Ulrich  Scbiegg  ans  Ottobeuren  an 
Beck's  Stelle  trat,  konnte  er  uud  gaijz  seinen  ihm  so  lieb  gewordeueo 
physikalischen  Studien  leben.  Er  hatte  bereits  angefangen,  ein  Lebr 
buch  der  Pbysik  zu  bearbeiten,  uud  wollte  vorerst  Über  Kants  meta- 
|)tiysiäehe  Anfangsgrunde  der  Naturwissenschaft  erläuternde  Benierkung^D 
in  den  Uruck  geben,  als  er  am  15,  Jan.  1T94  zum  Abt  seines  Klostert 
erwählt  wurde,  und  desshalb  sein  Vorhaben  gänzlich  .tufgebeu  mosstc. 
indessen  lehrte  er  auch  als  Abt  noch  die  Jüngsten  seiner  Mitbrildet 
Logik,  Metaphysik,  Mathematik  und  Physik,  und  suchte  den  wiuea- 
schaAlichcn  Kifer  bei  den  Letztem,  sowie  bei  der  studirendeu  Jagend 
au  der  Kiosterschule  auf  alle  Weise  zu  fördern.  Allein  eine  ungflnstt^ 
Periode  begann  nun  fllr  die  Abtei  zum  hl.  Kreuz  hereinzubrechen,  b 
ihr  muBSte,  wie  es  die  Lage  von  Donauwörth  mit  sich  brachte,  neb« 
unzähligem  andern  Militär,  selbst  das  franztjsische  Ilaupl quartier  naV 
Gencnil  Morcau  zweimal  ( 179(1  und  1^00)  aufgcnommeu  uud  uutcrbsll« 
werden.      Das  Nilinliche  geschah   in    der  Folge    uoch    zweimal  uoUr 
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Napoleon,  1805  und  1809,  jedoch  unter  ganz  veründerten  Umständen, 
da  hl.  Kreuz  zu  bestehen  aufgehört  hatte.  Die  unerschwinglichsten 
Kriegslasten  aller  Art,  verbunden  mit  tausenderlei  Verlust  durch  Feuers- 
brOnste  und  Viehfall  und  die  heterogensten  dadurch  veranlassten  Ge- 
schäfte nahmen  ihm  das  Vorzüglichste  hinweg,  ohne  welches  man  Itlr  die 
Wissenschaften  nichts  Erspriessliches  wirken  kann,  —  Ruhe  und  Geldmittel. 
Endlich  fiel  das  Stift  bei  der  allgem.  Säkularisation  dem  fllrstl. 
Haase  Oettingen -Wallerstein  als  Entschädigung  flir  die  verlorene  Herr- 
schaft Daehstuhl  zu.  In  Folge  dessen  hob  die  Fürstin  Wilhelminc 
von  Oettingen -Wallerstein  das  Kloster  im  Januar  1803  auf.  Das  Pen- 
sionsdekret des  Abtes  und  der  Conventualen  datirt  vom  15.  Jan. 
1803.  ^)    Der  Abt  erhielt  jährlich  3500  fl.  Pension  und  freie  Wohnung 


*)  Abt  CöleBtin  schildert  in  der  Gescbichte  von  LI.  Kreuz  als  Augenzeuge 
die  letsten  Tage  des  Klosters.    Weil  sich  ähDliche  Scenen  bei  der  Aufhebimg  der 
Kloster  wiederholt  haben  mögen,  sollen  diese  hier  nicht  vorenthalten  werden.    Er 
schreibt:  Mehrere  Tage  zuvor,   ehe  wir  diese  Decrctc  (Pensionsdekrete)  zur  Hand 
bekamen,  hatte  uns  der  Abt  auf  Ersuchen  des  II.  v.  Belli  (Aufhcbungt<couimissärs) 
in  das  Tafelzimmer  berufen,  um  die  von  der  Fürstin  in  Hinsicht  auf  unser  künftiges 
Loos  gefassten  Beschlüsse  eröffnen  zu  lassen.   Denen  gemäss  wurde  uns  nicht  allein 
die  förmliche  Auflösung  des  Klosters  und  unsere  Pensionirung  kund  gethan,  son- 
dern sngleich  erklärt:    Noch  hätten  wir  bis  zum  15.  Januur  den  gemeinschaftlichen 
Tiech  zu  geniessen,  von  diesem  Tage  an  aber  jeder  sich  selbst  zu  verkosten.    Was 
wir  bisher  in  unsern  Zellen   zu   eigenem  Gebrauche   an  Büchtrn ,  Bildern ,  Kä&ten, 
Kleidern,  Betten  oder  sonstiger  Einrichtung  belassen ,  das  Alles  bleibe  nns  unbe- 
nommen.   Der  Aufenthalt  im  Kloster  sei  bis  Lichtmessen  anberaumt.    Seitdem  die 
Commif'siomn  der  Besitznahme  angefangen  hatten,  gab  es  fast  täglich  neue  Lust- 
parthien.    Nicht  allein  unsere  Klosterpferde,  sondern  auch  die  EquipMgen  von  Wallcr- 
•tein  und  manche  fremde  waren   in.  fortdauernder  Bewegung.    Die  Cavaliere  und 
Beamten  von  dort,  mehrere  gute  Freunde   von   hier   und  der  Nachbarschaft,  unter- 
hielten sich  familienweise   und   recht  angenehm   mit  Besuchen.    Da  war  denn  an 
wohl  l^esetzten  Tafeln  kein  Mangel.    Die  Conventualen  wurden  öfter  dazu  geladen, 
und  ihre  Musik  oder  ihr  Gesang  belebten  meistens  noch  mehr  die  freundlichen  Oe- 
•ellsehaften,  die  je  zuweilen,  wie  manche  Spazierfahrt,  nach  unsern  Pfarr-  und  Mayer- 
bOfen  absichtlich  veranstaltet  schienen,   um  die  guten  Geistlichen   in  ihrer  gegen- 
wärtigen, allerdings  sehr  sonderbaren  Lage  aufzumuntern,  vielleicht  auch   nur  um 
lie  näher  kennen  zu  lernen.    Daher  ward  auch  für  sie  mit  Kaffee  und  Punsch,  mit 
Champagner  und  Burgunder  keineswegs  gespart.   Doch  in  der  Mitte  jener  reizenden 
Aussichten  und  dieser  genussreichen  Zerstreuungen  stiegen  bei  Vielen  noch  häufig 
dttstere  Wolken  von  Tiefsinn  und  trauriger  Empfindung  auf,   wogegen   weit  mehr 
noch  Abt  Cölestin  als  Andere  zu  kämpfen  hatte.    Hunderten   von  alten  Freunden, 
Dienern,  Schülern,  Unterthanen  schien  es  eben  so  undenkbar,  dass  hier  kein  Kloster 
mehr,  als  dass  kein  Donauwörth  mehr  sein  sollte.    Wenn  dann  so  manche  vom  welt- 
lichen, wie  vom  geistlichen  Stande  kamen,  und  aufgereizt  durch  die  innigste  Thc:I- 
nähme  an  unserm  Schicksale  hören  und   sehen   wollten,   was  mit  uns  vorgehe,  da 
lisst  sich  nicht  beschreiben,   wie  wehe   man   gewöhnlich  von  einander  schied.    In- 
twischen  war  unser  politisch-moralischer  Sterbetag,  der  l'>.  Januar,  als  der  Wahltag 
des  Abtes,  wirklich  h'/rangerUckt.    Auf  ihn  folgte  die  grösste,  aber  auch  die  bondcr- 
barste  Thätigkeit  im  ganzen  Umfange  des  Klosters.    Nicht  allein  die  schöne  groise 
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in    der  sog.  MUuze   zu    Donauwürlh.     Jeder  Conventiial    bekniii  450  fl 
Allein  gleich  anfangs  fllhlte  der  Abt,  wie  sehr  man  ihm  daa  ibeils  aa 


Monatrsnz  mit  der  dazu  geliäiigcQ  EinrnsBiing  der  hl.  KreiiKUfel,  j<>DeB  herrlicht 
Geschenk  dea  Kaisers  Maximilian  I.,  sonderQ  such  der  prilchlige  reich  vcrgoideit 
Baldachin  mit  dem  ganzen  Ornate  aus  gleichem  Sloffe  und  noch  vier  Hndera  niebl 
minder  koBtbaren  mnsstcn  eingepackt  nnd  nnch  Walleielein  abgeführt  werden  Virie 
andere   gottesdienatliche  Geräthscfaafteo,  ale  MesBgewünder,   Kelche    etc.    trif  du 

nfimliche  ächiclii>;Ll Auf  eine  ähnliche  Art  verfuhr  man  mit  unsoro  lltenti- 

sehen  Schälaen,  den  vielen  tausend  Blichern  ans  allen  Fächern  dec  WiaseMcUftw 
und  darunter  befindlichen  eellenen  Manuscripteu.  Inkunabeln,  Landkarten.  Weil 
aber  nicht  nur  diese  Werke  allein  eine  Menge  Kisten,  Verschlage  und  Fässer  um 
Einpacken  erfordcrlon,  sondern  mit  ihnen  auch  die  gesammten  Sehränke  nnd  OHllch»- 
geländer  der  Bibliothek  nach  Muihingcn  nandem  rausslen,  so  gab  diess  den  Schrei- 
nern, Zimmerleutcn,  Lud-  und  Fuhrknechteu  mehrere  Tilge  hindurch  nicht  wcni|;  in 
schaffen,  und  das  damit  verbundene  Hämmcra,  Pultern,  Kenjien,  ScIireltMt  sprachen 
ebenso  wahr  als  laut  den  Gräuel  der  Vefwflatung  aus.  Spuren  duvoii  leigten  lidi 
an  manchen  Stellen  auf  der  Stn^aae  von  hier  bis  Walleratein,  wo  mehrere  iinEenreg« 
verlorene  Sehrifien  oder  Bünde  gefunden  wurden.  Nicht  viel  anders  gitug  e«  an 
im  AmiHrium  vurlandeneu,  zum  Thcil  sehr   kostbaren   phj'ailcalischen    utiil  maihf- 

matisehen  Instiutoenteu Die  Stallnngen,  Schupfen  und  Scheuern  wurden  rgn 

allem  vorhandenen  Viehe,  von  Kutschen,  Wfigon,  Schlitten  und  Baufahrniuen  jedei 
Art  geleert.    Dur  Itappcnzug  des  Ablea  halle  daa  Glück,  in  den  Hofatnll  aufgunon- 

men  zu  werden Wie  der  Buuhuf,  die  Küche,  die  Bibltolbt-k,  die  Sakrial«i.  aw 

ward  auch  das  Schlaf  haue,  oder  unsere  Zellen  von  Tag  lu  Tag  leerer.  Geaten  loj 
dieser,  heute  ein  Anderer  uns.  Uasa  das  sehöae  Ganze,  welches  bisher  in  ttoen 
Banse  so  ehrenvoll,  so  zweckmässig,  so  belehrend  und  unterhaltend  beisaumen  wii, 
und  iniRierhin  hütln  bleiben  sollen,  nun  eo  zwecklos  nach  allen  Richtungen  hin  ur- 
splittert  wurde,  liees  aieh  ohne  Schmerzen  nicht  ansehen.  Das  Schmerzliebit«  ~ 
ind^BBen  unstreitig  diu  wecbselsuilige  Trennung  seibat.  Sogar  denjenigvu,  dfs 
früher  ungeschcut  nach  Auflösung  sehnten,  üel  ea  Jet^i  unausspruchlick  «chvef, 
so  beilig  bestandenen  Biüderverein  enlsageo,  das  su  heloiisch  schülxcndc  01 
verliisaen  zu  roüsaen.  Je  früher  indessen,  desto  trauriger  und  deetu  Inniger  Iw- 
trauert  reiste  vor  allen  Andern  der  jhngsta  Ultbrnder,  F.  Joseph  Baumebter, 
weil  er  zur  Forlselzung  seiner  Studien  nach  WUrzburg  eilen  miisste,  Su  »cb' 
schied  selbst  Benjamin  nicht  hu»  den  Atmen  Jukubs,  als  Joseph  aus  dea 
seines  Abtes  und  Vaters  Citl<>atin.  Eben  um  diese  Zeit  hatte  der  Bruder  des  AI 
Martin  Künigedorfer,  Pfarrer  zu  Liitziiigen,  an  deuselben  eine  Einladoug  ei 
lassen,  auf  einige  Tage  sich  zu  ihm  zu  begeben ,  um  ferne  zu  sciu  vom  Anbl 
desjenigen,  was  bereits  beschrieben  worden.  Dahin  fuhr  nun  derlei ba  zum  I^ 
mal  mit  seinen  Pferden,  schlief  nucb  d«rZurüokknu(i  mir  einmal  noch  in  der 
ganz  Iceren  Abtei,  las  die  hl.  Messe,  und  wanderte  diLun,  begleitet  vom  P.  Pi 
und  P.  Subprior,  unter  unnennbaren  Gefühlen  durch  den  Garten  h 
Wohnung.  Somit  halte  die  Anflüsung  und  diu  gauzi*  Gcschiobfc  dos  KloalWl 
Endo.    (lü.  Bd.  3.  ThI.  S.  199  sij.) 

TrelTend  bemerkt  KOuigsdorfer  in  Rücksicht  auf  die  falsche  Descbi 
nls  seien  die  schwAbiacben   riüde  In  literarischer  Hinsicht  unih&tig  gewem: 
tade  bei  einer  solchen   Verfassung ,    wie  sie    in  unsern   ehemaligen 
Bttnd,  WUT  nicht  nur  die  entsprechendste  Ausbildung,  sondern  auch  di« 
mODBte  Befriedigung   eines  Jeden   einzelnen  Individuums,  in  Bezug    nuf 
Stimmung,  auf  die  leichteste  Art  zu  erwarten.    Der  Junge  BenedlktiBi 
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Keidy  theils  durch  übermässige  Ansprüche  vcrkUmniern  werde.  Noch 
mehr  verlegen  machte  ihn  die  mündliche  Anfforderung  der  Fürstin  selbst: 
er  möchte  doch  seinen  künftigen  Wohnsitz  in  Wallerstein  nehmen.  Aller- 
dings hätte  ihn  die  dort  jederzeit  so  gefällige  Aufnahme  bestimmen 
kennen,  hieza  ja  zu  sagen  und  dem,  wie  es  schien,  herzlichen  Ver- 
langen  der  Fürstin,  am  Abte  Cölestin  einen  ebenso  erfahrenen  als  wohl- 
meinenden Rathgeber  in  Bezug  auf  die  Studien  ihrer  vier  Prinzen  zu 
erhalten,  Gehör  zu  geben.  Indessen  sagte  es  seinen  Gefllhlen  auf  keine 
Weise  zn,  in  der  Nähe  des  Hofes,  oder  gar  am  selben  zu  leben.  Auch 
lag  ihm  sein  Gotteshans,  und  was  davon  in  geistlicher  Hinsicht  noch 
bestehen  durfte,  sowie  das  Beste  seiner  MitbrUder  zu  sehr  am  Herzen, 
als  dass  er  sich  so  leicht  hätte  entschliessen  können,  Donauwörth  zu 
verlassen.  —  Cölestin  verliess  zuletzt  sein  Kloster  und  bezog  1.  Febr. 
1803  die  sog.  Münze  zu  Donauwörth.  In  diesem  stillen  Wohnsitze, 
nahe  dem  Kloster,  führte  er  ein  zurückgezogenes,  der  Pflege  der  Reli- 
gion und  Wissenschaften  geweihtes  Leben.  Die  erste  Frucht  seiner 
Ifusen  war  die  Veröffentlichung  von  37  Predigten,  die  er  einst  selbst 
in  verschiedenen  Kirchen  gehalten,  wodurch  er  seinem  Kloster  in  reli- 
giöser Hinsicht  eine  Erinnerung  setzen  wollte.  (Vergl.  hierüber  die 
von  ihm  mit  rührenden  Worten  abgefasste  Vorrede )  Dieselben  fanden, 
wohl  hauptsächlich  in  Rücksicht  auf  seine  Persönlichkeit,  reisseuden 
Absatz.  Bald  darauf  gieng  Königsdorfer  an  die  Bearbeitung  der  Ge- 
sehiehte  seines  Klosters,  die  er  im  Herbste  1828  vollendete.  Er  schreibt 
hierüber  im  letzten  Bande:  „Die  Geschichte  des  Klosters  zum  hl.  Kreuz 
ist  hiemit  vollendet,  aber  welche  Gefllhle  durchdringen  jetzt  den  Ver- 
fasser derselben?  Kaum  weiss  er,  ob  er  sich  über  ihre  Vollendung 
mehr  freuen  oder  mehr  trauern  soll.  Das  Erstere  wäre  wohl  nur  unter 
der  Bedingung  möglich,  dass  die  von  ihm  und  von  tausend  Andern  mit 


konnte  Alles  werden,  wozu  er  sich  fähig  oder  getrieben  fühlte, 
Oekonom,  Musiker,  Seelsorger,  Gelehrter,  alles  im  selbst  beliebigen  Massstabe.  Denn 
fast  Jede  Abtei  besass  in  den  letzten  Zeiten  die  schönsten  Oekonomien ,  ein  wobl- 
Ixmtstes,  hier  und  dort  ganz  vollständiges  Orchester,  gewöhnlich  sehr  ausgebreiteten 
Wirkungbkreis  in  Pastoralgeschäfren ,  Bibliotheken,  Arwarien,  Naturalienkabincte ; 
Cyjrmnasien,  Seminare,  Schalen  von  dieser  oder  jener  Art.  Was  daran  in  einem 
Kloster  fehlte,  liees  sich  gar  leicht  aus  einem  andern  heimholen.  Und  man  konnte 
wirklich  behaupten,  so  viele  Prälaturen,  so  viele  religiöse,  ökonomische,  Kunst-  und 
wiaaenMhMftliche  Institute.  Auch  glänzten  in  jeder  derselben  wenigstens  einif^^c  vor- 
treffliche Männer,  Kennar  und  Meister  in  diesem  oder  jenem  FhcIio,  somit  die  ge- 
^ehlckteatcn  Führer  fQr  lernbegierige  Zöglinge.  Den  Talentvollsten  unter  den  Letz- 
tem bot  man  willig  nicht  nur  zu  ILiuse  alle  möglichen  Hilfsmittel  zu  immer  grossem 
I'ortschritten  an,  sondern  sandte  sie  auch,  Tausend  und  wieder  l'ausend  von  Kosten 
nicht  achtend,  zu  den  beiühmtesten  öfTentlichen  und  Privatlchrern,  auf  Universitäten, 
tn  andere  durch  wissenschaftlichen  Flor  sich  vorzüglich  auszeichnende  Klöster,  selbst 
traf  Ueison  in*8  Ausland  ....  (Gesch.  von  h*.  Kreuz,  III.  '2,  S.  43  Bi{.) 
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ilini  fiiiil  einiger  Zeit  gar  sehr  gehegte  Hoffnang  auf  Wiederlierstelluug 
ibm  so  werthen  Slifles  uiclil  sclinn  ganz  aufgegeben  werden  müsste."  ...j 
Am  30,  Dez.  1830  feierte  der  Abt,  iimgebeii  vou  eiuigen  seiDer 
ten  Frenode,  in  aller  ätille  Beine  äekandiz  in  seiner  Haaskapellfi. 
(Eine  Besebreibung  dieser  Feier  s.  in  Benkerfs  Keligionsfreund,  l^-'SO, 
Jao.-Uft.  S.  40.)  KJinig  Lndwig  wUrdigle  ihn  eines  allergnüdigsten 
Handscbreibene  (2,  Jan.  1832)  und  verlieh  ibm  das  Kitterkreira  des 
Verdienstordens  der  bayer.  Krone.  Abt  Cüicstin  starb  zn  Donaswörtb 
am  16.  März  1840  Abends  '^8  übr.  Seine  Ruhesiätle  erhielt  er  in 
der  auf  eigene  Kosten  erbauten  Kapelle  des  Friedhofes  von  hl.  Kreuz. 
(J.  N.  Kremer  (t  1874)  fertigte  1832  von  Königsdorfer  eine  Lithographie 
an.  Ein  scbOnes  Portiät  des  Abtes  [in  Oel]  besitzt  Hr.  L.  \aev  za  Donau- 
wSrib.  Dasselbe  wurde  bald  nach  seiner  Erwählung  zum  Abt  gemalt 
S.  Königsdorfer,  Gescbiehte  von  hl.  Kreuz;  Steichele  Dr.,  Biathum  Augs- 
burg, IIJ.  Bd.  S.  877— SZa  u.  884-887;  Felder,  Lex.  I.  8.  401;  Vei- 
zeiohDisa  des  akad.  Professoren,  S.  88—93.) 

aolirUton: 

1)  Theologiae  in  compendium  redactse  ....  systema  co  nexu  et  online 
concinnatum,  quo  R.  R.  Fr,  Fr,  Benedictinia  Werdeae  ad  Danobiuin 
iu  monaäterio  S.  Criuis  tradilnm  et  explicalum  fuit.  Pappe Dliemii  (S^f- 
bold)  1787.     4. 

2)  Sätze  auB  der  Philosophie.     Salzburg  1792.     4. 

3)  Kurzer  Entwurf  verschiedener  physikalischer  Versndie,  welche  für  Ata 
hohen  Adel  und  Stande spereonen  in  dem  physikalisch  -  mathemaliscbeD 
Ins  (rumen  ten  anale  der  hochfUrstl.  CoiversitJlt  zu  Salzburg  vom  %  Hii 
bis  zum  1.1.  Brachmonat  jeden  Miltwoch  Abeuds  4  l'hr  angestellt  «ut- 
den.     1792.     8. 

4)  Trauerrede  auf  Placidua,  Abt  des  BenediklinerkloBters  Deggingen  im 
Ries,  gehalt.   17.  Dez.   1708-      DouauwiJrtb  (Singer). 

5)  Trauerrede  auf  Frau  Benedikta,  Ablisain  des  adeligen  BenediktinentJfta 
Holzen,  gehalt.   14.  Jan.   1800.     Donauwörth  (Singer). 

6)  Predigt  bei  der  Jiibelmesae  des  P.  Ulrich  Schluderer,  letxlen  Prion 
des  Kloslers  zum  hl.  Kreuz  in  Donauwörth  und  Pfarrers;  gehiH' 
ö.  Jqü  1812.  DonauwürtL  (Sedelmayr)  1812.  (Vergl.  Kehrein,  Geict. 
der  Kanzel bei-edsamk.  I.  S.  245.) 

7)  Sieben  und  dreisaig  Predigten.     Augsburg  (Veitb)  18l4,  XXIV,  64C  9.  t 

8)  Geschichte  des  Klostere  zum  hl.  Krpulz  in  Donauwörth.  DoDan'Ortb. 
8.  {I.  Bd.  1819,  XXVI.  422  S.;  U.  Bd.  1825,  XIV.  617  S.;  IILBJ- 
1.  Äbtb.  1829,  XVUI.  618  S.,  2  Abth.  1829,  XX.  448  S.  mit  Ab- 
bildung des  Klosters  und  mehreren  Kapfem.) ') 


')  Friedrich  Böhmer  sagt   von    diesem  Weike   In  seinen  Reg.  Priedridi  Ü. 
'  it:    .Ein  bcsoixIerB  für  die  letzlen  Zeiteo  der  Klöster  und  dereu  Aafbebniift-  1 
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fesdiicbte  merkwfirdigeB  Bnch,  dessen  Verfasser  dem  unbefangenen  Leser  Hoch- 
aebtuDg  abgewinnt.**  Dr.  Steichele  nennt  es  „ein  unvergängliches  Denk- 
mal von  Cölestin*s  tiefem  Wissen,  edeln  Gemtithe  und  rei- 
e'hen  fl erzen.**  >-  Derselbe  schildert  den  Charakter  des  Abtes  Cölestin  mit 
folgenden  Worten:  „Mit  reicher,  geistiger  Begabung  ausgestattet,  in  den  Wissen- 
schaften allseitig  bewandert,  mit  der  Bewegung  des  Jahrhunderts  vertraut  und  den 
Ideen  der  Neuzeit  nicht  abhold,  aber  festhaltend  an  christl.  Erkenntniss  and  kath. 
Wahrheit,  wie  am  Geiste  seines  Ordens,  dabei  ein  Mann  von  Weltkenntniss  und 
feiner  Bildung,  hatte  Cölestin  wie  Wenige  den  Beruf  uud  die  Kraft,  die  Wunden, 
welche  die  jfingst  vergangene  Zeit  dem  geistigen  Wesen  und  dem  Haushalte  seines 
Kloetere  geschlagen  hatte,  zu  heilen  und  dasselbe  in  doppelter  Richtung  nach  einem 
woblbemessenen  Plane  zu  regeneriren.  Aber  die  Zeitverhältnisse  traten  seinen  Ent- 
worfen entgegen*  ....  (Bisth.  Augsb.  III.  S.  878.) 


Mehrerau. 

Mehrerau  (Mercrau,  Augia  major,  Aagia  Brigantina).  *)  Eine 
,  Viertelstunde  von  Bregenz  am  Bodensee  reizend  gelegen.  Die  erste 
Gründung  dieses  Klosters  ist  unbekannt.  Man  will  einen  klösterlicbeo 
Verein  zu  oder  bei  B.egenz  in  die  Tage  des  hl.  Coluniban  nnd  Galhs 
setzen,  als  sie  hier-  im  J.  612  mit  ihren  Schülern  zDsammenlebteo 
und-  dem  noch  heidnischen  Volke  die  Lehren  des  Christenthums  ver- 
kündeten. Die  historisch  bekannte  Stiftung  oder  Restauration  des  Elosten 
nach  seinem  Verfalle  wird  in's  J.  1098  gesetzt.  Sie  geschah  dnrch 
Ulrich  IV.  Grafen  von  Bregenz  (der  es  nebst  anderem  Besifzthome 
auch  mit  der  Pfarrkirche  zu  Bregenz  beschenkte),  und  seiner  Gemahlin 
Bertha.  Die  Colonisirung  gieng  von  Petershausen  (bei  Constanz)  ans. 
£s  wurde  aufgehoben  von  König  Max  Joseph  von  Bayern  am  1.  Aog. 
1806.  Bis  letzten  Februar  1807  mussten  die  Conventualen  das  Kloster 
geräumt  haben.  Glocken,  Altäre,  Orgel,  Ornate  und  andere  Kircheo- 
geräthschaften  wurden  veräussert.  Nackt  und  verlassen  standen  Kireh^ 
und  Kloster,  die  schöne  Zierde  der  reizendsten  Landschaft  da.  Die 
Kirche  wurde  endlich  abgebrochen  (1808)  und  die  Steine  dea  Thonnei 
zum  Baue  des  Maximih'anhafens  nach  Lindau  verführt.  Das  Elost^ 
gebäude  wurde  als  Kaserne  verwendet.  Im  J.  1854  erlaubte  Kiiier 
Franz  Joseph  I.  von  Oesterreich  den  Cisterziensern  des  im  Cantooe 
Aargau  (1841)  aufgehobenen  Stiftes  Wettingen,  sich  in  Mehrerau  nieder 
zulassen  und  ein  Priorat  zu  gründen.  Dieselben  haben  auch  unter 
grossen  Schwierigkeiten  eine  sehr  schöne  Kirche  im  byzantinischen  Slyie 
erbaut.  Eine  Abbildung  dea  Stiftes  Mehrerau  {in  Aquarell)  aus  der  Zeit 
der  Aufhebung  befindet  sich  gegenwärtig  im  Priorat  Mehrerau.  EiM 
Abbildung  sieht  man  auch  am  Plafond  des  dortigen  Refektoriams. 


')  Dürfte  streog  genomuien  hier  nicht  aufgenommen  werden,  weil  es  nieMii 
heutigen  Bayern  liegt  Diese  Ausnahme  ist  aber  dadurch  gerechtfertigt,  daas  fli  iv 
Zeit  der  Auflösung  unter  Bayern  stand,  und  sich  grösstentheüs  aus  Schwaben  reknttiilik 
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Literatnr: 

Bergmann  Fr.;  Necrologium  Augiae  majoris  Brigantinae  0.  S.  B.  anno  1728 
renovatum  calamo  P.  Pauli  Popelin  ejusdem  loci  professi.  Wien  1853,  72  S.  4. 
(Separatabdmck  des  V.  Bdes.  der  Denkschriften  der  k.  Akademie  der  Wissen- 
Schäften  zu  Wien.)  —  Desselb.,  Früheste  Runde  Über  den  ßregenzerwald 
and  die  Stiftung  des  Klosters  Mehrerau.  (118  Bd.  der  Wienerjahrbttcher  der 
Literatur.)  —  Blütter,  bist.  pol.  1855.  —  Bruchius,  Chronologia,  I.   10  sq. 

—  Gallia  Christiana.  Tom.  V.,  fol.  919  sq.  (editio  1736).  —  Hirsching,  Stifts- 
lexikon; 8.  519—523.  —  Merkle-Weizenegger,  Vorvlberg,  IL  S.  281—313. 
(Kurze  Geschichte  des  Klosters.)  —  Pez  B.,  Biblioth.  ascetica.  Tom.  X. 
S.  403  sq.  —  Predigt  bei  der  feierlichen  Einweihung  der  Klosterkirche  zu 
Mehrerau  7.  Aug.  1859  von  P.  Cyprian  Ord.  Cap.    Bregenz  1859,  20  S.   8. 

—  Schlee,  descriptio  Rhaetiae,  8.  24.  —  Staffier  J.  J.,  Beschr.  v.  Tirol. 
1.  Bd.  2.  Tbl.  S.  20  sq.  —  Trithemius,  Chronicon  Hirsaug.  I.  8.  274.  — 
Tlrolerebrenglanz,  IV.  S.  84—86.  —  Wendt,  Austria  Sacra,  Bd.  I.  S.  456 
—464.  —  Ziegelbauer,  Eist,  rei  lit.  0.  S.  B.,  T.  IL  S.  63,  100,  146; 
T.  IIL  S.  384;  T.  IV.  S.  140,  150,  154,  34.5,  410,  440,  486,  539,  569, 
574,  654,  687,  704.  —  Die  Klöster  Mehrerau  und  Wettingen  nach  ihrer  Ver- 
giDgenbeit  und  Zukunft.  Rede  bei  der  feierlichen  Eröffnung  des  Conventes 
in  der  Mehrerau  bei  Bregenz  18.  Okt.  1854  von  C.  Greith.  St.  Gallen  1854, 
32  S.  8.  —  Ueber  einzelne  Persönlichkeiten:  P.  Fr.  Ramsperg,  Bothe  v. 
Tirol,  1827,  S.  24.  -  Abt  Placidus  Vigellius,  Ziegelbauer,  Eist,  rei  lit.  IE. 
S.  384  sq.  u.  Blätter,  kath.  aus  Tirol,  1845,  Nr.  24,  S.  561—566. 

Maniuioripte; 

Eueber,  s.  dessen  Manuscript,  S.  152.  —  Ramsperg  Franz,  Prior  zu 
Mehrerau,   Eistor ische  und  bewährte,  aus  glaubwürdigen  Authoribus   und 
Briefen  geschöpfte  Relation  von  der  Landschaft  und  Grafschaft,  auch  uralten 
Stadt,  und  in  specie  dem  Kloster  Bregenz  ab  urbe  condita  usque  ad  tem- 
pora   Abbatis   Gebhardi  IL  (f  1616).     1  Bd.   326  S.     Fol.     (Biblioth.   der 
F.  P.  Kapuziner  zu  Bregenz.)    Die  im  Museum  zu  Bregenz  befindliche  Eand- 
Bchrift  (Original  ?)  enthält  eine  Fortsetzung  von  P.  Apronian  Eueber  bis  zum 
J.  1728.  —  Desselb.,  Beschreibung  aller  und  jeder  Benefizien  und  Pfründen 
in  Bregentz.    1  Bd.    Fol.    c.  500  S.     (Pfarrarchiv  zu  Bregenz.)  —  Desselb., 
Pfarrei  Alberschwende   und  Sulzberg  mit   seinen  Caplaneien   und  Descriptio 
von  der  Pfarrei  Riffensperg,    item    Pfarrei    Langen   hinter   dem    Tobel    und 
Caplanei  Eörbranz.     1  Bd.    Fol.    (Das.)  —  Desselb.,  Chronik  des  dreissig- 
jihrigen    Krieges.     1  Bd.  246  S.     Fol.     (In  der  Biblioth.  der  P.  P.  Kapu- 
«iner  zn  Bregenz:    Viel  auf  Bregenz  und  Mehrerau  Bezügliches  enthaltend.) 
—  Genealogie  des  Stiftes  Mehrerau  bis  zum  J.  1854  von  Laur.  Wocher,  Con- 
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ventual  desselb.  Stiftes.  1878.  1  Bd.  Fol.  ^)  —  Saalbuch  des  Klostere 
Mehrerau  aus  dem  J.  1472  nach  der  Wienerhandschrift  aus  Kl.  Mebrerau 
bearbeitet  und  mit  Register  versehen  von  L.  Wocher  8.  Ord.  Cist  von 
Mehrerau.  1  Bd.  Fol.  800  S.  —  Ein  Theil  des  Archivs  von  Mehrerau  ist 
gegenwärtig  im  Museum  zu  Bregenz.  Daselbst  sollen  sich  auch  einige  der  an 
P.  Apronian  Hneber  gerichteten  Briefe  von  gelehrten  Zeitgenossen  befinden.') 

Schriftsteller: 

P.  Franz  Pappus  von  Tratzberg,  Laubenberg  und  Kaochen- 
zell,  geb.  zu  Bregenz  1.  Jan.  1674,  öohn  des  dortigen  Vogteiverwalters 
Franz  Apronian  Pappus*  Profess  25.  Nov.  1691,  Präbendarius  in  Bregenz, 
zum  Abt  erwählt  2.  April  1728,  erbaute  von  1732—1740  vom  Grunde 
aus  neu  die  herrliche  Stiftskirche,  welche  1808  abgebrochen  wurde, 
resignirte  freiwillig  174B,  und  starb  als  Jubilar  1.  März  1753.  F.  Apronian 
Hueber  nennt  ihn  mit  Recht  „Musarum  Majoraugiensium  decus^. 

Schriften: 

1)  Controversiae  fidei  jocoso-seriae.     Campidon.  1709. 

2)  Liber  vitae  bipartitae.     Campid.  1709. 

3)  Hortulus  biblico-moralis  et  asceticus,  pro  iloribus  exhibens  fasciculos 
septuaginta  doctrinarum  moralium  et  asceticarum.  Constantiae  (Wohler) 
1727,  588' S.     4. 

4)  Scholasticum  personae  ecclesiasticae  pro  foro  poli  et  soll  breviarium, 
exhibens  universam  theologiam  moralem,  controversiis  fidei  et  juris 
canonici  permixtam.  Aug.  Vind.  I.  Bd.  17:^3,  1224  S.;  IL  Bd.  das. 
1747,   695  S.     4. 

5)  Manuale  conclonatorum.     Aug.  Vind.  et  Ratisbon.  1739.     8. 

P.  Apronian  Hueber,  geb.  zu  Dornbirn  (Vorarlberg)  4.  Aug.  1677 
(od.  1678),  Profess  2().  Nov.  1695  (od.  1696),  vom  J.  1712  bis  m  sei- 
nem Tode  2.  Febr.  1754  Prior.  Hochverdient  um  die  Geschichte  seine« 
Klosters.  Im  Jahre  der  Aufhebung  (1806)  waren  in  der  Bibliothek  von 
Mehreren  noch  976  Briefe,  die  unter  Hueber's  Adresse  eingelaufen  waren, 
vorhanden.  Er  hatte  nämlich  einen  ausgedehnten  Briefwechsel  mit  Ge- 
lehrten in  Deutschland,  Frankreich,  Italien  und  der  Schweiz.  Unter 
den  eingelaufenen  Briefen  waren  auch  solche  von  Bemard  Pez  and 
Marquard  Herrgott  u.  s.  f.,  denen  er  verschiedene  literarische  Anfschlllsse 


')  Enthält  die  Religiösen  des  Stiftes  in   chronologischer  Ordnung  mit  bio 
graphischen  Daten,  viel  ausführlicher  als  das  Necrologium  Bergmann*&. 

*)  Viele  Notizen  über  die  Gelehrten  vou  Mehrerau  verdanke  ich  dem  Gon- 
ventualen  Laur.  Wocher  von  Mehrerau.    Auch  P.  Joh.  Bapt.  Banr,  Ord«  Capoe.  ii 
':enz,  lieferte  mir  Beiträge. 
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ertlieilt  hatte.  Dieser  Briefwechsel  ist  bei  der  Aufhebung  grösstentbeils 
verloren  gegangen.  Ziegelbauer  sagt  von  Hueber:  „Vir  eximius,  rei 
liferariae  bencdictinae,  si  quisquam  alius,  promovendae  studiosns/' 
(S.  Ber^jinann,  Necrologium,  S.  11;  Merkle,  Vorarlberg,  II.  S.  299-300; 
Ziegelbacer,  Hist.  rei  lit.  IV.  S.  154,  410,  539.) 

Sohrilten: 

1}  Instnictio  Ultimi  concilii  Romani  in  sacra  basilica  Lateranensi  babiti 
pro  parvulis  prima  vice  ad  sacramentum  confessioDls  et  communionis 
admittcndis.    Campidunae  17  .  . 

2)  Epitome  historica  monasterii  Brigantini  cum  notis  et  observationibus 
criticis  ab  auno  611—1728.  (Oallia  Christiana  D.  SamarthHni,  Tom.  V. 
fpl.  919  sq.)*) 

3)  De  vita  et  martyrio  B.  Fidelis  a  Sigmaringen,  Ord.  Capuc.  autliore 
Placido  Viggelio,  abbate  Mon.  Brigantini  notis  et  observationibus  aucta 
a  P.  Apr.  Hueber.  (Abgedruckt  bei  Fez,  Bibliotheca  ascetica.  Tom.  X. 
S.  403  sq.) 

4)  Alle  Beiträge  tlber  Mehrerau  in  Ziegelbaner's  Hist.  rei  lit.  0.  S.  B. 
sind  von  Hueber. 

5)  Er  war  Herausgeber  einiger  aszetischer  Werke  Placid.  Hellbock's  und 
Jos.  Langenauer's  (Conventualen  von  Mehrerau). 

Maniuioript: 

Epit(mc  historica  Augiae  majoris  Brigantinae  ex  J.  Strabone,  Jepesio 
aliisque  soriptoribus  praecipue  vero  ex  authenticis  tum  proprii  tum  Sangal- 
lensis  monasterii  documentis  concinnata  notisque  ac  indice  nonnihil  copiosiori 
illustrata  ad  a.  usq.  1728.  (Von  andern  Conventualen  bis  zum  J.  1764  fort- 
gesetzt.) 1  Bd.  169  S.  ohne  Register.  (In  der  Biblioth.  der  P.  P.  Kapu 
siner  in  Bregenz.) 

P,  Joachim  Reichart,  geb.  zu  Hall  (Tirol)  16.  März  1701,  Pro- 
fess  3.  Mai  1720,  einige  Zeit  Professor  am  fllrstl.  Lyzeum  zu  Kemp- 
ten,*) Pfarrer  zu  Grttnenbach,  starb  im  Kloster  17.  Jan.  1761. 

Sohrlften: 

1)  Das  verborgene  Leben  mit  Christo  in  Oott.  (Aus  dem  Französisch,  des 
H.  M.  Boudon.)     Augsbg.  1732,  302  S.     8. 


V  Nur  ein  Auszug  ans  unfigem  Manuscript. 

')  Vom  J.  17^0—  1747  versahen  die  schwäbischeo  Benediktiner- Abteien  die 
Lehrkanzeln  aiu  Gyiunasiuiu  und  Lyzeum  zu  Kempten.  Die  meisten  Professoren 
entsendeten  die  Stifte:  St.  Hlasicn,  Ocbscnhauscn ,  Weingarten,  Potcrshansen ,  Wib- 
Ihigen  und  St.  Georgen  zu  Viilingcn.  Filrsrabt  Engelbert  von  Siigonstein  berief 
an  Stelle  der  Benediktiner  die  Piaristen,  die  bis  180)  dort  lehrton.  (Haggenmüllcr^ 
Qescb.  von  Kempten,  il.  IS.  liiH.) 
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3)  Die  ewige  Anbeiung  der  gÖttUclien  Vorsiciitigkeit.    (Aus  dem  Praozösisd 

VOD  Boiidon.)     Das.  1733,   13«  S.     S. 
3)  Conlroveraia  eub  8.  S.  ponlificlbna  demente  VI!1.  et  Paulo  V.  Domj 

canos  et  JeBuitas  inter  diutiua  Romse  sgitata.     Campid.   1736. 

P.  Paul  Popeliii,  geb.  zu  Wciigen  17.  Okt.  1693,  Profess  5.  i 
1717,  war  ein  äcliüler  des  P.  Apronian  Hueber,  Maler  und  Calligrat 
Blarb  '2.  Juni  1768. 

Hanasoript:  ^ 

Necrologium  Äogiae    nüijuris    brigantiiiae    0.    S.   B.    1728    renovntum. 

(Wurde    mit    genealogiBcbeD  Krläiiteningen    ediit   von  Fr,  Uergmann,     1854 

[s.  die  Literatur]).     Daa  Original  beGiidet  sieh  iin  Pfarrarcbiv  zu  Bregeni. 

Firncrs  ecbrieb  er  .inf  Befehl  Beioea  Ables   zwei  grosee   Choralbtlcber 
(die  von  den  Bcsucbern   des   Stiftes   wegen    der   prachtvollen  Schrift  bewan- 
dert wurden),    und   zwar   mit  ein^r  einzigen  gewöhnlichen  Feder.     (S.  Ci 
tinufltio  Fpitomes   liisturicae  P.  A.  llaeberi  ad  ann.  I7t>4.     Mittheilang 
I,.  Wocher  ans  seiner  Oenealogia  Äugiae  major.  S.  355  sq.  11.  Nr.  S3i 

P.  Jolinnii  Bapt.  v.  Meyeiibcrg  (Mayenberg),  geb.  zn  AltshauseD 
4.  April  1713,  Prol'esa  11.  Juli  1732,  anm  Prieser  geweiht  14.  Oki. 
1736,  Neomjst  16.  Okt.  Er  war  vom  18.  Nov.  1740  bis  20.  Aug.  1743 
Beichtvater  zu  GrimiDenBlciii,  und  wurde  17.  Mai  1748  zum  Abt  erwäbll. 
Als  holeher  baute  er  das  Klosler  vom  Grunde  aus  neu,  wie  es  gegen 
würlig  noch  steht,  f  9-  MUrz  1782. 

Sohrlft: 
Quidditas  praeitctermioatiouis  physicac  ad  mentem  S.  Thomae  Aq.  u- 
posita  una  cnm  parcrgis  ei  univ.   pbilosopliia    deff.  Greg.  Weber,    Dominit« 
ab  Ach  et  Merbodo  Ackcrmnun,  profesBia  Atigiae  maj.     Brigantii   1740. 

1*.  Joseph    Gegenbaur,    letzter  Priur,   geb.    zu  Uerletshofen  bei 
Leulkirch    in    der    ebe  nie  mal  igen    üsterr.    oberu    Laudvogtci    ScbwaltB 
(nun  Wllrltcmberg)  15.  April    1767;   die  Gymnasialstudicu   begann  er 
z»  Ottobeuren,  und  vollendete  sie  im  Stifte  Zwifahen  (1784).    Die  Philo- 
sophie hörte  er  am  Lyzeum  zu  Khingen,   das  unter  Leitung  der  Bene- 
diktiner von  Zvvifallen  stand.     Im  Hept.  1785  erhielt  er  mit  noch  drei 
Candidatcn  die  Aufnabme  im  Stifte  Mebrerau,  worauf  er  sofort,  gemfi» 
den  damaligen  öslerr.  Gesetzen  in's  Generalseminar  nach  Innsbruck  ge- 
Bi-hickt  wurde,   und    in  fllnf  Jahrgängen   die  Theologie   ihrem  gao» 
Un.fiinge  nach  absolvirte.     Nun    erst  konnte  er  das  Noviziat  begia 
U8.  Juni  1790).     Am  18.  Sept.  1791  IcRte  er  Profesa  ab,    und   rriü|j 
29.  Sept.  d.  J.  die  Priesterweihe.     Die  Admigsion  fUr  die  SeoUorge  i 
liiclt  er  auf  eieben  Jahre.     Sein  Abt  verwendete  ihn  aber  fUr  das  I 
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fach,  denn  er  wurde  bald  rrofeMSor  der  Syntax  und  lihelorik,  sowie 
Moderator  (Prüfekt)  des  KIoslergjmniisiumB.  Im  Sepl.  1795  wurde  er 
NovizcnmciKtcr  und  Repetilor  der  thenio frischen  Lehrftfohcr  fllr  die  jHiigern 
Mitbrllder  mit  dem  Auftrage,  sich  auf  eine  Concursprllfiing  ftlr  das  theo- 
logieclie  HaiiBsludium  vorzubereiten.  Anfangs  Sept.  i;9'J  bestand  er 
(licHelbc  nua  der  Dngroalik  und  dem  ßi'icUtudinm.  Weil  ninn  aber  gerade 
im  Augenblick  in  Mebrerau  keinen  U^mslcbrer  nStbig  batie,  kam  Gegen- 
banr  als  Pfurrer  nacb  Grilnenbacb  (AllgJiu),  von  wo  er  I.  Juni  ISOl 
als  l'r'or  in's  Stift  zurückgerufen  wurde.  1801  unterzog  er  sieb  auf 
Wnnsch  des  Abtce  an  der  Universität  zu  Freiburg  der  Lekloratgprüfung 
aus  der  M'irfll,  Pustoral  und  Katei'helik.  Diese  Prüfung  fiel  zur  vollsten 
Zufricdeiibcit  der  Examinatoren  aus,  und  erwarb  ihm  ein  KUbigkeitg- 
zengni^s  mit  dem  besondern  Lube  einsr  ausgebreileten  llclcsenheit.  — 
Da  den  Abt  Franz  II.  in  seinem  bobcD  Alter  das  Oedächtniss  sehr  ver- 
liess,  miKMie  Gegcubaur  als  Prior  das  Geistliche  nnd  P.  Itenedikt  Kern 
das  Zeiilicbc  besorgen.  Man  beseitigte  die  Übertriebene  Strenge,  sncbte 
aber  im  Uebrigen  genau  die  Klostcrordnung  zu  ballen.  Die  vorge- 
»ebriebcnen  Tapzeiren  wurden  gemeinsam  gebetet,  an  Fcsllagen  aber 
cfaoralilcr  gc^^nugen.  Da^  geeelzliche  Kloslergymnasium,  an  welchem 
die  Singknaben  di'n  Freitisch  hatten,  war  in  den  letzten  Jahren  ziem- 
lich zahlreich  besucht,  und  dass  es  mit  guten  Lehrern  versehen  war, 
beweist  zur  Genüge  die  haldige  Beförderung  einiger  Conventaalen  als 
Professoren  an  das  k.  k.  Gymnasium  naeb  Feldkirch.  Am  8.  MSr?. 
1806  starb  der  Icizto  Abt  von  Mebrerau,  Frauziskua  Hund,')  und  »ehr 
bald  ertheilte  das  k.  k.  Guberuiura  zu  Inmibrnck  dem  SJfte  die  Er- 
UubnisB,  einen  neuen  Abt  zu  wUblca.  Da  man  aber  diese  Wahl  in 
der  Fastenzeit  nicht  vornebnicn  wollte,  so  wurde  sie  auf  den  22.  April 
verschoben.  Ganz  unvermulbct  kam,  da  Alles  schon  vorbereiiet  war, 
uu  20.  April  Abends  ein  Uegierungsberchl,  welcher  die  Wahl  bis  auf 
erhaltene  Erlaubniss  von  der  htiehstcn  llofstelle  in  Wien  untersagte. 
Anch  diese  erfolgle,  aber  erst  Eode  dos  J.  1805,  als  der  franzlisische 
Mamchall  Augercau  mit  seinen  Truppen  in  Vorarlberg  schon  eingerückt 
war,  und  dasselbe  einstweilen  fllr  Frunkreieb  in  Bcnilz  genommen  halte. 
Weil  mau  in  diesem  Zeitpunkte  fllr  den  Fortbestand  des  Klosters  keine 
Aassiebt  hatte,  so  beschlossen  die  Conventualen,  die  Wahl  einstweilen 
zn  verschieben.  Als  im  J.  ISOfJ  Vorarlberg  und  mit  ihm  das  Stift 
Mebrerau  an  Bayern  kam,  s»  war  sein  künftiges  Schicki^al  nicht  mehr 
Eweifelliaft.     Um  indessen  Alles  ftlr  die  Rettung  des  Klosters  zu  tbun, 


■)  Er  WM  eeb.  tu  B^ycnlnrl  h.-i  Woingurlen  28.  Fobr   3733,  Profew  13,  Nov. 
IKl;  rri«s(iT  Ul.  HBra  l'.VJ,    Luklur  der  Theulogie,  Stielsurger,  Oekononi 
Abt  erwfihlt  2i.  Aug.  17UI,    Seia  Portr«  bSogt  la  der  BiUi»th«k  xu  Hebreniu. 
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fiel  Gegeobam'  auf  den  Gedanken,  i)b  nicht  etwa  der  Anirag:  auf  Stlftl-'l 
rechnung  ein  Schiillcluer-Inslitut  errichleii  und  erballen  zu  wollen  —  bdl 
der  neuen  Regierung  eine  gUnslige  Aufnabme  finden  dllrfle,  und  dua 
Klosler  in  seiner  Exietenz  erhalten  kfiunte.  Das  Vorbaben  wurde  do»  " 
biscliilfl.  Ordinariate  zu  Constanz  angezeigt,  von  diesem  mit  Beifall  auf- 
genainnien  und  zu  unterstützen  verheiaaen.  Ein  Proniemoria,  in  dem 
dieser  WnuBcb  beslimnit  dargelegt,  und  die  daraus"  entspringenden  Vor- 
thcile  (Vir  den  Slaat  autgeflibrt  waren,  wurde  dein  bisihöfl.  Ordinariate 
in  Dnplo  llbcrsendet,  welches  das  eine  an  das  Gnberniam  za  Innsbruck 
beförderte,  das  andere  aber  an  Fürsiprimaa  v.  Dalberg  gelangen  Hess, 
mit  dem  Ansuclien,  daes  derBclbe  die  Sache  8r,  Majestät  dem  Kuui^ 
von  Bayern  dringend  empfehlen  mächte.  Das  Gubernium  zn  Innsbruck 
verlangte,  nm  die  Sache  besser  betiirderu  zu  kifnnen,  einen  Plan  des 
zu  erriehiejideit  fragliehen  Institutes:  auch  dieser  wnrde  verfasst,  und 
an  das  K.reisamt  ßregenz  überreicht,  aber  es  erfolgte  keine  weiter? 
lülckanlwort,  denn  es  lag  einmal  im  Plane  der  liegierung,  keio  Klostet 
mehr  bestehen  zu  lassen.  Zu  Anlang  des  Sommers  1S06  kam  der 
k.  b.  Hofcomniissär  v.  Merz  mit  seinem  Sekretär  Hecht  etc.  als  Organi- 
sationscommissUr  fltr  Vorarlberg  in  das  Kloster  Mehrerau,  und  Jeder 
erkannte  in  ihm  den  wirklichen  Aufhebungecommissär  des  Klosters.  Er 
erhielt  auch  am  26.  Aug.  das  Auflüsungsdekret,  datirt  vona  I.  Aug., 
und  erUflriete  es  dem  Klosterpersonale  am  27.  Aug.  Somit  war  das 
Stift  förmlich  aufgehoben,  und  die  Conventualcn  wurden  pensionirL 
Gegenbanr  wurde  7.  Nov.  1806  Kektor  und  Professor  des  k.  b.  Gym- 
nasiums zu  Feldkireh,  1807  aueh  Sehulinspektor  der  Landgerichte  Feld- 
kircb,  Sonnenberg  und  Montafon.  Sowohl  nm  die  Sludienanstalt  tu 
Feldkireh ,  als  um  die  Schulen  seines  Distriktes  bat  er  sich  «ebr 
grosse  Verdienste  erworben.  Die  k.  b.  Regierung  hat  in  mehreren 
Belobnngsdekreten  alles  dieses  voltkommen  anerkannt.  Lange  schon 
balle  die  zahlreiche  Schuljugend  in  Feldkirch  keinen  eigeuen  Gottes- 
dienst mehr.  Gegenbaur  licss  nicht  nach,  bis  zu  diesem  Zwecke  die 
Kircbe  des  ehem.  Ottobeurisclien  Priorates  St.  Johann  Überlassen  wurde. 
In  dieser  hielt  er  nun  tüglich  selbst  Gottesdienst,  und  an  Sonn-  und 
Feiertagen  passende  Erbauungsreden.  1812  beförderte  ihn  die  k.  b.  Be- 
f;iening  auf  die  Pfarrei  Wasserburg  am  Bodensee,  wo  er  am  16.  Juni 
1842  starb,  {Felder,  Lex.  111.  S.  162—171;  Bergmann,  Necrolog.  An) 
Briyaut.  S.  20,  37;  Weizeneggor-Merkle,  IL  S.  305.) 

SobrlfMn: 

1 )  Gclegenlicilsrede  über  die  Klirwllrdigkeit  des  Prieiitei(tt«ii(lpe,  gdiKlI.  i 
22.  Weinmonnt  ]8i>4,  »Ig  1'.  Uoman  Küsel,  Conventual  von  Mehre 
seilte  eralP  M.  Mesie  las.     (Kam  niclit  in  den  Buchhandel.) 

2)  VorhKItDiKB  der  cbriBtüchen  Moral  eur  Dogmatik.     Bregens  lflO&. 


3)  lieber  A\e  Quellen,  aus  der  die  l'asloral  ihre  Grundaätze  acliÖpR. 
Das.  1806. 

4)  Relieiöae  Gedanken  am  Grabe  des  Krlöspis.     Dan.   ISOT. 

5)  Scholrede  Über  die  Veifassiing  der  neu  oiganigirlen  StudienBcImlc  zu 
Feldkircb.     Feldkirch  1810. 

G)  Rechenschaflerede  llber  den  Gang  des  Öffenlllclien  Unterrichtes  an  der 

Studienschnle  zn  Feldkircb.     Das.  1811. 
7}  Leichenrede  bei  Beerdigung  des  Hrn.  Schnldireklors  J.  Bapt.  Frübücb  zu 

Feldkirch.     Das.  1811. 

8)  Kritische  Bemerkungen  Über  die-  beiden  Briefe  des  bl.  Petrus.  (In  Fei- 
der'fl  Magazin,   leiO,  Hft.  IV.) 

9)  Kritische  Bemerkungen  Über  den  kath.  Brief  des  hl.  Judas.  (Das, 
1817,  Hft.  2.) 

Uaniuiorlpt» : 

a)  Institutionea  iheoiogiae  dogmat^cae  in  usum  suorum  audilorum  aecun- 
dum  normam  et  ordincui  E.  KiUpfel. 

b)  Compendium  theologiac  moralis. 

c)  Grundailtze  des  ebriatt.  GlaubenaBysteniB. 

d)  Prakliacbe  Anleitung  fUr  Schullehrer. 

e)  Bemerkongen  über  die  Kräfte,  Fjihlgkeiten  und  Anlagen  dea  Menschen. 

f)  Mehrere  Schulreden  llber  das  deutache  Sebnl-  und  Erziehungswesen, 
Ober  den  Zweck  dea  Studirena;  über  den  Nutzen  der  Ueklamations- 
Qbungen ;  Über  die  Fehler  der  Sludlrenden,  wenn  sie  sich  den  Wissen- 
schaften widmen  etc. 

P.  Meinrad  Merkle,  geb.  zu  WibÜngen  in  Vorderösterreicb  (nun 
Württemberg)  12.  Jan.  1781,  konnte  bei  den  Benediklinem  seines  Vatcr- 
orte3  den  GyoinastalBtndieD  oblicgeD,  gcrieth  aber  in  Folge  dea  franzSsi- 
flchen  Ueberfalles  im  J.  1796  als  Militärarzt  in  eine  ganz  tVemde  Lauf- 
bahn;  das  J.  179S  führte  ihn  wieder  in  die  Ueimatb  /.urtlck,  und  der 
gllDslige  UnnBtand,  dass  in  Wiblingen  gerade  einige  jüngere  Kloster- 
geistliche  die  Philosophie  hörten,  kam  ihm  gelegen,  indem  der  Prälat 
ibm  aa  dem  Unterricht  Theil  zu  nehmen  erlaubte.  Nnr  musste  er  am 
Lyzeum  zu  Ehingen  1800  noch  eine  Prüfung  ablegen,  weil  der  Lektor 
der  Philosophie  zu  Wiblingen  keine  gültigen  Zeugnisse  auszustellen  be- 
rechtigt war.  Naebdem  er  auch  die  Theologie  in  Wiblingen  gebiirt 
hatte,  trat  er  in  Mehrerau  in  den  Orden,  und  machte  1804  Profeas-  Zum 
Priester  geweiht  29.  Sept.  1804  wurde  er  von  seinem  Abte  Franz  so- 
fort zum  Lehifacho  bestimmt.  Im  Jahre  der  Aufhebung  lehrte  er  am 
Stiftsgymnasium  Poijsie.  Drei  Jahre  nach  dem  Abzüge  aus  dem  Kloster 
erhielt  rr  die  Weisung,  bei  den  Gymnasiasten  zu  Feldkirch  den  Kirchen' 
gesang  cinzufllhren.  Er  machte  dann  mit  seinem  Mitbriuler  P.  Paul  Ott 
die  ConcursprUfung  lilr  da^  Lehramt  (1810),  nud  wurde  im  selben  Jabrc 
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als  Gjmnasialprofessor  zu  Feldkirch  angestellt    Bei  dem  Abgänge  des 
Rektors  Gegenbanr  übertrug  ihm   die  bayer.  Regierung   1812   desseu 
Stelle.    £r  starb  zu  Feldkirch  als  emeritirter  Gymnasialpräfekt  28.  Okt 
1845.    (Weizenegger-Merkle,  Vorarlberg,  II.  S.  310 — Sil;  Bergmann^ 
Necrolog.  S.  3,  7,  27,  37.) 

Bolurlft: 

Vorarlberg,  aus  den  Papieren  des  in  Bregenz  verstorbenen  Priester^ 
Franz  Jos.  Weizenegger.  Innsbruck  (Wagner)  1839.  8.  1.  Bd.  353  ft-^ 
2.  Bd.  370  S.,  3.  Bd.  366  S.  ^)  (Eine  bist  Statist.  Beschreibung  dieses  Lande«.^^ 


')  um  die  Mitte  des  vorigen  Juhrhanderts  gab  ein  Conventual  von  Mehrerto 
eine  Lebensbeschreibung  des  hl.  Columban  in  Druck  (kl.  8.).    In  dem  vorliegendin 
Eiemplare  fehlt  das  Titelblatt.    Der  Verfasser  ist  mir  daher  unbekannt. 


Elch  in  gen. 

Beicfasstift  Elchingen  (Oberelchingen) ,  unweit  Ulm,  Risthnni 
igsbniigy  gestiftet  von  Conrad  von  Sachsen^  Markgraf  von  Meissen  und 
ner  Gemahlin  Lnitgarde  zu  Ehten  des  sei.  Jangfraa  Maria.  Das 
ffaingsjafar  wird  gewöhnlich  auf  1128  angesetzt,  obschon  es  sich 
candlich  nicht  sicher  nachweisen  lässt  Es  wnrde  aufgehoben  von 
urftirst  Max  Joseph  4.  Sept.  1802.')  Das  Stiftsgebiet  zälilte  zwei 
Heilen  mit  4000  Einwohnei*n.  Die  jährlichen  Revenuen  betrugen 
gefähr  69,000  fl.  Die  Stiftskirche  dient  als  Pfarrkirche.  Die  Kloster- 
bände   sind  gänzlich   abgebrochen  worden. 

Uteratiir: 

Bmnner  L.,  Schicksale  des  Klosters  Elchingen  und  seiner  Umgebung 
der  Zeit  des  30jährigen  Krieges.  (Zeitschrift  des  bist.  Ver.  v.  Schwaben, 
76,  8.  167—282.)  —  Bnischius,  Chronolog.  I.  S.  164—169.  —  Qerbert, 
r  alem.  S.  195  sq.  —  Lexikon  von  Schwaben;  S.  519  sq.  —  Kaiser  J.  N., 
i  vorige  Benediktiner-Reicbsabtei  Elchingen  in  Schwaben.  (Zeitschrift  für 
yem  und  angränz.  Länder,  Jahrg.  IL,  Bd.  I.  S.  129—160,  u.  S.  257— 
6;  auch  separat.  Mttnchen  1817,  140  S.  mit  Abbildung  des  Klosters.  — 
g.  bav.  rV.  195,  201,  V.  3,  39.  —  Stengelius  C,  monasteriologia  Pars  I. 
t  Abbildung.  —  Ziegelbauer,  Conspectus,  S.  43,  48. 

Vaniuiorlpte: 

Tagebuch  des  P.  Jos.  Linder  vom  J.  1700 — 1725.  (Staatsbiblioth.  zu 
ineben.)  —  Baader  Bened.,  s.  dessen  Schrift,  IL  164.  —  Baiser  J.  N, 
schichte  des  Klosters  Elchingen,  nebst  Sammlung  der  Urkunden  und  Re- 
iten desselben  und  Beytrügen  von  Weyermann.  4.  (Im  bist.  Verein  von 
tiwaben  und  Neuburg;  s.  Kat.  der  Ver.  Bibliothek^  S.  122.) 


')  Dns  niiliräriscbe  Okkupationsdekret  datirt  vom  23.  Ang.  1802. 


Behrirtsteller: 

P.  Prosper   Ilger,    Dr.    iheolog.    und    pliil.,    geb.    zn  DietleDhM«_ 
(WUrltemberg)  U.  Dez.  1707,  Profesa  1725,  Piiester  1731,  ConfessariuB 
coDventua,  f  26.  Juli  1753.    (Rotula.) 

Sohrlften: 
l)  Qnaestiones  tbeologicae  äe  reslitutione  rructaiim  et  poeDitentlae  uera- 

mento  valido  et  infurrai.     1751.     8.     (Druckort  mir  unbekannt.) 
3}  Controversia   canonistica   de    obligatione   legie  irriliintis  una  cum  eie- 

geai  ....  de  fidei  conmlssis.     Lincii  17&1.     8. 


P.  Corbiniau  Thomaa,  Dr.  theolog.  et  phüoa.,  geb.  za  Angsbarg 
24.  Sept  1694,  studirte  zu  Augsburg  uod  Dilliugen,  Profesa  15.  Aog. 
J715,    und   erlangte   die  tiieologiacbe  Bildung  zu  Salzburg.     Mit  einein 
tief  durcbdringenden  Verslande    verband  er    eine    unerBätiliche  Wisa- 
begierde,  welcbe  ihn  antrieb,    die  Nebeualunden  auf  wisseuEcliaMiciie 
Gegenstände    zu    verwenden.     Auf  diese   Art    erwarb    er    sich   dnrcli 
Fleias  und  beinahe  ohne  allen    fremde'n  Unterricht  nicht  nur   in  der 
hebräischen  und  griecbiscben  Sprache,  sondern  auch  in  der  Mathematik 
lind  insbesondere   in   der  Astronomie   grllndliclie  Kennlniase,   wie  das 
seine  i^chriflen    darthuu.     Im  J.   1721    wurde   er  Professor    der  Jlalbe- 
matik  zu  Salzburg.     1731  trat  er  in  die  theologische  Fakultät  Ühernnd 
lehrte  Dogmatik,  Kxegeac,  orienlalisclie  Sprachen,  Hermeneutik  und  geisl- 
liche  Beredsamkeit  bis  zu   seinem   am   15.  Juni  1767  erfolgten  Tode. 
Er  war  auch  Viccrektor  und  Prokanzler.    Es  war  auch  gewöhnlich  seine 
Sache,  akademiache  Promotionen  einzuleiten;  bei  solchen  Anlässen  koonM 
man  jedesmal  sein  ciceroniauiscbea  Latein  bewundern,   und  noch  mebr 
seine  Gewandtheit  im  Extemporisiren.     Es  geschah  gar  häußg,  dag»  er 
sein  Concept  in  der  Wohnung  vergass,  oder  aus  Mangel  an  Zeil  «icli 
auf  den  Vortrag  gar  nicht  vorbereiten  konnte.    Mehrere  Schriften  lies!  er 
unvollendet.    (Bist.  Uuiv.  Saliab.  S.  333  sq.;  UUbuerB.,  Lob-  und  Tmaer- 
rede  auf  P.  C.  Thomas.     Augsbg.  1767.     4.;    Acta   Erndilor.  Lipsiens. 
T.  I.  aaec.  VII.  p.  308;   Sattler,  Möiichslebcn,  S.  131  sq.;   Veirh.  Bibi- 
Aug.  I.  S.  190-200,   u.  Suppicm.   S.   141  sq.;   Verzeichniss  dir  akail. 
Professoren,  S,  6  sq.) 

ftohrlften : 

1)  De  quaestione  super   celebrando  Paschate  a.  l724    inlcr   ealliulicoa  d 
aeatholicoB  exorta.     Salisb.  1727.     i. 

2)  Prodromus  MercurÜ  philoaopLici;    de  praestautia,   ntilitate  et   metlioJo 

ii  eipeiimentalis  physico-mnthemalici  cum  fig.     Ibid.  1728.    13. 
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3)  PirmameDtum  Firmianum,  seit  manuiluctio  ad  globum  artifidalem  cot- 
lestem  cum  83  tabulis.     Aug.  Vind.  1731.     8. 

4)  pQDdamentum  trigooometriae,  aive  manuductio  ad  glolium  artificialem. 
Ibid.  eod. 

5)  Jus  naturale  gentium  theoiog.  deductam.     Salisb.  1737.     4. 

6)  Tractatua  de  orScio  liomiDis  ad  Deum.     Ibid.  1740. 

7)  Theologiae  dogmaücae  prolegomena.     Tom.  unic.     Ibid.  1750.     4. 
6)  Spicilegium  tlieologicum  de  ecclesia  Cbriati.     Ibid.   1751.     4. 

9)  Septimii  Florentis  Tertulliaoi  Über  de  praescriptioaibus  advergua  baereli- 
cos.     Ibid.  1752.     8. 

10)  Manuductio  ad  collegia  ptiysico-eiperimentalia  in  uuiv.  Saliaburgenai 
diebus  mercurÜ  et  sabbati  iustitueuda.     Ibid.  1753.     4. 

11)  Sep.  Fl.  TcrtuIliaDi  iibri  de  baptismo  et  poenitentia  uotis  perpetuis 
illustrati.     Ibid.  1755.     4. 

,12)  Erotemata  sacra  de  linguae  bebraicae  origiue  et  variia  progreebibita  per 
modum  eiercitü  menstrui.     Ibid.  17C2.     4. 

3)  Tractatus  de  verbo  Dci  Bcripto  et  tradito.  Ibid.  1765.  4.  Erechien 
sucb  später  mit  dem  Titel:  „Introductio  in  hermeneulicain  aacram  iitri- 
nsqne  teatamenti;  accesseruot  principia  theologiae  patrislicae.  Salisbnrg. 
(».  a.)  Die  principia  tlieologiao  sind  von  P.  M.  I.ory  aus  Tegeniaee. 

P.  Cülnmban    Lnz,  geb.  zu  Wcisseuliorti  31.  Juli  1713,  Profess 
,  Sept.  1733,  Neomyst  24.. Juni  1739,  Archivar,  f  11.  Juni  1778.    Er 
Mitglied  der  Bocietas  litleraria  germauo-bcuedictiDa. ') 

Sohrlften: 

1)  Leben  des  P.  Claudius  Marlin  0.  S.  B.  Congr.  e.  Mauii.  (Aue  dem 
FranzSaiscb.)     Linz  I74G,  ^51   S.     4. 

2)  Trauer-  und  Klagereden  des  E.  Flecbier.  (Aus  dem  Französisch.)  Con- 
sUnz  1747.     4. 

3}  Regul  8.  Bcnedicti  mit  sittlicher  Auslegung.     Ulm  1749.     8. 

4)  Brcvieracbul.     Augsbg.   17511.     8. 

ö)  Nothwendiga  Wissenschaft  fllr  geistliche  Ordenspersobni:n,  aonderheill, 
derjenigen,  welche  unter  der  Regel  des  Ertz- Patriarchen  Benedicti  streuen. 
Coustanz  und  Ulm  17.')1,  514  S.     4. 

6)  Heilsamer  Unterricht  fllr  alle  Klosterfrauen.     Ulm  1753.     4. 

7)  Benediktiner-Mission  in  Engelland,  oder  kurze  doch  gründliche  Beschrei- 
bung auf  wna  Weis  Engellnnd  von  denen  Ordenasöhnen  des  hl.  Bene- 
dicti ehemahlen  zu  dem  wahren  Glauben  bekehret  worden.  Aagabg. 
1765,  236  S.  8.,  nebst  einer  Erzeblung  und  lleacbreibung  dea  I.ebena 
und  Todes  einiger  Benediklinischer  Missionarien,  welche  seit  Henrici  VUl. 

')  Es  gelang  mir  nUbt,  nillipre  Daten  Über  diesen  um  den  Orden  verdiönlen 
t^chriflatcllc^  aiiriutinden. 

UiKliiai,  <]1«  Scliimilcller  O.  H.  II.    n. 
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Königs  Zeilen  ibr  Blut  und  Leben  aufgesetzt,  und  den  Tod  baben  au»- 
Btehen  mlissen  (als  II.  Tbl.)-     Das.  1755,  104  S.     8.') 

6)  Examen  regulae  pro  novitiis  Bub  regula  b.  Benedict).  Aug.  Vind.  I7&9.  ^. 

9)  Leben  der  Dienerinen  Gottes  Mecbtild  vom  hl.  Sakrament,  Benedikti 
,  von  der  Passion  und  Maria  von  Jesu  nebst  Anhang,  enthaltend:   Satiun- 

gen  zu  der  Regel  des  bl.  Erzvaters  Benedictus  fllr  die  Kloaterrnuen 
der  ewigen  Anbetung  S.  S.  Sacramenti,  bestätigt  von  Papst  ClemeniSl 
Nach  dem  Exemplar,  das  1705  zu  Rom  von  der  camera  apostolica  ^ 
drnckt  worden.     Augsbg.  nci),  018  S.     jf.     Anhang  137  S. 

10)  Hebdomas  sancta  elacidata  et  ejus  officium.     Glluzburgi  1761.    f. 

11)  Leben  des  Augustin  Calmet  von  Senon  0.  S.  B.  congreg.  S.  Vitoni  «i 
Hyduipbi.     Augsbg,  1768.    8.     (Aus  dem  Französisch.) 

1-2)  Erklärtes  und  ausgelegtes  Leben  und  Leiden  Jesu  Christi  ans  allen  vi« 
Evangelisten  in  Eins  zusammengezogen.     Gllnzbnrg   1776.     8. 

Haniuotlpte: 

Archivextrakte.    (Wird  von  Dr.  Joh.  Nep.  Baiser  in  seiner  Schrill:  .Die 
vormalige  Benediktiner-Abtei  Elcbingcn"  Öfters  zitirt) 

P.  Victorin  Seckler,  geb.  zu  Aisliogen  30.  0kl.   1705,  Prof«* 
25.  Nov.  1728,  Neomyst  27.  Mai  1731,  Lektor  der  Theologie  ia 
Kloster,  t  24.  Jodi  1783. 


Sobrlften: 


1)  Manuductio  fundamcntalis  ad  linguam  latinam,  d.  i.  ausführliche  Lell^ 
und  Grundsatzungen  der  lat.  Sprache  ftlr  Pnnzipislen  und  Rudituen 
liaten.     GUnzburg  1771.     8. 

2)  Rhetores  Elcbingenses.     Ulmae   1775.     8. 

P.  Basil.  Zellcr,  geb.  zu  Augsburg  13.  Juoi  1705,  Profeaa  13.  Nov, 
1724,  Neomyst  1.  Okt.  1729,  Professor  am  Lyzeum  zu  Freieing  1743- 
1744,  t  24.  Jnni  1784.  (Veith,  ßib!.  Aug.  XII.  Supplem.  S.  118.)  Kt 
gab  mehrere  Predigten  in  Druck. 

P.  Meiurad  W  i  d  m  a  n  □  ,  geb.  zu  Erringen  19.  Febr.  1733, 
fess  10.  Nov.  1754,  Neomyst  29.  Sept.  17C0,  f  25.  März  1793. 

aohriften : 
I)  Wer  sind  die  Aufklärer?  beantwortet  nach  dem  ganzen  Alphabete.   A 
barg  1780,  2  Bde.    8.    II.  AiiH.  das.  1787.    111.  Aufl.  1790,  42»  8.  I 


')  Diese  iichiifi  ist  nidit  ein  Aiie?:ug  nua  dem  Werke  des  P.  CleinMi  H 
.ApostiiUtun  UencdielinüruiD   in  Angli.t*  Diirc!  I62(i,  2  Tomi,  sondera  eim  V 
atindige  Arbeit,  indem  Luz  mit  ilcr  (englischen  Congrcgatiun  su  diesem  Zir«dM  d 
VorreBpimdenx  «in  leite  tu 
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2)  Lob-  und  Trauerrede  auf  Abt  Benedikt  Maria  (Aogebrn)  von  Neresbeim. 
Ulm  1787. 

3)  Etwas  an  den  berttcbtigten  H.  Lorenz  Htibner  und  seine  nnricbtigen 
Einsender.     Ulm  1791.     8. 

4)  Der  Cölibat  ist  nocb  nicbt  aufgehoben.  Trauerspiel  oder  tragisches 
Strafgericht  in  3  Aufzügen.     Partbenopel  (Ulm)  1791. 

5)  Nocheinmal :  Der  Cölibat  ist  noch  nicht  aufgehoben.  Ein  hist  Trauer- 
spiel in  5  Aufzügen.    Freystadt  (Augsbg.)  1791.     8. 

6)  Die  Stifter  Elchingens,  ein  Drama,  aufgeführt  6.  März  1792  von  den 
Elchingenscben  Musen  zur  Feier  des  Wahltages  des  Abtes  Robert.  1792, 
18  S.     (8.  Obert.  Lit  Ztg.  1791,  L  S.  878—879.) 

7)  Das  SterbglÖcklein  der  in  den  letzten  Zügen  liegenden  oberteutschen 
allgem.  Literaturzeitung.    Augsbg.  1793.    8.  *) 

P.  Aemilian  Wttrth,  geb.  zu  Kempten  2.  Nov.  1765,  Profess 
15.  Aug.  1784,  Neomyst  8.  Dez.  1789,  t  27.  Juni  1795.  (Gradmann, 
Lex.  S.  793.) 

Sohrlft: 

Beantwortung  der  Frage:  „Welcher  Lehrvortrag  in  der  Philosophie  ist 
natflrlicher,  der  lateinische  oder  der  deutsche?"     Augsbg.  1793.     8. 

P.  Robert  Plerscb,  letzter  Abt,  geb.  zu  Elehingen  6.  März  1766, 
Profess  15.  Aug.  1785,  Neomyst  8.  Dez.  1789,  zum  Abt  erwählt  31.  Aug. 
1801;  starb  als  Pensionär  im  Kloster  Elchingen  3.  Okt.  1810.  (Baader, 
Lex«  IL  1,  S.  255  sq.) 

Sohrilten: 

1)  Das  Priesterthum  ein  Gegenstand  der  Verehrung,  und  nicht  der  Ver- 
achtung, Primizpred.     Augsbg.  1795.     8. 

1)  Frage:  Was  können  diejenigen  wohl  Besseres  hoffen,  als  sie  wirklich 
haben,  die  den  thörichten  Wunsch  äusserten :  „Wenn  doch  nur  einmal 
die  Franzosen  in  das  Teutschland  kämen!''     Das.  1795.     8. 

3)  Was  war  eigentlich  die  Hauptursache  der  französischen  Revolution? 
Zur  ernsten  Warnung  für  Fürsten  und  Regenten  Teutschlands.  (Ano- 
nym.)    Ulm  1796.     8. 

4)  Von  dem  Leben  und  den  Heldenthaten  Napoleons  des  Gr.  3  Bde.  1810. 
(Im  Selbstverlage  des  Verfass.) 

Vaniuioript: 

Institutiones  juris  ecclesiastici  universalis,  publici  et  privati,  notis  hist. 
«t  criticis  illustrati,  Germaniae  accomodati.  4  Bde.  (Vergl.  Halle'sche  Lit. 
Ztg.  1811,  L  S.  103.) 


*)  Mehrere  seiner  Schriften  erschienen  anonym. 

11 


164  Elchingen. 

P.  Benedikt  Baader^  geb.  zu  Rottenbarg  am  Nekar  21.  März 
1751,  Profess  9.  Okt.  1768,  Neoniyst  2.  Okt.  1774,  Prior,  starb  in 
seiner  Heimath  13.  (al.  23.)  April  1819.  Ein  am  «die  Geschichte  seines 
Klosters  hochverdienter  Mann. 

Vaniuiorlpt: 

Merkwürdige  Begebenheiten,  die  sonderheitlich  im  Kloster  Elchingeo 
sich  zugetragen  vom  J.1785 — 1818,  5  Bde.  Fol.  (Im  bist.  Verein  von 
Schwaben  und  Neuburg.)*) 

P.  Placidus  (Math.)  Friedin ger,  geb.  zu  Ochsenhausen  22.  Febr. 
1778,  Profess  12.  Okt.  1794,  Priester  80.  Mai  1801,  Professor  am  Kloster- 
gymnasmm,  seit  1827  Pfarrer  in  Markelsfaeim  (Bisthum  Rottenbarg),  zu- 
gleich  Kammerer  und  Schulinspektoratsverweser,  starb  dort  28.  Febr. 
1834.    Er  schrieb  einige  Abhandlungen  in  das  Constanzer  Archiv. 

P.  Boman.  Hittich,  geb.  zu  Salzburg  23.  Sept  1760,  stadirtezn 

Salzburg,  Profess  25.  Okt.  1779,  Neomyst  3.  Okt.  1784,  lehrte  zu  Sili- 

burg  die  Humaniora,   wurde  1800  in   seinem  Kloster  Bibliothekar  und 

Prior.    Nach  der  Aufhebung  desselben  gieng  er  in  das  Schottenstift  nsek 

Wien,^und  gelobte  dort  10.  April  1803  stabilitas  loci.    Er  war  dann  180? 

—1807  Novizenmeister  und  Professor  der  Moral,  1807  Pfarrer  zu  Hoben- 

brunn,  1811  im  Oktober  Pfarrer  zu  Eggendorf  im  Thal,    1814  Pfarrer 

zu  Platt  bei  Kötz,  wo  er  bis  zu  seinem  Tode  11.  Wki^  1841  verblieb. 

Er  war  Jubiläus  der  Profess  und  des  Priesterthums  und  seit  12.  Nov.  1837 

Senior.    (Mittheilung  des  P.  Paul  Nuttil,  0.  S.  B.  bei  den  Schotten  io 

Wien.) 

Sohrlfton: 

1)  Theologiae  Christiane -catholicae  theoret.  et  practicae  conspectos  8yli^ 
maticus.     Oünzburgi  1789. 

2)  Die  Stifter  Elchingens,  am  6.  März  1791,  als  am  hochfeierlich.  2Mei 
Wahltage  des  H.  Reiohsprälaten  Robert  ....  von  den  Elchingiachei 
Musen  besungen.     Das.  1791.     8. 

3)  Systema  universae  christiano-catholicae  theologiae.    Ibid.  1792. 


*}  Ein  für  die  Geschichte  ElchiDgens  wichtiges  Manasoript,  das  IntereMiiti 
Nachrichten  Ober  das  traurige  Ende  dieses  berühmten  Reichsstiftes  enth&lt 


Fultenbach. 

Fnltenbach  [M.  S.  Micbaelis  in  FiiUenbach),  Biathiim  Augsburg, 
Landgericbt  Dillingen.  Als  erater  Stifter  dleseB  Klosters  wird  der 
h!.  Wikterp,  Bischof  von  Angsbnrg,  genannt  um  das  Jabr  740,  Wieder- 
hersteller desselben  war  Gebron,  ein  Domberr  des  Hocbstitles  Augs- 
bnrg,  1130.  Im  J.  1648  wurde  ee  von  den  Franzosen  niedergebrannt, 
aber  wieder  aufgebaut.  ChurfUrst  Max  Joseph  hob  es  1S03  auf.  Diese 
Abtei  war  nicht  reich  begütert,  die  MitgtiederzabI  derselben  stieg  kaum 
auf  zwölf.  Gegenwärtig  ist  von  Kirche  und  Kloster  keine  Spnr  mehr 
Obrig.     Der  Pflag  gebt  über  die  Stelle,  wo  sie  gestanden. 

Llterfttnr: 
Catalogns  abbatum  Pultenbacensium  von  Vit.  Bild,  verÖtTentlicht  von 
PlacidUB  Braiin  in  dem  Werke:  „Notitia  bist,  üterar.  de  Cod.  ManiiBcr."  T.  IV. 
pag.  192  sq.  —  Feyerabend,  Jahrb.  IV.  8,  152 — 158.  ~  Lexikon  von 
Schwaben  (II.  Auegabe),  I.  S.  676  aq.  ^  FoBtschrift  zur  lOOOjährigcn  Jubel- 
feier des  Stiftes  Fultenbach,  1739.  (Den  Titel  dieser  Schrift  vermag  ich 
'   nicht  genau  anzugeben.) 

Im  hiBt.  Verein  von  Schwaben: 
Urkiindtiche  Beiträge  zur  Geschichte  des  Kloaters  Fultenbach. 
8.  Diarium  des  P.  G.  Dingler  unter  Ottobeuren,  S.  H7. 

Schrirtsteller: 

P.  Michael , ')  geb.    zu  Eichstädt  7.  Juli   1690,  ProfesB 

13.  Nov.  1707,  Neomyst  21.  März  1713,  zum  Abt  erwählt  4.  Okt.  1723, 
t  26.  Aug.  1765. 


')  Seinen  GeechlechlenAmen  konnte  ich  nicht  vrfiilireR. 


166  Fultenbach. 


Sohrlften: 


1)  Lobrede  auf  die  Sekundiz  des  Abtes  Bartholomäus  von  WetteDhauseo. 
Augsbg.  1740.     Fol. 

2)  Lobrede  auf  den  hl.  Bernhard ,  gehalten  im  Stifte  Kaisereheim.    Neu- 
bürg  1756. 

P.  Benedikt  Fasold,  geb.  zu  Friedberg  24.  Juni  1718,  Profe« 
8.  Dez.  1740,  Neomyst  19.  Juli  1744;  Gustos,  Lehrer  am  Elosterseminar. 
Er  starb  im  Kloster  hl.  Krenz  zu  Donauwörth  24.  Jan.  1766,  wohin  er 
sich  zur  Herstellung  seiner  Gesundheit  begeben  hatte.  Laut  der  Botnh 
war  er  ein  guter  Musiker,  der  mehrere  Compositionen  in  Druck  gab. 

P.  Cölestin  Siessmayr,  geb.  zu  Unteregling  28.  Okt.  1712,  Profess 
28.  Okt.  1733,  Neomyst  15.  Jan.  1736,  Caplan  zu  Nonnberg,  Professor 
am  akad.  Gymnasium  zu  Salzburg,  dann  Professor  der  Philosophie  za 
Freising,  starb  im  Kloster  23.  Juni  1770.    Er  gab  einige  Thesen  in  Droek. 

P.  Placidus  Buz,  von  1758 — 1760  Professor  der  theoretiscben 
Philosophie  zu  Salzburg.    (Verzeichniss  der  akad.  Professoren,  S.  52.) ') 

■ 

Sohrlften; 

1)  Moderatio   intellectus  judicantis   secundum  regulas   legicales  ezpentti 
Salisb.  1759.     4. 

2)  Elaterium  corporum  philosophica  methodo^  expensum.     Ibid.  1760.   4. 

3)  Gravium   descensus   philosoplüconeoterica   methodo    explicatos.    Ibid. 
1760.     4. 


')  Nähere  biographtBche  Daten  waren  nicht  zu  erlangen. 


Deggingen. 

Deggingen  (Mönchadeggiugeii),  Bistbum  Augsburg,  Gericht  Hai- 
burg, zwei  Stuoden  von  Nördlingen  auf  einer  Anhiibe,  von  der  aus  man 
(las  ga.Ti7.B  Ries  Überblickt.  Die  Zeit  der  ersten  Sfiltting  des  Klosters  Hisst 
sich  nicht  genau  bestininien;  gewiss  ist,  dase  im  zehnten  Jahrhundert  zu 
Deggingeu  ein  Franenkloster  Benediktinerordens  bestand.  Der  hi.  Otto, 
Bischof  von  Bamberg,  Übergab  dasselbe  c.  1138  Benediktinermönchen. 
Der  erste  Abt,  Marqnard,  war  ans  Michelsberg  bei  Bamberg;  wahrschein- 
lich wurde  es  yon  dort  ans  kolonisirt.  Bei  der  Säkularisafion  wnrde 
Deggingen  dem  flirsll.  Hause  Oettingen -Wallerstein  zugewiesen.  Die 
Fürstin  Wilhelniine  verfügte  dessen  Aufhebung,  und  liess  20.  Okt.  1802 
vom  Kloster  Besitz,  ergreifen.  Die  Kloöterkirchc,  dem  hl.  Martin  ge- 
weiht, ist  Pfarrkirche  der  dortigen  Katholiken.  Das  Klostergebäude 
dient  dem  Pfarrer  und  einigen  Privaten  als  Wohnung.  Der  südliche 
Theil  wurde  abgebrochen. 

I  Uteratnr: 

"  Braun,  Bcsdireibung,  I.  S.  593.  —  Guth  J,  B.,  Kurze  Geschichte  des 
Klosters  Deggingen.  (In  der  Zeitschrift:  „Das  Ries  wie  es  war  und  wie  ee 
ist."  Nördlingen,  Elft.  V.  S.  20—55,  Uli.  VII.  S.  2'.)— 47,  mit  Abbildung 
des  Klosters.) ')  —  nirsching,  Sliflsles.  S.  964— !)Ctl.  —  Hohn,  Schwaben, 
S.  119.  —  Reg.  bav.  IIL  8.  4fil.  —  Steichele  Dr.,  Bistlium  Augsburg,  III. 
S.  628—649.  (Geschichfe  des  Klosters.)  —  Stumpf,  Handbuch,  S.  lOOH. 
—  Slengelins  C,  Monasteriologia,  1.  mit  Abbildung.  —  Enffemler  haben 
Bezug:  Lang  J.  Paul,  lieber  ein  merkwürdiges  Siegel  des  Deggingischeo 
Kloster- Con venia  vom  J.  1364.  Wallerstein  1775.  -  Gloria  et  jubilatio 
sacerdotti.  JubelBchrift  zur  Sekundizfeier  des  Abtes  Heinrich  V.  Nördlingen 
17S8.  —  Braisch  Aurelius  (0.  S.  B.  von  Neresheim),  Leichenrede  auf  Abt 
Heinrich  von  Deggingen.     Nördl.  1744-     Fol. 


I         ')  Eine  ■ 


')  Eine  ziemlich  un^enRue  Arbeit. 


im 


firferirtfteller 


P.   htrmari  ZiBBersaBB.  gek.  zs  begp^p»  1. 
fümAnte  z>%  Vt^zm^tzk  nd  Scslwr]^  ai  d.  D^  Pinfes  1 
5e/iMj«t  5.  OiuL  17$S;   Chorre^^cat,  Sckrefir  dcr 
dikloer-OMa^egatiofly  zwer^mal  Prior,  Badkte  ock 
Mwei  Hasief  telir  Tenünt,  f  26.  Dez.  17M.    .Ti 
»aj«^,  hl  hhmt  ndeftt^ms,  in  ■crifacado  (adlEni  et 
iMiia«lerii  erioeerBaat,  eonq^ilalor  fokitMfifliBt,  qn 
Bt  <Mmei  ei   reqaiefli   preeenBr  aelerBaB.*     (Dtf^iafel 
Tofli.  IL  S.  364.) 


1)  Klofter  Desgmg:'ielie  Cbfoaik  tob  dea  üteiteB  Zeitca  hm  warn  JL  17M; 
TCTB  da  bis  nuB  J.  179?^  fortgesetzt  tob  P.  PL  Diager  Hai  HWk 
ZbuoMMUr.  3  TUe.  FoL  L  TU.  ▼.  J.  95^—1659,  561  8l;  IL  HL 
T,  1659—1778,  466  S.;  ÜL  ThL  ▼.  177^—1798,  MS  &.  {^ttmU- 
gister  ond  obae  die  Wappea).  FftntL  Wanentcia'sdie 
HaihiDgeB« 

2)  Deeenoia  (qnatoor)  aetonm  monasterii  Deggiagea,  qaibaa 
etiam  acta  eitmia  ab  a.  1730—1769,  2  TUe.  345  a.  286  S&  0^ 
dem  Tode  Zimmennaiui's  ron  Aod^B  fortgesetzt)  la  der  fltaatt.  Bftit- 
thek  za  Haihingen. 

P.  Michael  Dobler,  geb.  zu  Holzbeim  bei  DilUngen  1704^  Fnkm 
1731,  Priester  1732,  hatte  seine  Stadien  in  Dillingen  gemadit,  war  di 
vorzOglichcr  Organist  and  Tondichter,  Professor  der  llieologie  and  Nor. 
Zam  Abt  erwählt  7.  Okt.  1743,  resignirte  er  freiwillig  des  hoben  Altat 
wegen  19.  Nov.  1771,  t  2.  Dez.  1777.    (Rotnla.) 

Bohrlft: 

Saccisae  cedri  collecti  frnctns,  d.  i.  Trauerrede  auf  Abt  Amand  (R5b) 
Ton  hl.  Kreuz  in  Donauwörth.     Nördlingen  1748,  24  S.     FoL 

P.  Anselm  Molitor  (Mttller),  geb.  zu  Wörthle  bei  Dinkelsbühel,  von 
1757  —  1771  Professor  der  Theologie  zu  Freising,  zum  Abt  erwählt 
19.  Nov.  1771,  t  17.  März  1778.  (ßesnard,  Lit.  Ztg.  1828,  IV.  S.  249; 
Mayr  B.,  Leichenrede  anf  Abt  Anselm  Molitor.) 

Bohrilten: 

1)  Dissert.   optico  -  pbysica  de  objecto  visus  et  modo  videndi  cum  figoriB. 
Frising.  1759.     8. 

2)  Dissert.  tlieolog.  de  potestate  ecclesiae  legislativa,  coactiva  et  decUra- 
toria.     Ingolstad.  1764.     4.     (Auch  deutsch,  Freising  1768.) 


DeggiDgen.  16d 

3)  Ewiges  Denkmal  eines  rechtschaffenen  Ordensmannes  und  Abtes.  Trauer- 
rede auf  Cölestin  (Högenauer),  Abt  von  hl.  Kreuz  in  Donauwörth.  Dil- 
lingen 1776.     Fol. 

P.  Placidus  Dinger,  zum  Abt  erwählt  22.  April  1778,  t  15.  Nov. 
1798.  Er  setzte  die  Degging'sche  Chronik,  die  Zimmermann  begonnen, 
vom  J.  1764 — 1798  fort.  (8.  Zimmermannes  Manuscript.)  Ferner  hinter- 
Kess  er  handschriftlich:  Beschreibung  des  Klosters  Deggingen  und 
Diariam  von  den  J.  1792—1798,  1  Bd.    4.    (Biblioth.  zu  Maihingen.) 

F.  Willibald  Zinsmeister,  letzter  Abt,  aus  Mtfmsheim  gebürtig, 
xnm  Abt  erwählt  10.  Dez.  1798.  Im  J.  1807  verliess  er  das  Kloster, 
da  Wallerstein  dasselbe  von  den  Pensionären  geräumt  wissen  wollte, 
und  bezog  das  Schltfsschen  Bollstatt,  wo  er  21.  März  1824  starb.  Er 
wurde  auf  dem  dortigen  Gottesacker,  an  der  .Sakristei  der  Kirche,  neben 
dem  Grabe  seiner  Mutter  beerdigt.  (Steichele,  Bisth.  Augsb.  IIL  S.  648  sq.) 

Maausorlpt: 

Kloster  Degging'sche  Chronik  vom  J.  1778  bis  Dezember  1801.  (Um- 
arbeitmig  und  Fortsetzung  der  von  PI.  Dinger  verfassten  Chronik.  Fol. 
(Pttrstl.  Bibliothek  zu  Maihingen;  es  fehlt  in  dem  Manuscripte  eine  ganze 
Seitere,  umfassend  den  Zeitraum  von  den  J.  1785 — 1799.) 


i  r  r  s  e  e. 

Reichsstift  Irrsee  (Irsee,  Ursinam),  Bisthum  Aagsbarg,  Land- 
gericht Kaufbeuem,  l'/a  Stunde  von  Kanfbenem  in  einem  einsamen 
waldbekränzten  Thale;  gestiftet  za  Ehren  der  sei.  Jungfran  von  Hein- 
rich, Markgrafen  von  Ronsperg  1182;  welcher  dem  Heerbanne  des  Kaisers 
Friedrieh  folgend  vor  Neapel  1191  starb.  Schon  vor  der  Stiftung  des 
Klosters  hielten  sich  dort  mehrere  Eremiten  auf.  Nachdem  ihnen  vom 
Markgrafen  Heinrich  der  grosse  Wald  Ursin  geschenkt  worden,  begann 
die  Constituirung  eines  Klosters,  Die  Abtei  Isny  sendete  nach  Irrsee 
Wernher  )als  Prior,  welcher  die  Waldbrüder  in  den  Satzungen  des  Bene- 
diktinerordens unterwies.  Der  erste  Abt  von  Irrsee  war  Cuno  v.  Westen- 
ried, Profess  von  Ottobeuren  (1185—1188).  Churfllrst  Max  Joseph  hob 
das  Stift  29.  Nov.  1802  auf.  Es  besass  10  Dörfer,  15  Weiler,  nnd 
zählte  4200  Unterthanen.  Die  schöne  Stiftiskirche  mit  zwei  Thürmen 
ist  nun  Pfarrkirche  des  Ortes.  Die  Stiftsgebäude  dienten  von  1803— 
1834  als  Sitz  des  Rentamtes;  seit  1849  befindet  sich  in  denselben  die 
Irrenanstalt  für  den  Regierungsbezirk  Schwaben.^) 

Liter  atnr; 

Beisetzung  des  hl.  Engenius  im  Gotteshause  Irrsee.  Kempten  1668.  4. 
—  Braun,  Beschreibung  des  Bisthums  Augsburg,  I.  121,  IL  161.  —  Bn- 
schius^  chronologia,  I.  S.  582  —  595.  —  Oerbert  M.,  Iter  alemannicnBy 
S.  415—418.  —  Jahresbericht  des  hist  Vereins  von  Schwaben,  IV.  S.  47.— 
Krumm  AI.,  Das  Kloster  Irrsee,  eine  hist.  Skizze.  Ejiufbeuem  1856, 14  S.  4 
(Programm  der  dortigen  landwirthschaftl.  Schale.)  —  Lexikon  von  Schwibci} 
L  S.  1003  sq.  —  Raiser  Dr.  J.,  Beiträge,  1831,  S.  12.  —  Desselb.,  Ge- 
schichte der  wappenberechtigten  Orte,  S.  31 — 44.  —  Stengelius  C,  Unt 
steriologia,   T.   I.   mit  Abbildung.   —   Stumpf,   Handbuch,   S.  984  sq.  — 


')  Im  achtzehnten  Jahrhunderte  lebte  im  Stifte  P.  Magnus  Remi,  ein  wM 
unbedeutender  Maler. 
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Zapf  6.  W.y  Literarische  Reisen  durch  einen  Theil  von  Baiem,  Franken 
u-  s.  w.  im  J.  1782,  IV.  Brief,  S.  47—54  (editio  I.  Augsbg.  1783).  — 
Zi^^elbaner,  Hist.  rei  lit  I.  S.  562  sq.  n.  S.  146. 

Kaniisorlpte :  In  der  Staatsbibliothek  zu  München: 

Cod.  germ.  4956  Kronik  von  Kloster  Irrsee  bis  zum  Tode  des  letzten 
Abtes  Honorius  (f  1809),  kompilirt,  wie  es  scheint,  von  P.  M.  Schleicher. 
1  Bd.  360  S.  Fol-  —  4957  Chronica  imp.  M.  Ursinensis.  170 'B1.  4. 
(s.  Grieninger,  S.  174). 

Im  bist  Verein  von  Schwaben: 

Stoss,  chronologisch-topographische  Erinnerung  zur  Stiftung  des  Klosters 
Irrsee.    (S.  Jahresbericht  VIII./IX.  S.  XXIV.) 

Exzerpte  aus  einer  Irrseeischen  Chronik  hat  der  Stadtpfarrer  Dopfer  in 
Kanfbenem  gesammelt.     Dieselben  befinden  sich  wahrscheinlich  im  dortigen 
Stadtpiarrarchiv.    Laut  des  Chronicon  Ottoburanum  von  P.  Th.  Schylz  (S.  265) 
hat  P.  Placidus  Emmer,  der  im  achtzehnten  Jahrhunderte  lebte  und  Conven 
tiial  von  Irrsee  war,  eine  Chronik  des  Stiftes  geschrieben. 

Schrirtsteller: 

P.  Heinrad  Spiess,^)  geb.  zu  Honsolgen  24.  Aug.  1683,  Profeas 
12.  Nov.  1702,  Neomyst  8.  Jan.  1708,  Oekonom,  viermal  Subprior  und 
eben  ao  oft  Prior,  dreimal  Novizenmeister,  ein  vorzüglicher  Musiker  und 
Componist;  f  12.  Juli  1761. 

Sehriften: 

1)  Antiphonarium  Marianum,  constans  26  antiphonia.    Gampid.  1713. 

2)  Cithara  Davidis   noviter  animata.     Constantiae  1717.    (Dedizirt  den 
Benediktiner-Aebten  der  Congr.  S.  Spiritus.) 

3)  Philomela  ecclesiaatica.    Aug.  Vind.  1718. 

4)  Cultus  latreutico-musicus.     Constantiae  1719. 

5)  Laus  Dei  in  sanctis  ejus,   i.  e.  XX  offertoria  de  communt  sanctorum. 
Mindelhemii  1723.    (Dedizirt  den  Achten  der  Congreg.  S.  Josephi.) 

6)  Hyperdulia  musica,  i.  e.  8  litaniae  lauretanae.     Aug.  Vind.  1726. 

7)  Sonatae  XII.     Ibid.  1734. 

8)  Tractatus  musico-compositorius  practicus.     Aug.  Vind.  1745.    (Dedizirt 
dem  Abte  Anselm  von  Ottobeuren.) 

P.  Ulrich  Weiss,  Mitglied  der  Akad.  der  Wissenach.  zu  Httnchen  und 
der  eodetaa  litteraria  germano-benedictina,  geb.  zu  Augsburg  1.  Nov.  1713, 
etndirte  zu  Irraee,  Augsburg  und  Salzburg,  Profess  13.  Nov.  1729,  Neo« 


')  Klauber  hat  sein  Porträt  in  Kupfer  gestochen. 


chs- 

i 


l'^2  Irrsee. 

myet  21.  Nov.  1736,  Er  wurde  Professor  zu  Salzburg  uutl  Freiaini 
Im  J.  114i  reiste  er  mit  Ansclni  Desing  und  Oliverius  Lcgipontius  in 
literariBchen  Angelegenlieiten  nach  Prag.  Ein  Jahr  gab  er  im  Eeichs- 
stifte  Weingarten  Vorlesungen  aus  der  Mathematik,  musstc  aber  wegen. 
Kränklichkeit  das  Lehramt  aufgeben.  Er  starb  zu  Irrsee  4.  Jani  171 
In  der  Rotula  heiast  ea  von  ihm :  „Graramaticus  ex  aase,  poeta  nat 
crator  excellens."  (Baader,  Lex.  I.  2,  S.  309;  Zapf,  lit.  Reise,  IV.  Bri( 
S.  51  sq.) 

Sobrlften: 
1)  Liber  de  emenilatione  inlellectua  humani  in  duaa  partes  digestua,  venu 
operalioncm  omnium   intellectiis   theoriam,   tarn    earuadem    directionein 
Bolide  edieseren».     KiinfTburae   1747,  5  Älpli. 
•2)  Epistola  apologelica  ad  Em.  Card.  S.  R.  E.  Angelum  M.  Quirini  contn 
cilumniaa  Fortunati  Brixiensia.     Äug.  Vind.  1750.     1. 

P.  Candidas  Werle, ')  Mitglied  der  Akademie  der  Wiaeenschafleii 
zu  München  (seit  1759),  geb.  zu  Landsberg  30.  Dez.  1716,  Profe» 
173G,  Priester  1742,  bildete  sich  unter  Leitung  des  P.  Hiss  S.  J.  in  der 
Mathematik  zu  Ingolstadt  aus,  Professor  der  Matheamtik  za  Salzburg 
1740 — 1762,  wo  er  sich  durch  Anschaffung  von  physikalischen  Instro- 
menten  und  durch  Verbesaernng  des  Salzburgischen  Kalenders  verdient 
machte.  Von  1762  bis  zu  seinem  Tode,  24.  Fehr.  1770  war  er  Pfarrer  za 
Irraee.  (Sattler,  Möncbsleben,  S.  134;  Kotula;  Verzeichnias  der  akad. 
Professoren,  S.  40.) 

Sahrlftea: 
1)  Ariihmeticae,  geometriae  et  trigonomelriae  tarn  planae  quam  sphaericM 

epecimiDa,  una  cum  parergis  ei  physica  eiperimentali  de  terra  et  aqua 

eonimquo  meteoriB,     Salisb.   1751.     4. 
2}  Mechanicae,  hydrostaticae  et  astronomiae  specimina   una   cum  pare^ 

ex  physica  experimentaü  de  aSre  et  igne  eoramque  meteoris.     Salisb. 

1754.     4. 

P.  Eugen  Dobler,  Mitglied  der  Akademie  der  WisBensebaften  ra 
München,  geb.  zu  Mindelheim  2.  Sept.  1714,  Profess  28.  Okt.  1733, 
Neomyst  30.  März  1739,  Er  kam  18.  Dez.  1746  durch  Vermittlung  de* 
I*.  Anaelm  Desing  nach  KrcrnsnaUnster,  um  dort  sowohl  die  Ordene- 
kleriker,  ala  die  adeligen  Akademiker  in  den  mathematischen  Fächern 
zu  unterrichten.  Nebstdcm  arbeitete  er  unverdrosaen  an  der  Einrich- 
tung und  Auaatattung  einer  „matbematischen  Stuhe",  sowie  später  an  der 
Einrichtung  der  neuen  Sternwarte,  bei  deren  Bau  er  die  unmiMd- 
bare  UeberwachuDg  zu  besorgen  hatte.    Dobler  machte  eine  Reise  aaäi 


'}  Unrichtig  achöinl  diu  Schreibwi-itie  Woorle. 
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Paris,  am  matbematische  inatrumente  auzukaufeit.  Mit  Räaumur,  La-Caiüe 
nnd  vielen  aodeni  gelebrten  Mathematikern  stand  er  in  Correspondenz. 
Za  KremsmUnsler  verweilte  Dobler  mit  wenigen  Unterbrechungen  (z.  B. 
im  J,  1755,  wo  er  einige  Zeit  zu  S.  Epore  bei  Tonil  in  Lotbringen  sich 
aofhielt)  bis  zum  J.  1762.  Als  Remuneration  bezog  er  jährlich  200  fl. 
Von  ßcinem  Abte  zurückgerufen,  eben  zur  Zeit,  wo  er  die  FrilcUto 
eeiner  Bemühungen  um  die  Sternwarte  hjitte  geniessen,  und  die  astro- 
Domiscben  Beobachtungen  beginnen  können,  verliess  er  nnr  nngerne 
das  Stift  Kremsmünster,  und  bewahrte  demselben  stets  ein  freundliches 
Andenken,  indem  er  im  J.  1771,  zum  Beweise  seiner  Anhänglichkeit, 
ein  von  ihm  verferligtea  Gregorianisches  Spiegelteleskop  Uberscbickte, 
das  nocb  aufbewahrt  wird.  Seine  wissenschaftlichen  Arbeiten  8et'/.to 
er,  nach  Irrsee  zurückgekehrt,  fort.  Aus  Zapf's  Reisen  entnimmt  man, 
dass  er  eine  vortrefTlicbe  Handbibliothek  besessen  habe.  Er  starb  zu 
Irrsee  als  Senior  29.  April  1796.') 

I  Kaniuoript: 

Wie  die  Wolken  in  die  IlStie  eteigen  und  allda  crhulten  werden.  (Ab- 
faandlaogen  der  bayer.  Akademie  der  Wisaenschuflen  zu  MUochen,  circa  175'.i 
eiogeBendet.) 

P.  Honoiius  Grieninger,   letzter  Abt,  geb.   zu  Immendingen 

["81.  Dez.  1741,  Profess  10.  Okt.  1762,  Neomyst  24.  Juni  1766,  Biblio- 

■l<Uiekar,  Prior,  zum  Abt  erwählt  20.  Sept.  1784.    Nach  der  Aufhebung 

rohnte  er  einige  Zeit  als  Pensionär  im  Kloster,  zog  13.  Nov.  1805  nach 

[anfbenem  nnd  starb  dort  6.  Febr.  Iä09.    Sein  Grabmonument  ist  auf 

lein  Stadtfriedhofe  von  Kaufbeuern  nocb  zu  sehen     Sein  Poiträt  findet 

^sicb  im  Pfanhofe  zu  Kanfbenern.    (Zapf,  lit.  Reisen,  II.  Brief,  S.  4S8q.) 

SohrUten: 

1)  Positiones  seicctac  ex  iDBlitutionibue  mathematicis.     1773. 
3)  Tentamen  philoBopbicum  ei  propositionibus  phllosopliicis.    ITT.'i.   (Beide 
Schriften  worden  wahrscheinlich  in  Eaufbenem  gedruckt.) 


■}  Im  Sierbebache  der  Pfarrs  Irraea  steht  fol.  3.i7  Über  ihn  nm  S9.  April  IT9» 

legendes:    .Cum  se  Jam  per  plurce  annoH  continui«  piecibai  et  vix  noa  qootidianH 

diomologeai  ad  feliccm  siibeundam  morlem  praoparaBaet,  hodie  apoplexiae  lelo  cod- 

niB  obiit  Ven.  cünfralcr  et  Senior  noater  A.  K.  nc  cliiriMimua  P.  Eugeniiis  Dobler 

,  vir  in  tcrpntiis  loAthemHliciB  TeraatisaimuB,    ideoqoe  in  Anstria  nnn  lan- 

1  praesertini  in  celoberrima  Acadomia  Cremifanenai  per   plurcs  aimos  qua  pro- 

r  mathcoeoa,  «cd  et  in  Bavaria  longe  celeberrimiiB;  altoro  die  magno  comitan- 

DUtnero  corpus  aepultnrae  dedit  R.  F.  Honoratna  DochCcrmann  p.  t.  Prior,'  — 

BTergl.  Uagn  Th.,  Wirken  der  Genedikciner-Ablei  Kremsmünster,  S.  152;  FclIOcker, 

.  der  Sternwarle  Kretnamünsler,   S.  11  —  12,  19—20.    Die   dortigen  Angti 

r  Geburt  nnd  Todeszeit  sind  nach  Übigeni  zu  berichtigen. 


174  Irnee. 

Maniisoripte: 

a)  Continuatio  chronicae  (Ursinensis)  ab  electione  Honorii  Abbaus.  (Cod. 
germ.  4957,  170  Bl.  4.  Staatsbiblioth.  zu  München.)  Die  Äu&eieb- 
nungen  beginnen  erst  mit  dem  25.  Febr.  1795.  Es  scheint  ein  top 
ausgebender  Band  verloren  gegangen  zu  sein. 

b)  Geschichte  der  Eastenvogtei  über  das  Reichsstift  Irrsee,  aus  Urlnrndea 
gesammelt  und  beschrieben.  1792,  1  Bd.  174  S.  4.  (Pfarrarchiv 
zu  Irrsee.) 

c)  Geschichte  des  schwedischen  Krieges,  das  Reichsstift  Irrsee  betreffend, 
aus  Originalurkunden.     1794,  1  Bd.  211  S.     4.     (Das.) 

d)  Die  Inkunabeln  der  Stiftsbibliothek  zu  Irrsee.  (Scheint  verloren  za 
sein;  Zapf  benützte  diese  Schrift  zu  seinen  Annales  typographicL  VeigL 
Zapf  1.  c.) 

P.  Ulrich  Peutinger,  geb.  za  Inningen  bei  Angsbarg  8.  Jao. 
1751,  studirte  unter  den  Jesuiten  zu  Augsburg,  Profess  22.  Nov.  1772, 
hörte  im  Kloster  unter  P.  H.  Grieninger  Mathematik,  und  unter  P.  Jos.  M. 
von  Landsee  Theologie,  und  wurde  1776  Priester.  Er  war  Professorder 
Philosophie  im  Kloster,  Professor  der  Dogmatik  zu  Salzburg  1793—1804, 
Professor  der  Theologie  im  Stifte  Wiblingen  1804  — 1806,  kehrte  im 
September  1806  nach  Irrsee  zurück, ')  und  starb  dort  12.  Juni  1817. 
(Felder,  Lex.  II.  S.  102;  Verzeichniss  der  akad.  Professoren,  S.  95; 
Werner,  Gesch.  der  kath.  Theologie,  S.  252.) 

Bohrlften: 

1)  SxMYQay>ia  universi  juris  canonici.     1779.     4. 

2)  Positiones  selectae  ex  philosophia  practica  universal!.  Kauf  burae  1784.  4. 

3)  Prttfungssätze  aus  der  Moralphilosophie.     Das.  1791. 

4)  Religion,  Offenbarung  und  Kirche  in   der   reinen  Vernunft  aufgesucht 
Salzburg  1795,  475  S.     8. 

5)  Demutata  theologia  etimmutabili  ecclesiae  fide.  Salisburg.  1797,  34  8.  4. 

6)  Die  Geschichte   der   Kirche  unseres  Herrn   Jesus  Christus.    Salzburg 
1802,  422  S.  1.  Thl.  (nicht  mehr  erschienen). 

7)  Mehrere  kleinere  Dissertationen. 

P.  Petrus  Maria  Feichtmayr,  geb.   zu  Augsburg  8.  Mai  1748, 
Profess  13.  Sept.  1767,  Neomyst  8.  Juni  1772,  t  8-  Mai  1820- 

Bohrifton: 

1)  Rede  auf  das  Fest  der  Erhöhung  des  hl.  Kreuzes^  gehalt.  im  Kloster 
hl  Kreuz  zu  Donauwörth.    Augsbg.  1779,  20  S.    4. 


')  Im  J.  .SOG  lebton  im  Kloster  noch  sechs  Patres  als  Pensionäre,  denen  siej 
Peutinger  anschloss. 


Irrsee.  176 

2)  Rede  auf  das  Titnlarfest  der  Bruderschaft  der  unbefleckten  Jungfrau 
und  Gottesmutter  Maria;  gebalt.  im  Kloster  Wessobrunn  12.  Aug.  1792. 
Landsberg  1792;  23  S.     4. 

P.  Maurus  Schleicher,  geb.  zu  Schwäbisch  -  Gmünd  10.  Nov. 
1753,  Profess  22.  Nov.  1772,  Neomyst  11.  Okt.  1778,  starb  zu  Kauf- 
beneni  30.  Juni  1822. 

Maansoripte: 

1)  Chronik  von  Kloster  Irrsee.  1  Bd.  360  S.  Fol.  (Staatsbiblioth.  cod. 
germ.  4956.)  Sie  beginnt  mit  der  Gründung  des  Stiftes  und  endet  mit 
dem  J.  1809. 

2)  Beschreibung  des  dem  Stifte  Irrsee  gehörigen  Bades  Bttckenried. 


I?.  Die  Benetter -ilteien  in  Franten. 


Amorbach. 

Amorbach  in  Unterfranken  (Amorbacam),  Bisthnm  Wttrzbarg 
(ehem.  Mainz),  im  Odenwalde  in  einem  schönen  Thale,  zwei  Stunden 
von  Miltenberg  enfferat,  gestiftet  vom  hl.  Pirmin,  Abt  nnd  Wander- 
bischof,  um  das  J.  714,  unter  Mitwirkung  Carl  MartelFs  und  des  frän- 
kischen Grafen  Ruf hard.  Der  hl.  Finnin  setzte  den  hl.  Amor,  ^)  MOneh 
des  französischen  Benediktinerklosters  Saint  Manr  des  Fosses  (Monasi 
Fossatense),  als  ersten  Abt  ein,  daher  der  Name.  Bei  der  Säkulari- 
sation fiel  die  Abtei  dem  fllrstl.  Hause  Leiningen  anheim,  welches  die 
Aufhebung  veifbgte  (1803).  Die  jährlichen  Reventten  des  Stiftes  be- 
trugen nach  dem  Schätzungswerthe  130,000  fl.  Die  ehem.  Stiftskirelre 
ist  ein  grossartiger  Bau  im  italienischen  Style.*)  Gegenwärtig  wird  m 
derselben  protestantischer  Gottesdienst  abgehalten.  Ein  Meisterwerk  in 
der  Stiftskirche  ist  die  Orgel  (erbaut  1782).  In  den  ElostergebändeD 
befinden  sich  nun  die  ftirstl  Leiningen'schen  Amtswohnungen.  Die 
schätzbare  Klosterbibliothek  wurde  im  J.  1851  vom  Fttrsten  Leiniogen 
fttr  5500  fl.  an  den  Antiquar  Beck  in  Nördlingen  verkauft.^)  Eine 
Viertelstunde  von  Amorbach  liegt  der  bekannte  St.  Amorsbmoo,  der 
nebst  der  dortigen  Kapelle  Eigenthum  des  Klosters  war. 

Uterainr: 

Archiv  ftir  Unterfranken  und  Aschaffenburg,  I.  2,  S.  56  sq.;  IV*  h 
S.  118  sq.  —  Chronicon  Oottwicense,  n.  S.  859.  —  Debon  A.,  Bist  topogt 


•)  t  17.  Aug.  767. 

*)  Sie  hat  aus  alter  Zeit  noch  zwei  byzantiniscbe  Thfirme  gerottet. 
*)  S.  Katalo<^  der  flirstl.  Leiningen*6chen  Bibliothek  der  vorigen  Beoediktfoff* 
Abtei  Amorbach.    Amorbach  (Volkhart)  1851.    8. 


Amorbach. 

Slizzo  der  Stadt  und  des  vormaligen  Rloatere  Amorbach.  (Archiv  f.  Uitterfr. 
Xrv.  8.  1 — :!i;;  auch  eeparsl.  WUrzburg-  185ö.)  —  Gropp  Ig.,  Aetaa  miUe 
annonim,  sca  hisforia  monast.  AmorbacensU  0.  S.  B.  Fiancofnrt.  173G, 
290  8.  Fol.  mit  Abbildung  des  Kloslere.  —  Desselb.,  WtirzburgiBche  Chronik, 
I.  101,  455,  459;  U.  15,  17  sq.,  87,  91  aq.  —  Gudenu?,  codex  diplora. 
III.  677.  —  HirBching,  Stiftslex.  3.  112  — 122.  —  Landböte,  bayeriach. 
1851,  8.  349  sq.  —  Link,  Klosterb.  I.  S.  344—372;  IT.  8.  729.  —  Reg. 
bav.  I.  47,  49,  53,  75,  109;  III.  217;  IV.  291,  393.  —  Stnmpf,  Hand- 
buch, S.  797  sq.  —  Sulzbachor  Kalender,  1848,  S.  75  sq.  —  UBsermann, 
Epiacopat.  Wircebnrg.  8.  90.  —  WUrdtweiu,  Dioec.  Moguntina,  I.  729,  III. 
84.  —  üeber  den  dem  KloBter  gehürigeo  St.  Oottbardaberg  b.  Madler,  der 
Gotlliardaberg.     Amorbach  1831.     B.  *) 

Schriftsteller: 

P.  Cüleatia  Trunk,  starb  11.  Nov.  1796. 

Bohrlft: 

Diaquisitio  in  veram  originem  dogmatia  chriBtiani  de  bb.  trinilate.  Mo- 
Bnnttae  1786,   ll'/j  Bg-     8- 

P.  lldephons  Scbad,')  Dr.  theolog.,  geb.  zu  Stein  bei  Neidenan 
(Baden),  war  ia  (teinem  Kloster  Lektor  der  Theologie  und  Eaiizlei- 
direktor,  starb  ala  Pfarrer  zu  Stein  1(!.  Aj)rii  1811. 


De   prasi    eccleaiae   primitivae   orandi    et  offerendi  pro  defunctia  indi- 
atinct»  praxi  ecclesiae  modernao.     Mogunt.   1781.    4.    (S.  Biblioth.  nov.  ecci. 


')  lieber  die  fräDkiachen  Bcncdiktinctslifie  im  Allgemeinen  vergl.  Fabrieü 
rollectio  manuaeriptorum  monusleris  ordlnis  pr-iecipue  S.  Benedicii  toDcernenlium. 
Pul.  und  Colleclio  manu Bcript omni  de  monaeleriia  0.  S.  b.  in  Fr« nein  oiientali.  Fol. 
(Beide  Mnnnscriptti  in  der  UolversitälBbiblioth.  zu  WUrzbarg )  —  8.  Oefele,  Script. 
renim  boic.  1.  S.  C03— 61'2:    „Ladiglai  Siintbemü  Honnsteriologin  Franconise.' 

'i  Ich  befUrcbte,  daafl  die  Schrift  steiler  und  Gelehrten  dieaea  .Siiftea  mir  nicht 
alle  bekannt  geworden  sind.  Wenn  man  vom  Zualand  einer  Kloaterbibliolbek  auf 
die  wisse nsehartUcbe  Thutigkcit  der  ndigiosen  acblieaaen  darf,  ao  war  ce  in  Amor- 
bach um  dieselbe  wobi  bestellt,  denn  die  Bibliothek  beHasa  in  jedem  »iHsenBchaft- 
lieben  Fache  (namentlich  Geschichte)  vortreflTlicfae  Werke  in  grosserer  Anzahl.  Dazu 
kam  noch  eine  Sammlung  von  12,000  Dissertationen.  Nacb  der  Banzer  Bibliothek 
dOrflB  sie  wobI  die  beste  unter  allen  frfinkiecben  K  lost  erb  ibiiothcken  gewesen  sein. 
(Vergl.  den  Katalog  der  Amorhacb'schen  Kloiterbibbothek.)  Allerdings  mligen  die 
Tielen  S eef sorgst» üonen,  welche  das  Kloster  oeselicn  miissto,  den  Studien,  und  na- 
mentlich der  Schrirtstellerei  hinderlich  gewesen  sein. 

*)  Niebt  lu  verwechseln  mit  Ruman  Scbad,  der  einst  in  Banz  war,  und  zum 
Protestantismus  abliel. 

Uadoer,  dl*  SchrlfUKÜDr  O.  B.  B.    t1.  ]2 


il 


^ 


178  Amorbach. 


Friburgensis  Fase.  Vl/l7«l,   S.  537;   Felder,   Lit.  Ztg.   1821,   IntelligbL 
Nr.  3,  8.  46.) 

P.  Pirmin  Lang,  geb.  zu  Buchen  (Baden)  4.  Jnni  1767 ,  Priester 
6.  Sept.  1791,  Caplan  zu  Götzingen,  Stadtpfarrer  zu  Sinsheim  (Baden), 
Stadtpfarrer  zu  Neidenau,  starb  dort  8.  April  1834.  (Felder,  Lit.  Zig. 
1812,  II.  S.  400.) 

Sohrlfton: 

1)  Leichtfassliche  Gescbichtspredigten   auf  die  Feste  des  Herrn,   der  wL 
Jungfrau  und  Gottesmutter  Maria  und  einiger  Heiligen.   Angsbg.  1805.') 

2)  Trauerrede  auf  Friedrich  Wilhelm,  FUrst  zu  Leiningen.  Heidelberg  1807* 


')  Von  Kehrein,  Gesch.  der  Kanzelberedsamkeit,  I.  '277,  si>hr  gerühmt. 


Neustadt  am  Main. 

Neustadt  am  Main  m  Unterfranken,  Bisthnm  Würzburg,  Gericht 
KothenfelS;  wurde  gegründet  um  das  J.  741  vom  hl.  Burkard  (f  754),  einem 
Engländer,  Mitarbeiter  des  hl.  Bonifacius,  und  Glaubensboten  im  Franken- 
lande. Das  Stift  liegt  zwischen  Würzburg  und  Aschaffenbnrg  am  rech- 
ten Mainufer,  hart  vor  dem  Eingang  in  das  Spessartgebirg.  —  Vor  der 
Gründung  des  Klosters  hiess  der  Ort  Rorlach  (Rorenlaeha) ;  es  stand 
dort  ein  Jagdschloss  des  Königs  Pipin.  Kaiser  Carl  der  Grosse  soll  die 
zu  Ehren  des  hl.  Martin  und  der  sei.  Jungfrau  Maria  gemachte  Stiftung 
durch  eine  zu  Aachen  im  Mai  786  unterfertigte  Urkunde  (deren  Aecht- 
beit  von  Einigen  bestritten  wird)  bestätigt  haben.  In  Neustadt  war  die 
erste  Schule  Frankens  angelegt,  und  mehrere  Mönche  aus  diesem  Kloster 
bestiegen  den  bischöfl.  Stuhl  zu  Würzburg,  als:  Burkard,  Megingaud 
(t  785),  Gozbald  (Gottwald)  (f  855),  Thieto  (f  932.)  Durch  die  Säku- 
larisation fiel  Neustadt  sammt  seinen  Besitzungen  dem  fürstl.  Löwen- 
stein'schen  Hause  zu,  welches  am  20.  Jan.  1803  das  Kloster  aufhob.  — 
Am  26.  Mai  1857  schlug  der  Blitz  in  die  Abteikirche,  einen  alten  ro- 
manischen Basilikenbau,  und  brannte  sie  ans.  Auch  die  sieben  har- 
monischen Glocken,  von  denen  die  älteste  die  Jahrzahl  1289  trug, 
schmolzen  bei  diesem  Brande.  Durch  die  Grossmnth  des  Fürsten  Carl 
LOwenstein- Wertheim -Rosenberg  wurde  die  Kirche  im  alten  Style  mit 
einem  Kostenanfwande  von  100,000  fl.  wieder  hergestellt.  Sie  ist  Pfarr- 
kirche des  Ortes.  In  den  Klostergebäuden  ist  nun  der  Sitz  eines  fUrstl. 
Löwenstein'schen  Rentamtes.  Hat  Neustadt  auch  nicht  viele  Schrift- 
steller aufzuweisen,  so  gab  es  dort  doch  immer  Männer,  welche  die 
Wissenschaften  pflegten,  wesshalb  eine  im  J.  1756  abgehaltene  Visi- 
tation das  Kloster  mit  Recht  nennt:  „Seminarium  virtutum  et  doctrinae; 
arbor  fructificans  in  ripa  Moeni  amoeni  plantata. 

Ltteratnr : 

Archiv  fUr  Unterfranken,  VI.  Ilft.  2,  8.  02,  68;  Hft.  3,  S.  174,  177  sq. 
—  Fries,  Chronik,  S.  443.  —  (Höfling),  Herstellung  der  Klosterkirche  d 
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ehem.  Benediktiner-Abtei  Neustadt  am  Main.  Wtirzburg  1837.  8.  —  Krans 
Job.  A.,  die  Benediktiner-Abtei  Nenstadt  am  Main  (bist.  Monographie).  Wfire- 
burg  (Etlinger)  1856,  256  S.  8.  —  Kraus  Fr.,  0.  S.  B.  von  Neustadt,  8. 
dessen  Schriften.  —  Link  G.,  Elosterbucb  der  Diözese  Wflrzbnrg,  I. 
S.  123—343  (Geschichte),  und  II.  8.  746  —  748  (Literatur).  —  Deaselb., 
Beschreibung  der  Benediktiner- Abtei  Neustadt  am  Main.  Festgabe  zur  feier- 
lichen Einweihung  der  ehem.  Abteikirche  daselbst.  Würzbnrg  1872,  207  S. 
Lex.  8.  (Dasselbe,  was  im  Elosterbucb  1.  c.)  Monum.  boic.  XXVIIL  1, 
p.  256,  275;  XXXL  1,  p.  11,  14,  26,  40,  etc.  —  Nachrichten,  dip!o- 
matische,  über  Ursprung  und  Stiftung  des  Klosters  Neustatt.  Typis  Mo- 
nasterii  1767,  144  8.  kl.  Fol.  —  Reg.  bav.  L  225;  11.  61,  133;  HL  19, 
179,  187;  IV.  723;  V.  73,  18J.  —  Schannat,  Buchonia  vetus,  S.  255,  433. 

—  Staatsakten,  auserlesene,  III.  333.  —  Stumpf,  Handb.  895.  —  Ussermano, 
Episcopatus  Wirceburgens.  1 — 15,  325 — 331'. 

Maniisoripte: 

Catalogus  abbatum  monast.  Neustatt,  auctore  P.  Bemardo  Krieg.  1 724, 
164  S.  (Pfarrarchiv  zu  Neustadt.)  —  Ephemeris  Neostadiana  ....  s.  das 
Manuscript  des  P.  Fr.  Kraus,  S.  182. 

Schriftsteller: 

P.  Aemilian  Hoeninger,  geb.  zu  Königshofen  im  Tanbertbal 
3.  Febr.  1694,  Profess  21.  Nov.  1715,  Neomyst  1.  Jan.  1720,  cellarins, 
culinarius,  granarius.  Prior,  f  5.  Dez.  1758.  Nach  Ziegelbaaer  (Bist, 
rei  lit.  T.  III.  S.  539)  gab  er  seit  1734  mehrere  musikalische  Compo- 
sitionen  in  Druck. 

P.  Roman  Sartori,  geb.  zu  Hammelbnrg  7.  Mai  1711,  Profess 
7.  Jan.  1731,  Neomyst  19.  Mai  1735,  Lektor  der  Philosophie  und  Theo- 
logie 1740—1749  und  zugleich  Waldmeister,  Pfarrer  zu  Neustadt  1749 

—  1751,   Oekonom   1752  —  1770,   t  21.  Aug.  1788.    (Mittheilung  des 
Pfarrers  6.  Link.) 

Bohrift: 

Inscrutabiie  providentiae  divinae  mysterium,  una  cum  thesib.  reliqnis 
de  Deo  uno  et  trino.     Wirceburg.  1741.     4. 

P.  Peregrin  Poegel,  geb.  zu  Sandau  in  Böhmen  1.  März  1711, 
Profess  13.  Febr.  1735,  Priester  30.  Mai  1738,  Chorregent  und  Prior, 
t  15.  Nov.  1788.  Er  war  ein  Virtuos  im  Orgelspiel.  Mozart  rdste 
von  Frankfurt  aus  nach  Neustadt,  um  Pocgel  persönlich  kennen  zu  lemes. 
In  den  letzten  Lebensjahren  erblindete  Poegel.  (Näheres  8.  Link,  Kloster- 
buch, I.  S.  257—259.)  Poegel  gab  mehrere  Compositionen  in  Druck,  die 
ich  nicht  näher  kenne. 
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I'.  Placidus  Stllrmor,  geb.  la  Kroniuigcu  13.  Juli  1716,  ProfeSB 
10.  Fcf.r.  173(5,  Priester  2 J.  Sept.  174Ü,  Neomyst  29.  Sept.,  Lektor  der 
Logik,  Mefapliypik  iiml  Theologie  1741  —  1745,  Prior  25.  Pebr.  1779, 
t  24.  April  1794  an  der  WnsserBuclt  mit  einem  Buche  in  der  Uand. 
Stiimier  drang  Bciir  darauf,  dastt  Bieii  die  Kleriker  seines  Stilles  an  eins 
geordnete  wissenschartliclie  Thätigkeit  gewöhnten,  wesshalb  er  jedem 
Neulinge  —  Stürmer  war  auch  Novizenmeister  —  das  Buch  Mabillon's: 
„Tractatns  de  studiis  monasticia"  in  die  Hände  gab.  Seine  Schriften 
Aber  die  Trinität  enthalten  tinige  irrthiini liehe  Ansichten.  (Baader, 
Lex.  IL  2,  S.  200;  Oberthtlr,  Taschenbuch  f.  d.  Gesch.  des  Franken- 
landes,  1798,  S.  05—71;  Kütger,  Nekrolog,  St.  III.  S.  217.) 

Schriften: 

1)  Brevcs  (piaeOatii  reflesionee  ad  responaa  Billuarti  in  cauaa  physicae 
praedclcrminalionia.     Anno  period.  Jul.  6J79.    Foldae. 

2)  Anonymi  0.  S.  B.,  Dogma  scbolaeticum  de  unitate  in  Trinilato  collatuin 
cnm  Pntnim  eadem  de  re  doctrlaa,  ad  explicandum  primarium  fidel 
christianao  capiit  ot  ad  elacidandam  sententiam  noBtram  de  relationibuB. 
Parisiia  1760. 

.^}  Dogma  scbolasltcorum  de  nnitate  in  THnitate,  collatum  cum  celeberri- 
moriim  Ecciesiao  Patrum  eadem  de  re  doctrina,  ....  accedit  nunc 
reeponsio  ad  oppoBitas  dissertationes  et  objectiones  qnorundam  theo- 
iogiae  profesaorum  e  Sor.  Jeeu.  Vencliis  (Fuldae)  1772.  8.  (S.  Wiest, 
Inslilntionea  Theolog.  Dog.  11.  119;  Lieberraann,  Institut.  Theolog.  111. 
250.)  Erschien  auch  unter  dem  Titel:  „Sublime  mysferium  8.  8. 
TrinitatiB  in  unitate  collatum.    Bamberg.  1773.     8. 

4)  Diseertatio  de  fato  et  atatu  tbeologiae  in  scholia  Catholicomm.  Sub- 
nectnntnr  alias  jam  editae  brevea  rellexiones  ad  Billuartum  in  causa 
phyaicae  praedeterminationiH,  auth.  Theopliilo  Aletbino,  0. 8.  P.  B.  1783. 

6)  Dissertatio  apologclica,  qua  reapondetur  recentissimi  adverearii  objectis 
contra  upusculum:  „Dogma  acholasticum  de  unitate  In  Trinilate"  etc. 
Anno  period,  Jul.  6503.  (Diese  Schrift  ist  gegen  den  Dogmatikcr 
P.  Bemardin  Baur,  8.  Ord.  Cist.  von  Ebrach,  gerichtet.) 

P.  CaH  Leim,  geb.  zu  Röttingen  1755.  Wegen  vorzüglicher 
LciBtnngcn  in  der  Musik  lebte  er  nach  der  Aufhebung  am  ftlretl.  Hofe 
m  Werthcim.  Im  J.  1811  wurde  or  Pfarrer  znr  Karlbacb,  1819  Pfarrer 
«n  Steinfeld,  wo  er  31.  Aug.  1824  alarb.  Er  componirte  viele  Musik- 
stücke. Bis  zu  seinem  Tode  unterrichtete  er  junge  Sehullehrer  in  der 
Musik,  die  hei  der  Prüfung  im  Seminar  zu  WUrzburg  sich  auszeichneten. 
Er  war  auch  ein  nichtiger  Seelsorger.     (Link,  Klosterbnch,  l.  S.  194.) 

P.  Franz  Kraus,  geb.  zu  Ketzbacb  14.  Sept.  1780,  Frofess  31.  Mai 
1801,  Priester  12.  Sept.  1804,  Cooperator  zu  Eatenfeld,  Caplai 
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bach  1805—1808,  Pfarrer  zu  Pflochsbach  von  1808  bis  zu  seinem  Tode 
29.  Nov.  1847.  Ein  mit  ganzer  Seele  seinem  .Orden,  und  namentlich 
seinem  Professkloster  ergebener  Religiöse.  Er  bemühte  sich,  aber  leider 
vergeblich,  fUr  die  Wiederherstellung  des  Klosters  Neustadt.  Papst 
Pius  YII.  würdigte  ihn  am  2.  Juni  1817  eines  liebevollen  Trostschreibens. 
(Eine  Lebensskizze  dieses  sehr  frommen  Mannes  s.  bei  Link,  Kloster- 
buch,  L  S.  197 — 200,  wo  auch  das  apostol.  Breve  abgedruckt.) 

Bohrlft: 

Festrede,  als  in  der  ehem.  Stiftskirche  zu  Neustadt  am  Main  nach  er- 
folgter Restauration  derselben  wieder  zum  ersten  Mal  feierlicher  Oottesdienst 
gehalten  wurde  (10.  Jan.  1837).  (Abgedr.  in  Benkert's  Religionsfreund,  1837, 
Nr.  30,  S.  465—480,  u.  Nr.  31,  S.  481—494,  mit  geschichtlichen  Notizen 
über  Neustadt.     [Auch  separat.]) 

Maniisoripte: 

a)  Kraus  war  der  letzte  Fortsetzer  des  für  die  Klostergeschichte  von  Neu- 
stadt wichtigen  Manuscriptes  „Ephemeris  Neostadiana  anno  incamationit 
1631,  annotari  coepta,  in  qua  breviter  et  veraciter  describitar  genea- 
logia  religiosorum  Fr.  Fr.  ibidem  Deo  famulantium.  Insertis  hinc  inde 
rebus  memorabilibus  ....  Inchoata  per  Fr.  Bernardum  Ejrieg,  ejnsd. 
Monast.  sacerdotem  professum.  213  S.  4.  (Enthält  slünmtliche  Pro- 
fessen  von  Neustadt  von  den  J.  1631 — 1802  mit  biographischen  Notizen.) 

b)  Leichenrede  auf  P.  Jos.  Kimmel,  letztes  Mitglied  des  aufgehobenen 
Stiftes  der  regul.  Chorherren  Ord.  S.  Aug.  zu  Triefenstein.  (Beide  Mannser. 
sind  im  Pfarrarchiv  zu  Neustadt.) 


Schwarzach. 


Sciiwai'KRch  in  Uoteifrauken  (MUiisterschwarzach,  M.  St.  Pelicitatia 
in  Schwarzacfaa),  Bistbiim  WUrxbnrg,  Gericht  Dettelbacb,  an  der  MUndnng 
der  Schwarzaeh  in  den  Main.  Ursprünglich  war  dort  ein  Frauenkloster 
BenedilctinerordeDS,  das  Tbeodora,  eine  Tochter  Carl'a  dos  Grossen, 
im  achten  Jahrhundert  gegründet  hatte.  Im  J.  877  zogen  die  Benedik- 
tinermönche der  im  J.  816  vom  Grafen  Megingaud  gestifteten  Abtei 
Megingaudhausen  nach  Schwarzach,  Abt  ßernard  ßeydei'  begann  den 
ßan  einer  nenen  MUnsterkirche,  den  Nenmann  leitete.  Abt  Jaunarius* 
Schwab  vollendete  dieselbe,  und  lieas  sie  1741  einweihen.  Es  war  ein 
Prachtbau  im  italienischen  Style.  Die  Wände  waren  mit  Freskomalereien 
geziert,  welche  Deutschlands  Glaubensboten  verherrlichten.')  Von  den 
Kloslcrgebäuden  steht  ntir  mehr  ein  kleiner  Theil,  der  Gaettrakt. 

Iiltetatnr: 


Amic»  TallaJi  oUva  in  reügioBO  S.  Fflieitatis  pomario  ....  Wireeb. 
11)71.  4.  (FeBtsdirifl  auf  die  Bcnediclion  des  Abtes  Placidus  Bfluhs.)  — 
Archiv  ITlr  Unlerfranken,  I.  Hft.  2,  S.  54  sq.;  Hit.  1),  S.  73  Bq.;  V.  llft.  2, 
ü.  £11  si\.  —  Baader,  Reisen,  IL  S.  162  sq.'')  ^  Bericht  vom  Ceramoniel 
bei  der  Einweihung  der   neuen   Kirche  m   Kloster  Schwarzach.     WUrzbnrg 
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')  Das  Plafoinlgemälde  war  uin  MeiWerwerk  des  Juliaao  Hölzer  (aiia  Bnrgeis 
Tirol  gebürtig).  Bander  nennt  es  (Rcteen,  11.  S.  lH'i)  nottreitig  eines  der  adi5nat«n 
Deckt' ottetDÜl de  tleiiUchlnnda.  Von  all'  liieaer  Berrlldikeit  ist  nun  jede  Spur  ver- 
aehwunücD,  (lei^n  im  Jalire  1837  wurde  die  Kirche  deiuolirt.  Eine  Bcscbreibun«  der 
t,  welche  sie  enthielt,  findet  sieb  bei  Benkerl,  Keligionarreund,  18:17,  Nr.  SS. 
B,  473—481.  ~  Bei  Doraulirung  der  Kirche  wurde  auch  dna  schOne  GclHiile,  daa 
■na  Bieben  harmuD lachen  Glocken  basUnd,  zerattSrt.  Die  zwei  grOmen  Glocken 
worden  in  älüike  gehauen.    Zwei  andere  kamen  mich  ijtadt  Scliwarzacb  u   e.  f. 

')  Waa  dort  Baader  über  Kchwarzacb  betreßs  eines  Trozesaes  engt,  be- 
liebt sich  Dit'lii  auf  diciteE,  lundern  auf  ein  anderes  Benedi klinei-Sill't  Si'liwar- 
Moh,  diu  in  Baden  Viegl. 
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1743.  4.,  mit  2  Abbilduagen  in  Kupfer  (von  Kirclie  und  Kloster). ')  —  Coi' 
secratio  ecclesiae  novae  in  abbatia  Scliwarz^ensi  per  EptEC.  FriderJcani 
Carolum.  Wircebnrg.  1743.  4.  —  J>inner  G.,  Calalogua  et  dcacriptio  »b- 
batum  mODastcrä  div.  Felicitatia,  vulgo  MUnster-Schwarzacli.  Wircebnrgi  1586, 
8.  —  DesBelb.,  Uistoria  vitae  Joannia  Buichardi,  abbatis  coeDobioniiu 
ScLwarzacli  et  Banz  anno  1505,  bei  Ludewig,  Script.  Bamberg.  II.  S.  71 
126.  —  Fries,  Chronik,  I.  418,  421,  460,  476,  .^86,  687,  708,  809,  81^ 
—  Gerken  Ph,,  Reisen,  II.  8.  355  sq.  —  Gropp,  Collectio  sciipt. 
Wirceburg.  —  Link  G.,  KloBterbuch,  L  S.  376—390.  —  Ludewig,  Script. 
Bamberg.,  enthalt  II.  S.  4— 4S:  „Cbronicon  Schwarzacense"  ab  a.  800- 
1690.  —  Magna  gloria  domns  novipsimae  Schwarzaceneia,  aive  vita  et 
gestae  abbalum  SchwarzacenBium.  Wirceburg.  1743.  4.  —  Reg.  bav.  I, 
53,  387;  II.  113,  187,  403;  HL  165.  —  Stumpf,  Handb.  8.  818. 
Trilhemiua,  Chronicon  Hirsang.  S.  72,  104,  111,  2ö8.  —  Üasermann,  Epiet 
Wirceburg.  8.  288—302.  —  üeber  die  Biblioth.:  b.  Hirsching,  Versucb, 
8.  187—196. 

BaUBch  Burcbard  (Pi 
antiquiss.  div.  FelicItatiB 
bates  ....  religioaoB  .  . 
anno  1698.  FoL  136  S. 
historine  M.  Schwarzacensia  O.  8.  B.  ab  a.  815  —  1714,  8  Bl.  Fol.  (D«- 
seibat.)  —  Chronicon  de  fundatione  M.  Schwarzach.  40  Bl.  Fol.  (EhenulB 
in  der  fürBlI.  Palm'schen  Bibliothek  zu  Regenabnrg;  zum  Tbeil  abgedrackt 
bei  Ludewig  1,  o.)  —  Chronicon  archisterii  div.  Felicitatis  in  Schwarucl) 
0.  8.  B.  1695,  Pars  I.  (In  dem  bist.  Verein  zu  Bamberg,  s.  Bericht  XXXVU. 
8.  27.)') 

Schriftsteller: 

P.  Christoph  Halbes,  zuiii  Abt  erwählt  1744,  f  22.  Juli  1766. 
Da  er  Mitglied  der  societas  litteraria  germano-benedictina  war,  mnss  er 
sich  in  litevariBcher  Hinsicht  irgendwie  verdient  gemacht  haben.  Ich 
koDDte  über  ihn  nichts  Näheres  erfahren.  (S.  Legipontins,  corpus  aca- 
demieum,  S.  20.)') 


Haniuorlpt« : 

'),  Platanua  exaltata  juxta  aquas  in  plateia,  qoa« 

1    ScLwarzacli   Ord.    S.   Bened.    fundatures,  ab- 

.  donationes  ....  aüaque  memorabilia  eiplicat 

(In  dem  biet.  Verein  zu  Würzburg.)  —  Compendium 


')  Abbildungen  dieses  einstens  so  interessanten  MBnsteri  nebst  Klo««- 
gebäuden  befinden  sich  in  den  SiunmluBgen  doa  bist.  Vereins  von  Unterfranken,  W 
zwar:  a)  Grundriss  des  ehein.  Münstera  zu  Schwarzach  (Nr.  1367);  b)  IconographU 
novae  basilicne  monast.  ad  h.  Fclicitatem  in  Münster- Sc hwarzach  (Nr.  1835);  c)  die 
Kirche  im  Querdurch  schnitt,  gezoichuet  von  B  v.  Neumann  '(Nr.  84);  d)  Modoll  d« 
Kirche  mit  allen  Gebäulichkeitdn  und  Gärten  vom  k.  Hofmodellenr  Carl  Schropp  u 
Bamberg.  1863.  —  Auch  besitzt  derselbe  Verein  mehrere  Porlräte  von  Sebwnrwrli« 
Aebten.  —  Daa  Archiv  von  SchwarzHch  befund  sieh  im  J.  1780  noch  anf  der  Fw« 
Marienberg  bei  Würs-.burg.    (8,  Uirathing,  Virsuch,  L  S.  IS»1.) 

')  Ob  der  ScbwatKaclicr  CcnvenlUBl,  P.  Gregor  v,  Mertzenfeld,  der  eine  Intw 
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P.  Ludwig  Beck,  Dr.  theolog.  u.  jur.  utriusq.,  geb.  zu  Hamniel- 
burg  1721,  Professor  des  Kirchenrechtes  zu  Fulda,  seit  1773  Abt  seines 
Klosters.  Er  soll  1761  eine  Abhandlung  über  das  Papstthum  geschrieben 
Iiaben.  Meusel  schreibt  ihm  noch  zwei  Werke  zu,  die  aber  sicher  einen 
andern  Beck  zum  Verfasser  haben.  (S.  Ussermann,  Episcop.  Wirceburg. 
S.  802.)*) 


dactio  ad  jus  publicum  romano-ecclesiasticum.   Coloniae  1713.    4.  geschrieben,  auch 
noch  hieher  gehöre,  kann  ich  nicht  sagen,  weil  mir  sein  Todesjahr  unbekannt  ist. 

')  Die  Schrift:  „Magna  gloria  domus  Schwarzacensisf  (s.  die  Literatur  von 
8chvjurzach>  hat  wahrscheinlich  ein  Conventual  dieses  Stiftes  verfasst.  Auf  der 
k.  Bibliothek  zu  Würzburg  kennt  man  den  Verfasser  dieser  Schrift  nicht.  —  Im 
J.  1786  lebte  im  Kloster  P.  Otto  Weigand,  der  einen  neuen  Bibliothekskatalog 
anlegte.    Seiner  erwähnt  Hirsching,  Versuch,  I.  S.  191  sq.  • 


Michelsberg  in  Bamberg. 

Michels  berg  io  Bamberg  (Mons  monacborum);  Bisthum  Bam- 
berg, gestiftet  voD  Kaiser  Heinrieb  dem  Heiligen  und  seiner  Gemahlin 
Kunigunde;  kolonisirt  von  Amorbach;  vom  hl.  Otto,  Bischof  yon  Bam- 
berg, 1117—1121  erweitert.  Das  Stift  krönt  einen  der  sieben  Httgel 
Bambergs,  von  dem  aus  man  eine  prächtige  Aussicht  über  Stadt  und  Um- 
gebung geniesst.  Es  wurde  aufgehoben  im  Oktober  1802  yx)D  Chnr- 
fürst  Max  Joseph.  Die  jährlichen  Revenuen  desselben  betragen  zor  Zeit 
der  Aufhebung  48,000  fl.  Die  grossartigen  Klostergebäude  dienen  ab 
Spital,  die  Kirche,  in  der  der  Leib  des  hl.  Otto  ruht,  blieb  dem  Gk>ttes- 
dienste  erhalten.  Michelsberg  besass  in  Bamberg  die  Propstei  S.  Fiden 
(St.  Getreu)  und  zwei  schöne  Herrschaflten,  Gremsdorf  und  Rattelsdorf, 
an  welch'  letzterem  Orte  beständig  zwei  Conventualen  residirten. 

Uteratnr: 

Bayern,  das  Königreich,  in  seinen  Schönheiten,  IL  S.  101 — 106.  (Be- 
schreibung nebst  Abbildung.)  —  Bruschius,  Chronolog.  L  S.  312 — 330.  — 
Hirsching,  Stiftsiex.  S.  267—274.  —  Hofmann  Mart.,  Abbates  montis  mo- 
nachorum.  Norimberg.  1695.  4.^)  —  Jäck  J.  H.,  Orundzüge  zur  Geschichte 
der  ehem.  Benediktiner-Abtei  Michelsberg.  (Kerz,  Lit.  Ztg.  1826,  IntdligbL 
Nr.  7,  S.  129—160.)  —  Desselb.,  Verdienste  der  Abtei  Michelsberg  on 
die  Beförderung  der  Wissenschaften.  (Beyträge  zur  Kunst-  und  Literator- 
geschichte, edirt  von  Jäck  und  Heller.  Nürnberg  1822,  Hft  ü.  S.  15— 7S. 
Daselbst  ein  Verzeichniss  aller  Mönche,  die  zu  Michelsberg  je  gelebt  haben, 
verfasst  von  P.  Otto  Reinhard.)  —  Desselb.,  Die  Schreiber-  und  Malersehik 
des  Klosters  Michelsberg  vom  Anfange  des  XL  bis  Mitte  des  XIL  Jahihni- 
derts.  (Beschreibung  der  öffentl.  Biblioth.  zu  Bamberg ,  L  S.  9  aq.)  — 
Landgraf  M.,  die  Benediktiner- Abtei  Michelsberg.  Bamberg  1837.  8.,  mit 
2  Abbildungen.  (Kurze  geschichtliche  Beschreibung.)  —  Raab  G.,  Geaehidita 
des  Ortes   und    der  Pfarrei   Rattelsdorf.     (XXIX.  Bericht   des    bist  Vereiw 


•j  Auch  bei  Ludewig,  Script,  rer  Bamberg.  II.  S.  893—933. 
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Ton  Bamberg,  S.  «9  — Hil,  und  XXX.  S.  1— i4a.)  —  Scbnnnat,  VindemiBo 
literariae,  tl.  47  ^<t-  „ Nccrolo^'-ium  motiast.  S.  Micliaelis."  —  Scliweilzer  K., 
Das  UrkufidcDbucb  des  Abtes  Andreas  im  Kloster  Michelaberg  bei  Bam- 
berg in  vollBlöndigeu  Auszügen.    (XVI.  Beliebt  des  liiat.  Vereina  von  Bam- 

■g  [1853],  ö.  1—147,  und  XVII.  |1854),  S.  i-^nä.)  —  DesBelb-,  Voll- 
stUndiger  Auszug  aus  den  Calendarieti  des  ehem.  Füretenthnms  Itamberg. 
(Beilage  zum  VII.  BericLt  dea  bist.  Vereins  von  Bamberg  |IS44li  S.  67 — 
319;  entliSlt  AuszUge  aus  dem  Nekrologinm  dea  Kl.  Michelsberg  ans  älterer 
Zeit)  —  Sulzbacber  Kalender,  1864,  S.  83—86.  (Knrze  Beschreibung  dea 
Klößters  mit  Abbildung.)  —  Uesermann,  Episcopatus  Bamberg.  8.  296— rilT. 

.  Üeber  die  Bibliothek:  Baader,  Reißen,  II.  8.  283—287.  —  Hiraching, 
Versuci,  I.  S.  40,  IV.  20r,.  —  Jäck.  Beaebreibung  der  Bibliotb.  zu  Bamberg,  II. 
S.  66  8q.  —  Schannat,  Vlndemiae  lit,  8.  öO  sq.  —  Ziegelbaiier,  Ilisl.  lit.  I. 
8.  500—502. 


Maniuoript* ;    In  der  .StnHtabibliuUiek  su  MÜDvIien: 
Cod.  germ.  1784  Reformation  des  Kl.  Michelaberg,  aaec.  XVIII. '. 


i  Bl.  Fol. 


In  den  Sammlungen  des  bist,  Vereins  zu  Bamberg : 
a)  Rechte  nnd  Gerechtigkeiten  der  Abtei  St.  Miebael  ob  Bamberg,  verfasst 
1748,  2  Bde.  (8.  XXVII.  Bericht  des  Vereins,  S.  XXXVl.)  —  b)  Eitroetus  ei 
HanuHcr.  cui  Titnius:  „Faaciculua  abbntum  St.  Michaelia  ab  abbate  Andrea 
eollectas"  cod.  cbart.  Fol.  (S.  XXVII.  Berieht  des  Vereins,  8.  XXXVIll.) 
Abbildungen  des  Kloatera ;  l)  In  Meiasuer's  Sfädlebuch,  1618.  Fol. 
2)  Aus  dem  J.  I72.''>,  ein  Kupferstich,  angefertigt  bei  der  Wahl  des  Äbtfa 
Anselm.  :i)  Aus  dem  J.  1743,  Kupferst.,  bei  der  Walil  des  Äblea  Ludwig 
Dietz.  4)  Auf  einer  Thesentafel  aus  derselben  Zeit.  5)  In  ITeller'a  Taachen- 
bnch  von  Bamberg,  S.  84-  Sämmtlicli  in  den  Sammlungen  des  biet.  Vereins 
von  Bamberg.  (8.  Heller,  Verzelchniss  von  Bamber^schen  topo-hist.  Ab- 
bildungen, Nr.  137,  190—201,  203—208,  275—279,  281.) 

6ebrlfl8teller: 

P.  Ciregor  Kurt?.,  geb.  zu  Bamberg  1693,  Profeas  171»,  Priester 
1718,  er  war  unter  der  Regierung  der  Aebte  Anselm  GciBsendorfer  und 
Ludwig  Dielz,  Professor  der  Theologie  im  Kloster  und  Prior.  Die  Con- 
ventualeti :  Marian  Kieser,  Rernard  Keller,  Oalhis  Brockard,  Alexander 
Schnee,  Carlniann  liitth  und  Andere  waren  seine  Schüler;  t  I-  Sept. 
1750.     (JUck,  I.  Panih.  .S.  (!32.) 


aohrlftvn: 

1)  Theologia  sophistiea.     Bamberg.  1746,  600  8.     [Die  Sebrifl  behandelt 
die  sog,  Propositiones  damnatae.) 

2)  Aceesaua  et  reeessus  ad  eacriticium  miseac.     Bamb.  1748,  4  Tumi.    \'2. 


Mii-Iii'lsberg  in  Bnuberg. 

3)  Die  w.ilire  Heiligkeit    eines    geisllitli  -  liigendBiimcn  WaiiJcU    1 
leeenen  lieliMclituiigcn.     Uambcrg  1700,     8. 

1)  De  probiibili  et  probabilisrao.  (Eine  Schrift  gcgeu  P.  Matern,  (?)  S. ; 
deren  Druckort  mir  unbeltanut.) 

I'.  AnBclm  GeisBcndoifer,  Dr.  jur.,  geb.  za  Bamberg  1689,  t 
1707  in  den  Orden,  und  wurde  1717  l'riester.  Im  Kloster  war  er  Ndl 
vizcnmeister,  Kellermeister,  Kauzleidireklor,  Lektor  der  Tbeologie  vm 
Prior.  Im  J.  1719  kam  er  im  Aullrago  des  Sliftes  imoh  Wien,  nm  1 
dem  Hcichsliofriith  verschiedene  Angelegenheileii  in  Ordnung  zu  briogei 
Nai-li  dem  Tode  des  Abtes  Christoph  v.  Guttenberg  wurde  er  am  8.  Mai 
1724  zum  Aht  erwählt.  Als  solcher  zeigte  er  grosse  Rührigkeit,  jedoch 
gestaltete  eich  seine  Regierung  bald  zu  einer  sehr  kummervolleD,  indeoft 
er  im  Eifer  fUr  klösterliche  Zucht  zu  weit  gieug.  Die  vom  hl.  Otto  II 
siehen  Priester  und  zwei  Laienbrltder  gestitlete,  und  dem  Kloster  Michel 
bürg  einverleibte  Propstei  St.  G«tren  (.St,  Fiden)  baute  er  ueu, 
setzte  dorthin  vier  Priester.  Er  selbst  verliess  Mithelsberg  nod  wobn 
zu  St.  Getreu,  was  den  Unwillen  des  Convenfes  erregte.  Ja  er  giel 
sfigar  mit  dem  Plane  um,  in  St.  Getreu  ein  förmliches  Priorat  mit  zwBl 
Priestern  und  vier  bis  fünf  Laienbrlldern  za  errichten,  und  die  Gttter  dieser 
Propstei  ganz  von  Miehelsberg  zn  trennen.  Die  steigende  Unzufrieden- 
heit der  Convcntualen,  welche  gegen  alle  diese  Massregclu  waren,  liessen 
es  ihm  rUIhtieh  erscheinen,  Micht'lsherg  ganz  zu  verlassen  (1740),  An 
seine  Stelle  wurde  P.  Ludwig  Dietz  zum  Abt  erwählt  (1743).  Abt  An- 
selm  hielt  sich  nach  seiner  Entfernung  einige  Zeit  in  Tirol  auf,  gieng 
dann  nach  Rom  und  endlich  nach  Klingenzeil  (Thurgau),  wo  er  14.  Sept 
1773  starb.  So  wenig  irgend  Jemand  seine  liberapannten  Reformen 
billigen  konnte,  so  mnssle  man  doch  seinen  umfassenden  Kenntuissen 
in  den  theologischen  und  juridischen  Fächern  Anerkennung  zotleo.  (Eine 
ausfuhrliche  Biographie  dieses  Abtes  steht  bei  Jäck,  I,  Pantheon,  S.  308 
—314.) 

flohriftfln: 

1)  Entwurf  der  kaiserlichen  Stiftung  und  Abtey  Miehelsberg  sammt  Vt- 
sacken,  wodurch  jetziger  Prälat  Anselm  gezwungen  worden  gegen  du 
kaiserliche  Hochstift  Bamberg  quoad  spiritnalia  bei  dem  apostoliBclira 
Stahle,  quoad  temporAlia  bei  dem  Rcicbsvikariat- Hofgericht  sieb  d» 
natürlichen  Defcnsionarechtes  zu  bedienen.     Augsb.   1741,  64  S.    Fol. 

2)  Veritates  invincibilea  pro  juetilia  causae  Fr.  AuBelmi  Abbatis.  Aue- 
Vind,     Fol.  2'/,  Bg. 

3}  Lilerae  reaponsoriae  et  declaratoriae  ad  citatorJas  Episcopi  Bambergenai^ 
praea.  21.  Maji  1741,     Aug,  Vind,  1741,     Fol.     2  Bg. 

4)  ParaenelicH   epistola   ad   siiuni    venerabileiii    cj^nvcntum.      Aug. 
1741,  2  Bg.     Fol. 


Hicheltberfr  ia  Samberg.  ISO 

f>)  Znm  Besten  äet  lieben  Wahrheit  imd  iil.  Gerechtigkeit,  zur  BefÖrJeniog 
der  Rechtssache  des  Abtes  von  Uieholsberg.  I  Bg.  Fol.  Deutsch 
nnd  lateinisch, 

6)  Himmelschreiende  Bedrückung  des  Abtes  Anselm  und  seines  Klosters 
Micbelsberg.     3  Bg.     Fol. 

7)  Pro  memoria  cum  additamenta  ad  ultimum  exbibitum.     l'/g  Bg.     Fol. 

8)  Dulce  et  amarum  imperialis  Monnsterii  nd  S.  Michaelcm  0.  S.  B. 

9)  Abbaa  Anseimus  ....  viiidicatns  puncto  inobedienliae  erga  summum 
Pontificem  tpsi  faUo  imputatac.  Aug.  Vind.  1741,  l'/g  Bg.  Fol. 
(Dagegen  erschien:  Hochfllrstl.  Batnbergischcr  Bericht  pro  informalione 
an  die  k.  k.  Majestät  mit  der  bescheinigten  specie  facti  in  äauhen  dos 
gewesenen  Abtes  ÄnscIm  gegen  das  Ilochstift  Bamberg.  Bamberg  1 743, 
40  7,  Bg.     Fol.) 

P.  Placklus  Gtlssregei],  geb.  za  Hallatadt  26.  Ang:.  17G0,  trat 
1779  iD  den  Orden  nud  erwarb  16.  Aag^.  d.  J.  den  Gradus  (Doctor- 
grad?)  aus  der  Philosophie.  Er  war  Prediger,  Bibliothekar  nnd  Archi- 
tekt; t  1-  Nov.  1798.     (.lätck,  !.  Panlh.  S,  415.) 

P.  Galina   Brockard,  geb.   rh  Bamberg   8.  Juni  1724,   trat  am 
25.  MUrz  1744  in  den  Orden,  und  wurde  1750  Prieeler.    Schon  als  junger 
Geistlicher  suclilc  er  sich  durch  eifriges  Sludiuni  iu  der  Geschichte  nnd 
Diplomatik  auszubilden.     Abt   Ludwig  Dietz   erlaubte  ihm,  die    Vor- 
lesungen über  Rechts wissenscliaft  an  der  Bamberger  IlocUscbale  zu  be- 
BnclieD  ( 1750). —  Dadurch  Bammelte  er  bald  einen  solchen  Vorralh  von 
Kenntnissen,  dass  er  die  Stelle  eines  Vizekanzleidirektors  im  Kloster  er- 
hielt, und  die  vcrwickeltstcn  Rcchtsfälie  zu  Itisen   im  Stande  war.    Er 
machte  sich  mit  glUcklichcm  Erfolg  an  die  schwierige  Aufgabe,  das  ge- 
aammte  Klosterarchiv  zu  ordnen,  und  über  dasselbe  ein  genaues  Verzeich- 
siaH  anzufertigen.    Alle  Urkunden  wurden   in   gcscblosseueu  tragbaren 
Kisten  verwahrt.     Bei  diesem  Aidasa  fand  Urockard  die  liingst  verloren 
gegUohte  OriginalsUftungsnrkunde  des  Klosters,   vom  Kaiser  Ueioricb 
dem  Heiligen  ausgefertigt,  wieder  auf.    Als  Abt  Ludwig  vor  den  prenssi- 
Kben  EintUIIen   die  Flucht  ergriff,   Übertrug  er  Bmckxrd  die  oberste 
[Leitung  aller  klösterlichen  Angelegen  heilen  (1758 — 1759),   Ja,  das  Ver- 
1  traaen  dieses  Abtes  zu  ihm  war  so  gross,  dass  er  auf  dem  Sterbebette 
^en  Conventnalen  Brockard  als  seioea  Nachfolger  empfehlen  xu  mllsseu 
lanhte.     Des  sterbenden  Vaters  Wille   galt  den  Söhnen  heilig;    am 
ll.  Dez.  1759  wurde  F.  Galliis  als  Abt  erwählt,  und  am  19.  März  17tiO 
kfencdizirl.    Als  Abt  war  seine  erste  Angelegenheit,  das  Innere  der  Kirche 
l  rcstauriren.     Er  lieble  die  Zierde  des  Hauses  Gottes,  wachte  llber  die 
rompteele  Gerechtigkeitspflege,  lllhrte  labellarische  Ordnung  ein,  nad 
^ess  einige  Kleriker  des  Stiftes  auf  der  Univcrsiiiit  zu  Bamberg  ausbilden. 
FAnch  scheute  er  keine  Kosten,  die  Bibliothek  mit  den  neuesten  Erzeug- 
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i.iäflcü  dr:  L  reri:::r  a::*  allen  Zweigen  zu  bereichern.  Die  Amtshöfe 
«iea  St:i:c'?  zu  Grem-ilon  nnd  Rattelsdort  wurden  neu  erbaut.  Den  steilen 
■lomi?ten  E«?r^  binre:  dem  Kloiter  verwandelte  er  in  ein  wonnevolles 
Flden.  we!ch«^ä  nooh  heut  zu  Ta^  Bambergs  natürliche  Lage  unge- 
r.iein  beb:.  —  Jeiioh  dei^  Gallos  Regierung  wurde  gegen  Ende  seines 
Lebens  noch  schwer  ^etTtibr.  Der  precssische  Krieg,  die  Thenerung, 
iler  AafrjQthalt  der  feia^ilichen  Truppen,  Wetterschäden,  Ueberschwem- 
mungen.  Recfat^treitL?ke:tea  bei  den  Reichsgerichten  und  zuletzt  die 
Liicbst  zahlreichec  Besit^te  von  zudringlichen  Gästen,  welche  die  Gttte 
de^  Abtes  mi«.sbniuehten.  ersch«?pften  die  Klosterkasseu.  Wen  möchte 
er  daher  betremden.  dasa  Abt  Gallas  bei  seinem  Tode  30.  April  1799 
dem  Kloster  Schulden  hinterliess?  Jedoch  dcmungeachtet  gebührt  ihm 
das  Verdienst,  seinen:  Nachfolger  gelebrie  und  fromme  Söhne  empor- 
fcebracht  zu  haben.'')  .S.  Jäok.  Panth.  I.  116—118;  Fränkische  Post- 
Ztg.  Mai  1793.  —  Weyermann  G..  Trauerrede  auf  Abt  Gallns  von  Michels- 
berg.    Bamberg  1799.     4. 

P.  Cajetan   R<:?i.    Dr.   the«.'Iog..  letzter  Abt,  geb.   zu  Bamberg 
11.  Nov.  174S:   au  den  Lehranstalten  seiner  Vaterstadt   genoes  er  die 
wissensehat^Iiche  Ausbildung,   machte  am  14.  Sept.  17G7  Profess  und 
wurde  1771  Priester.    Vom  J.  17S5 — 17S0  lehrte  er  an  der  Bamberger 
Universität  Kirchengeschichte.    Seine  Gelehrsamkeit   und  sein  beschei- 
denes Benehmen  gewann  ihm  die  Zuneigung  der  Conventualen  im  hohen 
Grade,  daher  er  mit  den  Aemtem  eines  Kästners,  Kanzleidirektors  und 
Priors    betraut  wurde.     Nach  dem  Tode  des  Coadjutors  Franz  Stuhr 
wurde   Rost  am   30.  März   1790  zum  Abte   erwählt.     Erst   nach  drei 
Jahren  (26.  Mai  1799)  erlangte  er  die  äbtliche  Benediktion.     Obgldck 
die  Eiuquartierungslasten  von  1796—1801  t\lr  sein  Kloster  sehr  drUckeod 
und  die  übrigen  Bedürfnisse  zur  Kriegtllhrung  so  dringlich  waren,  dass 
in  Summa  ein  Betrag  von  mehr  als  40,000  fl.  biezu  erforderlich  war, 
so  fand  Abt  Cajetan  dennoch  Mittel  und  Wege^  die  übernommene  Schul- 
denlast  nach  und  nach  zu  vermindern.    Für  wissenschaftliche  Zwecke 
tliat  er,  was  unter  solchen  Umständen  möglich  war,  und  berief  P.Gabr. 
Schwai  z  aus  Hcicbenbacb^  einen  tüchtigen  Lehrer  der  Theologie,  in  sein 
Kloster.    Abt  Cnjctan  Überlebte  die  Auflösung  seines  Stiftes  nur  kane 
Zeit,   und   starb   zu   Bamberg  16.  Febr.  1804.«)    (S.   Jäck,   I.  Paoth, 
S.  935;  Manzsche  Rcaleueyklopädie,  Bd.  XII.  S.  505.) 

P.  Lotbar  Fortner,  Dr.  philos.,  geb.  zu  Bamberg  21.  Dez.  1746, 


')  Sein  Porträt  in  Oel  befindet  sich  im  hist.  Verein  zu  Bamberg.  Duelbit 
Mhi\  noch  einige  andcro  Port  rufe  von  Aobtcn  und  Conventnaleu  von  Michelibeff. 
rs.  ileütT,  Veiz.  Nr.  ^l»:-*j:'I)  j 

S  n«>a4cn  i'urträt  in  Ucl,  auf  ilem  l*Aradobuttu  liegend,  beflitzi  dor  liist.  Vereii 
zu 
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Profess  2.  Juli  1767,  Priester  21.  Okt.  1770,  Amtmann  der  dem  Stifte 
gehörigen  Herrschaft  Gremsdorf,  Kanzleidirektor  1782,  Prior  1792, 
Kästner  and  Direktor  des  klösterlichen  LehenwesenS;  f  27.  März  1805. 
(Äck,  I.  Panth.  S.  2102.) 

Sohrllten: 

1)  Dissert.  de  fidei  articulis  fundamentalibns   et   non   fundamentalibiis  ab 

heterodozis  sine  fundamento  assertis.     Bamb.  1772.     4. 
3)  Positiones  ex  univ.  jure.     Ibid.  1777.     4. 

P.  Carlmann  Ratb,  Or.  tbeolog.,  geb.  zu  Bamberg  24.  Febr.  1727, 
Profess  25.  März  1745,  Priester  1750.  Er  wurde  von  Abt  Ludwig  auf 
die  Universität  WUrzburg  gesebickt;  wo  er  unter  Bartbel  Kircbenreebt 
hOrte.  Nach  seiner  Rückkehr  lehrte  er  zu  Michelsberg  Kirchenrecht,  und 
onterrichtete  nicht  nur  Religiösen  dieses  Klosters,  sondern  zählte  auch 
andere  junge  Männer,  wie  Adalbert  Philipp  v.  Hütten,  v.  Karg,  Ott  und 
Andere  zu  seinen  Schülern.  Dadurch  wurden  Rath's  Fähigkeiten  auch 
dem  damaligen  Fürstbischöfe  von  Bamberg,  Adam  Friedrich  v.  Seius- 
heim,  bekannt,  welcher  ihm  nach  Aufhebung  des  Jesuiten- Ordens  die 
Lehrkanzel  der  Kirchengeschichte  an  der  Bamberger  Universität  Über- 
trag (1773—1782).  Im  J.  1782  wurde  er  Amtmann  der  Stiftsherrschaft 
Battelsdorf.  Von  1796  —  1803  war  er  Kauzleidirektor  im  Stifte.  Er 
■tarb  za  Bamberg  29.  Dez.  1809.    (Jäck,  I.  Panth.  S.  888.) 

Sohrllten: 

1)  Relatio  brevis  eritico-historica  de  ortu  et  progressu  juriti  canonici  cum 

annotationibus  in  articulos  instrumenti  pacis  westphalicae  forum  cauoni- 

cum  attingens.     Bamberg.  176G,  00  S.     4. 
S)  Dissertatlo  de  lege  amortisationis.     (Druckort?) 
8)  Hiitoriae  ecclesiasticae  saeculum  primum  roligionis  et  juris  circa  sacra, 

quod  ante  ac  post  legem  scriptam  obtinuit  collatione  Romanor.  Ponti- 

ficnm.     Bamb.  1776,  54  S.     4. 
4)  Tbeses  ex  universa  theologia.     Ibid.  1776,  16  S. 

P.  Marian  Schlosser,  geb.  zu  Bamberg  24.  Nov.  1772,  Priestor 
18.  Mai  1799,  zog  nach  der  Aufhebung  seines  Klosters  nach  Forchhciui, 
wo  er  3.  Juui  1815  starb.  (Felder,  Lit.  Ztg.  1817,  Intelligbl.  Nr.  7, 
8.  9;  Jäck  und  Heller,  Beyträge  zur  Kunst-  und  Literaturgeschichte.) 

Sohrift : 

Gedichte,  Satyreii»  Käthsel,  Charaden.  3  Lieferungen.  Bamberg  1807 
—1808.     8. 
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P.  Ollo  (Albert)  Reinhard,  geb.  zu  Höehstadt  9.  Jnni  1775,  warda^ 
24.  Juni  1795  Benediktiner,  war  Novize omeiBter  und  Bibliothekar  1801. 
Vom  Mai  1815  bis  zu  seinem  Tode  widmete  er  tüglicb  die  Stunden  ron 
6—9  Uhr  Frtlh,  und  Ton  1—3  Uhr  Nachmittags  der  Öffentlichen  Bibli 
thek  ZQ  Bamberg.  Er  inveutirte  in  dieser  Zeit  mehr  aU  eine  hi 
Million  kleiner  Druckschriften  und  kopirte  eine  Menge  Kataloge 
Berichte.  Ein  besonderes  Verdienst  um  die  Bibliothek  erwarb  er 
durch  grosamlitbige  Geschenke  von  BUcbern  und  Uandscfarirten,  weli 
er  tbeils  durch  Kauf  erworben,  tbeils  aus  dem  Nachlasse  des  durch  sdi 
Talente  und  Kenntnifse  ausgezeichneten  P.  Lothar  Fortiier  (s.  dessen 
Biographie  unter  Michelsberg)  erhalten  hatte.  Unter  diesen  Geschenken 
waren  zwei  Chroniken  des  Stiftes  Michelsberg.  Die  \-ielfachen  Verdienste 
Reiuhard'e  um  die  öffentliche  Bibliothek  zu  Bamberg  der  k.  ßegiernng  tud 
der  k.  Akademie  der  Wissenschaften  vorzutragen,  rechnete  sich  der 
maltgß  Bibliothekar  H.  J.  Jäck')  zur  Pflicht,  und  Ihat  dioss  in  Betidk- 
ten,  datirt  vom  2.  Okt.  1815,  11.  Okt.  und  27.  Dez.  1816,  19.  Juni 
und  12.  Dez.  1817,  3.  Jan.  und  30.  Sept.  1818,  30.  Sept.  1819,  31.  Okt. 
1820,  4.  Nov.  1821,  7.  Dez.  1822.  Die  Regierung  gab  auch  mehrfacle 
Beifallsbezeigungen  und  die  Hoffnung  zur  einstigen  reellen  Belohnung. 
Allein  diese  erfolgle  bis  zu  seinem  Tode  ebensowenig,  als  eine  kräftige 
Unterstützung  der  Bibliothek  selbst.  Dessen  ungeachtet  beschränkte 
Reinhard  seine  Dienstfertigkeit  nicht  im  Mindesten.  Niemals  machte  er 
eine  trübe  Miene  tther  zu  viele  oder  zu  dringend  ihm  vorgelegte  Arbeiten. 
Er  sehnte  sich  vielmehr,  bei  jeder  scheinbaren  GencsuBg  durch  veriiop- 
pelten  Eifer  einzubringen,  was  er  während  der  Zeit  seiner  Krankheit 
versäumt  hatte.  Mit  dieser  gutmllthigen  Gesinnung  arbeitete  er  noch 
11.  Febr.  1823  Vormittags  neben  Bibliothekar  Jäck  bei  den  Mannscriplen. 
Dieser  bemerkte  sein  Übles  Aussehen,  machte  ihn  darauf  anfmerksam, 
und  bot  ihm  zu  Gebote  stehende  Stärkungsmittel  an.  Er  lehnte  aber 
Alles  ab,  und  entfernte  sich  —  worauf  er  von  ungewöhnlich  starker 
EntzUndung  der  Eingeweide  befallen  wurde,  an  der  er  am  13.  Febr. 
1  Uhr  Morgens  verschied.  Auf  Jäck's  Wunsch  hatte  Reinhard  ein  Ver- 
zeichniss  der  C'ouventualen,  die  je  zu  Micbelsberg  gelebt,  und  ein  Ver- 
zeichniss  von  allen  Mannscripten,  die  in  der  dortigen  Bibliothek  bis  1803 
bewahrt  wurden,  verfasst,  von  denen  ein  grosser  Theil  von  den  d<l^ 
tigen  Mönchen  selbst  geschrieben  worden  war.     Diese  Arbeit  Reiohanl'i 


')  Oclter  dieEen  hoch  verdienten  Uana,  welclier  aeiuer  Zeit  dio  Scclo  der  Baio- 
berger  Bibliothek  war,  s.  Felder,  Lei.  I.  S.  337—341  und  Jäcfs  Piiatb.  I.  S.  511- 
513  und  II.  S.  51—57.  P.  Heinrich  (Joncliim)  Jfiek  war  geb.  ta  Itaoiberg  30.  Okt. 
1T77,  ProfefiH  des  Ciaterzienaeretiftes  Langheim  SO.  April  ITgti,  Priester  30.  Hai  l^Ol, 
Bibliotliekar  dar  ütTentlichea  Bibliothek  zu  Bamberg  vom  Sommer  1^03  bis  la  letMO 
%a  Bamlierg  erfo'gteo  Tode  36.  Jan.  1847, 
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erschien  in  Jäck  und  Heller's  Beyträgen  zur  Kunst-  und  Literaturge- 
schichte. Nürnberg  1822.  8.  (b.  Riegel),  S.  XV-LXXIl.  (S.  P.  Otto 
A.  Reinhard;  ehem.  Conv.  von  Michelsberg  und  achtjähriger  Bibliothek- 
gehilfe zu  Baroberg;  von  Bibliothekar  H.  J.  Jäck.  Bamberg  1823.  4.^ 
and  Jäck;  Gesch.  der  öff^tl.  Biblioth.  zu  Bamberg,  iL  S.  104.) 

P.  Johann  Nep.  Planer,  geb.  zu  Hassfurt  27.  Sept.  1773;  war 
Singknabe  im  Cisterzienserstifte  Langheim,  und  machte  theils  dort;  theils 
ZQ  Bamberg  seine  Studien ;  Profess  4.  Juni  1795;  Priester  10.  Sept. 
1799.  Er  zeichnete  sich  durch  seine  Fähigkeiten  in  der  Musik  und  in 
der  PoSsie  aus.  Nach  der  Aufhebung  des  Stiftes  wirkte  er  als  Seelsorger 
zn  Tfitschengereuth  (Bez.  Bamberg);  dann  zu  Marktzeulen  (1834);  und 
zuletzt  zu  Schesslitz,  wo  er  21.  Dez.  1846  starb.  Er  unterrichtete  fort- 
wfthrend  Jttnglinge  in  den  GymnasialfächerU;  von  denen  die  grosse  Mehr- 
zahl sich  dem  geistlichen  Stande  widmete.  *)  Er  war  ein  stets  lebens- 
froher Mann,  der  durch  seine  Leutseligkeit  sich  die  allgemeine  Liebe  er- 
warb. Es  kamen  von  ihm  mehrere  gute  Gelegenheitsgedichte  in  die 
Oeffentlichkeit.  (J[äck;  I.  Panth.  S.  868;  Mittheilung  des  Pfarrers  G.  Link 
za  Neustadt  am  Main.) 


*)  Der  geistl.  Rath  Arncth  zu  Bamberg,  ehem.  Hofkaplan  des  Königs  Otto  von 
Griechenland,  sowie  der  gegenwärtige  Domprobst  zu  Bamberg  verehren  den  längst 
Heimgegangenen  in  treuer  Liebe  als  ihren  Lehrer.  Manchmal  hatte  Planer  J5  Stu- 
dioten  sngleich  in  Unterricht 
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T  h  e  r  e  s. 

The  res  in  Unterfranken  (Tharissa),  Bistham  Würzburg^  Landge- 
richt Hassfurt^  gestiftet  von  Suidger,  Bisehof  von  Bamberg,  im  J.  1043, 
der  später  unter  dem  Namen  Clemens  III.  den  päpstlic'.ion  Stahl  bestieg. 
Die  Lage  der  Abtei,  umschlossen  von  waldigen  Höhen  und  Weinbergen, 
ist  sehr  anmuthig.  Sie  wurde  1803  von  Ghurfllrst  Max  Joseph  aufgehobeo. 
Das  Klostergut  gieng  anfänglich  für  103,000  fl.  an  den  Cobargischeu 
Minister  Eretzschmann  über,  und  kam  später  in  den  Besitz  des  Frhm.  von 
Dietfurt.  Die  Klosterkirche,  die  Abt  Gregor  1716  zu  bauen  begonnen 
hatte,  und  die  mit  einenj  Kostenaufwande  von  100,000  fl.  nicht  mehr 
herzustellen  wäre,  wurde,  ungeachtet  des  Flehens  der  Landbewobner, 
vom  ersten  Käufer  abgebrochen  und  die  Steine  derselben  als  Baumaterial 
verkauft.  Ueber  den  letzten  Abt,  Benedikt  Mahlmeister,  der  sich  dorch 
eine  wohlthätige  Stiftung  für  Arme  seiner  Vaterstadt  Volkach-  yerdient 
gemacht  hat,  e.  Link,  Klosterbuch,  I.  S.  390  sq. 

Llteiatur: 

Archiv  flir  ünterfranken,  I.  Hft.  2,  S.  55  sq.  —  Braunfels,  Die  Main- 
ufer, S.  157.  —  Gropp,  Chronik,  L  157,  171,  213;  IL  150,  318,  360 
378,  497,  574  -  575,  579.  —  Des  Abtes  Gregor  IL  (Fuchs)  Priesterjubcl- 
feier.  Bamberg  1745.  Fol.  —  Link,  Klostcibiich,  I.  S.  390  —  395.— 
Monum.  boic.  XXXL  1,  p.  372,  376.  —  Oesterreicher,  Denkwtlrdigkeiten, 
IL  S.  IIG.  —  Reg.  bav.  I.  29,  157,  349;  IL  213,  427,  439;  lU.  393; 
IV.  497,  533;  V.  31,  173.  —  Stumpf,  Handbuch,  S.  839,  mit  Abbildung. 
—  Ussermann,  Episcop.  Wirceb.  S.  302 — 310. 

Mannsorlpte: 

u)  Brcvis    descriptio   fundationis   monasterii   Theres    ejusdemqne  abbaton 

series.     38  S.     4. 
b)  Clironicon  histor.  Tliereseiisis  abbatiae. 
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c)  Collectanea  varia  ad  historiam  ecclesiasticam  nee  non  monasterii  Thercs 
historiam  facientia  per  Fr.  Joann.  Henn  disposita.     135  Bl.     4. 

d)  Liber  fundationiS;  donationum  et  reditanm  monast.  TLarissani.  236  S. 
8.  saec.  XVIL  SämmÜiche  MaDUBcripte  im  hisL  Verein  von  Unterfranken 
zu  Wlirzborg.  Derselbe  Verein  besitzt  die  Porträte  der  Aebte  Kaspar 
Denner^  Ant.  Reuter,  Greg.  OanS;  Kilian  Frank,  Greg.  Fuchs,  Greg. 
Heiger  und  Bemard  Breuning;  alle  übrigen  scheinen  verloren  gegangen 
zu  sein.  Eine  Abbildung  des  Klosters  in  Kupfer  findet  sich  in  der 
Schrift:  „Sacrificium  vespertinum**,  die  der  Convent  dem  Abte  Gregor  II. 
darbrachte,  als  er  sein  Priesterjubiläum  begieng.  Leinecker  lieferte  vom 
Kloster  eine  Lithographie. 

Schriftsteller: 

F.  Gregor  II.  Fuchs,  zum  Abt  erwählt  1715,  erbaute  Kirche  und 
OBter  vom  Grund  aus  neu,  starb  nach  40jähriger  segensreicher  Re- 
iroDg  1755. 

Sdhrlft: 

Dominicale,  Festivale,  Mariale.     Norimbergae  1701. 

F.  Johann  Gerber,  geb.  zu  Wipfeld,  f  18.  Jan.  1778.  (Seine 
)graphie  s.  bei  KlUpfel,  Necrologium  sodalium  et  amicorum,  S.  45 — 50.) 

Sohrift: 

Diotavelli's  Commentar  über  den  50.  Psalm  nach  der  latein.  Ausgabe 
I  Ignatins  Kistler,  Can.  regul.  8.  Aug.    Augsbg.  17>56. ') 


')  Am  Ende  des  siebenzchnten  Jahrhunderts  lebte  In  Theres  P.  Heinrich  Hein- 
is der  mehrere  sehr  brauchbare  Schriften  über  Moraltheologie  herausgab.  (S.  Bist, 
iv.  Salisb.  361.) 
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St  Stephan  in  Würzburg. 

St.  Stephan  in  Wtirzbarg.  Bischof  Heinrich  von  Würzbarg 
gründete  im  J.  1013  za  St.  Stephan  ein  Stift  ftir  regnlirte  Chorherren, 
an  deren  Stelle  Bisehof  Adalbero  im  J.  1057  Benediktiner  setzte.  Die 
ersten  Mönche  (30)  kamen  aus  der  St.  Gnmberts- Abtei  zu  Ansbach;  es 
wurde  aufgehoben  1803  von  Churftirst  Max  Joseph.  Am  1.  Jan.  1804 
wurde  die  Stiftskirche  den  Protest<nnten  als  Pfarrkirche  überlassen.  In 
dem  Kloster  befinden  sich  die  Wohnung  des  protestantisehen  Pfaners 
und  seit  1850  auch  veischiedene  Regierungsdikasterien.  Ein  8cb({Der 
Garten  umgiebt  die  Gebäude. 

Uteratiir : 

Archiv  ftir  Unterfranken,  Bd.  I.  Hft.  1,  S.  134,  «»Mönehstraeht  im 
Kloster  St.  Stephan'';  Bd.  XII.  „M.  Leyser,  Abt  von  St  Stephan <*  (f  1548). 
—  Gerken  Pli.  W.,  Reisen,  II.  S.  347— 3  J  9.  —  Groppig.,  Collectio  Scriptor.  I. 
829  sq.  —  Link  G.,  Klosterbuch,  I.  S.  395—402.  —  Scharold  K.  G.,  Die 
Inschriften  der  ehemals  in  der  Abteikirche  zu  St.  Stephan  in  WUrzburg  vor- 
handenen Grabsteine.  (Archiv  für  Unterfranken,  V.  Hft  3.)  —  Ussermano, 
Episcop.  Wirceburg.  S.  2G8  — 279.  —  üeber  die  Bibliothek  s.  Hirsching, 
Versuch,  I.  S.  279—287. 

Mannsorlpte:    Im  bist.  Verein  von  Unterfiauken  zu  Würzbnrg: 

a)  Fnndatio  monastcrii  S.  Stephan!  Protomartyr.  ord.  s,  Bened.  Herbi- 
poli  una  cum  scrie  seu  catalogo  abbatum.  12  BL  Fol.  —  b)  Gropp.  Ig., 
8.  dessen  Manuscriptc  S.  19S.  —  c)  Liber  defnnctorum  fandatomm^  bene- 
factorum,  abbatum  et  fratrum  monastcrii  S.  Stephan!  conscriptus  anno  1696 
per  P.  Fr.  P.  S.  235  S. 

In  der  UniversifatsbibUotbek  zu  Wiirzbarg: 

Fundatio    et   abbates   M.   ad   S.   Stcph.   Herbipoli. 

ung  des  Klosters  cxistirt  von  J.  A.  Hofmann.   Der  hisU  Verein 
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von  Unterfranken  besitzt  die  Porträte  der  Aebte  Eucharius  Weiner  (f  1701), 
Alberich  EbenhöcL  (f  1727),  und  Roman  Römscheid  (f  1762). 

Scbrlftsteller: 

P.  Ignatiirs  Gropp,  Dr.  philos.  nnd  Mitglied  der  societas  litteraria 
germano-benedictina,  geb.  zu  Kissingen  12.  Nov.  1695.  Er  studirte  mit  Aus- 
zeichnung zu  Wörzburg  und  trat  nach  absolvirter  Philosophie  1716  in  den 
Orden.  Am  8.  Dez.  1717  machte  er  Profess,  und  errang  den  Doctorgrad 
ans  der  Philosophie  und  das  Licentiat  aus  der  Theologie.  Er  lehrte  im 
Kloster  Philosophie  und  Theologie  1722-1729,  war  Bibliothekar  1729 
—  1740,  Prior  im  Schottenstift  zu  St.  Jakob  in  Wllrzburg  1740—1741, 
Prior  in  seinem  Kloster,  1741—1749.  Im  J.  1749  wurde  er  Pfarrer  zu 
Gttndersleben  ^)  bei  Wttrzburg,  nnd  stand  dieser  Gemeinde  bis  zn  seinem 
am  19.  Nov.  1758  erfolgten  Tode,  allgemein  geliebt,  vor.  Gropp  stand 
mit  vielen  Historikern  seiner  Zeit  (unter  Andern  mit  P.  Bernard  Pez) 
in  Cörrespoudenz.  Die  beiden  gelehrten  Weihbischöfe ,  Jos.  Bernard 
Mayer  von  Wttrzburg  und  Franz  Jos.  v.  Hahn  von  Bamberg,  schätzten 
ihn  hoch.  Seine  beiden  Aebte,  Alberich  und  Roman,  förderten  seine 
Studien.  Sein  Fleiss  in  Erforschung  der  WUrzburgischen  Geschichte 
war  unermüdet.  Seine  Verdienste  um  dieselbe  haben  bleibenden  Werth. 
Er  &nd  viele,  frtther  unbekannt  gebliebene,  Urkunden,  und  lieferte  schätz- 
bare historische  und  diplomatische  Materialien  zu  einer  Geschichte  des 
katholischen  Frankenlandes.  Sein  Porträt,  in  Oel,  besitzt  der  bist.  Verein 
zu  Würzburg.  (Baader,  Lex.  IL  1,  S.  66  —  68;  Schöpf,  Beschreibung 
von  Wirzburg,  S.  358—362.  Einen  ausführlichen  Nekrolog  schrieb 
Schöpf  in  den  „Würzburger  Anzeiger«,  1797,  S.  716—723.) 

Schriften: 

1)  Vita  S.  Bilihildis,  ducissae  Franciae  orientalis  et  comitissae  Hochemii 
natae,  fundatricis  ac  primae  abbatissae  veteris  monasterii  Moguntiae; 
ex  MSS.  codicib.  2.  Wirceburg.  1727.  (Steht  auch  in  den  Scriptor. 
rerum  Moguntin.  Bd.  lU.) 

2)  Christliche  Frühlings  •  Blume  Fränkischer  Heiligkeit,  die  hl.  Bilihildis, 
Herzogin  zu  Franken,  geb.  Gräfin  zu  Höchheim  bei  Wtirzburg,  glorw. 
Stiflerin  eines  heut  zu  Tag  Cistercienserordens  bcrülimten  Frauenklosters 
Alt-  Bonsten  Hohen-Münstcr  genannt,  in  der  Erzbiscliöfl.  Stadt  Maynz  .... 
nebst  vorheriger  kurzer  Nachricht  von  denen  übrigen  Heiligen  des  Bi- 
stums Würzburg  mit  bist.  Anmerkungen.     Würzb.  1727.     4. 

3)  Ebracensis  ecclesiae  monumenta  sepulchralia  cum  11  Tabul.  aeneis;  ac- 
cedunt  alia  quaedam  monumenta.     Wirceburg.  1730.     4. 


')  War  eine  dem  Stifte  inkorporirte  Pfarrei. 
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4)  TractatuB  mysticus  de  divina  sapientia  ab  Erbino  suffraganeo  Bam- 
bergensi  conacriptus.     Norirab.  1733.     8. 

6)  Leben  des  hl.  Amor.     Mainz   1734.     S. 

6}  Geistliche  ÄndaclitsUbungen  von  der  hl,  BiÜhildis,  enthaltend  ihre  Lebens- 
bcBchreibung  und  Betrachtungen.     Wärzb.  ns.'i.     12. 

7)  Actaa  millo  annorum  antiquissimi  et  regaüe  monaGterÜ  B.  Uariae  Virg. 
in  Amorbach  0.  S.  ßeued.  in  archidioeces.  Moguntina  ....  biatorica 
mcthodo  ftdumbrata  .  .  . .  ei  ejusdem  moDasterii  chartis  et  docnmenliB, 
(]Uorum  hie  ceutam  profernntur,  aliisque  probatia  anthoribua  enita  et 
probata.  Franeof.  173ß,  290  8.  Fol.,  mit  Abbildung  des  Kloster«,  j«  ' 
Kirche  und  PortrSt  dea  Abtes  Engelbert. '}  I 

8)  Lebensbeschreibung  der  Hl.  Kiliani,  Cotonati  und  Totnani,  nebst  grllad- ' 
lieber  \achricht   von   dem   Collegiatstifl  zum  Neaen   Münster.     WOrz- 
burg  1738.     4. 

9)  Collectio  novissima  scrtptoruna  et  rerum  Wirceburgensium  a  sttec.  XVI., 
XVIL  et  XVIII.  hactenUB  gestarum,  pro  eoronanda  decies  saeculari 
aetale  epiacopatua  Wirceburgcnsia  adornala.  Tom.  L  ab  a.  1495  usijue 
ad  a.  1617,  cum  tab.  aen.  Fraiicofurli  1741.  Fol.  Tom.  U.  «b 
a.  1617  usq.  ad  a.  174-2.  Ibid.  Zusammen  über  17  Älphab.  (S.  Leip- 
Eiger  Gel.  Zig.  1741,  S.  764  und  1744,  S.  G99.) 

10}  Würz burgi sehe  Chronik  deren  letztem  Zeiten,  oder  ordentlicb«  Rraih- 
lung  deren  Geschichten,  Begebenheiten  und  Denkwürdigkeiten,  welche  in 
denen  dreyen  letztern  Hundert  JabrlauflTen,  d.  i.  vom  J.  1500  bis  m- 
hero  in  den  Hochatift  Würzbitrgiscli  und  Franken  Landt  bey  Gelstlitli 
und  Weltlichen  Weaen  sich  zugetragen.  L  ThI.  vom  J.  15ü0 — 1642. 
WUrzburg  1748.     Fol.     II.  Tbl.  vom  J.   1642—1750.     Das.   1750. 

11)  Geheiligter  Wirzbiirgiacher  Biachofssitz,  d.  i.  Lebensbeschreibung  deren 
III.  Burchardi,  Megingaudi,  AmoniSj  BnmontB,  Adalberonis,  Bischöfen  ts 
Wirzburg.     Wirzb.  1754.     4. 

12)  Inscriptioues  monumentorum  ecclcaiac  St.  Stephan!  Wirceburgi  (op.  posth.).     I 
(Veröffentlicht  im  Archiv  von   ünterfranken,  Bd.  V.  8.    161  sq.) 

Hftnaiorlpte; 

a.)  Historia   monasterU  St.  Stephani  cum    supplementis.     (Im  bist.  Verein 

von  Unterfranken  zu  Würzburg.) 
b)  Ecelesia  St.  Stephan!    cum    monaetcrio  0.  S.  B.  in  rev.    auts  abbalüina 

cum  rebus  per  clapsa  aeptem    saecula   circa  sc  gestia  hiator.  melhodo 

repraesentata  usque   ad  a.  176:^,  22  Bl.     8.     (Daaelbst;    iat   nur  ein 

Auszug  der  Schrifl:  aub  a.) 

')  Beigefügt  findet  sieb  gewöhnlich  aurli  diu  Fe5t»chrift:    Helt-ErMb»llen  i> 
Jubolposaauoen  odur  Jubel-  uud  D:mk-Prediglen  beim  acbtiägjgen  Jubel-  und  t)«l- 
KIoBtei-s  Amoibach.    Fraukfurt  1735,  111  8,    Fol. 


c)  GeBchicIlte  des  mieligeii  RitterBtiftea  zu  8t.  Burkarii  in  Wlirzburg.    (Üaa.) 
(])  Res  EbraccLses  collcclae  ab  Ig.  Gr<'|jp,     (Im  liiat.  Veriin  ku  Bamberg; 
a.  XXVll.  Bericlil,  8.  27.) 

i*.  Mateinus  ReusB,  geb.  zu  Lmigendoi f  22,  Febr.  1751,  und  zu 
Neustadt  an  der  Saale  erzogen.  V.r  widmete  sich  dem  .Stadium  der 
Mcdicin  zn  Wllrzburg,  woselbst  er  auch  die  ärztliche  Praxis  begann. 
Bald  fasste  er  jedoch  den  Enlfchluss,  in  St.  Stephan  das  Ordenskleid 
des  hl.  Benedikt  zu  nehmen;  am  15.  Okt.  1777  legte  er  Profess  ah,  am 
23.  Sept.  1780  wurde  er  Priester.  Schon  am  24.  Juli  1782  erhielt  er 
die  Lehrknnzel  der  tbeoretischen  Philosophie  an  der  Würzburger  Uni- 
versitJU,  die  er  bis  zu  seinem  Tode,  2G.  Sept.  1T98,  inne  hatte.  Ileuss 
war  einer  der  eifrigsten  Verfechter  der  Kantischen  Philosophie,  und  viel- 
leicht einer  der  Ersten,  welcher  sie  an  einer  katholischen  Hocbschule 
UfFentlich  lehrte.  An  der  damaligen  Keorganisirung  des  Würzburgischen 
Studienwesens  nahm  er  den  tbüligsten  Aniheil.  Sein  Vortrag  war  so 
anziehend  und  gemeinTerslündlicb,  dass  Personen  aus  allen  Ständen 
seine  Vorlesungen  besuchten.  Durch  das  Lesen  von  Kant's  Schriften 
wurde  Reuss  so  hegeiatert,  dass  er  sich  von  seinem  Abte  die  Gnade  ans- 
bat,  nach  Königsberg  reisen  zu  dUrfeii,  um  diesen  Philosophen  persön- 
lich kennen  zu  lernen.  Ra  wurde  ihm  gestattet.  (S.  Schöpf,  hist.-stat. 
Beschreibung  von  Wirzburg,  S.  375  —  382;  Baader,  Lex.  I.  2,  S.  168; 
XXVII.  Bericht  des  bist.  Vereins  von  Bamberg,  S.  65.)'] 


')  Einige ZQge  iiiiBHunem  Lubt^n,  die  uns  ScIiCprin  dDrScbtift:  ^BcBehreibung 
des  IlochstiftcB  Wirzburg"  nufbewahrt  liat,  mögen  hier  folgen,  weit  diese  Schrift 
sionKoh  Bolteo  geworden:  So  sebr  auch  Ueusa  am  philoBopliiaubcn  Forechen  und 
ttolialtenden  gdelirii-n  Arbeiten  ^'e^gD[igen  f»ii<1,  bo  «ehr  er  Philosoph  wxt,  so  sehr 
war  er  aaub  Öhr,  wna  einen  frommen  CbHüten,  einen  gewissen  ha  freD  Qeiallicben  auB- 
m«ebL  In  dtr  Beob;iciitunj  eelnor  Ordensgelilbde  wnren  ihm  auch  Kleinigkeiteu 
wiclitig.  UOncli  eein  hiesB  bei  ihm  mehr  ihun  und  Nrbeilen,  nla  der  Menach,  der 
Chriat,  der  Öeiatliche  schuldig  sind.  Besonders  Siiaaetle  er  mehrnials  vor  acinem 
Tode,  dsM  «r  sich  glücklich  achfitze,  als  Benediktiner  zu  sterben.  Und  wirklich 
war  sein  Tod  fUr  ihn  das,  wns  er  fflr  einen  chrisl  11  eben  Philosophen  in  jeder  Rück- 
sicht sein  kann.  Hier  zeigte  aich  eein  erhabener  Geist  in  seiner  ganzen  Grösse. 
Nachdem  ßeuas  drei  ViertelJAhro  na  der  Gelbsucht  gekrSokelt  batle,  und  beinahe 
wieder  hergeslellt  zu  sein  schien,  bo  verticl  er  den  2.^,  Juni  17'JS  m  eine  Krankheit, 
die  Einige  fUr  Lcberverhärtiing,  Andere  für  Entkrftfmng  hielten.  Ea  war  iedoch  die 
Waaeersucht.  Die  ersten  secha  Wochen  aeincr  Krankheit  koncle  Beuas  maneben  Tag 
ein  balbea  Stündchen  und  auch  länger  auaerhalb  dca  Bettes  zubringen.  Die  letzten 
■echf  Wocbeo  aber  waren  voll  Qual  und  Schmerzen,  die  ihm  von  vle  rund  zwanzig 
Stunden  kaum  zwei  .Stnnden  Uube  und  Schlaf  zulicasen.  Die  Fingerspitzen  ohne 
Gefühl,  die  Bande  ohne  Haltbarkeit  versetzten  den  bodbI  ao  rlisligcn  Mann  in  die 
Nothwendigkeit .  sich  gleich  einem  Kinde  Speise  tmd  Trank  durch  Andere  reichen 
zu  laeatD,  Jede  leichte  Bewegung,  die  man  an  ihm  vrimehmen  muaste,  drohte  Ibr 
zu  ersticken,   und   vorBcttte   ihu  in  den  letzten  Tagen  in  die  giTabilichstou  Ott 
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Sohrifton: 

1)  Dissertatio  aesthetica  transcendentalis  Kantiana,  una  cum  thesibus  ox 
historia  philosoplnac  et  mathcsi  etc.  Wirceb.  1788,  27  8,  4.  (S.  Ans- 
erles.  Lit.  des  katli.  Teutschl.  I.  St.  4,  S.  590;  Obcrteutaeli.  Lit  Ztg. 

1788,  III,  8.  1607;  Jenaer  Lit.  Ztg.  1790,  lU.  8,  79;  Allgem.  teutsch. 
Biblioth.  Bd.  116,  I.  8.  129.) 

2)  Soll  man  auf  katholischen  Universitäten  Eant's  Philosophie  erklären? 
Wtirzburg  1789,  62  8.  8.  (8.  Obert.  Lit  Ztg.  1789,  IL  8.  885; 
Auserles.  Lit  des  kath.  Teutschl.  Bd.  II.  8t  3,  8.  434;  Federte  nnd 
Meiner's  Biblioth.  IIL  8.  224 ;  Allgem.  teatsche  Biblioth. .  Bd.  116,  I. 
8.  127.) 

3)  Logica  universalis  et  analytica   facultatis  cognoscendi  pnrae.     Wirceb. 

1789,  191  8.  8.  (8.  Obert  Lit  Ztg.  1789,  IL  8.  1209;  Auserles. 
Lit  des  kath.  Teutschl.  Bd.  IIL  8.  178;  Götting.  Gel.  Ztg.  1790,  L 
8.  259;  Jenaer  Lit  Ztg.  1791,  L  8.  228.) 

4)  Dissertatio,  theoria  sensualitatis,  cum  propositionibns  ex  historia  philos. 
et  mathesi.  Ibid.  1793,  20  8.  8.  (8.  Obert  Lit  Ztg.  1793,  II. 
8.  119.) 

5)  Dissert.,  theoria  facultatis  repraesentandi.  Ibid.  1793,  24  S.  8.  (8. 
Obert.  Lit  Ztg.  1793,  L  8.  1127.) 


machten.   So  musste  er  seinem  sich  langsam  nähernden  Tode  entgegensehen.  Bei  alleo 
diesen  Kämpfen  und  Schmerzen,  die  sich  mit  jedem  Tage  vermehrten,  entfloh  ihm 
kein  Seufzer,  noch  weniger  eine  Klage.    Wenn  seine  Mitbrüder,  die  in  seiner  Krank- 
heit nie  von  seinem  Schmerzenslager  kamen,  ihm  ihre  Liebesdienste  leisteten^  so  waren 
Freudenthränen  der  Ausdruck  seines  dankbaren  Herzens.   Rührend  war  seine  Andacht, 
rührend  seine  Entschlossenheit  und  Gottergebenheit  beim  Empfange  der  Sterbsakn- 
mente.    Dass  Reuss  in  seinem  ganzen  Leben  wirklich  religiös  nnd  fromm  war,  du 
wussten  die,  welche  ihn  genauer  kannten,  schon  lange.    Einem  Vertranten  hatte  er 
einst  als  von  der  Verantwortlichkeit  eines  Arztes  die  Rede  war,  erzählt:  ,AIs  ich  als 
angehender  Arzt  das  erste  Rezept  schreiben  sollte,   schickte  ich   znvor  in  meinem 
Zimmer  auf  den  Knieen  mein  Gebet  zu  Gott,  dass  er  mir  in  diesem  Untemehmes 
beistehen  möchte. **  —  Nachdem  Reuss  unzählige  Leiden  seiner  schmerzvollen  Krank- 
heit mit  christlichem  Duldcrmuthe  überstanden  hatte,  und  einige  Tage  lang  an  die 
Stelle  des  Schlafes  eine  Reihe  tödtlicher  Ohnmächten  getreten  war,   starb  er  des 
schönen  Tod  eines  frommen  Priesters.    Mit  dem  Crucifixo  in  der  Hand  wechselte  er 
zwischen  dem  Gebete  des  ihm  beistehenden  Priesters  und  seinem   eigenen  Gebete 
ab.    Am  26.  Sept.  vor  6  Uhr  Früh   fühlte  er  die  schnelle  Annäherang  des  Todes. 
„Rufen  Sie  auch  die  andern  Brüder, <*  sagte  er  dem  ihm  beistehenden  Priester,  ihn 
zärtlich  bei  der  Hand  fassend,  „damit  sie  sehen,  wie  ich  sterbe.'    Sogleich  erschien 
der  P.  Prior  und  die  jungen  Geistlichen.    Ersterer  übernahm   das  Amt   des  Bei- 
standes, und  betete  ihm  vor.    .ledes  Gebet  wiederholte  Reuss   mit   lanter  Stimme. 
Endlich  waren  ein  brennender  Kiiss  auf  den  Gekreuzigten  und  die  Worte:    „Jetxt 
beten  Sie'  —  wobei  er  einem  ihm  zunächst  stehenden  Geistlichen  das  Cmcifix  ii 
die  Hände  gab  —  sein  rührender  Abschied  von  dieser  Welt. 
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6)  Theoria  rationis,  cum  propositionibus  ex  psychologia  ratiopali.  Ibid. 
1793,  16  8.     8.     (S.  Obert.  Lit.  Ztg.  1793,  IL  S.  4  47.) 

7)  Vorlesungen  über  die  theoretische  und  praktische  Philosophie  seit  dem 
J.  1789  gehalten,  und  nur  zunächst  für  seine  Zuhörer,  auch  Hir  jene 
Denker  herausgegeben,  welche  das  Wesentliche  der  Lehre  über  Logik, 
Metaphysik,  Naturrecht  und  Moral philosophie  nach  den  Grundsätzen 
der  kritischen  Philosophie  zu  verstehen  und  zu  beurtheilen  wünschen, 
ohne  Vorlesungen  darüber  zu  hören.     Würzb.  1797,  2  Thle.     8. 

8)  Initia  doctrinae  philosophicae  solidioris.   Pars  I.   Initia  logicac.     Salis 
bürg,  1798,  127  S.     8.     (8.  Jen.  Lit.  Ztg.  1798,  U.  8.  481;  Obert. 
Lit.  Ztg.  1798,  L  8.  273;  Erlanger  Lit.  Ztg.  1799,  L  8.  592.) 

9)  I&itia  doctrinae  philosophicae.  Pars  II.  Initia  physicae  purae  (op.  posth.), 
edit.  a  P.  Paul.  Metzger.     Salisb.  1801.    8. 

P.  Aloys  LommeI,'aus  Ebern  gebürtig,  war  vom  15.  März  1783 
bis  ÄU  seinem  Tode  Pfarrer  zu  Saal  an  der  Röhne  (einer  Stiftspfarre); 
t  14.  Juli  1817,  76  J.  alt.  Er  war  ein  bedeutender  Kanzelredner.  (Jäck, 
I.  Pantheon,  S.  679.) 

P.  Gregor  Schöpf,  geb.  zu  Wtirzburg  30.  Nov.  1772,  Profess  1791, 
Priester  18.  Dez.  1796.  Vor  der  Aufhebung  besorgte  er  einige  Zeit  den 
Gottesdienst  für  die  Garnison,  nnd  wurde  1803  im  Auftrage  der  gross- 
herzog!.  Regierung  zu  archivalischen  Arbeiten  verwendet.  Er  starb  zu 
Wttrzburg  22.  März  1820.    (Felder,  Lex.  II.  S.  311.) 

Sohriften: 

1)  Biographie  des  WUrzburgischen  Oeschichtschreibers  P.  Ig.  Gropp, 
0.  8.  B.  von  8t.  Stephan  zu  WUrzburg.  (In  den  WUrzb.  Anzeigen 
gelehrter  und  gemeinnütziger  Gegenstände,  1797,  8.  716 — 723.) 

2)  Historisch-statistische  Beschreibung  des  Hochstiftes  Wirzburg,  mit  13  sta- 
tistischen Beilagen.     Hildburghausen  1802,  620  8.     8. 

3)  Leitfaden  zu  einer  allgem.  Statistik  mit  Hinweisung  auf  die  wahre  und 
gründliche  Staatskunde.     NUmbg.  1805.     8. 

Mannsorlpt: 

Geschichte  des  Stiftes  St.  Stephan  zu  Würzburg.  Er  beabsichtigte  die- 
selbe der  OefTentlichkeit  zu  übergeben.  Die  Säkularisation  hat  ihn  daran 
verhindert.     (S.  Schöpf,  Beschreibung,  8.  235.) 

P.  Stephan  Hammel,  geb.  zu  Gissigheim  unweit  Bischofsheim  an 
der  Tauber  21.  Dez.  175G.  Die  Anfangsgründe  der  Musik  erlernte  er 
bei  dem  Sehullehrer  seines  Ortes.  Sein  Vater  Hess  ihn  sofort  studiren. 
Von  KOnigsheim  kam  er  nach  Bischof^heim,  um  die  Studien  forlzusetzeu. 
Znr  fünften  Schule  kam   er  nach  WUrzburg.    Dort  bildete  er  sich  als 
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Virtuos  im  Orgelspiel  heran.  Im  Anfange  des  philosophischen  Kurses 
trat  er  zu  St.  Stephan  in  den  Orden,  14.  April  1781  wurde  er  Priester. 
Als  Componist  und  Orgelrirtuos  erlangte  er  einen  weiten  Ruf.  Sein 
meisterhaftes  Orgelspiel  und  besonders  seine  Begleitung  des  Choral- 
gesanges  zog  Viele  in  die  Stiftskirche  von  St.  Stephan.  Er  componirte 
mehrere  Messen,  Konzerte,  ein  Te  Deum,  Choral  vespern,  Cantateu, 
Variationen  fUr  das  Clavier,  eine  Litanei.  Alle  seine  Compositionen 
sind  melodien-  und  schwungreich,  und  tragen  einen  religiösen  Charakter 
an  sich.  —  Ungefähr  um  das  Jahr  1795  wurde  er  Pfarrer  in  der  Stifts- 
pfarrei Veitshöchheim.  Er  starb  dort  30.  Jan.  1830.  Bei  seinem  Musik- 
genie  vernachlässigte  er  keineswegs  die  Seelsorge,  und  war  sehr  wohl- 
thätig  gegen  Arme.  Das  Pfarrbuch  von  Veitshöcfaheim  sagt  von  ihm: 
,, Pastor  maxime  fidelis  et  zelosissimus.^  (S.  Schöpf,  Hist-stat.  Be- 
schreibung von  Wirzburg,  S.  440—444;  Benkert,  „Religionsfrennd^ 
1830,  Februarheft,  S.  65-67;  Link,  Klosterbuch,  IL  S.  265—268; 
Andres  B.,  Fränkische  Chronik,  1807,  IL  S.  56;  Hamburger  Journal  flir 
Musik,  1783,  S.  440.) 

P.  Paul.  Metzger,  geb.  zu  Bütthard  22.  Nov.  1770,  Profess  5-  Okt. 
1792,  Priester  1797.    Nach  erfolgter  Aufhebung  Hilfspriester  zu  Stall- 
dorf, dann  Pfarrer  zu  Retzstadt  1808,  Pfarrer  zu  Wülfertshaosen  1816, 
rcsiguirte  c.  1826,  starb  dort  26.  Nov.  1834. 

Schriften: 

1)  Initia  doctrinae  philosophicae:  inltia  physicae  purae,  una  cum  prolego- 
menis  ad  metaphysicam  auctore  Materno  Reuss,  in  abbatia  Bened.  Wiree* 
bürg,  ad  S.  Stephanum  presbytero,  philos.  Dr.  et  Profess.  Opus  posÜL, 
editum  a  P.  Mezgero.  Salisburgi  1801.  8. 
'  2)  War  Mitarbeiter  des  Würzburger  Gelehrten  Anzeigers  und  der  Salzbarger 
Literatur- Zeitung. 


Bbdz  in  Oberfranken  (Banthuni,  Bantum,  Buiitz),  BiBlhuni  Biimberg 
P^flheni.  WHrzburg).  An  der  Stelle  des  Klosters  stand  einst  das  Scbioss 
'  der  Grafen  im  Banz^au.  Die  letzte  ErbgräHn  von  Banz,  Alberada,  stiftete 
das  Kloster  im  J.  1071.  Die  Kolonisirung  gieiig  wabrscüeinlich  von  Fulda 
SQs.  Das  Stift  besass  die  Dörfer  Altenbanz,  Neclensdorf,  die  Herrsehaft 
Glensdorf,  Scbloss  Buch  (.Bug)  am  Forst  nebst  mehreren  anderen  Ort- 
schaflen.  Die  Revenuen  des  Stiftes  betrugen  im  J.  1802  45,000  fl. 
Hirscbing  schreibt:')  Nicht  leicht  wird  man  ein  Kloster  finden,  wo  die 
Wissenschaften  in  grCsEerem  Flor  sieben,  als  hier.  Der  BUchersaal  iBt 
in  doppelter  Rücksicht  prachtvoll  nnd  sehenswerth.  Alle  Repositorien 
Bind  von  kostbarem  Holze  und  mit  Bronze  verzieri,  und  die  Decke 
meisterhaft  von  BergmUller  ans  Augsburg  gemalt.  Man  findet  darin 
kein  wissenschaftliches  Fach  vernachlUssigt,  in  mehreren  aber,  z.  B.  im 
Fache  der  Diplomatik,  der  teutschen  Geschichte,  der  Fatristik,  der  Bi- 
beln, des  Staatsrechtes,  sind  die  besten  und  znm  Theil  seltensten 
Werke,  darunter  auch  die  italienische  Literatur  ausgezeichnet.  Ansehnlich 
ist  der  Vorrath  von  allen  Druckwerken.^)  Ebenso  geschmackvoll,  als 
tlberaus  reichhaltig  waren  das  MUdz-  nnd  Medaillenkabinet,  die  schätz- 
bare Naturaliensammlung,  die  aus  allen  Naturreichen  Seltenheiten  hatte, 
das  Kunstkabinet,  die  Gemäldesammlang  alter  teulscber  Meister  auf 
Holz  und  auf  Kupfer."^)  —  Die  Kloslerge bände  sind  grossartig,  !n 
denselben  ist  das  von  einem  Iialiener  gut  ausgemalte  Refectorium  seiner 
romantischen  Lage  wegen  merkwürdig.  Die  Schnilzereien  im  Chor  der 
Kirche,  eine  Arbeit  von  Nesifeld  ans  Wiesentheid,  stellen  Scenen  aDi 
dem  Leben  des  hl.  Benedikt  dar.    Churfllrst  Max  Joseph  verfugte  24.  OkL 


')  Stiftsle».  S.  291  sq. 

*)  Der  gröiste  Tbeil  der  Biblrotbelc  kam  in  die  k.  Bihljoihek  nurli  ftHmhcr 
'j  Vergl.    Hintching,     N-idiricIildi     von    9elieiiBW<-rlhpn    (ii'uiSlifes.-iniiiiluiigei 
S.  356  Bq. 
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1S03  die  Aafhebiinjr.  Herzog  Wilhelm  von  Bayern  erkanfte  1814  die 
Klostergebäude  nebst  Waldangen  and  mehreren  Ortschaften  für  300,000  fl. 
und  schuf  Banz  zu  seiner  Sommerresidenz  um.  Grossen  Rnf-*hat  die 
naturbistorische  Sammlung  von  Banz  erlangt,  deren  Grtinder  Dr.  Carl 
Theodor!  und  P.  Aug.  Geyer  (Benediktiner  von  Banz)  sind.  ^) 

Utarator: 

Baader,  Reisen,  II.  S.  317 — 323.  —  Bayern,  das  Königr.,  in  seinen 
S.^hönheiten.  II.  S.  400  sq.  i^ Beschreibung  und  Abbildung.)  —  Birnbaum  M.  Dr., 
Alberada,  Erbgräfin  von  Banz.  Bamberg  18 IB.  —  Bruschius,  Chrono- 
logia,  S.  ö2  —  :>6.  —  Dinner  C,  Catalogus  et  descriptio  abbatom  mo- 
nasterii  divae  Felieitatis,  vulgo  Münsterschwarzach,  ord.  S.  Benedict!;  aceesrit 
ejusdem  argumenti  Bantho.  sive  descriptio  et  historia  monasterii  Banthensis, 
vulgo  Bantz.  Ed.  II.  Wirceburgi  1589,  49  S.  8.  (Beide  Beschreibungen 
in  lateinischen  Versen.)  —  Grüner  J.  Fr.,  Origines  M.  0.  S.  B.  in  Bants. 
Coburg!  1751.  —  Desselb.,  De  instauratione  M.  0.  S.  B.  in  Bantz,  facta 
per  Ottonem  £p.  Bambergensem.  Ibid.  1753.  —  üirsching,  Stiftslex.  8.281 
— 29o.  —  Desselb.,  Nachrichten  von  Gemülde-  und  KupferstichBamnd.  S.  356 

—  :UU.  ~  JXck  U.,  Die  ehem.  Abtei  Banz.     1823.     8.  —  Desselb.,  üeber 
die  Entstehung  und  den  Untergang  der  Abtei  Banz,  und  über  die  wissenacL 
Veniienste  derselben.     (Archiv  von  Unterfranken,  1846,  IIL  Bd.  2.  Hft)  — 
Nikolai,  Reise,  1.  S.  i^-l — 113.  —  Oesterreicher  P.,   Geschichte   der  Em- 
Schaft  Banz:  zweiter  Theil,  enthaltend  Urkunden,  die  Darstellung  der  Aebte 
des  vormaligen  Klosters.     Bamberg  1833,  340  S.     8.     Mit  einem  Anbange 
uud  genealogischen  Tabellen,  26  S.    (Der  erste  Theil  erschien  niemals.)  — 
Origines  coenobii  Banzensis.    (Bei  Ludewig,  Script,  rer.  Bamberg.  IL  S.  48 
—65.)  —  RealencyklopSdie,  Mauz'sche,  .Banz**  1    S.  1006  sq.    (In  Kflne 
das  Wichtigste  beisamui.)  —  Reg.  bav.  L  97,  99,  125,  155,  189,  191,199. 

—  Koppelt  J.  B.,  Beschreibung  des  Höchst.  Bamberg.    1801,  S.  191—202.— 
Schalt,  8.  dessen  Schrift  S.  221,  sub  ^r.  9.  —  Schweitzer  C.  A.,  Todestag  der 


')  Theodori  ^agt  in  seiner  Beschreibung  von  Banz:  Die  Abtei  stand  (zur Zeit 
der  Aufhebung)  auf  dem  Gipfolpor.kt  ihres  Ruhmes,  ihrer  Gelehrsamkeit  und  der 
Verdienste  um  die  Wissenschaften.    Die  damals  lel>enden  Benediktiner  werden  ewig 

in  der  Literaturgeschichte  unseres  Vaterlandes  fortlel>en Bans  hatte  das  nte- 

liehe  traurige  Loos.  wie  so  viele  andere  dem  Staatsirar  zugefallene  Klöster.  Wm 
im  Verlaufe  so  vieler  Jahrhunderte  durch  vereinte  Kräfte  ihren  GelQbden  Alks  srf* 
opfernder  Männer^  durch  Beharrlichkeit.  Fleiss  und  Umsicht  zusammengelwafikt 
wnrde,  ....  wurde  nun  auf  einmal  aerstreot.  Zerstörungen  hatten  statt,  als  ob 
diese  selbst  Zweck  ^wesen  wiren.  Unverzeihliche  Verschleuderungen  badtei 
selbst  den  Staat  um  mannigfache  Voitheile.  —  Wie  schade  war  es  nicht  um  ifie 
^rA«sen  Gli*cken.  deren  Geläute  einst  maiestatisch  von  des  Ben^  Hohen  wettbiaii 
ii.  s  2h:ii  Itoraibfichalito.  uui  iHri  U  e^er  l>.Mer&iüiu)rrei  audcrer  Art  zerschlagt'D  ta 
wer**'  ^. 
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Alberada  von  ßaui.  (Archiv  ftlr  L'ntorfrankcn,  Bayreuth  (lä47), 
1.  Hft.  3,  S.  48  sq.)  —  Deaaelb,,  VoIlBtändiger  Aoszug  aus  den 
raUglicbsten  Calendarien  des  ehem.  Fllrstcnth.  Bamberg.  (VII.  Bericht 
I  hist.  Tereins  von  Bamberg  [1844],  S.  67,  319.  Enthält  ÄnszUge  aus 
I  Necrologinm  Banthcnse.)  —  Semler  J.  Snl-,  Einige  xuv  mittlem  Ge- 
s  des  berühmten  Klosters  Banz  gehürige  N.iclirichten.  Alldorf  175"_', 
i.  (Eine  seltene  Schrift,  die  einige  VerdrllsBlichkeiten  und  Beein- 
Eichtigungen  erzählt,  welche  die  Aebte  Georg  Truchseas  von  Henneberg  und 
>haiin  V.  mit  dem  Hochstifte  Würzburg  hatten.)  —  Sprenger  PI.,  b.  dessen 
sLriflen  8.  211'..  —  Slengelius  C,  Monaateriotogia,  Pars  II.,  mit  Abbildung.  — 
Sulzbacher  Kalender,  1861,  S.  131  sq.;  1862,  S.  78— t-(j.  (Kurze  geschieh tl. 
Beachreibuüg.}  —  Theodori  Dr.  C,  Geschichte  und  Beschreibung  des  Schlosses 
Q»n2.  MUncb.  I84ti.  II.  Aufl.  Das.  ]857.  —  Vaterl.  Magazin,  IV.  S.  400; 
V.  S.  293.  —  Wetzlarer  Beiträge,  II.   1,  S.  98. 

Kumsorlpte :  In  den  Sammlungen  des  hist.  Vereins  zu  Bamberg: 
ti)  Gerichtsordnung  ans  der  Zeit  des  Abtes  Alexander  von  Rotenhan. 
(t  ]S54.)  —  b)  Pforlengerichtsbnch  vom  J.  1677.  —  c)  Jagdprotokolle  dea 
Klostera  Banz  vom  J.  17.^.5 — 177G.  ^  d)  Der  Einfall  derPreuasen  in  Banz, 
1757— 17.')9.  Mehrere  Faszikel.  (9.  XXV.  Berichl,  S.  33.)  —  e)  Con- 
Btietudines  monast.  Banthenaia.     (S.  XXVII.  Bericht,  8.  37.) 

Im  Pfarrarchiv  zu  Banz: 

Cenotophium  anniveraarioB  contineiis  defunctorum  fundatorum ,  bene- 
bctornm,  abbalum.  patriim  et  fratrum  ord.  S.  Bened.  hie  in  B.inth(o)  pro- 
fesflorum,  collcctnm  n.  1605;  reuovatnm  1719.') 

Von  Abbildungen  des  Stiftes  eniatircn  aus  dem  J.  iril>9  ein  Kupfer- 
stich, gestochen  von  P.  Balthasar  Weiler,  0.  S.  B.  in  Banz.  —  Aus  dem  J.  178»!, 
Kapferalich  dea  P.  Job.  Bapt.  Koppelt.  (Beide  Abbildungen  im  biet,  Verein  zu 
Bambg;  s.  Heller,  Verzeichniss,  Nr.  438 — 44  4.  Derselbe  Verein  besitzt  mehrere 
Porträte  von  Banzcr  Aebten,  wie  von  Gr.  Stumm,  Galt.  Dennerlein  etc.) 

Schriftsteller: 

P.  Ignatlus  Ciraarolo-Breutauo,  geb.  zu  Bamberg  10.  Aug. 
1073,  Profess  1.  Aug.  1694,  Neomyat  29.  Sept.  1U97,  Prior  uud  Haas- 
cbroiiograpb,  starb  als  Jubilar  der  Profeae  uod  des  Pricsterthutna  am 
24.  März  1750,") 


')  Der  letzlB  Abt  von  Banz,  Gallus,  bezeugt  nnf  dem  oralen  Blntte,  dasa  dieses 
Ifecrulogiura  im  Sliflc  B:mz  täglich  bei  der  Pfim  gebraucht  worden  sei, 

'j  Schntt  schreibt  von  ihm:  „Hnne  ante  hör.  VI.  senio,  cnlcnti  et  iiiiilagrne 
tluloribus  exhnnstua,  pluribiia  cdilis  Ubris  nc  relictjs  waniiscriptis  clanii,  atylo  olo' 


ftobrUteD: 

1)  Annus  asccticne,  eeu  meditntiones  super  eviingf IIa  in  singiiloB  anni 
Norimb.   1725.     (Änch  denta«h.     MUnch.  1727.) 

2)  Epitome  cliroD.  mundi  chrlstiani.     Aug.  Vind.  1727,  81)0  8.     Fol 

3)  Uisloricus  et  eneomiaatcB  marinnuB.    Norimb.  et  Viennae  1 729,  880  S.  4. 

4)  Unterricht  der  Kinder,  wenn  sie  zur  LI.  Beicht  gehen.    Bamhg,  17ii3.    l'J. 

5)  Der  zweifache  Segen  Gottes,  Fred.,  geh.  am  9ten  Tage  der  EinwelbaogB- 
feierlichkeit  dea  Klosters  Schwarzach.     WUrzbg.  1743. 

P.  Valentin  Rathgeber,  geb.  zu  Oberelsbacb  3.  April  1682,  PrO- 
fess  0.  Dez.  1708,  Neoroyat  18.  Okt.  1711,  verlieas  1729  das  Kloster, 
am  2.  Sept.  1738  kehrte  er  jedocb  reuirlltliig  nach  Banz  zDrlick.  Er 
war  ein  Uuaaerat  geübter  Violoncello-  und  Orgelspieler,  und  ein  fmcIiM 
barer  Componist.  Nach  schwerem  Giehileiden  starb  er  '2.  Juni  1750. 
Von  ihm  wurden  22  religißae  muaikalische  Gompositionen  verüffenllicbl; 
jedoch  die  meisten  blieben  ungedruckt. ') 

P.  GalJne  Winkelmann,  geb.  zu  WUrzbnrg  6.  Juni  1695,  Pro- 
leas  13.  Nov.  1715,  Neomyst  13.  Nov.  1719,  Kellermeister  1722  nnd 
1749,  Novizenmeialer  1724  und  1734,  Prior  172C  und  1763,  Kaslnef 
1731,  Bibliothekar  1739,  Waldmeister  1749,  f  6.  März  1757.  Er  rer- 
ewigte  seinen  Namen  in  der  Geschichte  des  Stiftes  Banz  durch  tue 
Gründung  des  dortigen  Naturalien-,  Kunst-  nnd  MUnzkabinetea.  (Jäck, 
i,  Panih.  1152;  Journal  von  und  fiJr  Franken,  1792,  VIII.  Bd.  IV.  Hfl  2, 
S.  212;  Baader,  Keiaen,  11.  S.  320.) 

Sohrlft: 
Leichenrede  auf  Abt  Oallus  Knauer,  S,  Ord.  Cist.  von  Langlieim.   Ai 
bürg  1721,  24  S.     4. 

P.  Placidua   Hubmann,    geb.  za  Bamberg  6.  Dez.  1710,  Profi 
1.  Nov.  1732,  Neomyst  30.  Okt.  1736.    Seine  theologische  Bildung  er- 
hielt er  zu  Uott  am  Inn  unter  P.  Alph.  Wenzel  und  P.  Virgil  Sedlniavr. 
Er  war  Lektor   der  Theologie  1739,  Bibliothekar  1745,    kam  auf  den 

gani,  planuB  el  Buccinctne,  niillo  fractus  labore,  muudi  et  sui  contemtor  rigi- 
diasimiiB,  qui  pingaes  pHrentitm  rorLunas  haeres  uiiicua  paupcrtati  religiosae  pon- 
poneoB  tam  avide  reliquit,  ao  eas  all!  quaeraut."  (Schntt,  S.  128.)  In  fioiu);  auf 
die  biograplii sehen  Daten  der  Baozer  Gelehrten  benutzte  ich  durchweg  Schail'i 
,ijeries  abliatum  Banzcnsiuni,  additis  conveQtualibus"  in  der  Schrift:  „ Lebeninbrisa 
des  Abtea  Gallua  Dennerlem"  {S.  101— 159J. 

')  CompDaitionea  iniisicae,  quaa  prsolo  non  aubjccit,  et  inRxima  ex  parle  aacru 
sunt,  aden  ftiecundiim  eJLia  ingeniuui  |iruduot,  ut  unicntn  vJnim  tot  partibns  loffi- 
cienteni  vix  ultne  oredereC,  niai  qui  vidisacl,  et  vieis  altunitug  baereret.*  (Sctuttt, 
B.  131.) 


'i 
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Wunsch  dea  Abtes  Gregor  Stum  als  Erzieher  dea  jungen  Baron  Carl 
Job.  Alexander  v.  Itotenlian  nach  Bamberg  1752,  von  dort  zurückge- 
kehrt NoTizennieister,  daiiu  Prior  1756,  f  1^-  Mai  1762.  Er  war  in 
allen  Zweigen  der  Wissenacbaft  bewandert  und  unterBlUtzte  des  Abtes 
Gregor  wissenschaftliche  Bestrebungen  auf  alle  Weise.    (Jäck,  [.  Fantli. 

5.  5040 

atbxOt: 
Libri  diio  de  logicae  artia  natura,     Bamberg.  1741,  298  S.     i. 

P.  Bnrchard  Hirnlehe,  geb.  zu  Volkach  15,  Sept.  1701,  Prnfess 

6.  Jnni  1726,  Neomyst  2«.  März  1728,  Prior  seit  15.  Sept.  1736,  f  26-  April 
1765.     Hauscbronograph.    (S.  Sprenger,  Gesch.  von  Banz,  S.  8,  §.  5.) 

P.  Gregor  Stum  (Stumm),  geb.  zu  Sesslacb  30.  MUrz  1693,  Pro- 
feas  13.  Nov.  1715,  Neomyst  13.  Nov.  1719,  zum  Abt  erwählt  27.  Jan. 
1738,  Jubilar  17G5,  f  7.  Okt.  1768.  Schaft  nennt  ilm:  „Bibliothecae 
parena,  studiorumque  rcstaurator  in  aeteruuin  celebraudus."  (Schall, 
S.  131  sq.;  Baader,  Keisen,  II.  S.  320;  rergl.  die  Einleitung,  S,  18, 
wo  aber  der  13.  März  irrig  als  der  Tag  seiner  P.-ofeas  bezeichnet  ist.) ') 
P.  Roman  Metz,  geb.  zu  Pröladorf  4.  März  1725,  Profeas  1,1.  Nov. 
1743,  Neorayst  29.  Juni  1749,  Profeeaor  der  Theologie  in  der  Ahtei 
Tberes,  dann  Adminialrator  in  Bach,  Hauscbronograph,  f  19.  Sept.  1777. 
(Sprenger,  Gesch.  von  Banz.) 

P.  Coluniban  Rßaaer,  Dr.  phüos.j  geb.  zu  Müncbstockheim  11.  Dez. 
1736,  studirte  «u  WUrzburg  und  Bamberg,  Profcss  8.  Dez.  1761,  Neo- 
mj-Bt  14.  Okt.  17C4.  Er  war  Professor  der  Philosophie  im  Kloster  (1770). 
Im  Oktober  1772  berief  ihn  der  FUrstbiachof  von  WUrzburg,  Adam 
Friedrich  von  Seinsheim,  als  Professor  der  Logik  und  Metaphysik  auf 
die  Universität  nach  WUrzburg;  er  starb  dort  als  solclicr  12.  Dez.  1780. 
Seit  dem  J.  1776  war  er  Mitglied  der  Akademie  nlttzlich::r  Wissen- 
tcbaAen  zu  Erfurt.  (Baader,  Les.  I.  2,  S.  175  sq.;  Bllnicke,  Grundriss 
der  Gesch.  der  Universität  Wtirzburg,  II.  8. 195;  Jäck,  I.  Pantli.  S.  923.)*) 


')  P.  Othmar  Härtung,  geb,  zu  Nenslaill  iin  der  Sanlc  8.  Febr.  1714,  Prufcss 

n>,  Juki  1739,  Neumyst  80.  Jani  1743,  Prior,  Praeses  conrrnL  ss,  rosarJi,  wurde  mir 

Verlangen  des  KOrslbischofcs  Adam  Friedrich  Prior  itn  Scliottenstifte  St.  .Inkuli  tu 

LwUrtbarg  (1760),  tlnim  AdrainJBtrator  der  HerrBchuft  Gleusdorf  (17ti^),  starb  ni>cli 

^BPQ^'^K'^'''   gc<lu'i^iK  ertrugenen  KraDkcDla.ger  im    Kloster  21.  Mai  1777.     (Jlick 

^Kputfaeon,  S.  433,) 

^^k  *}  Die  Professoren  der  Würzburger  Uuiversitat  lieasea  ihrem  CoUegen  in  der 
^^■Iversitätskirclie  ein  Monunient  mit  Tolgcuder  InscIiHft  setzen:  „lleuuriae  Culiiin- 
^^Bi  Uoeasor,  Stuckhcimensis,  Benedictini  Banthensis,  philusophifie  per  septeio  nnnos 
^^^Hicf  et  onlinarii  prorcssoris,  de  acaUcmin,  patriii  et  amicis  oplime  moritji  cujus 
^Hm  hie  propo  qiiie*cunt    Diem  snprcmum  obill  li8i).  Ig.  decemti," 


1 
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SohrUten: 

))  Tlieaes  es  inalitiiliünibus  logicae  idealis.    Bamberg.  1760.    S. 

2)  Encyclopaedia  positionain  pliilosophicanim  nc  malhematicsrum.    Coborgi 

177-2,  384  S.     8. 
3}  Commenlatio  de  Bonsu  vwi,     Wirceburgi  1774,     4. 
4)  Dissertntio  cie  praejudicio  atitiqnitatis  et  novitatis.    Ibid.  1775,  'i<  S.   4. 
6}  Institutionea  b^cae.     Ibid.  1775,  198  8.     8. 

6)  Institutionea   metHpbysicae.     Ibid.   1776.     6.     Nov.    edil.    ibid.    IT?S, 
120  8.     8. 

7)  Tbeaea  pliilosophicae  ab  a.  1774—1779. 

8)  Primae  üne.ie  antliropologiiie,     Wirceburg.      1776,  64  8. 

9)  InetilutioDes  geograpbiae  pbysicae.     Ibid.  1777.     6.     (S.  LiL  des  kif 
Toutsclil.  n.  8.  202;  Schwarz,  Anleitnng,  UI.  8    111.) 

10)  Comm.  academ.  de  ortu  aniicitiae  et  de  sensu  veri.    Wirceb.  1778,  i 

11)  Do  gloriae  finibus  a  Cicerone  nimium  prolntis.     Ibid.  1778. 

12)  De  Taciti  mores  Qermanorum  cxponentis   lide  non  dubiiu     Ibid.  1711 

13)  De  qnibusdam  pliiioeophiae  naturalis  tbcoriis.     Ibid.  1779,  28  8. 

1 4)  Disquisitio  libelÜ :  „  Entwurf  zn  der  üttesten  Erä-  uud  MenscIiengeBchiclili 
DaB.  1779.     (S.  Lit.  des  tcatb.  Teutflchl.  IV.  S.  39.) 

Iß)  ObservatiDnes  de  cnitnra  liumanitatia  felicüateni  jnvante-     Ibid.  17lJ 


16)  De  theologia  ab  astronomiae  studio  non  sejungenda.    Ibid.  1779,  3^ 

17)  Institutionea  philosopliicae  de  homine  et  Deo,  iu  usnm  andilorDm  ■ 
accomodatae.     Wirceb.  1780,  270  8.    8.     (8.  Lit.  des  katli.  TeatM 
IV.  8.  305;  CaruB,  Gesch.  der  Psychologie.     Leipz.   180.S,  8.  G 

18)  Inetilutioncs  bistoriae  bumanitatis.     Bambergae  1794    8.     (Op.  ; 
17)  Verschiedene  Aiifaölze  im  „Fränkisclien  Zuschauer", 

P.  Gregor  Herzog,  geb.  zn  Bamberg  10.  Aag.  1743,  Sohn  eint 
fllratbiBchßfl,  Hofratbes;  Profess  8.  Dez.  1761,  Priester,  mit  päpall.  Dt8p( 
17116,  elivrb  zu  Bamberg  I,  April  1784.  Ein  Manu,  der  tiefe«  Wia 
und  grosses  Kednerlalent  besaes.  Er  war  Mitglied  des  churf^rsü- 
digcrinstitiitea  zu  Mllflchen,  and  löste  eine  Preisanfgabe  des  genanol 
Institutes  (s.  unten  sub.  Nr.  3),  (Vollert,  Biographie  des  l*.  O.  Heri 
zu  deeseu  Versuch  einer  charakteristiscbeQ  Moral.  Augsb.  1783;  Jb 
].  Pantb.  S.  461;  Kebrein,  I.  S.  146,  148.) 


Sohrlftm: 

1)  Rede   auf  das   Ordensjubiiüum   des    Abtes   Gregor   (Stum)    von  I 
Banibg.  17ß5,  68  S.     4. 

2)  Lob-  und  Trauerede  auf  MiiLichisB,  Abt  v.m  [,nng;lieim,   S.  Orf.  Vit 
Das.  1771.     4. 
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3)  Preispredigt  der  kath.  Predigergeaellscliaft ')  zti  Münclien  tlber  den  TckI  : 
,Nolite  provocare  ad  iracundiam  fiÜoa  veslros,  aed  educalo  eog  in  cor- 
reetiona  Domini.  (Ep.  ad  Kpheaios  VI.  4.)  1770,  I.  Bd.  (Augabg.  bei 
Veitli.)  (Sie  ist  bekannt  unter  dem  Namen  „Sirara  St.  Chrysoalomi", 
weil  sie  ganz  den  Geist  dieses  grossen  Kirclienvaters  atlimet,  und  dureh- 
weg  mit  Stellen  ans  dessen  Sehriflen  bereicliert  iat.  Jolt.  Mich.  Sailer 
stritt  mit  Herzog  um  den  Preis.  Herzog  erhielt  filr  die  Lösung  eine 
goldene  Medaille  im  Wertli  von  60  fl-) 

4)  Ueber  den  waliren  Buaaeifer,  Predigt.     (Das.  1780,  IV.  Bd.) 

5)  Veraucli  einer  charakteristischen  Moral  ans  biblischen  Schi Idernn gen. 
Angabg.  1785,  XVI.  431  S.  (opna  poathum.,  edirt  von  Vollert,  nebat 
Biographie  des  P.  Gr.  Herzog). 

NB.  Diese  Schrift  konnte  ich  ungeachtet  alles  Bemllhens  nicht  zur 
Einsicht  erhalten,  somit  Herzogs  Biographie  nicht  ausnihrlicher  geben. 
In  einigen  Qnellen  fand  ich  als  Druckjahr   1787  angegeben. 

P.  Valerius  Molitor,  geb.  zu  Kronach  28.  Mai  1728,  studirte  unter 
den  Jesuiten  tleils  zu  Bamberg,  tbeüs  zu  Wilrzburg,  und  trat  als  Philo 
eoph  in's  Kloster;  Proleas  1.  Jan,  1750,  Neoniyst  1.  Nov.  1753.  Er  war 
Cellerarias  und  Prior,  und  wurde  24.  Okt.  1768  zum  Abt  erwählt.  Einen 
solchen  gelehrten  mensche nfreundlichcn  und  thätigeu  Vorsteher  musale 
das  Stift  Banz  haben,  um  den  Rahm  noch  ferner  zq  behaupten,  den  e* 
unter  der  licgierung  des  Ables  Gregor  erworben  hatte.  Er  führte  be- 
deutende Bauten  auf,  unterstützte  die  Gelehrten  und  Wissenschaften. 
Valerius  Belbst  war  in  der  Diplomatik  und  in  der  Mlinzwissenschaft  sehr 
erfahren,  und  bereicherte  das  Milnzkabinct,  ordnete  das  Archiv  und  legte 
Kataloge  an.  J.  G.  Meusel  eignete  dem  Abt  Valerius  einen  Band  seiner 
bist.  Bibliolbek  zu.  In  den  Theuerungaj;ihren  1770  und  1771  war  Abt 
Valerius  sehr  wobltbälig  gegen  die  Nothicidcnden,  und  liesa,  um  den 
Leuten  Arbeit  und  Brod  zu  verschafTen,  zu  ßaiiz  einen  PiUgel,  der  heule 
noch  „Ilungerbau"  heissl,  auffahren.  —  Er  starb  1.  Mai  1792.  (Baader, 
«eisen,  II.  S.  320;  Hirsching,  Stiftslex.  I.  S.  290;  Schlichtegroll,  Nekro- 
log, IV.  Jahrg.  Bd.  II.  S.  363-366;  Nikolai,  Reise  durch  Deulachl.  I. 
S.  106;  Oeslerreicher,  Gesch.  der  Herrschaft  Banz,  S.  33 J;  Koppelt, 
Hisl.-topogr.  Beschreibung  von  Bamberg,  I.  S.  197.) 

P.  Ildepbona  Schwarz,  geb.  zu  Bamberg  4.  Nov.  1752,  eludirle 
ZQ  Bamberg  und  trat  nach  absolvirtem  ersten  philosophischen  Gursus  in 
den  Orden.  Die  Philosophie  nnd  Theologie  studirte  er  im  Kloster  unter 
P.  Columban  Kösser,  und  machte  15.  Aug.  1770  Profess.  Nachdem 
Rösser  (1772)  als  Professor  nach  Würzburg  berufen  worden,  trat  P.  Pla- 

'}  Di eaca  Institut  nnnnte  aich  „Gcacllachaft  ziirBefltrdeiung  geiatlichcrBeredaam- 
koil*,  und  entstsnd  im  J.  1777.    Dr,  Heinrich  Bratin  zn  Mdnchcn  fnhrte  die  Direktion. 

UiulDir,  diu  Scbrin>IuUat  O.  S.  B.    I).  ]  | 
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ciiliiB  Sprenger  an  dessen  Stelle.    Unter  diesem  vollendete  Schwär« 
Iheologischen  Kars,  und  wurde  2.  März  1770  zum  Priester  geweibt.   im 
J.  1779  wurde  Schwarz  Profeftsor   der  Malhematik ,  PhiloBopliic  nod 
Theologie.    Als  solcher  bildete  er  durch  15  Jahre  die  Kleriker  des  Stiftes 
Banz  in  den  Wisseaschatten    heran.     In  spätem  Jahren    verlegte  er 
sich   noch   auf  Erlernung   der    englischen    Sprache.     Obwohl    Schwarz 
mehrere  Lehrkanzeln  an  Universilälen  angehoten  wurden,   nnd  selbst 
der  Herzog  von  Württemberg,  Carl  Eugen,  ihn  als  Hofkaplan  bernfeu 
wollte,  so  zog  er  dennoch  vor,  in  Baoz  zu  bleiben.    Als  Professor  wirkte 
er  mit  dem    grössten  Eifer  uud  Glück  auf  Verstand  und  Herz  seioet 
Schüler.    Seine  ganze  Erholnug  bestand  in  einem  Spaziergange  in  den 
nahen  Wald,  zuweilen  ergieng  er  sich  im  neu  angelegten  Kloslergailen, 
der  vorzüglich   durch  die  BemObungen  des  P.  PI.  Sprenger  zu  Stande 
gekommen  war.     Die  letzten    Lebensjahre    fühlte   Schwarz    fast  fort- 
wShrend  Kopfschmerzen  nnd  sein  Magen  verdaute  keine  Speisen  mehr. 
Dennoch   onterliess   er   nie   seine   Vorlesungen,    die    er   ort,    dcu   Kopf 
auf  die   Hand  gestutzt,  fortsetzte.     Umsonst   gebrauchte   er    mehrere 
Kuren.    Indess  schien  sein  Körper  noch  kräftig  zu  sein,  ja  am  Ta^e, 
der  seinem   Tode    vorangieng,    zeigte   er    sich    heiterer    als    je.     Am 
19.  Juni   1794    celebrirtc,    weil  Fronleichnamsfest   war,    Abt   Otto  das 
Pontifikalamt.  P.  Ildephons  war  Ceremoniär.     Kaum  hatte  er  sich  beim 
Hochamt  nach  dem  Gloria  auf  seinem  Sedile  niedergelassen,  so  rllbrte 
ihn  der  Schli:g.    Er  neigte  sich  zum  Subdiakon  hin  uud  sagte:  „Schlag": 
diess  war  sein  letztes  Wort.     Man  trug  ihn  in  sein  Zimmer,  wo  er  nach 
Empfang  der  hl.  Oelung  am  si-lben  Tage  verschied.     Schwarz  gehOne 
unter  die  Zahl  derjenigen  Menschen,  die  nicht  zu  glänzen,  sondern  aof 
dem  Posten,  wohin  sie  die  Vorsehung  gesetzt  hat,   zu   ntllzen  suchieit. 
Genau  erfllllle  er  die  Verbindlichkeiten,    die   ihm    als  OrdeiismiiDD  nb-   i 
lagen,  war  in  Gesellschart  anspruchslos  und  Hess  seine  geistige  TeEier-   1 
legenheit  Niemanden   fühlen.     Wenn   es   sich  aber  um   die   Waklieii  j 
handelle,  verlheidigte  er  dieselbe  muthig.    Jäck  sagt,  dassSchwnra  ein 
äusserst  lebharter  Jüngling  gewesen,  und  dass  eine  Art  von  unseliaii- 
gern  Muthwillen  ihn  im  Umgänge  angenehm  gemacht  habe.    Jedocb  naeli 
Oberstand enem   Noviziat  (unter    P.  Anscim  lUi^'ner)   verlor  sich  drea 
gänzlich.    Schwarz  war  bei  der  Tiefe  seines  philosophiscben  VTisseu 
ein  wahres  Sprachengenie.    Er  verstand  englisch,  franzüsiscb,  ilaliedK^ 
und  war  in  den  orienlaliachcn  Dialekten  wohl  bewandert.*)    (Aus:  ^.W 

')  Sein  Mitbrudei',  P.  Colli inban  Flieger,  verfasste  aufScbwara  folgend«^ 
riiphiüDi:  „Piis  uinniLuB  riur.  Bev.  er  DuctisB.  D.  lc  Palria  Ildephonsi  Schwan,  ^' 
fesai  et  Profeaacii«  in  niunaaleriu  Bans,  qui  animi  candore  ac  vitac  innocenlia  iofiXx 
addisoendi  cupiditate  et  ardore  ju venia,  obseqnii prompt i tadine  adoleaceoi, 
jeqae  AO  cuDCilio  vir;  duutrinn,  sapientia  et  ernditione  aduICua,  virtutibns  ae  IH 
tenex,  <i))iit  H'.  Jim    1794,  a.  iict.  41,  religios.'ie  profeieionia  34,  Baoerdulü  Ü. 
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denkeu  an  P.  lldeph.  Schwarz"  von  P.  Olhmar  Frank.  Bamberg  179G.  8. 
Stellt  auch  nebst  dem  Porträte  von  Schwarz  in  dessen  Handbuch  der 
Christi.  Religion,  III.  Bd.  In  dpr  IV.  Ausgabe,  S.  372—419.  Vergi. 
Baader,  Lex.  II.  2,  S.  132  sq.;  Hiraching,  Stiitslex.  S.  292;  Schliehlc- 
groll,  Nekrolog  auf  das  J.  1794,  I.  S.  317—344;  Denkwürdigkeiten  aus 
dem  Leben  ausgezeichneter  Tentscher  des  XVIII.  Jahrb.  S.  490;  Rötger, 
Nekrolog,  St.  VI.  S.  1053-1055;  Jäek,  1.  Panlh.  S.  1053—1055.; 

Sohrlften: 

1)  Rev.  Alexandri  Geddea,  de  vntgarium  sacrae  Bcripiurae  versionnm  vitÜB 
eornmque  remedJia  iibellus.  Ex  aiiglico  vcrtit  et  notaa  quasdam  ad- 
jecit  prcBbyter  et  monaclius  0.  9.  B.  Bambergae  1787,  13  Bg.  8.') 
(S.  Lit.  des  kath.  Teutschl.  Bd.  8,  8.  261.) 

2)  Rede  bei  der  Beerdigung  des  Uochw.  Johann  Nep.,  Abtea  von  Lang* 
heim,  S.  Ord.  Ciaterc.     Bamberg.   1791,  2  Bg.     4. 

3)  Betrachtungen  ttber  einige  der  wichtigsten  Wahrheiten  der  christl.  Re- 
ligion.    Da9.   1793,  344  S.    8.     (.S.  Obert,  Lif.  Ztg.  1793,  11.  S.  501.) 

4)  Handbuch  der  cbristlichen  Religion.  3  Bde.  Bamberg  und  WUrsburg 
1793—1734.  U.  Aufl,  das.  1797.")  III.  Aufl.  1802.  IV.  Aufl.  1804. 
V.  Aufl.  1818.  8.  (S.  Obert.  Lit.  Zig.  1793,  11.  S.  147;  1794,  H. 
S.  289;  Literarisches  Magazin  für  Katboiiken,  Bd,  L  S.  564,  694.) 

.■j)  Jacob  Archer'a  Predigten.  (Aus  dem  Englischen.)  Bamberg,  1795 — 
173(5,  2  Bde.  (Nur  theilwcise  von  Schwarz,  die  meisten  llbersolzte 
P.  Othm.  Frank.)  (S.  Würzb.  Gel.  Ztg.  1730,  S.  409;  Obert.  Lit.  Ztg. 
1797,  S.  3P5.) 

fi)  Antonii  Oenuensis,  in  regia  NoapoUtana  ncademia  olim  philosophiae  pro- 
fessoris,  elemenlum  artia  logico-criticae,  libri  quinqne.  De  novo  edidit, 
plurimisque  in  locis  auxit.  (Op.  postb.)  Aug.  Vind.  1796,  358  8.  8. 
(S.  Neue  allgem.  teulBch.  Biblioth.  BJ.  30,  IL  8.321;  Obert.  Lit.  Ztg. 
1797,  I.  S.  929.) 

7)  Anleitung  zur  Kenntniss  derjenigen  Bllcber,  welche  den  Candidaten  der 
Theologie,  den  Stadt-  und  Landpredigern  und  Vikarien  in  der  katb. 
Kirche  wesentlich  nothwendig  oder  nützlich  sind.  Auch  unter  dem 
Titel:  „Handbibliothek  für  angehende  Theologen."  (Opus  posth.)  I.  Bd. 
Coburg  11*03,  XX.  528  8.  IL  Bd.  das.  1804,  XVIII.  8:16  S.,  nebst 
einem  Vorbericht  und  einer  freyen  Charakteristik   des  beriihmlen  Ver- 


')  Der  Titei  des  Originals  lautet:  ProBpsctu»  of  a  npw  translatioo  of  tlie 
holy  biblo  frum  currocted  texta  of  ihe  originalB  conipared  willi  the  anciont  versions. 
Wlth  varioDB  rcadinga  expliinntory  notes  nnd  criticul  obaervations.  By  the  Rev. 
Alexander  GcddeB  L.  D.  D.  Glasgow.  1786.    Fol.    m. 

<j  Diese  wurde  vom  berilebligten  ApoBtalcn  Romau  Joli.  Bapt  Scbad  vcr- 
HitBlaltct,  der  Vieles,  was  dem  Geiste  Scbwans'B  Kuwirtcr,  eigen uiüchtig  hiiizugefilgt  bat, 
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fassers  (von   J.  B.  Schad).     (S.   Obert.  Lit.    Ztg.    1805,    II.   S.  681; 
1806,  II.  140,  1012.) 
8)  Sdiwarz   war  ein  thfitiger  Mitarbeiter  der  Zeitschriften  "^Literatur  das 
katb.  Teutschland^  nnd  „Magazin  ftlr  Katholiken*'. 

Maniuiorlpt: 

Vorlesnngshefte  aus  der  £zegese  und  Patristik.  (Kgl.  Biblioth.  in 
Bamberg,  cod.  chart.  Nr.  2367  und  2368.) 

P.  Aemilian.  Graser,  geb.  zq  Kirchaich  5.  März  1756,  Profess 
29.  Juni  1779,  Neomyst  12.  Okt.  1783,  Lehrer  des  Kirchenrechtes  1792, 
Chorregent  1794,  f  24.  Jan.  1795.  Ein  ausgezeichneter  Organist,  und 
in  allen  Wissenschaften  wohlerfahrener  Mann.    (Jäck,  I.  Panth.  S.  340.) 

Bohrllten: 

1)  Auserlesene  schriftmfissige  Gebete  aus  den  besten  Gtebet-  nnd  Erbaoongs- 
büchern  ftlr  nachdenkende  Katholiken.     Bambg.  1791,  34  Bg.     8. 

2)  Er  war  Mitarbeiter  von  Sprenger's  literar.  Zeitschriften.     (S.  Schwan, 
Anleitung  zur  BQcherkenntniss,  I.  14,  II.  724.) 

P.  Beda  Ludwig,  geb.  zu  Würzburg  12.  Febn  1750,  Profess 
1.  Nov.  1771,  Priester  24.  Sept.  1774,  lehrte  im  Kloster  die  Rechts- 
wissenschaften 1784,  wurde  Professor  der  theologischen  Fächer  in  der 
Abtei  Theres  1787—1791,  Administrator  der  Stiftsgüter  za  Bug  (Bach) 
1793—1796.  Er  starb  zu  Bug  29.  Mai  1796.  Er  war  ein  tiefdenken- 
der  Gelehrter,  und  zugleich  Kunstkenner. 

Bohrllten: 

1)  Habakuk,  der  Prophet,  nach  dem  hebrftischen  Text  mit  Zuziehung  der 
alten  Uebersetznngen  übertragen  und  erlftutert.     Frankf.  und  Bambeij; 
1779,  112  S.    8.    (Diese  Schrift  diente  als  Seitenstttck  zu  dem  Werke: 
Habakuk  vates  olim  Hebraeus,  imprimis  ipsius  hymnns  denno  iliostn 
tus.     Francof.  et  Lipsiae  1777,  76  S.) 

2)  Ezegesis  psalmi  CIX.  (Hebraeis  CX.)  de  Messia,  Jesu  Nasareno,  Tero 
Deo,  rege  et  sacerdote,  ex  veritate  hebraica  et  antiquis  versioiiibii 
adornata  et  ut  psalterü  prodromus  proposita.  Bambergae  1779,  154  & 
8.     (S.  Lit.  des  kath.  Teutschl.  IV.  S.  73.) 

3)  Er  war  auch  thütiger  Mitarbeiter  von  Sprenger's  literarischen  Zeit- 
schriften. 

P.  Cbilian  Martin,  geb.  zu  Gereuth  5.  Dez.  1736,  Profess  8.  Det 
1761,  Neomyst  14.  Okt.  1764,  er  war  Forstinspektor,  dann  Stiftskassier, 
zugleich  ein  berühmter  Organist,  f  29.  April  1797.    („Dolendam,  qsod 
artificii  non  potuerit  iustituere  haeredem!^     Schatt,  S.  140.) 
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P.  Domioicns  Schräm  (Schramm),  geb.  zu  Bamberg  24.  Okt. 
1722,  Profess  13.  Nov.  1743,  Priester  18.  Ang.  1748.  Er  war  viel- 
jähriger Lektor  der  Theologie  zu  Banz,  von  1782  bis  zum  Herbst  1787 
Prior  in  der  Benediktiner-Abtei  Michelsberg  bei  Bamberg,  starb  in  Banz 
21.  Sept.  1797.  Schräm  gehört  zu  den  hervorragenderen  Theologen, 
welche  der  Benediktinerorden  in  dieser  Periode  aufzuweisen  hat.  Seine 
Schriften  wurden  in  vielen  Klöstern  des  Ordens  und  auch  an  Universitäten 
als  Vorlesebttcher  benutzt,  und  haben  bis  auf  die  Gegenwart  ihren  Werth 
behauptet  (Baader,  Lex.  II.  2,  S.  116;  Hirsching,  Stiftslex.  S.  292; 
Jäck,  I.  Pantheon,  S.  1039.) 

Bohrlften: 

1)  De  eo,  quod  salva  fide  catholica  de  animabus  brntorum  diel  potest. 
1764,  408  8.     8. 

2)  Gompendinm  Theologiae  dogmaticae,  scholasticae,  et  moralis,  methodo 
soientifica  propositum.  Aug.  Vind.  (Rieger),  3  Tomi,  1768.  Editio  IL 
emendata  et  aucta,  ibid.  1789.  8.  T.  I.  816  S.;  T.  II.  895  8.;  T.  III. 
895  8.     Editio  nova  prodiit  Taurini  1837—1839,  3  Toml 

3)  Institutiones  jaris  ecclesiastici  publici  et  privati,  hodiernis  aeademiarum 
Oermanicarum  moribus  accomodatae.  Aug.  Vind.  1774 — 1775,  5  Tomi. 
8.     Editio  IL     Ibid.  1782.     (8.  Nov.  Bibl.  eccl.  Friburg.   1775.) 

4)  Epitome  canonum  ecclesiasticorum  ex  conciliis  Germaniae  collecta. 
Ibid.  1774. 

5)  Institutiones  Theologiae  mysticae  ad  usum  directorum  animarum,  cura- 
tomm,  omniumque  perfectioni  christtanae  stadentium.  Ex  sacra  scrip« 
tnra,  conciliis,  8.  8.  Patribus,  mysticis  primariis  et  theologicis  rationi- 
bus  adomatae.     Ibid.  1774,  2  Tomi.     8.     Nova  Editio.    Paris.  1868. 

6)  R.  D.  Bartholomaei  Carranzae,  Ord.  Praedicator. ,  Summa  Conciliorum 
dndum  collecta,  cum  additionibus  Franc.  Sylvii,  nunc  vero  in  novum 
ordinem  chronologicum  redacta,  residuis  conciliis  omnlbus  aucta,  usque 
ad  modemum  S.  Pontif.  Pium  VI.  continuata,  succinctis  notis  histori- 
eis,  theologicis  et  canonicis  illustrata,  triplici  indice,  pontificum,  con- 
ciliorum et  canonum  instructa,  et  in  4  tom.  distributa.  T.  I.  ab  a. 
Christi  33,  usq.  ad.  a.  599.  Aug.  Vind.  (Rieger)  1778.  8.;  T.  IL 
ab  a.  699  —  1199;  T.  IIL  ab  a.  1200—1545;  T.  IV.  ab  a.  1545— 
1778.  Ibid.  1778.  (8.  Lit.  des  kath.  Teutschl.  IL  8.  452  und  IIL 
8.  194.) 

7)  Analysis  operum  88.  Patrum  et  Scriptorum  ecclesiasticorum.  Ibid.  18  Tomi, 
1780 — 1796.  8.  Tom.  I.  continet  opera:  8.  Bamabae,  Hermae  pastoris, 
S.  Clementis  Pap.,  8.  Ignatli  Ep.  et  M.,  S.  Polycarpi  Ep.  Smirn.,  8.  Dio- 
nysii  Areopag.,  8.  Justini  philos.  et  M.,  Tatiani  Aseyri,  Atbenagorae 
phil.  Christ,  8.  Theophili  episc.  Antioch.,  Hermiae  philosophi.  —  T.  IL 
continet  opera  8.  Irenaei  Ep.  Lugdnn.  et  M.,   8.  Clementis  presb.  ot 


catecliietae  AlexaiidriDi.  —  T.  III. — T.  XVUl.  cont,  opera  S.  Cyprüc 
Gregorii,  Dionysii,  EuBebii,  Eustathit,  ZeDOnis,  Damasi  Papae. 

Hnniuoiipte : 

1)  PbiloBopbia  eclectica  1753.     (In  der  k.  Bibliotli.  zu  Bamberg,  Cod.  i 
Nr.  2363.) 

2)  Beschreibung   üea   Nnturalienkabinels   der  Abtei  Banz.     1767. 
cod.  cb.  Nr.  23G1.) 

3)  BeitrSge  zur  Gefidiichle  von  Bamberg.     (Das.  cod.  eh.  Nr.  2362-) 

P.  Maurns  Hoch,  geb.  zq  Bamberg  16.  Dez.  1741,  Profees  10.  Aug. 
1762,  Neomjst  30.  MSrz  1766,  Ciieloa,  Inspektor  der  StiftawalduDgeo 
seit  1793,  t  14.  März  1800.  Er  war  ein  vorzüglicher  Physiker  ün<i 
verfertigte  mehrere  Thermome'er,  Barometer,  Hygrometer,  Elektrophore 
II.  8,  Vf.    (Hireebing,  Stiftalex.  S.  293.)  ') 

P.  Franz  Regel  geb.  zu  Kronach  29.  0kl.  1749,  Profcss  15.  Ang. 
1770,  Priester  24.  Sept.  1774,  Burear  nnd  Kliehenmeister,  seit  179G 
Kaazleidirektor  und  Sliftskaasier,  starb  zn  Krouacb  9,  Sept, 
(Jäck,  I.  Panih.  S.  895.) 


Sohrift: 

Abhandlung  über  die  Comniunion  unter  beiden  Gestallen.  Aus  dem 
FranzöB.  des  .T,  B,  Bossuet,  mit  verschiedenen  Anmerkungen  begleitet,  Bamtnl 
Anliang  llber  die  Communion  der  Orientalen.  Bambg.  und  Wörzbg,  1780, 
34  Bg.  8.     (S.  Lit.  des  kalh.  Teutsch!.  IV.  8.  257.) 

P.  Placidua^Sprenger,  geb.  zu  WUrzhurg  27.  Okt.  1735,  widmete 
anfönglicb  eich  an  der  dortigen  Universität  dem  Studium  der  Recbtswisien- 
flchaft;  Profesa  15.  Aug.  1763,  Neomyst  30.  März  1766.  Er  war  im  Kloster 
ProfcBBordea  Civilreehfa  und  der  Theologie,  Kanzleidirektor  1778— 17S!^ii. 
1796,  Prior  1792,  Prior  der  Benediktiner-Abtei  St.  Stephan  zu  WDnbafg 
vom  12.  Jan.  1796  bis  30.  Okt.  d.  J.    ZuHlckgekebrt  Bibliothekar,  Directof 


'}  P.  Otto  (III.)  ßoppelt,  vorletKter  Abt  von  Banz,  geb.  zu  Rtmberg  IS.Stfl 
ms,  ProfeBB  13.  Hov.  ITG»,  Neouiyät  15.  Okt.  1769,  Prsesea  coureremjamai  monlinn. 
mehrere  Jahre  Kanzle iassesgor,  seit  nsö  K^nzleidirektor ,  Professor  der  beiiti 
Rechte  1790—1792,  tarn  Abt  erwählt  19.  Juni  1792,  wurde  179G  von  den  Ftm»- 
SPD  als  GeJBsc]  nach  Bamberg  gctllhrt,  flüchtete  sich  beim  »bermnligen  Einfill' 
derselben  (1800)  nach  Coburg,  wo  er  an  Gichtlciden  17.  Dez.  1600  stuh.  ^ 
Leichnam  wurde  in  alier  Stille  zu  Banz  UcigeBetit,  Er  wir  ein  BefSrderei  * 
Wissenschaften,  ein  vertrauter  Freund  und  Kenner  derBolben,  Sowie  ein  Huid  iW 
vortrefflichen  Eigenschaften '.des  \  trstandes  und  Herzens.  (S.  Koppelt,  BeichKiM4 
von  Bamberg,  I.  S.  197;  Oosterreii.ber,  Gcscb  der  Herrschaft  Baox,  8.  33i-tt 
Schrifren  sind  mir  von  diesem  Ablc  nicht  bekannt.) 


i 
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clericoraiDy  und  1799  zum  zweiten  Male  Prior.  Er  zog  sich  nach  der 
Anfhebnng  in  das  Banz  nahe  gelegene  Staffelstein  zurück,  wo  er  23.  Sept. 
1806  starb.  Durch  seineu  scharfen  Verstand  und  Fleiss  wirkte  Sprenger 
in  seinen  Lehrvorträgen  höchst  anregend.  Durch  seine  schriftstellerische 
Thätigkeit  erhöhte  er  nicht  wenig  den  Ruf,  den  Banz  als  Gelehrten- 
Akademie  sich  bereits  erworben.  Als  Prior  erweiterte  er  den  Kloster- 
garten ;  die  schönen  Gartenanlagen  am  Mainabhange,  in  denen  die  Besucher 
von  Banz  noch  heutzutage  mit  Vergntigen  lustwandeln,  sind  sein  Werk. 
Nikolai  schreibt  über  Sprenger:  ,,Ich  erblickte  P.  PI.  Sprenger 
mit  Achtung,  mit  der  man  einen  Mann  erblicken  muss,  der  den  Ge- 
danken gefasst,  seine  Mitbrüder  zu  verbessern,  und  der,  soviel  seine 
Lage  erlaubt,  Hand  an  das  Werk  legt.  Er  ist  ein  ernsthafter,  etwas 
io  sich  verschlossener  Mann,  in  vielen  Wissenschaften  wohl  bewandert 
und  gewiss  ein  denkender  Kopf.  Er  hatte  auch  unter  den  übrigen 
Religiösen  die  vorzüglichste  Bibliothek.^  ^)  Schatt  spendet  ihm  das  Lob: 
i^Vir  doctissimns,  qui  roultum  ad  acquirendam  amplificandamqne  mo- 
nasterii  nostri  gloriam  literarum  bene  fundatam  contnlit.^  (S.  Hirsching, 
Stiftslex.  S.  293;  Jäck,  L  Panth.  S.  1083  sq.;  Nikolai,  Reise  durch 
Deutschland,  Bd.  I.  S.  94-113.  Sein  Bildniss  steht  vor  dem  XIV.  Bde. 
der  N.  Deutschen  Bibliothek,  und  vor  dem  III.  Bde.  der  Literatur  des 
kath.  Teutschland."! 

Bohrlften: 

1)  Oratnlatio  episcop.  Conrado  Francisco  facta  in  ejus  electione  snb  titnlo: 
„Datus  a  Sione  novns  praesul  imperiali  ecclesiae  Bambergensi.^  Bamb. 
1753.    Fol. 

2)  Glückwunsch  auf  das  Namensfest  des  Fürstbischofes  Adam  Friedrich 
von  WUrzburg.     1761,  1  Bg. 

3)  £r  gab  heraus  die  gelehrte  Zeitschrift:  „Literatur  des  kath.  Teutsch- 
land.« Coburg  und  Nürnberg  1775—1792,  12  Bde.  Vom  J.  1792 
an  gab  er  ihr  den  Titel:  „Literarisches  Magazin  für  Katholiken  und 
deren  Freunde."  Coburg  1792—1798,  6  Hfte.^)  (8.  Allgem.  deutsch. 
Bibliothek,  Bd.  29,  2,  8.  456;  Bd.  35,  1,  S.  93;  Bd.  38,  1,  8.  306; 
Schwarz,  Anleitung,  I.  8.  12  sq.) 

4)  Thesaurus  rei  patristicae,  continens  dissertationem  ex  rarlssimi  D.  Ni- 
colai de  Nourry  apparatu,  et  Gallandi  Nov.  bibliotheca  Patrum.  Wirce- 
burg.  1784  —  1792,  3  Bde.  4.  (8.  Biblioth.  Nov.  eccl.  Friburgens. 
VI.  8.  557;  8chwarz,  I.  44.) 


')  Die  meisten  Conventualcn  zu  Banz  hatten  Handbibliotheken,  indem  sie  das 
Honorar,  das  sie  für  ihre  schriftslellcrischen  Arbeiten  erhielten,  mit  Zustimmung  des 
Abtes  zur  Anschaffung  von  Büchern  verwendeten. 

')  P.  Columb.  Flieger  war  Mifredakteur. 
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5)  Aelteste  Buchdruckcrgescliichte  von  Bamberg,  wo  diese  Kunst  neben  Mainz 
vor  allen  übrigen  Städten  Deutschlands  zuerst  getrieben  wurde,  ans  der 
Dunkelheit  hervorgezogen  und  bis  1534  fortgesetzt  (Mit  Abbildangen.) 
Nürnberg  1800,  86  8.     4.     (S.  Würzb.  Anzeig.  1800,  8.  537.) 

6)  Diplomatische  Geschichte  der  Benediktiner- Abtei  Banz  im  Franken  von 
den  J.  1050  —  1251.  Mit  61  Beilagen  und  1  Kupfer.  Nürnberg 
(Lechner)  1803,  399  8.     8. 

7)  Nothwendige  Berichtigung  der  Biographie  des  Dr.  J.  Sehad  in  Jena. 
Koburg  1803,  1  Bg. 

8)  Er  war  mehrere  Jahre  Redakteur  der  literar.  Zeitung :  ,,Der  frXnkische 
Zuschauer^,  und  lieferte  Hirsching  Beitrüge  zur  Geschichte  des  Biblio- 
thek des  8tiftes  Michelsberg  bei  Bamberg.  (S.  VersT^ch  einer  Beschrei- 
bung sehenswürdiger  Bibliotheken,  III.  2,  8.  209—220.) 

Mannsoripte: 

1)  Geschichte  der  Abtei  Banz  von  1251 — 1803. 

2)  Geschichte  der  wissenschaftlichen  Schulen  zu  Banz. 

3)  Geschichte  der  gelehrten  Conventualen  von  Banz.') 

P.  Burchard  Vollert,   geb.   zu  Hirschfeld  8.  Dez.  1741,  Profess 
13.  Nov.  1765,  Neomyst  15.  Okt.  1769.    Er  war  Novizenmeiater  1783 
und  1788,  Prior  1792,  1795  und  vom  5.  März  1802  bis  zur  AnfhebuDg. 
Auch  lehrte  er  im  Kloster  Kirchenrecht.    Er  starb  zu  Altenbanz  19.  Joiü 
1808,  indem  er  am  Altar  von  einem  Schlagflosse  getroffen  wurde.    lo 
Betreff  seiner  Wohlthätigkeit  genüge  hier  zu  erwähnen,  dass  er  eine 
Summe  von  600  fl.,  welche   er  durch  seine  literarischen  Arbeiten  er- 
worben hatte,  zur  Unterstützung  von  armen  Kranken  angelegt  wissen 
wollte,  welchem  Wunsche  Abt  Otto  am  15.  Juni  1798  entsprach.    (S. 
Schatt,  S.  144;  Jäck,  I.  Panth.  S.  1131;  Baader,  Lex.  II.  2,  S.  218.) 

Bohrllten: 

1)  Erklärung  der  hl.  8chrift  nach  dem  buchstäblichen  und  geisti.  Ver- 
stände aus  den  hl.  Vätern,  und  andern  bewährten  8chrift8tellem  der 
Kirche  von  8.  le  Maistre  de  8acy,  Priester.  (Aus  dem  Französ.)  Aogi- 
burg(Wolf).  Altes  Testament,  1787—1818,  in  16  Bden.;  Neues  Tttti- 
ment,  1793—1803,  in  12  Bden.  (Mit  Beihilfe  einiger  anderer  Coi- 
ventualen  von  Banz.)  (8.  Obert.  Lit  Ztg.  1788,  I.  8.  653;  Ansohi. 
Lit    des   kath.  Teutschl.  I.  8.  210,   II.  8.  573;   Tübinger  Gel  Ztg. 


')  Diese  drei  Manuscripte  giengen  nach  dem  Tode  8preDger*B  in  den  Beriti 
des  Banzer  Conventualen,  P.  Joh.  Chiys.  Cantor,  über;  nach  Cantor's  Tod  (1815) 
erhielt  sie  Professor  Deuber  zu  Freibiirg  im  Breisgan.  Wo  sie  gegenwärtig  seh 
befinden,  kann  der  Verfasser  nicht  angeben. 
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1789,  8.  505;  Jenaer  Lit.  Ztg,   1788,  III.  S.  749;   1795,  III.  S.  97; 
1796,  III.  8.  476;  1798,  L  8.  229;  1801,  II.  8.  356.) 

2)  Biographie  des  P.  Greg.  Herzog,  0.  8.  B.  von  Banz,  zu  dessen  Ver- 
such einer  charakteristischen  Moral  aus  biblischen  8childerungen.  Augs- 
bürg  1787.  (?)     8. 

3)  Laur.  8(eph.  Rondet,  Harmonie  der  histor.  Bücher  des  alten  Bundes, 
vorzfigl.  um  die  Bücher  der  Könige,  Chroniken  und  Machabäer  ver- 
ständlich zu  machen.  Augsburg  1792,  398  8.  8.  (8.  Jenaer  Lit.  Ztg. 
1794,  I.  8.  819.) 

4)  Register  zu  Schram's  Kirchenrecht  und  zu  einigen  Büchern  von  dessen 
Analysis  Patrum. 

5)  Verschiedene  Rezensionen  in  der  Zeitschrift:  „Literatur  des  kath. 
Teutschland.'' 

P.  Bemard  Jnngleib,  geb.  zu  Forchheim  26.  Okt.  1752,  Profess 
1.  Nov.  1771,  Priester  2.  M&rz  1776,  Chorregent,  Cellerarius,  Director 
Patmm  juniorum,  Novizenmeister.  Er  war  ein  ausgezeichneter  Organist, 
starb  zu  Bamberg  18.  Okt.  1811. 

P.  Johann  Bapt.  Roppelt,  geb.  zu  Bamberg  17.  Dez.  1744,  be- 
sachte daselbst  das  Gymnasium  und  die  Universität,  Profess  13.  Nov. 
1765,  Neomyst  15.  Okt.  1769.  Er  wurde  hierauf  Prediger  in  der  Stifts- 
kirche. Nachdem  er  verschiedene  Klosterämter,  u.  a.  die  Verwaltung 
der  Lehensachen  und  des  Bauwesens  verwaltet,  verfasste  er  eine  muster- 
hafte Beschreibung  aller  dem  Kloster  angehörigen  Güter  und  Bezirke, 
nnd  Spezialkarten  von  dem  ganzen  Fürstenthume  Bamberg.  Er  machte 
auch  auswärts  viele  geometrische  Vermessungen,  und  später  von  den 
Städten  Bamberg  und  Forchheim  vollständige  Grundrisse.  Das  Na* 
toralienkabinet  des  Klosters  ordnete  er  und  vermehrte  es  auf  eigene 
Rosten.  Im  Juli  1794  würde  er  an  der  Universität  Bamberg  Professor 
der  theoretischen  und  praktischen  Mathematik.  Im  J.  1804  trat  er  in 
den  Buhoßtand,  widmete  sich  aber  fortwährend  mathematischen  und 
geometrischen  Arbeiten,  und  gab  Unterricht  im  Zeichnen.  Er  starb  zu 
Bamberg  11.  Febr.  1814.  Von  Statur  war  er  sehr  klein,  blass  und 
mager.  Er  war  ein  gründlicher  Mathematiker  und  zugleich  jovialer  Ge- 
sellschafter. (Der  bist.  Verein  zu  Bamberg  besitzt  von  ihm  zwei  Por- 
träte.) (Baader,  Lex.  I.  2,  S.  177;  Jäck,  I.  Panth.  S.  929—983;  Hir- 
sching,  Stiftslex.  S.  298;  Desselb.,  Nachrichten  von  sehenswerthen  Ge- 
mälden und  Kupferstichsammlung,  S.  856,  364;  Nikolai,  Reise  durch 
Deutschland,  I.  S.  98.) 

Bohrlften: 

1)  Institutio  de  calculo  literali  et  analysi.     Bamberg.  17G3,   102  8.     8. 
3)  Praktische  Abhandlung  von  den  Grilnzzeichen   sammt  einer   geometr 
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sehen  Unterweisung^  zum  Nutzen  und  Gebrauch  der  Kloster  Banzischen 
Marken.  Mit  7  Kupfern.  Coburg  1775,  92  8.  8.  (8.  N.  allgem. 
teutsche  Biblioth.  Bd.  28;  II.  S.  504.) 

3)  Introductio  in  mathesin,  quarumcunque  scientiarnm  cultoribuB  accommo 
data,  ad  ejus  quoque  Studium  incitatoria.    Bamberg.  1775.     N.  Aufl. 
1777,  204  S.     8.     (S.  Lit.  des  kath.  Teutschl.  Bd.  2,  8.  492.) 

4)  Praktischer  Entwurf  eines  neu  zu  errichtenden  Lager-  oder  Saal- 
buches, Urbariums,  fUr  Beamte,  Cameralisten,  Amtsverwalter,  Feld- 
messer  etc.  (Mit  Vorrede  von  Julius  Malblank.)  Mit  12  Kupfern. 
Nürnberg  1792,  21  Bg.  Fol.  (S.  Jen.  Lit.  Ztg.  1794,  IL  8,  393, 
und  IV.  S.  587;  Erlang,  gel.  Ztg.  1794,  8t.  28,  8.  694;  8taat8W.  und 
jurid.  Lit.  1794,  III.  8.  282;  Reichsanzeiger,  1794,  8.  761;  Fränkischer 
Merkur,  1794,  St.  34,  8.  619;  Tübinger  Gel.  Ztg.  1795,  8.  289.) 

5)  Oratio  praefatoria,  qua  in  Universitate  Bambergensi  professor  matheseos 
lectiones  suas  inchoavit.    Bamb.  1794.  •4. 

6)  Einige  Bemerkungen  über  praktische  Geometrie.    Das.  1794,  2  Bg.   4* 

7)  8ystema  universae  mathesos.     Ibid.  1794.     4. 

8)  Historisch  -  topographische  Beschreibung  des  kaiserl.  Hochstiftes  und 
Fürstenthums  Bamberg  in  2  Theilen  nebst  einer  geographischen  Ori- 
ginalkarte dieses  Landes.  Bamberg  1801,  693  8.  8.  (8.  Obert  Lit  Ztg. 
1802,  L  8.  91.) 

9)  Geographische  Karte  des  Bisthums  und  Fürstenthums  Bamberg.  Nun- 
berg,  vier  (?)  Auflagen,  1796,  1801,  1804. 

10)  a)  Geometrische  Aufnahme  und  Grundriss  der  8tadt  Bamberg; 
b)  Abbildung  des  Stiftes  Banz;  in  Kupfer  gestochen.     1786. 

Hand  schriftlich: 

11)  Geographische  Vorstellung  des  churftirstl.  bayerischen  Fttrstenthoms 
Bamberg.  Illuminirte  llandzeichnung  in  33  Folioblättem.  (Im  hist 
Verein  zu  Würzburg;  s.  Contzen,  Sammlungen,  8.  297.) 

12)  lieber  Geschützkunde  und  Geometrie.  (Im  bist  Verein  zu'Bambeig; 
s.  27.  Bericht,  8,  XXXVHI.) 

F.  Johann  Chrys.  Cantor,  geb.  zu  Lichtenfels  31.  März  1775, 
Btudirte  an  der  Universität  zu  Bamberg,  Profess  5.  Aug.  1794,  Priester 
18.  Mai  1799,  von  da  an  Kanzleiassessor  und  Sonntagsprediger.  Im 
J.  1803  wurde  er  Pfarrer  zu  Banz.  Im  J.  1815  erhielt  er  die  Pfirre 
Oberailsfeld  bei  Waischenfeld,  starb  aber  schon  am  30.  Aüg.  1815.  Er 
war  k.  Distrikts-Schnlinspektor  und  hat  sich  um  die  Hebung  des  Volks- 
Schulwesens  grosse  Verdienste  erworben.  (Baader,  Lex.  L  1,  S.  69; 
Felder,  Lex.  I.  S.  122 ;  Jäck,  L  Panth.  S.  16S  und  1190.) 
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Sohrllten: 

1)  Gedichte.  I.  Tbl.  Bamberg  1798,  154  8.  8.  (8.  Erfurt.  Gel.  Ztg. 
1798,  8.  269;  Jenaer  Lit.  Ztg.  1799,  II.  8.  22.) 

2)  Geflchichte  der  merkwürdigsten  Naturbegebenheiten  auf  unserer  Erde, 
▼on  Christi  Geburt  bis  auf  unsere  Zeiten.  I.  Bd.  Coburg  1803,  453  S.; 
IL  Bd.  1804,  447  8.';  III.  Bd.  1805,  346  8,  8.  (8.  Obert.  Lit.  Ztg. 
1803,  IL  8.  1052;  Hall.  Lit.  Ztg.  1804,  IIL  8.  245;  Neue  allgem. 
teutsche  Biblioth.  Bd.  95,  iL  8.  356.) 

P.  Columban  Flieger,  geb.  zu  Bamberg  7.  Jan.  1754,  Profess 
8.  Sept.  1784,  Priester  20.  Sept.  1788,  Sekretär  des  Abtes  1792,  Biblio- 
thekar 1796,  Novizenmeister  1800,  Eanzleidirektor  1802—1803.  Er  zog 
Dach  der  Aufhebung  des  Klosters  nach  Lichtenfels,  Wo  er  24.  Dez. 
1815  starb.  (Felder,  Lex.  I.  S.  38.)  —  Flieger  war  ein  thätiger  Mit- 
arbeiter der  Zeitschrift:  „Der  fränkische  Zuschauer^  und  besorgte  einige 
Jahre  mit  Sprenger  die  Redaktion  der  gelehrten  Zeitschrift:  „Magazin 
ftlr  Katholiken  und  deren  Freunde.^ 

F.  Joseph  Bauer,  geb.  zu  Forchheim  14.  März  1745,  Profess 
18.  Nov.  1765,  Neomyst  15.  Okt.  1769,  Präses  der  Conferenzen  über 
Theologie,  seit  1792  Inspektor  der  Stiftsapotheke,  starb  zu  Redwitz 
12.  Mai  1817.    (Jäck,  I.  Panth.  S.  56.) 

Schriften: 

1)  Das  Buch  Ekklesiastikus,  oder  die  weisen  Spräche  Jesu,  des  Sohnes 
Sirach.    Bambg.  1793,  15  Bg.     12.     (S.  Schwarz,  Anleit.  I.  S.  176.) 

2)  Das  Buch  Tobias  nach  der  Vulgata  mit  Zuziehung  der  orientalischen 
Sprachen  verdeutscht    Das.  1793,  57«  Rg-     12. 

P.  Wolfgang  Lorenzer,  geb.  zu  Bamberg  20.  Nov.  1761,  Pro- 
fess 8.  Sept.  1784,  Neomyst  28.  Sept.  1788,  Lektor  der  Philosophie, 
Adjonkt  des  Bibliothekars  1796,  Waldmeister  1800,  Professor  des  Kirchen- 
rechtes und  Kanzleiassessor  1801,  Capitelsekretär  1802,  starb  in  Banz 
18.  Sept.  1819.    (Jäck,  I.  Panth.  S.  690.) 

Sohrift: 

Pantheon  bertthmter  Dichter,  mit  einem  Verzeichniss  ihrer  Werke.  Co- 
burg 1798,  XX.  383  S.     8. 

P.  Benedikt  Martin,  geb.  zu  Eggenbach  29.  Jan.  1736,  studirte 
unter  den  Jesuiten  zu  Bamberg,  Profess  28.  Okt.  1754;  besuchte  die 
Universität  Wttrzburg,  um  die  Rechtswissenschaften  zu  studireu.  Barthel 
und  Sttndermahler  waren  seine  Professoren.  Am  25.  Juli  1759  primi- 
zirte  er,  war  dann  Lektor  des  Kirchenrechtes  1767,  Prior  1777,  Ad- 
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niinistrator  der  Herrschaft  Gleusdorf  vom  23.  Febr.  1798—1803.  Erst 
nach  hartem  Kampfe  wurde  ihm  eine  höhere  Klosterpension  bewilligt. 
Sein  dessbalb  mehrere  Jahre  geführter  Rechtsstreit  ist  wegen  der  ver- 
schiedenen Beschlüsse  mehrerer  Dikasterien^  und  wegen  der  eigen- 
thümlichen  Oppositionsart  des  Imploranten  merkwtlrdig.  Bis  in  das 
höchste  Alter  blieb  Martin  thätig  und  aufmerksam  auf  die  neuesten  Er- 
scheinungen der  Literatur.  Nach  der  Aufhebung  seines  Stiftes  zog  er 
nach  Bamberg,  wo  er  20.  Juli  1820  starb.  Schatt  sagt  von  ihm:  „Vir 
per  dura  et  aspera  probatus,  et  sibi  constans.'^  (Jäck;  L  Panth. 
S.  162;  Felder,  Lex.  IIL  S.  309.) 

Sohrllten: 

1)  Meine  Ueberzeugung  von  der  heutigen  Verfassung  der  Klöster.  (In  der 
Mainzer  Monatsschrift.) 

2)  Schreiben  eines  alten  Mönches  an  die  Verfasser  der  Mainzischen  Monats- 
schrift.    1787,  IL  8.  728. 

3)  Geognostische  Beobachtungen  im  Bambergischen.  (Kameral-Correspon- 
dent,  1808,  Nr.  22,  8.  105  sq.) 

4)  Sichere  Mittel,  die  so  schädlichen  Ueberschwemmungen  des  Itzgrondei 
in  Sommermonaten  und  ihre  schlimmen  Folgen  zu  vermeiden.  (Kameral- 
Correspondent,  1808,  IL 

5)  Mehrere  gute  Rezensionen  über  rechtswissenschaftliche  Werke  in  Literatur- 
blättern. ») 


')  P.  Gallas  Dennerlein,  letzter  Abt,  geb.  zu  Gunzendorf  20.  Jan.  ]743, 
Profess  8.  Dez.  1761,  Adjunkt  des  Bibliothekars  und  Waldmeisters,  Eanzleiassessor 
1777,  Cellerarins  nnd  Oekonom  1785,  Administrator  der  Herrschaft  Gleusdorf  1789, 
»bei  mala  Cellerarins,  zum  Abt  erwählt  1.  Mai  1801.  Nach  der  Aufhebung  seinei 
Stiftes  zog  er  sich  nach  Schloss  Buch  am  Forst  zurück,  wo  er  2.  Okt  1820  starb. 
Seine  Kegierong  war  von  zu  kurzer  Dauer,  als  dass  er  seinen  Eifer  in  Förderong 
des  wiBsenschaftlichen  Strebens  hätte  beth&tigen  kOonen.  (S.  Schatt,  Lebenaabri« 
des  Gallus  Dennerlein,  Abten  und  Prälaten  des  aufgelösten  Benediktinerstiftes  Banz. 
Bambeig  nnd  WQrzburg  1821.  8.  Das  Porträt  dieses  Abtes  erschien  1801  bei 
Lochner  zu  Nürnberg  in  Kupfer.) 

P.  Arobrosius  Seyfried,  geh  zu  Gmünd  am  Main  18.  Okt.  1775,  Profen 
28.  Juli  1793,  Priester  18.  Mai  17^9,  war  zur  Zeit  der  Aufhebung  Yom  Abte  ab 
Professor  der  Philosophie  deaignirt,  wurde  1801  Pfarrer  zu  Kirschletten,  dann  (1818) 
zu  Zapfendorf.  Zuletzt  pastorirte  er  die  kath.  Gemeinde  zu  Coburg.  KOnig  Max. 
verlieh  ihm  27.  Mai  1814  in  Anbetracht  der  ausgezeichneten  Verdienste,  die  er  sidi 
während  der  in  seiner  Pfarrei  herrschenden  Typhusepidemie  nicht  nur  durch  Spea- 
düng  der  religiösen  Tröstungen,  sondern  auch  durch  Selbstbesorgung,  Wart  und 
Pflege  der  Kranken  erworben,  die  goldene  Civilverdienst-Medaille.  Er  starb  au  Co- 
burg 5.  Juli  1823  (S.  Schatt,  Lebensskizze  des  P.  Ambros.  SeTÜried.  Bambeif 
1R23,  35  S.    8.) 
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Maniuioript: 

Meine  Gedanken  vom  Mönchthum  in  Betrachtang  der  7  Kapitel  des 
Landrathes  Eybel  von  den  Klosterlenten.  (In  der  k.  Biblioth.  zu  Bamberg, 
Cod.  Nr.  2074,  28  Bg.     Fol.) 

P.  Udephons  Schalt,  geb.  za  Sehameisdorf  6.  Jan.  1774,  Profess 
5.  Ang.  1794;  Priester  22.  Sept.  1798.  Er  wirkte  im  Stifte  als  Lektor 
der  Theologie  und  Direktor  der  Kleriker.  Nach  erfolgter  Aufhebung 
zog  er  nach  Bamberg,  redigirte  dort  ein  Jahr  die  Bamberger  Zeitung, 
nod  erhielt  7.  Nov.  1804  die  Stelle  eines  Professors  am  dortigen  Schul- 
lehrerseminar,  die  er  bis  zu  seinem  Tode  versah.  Seit  1809  war  er 
anch  Inspektor  der  genannten  Anstalt.  Er  starb  4.  Jan.  1829  (nach- 
dem er  noch  am  selben  Tage  seinen  Zöglingen  in  der  obern  Pfarr- 
kirche die  hl.  Messe  gelesen)  in  Folge  des  Austrittes  von  Gehirngefässen. 
—  Durch  Veröffentlichung  der  Biographie  des  Abtes  Dennerlein  und  der 
Series  abbatnm  et  Conventnalium  Banzensium  hat  er  seinem  unterge- 
gangenen Stifte  ein  schönes  und  würdiges  Denkmal  gesetzt.  (Jäck, 
I.  Panth.  S.  980;  Nekrolog  der  Deutschen,  VII.  1,  S.  58-61.)') 

Sohriften: 

1)  Beyträge  zur  Standes-  und  Sittenlehre  in  einer  kritisch-philosoph.  Be- 
arbeitung der  Ciiesterfield'schen  Erziehungsmaximen.  Zunächst  für  die 
studirende  Jugend  meines  Vaterlandes.  Bamberg  1805,  236  S.  (S. 
Obert  Lit  Ztg.  1805,  II.  93,  263;  Jen.  Lit  Ztg.  1807,  I.  200,  388.) 

2)  Aphorismen,  als  Einleitung  in  seinen  pädagogischen  Lehrcursus.  Bam- 
berg 1812,  248  8. 

3)  Skizze  einer  Geschichte  der  christl.  Eatechetik.  (In  Brenner's  tlieolog. 
Zeitschrift) 

4)  Andenken  an  die  Verdienste  des  Pfarrers  P.  Ambros  Seyfried,  0.  S.  B. 
von  Banz,  um  die  leidende  Menschheit.    Bambg.  1814. 

6)  Sollen  Katechismen  in  Fragen  und  Antworten  eingekleidet  sein  ?  (Eine 
katechetische  Abhandig.) 

6)  Irr-  und  Winkelztige  auf  dem  Felde  der  Grammatik,  Logik  und  Päda- 
gogik.    Bamberg  1822.     8. 

7)  Des  Dekans  Pflaum  zu  Bayreuth  Selbstbekenntnisse  wider  Willen.  1823.  *) 

8)  Lebenakizze  des  am  5.  Juli  1823  verstorbenen  P.  Ambros  Seyfried, 
Pfarrers  der  kath.  Gemeinde  zu  Coburg.    Bamberg  1823,  35  S.     8. 

9)  Lebensabriss  des  Hochw.  Gallus  Dennerlein,  Abten  und  Prälaten  des 
aufgelösten  Benediktiner  -  Stiftes  Banz.  Mit  einem  Vorworte  über  die 
Individualität  des  Menschen-Earakters,  und  10  merkwürdigen  Beylagen 


')  Von  dieser  Schrift  Ist  mir  der  Drackort  nicht  bekannt 


aiiB  der  Chronik  dieser  Äbtey  i 
bürg  (Göbhardt)  1821,  240  S. 


3n  1071- 
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P.  Cölestin  Stöhr,  geh  zu  Kronach  25.  Jan.  1766,  Profeas  8.  Sej 
1789,  Priester  25.  Mai  1793.     Er   war  Inspektor  der  Stifteapotheke  ' 
1793—1796,    dann  Direelor  elericorum  und  Kanzleiassessor  1801,    Ad- 
junkt des  P.  Waldmeisters  1801—1803.    Nacb  der  AuthcbuBg  zog  er 
in  seine  VateratadI,   wn   er  am   19.  Mai  1836   starb.    Seine  Liebe 
den  WissenschafteD  Hess  ihn  keinen  Augenblick  mllssig;  bis  zu  seiDCi 
Tode  betrieb  er  mit  Eifer  das  Studinm  der  Naturwissenscbaflen,  besoi 
der«   das  der  Mineralogie.    (Jäck,  I,  Pantli.  1107,  11.  111;   Nekrolai 
der  Deutschen  (1838),  XIV.  1,  S.  346.) 


')  Die  erste  Beilage  (8.  103—159)  entbält;    Scriea  abbalum   BanieDsium,  t% 
varlis  moDasCerii  documentis  collecta,    additis  cunvcntualibuB,  quantuni  scire  licuii. 
Von  jedem  Religiösen  gibt  Schalt  biograpbisclie  Nachrichten.    Derartige  Verzeieh- 
niaae,  so  werthlos  sie  Hanchen  scboincn  mögen,  könneQ  für  den  Literaten  von  Wich' 
tigkeit  Bein,   weil  sie  gar  oft  die   einzige  Quelle   fllr   biographische  Nachrichten 
sind,  indem  bei  der  Aufhebung  der  ElOster  die  Prot'eesblicher,  EHtuloge,  Goteln  a.  s.  f. 
{mt  dnrcliweg  zu  Grunde   gegangen    aind.    Aehnlicho  Arbeiten  Qber  Benediktiner. 
btifle  Bind:    Catalogus  rellgioBomm  proresBorum  mon.  St.  Eminerami  ab  a.   1278— 
1744.    Ratiab.  1714,  ^4  S.    i.  —  Lackner  J.  B,,  Memuriale  seu  Aitacbae  inferiort) 
memoria  superstea.    Pasaavii  1779.    Fol.  ~  Beaange  H.,  Kyaupaia  vitae  religiosatiua 
0.  S.  B.  Cremifani  professorum  ab  a.   1G77-  1777.    Styrae,  2U  S     H.  —  DerCala- 
logua  religioBorum  M.  Creinifanensia  vom  J.  1877  (verfasat  vom  Archivar  und  Ksnilei- 
direbtor  P.  Leonhard  Achleutner)  enthält  die  Ueligioaen  deaStil'teB  vom  J.  l77Tbli 
zur  Gegenwart.  —  Saecutaris  memoria  defunctoium  monachoram  M,  S.  Petri  Salia- 
bnigi  ab  a.  1662—1782.    Salisb.  ITS2,  £29  6.    8.    (Verfasser  ist  P.  Beda  Seesuet.) 
—  KinnaBt,    Album   Ädmonteiise.    Graecii  1874.    Entbült  S,  71  —  132  die  seit  dem 
J.  1674  verstorbenen  Religiösen.  —  Album  Einsidlense.    läTti,   152  S.    8.    EqiMII 
S,  97—128  die  seit  18U0  verslorbenen  Religiösen.    Verfasaer  desselben  ist  P.  Adei- 
rich  Dieziger,  Archivar.    (Deritelbe  hat  auch  eine  Series  aller  Rchgiosen  des  Stifi«j 
Einsiedeln  von  den   ältesten  Zeiten  angefangen    mit  ausführlichen   biogTaphiaehcn 
Daten  verfaast.    1  Bd.    Fol.)  —  CatalogoB  religioBorum  eiempli  munatterii  Bheniii' 
gle;iaiB,  congr.  Helveto.bcnedictinae.  (Freibarger  DiOzeBanarcbiv,  Bd.  Xll.  und  Xiil.i 
Von  handaclirifilichen  Arbeiten  wäre  zu  nennen  über  Weingarten:    „Ar»  funebrit*. 
begonnen  von  P.  Gabriel  Bucelin.    (Kun   im  k.  Archiv  eu  Stuttgart. j     Enthält  dis 
Biographien  der  Religiösen  des  Sliftes  von  den  J.  I<il2-1604.    Niich  Bucelin'sT«4 
haben  Verachiedene  diu  Einträge  besorgt.  —  Ueber  Engelberg:   Calalogua  viranui 
illuBtrium  mon.  Montia  Angelorura  von  P.  Carl  Stadler  (t  1823).  —  Ueber  TegemsM: 
Elerilegium  aacriim  von  P.  B.  Erinner  (8.  Nachtrag  zu  Tegemsee).  —  Ueber  St.  BlatJcn: 
Catalogus  omnium  Fr.  Fr.  S.  Blasianorum  ab  a,  1596—1800  et  ultra  cum  observatiotub», 
verfaast  von  P.  Magnus  Baunegger  nnd  P.  Paulus  Kettenacker.  1  Bd.    Fol.    (Biblioih. 
KU  Einaiedeln.)  —  Epitome  religioaorum  Ettonia  MouaBterii  (Ettenbcimmilostei),  liUl 
■erios,  necnoo  eorundem  acta  laude  digna   auctore  P.  Curolo  Will.     Vergl.  Drti- 
bnrger  Diitzea.- Archiv,  111.  S.  178  u.  a.  f. 
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Sohrlften: 

1)  Phänomene  und  Sympathie  in  der  Natnr^  nebst  dem  wunderbaren  Ge- 
heimnisse, Wunden  ohne  Bertihrung,  vermöge  des  Vitriols  nach  K.  Digby 
bloss  sympathetisch  zu  heilen.     Koburg  1795.     8. 

2)  Neues  Kunst-  und  Wunderbuch  der  Natur.     Das.  1798. 

3)  Magazin  nützlicher  und  angenehmer  Materien.  (Leipz.  1802  (Schäfer ), 
und  Koburg  1804  (Ahl);  2  Thle.     8. 

4)  Physiognomik,   oder  Kunst,  die  Menschen  aus  dem  Gesichte  zu  beur- 
theilen.    Mit  der  Silhouette  des  Verfassers.    Koburg  und  Leipz.  180-1 
2  Thle.  561  S.     8.    (S.  Obert  Lit.  Ztg.  II.  93,  566.) 

5)  Bepertorium  der  Yorztiglichsten  Kunstmaschinen  und  Kunsterfindungen 
m  unserer  Zeit.    Koburg  1807. 

6)  Verzeichniss  und  Beschreibung  einiger  von  berühmten  Meistern  ver- 
fertigten Gemälde,  wie  auch  von  einigen  andern  ftltem  und  merkwür- 
digen in  Banz.  (In  MeuseFs  „Neuen  Miszellen  artistischen  Inhaltes '^y 
St.  V.  8.  623—632.     (1797.) 

7)  Kunstnovellen  der  Vor-  und  jetzigen  Zeit     Leipz.  1821. 

8)  Beschreibung  mehrerer  interessanter  Münzen  und  Medaillen  unserer  Zeit. 
Kulmbach  1822. 

9)  Panorama  auf  dem  Weissenstein  mit  Karte.     Bamberg  1824. 

10)  Neue  Chronik  der  Stadt  Kronach.     Kronach  1825,  368  S.    (Gemein- 
schaftlich mit  seinem  Bruder  Hieronymus  edirt.) 

P.  Augustin.  Geyer,  geb.  zu  Marktschorgast  17.  Aug.  1774,  Pro- 
feas  5.  Aug.  1794,  Priesler  22.  Sept.  1798,  Sakristeidirektor  und  Custos 
1801,  Kanzleiassessor  1802.  Nach  erfolgter  Aufbebung  zog  er  nach 
Bamberg,  und  ertheilte  dort  den  Zöglingen  des  tecbnischen  Instituts  an 
Sonn-  und  Feiertagen  Unterricht  in  den  Naturwissenschaften.  Im  J.  1815 
wurde  er  Pfarrer  zu  Banz,  und  starb  dort  12.  Jan.  1837.  —  Geyer  be- 
trieb nait  grossem  Eifer  das  Studium  der  Mineralogie,  und  erwarb  sich 
ala  Kenner,  und  durch  Sammeln  und  Ausgraben  von  Petrefakten  (be- 
•ondera  der  Ichthyosaureu) ,  sowie  als  Mitgrtlndcr*)  der  in  ihrer 
Art  einzigen  Natnraliensammlung  zu  Banz  bleibende  Verdienste. 
Herzog  Wilhelm  von  Bayern  und  die  naturforschende  Gesellschaft  zu 
Frankfurt  ehrten  sein  Forschen  durch  Verleihung  von  goldenen  Me- 
daillen.^)   (Neuer  Nekrolog  der  Deutschen,  XV.  1,  S.  84—86.) 


')  Der  eigentliche  Gründer  dieser  Sammlung,  welche  europäischen  Ruf  er- 
langt hat,  ist  Dr.  Curl  Theodor!.  Ueber  diesen  hochverdienten  Mann,  der  über  den 
Pterodactylus  ornithocephalus  Banthensis,  tiber  den  Ichthyosaurus,  die  Liasformation 
und  Anderes  geschrieben,  s.  Juck,  1.  Panth.  S.  112  sq. 

')  Von  Geyer  ist  dem  Verfasser  keine  Schrift  bekannt. 
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P.  DioDys.   Linder,  Mitglied  der  mineralogischen  Gesellschaft 
zu  Jena,   geb.  zu  Bamberg  19.  März  1762,  und   von   19  Kindern  das 
jüngste;')  Profess  8.  Sept.  1784,  Priester  20.  Sept.  1788.    Nachdem  er 
unter  P.  lldeph.  Schwarz  die  Theologie  absolvirt  hatte,  wurde  er  Keller- 
und Gastmeister.    Schon  im  J.  1792  begann   er  eine  Sammlung  von 
Schmetterlingen  anzulegen,  welche  er  grossen  Theils  selbst  in  dem  neu 
angelegten  Klostergarten  fieng.    Abt  Otto  ttbergab  ihm   die  Aufsicht 
über  das  Naturalienkabinet.^)    Seine  Freundlichkeit  gegen  die  Besucher 
erwarb  ihm  zahlreiche  Geldspenden,   welche  er  zur  Bereicherung  der 
Sammlungen  verwendete.    Bei  der  Aufhebung  des  Klosters   erbat  sich 
Linder  vom  Ghurfttrsten  Max  Joseph  die  Gnade,  an  dem  nun  zum  S£aat8- 
eigenthum  gewordenen  Banzer  Naturalienkabinet,  das  sofort  nach  Bam- 
berg übertragen  wurde,  auch  femer  Dienste  zu  leisten.    Er  wurde  8.  Aug. 
1803  als  Gustos  desselben  ernannt.    Er  traf  Anstalt,  dass  die  sehr  ver- 
wahrlosten Samminngen  der  Bamberger  Universität  gereinigt,   und  mit 
der  Banzer  Sammlung  vereinigt  wurden.    Sie  wurden  in  einem  pracht- 
vollen Saale,  den  Fürstbischof  Ludwig  hatte  erbauen  lassen,  aufgestellt 
Linder  schränkte  seine  Bedürfnisse  auf  das   Nothwendigste   ein,   um 
das,  was  von  seiner  Klosterpension  und  Gehalte  als  Gustos 'j  ihm  er- 
übrigte, Dir  dasselbe  verwenden  zu  können.    Auf  diese  Weise  gelang  es 
ihm,  im  J.  1823  eine  Stiftung  von  3000  fl.  für  das  Kabinet  zu  machen. 
Ihr  folgte  eine  zweite  im  Betrage  von  2000  fl.,  und  eine  dritte  von 
500  fl.    In  gerechter  Würdigung  seiner  Verdienste  verlieh   ihm  KGnig 
Ludwig  L  die  goldene  Verdienstmedaille  und  den  Charakter  eines  geist- 
lichen Rathes  (1833).    Linder  erwirkte  auch,  dass  die  erwähnte  Samm- 
lung der  Studienanstalt  zu  Bamberg  als  Eigenthum  überlassen  wurde, 
und  für  ewige  Zeiten  den  Namen   „Linder'sche  Naturaliensamm- 
lung''   führen   sollte.   —   Freiwillig   ertheilte  er  an  allen  Sonn-  ond 
Feiertagen  den  Schülern  des  Lyzeums   unentgeltlich  Unterricht  in  den 
naturgeschichtlichen  Fächern,  und   bethätigte  seine  Liebe  zu  den  Sta- 
direnden  durch  eine  Stiftung  von  4000  fl.  für  arme  kranke  Studenten. 
Er  starb  zu  Bamberg  13.  März  1838. -•)    (Jäck,  IL  Fanth.  S.  67;  Jäck, 
Tagblatt,  72;  Nekrolog  der  Deutschen,  XVL  1,  S.  314—317.) 


')  Von  seiuen  Geschwistern  wurden  zwei  Franziskaner,  einer  Cisterzienaer  n 
Langheim,  einer  Weltpriester  und  eine  Schwester  Clariesin. 

')  Dieses  Nataralienkabinet,  dessen  Gründer  P.  G.  Winkelmann  war,  ist  dH 
der  nachher  berühmten  Theodor! -Geyer'schen  naturhistorischen  Sammlung  sa  Baai 
nicht  zu  verwechseln,  indem  letztere  erst  nach  der  Aufhebung  des  Klosters  eoU 
stand. 

')  Als  solcher  bezog  er  jährlich  SOO  fl. 

*)  Fürst  Pückler- Muskau  erwähnt  in  seinen  Werken  an  mehreren  SteUai 
rühmend  der  Verdienste  und  Liebe  Linderes  zur  genannten  Sammlung,  welche  um 
so  mehr  Anerkennung  verdient,  je  seltener  solche  Beispiele  werden.    Sein  Portrat 
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Sohrilt: 

Beschreibung  des  k.  Naturalienkabinetes  zu  Bamberg,    Mttnch.  1818.   8. 

P.  Othmar  Frank;  Dr.  philos.,  Mitglied  der  Akademie  der  Wissen- 
schaften zu  München  (seit  1826);  *)  und  ordentlicher  Professor  der  Philo- 
sophie und  orientalischen  Sprachen  (insbesondere  der  indischen  und 
persischen)  an  der  Ludwig-Maiiroilians-Universität  zu  Mtlnchen.  Er  war 
geboren  zu  Bamberg  8.  Mai  1770;  Profess  8.  Sept.  1789,  Neomyst 
24.  Joni  1793.  Er  lehrte  zu  Banz  Theologie  1795;  dann  Physik  und 
ICathematik  1799,  und  war  Bibliothekar.  Der  Fürstbischof  Franz  von 
.  Bamberg  verlangte  ihn  als  Erzieher  der  jungen  Barone  von  Bnseck;  daher 
Frank  ISOl  nach  Bamberg  abgieng.  Dort  wurde  er  noch  vor  erfolg- 
ter Regiernngsveränderung  (18.  Sept.  1802)  Professor  der  Philosophie 
an  der  Universität  Nach  Auflösung  derselben  (23.  Nov.  1803)  lehrte 
er  am  Lyzeum  zu  Bamberg.  Im  J.  1804  privatisirte  er  und  widmete 
sich  dem  Studium  der  orientalischen  Sprachen.  Im  J.  1812  kam  er 
nach  München;  wurde  im  Mai  1813  zum  Studium  des  Sanskrit  auf  Staats- 
kosten nach  PariS;  und  im  folgenden  Jahre  zum  gleichen  Zwecke  nach 
London  geschickt,  von  wo  er  im  J.  1817  nach  München  zurückkehrte. 
Mit  Reskript  vom  22.  März  1821  wurde  er  ordentlicher  öffentlicher  Pro- 
fessor der  Philosophie  zu  Würzburg  zum  Vortrage  der  orientalischen  (be- 
sonders indischen  und  persischen)  Sprachen.  Am  3.  Okt.  1826  wurde  er 
für  die  Sanskritsprache  an  die  Universität  nach  München  berufen.  Seit 
seinem  Aufenthalte  im  Seminar  zu  Haileybnrg  stand  Frank  in  naher 
Verbindung  mit  den  ausgezeichnetsten  englischen  Gelehrten  seines  Faches, 
wie  Wilson;  Prinsep;  Sir  A.  Johnson  u.  s.  f.  Die  philologischen  Gesell- 
schaften zu  London  und  Kalkutta  übersendeten  ihm  jederzeit  nicht  nur 
ihre  Journale;  sondern  auch  die  in  der  Sanskritsprache  erschienenen 
Werke.  Im  J.  1840  begab  sich  Frank  im  Auftrage  des  Königs  Ludwig  von 
Bayern  nach  Wien,  um  den  Ankauf  einer  Sammlung  indischer  Antiqui- 
täten zu  besorgen.  Dort  erkrankte  er  und  starb  16.  Sept.  1840.  (Per- 
maneder;  AnnaleS;  S.  453;  Nekrolog  der  Deutschen;  1840;  Jahrg.  XVIIL 
2;  S.  1299;  Schaden,  Gelehrtes  München,  S.  31.) 


befindet  sich  im  bist.  Verein  zu  Bamberg.   (Heller,  Verzeichnisa  von  bambergischen 
Porträts,  Nr.  586.) 

')  Er  war  anch  ordontl.  Mitglied  der  asiatischen  Oesellscliaft  von  Grossbri- 
tsDDien  und  Irland  (zu  London),  der  asiat.  Gesellsehnft  zii  Paris,  und  Ehrenraif^lied 
der  asiat.  Gesellschaft  von  Bengalen  zu  Bombay. 


Lindotr,  die  Schriftitttller  0.  S.  B.    I(.  ^5 


Sottiiften; 

1)  Aadenken  au  P.  Ildeph.  Schwarz,  0.  S.  B.  zu  Banz.  Bsmbcrg  179t. 
64  S.  8.  Mit  desBCD  Porträt  in  Kupfer.  (S.  Schi  ich  legroll,  Nekr><lof 
1794,  I.  S.  317;  Würzburger  gelehrt.  Anzeig.  II.   166.) 

2)  Areher's  Beden  aiia  dem  Engliaclieii  Übersetzt.  Das.  179.'>,  2  Bde.  ^. 
{Seliwarz  begaun  die  Ueberaetzung.) 

3)  Das  Liebt  vom  Orient.  NUmberg  1808.  H.  (S.  Obert.  Lit  Ztg. 
1808,  II.  8.  38.) 

4)  Ueber  die  Gypresae.  Ana  dem  Peraischen  übersetzt.  (Im  Morgenblilt, 
1808,  Monat  Juli.) 

b)  De  Persidis  llngiia  et  genio  commentationes  pbilosopliico  -  persiixe. 
Norimbergae  (Stein)  ISO',).  8.  maj.  (S.  Allg.  Lit.  Ztg.  von  Ballt, 
1810,  l.  .^2-.'>4.) 

6)  Sam's  Rede.  Uebersetzt  aus  dem  Persischen.  Scbafanameh  des  Ferdoii. 
(Im  Morgenblatt,  1810,  MSrz.) 

7)  Von    einer   neuen   OeschVhtBquelle   des   leuischen   Alterlhiima. 
1810,  9.  Okt.) 

8)  Linguae  gcrmanicae  origo  peraica.  —  Elymologicum  Persico  Oermi 
cum.     Norimbergae  (Stein)   1811. 

9)  Persien  und  Chili  in  einem  Sendschreiben  an  Alexander  v.  Humbol 
NUrnb.  1813. 

10)  Fragmente  eines  Versuches  Über  dynamisclio  Spractierzeiigung,  uod 
Vergleichung  der  persischen  und  teiitachen  Spraclie  und  Hylhen.  Nllni- 
berg  1013,   129  S.     8.     (L.  L.  Z.   1S14,  1.   16.5,   1238.) 

11)  Ueber  die  morgenlündischen  I landschritten  der  k.  Holbibliolhek 
München  mit  Bemerkungen.  Hllnchen  1814.  S.  (Akademlscl 
Verlag.) 

12)  ConspectUB  Chrestomatliiao  Sanscrltae.     Mon.  1817.     4. 

13)  Der  biblische  Orient.     Mlincheu  IBi'O.     8. 

14)  Chrestomathia   aanserita,    qiianj  e   eodictbits   Manuscr.    adhac 
Londini  esscripait  alqiie  in  iiaum  tironum  vcrsione,  cxpositioRc,  tabi 
grammaticis  etc.  illtisiratara  cdidit  Oth.  Frank.     Houach.   1820 — 1 
Partes  2,  4  maj. 

IT))  VJscaranam-Orammatü'U  Sanacrili,  nunc  prlmum  in  Ocrmania  ed! 
Wirceburgi  1823.     I. 

lU)  VJSaa,  lieber  PhiloBupliic,  Mythologie,  Literatur  und  Spi-nche  der  HIi 
(Zeitschrift  Über  Sprache,  Philosophio  und  Mythologie.  Mltiichcn 
Leipzig,  I.  Bd.  I.  Hit.  1836,  U.  Bd.  III.  Ilft.  1830.) 

17)  Dio  Philosophie   der  Hindu,    Vaedanta  Sara  von  Sadananda,   ui 
und  deutscli  zum  ersten  Male  llbersetüt  und  mit  Anmcrknngen  utui 
zUgen  aus  den  Siholicn  des  Uaraa  Kriahna  Tliirlha  begleilct, 
]«35.     1.     (Akad.  Verlag.) 


doüi. 

i 
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18)  üeber  das  Bild  des  Weltbaumeisters  Visvakarman  in  einem  Felsen- 
tempel bei  Illora  in  Indien.  (Philos.  Abhandl.  der  bayer.  Akademie 
der  Wissensch.  zu  Mtinchen.     1835;  Bd.  XII.  [I].) 

19)  Ueber  ein  Denkmal  der  indischen  Mythologie  nach  einer  indischen 
Zeichnung  mit  einem  Stahlstiche.     (Das.  Bd.  XV.  1838.) 

20)  Ueber  einige  indische  Idole  des  k.  Antiquariunift  zu  München  und  zwei 
indische  Köpfe  in  der  Glypothek  Br.  Majestät  des  Königs.  (Das. 
Bd.  XV.  1838.) 

21)  Ueber  die  indischen  Verwandtschaften  im  Aegyptischen^  besonders  in 
Hinsicht  auf  Mythologie.     (Das.  Bd.  XVIII.  Abth.  I.  1841.) 


15 


P I  a  n  k  s  t  e  1 1  e  n. 

Plankstetten  (Blaokstetten),  Bisthnm  Eichstädt^  Landgericht 
Beilngries.  Gestiftet  von  Ernst,  Grafen  von  Hirschberg;  im  J.  1129. 
Am  25.  April  1525  Wnrde  es  von  den  Bauern  geplündert,  und  tbeil- 
weise  zerstört,  die  Urkunden  und  Bücher  verbrannt.  Im  J.  1632  wurde 
es  zum  zweiten  Mal  von  den  Schweden  geplündert.  Nur  mühsam 
konnte  sich  das  Kloster  von  diesen  Schlägen  erholen.  König  Max 
Joseph  hob  es  im  August  1806  auf,  nachdem  am  26.  Dez.  1805  das 
Eichstädtische  Gebiet  vom  Grossherzog  von  Toskana  an  Bayern  über- 
gegangen war.  Die  Besitzungen  des  Klosters  wurden  für  163,669  fl. 
veräussert.  Die  Klosterkirche  ist  Pfarrkirche  des  Ortes.  Die  Kloster- 
gebäude dienen  als  Pfarrerswohnung;  der  grössere  Theil  steht  leer.') 

Uieratnr: 

Falkenstein,  Nordgauische  AlterthUmer,  IL  S.  326.  —  Fuchs  J.  B., 
Gesch.  des  ehem.  Klosters  PJankstetten.  (XVL  Jahresber.  des  bist  Vereins 
von  Mittelfranken.  Ansbach  [1847],  S.  41— 96)«)  —  Hefner  Otto  Titan  v., 
Die  Zerstörung  des  KL  Plankstetten,  ein  Beitrag  zur  Geschichte  des  SOjähri- 
gen  Krieges.  (Morgenblatt  zur  bayer.  Ztg.  1865,  Nr.  293,  294,  297,  30.3.) 
—  Hirsching,  Stiftslex.  S.  434  sq.  —  Mayer  A.,  Series  abbatum  monast 
Blankstettensis.     (XVIIL  Jahresber.  des  bist.  Vereins  von  Mittelfrankeo,  1849, 


')  Zur  Zeit  der  Säknlarisation  bestand  in  Mittelfranken  nur  mehr  dieses  einige 
Mann&kloBter  Benediktinerorden».  Alle  übrigen,  wio  z.  B.  Heidenheim  (gestiftet  750)» 
Mönchsroth  (gestiftet  1109),  St.  Aegid  zn  Nürnberg,  giengen  schon  zur  Zeit  der 
Reformation  zu  Grunde  Franenkloster  Benediktioerordens  besteht  in  MiUelfracken 
noch  eines,  St  Walbnrg  in  Eicbstädt,  berühmt  durch  den  wunderbaren  OeMati 
(St.  Walburgisöl).  Dieses  Kloster,  das  dem  Anssterben  sehr  nahe  war,  hat  Kdnig 
Ludwig  I.  am  7«  Juni  1835  wieder  hergestellt. 

')  Dort  wird  (S.  89)  irrthümlich  bemerkt,  da9s  Phinkatetten  der  bayer.  Beie- 
diktiner-Congregation  angehört  habe. 
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S.  97  sq.)  —  Mon.  boic.  IX.  SL  400.  —  Reg.  bav.  IV.  72,  99,  127,  ir>r>, 
243,  247,  297,  390,  396.  —  Stumpf,  Ilandb.  8.  691  sq.  —  Sulzbaclier 
Kniender,  1859,  8.  99—106,  mit  Abbildung. 

Maniuioripte :   In  der  Staatsbibliothek  zu  MUnchen: 

Antiquitates  Blankstettenses,  d.  i.  liistorisclier  Beriebt  von  den  Aebten 
des  Kl.  ßlankstetten  bis  znm  J.  1757')  (resp.  1794),  mit  den  Wappen  der 
Aebto.     1  Bd.     4. 

In  den  Sammlungen  des  bist.  Vereins  von  Mittelfranken : 

a)  Chronik  des  Kl.  Plankstetten  vom  J.  1697.  (S.  Verhandl.  des  Vereins, 
Bd.  XIV.  8.  275,  und  Bd.  XXVI.  8.  434.) 

b)  Brems,  Das  Benediktinerklosler  Plankstetten  im  30jährigen  Kriege.  4. 
(1836.) 

Im  Ordinariatsarchiv  zu  Eichstädt: 

a)  Antiquitates  Blankstettenses,  d.  i.  Kurzer  hist.  Bericht  deren  von  ersten 
Fundationsjahren  des  Kl.  Blankstetten  vorgestandenen  Aebten,  sammt 
unter  dero  Regierung  ergebenen  Merkwürdigkeiten.  4.  (Reicht  bis 
znm  J.  1742,  und  scheint  ähnlich  dem  Manuscr.,  das  in  der  Staats- 
bibliothek ist.) 

b)  Chronik  des  Kl.  Plankstetten  von  P.  Teynzerer  (Aus  dieser  Quelle 
schöpfte  Fuchs.) 

Im  StAdfpfnrrarchiv  zu  Beiingries: 

a)  Chronica  Blankstettensia,  collecta  ex  antiquis  chronicis  et  archivi  mo- 
nnmcntis  a  quodam  monacho  Blankstettensi.  2  Voll.  (Vol.  I.  von  dem 
J.  1129—1688;  Vol.  IL  von  dem  J.  1688—1740.) 

b)  Chronicop  Blankstettense.     4  Voll.     (Reicht  bis  zum  J.  1689.) 

Schriftsteller: 

P.  Maurus  (Fr.  Xav.)  Herbst,  geb.  zu  Pleinfeld  14.  Sept.  1701, 
Stadirtc  zu  Neuburg  und  Ingolstadt,  ProFess  11.  Nov.  1720.  Er  vollendete 
die  theologischen  Studien  im  Kloster  Micheifcld,  und  wurde  1726  Priester. 
Er  war  19  Jahre  Pfarrcooperator  zu  Plankstetten.  Zum  Abi  erwählt 
24.  Sept.  1742,  starb  er  im  Rufe  der  Heiligkeit  4.  April  1757.  (S.  Eich- 
städler  Pastoralblatt,  1857,  S.  13—80;  Felder,  Lit.  Ztg.  1822,  I.  S.  155; 
Fachs,  Gesch.  des  Kl.  Plankstetten.  (XVI.  Jahresber.  des  hist.  Vereins 
von   Mittelfranken,   S.  80   sq.);    Lechner,  Benediktiner -Martyrologiam, 


•)  Verfasser  könnte  luögliclier  Weise  P.  Willibald  Scbreiner  sein,  der  1758  ge 
sterben  ist  und  eine  Geschichte  von  Blankstetten  geschrieben  hat. 


230  riaiiksfetten. 

S.  134  sq.;  Salzburgcr  Kircbcnblatt,  1878,  Nr.  12;  Sion,  1839,  S.  777 
—779,  und  1840,  S.  173—174;  Sirauss  A,  Viii  scriptis,  ernditionc  et 
pictate  insigncs,  S.  1G6-172;  Suttner  J.  G.,  Maurus  Xav.,  Abt  von 
Plankstetlen.  EiclistSdt  1857.  8.  —  Klauber  hat  sein  Porlrät  in  Kupfer 
gestochen.) 

Schriften : 

1)  Des  schlafenden  Caroli  Albcrti  allcrdurchlauchtigstes  wachendes  Herz 

Predigt,  gehalten  bei  den  P.  P.  Franziskanern  zu  Dietfurt.    Regensburg 
1751.     Fol. 

2)  Der    Portiuncula •  Ablass.      Predigt,    gehalten    daselbst.      Regensburg 
1762.    Fol. 

3)  Des  schlafenden  Grossen  Caroli  Alberti  wachendes  Herz.    Predigt,  ge- 
halten daselbst  1752.     (Verschieden  von  Nr.  1.)     Münch.  1752,    Fol. 

4)  Rede  auf  die  Sekundiz  des  Abtes  Anselm  (Meiller)  zu  Ensdorf.     Sulz- 
bach  1752.    Fol. 

P.  Willibald  Schreiner,  geb.  zu  Herrieden  14.  Nov.  1703,  Prior, 
praeses  confr.  ss.  rosarii,  Archivar,  f  18.  Dez.  1758. 

Sohrlft: 

Einföltige  Gespräch  zwischen  Vatter  und  Sohn  von  der  Erzbruderschaft 
des  hl.  Rosenkranzes.    Sulzbach  1740.    8. 

Haniuioripte: 

a)  Annalcs  monasterii  Blankstettensis. 

b)  Repertoria  Archivii  Blankstettensis. 

P.  Domiuicus  Fleischmann,  geb.  zu  Berching  3.  Okt.  1714, 
studirte  zu  Neubnrg  und  Ingolstadt,  Profess  17379  erhielt  seine  theo- 
logische Bildung  theils  zu  Rott  am  Inn,  theils  zu  St.  Jakob  in  Regens- 
bürg,  wo  Leith  und  Bayle  seine  Professoren  waren;  Priester  1740, 
Cooperator  zu  Plankstetten,  Lektor  der  Theologie,  Prior,  zum  Abt  er- 
wählt 23.  Mai  1757.  Als  solcher  zeigte  er  sich  zur  Zeit  grosser  Theue^ 
rung  (1771)  sehr  wohlthätig  gegen  die  Nothleidenden,  starb  als  Jubilar 
des  Ordens  und  Priestcrlhums  27.  Jan.  1792.  (Strauss  A.,  Viri  insigncs, 
quos  Eichstadium  genuit  vel  aluit,  S.  110—113;  Eichstädter  Pastoral- 
blatt, 1857,  S.  42;  Fuchs,  Gesch.  von  Plankstetten,  S.  87  sq.) 

Sohriften: 

1)  Lobrede  auf  den  hl.  Franz  von  Assisi,   gehalten  zu  Beilngries  1748. 
Ingoist.     4.  ' 

2)  Königliches  Priestertlium,  d.  i.  Predigt  bei  der  Primiz  des  P.  Maorts 
Rottenberg,  0.  S.  B.  von  Plankstetten,  15.  Jan.  1749.    Ingolst  1749* 
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3)  Schutzschrift  der  allzeit  unbefleckten  Jungfrau  Maria,  contra  anonymum 
Bnb  rosa.     Stadt  am  Uof  1752.     8. 

4)  Schaubtlline  der  evangelischen  Wahrheit,   d.  i.  Sonn-  und  festtägliche 
Predigten.     München,  2  Bde.  1755,  515  und  485  8.     Fol. 

5)  Leichenrede  auf  Abt  Anselm  (Mcilicr)  von  Ensdorf.     Etchstädt  1701. 

6)  Lobrede   auf  den   hl.  Franz  Xav.,  als  hl.  Reliquien  von   ihm   3.  Dez. 
1762  nach  Plankstetten  überbracht  wurden.     Ingoist.  1762.     Fol. 

P.  Franz  Xav.  Fendt,  ein  gebürtiger  Eichslädter,  f  25.  Okt.  1795. 

Sohrlft: 

Zehrpfennig  für  die  andächtigen  Wallfahrter  nach  Jerusalem,  d.  i.  Be- 
trachtangen über  die  schmerzhaften  Geheimnisse  des  Leydens  Christi.  Münch. 
und  Ingolstadt  1762.     8. 

P.Roman  Reutter,  geb.  za  Kalmünz  1755,  Profess  1776,  f  1806. 
Er  componirte  mehrere  Messen,  Litaneien  und  die  Musik  zum  Singspiel: 
„Der  Weinberg  des  Naboth.^    (Lipowsky,  Mas.  Lex.  S.  280.) 


V.  Die  ScWenstJfte. 


St.   Jacob   in   Regensburg. 

St.  Jacob  in  Regensbarg,  unmittelbares  Reichsstifl.  Ungefähr 
um  das  J.  1068  kamen  zwei  schottische  Benediktinermönche,  Marian  nnd 
Mercherdach^  nach  Regensburg^  und  Hessen  sich  bei  Weih -St.  Peter 
nieder,  wo  sie  ein  kleines  Kloster  bauten.  Nach  und  nach  kamcD 
mehrere  schottische  Benediktiner  nach  Regensburg,  so  dass  das  Kloster 
zu  klein  wurde.  Es  wurde  ihnen  daher  im  J.  1109  vom  damaHgen 
Regensburgischen  Burggrafen  Otto  und  dessen  Bruder  Heinrich  und 
andern  Wohlthätern  vor  dem  Roselinthore  (am  jetzigen  Jacobsplatse) 
ein  neues  Kloster  nebst  Kirche  zu  Ehren  des  hl.  Jacobus  des  Aettern 
erbaut.  Dieses  Stift  war  in  Bayern,  ja  in  ganz  Deutschland  das  einzige, 
welches  den  Säkularisationssturm  tiberlebte,  und  sich  bis  auf  die  neueste 
Zeit  erhielt.  ^)  Im  J.  1862  lebten  im  Stifte  nur  mehr  zwei  Patres.  In 
Folge  Uebereinkommeus  zwischen  dem  römischen  Stuhle  und  Sr.  Maje- 
stät dem  Könige  von  Bayern  wurde  dieses  Stift  durch  apostol.  Breve 
vom  2.  Sept.  1862  aufgehoben,  und  sein  Vermögen  theils  dem  sdiot- 
tischcn  Seminare  zu  Rom,  theils  dem  Klerikalseminare  der  Regensborger 
Diözese  zugewiesen.  Die  Kirche,  ein  romanischer  Bau,  ungefähr  am 
dem  J.  1184,  hat  ein  prachtvolles  Portal,  wie  in  Deutschland  seines 
Gleichen  nicht  zu  finden.  In  den  Klostergebäuden  befindet  sieh  seit 
1872  das  Diözesanklerikalseminar.  —  Das  Stift  besass  zu  Kelheiro  die 
Propstci  St.  Johann. 


V  Es  wurde  wahracheinlich  in  Rücksicht  auf  England  nicht  aufgehoben. 
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Uteratiir : 

Acta  SanctoruiD;  Feb.  Tom.  II.  fol.  361.  —  Baader^  Reisen^  I.  S.  41 H — 
41 B.  —  Bavaria,  Landes-  und  Volkskunde^  Bd.  II.  1.  Abtb.  S.  148.  —  Bülau  Th.^ 
Die  Architektur  des  Hittelalters  in  Regensburg,  fortges.  von  J.  Popp.  Re- 
gensburg 1839;  Hft.  10.  —  ErtI,  Kurze  Uebcrsicht  der  vorztigl.  Denkwürdig- 
keiten der  Stadt  Regensburg.    1842;  S.  94.  —  Hundius,  MetropoliS|  II.  S.  275. 

—  Jakob  0.;  Die  Kunst  im  Dienste  der  Kirche.  Landshut  1870j  S.  51.  — 
Karch  0.,  Das  Portal  der  Schottenkirche  zu  Regensburg.    Würzb.  1872.    4. 

—  Niedermayer  A.,  Künstler  und  Kunstwerke  der  Stadt  Regensburg.  Lands- 
hat  1857|  S.  184.  —  Nikolai ,  Reise,  IL  S.  367  sq.  —  Paricius,  Aller- 
neueste  Nachricht,  S.  243 — 342.  (Kurze  Gesch.  des  Klosters  nebst  Abbil- 
dung.) —  Reber  Dr.,  Eine  Legende  des  Schottenklosters  in  Regensburg. 
(Verband],  des  bist  Vereins  von  Oberpfalz,  Bd.  XXIX.  S.  116  sq.)  —  Ried  Th., 
Histor.  Nachrichten  von  dem  Schottenkloster  Weyb-St.  Peter  zu  Regens- 
borg.  Regensbg.  1813.  8.  —  Sulzbacher  Kalender,  1879,  S.  85^109. 
(Kurze  Gesch.  nebst  Beschreibung  der  Kirche.)  —  Tafrathshofer  J.  B.,  Das 
Schottenkloster  St.  Jakob  in  Regensburg.  Augsbg.  Post  Ztg.  1851,  26.  Feb. 
Nr.  57.)  —  „Das  Schottenpriorat  zu  Kelheim.^  (Kelheimer  Wochenblatt, 
1856,  Nr.  3—32.)  —  Vaterländisches  Magazin,  1840,  S.  41  u.  49.  —  Walder. 
dorffOrf.,  Regensburg  in  seiner  Vergangenheit  und  Gegenwart,  S.  166 — 177. 

—  Zeitschrift  für  christl.  Archäologie  und  Kunst  von  F.  v.  Quast  und 
H.  Otte.  Leipzig  1856,  L  S.  21  u.  49.  —  lieber  die  Bibliothek:  Hirsching, 
Yersnch,  S.  650—670.  —  Ziegelbauer,  Hist.  rei  lit.  L  S.  536. 

Hehler  L.,  Worte  am  Grabe  des  P.  Marian  Graham,  Priors  des  Schotten- 
klosters St  Jakob,  gespr.  26.  Hftrz  1844  (o.  0.  8.)  —  Die  einzige  (mir 
bekannte)  Abbildung  der  Stifter  steht  bei  Paricius  1.  c,  und  davon  ein  Holz- 
eehnitt  im  Sulzbacher  Kalender,  1879. ') 

Sebrirtsteller: 

P.  Andreas  Gordon,  Dr.  phil.,  Mitglied  der  Akademie  der  Wissen- 
schaften zu  München,  geb.  aus  adeligem  Geschlechte  zu  Coforcb,*)  Pro- 
vinz Angus,  in  Schottland,  15.  Juli  1712.  Im  J.  1724  kam  er  nach 
Regensbnrg,  sfudirtc  dort  Philosophie  und  Sprachen,  und  hereiste  dann 
Italien  nnd  Frankreich.  Znrtlck^ekehrt  trat  er  1782  in's  Scliottenstift 
St  Jacob,  woranf  er  zur  Ausbildung  nach  Salzburg  geschickt  wurde. 


')  Uebcr  die  Schottenklöster  im  Allgemeiuen  vergl.:  De  Sootoruin  monasteriis 
in  Germania,  und  tudiculus  uiunast.  0.  S.  B.  extra  Scotiam.  (Beide  Mantiscripte  in 
in  der  Universitätsbibliothek  zu  WUrzburg.) 

*)  Mensel  schreibt  Cufforach. 
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1737  wurde  er  Professor  der  Philosophie  an  der  Universität  Erfurt,  uod 
starb  dort  22.  Aug.  1750.     (Baader,  Gel.  Baiem,  S.  395).') 

Sohriften: 

1)  Programma  de  studii  philosopbici  dignitate  et  utih'tate.  Erfordiae 
1737.     4. 

2)  Dissertatio  de  cognitione.     Ibid.  1740. 

3)  Dissertatio  de  imroortalitate  animae  humanae.     Ibid.   1741.     4. 

4)  Dissertatio  utrum  duellum  sit  licitum.     Ibid.  1741.     4. 

5)  Dissertatio  de  concordandis  mensaris.     Ibid.  1742. 

6)  Dissertatio  de  eampana  urinaria,  una  cum  parergis  ex  univ.  philosopfaia. 
Ibid.  1743. 

7)  Dissertatio  de  natura  logicae.     Ibid.  1744.     4. 

8)  Phacnomena  electricitatis  exposita.  Ibid.  1744.  8.  (Auch  deutsch: 
„Versuch  einer  Erklärung  der  Elektricitfit''  Erfurt  1746.  8.,  und 
noch  öfters.) 

9)  Philosophia  utilis  et  jucunda.  3  Tomi.     Ibid.  1745.     8. 

10)  Dissertatio  de  spectris.     Ibid.  1746.  '4. 

11)  Unpartheische  Nachricht  von  dem  Ursprünge  des  jetzigen  Krieges  in 
Grossbrittannien.     Strassburg  1745.    4. 

12)  Oratio  philosophiam  novam  utilitatis  ergo  amplectendam ,  et  seholasti- 
cam  philosophiam  futilitatis  causa  eliminandam  suadens.  Goloniae  1747. 
Ratisb.  1748. 

13)  Epistola  ad  amicum  Wirceburgi  degentem.     Erford.  1748.     4. 

14)  Varia  pliilosophiae  mutatlonem  spectantla.  Ibid.  1749.  4*  (L  Aufl. 
1734.)  (Den  Inhalt  der  einzelnen  Dissertationen  s.  bei  Mensel,  Lex. 
der  1750—1800  verstorb.  teutschen  Schriftsteller,  Bü.  IV.  8.  289.) 

15)  Physicae  experi mentalis  elementa  ad  usus  academicos  composita.  (Opus 
posth.  edirt  von  P.  B.  Grant)  Erford.  1751  —  1753  cum  XLVIII 
tabulis  aeneis. 

P.  Bernard  Stuart,  geb.  aus  adeligem  Geschlechte  in  Schottland 
1706,  Profess  zu  St.  Jacob  1726,  kam  1728  als  Kaplan  Dach  Nonnbeig 
bei  Salzburg,  um  sich  zugleich  an  der  dortigen  Universität  anszabilden. 
Von  1733-1741  lehrte  er  dort  Mathematik,  in  welchem  Fache  er  ans- 
gebreitete  Kenntnisse  besass.  Seine  Lehrmethode  fand  desto  grOasmi 
Beifall,  weil  er  jederzeit  auf  die  Anwendbarkeit  dieser  Wisseosdiaft  flir 
das  bürgerliche  Leben  Ktlcksicht  nahm.  Der  damalige  Erzbischof  von 
Salzburg,  Leopold  Graf  Firmian,  ernannte  ihn  (1736)  zum  erzbischSfi. 
geistl.  Käthe,   und   übertrug  ihm  die  oberste  Leitung  über  alle  5ffent- 


' )  In  seinen  philosophischen  Schriften  sollen  einige  irrtbftmliche  Behaoptuafea 
vorkommen.    Die  Jesuiten  widerlegten  dieselben. 
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Fliolieii  BauICD. ')  l>a»  schöne  Lustsclilosa  Lpopolilskiou  bei  Salzburg 
wurde  nach  Stiiarl'8  Plan  aufgcfllbH.  Zu  Augsburg  bante  er  das  Theater 
ftlr  tlic  Jesnilenzüglinge.    Von  verschiedenen  Fitrsten  wurde  er  iu  Bau- 

ISDgelegenheilen  um  seinen  Ralb  befragt.  1742  wurde  er  als  Professor 
der  Mathematik  nach  Petersburg  berufeii,  jedoch  schon  im  folgenden 
ilabre  kehrte  er  wieder  nach  St.  Jacob  zurllck,  weil  das  raube  Klima 
sehr  nachlbeilig  auf  seine  Gesundheit  gewirkt  hatte.  Am  25.  tiept.  1743 
erfo'gte  seine  Wahl  zum  Abt  von.  St.  Jacob.  1755  unternahm  er  znr 
WicderhersleUung  seiner  Gesundheit  eine  Reise  nach  Italien,  starb  aber 
Bcbon  am  23.  Sept.  d,  J.  (Baterl,  Gesch.  von  Nonuberg;  Lipowsky, 
Bair.  KUnslIerlex.  II.  S.  126;  Verzeichniss  der  akad.  Professoren,  S.  17; 
Paricius,  Nachricht,  S.  340—342.) 


Sohrlft: 
Ephemeris  ecciesiastica,  astronomlca,  astrologica,  erotemalibus  et  vaiiis 
10  seriis  comitittu  ad  annnm   1736.     3aliab.  173H.     4. 


^« 
P.  Marian  Brockie,  Dr.  theolag.  Er  war  Professuf  der  Pbilo- 
Duphie  an  der  Universiiät  zu  Erfurt,  und  Prior  des  dortigen  Schotlen- 
klosters,  wirkte  12  Jahre  als  Missionär  in  ächoltland,  kehrte  nach  Ue- 
gensburg  &arUck,  und  starb  als  Prior  und  Senior  1756.  Weitere  Nach- 
richteu  waren  nicht  zu  erlangen. 

aobrUton: 

1)  Scolua  tt  Scoto  propugnatue,  scu  quaestionca  ad  mentem  Joanois  Dans 
Scöli.     Ratisbon.  1711.     4. 

2)  Ars   pbilosophice    loqucndl,    sive   logica   vocalia.     Francof.    ot  Lipsiae 
1717.     8. 

3)  Examen  doctrinae  Quesuellianae.     Erford.  1730.     8. 
4}  Lucas  Ilolstcnii  Vaticanao  Basillcae  Can.  et  bibliotliccae  Pracfecti,  Codex 

regulär  um   monaaticarum    et   Canon  icarum   additamentis   au  et  üb.     Aug. 
Vind.  (VeitL)  1759,  6  Tom.     Fol.     (Opus  poslh.) 

Mannaoript: 

I,  Monastioon  acoticum,  complectens  omnium  ordinum  monasticorum  ab 
batias,  prtoratna  in  rcguo  Scoliae,  a  tempore  suaceptae  religionie  christianae 
usque  ad  fatalem  illoriim  tliseDlutiuiiem ;  ex  codicibus  aniiquis,  membraDis  et 
isGtrumenCiB,  tum  domeaiicia  tum  exiraueis  cullectum  ITöl.     (S.  Acta  Erudi- 

i'i  Schon  im  J.  lT3ä  Ubergub  er  deui  Erzbiiicliuft:  Luopüld  einen  PIkd,  die 
Moontrecken,  besonders  um  Salzburg,  urbar  zu  oiBcheri,  auf  Turf  zu  graben,  und 
(eiuelben  ata  Brennmaterial  zu  vcnvendcn.  (S.  KocL- Sternfeld,  über  fjtrasscn-  und 
Waiserbau,  8.  öO  und  120.) 
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tor.  Lipa.  1751,  Okfoberheft ;  Leipziger  GelehrtenZtg,  1761,  8.  748;  Er- 
langer gelehrte  Anmerkungen  in  den  Beyträgen  zur  458ten  Wocbe,  S.  716; 
Hirscliingy  Versuch  einer  Beschreib,  sehenswerther  Bibliotheken  Teutschlands, 
III.  S.  GÖ8.) 

P.  Bonifaz  Leslie,  Dr.  philos.,  Professor  der  Philosophie  an  der 
Universität  zu  Erfurt,  f  8.  März  1773,  73  J.  alt 

Schrift ; 

Disputationes  philosophicae 

P.  Gallus  Leitb,  von  edler  Abkunft,  in  Schottland  30.  Dez.  1708 
geboren,  kam,  neun  Jahre  alt,  in*s  Seminar  nach  St.  Jacob  zu  Regens- 
burg; 1725  trat  er  in  den  Orden,  und  legte  29.  Sept.  1726  Profess  ab. 
Die  Philosophie  studirte  er  in  Erfurt,  die  Theologie  in  Regensbarg,  nod 
zwar  mit  so  ausgezeichnetem  Erfolge,  dass  sein  Professor,  F.  AlpL 
Wenzel,  ihm  das  Zeugniss  gab,  er  habe  alle  seine  Schüler,  die  er  io 
einem  Zeiträume  von  47  Jahren  gehabt,  ttbertroffen.  1732  wurde  er 
Priester,  und  kam  als  Kaplan  nach  Nonnberg,  um  zugleich  die  Vorlesun- 
gen aus  dem  Kirchenrechte  an  der  Salzhurgcr  Universität  zu  besucheD. 
Nach  St.  Jacob  zurttckgekehrt,  lehrte  er  Philosophie  und  Theologie,  und 
stand  dem  Schottenseminare  als  Präfekt  vor.  1740  gieng  er  als  Missionär 
nach  Schottland,  und  hatte  dort  in  der  Pastoration  seines  ausgedehnten 
Distriktes  viele  Gefahren  und  Beschwerden  zu  erdulden.  In  diese  Zeit 
fielen  nämlich  die  bürgerlichen  Unruhen,  welche  der  jnnge  Prinz  Carl 
Edusird  erregte,  da  er  an  der  norc''  estlichen  Ktlste  Schottlands  im  Juni 
1745  landete,  und  sich  bald  an  der  Spitze  einer  kleinen  Armee  voo 
Schotten  sah,  die  sich  in  ihrer  religiösen  Freiheit  gekränkt  fühlten. 
Leith  wurde  vom  Prinzen  Carl  zum  Gewissensrath  erwählt,  nod  in  ge- 
heimen Aufträgen  nach  England  geschickt,  jedoch  ohne  den  gewünsch- 
ten Erfolg.  Nach  dem  unglücklichen  Treffen  bei  Culloden  (27.  April 
1746)  fand  Leith  glücklicher  Weise  unerkannt  in  London  ein  Asyl, 
musstc  aber  unter  der  Volksmenge  sehen,  wie  sein  einziger  Bruder  auf 
höchst  grausame  Art  hingerichtet  wurde,  indem  man  demselben  die 
Eingeweide  aus  dem  lebendigen  Leibe  riss  und  sie  in's  Feuer  wart 
Endlich  entkam  Leith  verkleidet  als  Bedienter  des  bayer.  Gesaodtschafts- 
sekretärs,  H.  v.  Erdt,  (1747)  glücklich  nach  Regensbarg.  Vom  traurigen 
Schicksal  seiner  Heerde  benachrichtigt,  suchte  er  alsbald  wieder  um  Er- 
laubniss  nach,  derselben  zu  Hilfe  kommen  zu  dürfen.  Als  ihm  seine 
Obern  diess  bewilligten,  reiste  er  nach  Holland,  und  bestieg  dort  ein 
Schiff;  er  wurde  jedoch  verrathen,  sofort  all'  des  Seinen  beraabt,  io 
den  untersten  Schiffsraum  geworfen  und  nach  London  in  den  Kerker 
abgeftlhrt.     Nach   einer   halbjährigen   Haft    wurde   er    unter    der  Be- 
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diagang,  dass  er  sofort  die  Insel  verlasse,  auf  freien  Fnaa  gesetzt.  Er 
verliess  London,  und  gieng  zu  seiner  Ileerde,  der  er  durch  neun 
Ja^'e  mit  der  grössten  Selbslaiifoiiferitng  als  Seelsorger  vorstand.  Er 
ffUrde  auch  dieselbe  nie  mehr  verlassen  haben,  wenn  ihn  nicht  seine 
MitbrUder  zu  Regeushnrg  am  2.  Juni  1756  einstimmig  als  Abt  erwählt 
hätten.  Rom  bestiiligle  die  getroffene  Wahl,  nnd  so  traf  Leith  im  No- 
vember 1756  zu  Regensburg  ein.  Als  Abt  zeichnete  er  sich  durch  An - 
Bpruchslosigkeit  und  tiefe  Religiosität  ans.  Er  starb  am  18.  Okt.  1775. 
(Vergl.  Butz,  Trauerrede  anf  Abl*Gallu8  Leitb.     Regenshg.  1775.   Fol.) 

Bohrlften: 

1)  Breviarium  doctrinae  Patriim.     Pedeponti  1740.     4. 

2)  Conclusiones  soholastlco  positivae.     Ralisbon.     1740.     4. 

I  ?.  Ildephone  Kennedy,  Mitglied  der  Akademie  der  Wissenschaf* 

ten  zu  München,  der  Gelchricn-Akademie  7»  Ilologna,  nnd  der  ökono- 
mischen Gesellschaft  zu  Burghausen.  Er  w>\r  gehören  zu  Muthel  in 
Schottland  1722,  trat  in  der  Folge  in's  Scbottenstitl  zu  St.  Jacob,  f  9. 
(al.  11.)  April  1804.  Seit  dem  J.  1773  war  er  churfUrstl.  ßUchercensurralh. 
Ib  den  Naturwissenschaften  hesaas  er  ausgezeichnete  Keuntuisse.  (S. 
Baader,  Gel.  Baiern,  S.  583  sq.;  Kohlbrenner,  Materialien,  1773,  S.  246; 
Nikolai,  Reise,  Bd.  VI.  S.  6^5;  Westenrieder,  Denkrede  aiit  Ildeph, 
Kennedy.    MUnch.  1804.) 

Schriften; 

1)  Carmen  In  consecralionem  epiacopi  barouis  do  Schmid.   Rutisb.  1742.    4. 

2)  Carmen  in  obltum  electoria  Mogunlini.     Errardiae  1743.     4. 

3)  Hauptsätze  und  Erläuterungen  jener  pliysikalieclien  Versnclie,  WL-kLe 
Kennedy  auf  dem  akademischen  Su.ilc  in  Mlincben  angestellt  bat.  .  .  . 
MUnch.  1763,  146  S.    8.    (S.  Allgem.  Deutsche  Bibliolh.  Bd,  I.  S.  :I(j7.) 

4)  Abhandlung  von  den  MorKstcn.  (In  den  Abhandl.  der  churbayer.  Aka- 
demie der  WiasenBch.  Bd.  I.  Abth.  2,  S.   127—160.     17«3.) 

6)  Volksbelehrung  eines  Kometen.     MUncb.  1TIJ5.     S,     (Anonym.) 

6)  Verschiedene  physikalische  AbhandlungeD.  (Im  „Patrioten  von  B:tiern'', 
1769.) 

7)  Deber  einen  Stein,  welcher  vom  Himmel  gefallen  soll  seyn.  1774,  (Anonym.) 

8)  Theoretiscb-praktiBchea  Werk,  die  Bcfiirdcrnng  der  Kllnste,  der  Manu- 
fakturen und  der  Handelschaft  betreffend,  oder  Beschreibung  der  nlltz- 
lichen  Maschinen  und  Modelle,  welche  in  dem  Saale  der  zur  Auf- 
muiitening  der  Kllnale,  Manufakturen  und  Handelschaft  errichteten 
Gesellschaft  auf  bewahrt  werden.  Erlüutert  durch  Abrisse  .-luf  56  Kupfer- 
platten,  nebat  einer  Nachrieht  von  verschiedenen  Entdeckungen  und 
Verbesserungen,  so  die  Ge?ellsehaft  in  dein  Feldbau,  den  Manurnktiircn, 
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der  Chemie  und  den  schönen  Künsten  in  England ,  wie  anch  in  den 
britannischen  Kolonien  in  Amerika  gemacht  hat.  Durch  Wilhelm  Bailey. 
(Aus  dem  Englischen.)  München  1776.  4.  (S.  Allgem.  Deatsche 
Biblioth.  Bd.  28,  S.  512;  Nürnberg.  Oel.  Ztg.  1779;  S.  665;  EOlles- 
heims  baier.  ökonomischer  Hausvater,  Bd.  I.  S.  325 — 347;  Annalen  der 
baier.  Literat.  Bd.  I.  St,  2,  S.  164.) 
9)  Abhandlung  von  dem  Bezoar.  (Neue  philos.  Abhandl.  der  bayer. 
Akademie  der  Wissensch.  I.  Bd.  S.  3—37.     1778) 

10)  Versuche  mit  dem  Eise.     (Das.  Bd!  II.  S.  405—466.     1780.) 

11)  Abhandlung  vom  Baumsteine.     (Das.  Bd.  III.  S.  19 --66.     1783.) 

12)  Abhandlung  von  einigen  in  Baiem  gefundenen  Beinen.     (Das.  Bd.  IV. 
S.  1—48.     1785.) 

13)  Anmerkungen  über  die  Witterungi   besonders  der  Jahre  1783—1786. 
(Das.  Bd.  V.  S.  399—446.     1789.) 

1 4)  lieber  die  Verwandtscbafl;  des  Fuchses  mit  dem  Hunde.     Das.  Bd.  VL 
8.  217—242.     1794.) 

15)  Anmerkungen  über  das  Singen  der  Vögel.    (Das.   Bd.  VII.  S.  170— 
206.     1797.) 

P.  Benedikt  Arbnthnot^  Mitglied  der  Akademie  der  Wissensdiaf- 
ten  zu  München.  Er  war  geboren  zu  Rora  bei  Peter- Heard,  nSrdKdi 
von  Aberdeen  in  Schottland  5.  März  1737.  Seine  Eltern  gehörten  ein^n 
altadeligen  Schottengeschlechte  an.  Eilf  Jahre  alt,  kam  er  in  das 
Schottenseminar  St.  Jacob  zu  Regensbnrg.  Am  21.  Nov.  1756  nahm 
er  das  Ordenskleid.  Er  wurde  Direktor  des  Schottenseminafs,  nnd  trog 
mehrere  Jahre  Mathematik  und  Philosophie  vor.  Am  4.  Juni  1776  wurde 
er  zum  Abt  erwählt,  und  starb  19i  April  1820.  Er  widmete  sich  mit 
besonderer  Vorliebe  mathematischen  und  astronomischen  Studien,  und 
brachte  es  darin  sehr  weit,  so  dass  gelehrte  Gesellschaften  Dentschbuids 
und  Englands  den  scharfsinnigen  Denker  für  ihre  wissenschaftlidien 
Zwecke  zu  gewinnen  wetteiferten.  (Baader,  Gel.  Baiern,  S.  33  sq.; 
Felder,  Lit.  Ztg.  1821,  I.  Intelligbl.  Nr.  III.  S.  48.) 

BohHften: 

1)  Abhandlung  von  den  Kräften  der  Körper  und  der  Elemente.  (Ab- 
handl. der  Akademie  der  Wissensch.  zu  München,  Bd.  IX.  S.  179 — 219.) 
(1776.) 

2)  Ueber  die  Preisfrage:  „Ob  und  was  f&r  Mittel  es  gebe,  die  Hochge- 
witter zu  vertreiben,  und  eine  Gegend  vor  Schauer  und  Hagel  za  be- 
wahren.«    (Das.  S.  400— 436.)  0 


*)  Erhielt  ala  Belohnung  50  Dukaten. 
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3)  Ob  die  Ursache  des  Steigens   und  Fallens  des  Barometers  periodisch 
sey?    (Das.  Bd.  VI.  S.  188-266.) 

4)  Anmerkangen  tlber  des  H.  von  Jnsti  Geschichte  der  Erdkörper.    (Das. 
Bd.  VII.  S.  207-272.) 

P.  Bernard  Grant,  längere  Zeit  Professor  der  Philosophie  an  dec 
Universität  Erfart.    Todeszeit  unbekannt.^) 

Sohrilten: 

1)  AnfangsgrQnde  der  Arithmetik;  Geometrie   und  Trigonometrie.     Erfurt 
1756.     8. 

2)  Praelectiones  encyclopaedicae  in  physicam  experimentalem  et  historiam 
naturalem.    Erfordiae  1770.    8. 

3)  Encyklopfidische  Lehrstunden  über  die  Naturlehre  und  Naturgeschichte. 
Gotha  1779.     8. 


')  Am  Ende  des  Achtzehnten  Jahrhunderts  lebte  zu  St.  Jacob  P.  Maurus 
Home,  ein  um  die  Bibliothek  seines  Stiftes  sehr  verdienter  Mann.  (Vergl.  Baader, 
Reisen,  II.  S.  415;  Birsching,  Versuch,  IH.  S.  654,  659.) 

Am  21.  Nov.  1855  starb  im  Stifte  P.  Benedikt  Deasson,  ein  Astronom  und 
gelehrter  Mathematiker,  auch  Lehrer  des  Direktors  der  Sternwarte  zu  Mnnchen,' 
Dr.  Job.  V.  Lamont  (f  6.  Aug.  1^79);  geb.  zu  Huntly  28.  Jan.  177(,  Profess  zu 
St.  Jakob  29.  Sept  1794,  Priester  11.  März  1797;  er  war  Prior  des  Stiftea. 


%     " 


St.  Jacob  in  Würzburg. 

St.  Jacob  in  Wttrzbnrg,  gestiftet  von  Embriko,  Bischof  von 
Wttrzbnrg  im  J.  1139  zam  Andenken  an  die  ersten  Frankenaposlel} 
Eilian,  Colonat  und  Totnan.  Im  J.  1497  wurden  ^  da  alle  Schotten- 
benediktiner bis  auf  einen  ausgestorben  waren  ^  Benediktiner  ana  dem 
St.  Stephanskloster  zu  Wtlrzburg  dahin  gerufen,  jedoch  so,  dass  den 
Schotten,  wenn  solche  um  Aufnahme  anhalten  würden,  der  Eintritt  immer 
offen  stand.  Vom  J.  1506  — 1516  stand  diesem  Kloster  der  berühmte 
Johannes  Trithemius  als  Abt  vor.  1547  war  das  Kloster  ganz  ausge- 
storben, und  die  Güter  fielen  dem  Bischöfe  von  Wttrzbnrg  anheim. 
Fürstbischof  Julius  Echter  von  Mespelbrunn  räumte  das  Kloster  (1594) 
wieder  den  schottischen  Benediktinern  ein.  St.  Jacob  zu  Regenabnrg 
besetzte  es  mit  Religiösen.  Aufgehoben  1803.  Die  Kirche,  ein  ro- 
manischer Bau  aus  dem  J.  1146,  dient  nun  als  Heumagazin,  das  Kloster- 
gebäude als  Militärspital. 

liit^ratur:  * 

Baader,  Reisen,  IL  S.  413  sq.  —  Gerken,  Reisen,  IL  343  sq.  —  Hir- 
Bching,  Versuch,  I.  S.  287—293.  —  Hörn  Ph.  Fr.,  Job.  Trithemins,  Abt 
des  Klosters  St.  Jacob,  mit  Porträt.  Wttrzburg  1843.  4.  —  Link,  Klostir 
buch,  I.  S.  402  sq.  —  Trithemius  J.,  Compendium  breve  fandationis  et  ref<x<- 
mationis  monasterii  St.  Jacobi  0.  S.  B.  in  suburbio  Herbipolensi,  bei  Ludewig^ 
Script.  Wirceburg.  Fol.  993—1004.  —  Ussermann,  Episcopatus  Wirccb■^ 
gensis,  S.  279—288.  —  Wieland  M.,  Das  SchoUenkloster  St  Jaeob  n 
Wtirzbnrg,  mit  dem  Grundrisse  dieser  ehem.  Abteikirche.  (Archiv  von  Unte^ 
franken,  Bd.  XVL  S.  1  —  182.)  —  P.  Placidns  Shan,  Benediktiner  m 
St.  Jacob,  und  Missionär;  dessen  Biographie  in  der  Zeitschrift:  ,,Athanasit*; 
Bd.  XiV.  Ua.  1,  S.  124—127. 
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Manworipte:    In  der  Universitätsbibliothek  zu  Wfirzborg: 

a)  Necrologinm  Scotomm  Herbipol.     8. 

b)  Series  abbatnm  M.  Scotorum  Herbipol.    4. 

c)  Aug.  BrueC;  abb.  Scotor.  Herbipol.  Diarium  monaat     8. 

Im  bist.  Verein  von  Unterfranken:  ') 
Chronicon  monasterii  St.  Jacobi  Scotomm  Herbipoli. 

Im  bist  Verein  von  Oberpfalz: 

Dotatio  et  fundatio  monasterii  St  Jacobi  ad  Scotos  iu  suburbio  Herbi- 
polensi  trans  pontem  Moeni. 

Sehriftsteiier: 

P.  ManruR  Mac-Donald,  aus  Hebrid  in  Schottland  gebttrtig,  ein 
vorzuglicher  Blnmist,  f  2.  Jan.  1810. 

P.  Gallus  Carmichael,  geb.  zu  Perth  10.  Febr.  1741,  Priester 
10.  Juni  1767,  Prior  12.  Jnli  1791,  ein  sehr  wissenschaftlich  gebildeter 
Mann,  der  in  seinem  Sterbejahre  noch  die  ueagriechische  Sprache  lernte. 
Starb  zu  Wtlrzbarg  22.  Okt.  1824. 

P.  Placidus  Geddes,  geb.  zu  Edinburg  2.  Juli  1757,  Priester 
21.  Aug.  1781,  richtete  im  J.  1785  im  oberpf&lzischen  Stifte  Weissenohe 
eine  Choraldrnckerei  ein,  starb  als  der  letzte  Prior  seines  Klosters  zu 
WBrzburg  11.  Febr.  1839. 

P.Benedikt  Ingram,  ans  Ruth  gebürtig,  Professor  der  englischen 
Sprache  an  der  Universität  WUrzbarg,  lebte  1821  za  Frankfurt  am  Main. 
Todeszeit  unbekannt. 

Sohrift: 

Grammatik  der  englischen  Sprache  nach  Johorns  Grundsätzen  der  ein- 
fachen und  reinen  Aussprache.     Würzbg.  180G.     8. 


')  Derselbe  Verein  besitzt  mehrere  Porträte  von  Aebien  aus  St  Jacob,  unter 
diesen  auch  das  des  Abtes  Johannes  Tritlieroius  (auf  Holz  gemalt),  und  eine  Abbil- 
doog  des  Stifres.  —  Der  Grabstein  des  Trithemius  mit  seinem  lebcnsgrosscn  Bild- 
niise  befindet  sich  nun  in  der  NeumUnsterkircbe.  —  Zur  Literatur  von  St.  Jakob 
bat  entfernter  Bezug:  S.  Kuhn,  Verehrung  des  hl.  Makarius,  ersten  Abtes  des 
Sehottenklosters  zu  8t.  Jakob  und  Patrons  der  Stadt  Wttrzburg  WQrzburg  1853, 
74  S.  8.  (Enthält  B.  1—25  einige  histor.  Notizen.)  —  Um  die  Mitte  des  vorigen 
Jahrhundertes  lebte  im  Stifte  P.  Maearius  Cutts;  er  war  Bibliothekar  und  Mitglied 
der  Bocietas  literaria  germano-benedictina. 


Llndaar,  dio  SehrlfUteller  0.  B.  B.    U.  IQ 


^  ^kSBB^SlBBBtilSaHl^^ 


St  Scspik2s  ■  Alf sbarf. 

vm.  Ob^  Ladwig  L 

DwSäl  crthdltden 

<)  und 
Bürger- 
sahftL  3iiii  im  andere  vor- 
^  mi>1k*  7nsie=SE9.  inrflS&r  Sr  X  äeccdkaet.  K5oig 
l4ifiw:4r  iar  ti»^  nute  ias  -snok  iBÖoBzä  OtsahewKii  ab  abh&ngiges 
?r^ifac  •süv^säfiiii:. '    ^vü  sssiwftRze  "v^er  Gai^qifliaiea  aaa  St  Stephan 

aoterriehten 


ii\r:  i'irmwmiSB  Sjaäesi  zi  vgcseajisiDBieft  Biaivsfcea.  Das  Convent- 
Tii:\^xuie  Tia  .^.  .Mspäan  i^c  Eiaqu&UM  «ies  MSür-Acfars^  nieht  aber 
«tie  riniea  äeminar*.  ^p^jdie  £a»  :^Cift  aaf  cigCBfK  Grand,  ond  auf 

<%«ie  ÜMCea  monr  lac 


K^  J.  Et^  Döe  «cm  zeba  Jbbe  iei  BoMfiktiaentiftes  St  Stephan 
m  iljNpilMr^.    '1V)(^.      Aa^ßsbar^   1>IC,   2S  &    4.  —  EfOffbnog,   feieii,    | 
d^  t>a<diktABerrtiftes  Sc  Scepbaa   ia  A^gibarg  aad  Uebe^gabe   der  kidL    | 
Mikff^iiaiMtait  aa   daaeibe.      Coaimnubdtea   der  Angaborger  DiOxeMO* 
fC^^MIkbki^,    Bd.  IT.   Hft  2,   S.  69  —  111.)   —   SehematismuB   des  Kfl- 

V  Pft|Wt  (htgor  XYL  bestätigte  die  Stiftaa^  19.  Mai  1835.   Die  Constitoimif 
fitfo\f(Ui  am  r#,  Nr/T.  1835. 

^  Im  Hehnljahre   ]87lV^>  wnrdeo  an  der  StodieDanatalt  fiber  670  SebiUer 

*)  UU^  Oülittiide  blieben  Htaatseigentham. 
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thums  Angsburg.  1835;  S.  182;  1836,  S.  180  —  192.  —  Sulzbacher 
Kalender,  1853,  S.  59 — 66.  (Kurze  Beschreibung,  nebst  Abbildung.)  —  Zur 
Feier  des  5.  Nov.  1835  von  P.  Dionys  Prigihnber,  0.  8.  B.  von  Michel- 
benem. ') 

Sehriftsteiier: 

P,  Joseph  M.  Hais,  s.  St.  Ulrich,  II.  S.  132. 

P.  Barnabas  Haber,  s.  Ottobeureo,  II.  S.  110. 

P.  Franz  Leimer,  geb.  zn  Kriegshaber  6.  Febr.  1828,  Profess 
21.  Nov.  1849,  Priester  7.  Aug.  1853;  er  war  als  Kleriker  1850— 1851 
Seminarpräfekt,  nach  der  Priesterweihe  Stadienlehrer,  starb  aber  schon 
14.  Nov.  1^5^^. 

Sohrlft: 

Die  Flora  von  Augsburg  mit  Berücksichtigung  ihres*  medizinisch- 
Ökonomisch  -  technischen  Werthes,  nebst  einer  Namenerklärung.  Mit  einer 
Karte  des  Florengebietes.  Augsb.  1854,  370  S.   8.   (KoUmanu.)    (Op.  posth.) 

P.  Stephan  Postelraayer(ayr),  geb.  zu  Augsburg  28.  Nov.  1799, 
Priester  20.  Aug.  1824,  dann  Stadtkaplan  bei  St.  Ulrich,  seit  14.  März 
1828  Benefiziat  von  St.  Margareth  in  Angsburg,  trat  gleich  bei  Er- 
riehtang  der  Abtei  St.  Stephan  5.  Nov.  1835  in  dieselbe  ein,  Profess 
7.  Nov.  1836,  1837—1842  Custos  und  Oekonom,  1841—1842  Subprior, 
1842—1845  Prior  und  Oekonom  in  Ottobeuren,  1843  —  1845  zugleich 
Novizenmeister,  1845—1850  und  1852—1855  Prior,  Stiftsdekan  und 
Oekonom  in  Augsburg,  Pfarrvikar,  Novizenmeister  und  Oekonom  in 
Ottobeuren,  kurz  vor  des  Abtes  Barnabas  Tod  und  während  des  folgen- 
den Interregnums  1851  Prior  von  St.  Stephan.  Ausserdem  war  er  1839 
— 1842  Conservator  der  dem  Stifte  Ubergebenen  Sternwarte  und  Aus- 
schussmitglied  des  hist.  Vereins  für  Schwaben  und  Nenburg.  Während 
eines  Erholungsaufenthaltes  in  Ottobeuren  starb  der  um  das  Stift  hoch- 
verdiente Mann  eines  plötzlichen  Todes  am  1.  Juli  1855. 

Bohiilten: 

1)  Legende  der  Heiligen  auf  alle  Tage  des  Jahres  flir  das  christkath.  Volk. 
4  Thle.    Augsb.  1834— 183G.    kl.  8.    V.  Aufi.  das.  1851.   (Schlosser.) 

2)  Das  Salve  Regina.     Das.  1836.     8. 

3)  Die  7  leiblichen  Werke  der  Barmherzigkeit.     Das.  1836.    8. 

4)  Die  hl.  10  Gebote  Gottes.    Das.  1838.    8. 

5)  Abhandlung  über  den  St.  Ulrichskelch  zu  Ottobeuren  und  den  Sarg  des 


')  Der  Vollständigkeit  wegen  soll  auch  die  Skandalschrift:  „Mein  Austritt  aus 
der  römischen  Kirche  und  dem  Stifte  St.  Stephan  in  Augsburg"  von  M.  Bock  ge- 
nannt werden. 

16' 
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selig.  Abtes  Rupert  L   von   Ottobeuren   nebst   lithographischen    Abbil- 
dungen.   (Oombinirter  Jahresbericht   des   bist.  Vereins   von  Schwaben 

und  Nenburg,  XVII./XVIII.  1853.    4.) 

■ 

P.  Alexander  Felder,  geb.  zu  Dillingen  7.  Juli  1802,  Priester 
28.  Aug.  1830,  Profess  7.  Nov.  1836.  Er  war  Studienlehrer  zu  St.  Ste- 
phan bis  1852,  Prior  und  Pfarrvikar  zu  Ottobeuren  1852  —  1867,  von 
1857  bis  zu  seinem  Tode  dort  Bibliothekar,  t  27.  Nov.  1860.0 

Sohrlftdn: 

1)  Institutiones  ad  eloqnentiam. 

2)  Syntaxis  omata. 

3)  Mnemotechnik,  vorgetragen  von  Otto  Revenlow. 

4)  Allgem«  Geschichte,  mnemotechnisch  bearbeitet 

5)  Die  Verlobten  von  Manzoni.    TAus  dem  Italienischen  Übersetzt.) 

P.  Placidus  LengmUller,  geb.  zu  Landshut  17.  Jan.  1823,  Pro- 
fess 16.  Okt.  1842,  Priester  26.  Sept.  1845,  1845—1847  Seminarpräfekt 
9U  St.  Stephan,  1847—1850  und  1852—1857  Novizenmeister  und  Oeko- 
nom  zu  Ottobeuren,  1850  zur  Aushilfe  im  Stifte  St.  Bonifaz,  1857— 
1865  Pfarrvikar  zu  Ottobeuren,  von  1857—1861  und  1863—1865  zu- 
gleich Prior,  starb  dort  4.  Mai  1865.  (S.  Brunner,  Rede  am  Orabe  des 
P.  PI.  Lengmtlller.    Ottob.  1865.    8.) 

Manoflorlpt: 

Ottobeurische  Denk-  und  Sehenswtlrdigkeiten.    4.     (Biblioth.  zu  Ottob.) 

P.  Anton  Kuissl,  geb.  zu  Wettenhausen  12.  Dez.  1826,  Profess 
21.  Nov.  1849,  Priester  29.  Okt.  1851,  1851  —  1857  Seminarpräfekt, 
1855 — 1857  Custos,  1857  bis  zu  seinem  Tode  Seelsorgspriester  in  Otto- 
beuren, starb  zu  Augsburg,  wo  er  Heilung  suchte,  28.  Jan.  1868. 

Sohrlft: 

Das  Onadenbild  Maria  in  Eldem  in  der  Kloster-  und  Pfarrkirche  zo 
Ottobeuren.  Oeschichte  der  Wallfahrt  nebst  einigen  Andachtsllbungen  lon 
Onadenbilde.    Ottobeuren  1866,  71  S.     (Qanser.)     12. 

P.  Johannes  Chrysostomus  L  o  e  s  s  1 ,  geb.  zu  München  18.  Jao. 
1824,  Profess  2.  Febr.  1845,  Priester  11.  Sept.  1847,  nacheinander  im 
Orden  Novizenmeister,  Kleriker- Direktor,  Custos,  Oekonom  zo  Otto- 


')  Pseudonym  gab  er  heraus:   Regeln  für  Fussgeher  von  Viandante.   DU- 
lingen  18  .  . 
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beorcn  uud  Inspektor  des  dortigen  Institutes;  an  der  Studienanstalt  bei 
8t.  Stephan  Lehrer  der  hebräischen  Sprache,  Seminarpräfekt,  Stadien- 
lebrcr,  Gymnasialassistent;  starb  am  10.  Juli  1869. 

Sohrilt: 

Entwicklung  der  römischen  Dichtkunst  bis  auf  Horaz.    (Progr.)    Augs- 
burg 1867,  44  8.     4.     (Pfeiffer.) 

P.  Philipp  Kram  er,  geb.  zu  Nassenbeuren  22.  März  1818,  Pro- 
fess  1.  Mai  1839,  Priester  19.  Aug.  1841,  1841—1842  Seminarpräfekt, 
1842—1843  Studienlehrer,  1843—1861  Professor  der  Mathematik  und 
Physik  am  Gymnasium,  1849 — 1850  Seminardirektor,  nach  des  ersten 
Abtes  Barnabas  Tod  1851  fast  einstimmig  zum  Prälaten  erwählt,  ver- 
zichtete jedoch  freiwillig  auf  diese  Würde,  1863 — 1855  Seminardirektor 
und  Suhprior,  1854 — 1861  Professor  der  Pädagogik  am  Lyzeum,  1855 
—1861  Stiftsprior  und  Oekonom  von  St.  Stephan,  1861-1863  Prior, 
Oekonom  und  Inspektor  des  Institutes  zu  Ottobenren,  1863—1865  wieder 
Professor  der  Mathematik  am  Gymnasium,  1865  bis  zu  seinem  Tode  am 
31.  Aug.  1871  Prior  und  Pfarrvikar  zu  Ottobeuren. 

Bohriften: 

1)  Elementar-Mathematik  ftir  Gymnasien.  I.  Abth.:  Elementar- Arithmetik. 
2.  Aufl.  Augsburg  1862.  VIII.  u.  320  8.  8.  (Matth.  Rieger.)  II.  Abth.: 
Elcmentar-Gcometrie.  2.  Aufl.  Mit  213  Figuren  auf  7  Hthographirten 
Tafeln.     Das.  1855,  XII.  u.  260  S.     8.     (Rieger.) 

NB.     Die  erste  Auflage  beider  Abtheilungen  erschien  1851. 

2)  Anfangsgrunde  der  ebenen  und  sphärischen  Trigonometrie  und  deren 
Anwendung  auf  Lösung  quadratischer  und  kubischer  Gleichungen.  Mit 
Anwendung  auf  einige  wichtigere  Fälle  aus  dem  Gebiete  der  Geodäsie, 
Physik  und  mathematischen  Geogi*aphie.  Mit  2  Hthographirten  Figuren- 
tafeln.     Das.  1852,  140  S.     8.     (Rieger.) 

3)  Die  Auflösung  der  Gleichungen  des  zweiten  und  dritten  Grades  mit 
Hilfe  goniometrischer  Funktionen  ausführlich  und  leichtfasslich  darge- 
RtcHt.     (Progr.)     Das.  1852,  43  S.     4.     (Himmer.) 

4)  Elemente  der  mathematischen  Geographie  ftir  den  Schul-  und  Selbst- 
unterricht. Mit  20  Holzschnitten  im  Texte.  Das.  1857,  118  S.  8. 
(Rieger.) 

P.  Ludwig  Preyssinger,  geb.  zu  Neumarkt  in  der  Oberpfalz 
6.  Okt.  1810,  Profess  15.  Aug.  1838,  Priester  5.  April  1841,  1841—1844 
Professor  der  Mathematik  am  Gymnasium,  1842—1872  Conservator  der 
Sternwarte,  1844  —  1872  Professor  der  Mathematik,  Physik,  Chemie  und 
Naturgeschichte  am  Lyzeum,  1845—1872  Infirmarius,  t  20.  Dez.  1875^ 
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Sohrllten: 

1)  Kurzgefasste  Lehre  vom  Ablasse.     Augsbg.  (Doli)  1843,   l'/«  ßg-    •*^- 

2)  Leitfaden  zum  Unterrichte  in  der  Arithmetik  für  lateinische  Vorbe- 
reitungsschUler.     Ulm  1844.     8. 

3)  Betrachtungen  der  wichtigsten  Unttrscheidungslehren  der  Katholiken  und 
Protestanten.     Regcnsbg.  1845. 

4)  Naturlehre  oder  Physik  im  engern  Sinne.    Augsbg.  1847,  mit  7  Tafeln. 

5)  Vade  meeum  für  Freunde  der  Naturwissenschaft.  Das.  1847  und 
1850,  2  Bde.     12. 

6)  OrundzUge  aus  der  Lehre  von  den  Kegelschnitten,  zugleich  kurze 
Darstellung  der  Harmonie  der  Formeln,  der  Proportionen,  Gleichun- 
gen etc.     (Progr.)     Das.  1849,  28  S.     4.     CHimmer.) 

7)  OrundzUge  der  Kegelschnittslehre.    Das.  (Rieger)  1849.     16. 

8)  Versuch  einer  kurzen  Darstellung  des  elektro-galvanischen  Telegraphen. 
2  Auflagen.    Das.  1850.    8. 

9)  Praktische  Trigonometrie.    Das.  1852. 

10)  Ergänzungsblatt   zum    astronomischen    Bilderatlas.     Schwäbisch- Hall. 
1853.     8. 

11)  Versuch  einer  rationellen  Erörterung  der  erstem  Fundamentalpunkte 
der  Elementar-Mechanik.    (Progr.)    Augsbg.  1858,  24  S.     4. 

12)  Verschiedene  astronomische  Notizen  zu  sehr  vielen  Kalendern. 

P.  Theodor  Gangauf,  zweiter  Abt  von  St  Stephan,  geb.  zu 
Bergen  1.  Nov.  1809,  Priester  28.  Aug.  1833,  dann  Cooperatorprovisor 
in  Fölling,  trat  gleich  bei  Errichtung  der  Abtei  St.  Stephan  5.  Nov. 
1835  in  dieselbe  ein,  Profess  7.  Nov.  1836,  war  1836—1837  Seminar- 
präfekt  und  Supplent  der  philosophischen  Fächer  am  Lyzeum,  1837— 
1841  Seminarpräfekt  und  Studienlehrer,  1841  — 1847  Seminardirektor 
und  seit  1845  —  1851  zugleich  Stiftsdekan,  1847  —  1851  Rektor  der 
Gesammtstudienanstalt,  wurde  am  20.  Dez.  1851  zum  Abte  erwählt, 
25.  März  1852  benedicirt,  resignirte  freiwillig  die  Abtei  20.  Juli  1859. 
Von  1841  — 1875  war  er  tiberdiess  ohne  Unterbrechung  Professor  der 
Philosophie  am  Lyzeum  trotz  langjähriger  Leiden,  von  denen  ihn  der 
Tod  am  15.  Sept.  1875  erlöste. 

Sohriften: 

1)  Metaphysische  Psychologie  des  hl.  Augustinus.    (Progr.)    Augsbg.  1844, 
59  8.    4.    (Winter.) 

2)  Metaphysische  Psychologie  des  hl.  Augustinus.  Fortsetzung.  (Progr.) 
Das,  1845,  40  S.     4.     (Kremer.) 

3)  Metaphysische  Psychologie  des  hl.  Augustinus.  Fortsetzung.  (Progr.) 
Das.  1847,  51  S.     4.    (Kremer.) 


St.  Stephan  in  Augsbarg.  247 

4)  Verhältniss  zwischen  Olauben  und  Wissen  nach  den  Principien  des 
Kirchenlehrers  Augnstinns.  (Progr.)  Das.  1851;  34  S.  4.  (Koll- 
mann) 

5)  Metaphysische  Psychologie  des  hl.  Angnstinns.  Abth.  1  u.  2*  Das. 
1852,  X  und  450  S.     8.     (Kollmann.) 

6)  Des  hl.  Augustinus  speculative  Lehre  von  Gott  dem  Dreieinigen.  Ein 
wissenschaftlicher  Nachweis  der  objectiven  Begrttndetheit  dieses  christ- 
lichen OlaubensgegenstandeS;  aus  den  Schriften  des  genannten  grossen 
Kirchenlehrers  gegen  den  unter  dem  Schein  der  Wissenschaft  dieses 
christliche  Gmnddogma  bekämpfenden  Unglauben  zusammengestellt 
Das.  1866,  XIV  u.  448  S.    gr.  8.    (Schmid.) 

P.  Matthäus  Ranch,  geb.  zu  Marzelstetten  18.  Dez.  1814,  Profess 
29.  Sept.  1839,  Priester  6.  Okt.  1843,  1843  —  1845  Seminarpräfekt, 
1845  —  1851  Gymnasialprofessor,  1851  —  1876  Rektor  der  Gesammt- 
stndienanstalt  und  Professor  der  Anthropologie  und*  Pädagogik  am  Ly- 
zeum, seit  1859  zugleich  Seminardirektor,  Kreisseholarch,  Inspektor  der 
höheren  Töchterschulen,  Ritter  des  Verdienstordens  vom  hl.  Michael, 
starb  31.  Juli  1876. 

Sohrlftan: 

1)  Anthropologische  Studien.    (Progr.)    Augsbg.  1864,  44  S.   4.  (Pfeiffer.) 

2)  Anthropologische  Studien.  Fortsetzung.  (Progr.)  Das.  1865,  44  S.  4. 
(Pfeiffer.) 

3)  Anthropologische  Studien.  Fortsetzung.  (Progr.)  Das.  1866,  47  S.  4. 
(Pfeiffer.) 

4)  Anthropologische  Studien.  Fortsetzung.  (Progr.)  Das.  1868,  40  S.  4. 
(Pfeiffer.) 

5)  Anthropologische  Studien.  Fortsetzung.  (Progr.)  Das.  1870,  40  S.  4. 
(Pfeiffer.) 

Ueberarbeitet  und  zusammengefasst  in  folgendem  Werke: 

6)  Die  Einheit  des  Menschengeschlechtes.  Anthropologische  Studien.  Das. 
1873,  428  8.     8.     (F.  Butsch  Sohn.) 

P.  Matthias  Zillober,  geb.  zu  Osterlauchdorf  bei  Mindelheim 
15.  April  18 1^',  machte  seine  Studien  zu  Augsburg  und  München.  Die 
Theologie  hörte  er  zu  Dillingen.  Profess  11.  Nov.  1840,  Priester  17.  Aug. 
1842,  Novizenmeister  zu  Ottobeuren  1842,  Gymnasialprofessor  zu  St.  Ste- 
phan 1843  —  1871,  zugleich  Lehrer  der  hebräischen  Sprache^  Prior  zu 
Ottobeuren  1871  bis  zu  seinem  Tode  13.  März  1877.  Er  war  ein  tüch- 
tiger Philolog  und  Geschichtskenner. 
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Bobriften: 


1)  Odenatlius  und  Zcnobia  in  Palmyra.  (Progr.)    Augsbg.  1853,  32  S.  4. 
(Kollmann.) 

2)  Eine   neue   Handschrift    der   6   Satyren    des    Aulus   Pcrsius   Flaccuß. 
(Progr.)     Das.  1862,  34  8.     4.     (Himmer.) 

P.  Bartholomäus  Zenetti,  geb.  zu  Augsburg  22.  März  1815,  Pro- 
fcss  29.  Sept.  1839,  Priester  19.  Aug.  1841,  1841—1845  Studieolehrer, 
1845—1853  GyDinasialprofessor,  jetzt  Professor  der  Aesthctik,  Philologie 
(seit  1853)  und  Geschichte  (seit  1855)  am  Lyzeum,  Lehrer  der  italieni- 
schen Sprache  an  der  Studienanstalt  und  seit  1862  zugleich  Stiftsprior. 

Bohrllten: 

1)  Explicationes  ad  nonnullos  veterum  scriptorum  locos.    (Progr.)    Augs- 
burg 1848,  28  8.     4.     (Kremer.) 

2)  Grundriss  der  italienischen  Literaturgeschischte.     (Progr.)     Das.  1861, 
35  8.     4.     (Himmer.) 

3)  Die  bildende  Kunst  des   classischen  Alterthums.    (Progr.)    Das.  1869, 

47  8.     4.     (Pfeiffer.) 

4)  Italienische  Prosastücke  in  deutscher  Uebersetznng.   (Progr.)   Das.  1878, 

48  8.     8.    (Pfeiffer.) 

R.  R.  D.  Raphael  MertI,  dritter  Abt  von  St.  Stephan,  Bitter  des 
kgl.  baycr.  Verdienstordens  vom  hl.  Michael  I.  Klasse,  Inhaber  des  Ver- 
dienstkreuzes und  der  KriegsdenkmUnzc  vom  J.  1870/71,  geb.  zu  Forcb- 
heim  16.  Okt.  1820,  machte  seine  Gymnasialstudien  zu  Bamberg,  später 
in  Augsburg,  trat  nach  deren  Vollendung  1840  in  das  dortige  Beuedik- 
tinerstift  St.  Stephan,  legte  11.  Nov.  1841  Profess  ab,  studirte  in  Dil- 
lingeu  Theologie,  erhielt  die  Priesterweihe  24.  Aug.  1844,  versah  1844— 
1846  das  Amt  eines  Stiftsbibliothekars  und  1844—1848  die  Stelle  eines 
Studienlehrers,  war  1848 — 1859  Gymnasialprofessor.  Nach  der  Resig- 
nation des  Abtes  Theodor  wurde  er  am  6.  Sept.  1859  zu  dessen  Nach- 
folger erwählt  und  am  2.  Febr.  1860  in  der  Stiftskirche  zu  Augsburg 
feierlich  benedicirt.  Auch  als  Abt  blieb  er  noch  acht  Jahre,  bis  1867, 
Ordinarius  der  dritten  Gymnasialklasse,  half  dann  noch  längere  Zeit  in 
der  Schule  aus,  besonders  im  Wintersemester  1869/70,  wo  er  ftlr  den 
damals  schwer  erkrankten  freiresignirten  Abt  Theodor  Philosophie  am 
Lyzeum  docirte.  In  seine  Regierungszeit  (1864)  fiel  das  llOOjäbrige 
Jubiläum  des  altcbrwürdigcn  Stiftes  Ottobeuren,  zu  dessen  festlicher 
Begehung  der  Abt  mit  fast  sämmtlieben  Capitularen  St.  Stephans  in  den 
Herbstferien  sich  dorthin  begab  und  Alles  aufbot,  die  achttägige  Fest- 
feier zu  erhöhen.  Wegen  der  vielen  Opfer  und  der  grossen  persön- 
lichen Sorgfalt,  die  er  in  den  J.  1870—1871  fttr  die  in  seinem  Stifte 
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verpflegten  verwiindelcn  Krieger  aufwendete,  —  ihre  Zahl  betrug  ein- 
mal gleichzeitig  über,  100  —  erhielt  er  das  Verdienstkreuz  und  die 
Kriegsdenkmünze,  und  in  Anerkennung  seiner  Verdienste  um  Stift  und 
Stndienanstalt  St.  Stephan  am  1.  Jan.  1873  den  Verdienstorden  vom 
hl.  Michael  I.  Klasse.  —  In  den  J.  1875/76  wurde  von  ihm  der  Neubau 
des  kgl.  Studienseminars  St.  Joseph  und  1879/80  der  des  Erziehungs- 
institutes  anfgefUhrt. 

Bohriften: 

1)  Die  allgemeine  Geschichte  nach  Uschold's  Grundrisse  f\lr  Schulen  und 
zum  Privatgebrauche,  mnemonisch  bearbeitet.  Augsbg.  1847,  162  S.  8. 
(Schmid.) 

2)  Adnotationes  ad  Sophoclis  Electram  in  usnm  discipulorum  conscriptae. 
Partiell.  V.  1—660.    (Progr.)    Aug.Vind.  1854,  30  8.    4.    (Kollmann.) 

P.  Hieronymus  Gratzmüller,  geb.  zu  München  19.  Jan.  1824, 
Profess  2.  Febr.  1845,  Priester  11.  öept^  1847,  1847  —  1850  Studien- 
lehrer, 1848—1851  Custos  und  Ceremoniar,  1854—1856  Professor  der 
Anthropologie  am  Lyzeum,  jetzt  Lehrer  der  Stenographie  an  der  Stndien- 
anstalt (seit  1848),  Direktor  des  Institutes  fllr  höhere  Bildnng  bei 
St.  Stephan  (seit  1850),  und  Superior  der  barmherzigen  Schwestern 
(seit  1862).  P.  Hieronymus  ist  Gabelsberger's  vorzüglichster  unmittel- 
barer Schüler  und  um  die  Stenographie  hochverdient. 

Bohriften: 

1)  Kurzgefasstes  Lehrbuch  der  Gabelsberger'sclien  Stenographie»  Preis- 
schrift. München  1853,  48  u.  36  S.  8.  (Georg  Franz.)  (Im  J.  1879 
war  bereits  die  21.  Aufl.  erschienen.) 

2)  Wie  kann  die  Erlernung  der  Stenographie  an  den  bayerischen  Gym- 
nasien gefördert  werden  ?    (Progr.)    Augsbg.  1856,  23  S.    4.    (Kremer.) 

P.  Hieronymus  redigirte  und  authographirte  ausserdem: 

3)  Monatfiblätter  des  Gabelsberger  Stenographen-Vereins  in  Augsburg,  sieben 
Jahrgänge  1857— 1864.  Augsburg  1857— 1864.  8.  (Verlag  des  Vereins, 
Druck  von  Stempfle.) 

4)  Vier  Bücher  von  der  Nachfolge  Christi  von  Thomas  a  Kempis.  Nach 
der  deutschen  Ucbersetzung  des  Dr.  Guido  Görres  in  stenographischer 
Schrift  authographirt.  (1.  Aufl.  1870.)  2.  Aufl.  Lindau  1876 ,  XII 
und  212  S.     16.     (Stettner.) 

P.  Pius  Kein  lein,  geb.  zu  Bamberg  3.  Nov.  1822,  Profess 
18.  Nov.  1846,  Priester  20.  Okt.  1849,  1849  —  1853  Seminarpräfekt, 
18o0— 1853  Studienlehrer,  1853  —  1854  Hilfspriester  in  Ottobeuren, 
1854  —  1859  Studienlehrer,  1855— 1859  Seminardirektor,  1859—1876 
Gymnasialprofessor,  seit  1876  Fachlehrer  ftlr  verschiedene  Gegenstände. 
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Schrift : 

Der  Niobe-Mythus  nach  Ovid  tibersetzt  und  erklärt.  (Progr.)  Augs- 
burg 1871,  31  S.     4.     (Pfeiffer.) 

P.  Mngnns  Bernhard,  geb.  zu  Ftissen  12.  April  1825,  sfadirte 
zu  Augsburg  und  an  der  Universität  zu  München,  Profess  18.  Nov. 
1846,  Priester  22.  Nov.  1850,  Studienlehrer  zu  Augsburg  1850—1857, 
gegenwärtig  erster  Vikar  und  Bibliothekar  zu  Ottobeuren.  Er  ver- 
fertigte über  die  dortige  Bibliothek  einen  Zettelkatalog  and  brachte 
viele  historisch  merkwürdige  Gegenstände  (Skulpturen,  Gemälde,  Hand- 
schriiltcn  u.  s.  w.J,  die  bei  der  Säkularisation  ans  dem  Kloster  ver- 
schleppt wunien,  wieder  in  dasselbe  zurück.  Der  Verfasser  bat  ihm 
sehr  viele  Beiträge  zu  den  Schriftstellern  und  Gelehrten  Ottobeurens  zu 
danken. 

Bohrift: 

Beschreibung  des  Klosters  und  der  Kirche  zu  Ottobeuren.  Andenken 
an  die  eilfliundertjährige  Jubelfeier  vom  25.  Sept.  bis  2.  Okt  1864.  Otto- 
beuren (Ganser),  104  Si    8. 

P.  Thomas  Kram  er,  Rektor  der  Gesammtstudienanstalt,  Professor 
der  Pädagogik  am  Lyzeum,  Mitglied  des  kgl.  Kreisscholarchates,  In- 
spektor der  höheren  Töchterschulen,  Mitglied  der  kgl.  Prttfangscom- 
mission  fUr  den  Einjährig -Frei  willigendienst  von  Schwaben  und  Nenburg, 
geb.  zu  Augsburg  11.  Nov.  1821,  Profess  zu  Metten  11.  April  1847, 
Priester  26.  Juli  1847,  trat  1855  nach  St.  Stephan  über  and  ist  seit 
dieser  Zeit  Gymnäsialprofessor,  seit  1876  zugleich  Rektor  etc. 

Bohriften: 

1)  lieber  die  hypothetischeu  Sätze.     (Progr.)    Augsburg  1863,  46  S.    4. 

(Pfeiffer.) 

2)  Die   gelehrte  Tischgesellschaft  des  Athenäus.     V.  Buch,   Gap.  1 — 45. 

In's  Deutsche  übersetzt  und  mit  Erklänmgen  versehen.    (Progr.)    Das. 
1872,  88  S.     8.     (Pfeiffer.) 

3)  Preces  in  usum  juventutis  literarum  studiosae.  Editio  altera.   Mttncbeo 
1879,  rv  u.  350  S.     12.     (Ernst  Stahl.) 

P.  Luitpold  Brunner,  Dr.  philos.,  geb.  zu  Passau  15.  Juni  1823, 
Profess  30.  Nov.  1847,  Priester  22.  Nov.  1850,  1850— 1852  Prediger 
und  Seelsorgspriester  in  der  neuerrichteten  Abtei  St.  Bonifaz  in  Httnchen, 
1866  von  der  Universität  Würzburg  mit  dem  Doctordiplome  beehrt, 
1852—1879  Professor  der  Religionslehre  am  Gymnasium,  1867—1878  Pro- 
fessor der  Geschichte  am  Gymnasium  und  1876 — 1878  zugleich  der  deiit 
sehen  Sprache  in  der  Oberklasse,  jetzt  Präses  der  lateinischen  Congre- 
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gaiiuii  (seit  lSb2),  Direktor  der  LaicnbriUler  (seit  ISliO),  I'rofesBur  der 
Moral-,  ReclitH-  und  Religions-l'hilosopliic  (seit  1875)  und  der  Logik 
ond  Metaph^rsik  (seit  1879J  am  Lyzeum,  Stiflsbibliotliekar  feeit  1870), 
AusschuBsniilglied  nnd  BibliolEickar  des  liisloriscbeu  Kreisvercins  ftir 
Schwaben  und  Nenbarg. 

Sohrlfteti : 

1)  Das  Leben  des  dculscben  Apostels  Bonifaeius.  Zugleich  sIb  Erklärung 
der  Bilder  aus  der  Geschichte  dieees  Heiligen  in  der  naeililca  zu  Miin- 
chen.     Regeneburg  1852,  128  S.     «.     (Pustet.) 

2)  Die  Einfalle  der  Ungarn  in  Deutschland  bis  zur  Schlacht  auf  dem 
Lechfetile  am  10.  August  des  Jahres  965.  (Progr.)  Augsburg  1855, 
56  8.     4.     (Kremer.) 

3)  Die  Grafen  von  Hals,  ein  Beitrag  zur  Geschiclite  Bayerns.  (Progr.) 
Das.  1857,  58  8.     i.     (Kremer.) 

4)  Die  Markgrafen  von  Ronsberg.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  des 
bayerischen  Schwabens.     (Progr.)     Das.   1860,   4(i  S.     4.     (Hiroraer.) 

5)  Beiträge  zur  Gcacliiehte  der  MarkgrafschaFt  Burgau.  Mit  Stammtafel. 
(29.  und  30.  combinirter  Jahresbericht  des  bist.  Kreisvereina  fUr  Schwa- 
ben und  Noiiburg  fUr  die  J.  1863  und  1864.)  Das.  1865,  VlII  und 
114  8.     8.     (Pfeiffer.) 

6)  Beilrifgo  zur  Geschichte  der  Markgrafschaft  Burgau.  (Fortsetzung.) 
(31.  Jahresbericht  des  bist.  Vereins  fllr  1865.)  Das.  1865,  150  8.  8. 
(PfcilTer.) 

7)  Rede  am  Grabe  des  HochwUrdigcn  Herrn  P.  Placidus  LengmUUer,  0.  8.  B. 
Priors  und  Pfarrers  zu  Oltobeuren,  gehallen  am  7.  Mai  18C5.  Otto- 
beuren  IB6Ö,  S  8.     8.     (Ganser.) 

B)  Catatog  der  Bibliothek  des  historischen  Kreis-Vereins  im  Regierungs- 
bezirke von  Schwaben  und  Neuburg,    Augab.  1867,  123  8.  8.  (Pfeiffer.) 
9)  Kaiser  Karl'a  V.  Todtenfeier,  veranstaltet  von  Kaiser  Firdinand  1.  im 

(Dorne  zu  Augsburg  am  '2i.  u.  '2b.  Februar  1559.  Mit  2  lithogr.  Beilagen. 
Im  34.  Jahresbericht  des  bist.  Vereins  von  Schwaben  fllr  1868.)  Augsbg. 
1869,  S.  67-87.     8,     (Pfeiffer.)     NB.    Anch  Separatabdruck. 

10)  Reise  des  P.  Regiubald  Möhner,  Benediktiners  von  St.  Ulrich  in  Augs- 
burg, als  Fcldcaplans  bei  den  fllr  Spanien  geworbenen  und  unter  dem 
Gommando  des  Markgrafen  Leopold  Wilhelm  von  Baden  getllhrten  deut- 
schen Regimentern  in  die  Niederlande  im  J.  1651.  Nebst  Auszügen 
aus  der  Beschreibung  früherer  Reisen  desselben.  (Im  :15.  Jahresbericht 
des  bist.  Vereins  von  Schwaben  fllr  IfiOH  und  1870.)  Das.  1872, 
8.  91— 20H     Ö.     (Pfeiffer.)     NB.    Auch  Separatabdruck. 

11)  Vormittagspredigt,  gebalten  am  5.  Juli  ls73.  (Im  „ Jubiläums-Tagebuch ". 
Ausftlbrliche  Nachrichten  llber  das  im  Juli  1873  gefeierte  St.  Ulrichs- 
JubilSnm    nebet    den   dabei    gehaltenen  Predigleo.     Von  L.  Hörmann, 
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Stadtpfarrcr    bei   8t.  Ulrich    und   Afra.     Das.   1873,    8.    63—83.    8. 
(Kranzfelder.) 

12)  Die  Flucht  der  verwitweten  Truchsessin  Maria  von  Waldburg,  ge- 
borenen Gräfin  von  Oettingen,  aus  der  Haft  Im  Schlosse  Zeil  Im 
Jahre  1539,  und 

1 3)  Aus  dem  Bildungsgange  eines  Augsburger  Kaufmannssohnes  vom  Schlnsse 
des  1 6.  Jahrhundertes.  Zwei  Abhandlungen  in  der  Zeitschrift  des  hiat 
Vereins  ftir  Schwaben  und  Neubnrg,  I.  Jahrgang.  Das.  1874,  8.  99 — 
114  und  137—182.    gr.  8.     (Schlosser.) 

14)  Die  Vöhlin  von  Frickenhausen,  Freiherm  von  lUertlssen  und  Nenbnrg 
an  der  Kammel.  Das.  II.  Jahrg.  Augsburg  1875,  S.  259 — 378. 
(Schlosser.)    NB.    Auch  Separatabdmck. 

15)  Schicksale  des  Klosters  Elchingen  und  seiner  Umgebung  in  der  Zeit 
des  30jährigen  Krieges  (1629  — 1645).  Ans  dem  Tagebnehe  des 
P.  Johannes  Bozenhart.  Das  III.  Jahrg.  Augsburg  1876|  S.  157— 
282.     (Schlosser.)     NB.    Auch  Separatabdruck. 

16)  Kaiser  Maximilian  I.  und  die  Reichsstadt  Augsburg.  (Progr.)  Das. 
1877,  69  8.  8.  (Pfeiffer.)  Ausserdem  viele  Predigten  und  kleinere 
Aufsätze  in  der  Sion  und  mehrere  Mannscripte  historischen  Inhaltes. 

P.  Caspar  (Jos.)  Kahn,*)  geb.  zu^hrbacb  im  wttrttemb.  Ober- 
arote  Waldsee  8.  Nov.  1819.  Die  Knabenjahre  verlebte  er  daheim 
theils  als  Hirte  auf  der  Heide  am  Rohrsee,  theils  in  der  Schale  za 
Ziegelbach,  die  er  von  1825 — 1833  und  dann  noch  vier  Jahre  als  Sonn- 
tagssehttler  besuchte.  Schon  frühe  drängte  es  ihn  zuro  Studiom,  aber 
sein  Wunsch  gieng  nicht  so  bald  in  Erfüllung.  Er  musste  all'  die  ver- 
schiedenen Geschäfte  seines  Vaters  erlernen  und  betreiben,  der  Seiler- 
nieister,  Oekonom,  Spezereihändler,  Bierwirth  und  Bäcker  war.  Neben- 
bei beschäftigte  sich  Joseph  mit  Verfertigen  von  Bienenkörben,  mit 
Repariren  von  alten  Regenschirmen,  und  Fassmalerei.  Bereits  erwachseo, 
regte  sich  in  ihm  der  Drang,  in  einen  geistliehen  Orden  zu  treten;  doeb 
alle  ßemtlhnngen  waren  fruchtlos.  Endlich,  schon  21  Jahre  alt,  begann 
er,  nachdem  er  noch  kurz  vorher  sein  väterliches  Haus  gemalt  und  die 
Kapelle  in  Rohrbach  restaurirt  hatte,  mit  allem  Ernste  das  Stodimn, 
und  erhielt  beim  Kaufmann  und  Philologen  Sebastian  Sehüekler  zu 
Wurzach  zwei  Jahre  lang  Vorunterricht.  Im  Herbste  1842  zog  er  nach 
Augsburg,  wohin  ein  halbes  Jahr  später  ihm  seine  Eltern  nachfolgten, 
und  wurde,  nachdem  zahlreiche  Hindemisse  besiegt  waren,  an  der 
Stndienanstalt  zu  St.  Stephan  aufgenommen.  Zweimal  wurde  er  Preis- 
träger, und  absolvirte  1848  das  Gymnasium.  Nrfn  trat  er  zu  St.  Stephan 
in  den  Orden.    Zu  Ottobeuren  erhielt  er  12.  Nov.  1848  das  Ordensklcid 
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and  bracbte  daselbst  das  Nopiziat  zu.  Nach  Augsbui-g  znriltkgekclirt, 
hörte  er  am  dortigen  Lyzenm  die  Philosophie,  und  legle  6.  Jan.  1851 
die  feierlichen  GelUlide  ab.  Von  Ostern  dieiies  Jahres  an  hürle  er  an 
der  Universität  zu  MÜDcben  Theologie  unter  Dijllinger,  Hanoberg,  Froh- 
scliainnier  etc.  und  studirte  nebenbei  Botanik.  Am  4.  Mai  1853  wurde 
er  za  Dillingen  znm  Priester  geweiht,  nnd  las  am  16.  d.  M.  zu  St.  Ste- 
phan die  erste  hl.  Messe.  Darauf  wurde  er  Stiftsbibliotliekar  und  im 
Herbste  Professor  an  der  Lateinsehule.  Beides  blieb  er  IT  Jahre.  Zu- 
gleich gab  er  Unterricht  in  der  Botanik  and  Entomologie  nnd  in  der 
spanischen  Sprache.  Im  Herbste  1870  kam  er  nach  Ottobeuren,  um  in 
der  Seelsorge  zu  arbeiten.  I<>st  jetzt,  bereits  51  Jahre  alt,  betrat  er 
als  Prediger  zum  ersten  Male  die  Kanzel.  Ausser  den  äeelsorgsgcschäf- 
ten  betrieb  er  Verschiedenes.  So  stellte  er  das  sclifine  ehem.  Kloster- 
tbeater  wieder  her,  gründete  eine  Theatergeselischaft  und  führte  einige 
Jahre  Über  dieselbe  die  Direktion.  Dieses  gab  ibm  Veranlassung,  tllr 
die  Btihne  mehrere  Stitcke  zu  dichten.  Durch  seinen  SammelfleisB 
brachte  er  ein  Herbarium  von  mehr  uls  3000  Arten  phancrogamischer 
Pflanzen  and  eine  sebenswerlhe  Sammlung  von  circa  4000  Arten  von 
Insekten  zosanimen,  wozu  eine  ausgewählte  Privaibililiothek  von  800  BUn- 
don  kommt,  meistentbeils  naturhistoriscbe  Werke  enthaltend.  So  bunt 
und  vielfaltig  wie  sein  Leben,  ist  auch  seine  schriftetelleriscfae  ThUttgkeit. 

Sobrtften: 
I)  Gescbicbtskalender  oder  tügUche  Erinneningen  aus  der  Well-,  Kiroimn-, 
Kunst-  nnd  Literaturgeschichte.     Augsbg.  I8.'>T,  Hin  S.     8. 

3)  Die  Käfer  des  Blidbayertachen  Flachlandes  anaiytiach  be4cbriel)eii.  Das. 
1858,  400  8.     12. 

8)  KatholiBcho  Literamr-Chronik.  Das.  1866,  64  S.  gr.  8.  (Nur  diese 
L  Lieferung  wurde  gedruckt,  enthaltend  774  Scbrirtstetler  von  Christus 
bis  zum  J.  1020.     Das  Uebrige,  enthaltend  die  kath.  Scbrirtsteiler  von 

1  1020  bis  zur  Gegenwart  (circa  20,000),    ist   noch  Manuscripl,  4  Bde. 

I  4200  S.     4.,  nebst  Registerband,  784  8. 

4)  Einiges  über  die  Flora  von  Ottobeuren.  (Im  XXÜI.  Bericht  des  n&tur- 
bist.  Vereins  in  Augsburg.     1UT&.) 

)  Silacb,  oder  die  Stiftung   des  Klosters  Ottobeuren,     ilist.  Ritterscbau- 

ipiel  in  4  Aufz.  mit  Gesang.     Kempten  1677,  lUJ  S.     8. 
)  Der  bl.  Alexander  und  die  Seinigen.    UisL  Schauspiel  in  3  Aufü.    Au^s* 

bm-g  1877,  C8  8.     8. 
)  Die  ZigeunerhUtto  am  Rohrsce,    oder  die  zwei  Freunde.     Eine  ISrzHh- 

Inng  fllr  die  reifere  Jugend.     Das.   1878,  147  8.     8. 
I  Nichts  als  lltndeniisse!    Lustspiel  mit  Gesnng  in  3  Aufz.     Dua.  1879, 

C4  8.     8. 
I  Von  Augsburg  nach  Lima,   oder  des  Lebens  wechsehulles  Spiel.     Ein 
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Buch  für  die  sludirende  Jugend  hdcI  das  gebildete  Volk.    Das,  (Schmid) 
1879,  174  S.     fi. 

10)  P.  Jeremias,  elu  Zeitgemälde  aus  dem  Schwedenkriege  fllr  daa  Volk. 
(Novelle.)     Das.  1879,  133  8.     8. 

11)  Der  Heiland  naht!  Gchcte  und  ßetracbtungen  auf  jeden  Tag  dea  Ad- 
vents.    Das.   )879,  88  S.      12. 

12)  Physikalische  und  meteorologische  Abhandlungen.  (In  der  dentuhen 
Fortbildungsschule  von  Reichenap erger.     Das.  2  Bde.) 

13)  Angabnrgische  Wittemngsbeobachtungen  in  den  J.  1866  —  tP6i'.  (Im 
XX.  und  XXI.  Bericht  des  nalnrwissenscbaftl.  Vereins  von  Aogebuf. 
Daa.  1867  und  1871.)') 


')  Von  Knhii's  Manuscripten  sind  folgende  zu  erwähnen; 
1)  Die  Pflanzen  der  Umgegend  von  Augsburg  unnlytiitli  beachrieben.     139  ä. 
S)  Natarlegenüe :    Naturw i säen achafi liehe  Abhandlangen  nuf  jedon  Tag  dea  Jatu 
ms  S.    4. 

3)  Die  Sohmellerlinge  um  Augsburg  analytiseh  beschrieben.    200  8.    4- 

4)  Die  Angsburger  Flora  nach  Oken'a  System. 

5)  Die  nm  Ottobeuren  wildwachsenden  Pflanzen  (e.  900  Arten). 
G)  Boschreibung  der  Fliegen  um  Ottobenren  (947  Arten).     IS.'i  S. 

7)  MeCcorologiflahe  Beobachtungen  in  Ottobenren  von  den  J.  11471—1860. 

8)  Die  Schöpfnngsge schichte  im  Eirklunge  von  Schrift  und  WisseDachatl.    4. 
<i)  Der  hl.  Willibald,  bist.  Schauspiel  mit  Gesang  in  3  Akten. 

10)  Lustig  und  listig,  Pusae  mit  Gesang  in  3  Aul'z. 

11)  Die  ünndstugo  eines  Portsclirittlers,  dramatlBches  Zeitbild  in  3  Akten. 
13j  Esther,  biblisch-hiat.  Scbans^iiei  mit  Gesang  in  3  Aurz. 

13)  Die  Kinder  des  Musikers,  Schaitspiol  mit  Gesang  in  3  Aufz. 

14)  Joseph,  der  Statthalter  von  Aegypten,  biblisches  Schauspiel,    bearbeitet  U 
Alex.  Duval. 

It)  Die  Unabhängigkeit,  Schauspiel  von  Breton  de  loa  Ilerierus.    (Aus  dem  ?| 

nischen.) 
hi)  Kebenhans,  Lnstspiel  von  Hartzenbnsch,    (Delto.) 
17)  Emmm  und  dumni,  Lustspiel  von  flarlKCnbusch.    (Dettn.) 

15)  Die  BrHcke  von  Hontibe,  Schauspiel  von  Caldeion.    (Dettu.) 
19)  Don  Juan  Tenorio,  Schauspiel  von  Zorilla.    (Delto.) 

LOj  Erheiterunga-Pillen,  dem  melancholischen  Pubhkum  verschrieben.    (Saonll 

von  200  drolligen  Antworten  und  witzigen  Einfällen.) 
'Jl)  Katechismus  der  Kircbengescbichte.    4. 
iü)  Sprüche  der  Weisheit,  Sentenzen  aus  der  hl.  ächrift  und  den  VStom,  M»  Dl 

tern  und  aus  Philosophen.    580  S.    4. 
23)  Beschreibung  des  Domes,   der  St.  Moritz-  und  hl.  Kreuzkirche  tu  Angsbl 

nebst  einem  Verzeichnisse  der  im  J.  1806  ans  Augsburgs  Kirchen  ealWdnd« 

Kostbarkeiten.    SOO  S.    4. 
34}  Aus  meinem  Leben. 
25)  Geapiüche  Über  die  Kunst  und  das  SchOne. 
'^(i)  Mehrere  (circa  40)  musiknliscbe  Compositionen. 
tJij  Nüchslciis  sul!  erscheinen:    Kobert  und  l^under,  oder  ven?hl< 

ffege,  fUr  die  »ndirende  Jugend  und  Uns  gebildete  Volk 
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P.  BenedictuB  Permaane,  geb.  ku  Nieileralolzingea  (Württemberg) 
25.  Nov.  1826,  Priesler  19.  Mai  1S52,  1852  —  1854  iu  der  Sedsorge, 
1854  in  den  Orden  eingetreten,  Profcss  24.  Juni  1855,  1855  —  1856 
Seminarpräfekt,  1856—1857  in  der  Abtei  Solesmes  in  Frankreicb,  1857 
— 1369  Novizenmeister,  jetzt  Professor  der  französischen  (seit  1857)  und 
engliscben  (seit  18G8)  Sprache  am  Gymnasium  und  Lyzealprofessor  für 
Matnrgeecbichte  (seit  1873)  und  Anthropologie  (seit  1876),  Mitglied  der 
kgl.  Prlifungscomraission  fBr  den  Einjährig-Freiwilligendienst  fllr  Schwa- 
ben und  Nenburg. 

Schriften: 

1)  Predigt  über  die  WUrtle  und  Aufgabe  des  katboüscben  Prieeteriliuma^ 
gehalten  am  Primizreete  des  neugcweibten  Priesters  Franz  Bonirsziua 
Pernianne  in  der  Stadt pfarrkircbe  zu  St.  Ulrich  in  Augsburg  den  20.  Nov. 
1853.     Augsburg  IS.'»:*,  29  S.     8.     (Kremer.) 

2)  fitudes  et  Reflesiona  sur  roriginc,  le  developpement  et  les  rapports 
des  langues  romanes.     (Progr.)     Das.  lH.'i9,  48  S.     4.     (Ilimmer.) 

3)  Biologie  der  Coniomycetea  Enlophyti  oder  der  innem  Brandpilze  und 
ihre  Beziehungen  zur  übrigen  Pflanzenwelt  (Ein  Beilrag  zum  Studium 
der  Bolanik  und  der  Kryptogamen  inabesondere.  (Progr.)  Das.  1874, 
CO  8.     4.     (Pfeifi'er.) 

P.  Stephan  Stengel,  geb.  zu  Prichsenstadt  11,  Sept.  IS36,  Pro- 
fess  6.  Okt.  1857,  Priester  12.  April  1860,  1860-1^70  iheils  Seminar- 
prUfekt,  theils  ötudienlehrer,  theils  Lehrer  der  Arithmetik,  1871  unter- 
zog er  sich  der  mathematischen  Lehranitsprllfung,  seit  1871  Professor 
der  Mathematik  am  Gymnasinm,  seit  1872  zugleich  der  Physik  und 
Astronomie  am  Lyzeum,  Conservator  der  Sternwarte,  seil  1878  auch 
Vorstand  der  meteorologischen  Station  Angsburg, 


SotarUton: 

Elementar- Mechanik  fester  KOrper,  fUr  die  Schule  bearbeitet.     (Progr. 
'-.  Vit   einer   Uthographirten   Tafel.      Angaburg    1875,    56   S.     8.     (PfcilTer.) 
NB.    Seit  1«72  liefert  P.  Stephan  fllr   circa  30  Kalender  jährlich  die 
astronomischen  Angaben. 

P.  Narcissus  Liebert,  Dr.  pbilos,,  geb.  zu  Augsburg  I«.  MUrz 
1844,  Profess  20.  April  1864,  Priester  30.  April  1867,  unterzog  sich  im 
Herbste  1867  der  philologischen  LebramtsprUfnng,  erwarb  am  27.  Juni 
1868  an  der  Universität  WUrzburg  den  Doctorgrad  der  Philosophie, 
1868—1871  Gymnasialassistent,  1869— 1870  Seminarpriifekt,  1870— 
1871  Ötudienlehrer,  jetzt  GymniiRialprofessor  (seit  1871),  Lehrer  der 
hebräischen  Sprache  (seit  1872),  Novizeumeister  uud  Klcrikerdireklor 
(seit  1871). 
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Schriften: 

1)  De  doctrina  Taciti.  (Dissertation.)   Wirzburg  1868,  122  8.   8.   (Thein.) 

2)  Abendpredigty  gehalten  am  Vorabende  des  St.  Ulriehsfestes  1873.  (Im 
„Jabiläums-Tagebuch''  von  Hörmann.  Augsburg  1873,  S.  49—62.  8.) 
(Kranzfelder.) 

3)  Lateinische  StilUbungen.    (Progr.)    Das.  1876,  47  S.     8.    (Pfdffer.) 

P.  Hermannas  Contr.  (Georg)  Koneberg,  Besitzer  des  Ebren- 
krenzes  and  Ritterkreuzes  des  kgl.  bayer.  MilitärverdienstordenSy  geb. 
zu  Bedernau  15.  Aug.  1837,  machte  seine  Studien  zu  Augsburg  1848 — 
1856,  bezog  im  Oktober  1856  die  Universität  Hünehen ,  nnd  war  von 
1858 — 1860  im  Priesterseminar  zu  Dillingen.  Zum  Priester  geweiht 
16.  Aug.  1860  versah  er  als  Aushilfspriester  Dietershofen  (Dek.  Otto- 
beuren)  bis  August  1861.  Von  1861  bis  Februar  1864  Frtthmessbene- 
fiziat  des  Fürsten  Fugger  in  Babenhausen,  dann  Kaplan  zu  Memmingen, 
vom  Juli  1864  bis  1867  Kaplan  an  der  Stadtpfarrei  St.  Ulrich  in  Augs- 
burg. Im  Oktober  1867  trat  er  in  das  Benediktinerstift  St.  Stephan  za 
Augsburg,  Profess  10.  Okt.  1868,  Lehrer  an  der  dortigen  Stadienanstalt 
1868  bis  Juli  1870,  Feldpater  in  der  bayer.  Armee  vom  Ang.  1870— 
1871,  Pfarrer  zu  Ottobeuren  vom  Oktober  1871  bis  zur  Gegenwart. 
Er  hat  als  solcher  Reisen  nach  Italien  nnd  nach  Frankreich  untemom- 
men  und  wirkt  bei  seiner  angestrengten  Thätigkeit  als  Seelsorger  auch 
als  populärer  Volksschriflsteller  im  Sinne  sejner  Ordensgenosaen  Aegi- 
dius  Jais  und  Corbinian  Riedhofer. 

Bohrlften: 

1)  Abschiedsworte  an  die  in  den  Krieg  ziehenden  Soldaten  im  Hai  1866. 
Augsburg. 

2)  Lasset  die  Kleinen  zu  mir  kommen.     1867.     12.     (Eine  Predigt) 

3)  Der  grosse  Tag  naht  heran.     Eine  Predigt     1869.     12. 

4)  Neue    Soldatenlieder    nach    alten    Melodien.     Augsburg   (Kranzfelder) 

1871.  16. 

5)  Der  arme  Lazarus  und  der  reiche  Prasser.    (Predigten.)    Augsbmrg  (diii) 

1872.  IL  Aufl. 

6)  Maria,  Vorbild  und  Beschützerin  der  Soldaten.    Veteranenpredigt.    Otto- 
beuren (Oanser)  1872.     8. 

7)  In  Treue  fest    Predigt    Das.  1872.    8. 

8)  Maria,  Hilfe  der  Christen.    Predigt.    Das.  1872.    8. 

9)  Durch  Kampf  zum  Sieg.    Predigt    Das.  1872.    8. 

10)  Einigkeit  macht  fest    Predigt.    Das.  1872.    8. 

11)  Blatt  der  Erinnerung  an  eine  junge  Dulderin.     Das.  1873.     16. 
V2)  Friedensworte  eines  Feldgeistlichen.     Augsburg  (Sclimid)  1873,    8« 
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13)  Herz  Jesu-Predigt.     Ottobeuren  (Ganser)  1873.     8.  • 

14)  Jubilänmspredigt.     Das.  1873.     8. 

15)  Immergrün  auf  das  Orab  eines  Schulknaben.     Das.  1873.     16. 

16)  Vergissmeinnicht  auf  das  Orab  eines  Schulkindes.     Das.  1873.     16. 

17)  Wie   Ferdinand   Maler  j^urde.     Jugendschrift.     Augsburg   1874.     8. 
(Schmid.) 

18)  Das  Kind  in  Verkehr  mit  Gott,  Gebetbttchlein  für  die  kath.  Kinderwelt. 
Das.  1874;  Ute  Aufl.     12.     (Kranzfelder.) 

19)  Drei  Schulmessen  ftir  Kinder.     Das.  1874;  mte  Aufl.     12. 

20)  Die  hl.  Firmung;   Erklärung  derselben.     Ottobeuren  (Ganser)    1874; 
IV.  Aufl.     8. 

31)  Die  Internationale.     Augsbg.  1872;  II.  Aufl.     8. 

22)  Waisenglück  für  Alt  und  Jung.    Das.  (Kranzfelder)  1874.     12. 

23)  Geschichte  des  deutsch-franzOsischen  Krieges  für  das  Volk.  Das.  (Schmid) 
1874.     4. 

24)  Ein  verlorenes  LebensglUck;  Jugendschrift.     Kempten  1875;  166  8.    8. 
(Kösel.) 

25)  Wiedersehen  im  Felde.     Das.  1875.     8. 

26)  Der  kleine  Hirte  ftir  Kinder.     Das.  1875.     12. 

27)  Stömfried  von  Qottlieb  Job.     Würzburg  (Wörl)  1875.     12. 

28)  Andenken   beim   Kapiteljahrtag   in    Ottobeuren.     Ottobeuren    (Ganser) 
1874.     8. 

29)  Das  kath.  Priesterthum;  Primizpred'gt.     Das.  1875.     8. 

30)  MementO;  eine  Anrede  bei  Einweihung  des  Denkmals  für  die  gefallenen 
Krieger  aus  Ottobeuren.     Das.  1874.     8. 

31)  Darf  ein  Katholik  die  liberale  Presse  unterstützen?    WUrzbg.  1876.    1 J. 

32)  Aus  alter  und  neuer  Zeit.     Kempten  1876.     8 

33)  Tagzeiten  zur  göttl.  Vorsehung.     Ottobeuren  (Ganser)  1876.     8. 

34)  Lourdes.     Kempten  1877,  2te  Aufl.     12.     (Kösel.) 

35)  Ein  Besuch  im  Vatikan.     Würzburg  1877.     12. 

36)  Herr;  rette  mich!     Gebetbuch  ftir  römisch- kath.  Oiiristen.     Ottobeuren 
(Ganser)  1877.     8.     Ute  Aufl.  Augsbg.  1878. 

37)  Vierte  Schnlmesse.     Das.   1877.     12. 

38)  Ein  Wort  im  Vertrauen.     Ottob.  1878,  lllte  Aufl.     8. 

39)  Fünfte  Schnlmesse.     Das.  1878.     12. 

40)  Seid  dankbar!     Eine  Predigt.     Donauwörth  1878.     8. 

41)  Hansjörgle  und  PfannenstachuS;  oder  vom  Dorf  in  die  Stadt.    Zwei  Er- 
zählungen ftir  die  Jugend.     IL  Aufl.     Augsbg.  (Kranzfelder.) 

42)  Lebensbilder  ftir  Christen  in  biblischen  Darstellungen.    Kempten  (Kösel) 
1879. 

43)  Vitus;  ftir  Kinder.     Das.  1879.     12. 

44)  Germana,  ftir  Kinder.     Das.  1879.     12. 

45)  Worte  eines  Landpfarrers  über  die  Civilehe.     Das.     12. 

Undner,  di«  Sehriftftellor  O.  S.  B.    II.  17 
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46)  Extrem  und  gemässigt,  von  einem  bayer.  Veteran.  Würzburg  (Wöii).  16. 

47)  Der  Priester,  ein  Mitarbeiter  Gottes.     Eine  Primizpredigt.     Ottobeuren 
1879. 

48)  Hilarion,  der  berühmte  Einsiedler,  den  Kindern  erzfthlt.    Kempten  1879. 

49)  B.  Labre,  der  glückliche  Bettler.     Das.  1879. 

60)  Unser  Tanz.    Für  Eltern  und  die  reifere  Jugend.    Donauwörth  (L.  Auer) 
1879. 

51)  Tagzeiten   zum   hl.    Benedikt   und   znr   hl.  Scholastica.     Ottob.  1880, 
15  8.     8. 

52)  Die  Onadenschätze  in  der  Kloster-  und  Pfarrkirche  zu  Ottobeuren.    Das. 
1880,  23  8.     8. 

P.  Eugen  Gebele,  Dr.  philos ,  geb.  zu  Osterbuch  10.  April  1836, 
Priester  21.  Juli  1861,  1861  —  1868  in  der  Seelsorge  thätig,  1868  in 
den  Orden  eingetreten,  Profess  6.  Jan.  1869,  promovirte  1870  an  der 
Universität  München,  1870—1878  Lehrer  der  Religion,  Geographie  ond 
Geschichte,  seit  1878  Professor  der  Geschichte  und  seit  1879  zugleidi 
der  Religion  am  Gymnasium,  Ausschussmitglied  des  historischen  Vereins 
von  Schwaben  und  Neuburg. 

Bohriften: 

Leben  und  Wirken  des  Bischofs  Hermann  von  Augsburg  vom  J.  1096— 
1133.  Nach  den  Quellen  bearbeitet.  Augsburg  1870,  124  S.  8.  (Liter. 
Institut  von  Dr.  Hnttler.) 

P.  Bonifacius  Sepp,  geb.  zu  Augsburg  14.  Mai  1839,  Priester 
26.  Juli  1863,  1863-1865  Kaplan,  1865—1868  Seminarpräfekt,  1868 
in  den  Orden  eingetreten,  Profess  6.  Jan.  1869,  1870  philologische 
Lehramtsprüfung,  1870  — 1874  Studienlehrer  und  Gymnasialassistent, 
seit  1874  Gymnasialprofessor. 

Bohrlften: 

1)  Frustula;  preio  mandavit  Spiritus  Lenis.  Augsburg.  1877,  15  S. 
(Kranzfelder.) 

2)  Lateinische  Redensarten.  Zusammengestellt  von  Spiritus  Lenis.  Das. 
1878,  16  S.     8.     (Kranzfelder.) 

3)  Varia.  Eine  Sammlung  lateinischer  Verse,  Sprüche  und  RedensartMi. 
Herausgegeben  von  Spiritus  Lenis.  Das.  1879,  88  S.  8.  (Knutf- 
felder.) 

P.  Sigisbert  Lieb  er  t,  geb.  zu  Augsburg  25.  Jan.  1851,  Profess 
28.  Jan.  1872,  Priester  7.  April  1874,  zur  Zeit  Präfekt  des  Semioait 
und  Studienlehrer.  Er  bearbeitete  flir  dieses  Werk  die  Sehrifisteller 
des  Stiftes  St.  Stephan  in  Augsburg  mit  Ausnahme  der  gegenwärtig  in 
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Ottobearen  sich  befindenden.  Auch  lieferte  er  dem  Verfasser  mehrere 
andere  hieher  bezügliche  Beiträge. 

P.  Theobald  Labhardt,  Dr.  philo»./  geb.  zu  Augsburg  5  Okt. 
1851,  Profess  16.  Febr.  1873,  studirte  Ton  1873—1878  theils  an  der 
Universität  zu  München,  theils  zu  Wtirzburg  Theologie  und  Philologie, 
war  1874/75  Verweser  der  I.  Lateinklasse,  wurde  23.  Juli  1875  Priester, 
unterzog  sich  1877  der  philologischen  Lehramtsprtlfung  und  promovirte 
am  12.  Juli  1879  zu  München  aus  der  Philosophie.  Seit  1878  ist  er 
Stadienlehrer,  seit  1879  auch  Seminarpräfekt  und  Lehrer  der  deutschen 
Sprache  in  der  Oberklasse.  Seine  Promotionsschrift :  „Quae  de  Judae- 
omm  origine  judicaverint  veteres,''  wird  nächstens  veröffentlicht  werden. 

P.  Franz  Sales  Goldner,  geb.  zu  Freihalden  26.  Sept.  1817, 
Priester  6.  April  1843,  wirkte  im  Lehramte  zu  Neuburg,  war  Schul- 
benefiziat  zu  Streitheim,  seit  4.  Jan.  1847  Studienlehrer  und  seit  29.  Mai 
1848  Subrektoratsverweser  zu  Günzburg,  28.  Nov.  1848  Gymnasialpro- 
fessor zu  Freising,  trat  im  Mai  1851  wieder  in  die  Seelsorge.  Am  4.  Juli 
1878  erhielt  er  Aufnahme  im  Stifte  St.  Stephan  und  legte  21.  Dez.  1879 
Profess  ab.    Seit  dieser  Zeit  ist  er  Professor  der  hebräischen  Sprache. 

Sohrlfleii: 

I)  Der  Sünden-Quell,  ein  Gedicht  des  Aureüus  Pmdentius  Clemens.    (Progr. 

der  StttdieDanstalt  Freising.)     Freising  1850,  26  8.     4. 
3)  Druckfertig  ist :    Die  Hymnen  des  römischen  Breviers  und  die  Sequenso) 

des  römischen  Missale  erklärt. 


St.  Bonifaz  in  München. 

St  Bonifaz  in  München,  gestiftet  von  König  Ladmg  I.  im 
J.  1850.  Dem  Stifte  ist  die  gleichnamige  Stadtpfarrei  inkorporirt^  welche 
jetzt  über  40;000  Seelen  zählt,  und  deren  Pastoration  die  Thätigkeit  der 
Stiftsmitglieder  vorwiegend  in  Anspruch  nimmt.  Einige  Conventnalieo 
sind  als  Professoren  am  Gymnasium  thätig  oder  mit  der  Leitang  des 
kgl.  Erziehungsinstitutes  (Holländisches  Institut)  betraut.  Dem  Stifte 
St.  Bonifaz  hat  König  Ludwig  I.  die  ehemalige  Abtei  Andechs  als  ab- 
hängiges Priorat  einverleibt.  Der  Prior  und  zwei  Conventaaleo  ver- 
sehen die  dortige  Wallfahi-t  und  die  Pfarrei  Erling;  einer  der  Patres  ist 
zugleich  Präfekt  der  von  Abt  Haneberg  1856  gegründeten  St.  Nikolaus- 
anstalt  ftir  verwahrloste  Knaben. 

Uteratur: 

StubenvoU  B.,  Die  Basilika  und  das  Benediktinerstift  St.  Boni&i  ii 
München.  Festscbrift  zum  25jährigen  Jubiläum.  München  1875;  210  S.  8. 
(E.  Stahl.) 

Schriftsteller: 

P.  Bonifaz  Käser,  geb.  zu  Augsburg  21.  Nov.  181S,  Btndirte  n 
Augsburg  und  München,  kam  1838  in  das  Klcrikalscminar  nach  Dil- 
lingen und  wurde  am  5.  Juni  1840  Priester.  Er  wirkte  dann  als  Vibr 
und  Pfarrer  an  mehreren  Seelsorgsstationen  des  Bisthums  Aogsboii 
trat  21.  Mai  1863  in  den  Orden  und  machte  6.  Juni  1864  Profess.  Er 
war  Präfekt  der  St.  Nikolausanstalt  zu  Andechs  vom  23.  Okt.  1863  l« 
22.  Sept.  1868;  Gastmeister  und  Oekonom  zu  St.  Bonifoz  von  1868-* 
1873;  starb  14.  Sept.  1873  im  Kloster  Schäftlarn,  wphin  er  sidi  nr 
Herstellung  seiner  Gesundheit  begeben  hatte.  Käser  war  ein  besondenr 
Freund  und  Kenner  der  Geschichte.  Er  gehörte  viele  Jahre  dem  Init 
Filialvereiu  in  Neuburg  als  Mitglied  an,  wesshalb  das  Neubnrger  CoIIm- 
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taneenbia»  (Organ  dieses  Vereius)  ihm  einen  verdienlcn  Nachruf  widmete: 
„P.  B.  Käßcr  war  eines  der  thätigsten  Mitglieder  des  Vereines;  den 
monallichen  Sitzungen  wohnte  er  immer  an  nnd  liesB  es  sich  nicht  ge- 
renen,  oft  bei  schlechter  Wittemng  einen  fast  zweistHndigen  Weg  zd 
unternehmen.  Er  war  sowohl  in  der  vaterländischen  als  in  der  Kunst- 
geschichte gründlich  bewandert  nnd  ^ab  allezeit  gediegene  Urtheile  ab. 
Insbesondere  nützte  er  dem  Verein  durch  seine  Zeichnungsltunst. 
Wo  er  einen  längeren  Aufenthalt  nahm,  sammelte  er  einen  reichen  Hchatz 
von  Aufrissen,  Prospekten  von  Ortschaften,  Kirchen,  Denkmälern,  Orab- 
steinen,  Wappen,  von  denen  er  mehrere  in  Aquarellfarben  lebend  und 
treu  ausftlhrte.  Ho  hatte  er  aus  den  Amtsbezirken  Nenbnrg,  Monheim, 
Itain  und  Donauwörth  eine  reiche  Sammlung  von  Zeichnungen  genannter 
Gegenstände  im  Besitze,  von  denen  mehrere  lithographirt  wurden.  An- 
dere Lithographien  erschienen  in  den  Vereinsschriften  von  Mittelfranken. 
Anch  in  Andeehs  setzte  er  seine  Zeichnungen  fort,  entwarf  z.  B.  daa 
ganze  Gebirgspanorama  vom  Grilnten  bis  zur  Benediklenwand  von  An- 
deehs nnd  vom  Hohenpeisscnberge  aus.  Heine  zeichnungsknndige  Hand 
(sciiliesat  der  Nekrolog)  ist  nun  verstorben,  aber  sein  Andenken  wird 
im  Verein  nicht  erlöschen."     (Vergl.  die  Basilika,  S.  199-202.) 

Dr.  Daniel  Bonifacius  v.  Haneberg,  Bischof  von  Hpeyer,  geb.  am 
17.  Juni  1816  znr  „Tanne",  Pfarrei  Lenzfried  bei  Kempten,  erhielt 
in  der  hl.  Taufe  den  Namen  Daniel.  Frühzeitig  machten  sich  seine 
eminenten  Fühigkeiten,  insbesondere  zum  Hprachenstudium,  bemerkbar. 
Er  studirte  bis  zur  dritten  Gymnasial klasse  (inclus.)  in  Kempten  und 
vollendete  die  Gymoüsialstudien  in  München  1835.  Von  1S35— 1839 
stndirte  er  Philosophie,  Theologie  und  orientalische  Sprachen  an  der 
Universität  München,  1838  — 1839  war  er  Alumnus  des  Georgianum. 
Noch  als  Candidat  des  ersten  theologischen  Kurses  Übersetzte  er  Wise- 
man's  Vorträge  über  die  ^vornehmsten  Lebren  und  Gebräuche  der  ka- 
tholischen Kirche"  (1837).  Döllinger,  der  hauptsächlichste  Förderer 
seiner  theologischen  .Studien,  schrieb  die  Vorrede.  —  Zwei  Jahre  darauf 
folgte  die  Uebersetzung  der  Vorträge  AViseman's  Itber  den  „Zusammcn- 
liaug  zwischen  Wissenschat^  und  Ofifenbarung".  Haueberg's  Bearbeitung 
der  im  J.  1838  von  der  theologischen  Fakultät  gestellten  Preisanfgabe 
aber  Job.  6,  51 — 64  wurde  gekrönt.  (Abgedruckt  im  „Archiv  ftir  theo- 
logische Literalnr,  n.")  Am  13.  Aug.  1639  promovirle  er  in  lateimecfaer 
Sprache,  29.  Aug.  1839  wurde  er  zum  Priester  geweiht.  Schon  um  4.  Dez. 
1839  erfolgte  seine  Ernennung  zum  Privatdozenten  an  der  theologischen 
Fakultät  München.  Am  23.  Okt.  1840  wurde  «r  ausserordenllicber,  1844 
ordentlicher  Professor  der  altteslamentlicben  Exegese  und  der  biblisch- 
orientalischen  Wissenschaften.  Von  1845-1851,  und  später  wieder  von 
1856 — 1858  verwaltete  er  zugleich  das  Amt  eines  UniversitätspredigerB. 
Neben  seinen  Vorlesungen  an  der  Universität  nahmen  ihn  seelsorglicho 
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VerricbtiiDgen  aller  Art  ausserordentlich  in  Anspruch.  Am  1, 
Würde  Haneberp  ordentliches  Mitglied  der  „Dentechen  Morgenländischen 
Gesellaehaft",  fUr  deren  ZeitBchrift  er  einige  Artikel  verfasste.  Am  1.  Jan. 
1846  erhielt  er  das  Ritterkreuz  des  Verdienstordens  vom  hl.  Michael, 
23.  Aug.  1872  das  Comtburkrcu?.  Am  29.  Juli  1848  ernannte  ihn  die 
kgl.  ba^'er.  Akademie  der  Wisfienschaften  zu  ihrem  ordentliclien  Mit- 
gliede.  Seit  28.  Aug,  1848  war  er  Ehrenmitglied  der  ifacotogischen 
Fakultät  von  Prag,  seit  3.  Aug.  1865  auch  von  Wien.  Im  J,  1850  trat 
Professor  Dr.  Haneberg  als  einer  der  ersten  Novizen  in  das  von  KSnig 
Ludwig  I.  eben  neu  gegrllndcte  Benediktinerstift  St.  Bonifaz  ein.  Seine 
Lebrtbätigkeit  an  der  Universität  wurde  nur  nir  die  Dauer  des  Noviziats 
durch  einen  einjährigen  Urlaub  unterbrochen.  Am  28.  Dez.  1851  legte 
er  feierliche  Profess  ab.  Nachdem  der  erste  Abt  von  St.  Bonifaz,  Pau- 
lus Birker,  am  6.  Sept.  18Ö4  freiwillig  resignirt  halte,  wurde  P.  Üoni- 
facins  Haneberg  am  4.  Okt.  1854  zum  Abte  erwählt  and  am  19.  März 
1855  feierlich  benedizirt.  Achtzehn  Jahre  lang,  von  1854 — 1872,  geuoss 
St.  Bonifaz  (mit  Andechs)  das  segensreiche  Walten  des  Abtes  Haneberg. 

Im  J.  1856  gründete  Haneberg  in  Andechs  eine  ICeltungsanatalt 
lUr  verwahrloste  Knaben,  die  noch  fortbesteht.  1861  unternahm  er  eine 
Reise  nach  Tunis  und  Algier  und  errichtete  eine  Missionsstation  in  Porto 
Farina,  die  aber  wegen  Mangels  an  Erfolg  im  J.  18G4  wieder  aufge- 
geben wurde.  Die  von  Papst  Pius  IX.  beabsichtigte  Berufung  Flane- 
berg's  an  die  vatikanische  Bibliothek  nnterblieb  durch  luterventioa  König 
Maximjlian's  H.  Im  J.  1863  tagte  die  „Versammlnng  katholischer  Ge- 
lehrter" in  den  Räumen  von  St.  Bonifaz. ') 

Im  Februar  1864  unternahrn  Haneberg  eine  wissenschaftlicbe 
nach  PalUstina.  Kaum  war  er  zurückgekehrt  (29.  Mai),  so  traf  ifie 
Nachricht  von  seiner  am  1,  Jnni  erfolgten  Wahl  zum  Bischof  von  Trier 
ein.  Abt  Haneberg  lehnte,  vornehmlich  aus  HUcksicbt  fUr  St.  Bonifaz, 
die  Wahl  ab.  1865  stand  sein  Name  auf  der  Liste  der  Candidaten  ftir 
den  erzbiscböllichen  Stuhl  von  Cßln.  1866  bat  er  um  Zuracknahme 
der  bereits  ansgefertigten  Ernennung  zum  Bischof  von  Eichstätt.  Am 
10.  Okt.  d.  J.  verlieh  ihm  König  Ludwig  II.  das  Ritterkreuz  des  Ver- 
dienstordens der  bayerischen  Krone,  mit  welchem  der  persßnlicbe  Adel 
verbunden  ist.  Am  14.  Okt.  1868  erhielt  Abt  v.  Haneberg  die  Ein- 
ladung zur  Theilnahme  an  den  vorbereitenden  Arbeiten  fttr  das  Coucil. 
Er  reiste  am  4.  Nov.  1868  nach  Rom  und  kehrte  am  12.  März  1869 
nach  München  zurück. 

Am  vatikanischen  Concil  selbst  konnte  Abt  v.  Haneberg  aicfcl 
theilnehmen,  weil  nur  der  Präses  der  bayerischen  BeuedikIiae^-CaDfr^ 
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galion,  damals  Abt  Utlo  Laug  von  Meilen,  Sitz  nnd  Htimtne  im  Conoil 
hatte. ') 

Der  wiederbolt  befllrchtete  ond  bisher  stets  glücklich  abgewendete 
Verlnst  des  ausgezeichneten  Abtee  und  Professors  Hanebevg  trat  endlich 
]  872  fUr  St.  Bonifaz  und  MUocIien  ein.  Der  Aufmnnterang  Papst  Pins'  IX. 
folgend,  nahm  Abt  Haneberg  die  vom  IG.  Mai  1872  datirle  kgl.  Er- 
nennung zum  Bischof  von  Speyer  an.  Am  29.  Juli  1872  wurde  er 
präkonisirt,  und  am  25.  Aug.  durch  Erzbischof  Gregor  v.  Scherr  in  der 
Basilika  des  hl.  Bonifacius  feierlich  konsekrirt.  Zwei  Tage  nach  der 
Konsekration  (27.  Aug.)  ward  der  bisherige  Prior  von  SchSftlarn,  Benedikt 
Zenetti,  mit  grosser  Stimmenmehrheit  zum  Abt  von  St.  Bonifaz  erwählt. 

Am  31.  Aug.  nahm  der  neugeweihfe  Bischof  Abschied  von  St.  Boni- 
faz und  München,  am  2.  Sept.  von  Andechs  und  reiste  über  Hohen- 
schwangau,  Lindau")  und  Stvasaburg  nach  Speyer,  woselbst  er  am 
10.  Sept.  1872  Abends  eintraf.  Am  11.  Sept.  fand  die  feierliche  In- 
thronisation statt. 

Von  nun  an  war  seine  ganze  aufopferungsvolle  Thätigkeit  der  Er- 
füllung seiner  bischöflichen  Pflichten  gewidmet.  St.  Bonifaz  hatte  nur 
noch  zweimal  die  Freude,  den  geliebten  Bischof  zu  Bchen  und  in  der 
Basilika  predigen  zu  hören:  im  März  1S74  und  im  November  1875.  In 
letzterem  Jahre  hielt  Bischof  Haneberg  (21,  Nov.)  die  Festrede  zur 
Feier  des  25jährigen  Jubiläums  der  Gründung  von  St.  Bonifaz.  Ein 
Jahr  vorher  (12.  Okt:  1874)  hatte  er  den  Trost  erlebt,  die  Königin 
Mutler  Marie  von  Bayern  in  die  katholische  Kirche  aufzunehmen. 

Leider  sollte  das  gesegnete  Wirken  Bischof  llaneberg's  der  Diö- 
zese Speyer  nur  wenige  .lahre  beschieden  sein.  Schon  am  31.  Mai 
1876  wurde  dieser  treue  Diener  des  Herrn  in  eine  bessere  Welt  hin- 
tlbergernfen.  „Er  war  zn  gut  ftlr  diese  Welt,  darum  nahm  ihn  der 
Herr  zn  sich"  —  dieses  Wort  der  KSnigin  Mutter  Marie  fand  lebhaften 
Widerhall  in  den  Herzen  Aller,  die  den  Verewigten  gekannt  hatten. 
Am  2.  Juni  1876  wurde  die  irdische  Hlllle  des  Verklärten  im  Dome 
von  Speyer  feierlieh  beigesetzt.  Dompfarrcr  Dr.  Becker  gab  der  all- 
gemein und  tief  gefhhilen  Trauer  um  den  heiBsgeliebten  Dischof  beredten 
Ausdruck.^)     Der  mit  Bischof  Haneberg's  Tod  erlittene  Verlast  ward 


')  Darnach  iet  aiicli  die  Äeusserung  Sepp's  «ii  bericlitigen  (UCrres  nod  seine 
ZeilgenoBsen  inH—lHS.  Nürdlingcn  1877,  8.  433);  „Der  gelehrte  Abt  Haneberg, 
diese  Celebritäl  der  theolugischeD  Fakultät,  leimte  darum  die  Eioladiing  xur  Ttieil- 
TDihaio  am  vatiknnischGn  Cnncil  ab,  weil  er  von  diesen  römiBi'ben  Curialialen  Allt^s 
fürchtete." 

')  Niclit  aucli  über  Elneiedeln,  wie  der  ,äühematiBniUB  des  Bistbuma  Spej-er 
nach  dem  Stande  des  Jahres  1873*  irrthQmlicb  berichtet.    (8.  182.) 

k')  Trauerrede,  gehalten  am  Grabe  doa  Hochw.  Hrn.  Dr.  Daniel  Bonil'aciiig 
V.  Haneberg,  Biichof  von  Speyer.    Speyer  187(i. 
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weit  hinaus  über  die  Grenzen  der  Diözese  Speyer  aufs  schmerzlichste 
empfunden.  War  j.a  doch  der  so  früh  Heimgernfene  Unzähh'gen  von 
allen  Rang-  und  Bildungsstufen  Kathgeber,  Tröster  und  Helfer  gewesen. 
Nicht  leicht  wieder  finden  sich  in  einem  Manne  die  herrlichsten 
Eigenschaften  des  Geistes  und  Herzens  in  so  reichem  Masse  und  in 
solcher  Harmonie  vereinigt^  wie  es  bei  Haneberg  der  Fall  war.  Als 
Gelehrter  und  akademischer  Lehrer  eine  anerkannte  Celebrität,  muster- 
haft als  Priester  und  Ordensmann,  ausgezeichnet  als  Prediger  und  Seel- 
sorger, hervorragend  als  Abt  wie  als  Bischof,  war  Haneberg  zugleich 
von  einer  unbegrenzten  Demuth  und  unbesiegbaren  Herzensgute.  Streng 
war  sein  Urtheil  nur,  wenn  es  sich  um  gerechte  Würdigung  literarischer 
Produkte  handelte.  Wie  ernst  er  es  mit  der  Wissenschaft  genommen, 
daflir  geben  seine  eigenen  Schriften  ein  glänzendes  Zengniss.  (Vergl. 
die  „Erinnerungen  an  Dr.  Daniel  Bonifacius  v.  Haneberg,  Bischof  von 
Speyer.  Herausgegeben  von  Dr.  Peter  Schegg.  München  [Stahl]  1877, 
240  S.  [Auch  dem  I.  Bde.  des  „Evangelium  nach  Johannes^  vorge- 
druckt.] Schegg  hat  auch  den  Artikel  „Haneberg^  für  die  „Allgemeine 
Deutsche  Biographie"  verfasst.) 

Sohrlften: 

I.   Exegetische: 

1)  De  significationibus  in  veteri  testamento  praeter  literam  valentibus  pro 
impetranda  legendi  facultate  in  Aula  Almae  Ludovico  -  Maximilianae 
die  Vn.  Decembris  MDCCCXXXIX  disputavit  Dr.  Daniel  Hanebeig. 
29  p.     Monachii  1839.     8. 

2)  Religiöse  Alterthtimer.  („Handbuch  der  biblischen  Alterthnmskunde", 
herausgegeben  von  Jos.  Franz  Allioli,  unter  Mitwirkung  von  Lor.  Clem. 
Oratz  und  Daniel  Haneberg,  Bd.  I.  Abth.  2.)  Landshut  (Vogel)  1844, 
236  S.     8. 

3)  Die  religiösen  Alterthtimer  der  Bibel.  Zweite,  grösstentheils  umge- 
arbeitete Auflage  des  Handbuches  der  biblischen  Alter  thumskunde.  Mit 
2  Tafeln  in  Steindruck  und  1  Titelblatt.  MUnchen  (Cotta)  1869, 
XV,  700  S.     8. 

4)  Einleitung  in's  alte  Testament  für  angehende  Candidaten  der  Theologie. 
Regensburg  fManz)  1845,  XII,  355  S.     8. 

5)  Versuch  einer  Geschichte  der  biblischen  Offenbarung  als  Einleitung 
in's  alte  und  neue  Testament.  U.  Aufl.  Regensburg  (Manz)  1850, 
XII,  778  S.     8. 

6)  Geschichte  der  biblischen  Offenbarung  als  Einleitung  in's  alte  und  nene 
Testament.  III.  Aufl.  Regensburg  (Manz),  XVI,  839  S.  8.  IV.  Au«. 
Das.  1876,  XVI,  882  S.     8. 

7)  E.  Renan's  Leben  Jesu,  beleuchtet.     Das.   1864,  91  S.     8. 
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8)  Evangelium  nacb  Jutiannes,  Übersetzt  ud(]  crklfirt  von  Danit-l  Boni- 
faciuB  V.  Haneberg,  Bischof  von  Speyer.  Rcdi^rt  und  ergänzt  mit 
dem  BildniBse  und  einem  Le beusura risse ')  des  VerfaaserB  versehen  und 
herausgegeben  von  Dr.  Peter  Schegg.  I.  Bd.  München  (Stahl)  IPTfi, 
CCL,  642  8.     II.  Bd.    Das.   1880,  VI,  710  S. 

U.    Ak&demiacbe   Abhandlungen: 

9)  Ueber  die  in  einer  Münchner  Handschrift  aufbehaltene  arabische  Psalmen- 
übersetzung des  R.  Saadia  Gaon.  Mit  einer  Probe.  (Abhandlungen 
der  Akademie  der  Wissenschaften  I.  Kl.  III.  Bd.  2.  Abth.)  MUncben 
1641,  57  S.     4. 

10)  Erörterungen  Über  PBeudo-Wakidi's  Geschichte  der  Eroberung  Syriens. 
(Aus  den  Abhandlungen  der  kgl.  bayer.  Akademie  der  Wissenschaften 
I.  Kl.  IX.  Bd.  1.  Abth.)     München  1860,  40  8.    4. 

11)  Abhandlung  über  das  Schul-  und  Lehrwesen  der  Muhammedaner  im 
Mittelalter,  in  der  üffentlichen  Sitzung  der  kgl.  bayer,  Akademie  der 
Wissenschallen  zur  Vorfeier  des  Geburtsfestes  Sr.  Majestät  des  Königs 
am  2?.  Nov.  1850  brnch stückweise  gelesen.    München  18.50,  40  8.    4. 

12)  Zur  Erkenntniselehre  von  Ibn  Sina  und  Albertus  Magnus,  (Aus  den 
Abhandlungen  der  kgl,  bayer.  Akademie  der  Wissenschaften  1.  Kl. 
XL  Bd.  1.  Abth.)     München  1866,  7'J  S.     4. 

13)  Das  muslimische  Eriegsrecht.  (Ans  den  Abhandlungen  der  kgL  bayer. 
Akademie  der  Wissenschaften  I.  Kl.  XII.  Bd.  3.  Abth.)  München  1871, 
79  8,     4. 

14)  Canonea  S.  Hippolyti  Arabice  e  codicibus  Eomanis  cum  versione  latina, 
annotationibus  et  prolegomenis  edidit  Daniel  Bonifacius  de  Haneberg. 
Monachii  1870,  125  p.     i*.     Sumptibus  Aeademiae  Regiae  Boicae, 

In  den    Sitzungsberichten   der   philos.    philol.   Klasse  der  kgl, 
bayer,  Akademie  der  Wissenschaften : 

15)  Ueber  das  neuplatonische  Werk:  Theologie  des  Aristoteles.  1862, 
S.  1—12. 

16)  Anzeige  neuerer  Arbeiten  Aber  punische  Allerthümer  (mit  einer  Tafel- 
Karte  der  Umgebung  von  Tunis),     1863,  L  8.  18—46. 

17)  Die  neu  platonische  Schrift  von  den  Ursachen  (über  de  causis).  1863, 
L  S.  361—388. 

18)  Punische  Inschriften  (mit  2  Inschriftentafeln).  1864,    II.  8.  299  —  304. 

19)  Ueber  das  Verliällnlss  von  Ibn  Gabirol  zu  der  EncyklopJtdte  der 
ichwänufcafä,     1S66,  II.  8.  73—102. 

L  SO)  Ueber  arabische  Canunes  des  hl.  Hippolytus.      18G9,  11.  S.   31-48. 

L 
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III.    Predigten   and   Oedächtnissreden: 

21,  Zar  Erinnerang  an  Joseph  von  Görres.  Eine  Rede,  gehalten  bei  dem 
feierlichen  Gottesdienste  för  den  Verewigten  am  3.  Febr.  1848.  München 
(Lentner)  184^,  2s  S.   8.    (Aach  Histor.  polit.  Blätter  21,  S.  232 — 256.) 

22)  Der  Benif  der  barmherzigen  Schwestern,  eine  Predigt  am  4.  Mai  1848 
in  der  Matterhaas  -  Kirche  gehalten,  als  16  Novizinnen  das  Ordens- 
geltibde  ablegten  and  10  Candidatinnen  das  Ordenskleid  erhielten.  Mün- 
chen (Weiss)  1848,  21  S.     8. 

23)  Vom  innem  and  änssem  Berufe  des  Benediktinerordens.  Eine  Predigt, 
gehalten  an  Maria  Lichtmess  1852  bei  der  Gelübdeabiegang  der  Priester 
Plac.  Jangblat  aod  Maar.  Flossmann  in  der  Basilika  zu  München. 
Regensbnrg  (Manz)  1852,  20  S.     8. 

24)  Die  Güte  and  Grösse  Christi  in  der  Berafong  der  Apostel  and  der  Priester. 
Eine  Predigt,  gehalten  zn  Lenzfried  den  12.  Juni  1853  bei  der  Primiz 
des  hochw.  Herrn  Johannes  Gantner.    Kempten  (Kösel)  1853,  23  S.     8* 

25)  Von  der  Bestimmung  des  Menschen  und  dem  Danke  daftir.  Predigt 
am  Sylvesterabend  1854,  gehalten  in  der  Basilika  in  München.  Mün- 
chen (Rieger)  1855,  16  8.     8. 

26)  Festpredigt  des  Hochw.  Abtes  Bonifaz  von  Haneberg  (und  zwei  An- 
sprachen des  Adolph  Kolping)  bei  Gelegenheit  der  Stiftangsfeier  des 
katholischen  Gesellenvereins  am  13.  und  14.  Juni  1858,  S.  7 — 18. 
München  (Stahl).     8.*) 

27)  Ein  Kranz  auf  den  Sarkophag  Sr.  Majestftt  Ludwig  L  von  Bayern. 
Trauerrede,  gehalten  in  der  Basilika  in  München  am  11.  März  1868| 
München  (Herm.  Manz)  1868,  23  S.     8. 

28)  Predigt  über  die  gegenwärtige  Lage  des  hl.  Vaters  zu  Rom,  gehalten  in 
der  Basilika  in  München  am  6.  Nov.  1870.     Münch.  (Rieger)  16  S.    8. 

29)  Predigten  zur  Feier  des  ftinfundzwanzigjfihrigen  Bischofsjubüiiams  des 
Hochw.  Bischofs  von  Mainz,  Wilh.  Emman.  Frhm.  v.  Ketteier,  gehalten 
am  25.  und  26.  Juli  1875  von  dem  Hochw.  Bischöfe  von  Speyff, 
Dr.  Daniel  Bonifacius  v.  Haneberg,  und  Pfarrer  Dr.  F.  J.  Holzwaiih, 
nebst  der  Ansprache  des  Hochw.  Bischofs  von  Mainz  bei  Anfiichtnng 
des  Kreuzes  auf  dem  Ostthurme  des  Domes.  Mainz  (Kirchheim)  1875| 
47  S.     8. 

'K>)  Eine  heilige,  katholische  und  apostolische  Kirche.  Festpredigt  nr 
fllnfundzwanzigjährigen  Jubelfeier  der  Basilika  in  München.  Mfincto 
(Lentner)  1875,  24  S.     8. 

31)  Sechs  Predigten  von  Dr.  Daniel  v.  Haneberg  im  KathoL  Volki- 
freund  (gegründet  von  Ant.  Westermayer) : 

hört  auch :   Rede  am  Grabe  Sr.  Ezcellenz  des  D.  Nikolaus  v.  Koeh, 
18  S.    (Als  Manuscr.  gedruckt.) 
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k)  Aue    dem  J.  1851:     Am  hl.  Dreikönigstage.     An  Maria  Verklindi- 

gung.     An  Weihnachten. 
b)  Aus   dem   J.  1-^52:     Am   Charfreitag.     An   PängBten,     Am   ersten 
Adventsonntage. 
Von  Haneberg'B  Gedächtnisareden  sind  ferner  gedruckt: 
32)  Kcde  am  Grabe  des  Dr.  Guido  Görrcs  (1852);  im  30.  ßd,  der  HisIoriBch- 

politischen  Blätter,  8.  137—142. 
83)  Rede  am  Grabe  von  Dr.  M.  Deulinger  (11.  Sept.  1864);  in  der  .Aags- 
burger  Postzcitung",  Beilage  72,  vom  16.  Bept.  lf*64;  auch  im  „Sche- 
matiamua  der  Geistlichkeit  dea  Erzbisthums  MUuchen  und  Freising  fUr 
das  J.  1865",  S.  298—301. 
34)  Rede  am  Grabe  des  Professor  Dr.  Beraz  (8.  Juni  1869);  in  der  „Auge- 
burger Po  st  z  ei  tut!  g",  Beilage  !)1,  vom  IG.  Juni  1809. 

IV.     Hirtenbriefe: 
3fi)  Hirtenbrief  des  Bischöfe  von  Speyer  an  den  Klerus  und  die  Gläubigen 
Geiner  Diözese,  bei  dem  Antritte  des  Oberhirtenamtea  erlassen.     Speyer 
1872,   IC  8.     8. 

36)  Fasten-Hirtenbrief  fUr  das  J.  1873,  40  8.     Speyer.     8. 

37)  Die  Standeswahl.  Fasten  Hirtenbrief  flir  das  J.  1874,  31  8.  Speyer 
(Schwab).     8. 

38)  Der  Abfall  vom  Glauben.  Fasten  -  Hirtenbrief  fUr  das  J.  18T5,  32  8. 
Speyer  (Schwab).     8. 

39)  Die  Vorurtheile  gegen  die  katholieche  Kirche,  Fasten -Hirtenbrief  für 
das  J.  1876,  43  8.     Speyer  (Schwab).     8. 

V.     28  Artikel  im  „Kirchenleiikon"  von  Wetzer  und  Weite: 

40)  1.  Bacliidcs.  2.  BeUazar.  3.  Caaba.  4.  Col  Nidre.  5.  Exil  der 
Hebräer.  6.  Fasten  bei  den  Juden.  7.  Jahr  der  Hebräer.  S.  lalam. 
9.  Jüdenlhum.  10.  Kaliph.  II.  Ksräer.  12.  Koran.  13.  Magog. 
14.  Mahammed.  15.  Moschee,  IG,  Mufti.  1 7.  Muaaph-Gebet.  l-'.  Omar. 
19.  ParsiemuB.  20.  Pliilo.  21.  Schiiten.  22.  Simon  Ben  Jochai.  23,  So- 
har.  24.  Sonnilen.  25.  Ulema.  20.  Wallfahrt  bei  den  Uulmmraedanern. 
27.  Wehabiten.     2S.  Zaial  {-Gebet). 

VI.     Abhandlungen,  Anieigen   und  Recenaionen  in  Zeitschriften: 

41)  Im  „Archiv  fUr  theologische  Literatur".  (In  Verbindung  mit  mehreren 
Gelehrten  herausgegeben  von  Dr.  J.  J.  Döllinger,  Dr.  D.  Hanebergj 
Dr.  J.  B.  Herb,  Dr.  F.  Xav.  Reithmayr,  Dr.  M.  Stadlbaur,  Profeeaoren 
der  theologischen  Fakultät  der  Universität  München.  2  Jahrg.  1842 
und  1843.) 

43)  68  Beiträge    von  Hanebcrg,  darunter  eine  Abhandlung:    „Dnn  Zeagnies 
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der  alten  Kirche  über  den  sakramentalischen  Sinn  der  Worte  Christi* 
bei  Job.  6,  61  ff.  IL  Jahrg.  8.  1057—1097. 
In  der  Zeitschrift   „Sion": 

43)  Der  Czour  Vedam  von  Robert  de  Nobili.     Sion  1837,  S.  832—837. 

44)  Siroze,    ein    neuanfgefondenes   Dokument   der   Parsenreligion.     1838, 
8.  569—575. 

45)  Vergangenes  znm  Vergleiche  mit  der  Gegenwart.  1838,  8.  678 — 677 
und  681—685. 

46)  Der  ostindische  Kaiser  Akbar  der  Grosse  und  die  Jesuiten  an  seinem 
Hofe.     1838,  8.  729—735  und  740—744. 

47)  Gegenwärtige  Stimmung  in  der  griechischen  Kirche  gegen  die  römisch- 
katholische.     8.  809—815  und  817—821. 

48)  Rückblick  auf  die  Mission  in  Madura.     1838,  8.  841—847. 

49)  Bruchstücke  aus  einer  tamulischen  Geschichte.  Jakobiner -Clnbb  im 
Herzen  von  Ostindien.     8.  881 — 885. 

50)  Bemardino  v.  Feltri,  ein  wunderthfitigcr  Prediger  aus  dem  Franziskaner- 
Orden.     1838,  8.  969—974  und  977—979. 

51)  Berührung  der  griechischen  Kirche  mit  dem  Protestantismus.  1839, 
8.  145—148  und  153—155. 

52)  Der  Patriarch  Cyrillus  Lukaris  von  Constantinopel  versucht  den  Cal- 
vinismus einzuführen.    1839,  8.  185—189,  193—199  und  201—207. 

53)  Theologische  Streitigkeiten  in  Griechenland.     1839,  8.  381—385. 

54)  Eine  kleine  Symbolik  des  Frohnleichnamsfestes.     1839,  8.  605 — 611. 

In  der  Zeitschrift  „Neue  Sion^: 

55)  Der  Rationalismus  unter  den  deutschen  Juden.  I.  Jahrg.  1845,  S.  117 
—  119. 

56)  Ueber  die  neuesten  Versuche  einer  Einflihrung  des  Protestantismus  in 
die  monophysitische  Kirche  Aethiopiens.  I.  Jahrg.  1845,  8.  137 — 139 
und  141—143. 

In  „Siloah^  (Zeitschrift  flir  religiösen  Fortschritt  inner  der  Kirche. 
Redigirt  von  Dr.  Martin  Deutinger  und  Dr.  Max  Huttier.  Augsburg 
[Kollmann]   1850): 

57)  Ein  Blick  in's  Benediktinerkloster  zu  Clugny  zur  Zeit  des  hl.  Bernhard. 
Bd.  I.  Nr.  6,  8.  49—52. 

58)  Noch  eine  Einkehr  im  Benediktinerkloster  zu  Clogny.  Nr.  21,  S.  241 
—244. 

In  der  „Zeitschrift  der  Deutschen  MorgenlSndischen  Oe- 
sellschaft«': 
69)  Im  Jahre  1848:    »Die  Verehrung  der  12  Imame  bei  den  Schiiten"  — 

arabischer  Text,  Uebersetzung,  Erläuterungen.     IL  Bd.  8.  74 — 90. 
60)  Im  J.  1849:    Drei  nestorianische  Kirchenlieder"  von  Theodor  v.  If ops- 
Narses  und  Babai,  syrischer  Text,  Uebersetzung,  Anmerkungen. 
8.  231—242. 
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61)  Im  J.  1852:  „Ali  Abulhasan  Schadeli.  Zur  Geschichte  der  nord- 
afrikanischen Fatimiden  und  Sufis.''     VII.  Bd.  S.  13—27. 

In  der  „Zeitschrift  für  die  Kunde  des  Morgenlandes,  her- 
ausgegeben von  Ewald,  C.  v.  d.  Oabelenz  n.  s.  w.^  I.  Bd.  2.  Hft. 
Göttingen  1837,  8.  185—190: 

62)  Die  sinesischen,  indischen  und  tibetanischen  Gesandtschaften  am  Hofe 
Naschirwans  nach  Alwardi,  mit  Einleitungen,  Text,  Uebersetzung  und 
geschichtlichen  Notizen. 

In  den  „Historisch-politischen  Blättern^: 

63)  Die  Aufgabe  des  Christenthums  in  Algier.  34.  Bd.  S.  773—788  und 
821—831. 

Im  „Bonner  Theologischen  Literaturblatt": 

64)  17  Anzeigen  und  Recensionen,  1866 — 1869. 

VII.     Uebersetzungen  und  Bearbeitungen: 

65)  Wiseman.  Die  vornehmsten  Lehren  und  Gebräuche  der  katholischen 
Kirche.  Dargestellt  in  einer  Reihe  von  Vorträgen.  Aus  dem  Eng- 
lischen übersetzt  von  Daniel  Haneberg.  Mit  einem  Vorwort  von 
J.  J.  DöUinger.  Regensburg  (Manz)  1838.  8.  2te  verbesserte  Aufl. 
1847.     3te  verbesserte  Aufl.  1867. 

66)  Wi»eman.  Zusammenhang  der  Ergebnisse  wissenschaftlicher  For- 
schung mit  der  geoffenbarten  Religion.  12  Vorträge,  gehalten  zu  Rom. 
In  deutscher  Ueberaetzung  herausgegeben  von  Daniel  Haneberg.  Mit 
einer  illustrirten  ethnographischen  Karte  der  alten  Welt  und  sechs  ana- 
tomischen Abbildungen.  Regensbnrg  (Manz)  1840.  8.  —  Nach  der 
neuesten  Auflage  des  Originals  verbessert  und  vermehrt  von  Bencd. 
Weinhart.     Regensburg,  2te  Aufl.  1847.     3te  Aufl.  1866. 

67)  Geschichte  des  Leidens  und  Sterbens  Jesu  unseres  göttlichen  Erlösers 
in  Betrachtungen  und  Belehrungen  frei  bearbeitete)  nach  P.  Wilhelm 
Stanyhurst.  Mit  einer  Vorrede  von  Dr.  Daniel  Bonifaz  von  Hane- 
berg, Abt  0.  S.  B.  München.  Verlag  des  katholischen  Büchervereins. 
XX  und  396  S.     8. 

68)  Gebet-  und  Erbauungsbuch  für  katholische  Kranke.  Mit  einer  Vorrede 
von  Dr.  Daniel  Bonifaz  v.  Haneberg,  Abt  0.  S.  B.  München,  Ver- 
lag des  katholischen  Büchervereins.  1870,  X  und  326  S.  8.  (^Die 
Auswahl  und  Zusammenstellung  wurde  von  mehreren  Ordenspriestern 
besorgt. "     Vorrede.) 

P.  Bruno  Husel,  geb.  zu  Deiningen  16.  Okt.  1819,  Profess 
24.  Febr.  1853,  Pqester  5.  Juni  1858,  Professor  am  kgl.  Ludwigs- 
Gymnasium  zu  München;  starb  27.  Juli  1876. 


')  Von  Dekan  Andreas  Oebrt,  Pfarrer  in  Oberalting. 
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Sohrlft: 

Die  sozialen  Zerwürfnisse  in  der  römischen  Bepablik  bis  zur  I.  Secession. 
(Progr.)     Münch.  1862,  18  S.     4. 

P.  Paulus  Birker,  freiresignirter  Abi  des  Stiftes  St  Bonifaz  in 
München,  geb.  zu  Sonthofen  im  Allgäu  19.  Okt.  1814.  Zwölf  Jahre 
alt,  kam  er  an  die  kgl.  Stndienanstalt  nach  Eanfbenern,  1827  an  die 
Studienanstalt  St.  Anna  nach  Augsburg,  1828  an  das  kath.  Gymnasium 
von  St.  Stephan  derselben  Stadt  und  wurde  Zögling  des  nengegrtlnde- 
ten  Studienseminars  St.  Joseph,  wo  er  bis  zum  Uebertritt  an  die  Uni- 
versität München  verblieb  (Herbst  1834).  Zu  München  studirte  er  Philo- 
sophie und  Theologie,  trat  1837  in  das  neugegründete  Stift  St.  Stephan 
zu  Augsburg  und  bestand  zu  Ottobeuren  sein  Noviziat.  Am  7.  Okt. 
1838  legte  er  die  Ordensgelübde  ab,  und  kam  zur  Vollendung  der  theo- 
logischen Studien  abermals  an  die  Universität  nach  München.  Am 
29.  Aug.  1839  erhielt  er  die  Priesterweihe,  wurde  darauf  Novizenmeister 
zu  Ottobeuren,  dann  Prior,  hierauf  Professor  am  Lyzeum  zu  St  Ste- 
phan und  zugleich  Direktor  des  Institutes  ftlr  höhere  Bildung.  Am 
4.  Nov.  1850  wurde  er  von  Sr.  Majestät  König  Ludwig  L  zum  Abt 
des  neugegrUndeten  Beuediktinerstiftes  St.  Bonifaz  in  München  ernannt 
und  am  5.  Juni  1851  benedizirt.  Am  6.  Sept.  1854  resignirte  er  frei- 
willig die  Abtei.  Im  J.  1861  (13.  Nov.)  wurde  er  Administrator  und 
Dignitärabt  des  Benediktinerstiftes  Disentis  (Schweiz).  Von  dort  zog 
er  sich  1877  in  das  Stift  St.  Bonifaz  zurück,  wo  er  sich  noch  gegen- 
wärtig aufhält. 

8olirifteii  : 

1)  Predigt  am  Feste  der  kirchlichen  Uebertragung  und  Ausseixong  des 
Elderischen  Gnadenbildes  Mariens  in  der  Klosterkirche  za  Ottobeoron 
19.  Sonntag  nach  Pfingsten.     Ottob.  1841.     8. 

2)  Gebete  zur  heiligsten  Jungfrau  Maria  nach  dem  hl.  Anselm  zu  obiger 
Uebertragungsfeierlichkeit.     Das.  1841.     8.     (Anonym.) 

3)  Züge  aus  dem  Leben  des  hl.  Ulrich,  dargestellt  in  einer  Fes^redlgt. 
Augsbg.  1843.     8. 

4)  Grundlinien  der  christlichen  Erziehung,  mit  besonderer  Berttcksiehtigimg 
des  „Institutes  ftir  höhere  Bildung^  bei  St.  Stephan  in  Angsborg. 
(Progr.  1849/50.)     Augsburg  (Kollmann.) 

5)  lieber  Erziehung  und  Unterricht.  (Progr.  der  Klosterschule  zn  Disentis.) 
Chur  1869.     4. 

6)  Idee  der  Schule.     (Progr.  der  Klosterschule  zu  pisentis.)     Das.  1870. 

7)  Idee  der  religiösen  Orden.     Das.  1870.     8. 

8)  Messe   und   Schule.      (Progr.    der   Klosterschule    zu   Disentis.)     Daa. 

'"n     4. 
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9)  Die  ünfehlbarkeitBlehre.  (Progr.  der  Klosterschule  zu  Disentis.)  Das. 
1872.  4. 
10}  Nen  gab  er  heraus:  Exercitatorium  spirituale  cum  directorio  horarum 
canonicarum  auctore  R.  P.  Garcia  CisneriO;  abb.  0.  S.  B.,  et  formula 
orationis  et  medltationis  auctore  R.  P.  Ludovico  Barbo,  abb.  0.  S.  B. 
RatisboD.  (Manz)  1856.     8. 

P.  Johann  vom  Kreuze  Klingl,  geb.  zu  Landshut  26.  März  1815, 
Profess  17.  Febr.  1852,  Priester  21.  März  1852,  derzeit  Prior  und  Pfarr- 
vikar von  St.  Bonifaz.    (Seine  Schrift  s.  I.  Bd.  S.  146,  Nr.  10.) 

P.  Pius  (Bonifacius)  Garns,  Dr.  der  Theologie  und  Philosophie, 
Ehrenmitglied  der  Akademie  zu  Madrid  und  ordentliches  Mitglied  der 
bist.  Vereine  von  Oberbayern  und  Unterfranken,  geb.  zu  Mittelbuch 
(Württemberg)  23.  Jan.  1816,  erhielt  1838  den  Preis  der  theologischen 
Fakultät  und  den  ersten  homiletischen  Preis,  Priester  11.  Sept.  1839, 
wurde  Vikar  zu  Aichsteten  im  Oktober  1839,  dann  zu  Gmünd.  Am 
6.  April  1841  Präceptorat- Verweser  in  Horb.  In  den  J.  1842  —  1843 
machte  er  mit  Staatsunterstützung  eine  wissenschaftliche  Reise,  zurück- 
gekehrt wurde  er  zuerst  im  April  1844  Pfarrverweser  in  Wurmlingen, 
19.  Dez.  1844  Professorats Verweser  in  Rott weil,  19.  Febr.  1845  Oberprä- 
ceptor  in  Gmünd,  1.  Mai  1847  Professor  der  Philosophie  und  Theologie  zu 
Hildesheim.  Am  29.  Sept.  1855  trat  er  in  die  Benediktinerabtei  St.  Boni- 
faz und  legte  5.  Okt.  1856  Profess  ab.  Viele  Jahre  war  er  an  der  dor- 
tigen Basilika  Prediger,  und  ist  neben  seiner  literarischen  Thätigkeit 
auch  durch  die  seelsorglichen  Verrichtungen,  wie  es  die  Verhältnisse 
von  St.  Bonifaz  mit  sich  bringen,  in  Anspruch  genommen.  Dem  Ver- 
fasser dieser  Schrift  ist  er  mit  Rath  und  That  beigestanden,  und  hat 
demselben  in  uneigennützigster  Weise  seine  werthyollen  handschriftlichen 
Sammlungen  zu  Gebote  gestellt. ') 

Schriften: 

1)  Die  sieben  Worte  Jesu  am  Kreuze.    Rottenburg  1845,  291  S. 

2)  Ausgang  und  Ziel  der  Geschichte.    Ttlbingen  1850,  444  S. 

3)  Johannes  der  Täufer  im  Gefängnisse.    Das.  1853. 

4)  Geschichte  der  Kirche  Jesu  Christi  im  XIX.  Jahrhundert.  Zugleich 
Fortsetzung  der  K.  G.  v.  Berault-Bercasterschen  Geschichte.  Innsbruck 
(Wagner)  1853—1858,  3  Bde.     8. 

6)  Die   eilfte  Säkularfeier   des  Martyrtodes   des   hl.  Bonifacius   in  Fulda 

und  Mainz,  geschildert  mit  den  dabei  gehaltenen  Predigten.    Mainz  1855. 

6)  Margotti   Dr.   J.,    Die    Siege    der    Kirche    im    ersten    Jahrzehnt   des 


')  Vergl.  die  handschriftliohen  Quellen. 


272  St.  Bonifaz  in  München. 

Pontificatcs  Pius  IX.     Deutsch    von  Dr.    P.  Garns.      II.   Aufl.     Inns- 
bruck 1860.     8. 

7)  Katechetische  Reden^  gehalten  in  der  Basilika  zu  München.    Regensbg. 
1862,  2  Bde. 

8)  Organisirung  des  Peters-Pfennigs.     Das.  1862. 

9)  Kirchengeschichte  von  Spanien.    Das.  (Manz)  1862,  1864,  1874,  1876, 
1879,  5  Bde.  422,  492,  480,  482,  572  S.     gr.  8. 

10)  Der  Peterspfennig  als  Stiftung.     Das.  1866. 

11)  Möhler  J.  A.,  ein  Lebensbild  (von  B.  Wömer)  mit  Briefen  und  kleineren 
Schriften  Möhler's,  herausgegeben  von  Dr.  P.  Oams.     Das.  1866. 

12)  ^Das  Jahr  des  Martyrtodes  der  hl.  Apostel  Petrus  und  Paulus.  Das. 
1867,  IV,  97  S. 

13)"*  Kirchengeschichte  von  J.  A.  Möhler,  herausgegeben  von  Dr.  Garns.  Das. 
1867—1870,  3  Bde.,  mit  Register. 

14)  Festpredigt,  gehalten  bei  der  Consekration  des  Ho'chw.  Hm.  Abtes 
D.  Bonifacius  von  Haneberg  zum  Bischöfe  von  Speyer  in  der  St  Boni- 
facius  Pfarrkirche  zu  München  25.  Aug.  1872.     Speyer  1872. 

15)  Series  episcoporum  ecclesiae  catholicae  quotquot  innotuerunt  a  B.  Petro 
Ap.  —  Ratisbonae  (Manz)  1873,  963  S.     4. 

16)  Hierarchia  catholica  Pio  IX.  Pontifice  Rom.  sive  Supplementum  I.  ad 
opus  praecedens.     Monachii  1879,  108  S.     4. 

17)  Zur  Geschichte  der  spanischen  Staatsinquisition.  (Separatabdr.  aus  seinem 
Werke  der  Kirchengeschichte  Spaniens.)     Regensb.  1878,  96  S.     8. 

18)  a)  Register  I.  der  bist. -pol.  Blätter  zu  Bd.  1—35.     Münch.  1858. 

b)  Register  II.  der  bist. -pol.  Blätter  zu  Bd.  35—50.     Das.  1865. 

c)  Register  III.  der  hist.-pol.  Blätter  zu  Bd.  51—81.     Das.  1879. 

19)  Nekrologien  der  in  den  J.  1802  —  1813  in  der  Erzdiözese  Freibiu^ 
und  dem  Bisthum  «Rottenburg  aufgehobenen  Männerklöster.  Freiburgcr 
Diözesanarchiv,  Bd.  XII  und  XIII,  und  Tübinger  Quartalschrift  (1879), 
Bd.  61,  Hft.  II,  m,  IV. 

P.  Magnus  Sattler,  geh.  zu  Hinnang  14.  Juni  1827,  stndirte  zu 
Kempten  und  an  der  Universität  zu  München,  dann  im  Klerikalseminar 
zu  Dillingen.  Zum  Priester  geweiht  26.  Mai  1851,  wirkte  er  einige 
Jahre  als  Kaplan  in  der  Seelsorge.  1856  trat  er  in  den  Orden,  legte 
5.  März  1857  Profess  ab  und  war  kurze  Zeit  Präfekt  des  kgl.  Er- 
ziehungsinstitutes zu  München,  dann  Superior  des  Klosters  Andechs 
von  1858  bis  Herbst  1870,  Pfarrvikar  zu  St.  Bonifaz  in  München  1870 
bis  Herbst  1873.  Als  solcher  drang  er  auf  den  Bau  der  St  Benediktos- 
kirche  für  die  Bewohner  der  entlegenen  Tbeile  der  Maxvorstadt.  Seit 
1873  ist  er  Prior  in  Andechs. 


*)  In's  Französische  übersetzt  Aon  Abb<^  B(^let. 
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8ohrlltexi : 

1)  Ein  Mönchslebii)  aus  der  zweiten  Hälfte  des  XVIII.  Jahrhunderts.  Nach 
dem  Tagebuch  des  P.  Placidus  Scharl,  0.  S.  ß.  von  Andechs.  Regens- 
burg (Manz)  ]8G8|  464  S.     gr.  8. 

2)  Chronik  von  Andechs.     Donauwörth  (L.  Auer)  1877,  8G8  S.     8. 

3)  Das  Büchlein  von  Andechs.     Auszug  ans  obigem  Werke.     Das.  1876. 

4)  Die  ehemalige  Gruftkirche  zu  München,  und  das  wunderthätige  Bildniss 
der  schmerzhaften  Mutter  Maria.  (Artikel  im  Sulzbacher  Kalender  1867, 
41  S.     8.) 

« 

F.  Aegidius  Hennemann,  geb.  zu  München  6.  Sept.  1838,  Pro- 
fess  5.  Okt.  1859,  Priester  4.  Jan.  1862. 

8o]irllteii: 

1)  Manual  of  prayers.     Munich.  (Manz)  1870. 

2)  Das  Kloster  der  Armenischen  Mönche  auf  der  Insel  S.  Lazzaro  bei 
Venedig.     Historische  Skizze.     Venedig  (S.  Lazzaro)  1872,  71  S.     8. 

P.  Daniel  Olckers,  geb.  zu  Fulda  7.  Aug.  1827,  Priester 
8.  Aug.  1852,  Profess  21.  Juli  1862,  Religiouslehrer  am  Ludwigs- 
gymnasium  und  Lehrer  der  italienischen  »Sprache  am  Maximilians-  und 
am  Ludvvigsgymnasium. 

Sohrlften: 

1)  Der  Himmlische  Palmgarten.  Auszug  aus  des  P.  Wilhelm  Nacatenus 
S.  J.  Palmgarten,  nebst  andern  bewährten  Gebeten  und  einer  Auswahl 
beim  Gottesdienst  gebräuchlicher  Lieder.  München,  Verlag  des  kathol. 
Büchervereins,  18G2,  IV,  4.32  S.     8. 

2)  Alcune  poesie  in  dialetto  romanesco  di  G.  G.  Belli  scelte  ed  illustrate. 
Programma  del  r.  Giuuasio  Massimiliano  pell'  anno  scolastico  1877/78. 
Monaco  1878,  33  p.     8. 

P.  Wilhelm  von  Goulon,  geb.  zu  Bayerdiessen  15.  Juli  1845, 
Profess  31.  Okt.  1867,  Priester  29.  Juni  1  69,  Studienlehrer  am  Lud- 
wigsgymnasium zu  MUncl^D. 

Er  erhielt  für  die  Bearbeitung  der  Preisschrift:  „Weissagungen 
der  kleinern  Propheten",  das  Accessit. 

P.  Clemens  (Carl)  Reinhard,  Dr.  roedieinae,  geb.  zu  Tegernsee 
13.  Nov.  1838,  promovirte  1803,  wurde  1869  Privatdozent  an  der  Uni- 
versität zu  München,  trat  dann  in  den  Orden,  Profess  17.  Nov.  1870, 
Priester  20.  März  1872. 

Lindner,  die  Scbiiflatelltir  O.  8.  fi.    II.  18 
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Sohrift: 

Beobachtungen  über  die  Abgabe  von  Kohlensäure  und  Wasserdnnst 
durch  die  Perspiratio  cutanea.  Eine  Probe -Abhandlung.  München  1867, 
48  S.  8.  (Abgedruckt  in  der  „Zeitschrift  flir  Biologie".  V.  Bd,  Miin- 
eben  1869,  S.  28-60.) 

Maniiioript: 

Physiologische  Untersuchung  über  das  Bindringen  von  Wasser  und 
wässerigen  Lösungen  durch  die  Haut.     (Gekrönte  Preisschrift.) 


1 

i 


Scheftlarn. 

S  c b  e  f 1 1 a  r  n  (ScbäfftlarD,  SchefTtlarn,  Ascapha,  Schaphularia), 
Krzbisthum  MUncben-Freising,  Landgericht  Wolfrathsbauson.  Als  Stifter 
wird  ein  gewisser  Walker  oder  Waltricb,  ein  Weltpriester,  genannt,  der 
im  J.  772  zu  Sceftilar,  wo  schon  eine  dem  hl.  Dionys  geweihte  Kapelle 
nebst  einer  Villa  Pipins  stand,  ein  Benedikt iuerkloster  gründete.  Im 
J.  955  wurde  das  Kloster  von  den  Hannen  zerstört.  Im  J.  1140  stell- 
ten es  Herzog  Iln'niich  V.  von  Bayern  und  sein  Bruder  Olto,  Bischof 
von  Freising,  wieder  her,  und  Übergaben  es  dem  Prilmonstratenserorden. 
Kolonisirt  von  Ursberg.  Aufgehoben  von  ChurfÜrst  Max  Joseph  1803. 
König  Ludwig  L  übergab  Scheftlarn  dem  Benediktinerorden  18G6.  Gegen- 
wilrtig  steht  diesem  Stifte,  weil  es  die  erforderliche  Anzahl  von  12  Cou- 
ventualen  nicht  hat,  ein  Prior  vor.  Das  prächtige  Stiftsgebäude  wurde 
unter  den  Achten  Melchior,  Hermann  und  Felix  (1705  —  1764)  unter 
Leitung  des  Max  Pärmann  erbaut. 

Literatur : 

Chrnnioon  breve  Scheftlarionse,  Ord.  Pracmonstatensis  ab  a.  114G — 
l.->G2,  bei  Ol  feie,  Script,  rer.  boic.  T.  1.  8.  G39— G42.  —  Gistl  Joli.,  Ilisto 
fische  Skizze  von  SchefTtlarn,  ehem.  Prämonstratenscr- Abtei.  Münch.  1832, 
.54  S.  12.  —  Ilundius,  Metropolis  Salisb.  IlL  8.  199  —  208,  —  Mcichel- 
beck,  Ilist.  Frising.  L  78,  98,  113,  IGO,  170,  318,  363,  379,  381,  393; 
H.  102,  112,  231.  —  Monum.  boica  VJIL  8.  357—576,  mit  Abbildung. 
-—  Monum.  (iermaniae  XVIL  S.  S35 — 360.  —  Oberbayerisches  Archiv,  1840, 
S.  147.    -  Kcg.  bav.  L  158,  322,  364;  IL  102.  -  Stumpf,  Handb.  S.  2(»7  sq. 

—  Vaterland ihfli.  Mngazin,  IL  102.  —  Wcnning,  Topographia,  I.  8.  263,  mit 
Abbildung.  —  Zimmermann,  Churb.  gcistl.  Calcnder,  I.  S.  186. 

Manasoripte :    In  der  Stnatsbibliuthck  zu  München: 

Cod.  germ.  1820.  —  Cod.  lat.  1330  (fol.  137  sq.)  catalogus  librorum, 

—  1891. 

IS* 
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Sebrirtsteller: 

P.  Bonifacius  (Matthias)  Schneider,  geb.  za  Niedersonthofen  im 
Allgäu  22.  Sept.  1828^  stadirte  am  Gymnasium  za  St.  Stephan  in  Angs- 
burg,  und  von  1848—1852  an  den  Universitäten  zu  Mtinehen  und  Frei- 
barg im  Breisgaa  Philosophie  und  Theologie.  Er  wirkte  dann  ttber 
25  Jahre  als  Erzieher  in  hochadeligen,  meist  bayerischen  Familien,  trat 
1870  zu  Scheftlarn  in  den  Orden  und  legte  10.  Aug.  1871  Profess  ab. 
Am  16.  Mai  1873  wurde  er  Priester  und  wirkt  seitdem  als  Lehrer  and 
Präfekt  des  Klosterseminars  zu  Scheftlarn. 

Schriften: 

1)  Das  Oeheimniss  aller  Oeheimnisse  im  allerb.  Sakrament  des  Altars  in 
Betrachtungen  auf  jeden  Tag  des  Monats ;  aus  dem  Lateinischen  des 
P.  Basil  Balthasar.     Freiburg  (Herder)  1873,  564  S.     8. ') 

2)  Nächstens  gedenkt  er  herauszugeben :  Ablass-Brevier,  d.  i.  Schatz  der 
Kirche  in  den  hl.  Ablässen  ...  ein  vollst.  Gebet-  und  Andachtsboch. 


')  Der  Titel  des  Originals  lautet :  Mysterium  mysteriorum  in  SS.  Eucbaristiae 
sacramento,  auct.  P.  B.  Balthasar  0.  S.  B.  prineip.  Monast  S.  Galli.  Typis  coenobü 
S.  Galli  1770. 


Anonymi. 

A.     Gedrucktes: 

Anonymus  congregat.  Benedictino-bavaricae :  Geist  des  hl.  Vaters  und 
Patriarchen  Benediktus.  Mtinch.  1760,  4  Bd.  8.  Uebersetzang  des  anonym 
erschienenen  Werkes:  Spiritus  SS.  Patris  nostri  Benedicti,  sen  meditationes 
in  regulam  S.  Benedicti.  Tugii  1753.  (Verfasser  ist  P.  Deodat  Müller 
0.  S.  B.  von  Rheinau.) 

Anonymus  Ottoburanos:  Memoriale  animae  aspirantis  ad  beatam  aeter- 
nitatem.     Ottoburae  1757.     16. 

Anonymus  Ottoburanus:  Alceste  rediviva;  seu  votum  Germaniae,  ut 
per  Gallias  pene  extincta  religio  dcnuo  reviviscat:  draroa  musicum  R.  R.  .  .  . 
S.  R.  J.  Praelato  Honorato  Hb.  imp.  exempt.  M.  Ottoburani  abbati  a  studiosa 
juventute  Ottobnrana  exhibitum  28.  Aug.  1793.     Ottoburae,  20  S.     4. 

Anonymus  von  St.  Veit :  Beschreibung  der  siebten  Jubelfeier  des  Stiftes 
St.  Veit  bei  Neumarkt.     Landshut  1730.     4. 

B.     Handschriftlich: 

Anonymus  Benedictoburanus :  Artaxerxes,  Schauspiel  von  den  Benedikt- 
beurischen  Musen  aufgeftihrt  1791.  4.  (Cod.  germ.  3177  der  Staatsbiblio- 
thek zu  München.) 

Anonymus  S.  Emmeramensis :  Einleitung  in  die  bayer.  Geschichte  bis 
zur  Kirchenversammlung  zu  Aschheim.  (Cod.  germ.  2828  der  Staatsbiblio- 
thek, saec.  XVIII.  163  Bl.     4.;  vielleicht  von  Frobenius  Forster.) 

Anonymus  S.  Emmeramensis:  Vita  S.  Emmerami  et  aliornm  San- 
ctorum  in  ecclesia  S.  Emmerami  sepultorum.  (In  der  k.  Stadt-  und  Kreis- 
bibliothek zu  Regensburg.     MS.  saec.  XVIII.) 
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Anonyiui. 


Anonymu8  PUtalonsis:  „Coenobita  Ettalcnsis  rcgularibus  statutis  c  saora 
regula  depromptis  monaslerii  disciplinam  et  consiictum  ordincra  edoctus.  1751, 
106  S.  »)     (Cod.  lat.   1352  der  Staatsbibliothek  zu  München.) 


')  Ein  anderes  Exemplar  dieses  M.iniucriptes  mir  2il  S.  besitzt  die  Biblio- 
thek zn  Ottobeuren.  Möglicher  Weise  könnte  P.  Maurus  GreilT  Vcrfjisser  dieses 
Manuscriptes  sein.  Er  war  geboren  zu  Maniuiendorf  16S7,  Profea^  1710,  Priester 
1717,  t  ^0.  Mai  17G7.  Er  war  Professor  an  der  adeligen  Akademie  zu  Ettal, 
22  J.ihic  Prior  und  über  'iO  Jahre  Novizenineibter,  ein  Mann  von  ht)lier  Fiöin- 
migkeit. 


Nachträge  und  Berichtignngen  znm  n.  Bande. 


Zu  Seon: 

S.   1.    Scou  bosass  zu  Maria  K^g  ein  Superiorat  und  besorgte  die  dortige  Wallfahrt. 

„  3.  r.  M.  Winjiucr,  Profess  8.  Sept.  1744,  Neomyst  11.  Jatt.  1748,  er  war  die 
letzten  13  Jahre  seines  Lebens  fortwährend  krank. 

,.  I.  P.  Uufin  Widl,  Dr.  philos.,  studirte  za  München  und  trat  nach  absolvirter 
Rh'.'torik  in  den  Orden.  In  Salzburg  studirte  er  vier  Jahre  Philosophie  und 
Theologie,  wurde  1759  Priester  und  lehrte  darauf  zu  Freising  zwei  Jahre 
Logik  und  Physik;  zu  Salzburg  lehrte  er  zuerst  die  Inferiora,  dann  Philosophie. 
Die  letzten  12  Jahre  seines  Lebens  war  er  Pfarrer  zu  Obing. 

Zu  Seons  verdienten  Religiösen: 

P.  Michael  Griss,  geb.  zu  Burghausen  20.  Juni  1711,  Profess  17G0, 
studirte  zu  Bcnediktbeuern  Theologie,  Neomyst  29.  Juni  1766.  Er  war  Caplan 
im  Kloster  Frauenchicmsee ,  Wallfahrtspriester  in  Maria  Egg  und  starb  im 
Kloster  9.  Dez.  179S.  Er  legte  eine  Mineralien-  und  eine  Münzensammlung  an 
und  war  auch  Calligraph.  Er  hinterlioss  ein  prachtvoll  geschriebenes  Anti- 
phonarium. 

Zu  Enal: 

„  9.  P.  R.  Dreyer  studirte  zu  München  und  Salzburg,  Profess  1710,  Priester  1711, 
er  war  Im  Kloster  Professor  der  Philosophie,  zu  Salzburg  Dekan  der  theo- 
logischen Fakultät  und  Regens  des  Conviktes  der  studirenden  Kleriker.  In 
das  Kloster  zurückgekehrt,  Custos,  Praeses  der  lateinischen  (Kongregation, 
Spiritual  der  adeligen  Zöglinge,  Novizenmeister  und  durch  sechs  Jahre  Prior. 
Er  starb  als  Subprior. 

„  iO.  P.  M.  Reischl  primizirte  12.  Sept.  1723. 

„  n.  P.  B.  Parode  machte  am  ersten  Sonntag  Im  November  1 7-id  Profess,  Neomyst 
29«  Juni  17J«0,  er  lehrte  an  der  adeligen  Akademie  auch  die  französische 
Sprache. 

p  12.  P.  Sigmund  Grf  Gondola  primizirte  IT).  Aug.  1735  und  starb  (laut  der  Rotel) 
am  4.  März  1771. 

,  13.  P.  Ferd.  Rosner,  Profess  1.  Nov.  1726. 
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S.  14.  P.  B.  Graf  v.  Eachcwbach,   Profess   1.  Nov.   1737,   Neomyst  21.  März   1745. 

„Orator   facundisBimus Privilegiornm   bcu  jurium  Casinensium   com- 

munionem  nobis  inipctravit.'*    (Rotula.) 
^    ^    P.  Othmar  Seywold,  Profese  l.Nov.  174J»,  Neomyst  23.  Mai  1751  (nicht  1751); 

er  war  von  1770—1775  Pfarrvikar  zu  Mcrching,   in's  Kloster  zurückberufen, 

Novizenmeister   und  Professor  der  Moraltheologic  bis   zu  meiner  Krwäblun^ 

zum  Abt. 
„  15.  P.  Dominikus  Ziegler,   Profess  28.  Okt.  1730  (nicht  172$!),   Neomyst  17.  Okt. 

1734;  er   war  auch   Professor  der  Humanioria  an   der  adeligen  Akademie 

zu  Ettal. 
^    „    Die  Rotel  hat  Kögel,  nicht  Kögl. 
„17.  Zeile  8  lies:  Knipfelberger,  stiitt  Kuipfelbberger. 

Zu  Ettals  verdienten  Männern,  von  denen  mir  namentlich  zwar 
keine  Schriften  bekannt  sind,  gehören  noch: 

P.  Anselm  Kuchlbacher,  geb.  zu  Salzburg  21.  März  1705,  ProfeM 
2.  Juli  173i>,  Priester  17  0,  ^per  16  annos  pharmacopola  utpote  in  hac  arte 
magister  omnibus  numeris  absolutus  "^    (Rotula.)    Er  starb  25.  Mai  17i2. 

P.  Franciscus  Nainer,  geb.  zu  Maria  Piain  21.  März  1703,  er  stndirte 
zu  Salzburg,  und  war  dort  Repetitor  der  Philosophie;  Profess  2J.  Nov.  1727, 
Neomyst  29.  Sept.  1729.  Er  lehrte  an  der  adeligen  Akademie  seines  Klosters 
viele  Jahre  Rhetorik  und  war  ein  guter  Komiker;  f  27.  Dez.  1751.  Ohne 
Zweifel  ist  er  der  Verfasser  von  mehreren  Theaterstücken,  die  von  den  adeligen 
Zöglingen  zu  Ettal  aufgeführt  wurden. 

P.  Alphons  GrafArko  wurde  aus  besondern  Rücksichten  vor  vollen- 
detem Noviziate  zum  Priester  geweiht.  Er  war  20  Jahre  Regens  und  Pro- 
fessor an  der  adeligen  Akademie,  f  23.  Jan.  1754,  65  Jahre  alt;  30  Jahre 
Priester  und  3x  Jahre  Professus. 

P.  Carl  Kröll,  geb  zu  Rattenberg  (Tirol)  1716,  Profess  14.  Nov.  17;W, 
Priester  1710,  er  war  Professor  der  Theologie  und  der  Humaniora  an  der 
adeligen  Akademie,  f  21.  März  1707. 

P.  Placidus  Wild,  geb.  zu  München  27.  März  1691,  Profess  1713, 
Priester  1719.  Er  war  Professor  der  Humaniora  an  der  adeligen  Akademie 
und  starb  als  Senior  31.  Jan.  1768.  Er  hinterliess  musikalische  Cooipo- 
sitionen:  „Comieus  exeellens  ....  musices  poritia  (chelys  praecipue,  quam 
artificiosissime  animandae)  plurimum  calluit,  serenissimo  etiam  Bavariae  pnucipi 
notus  et  charus.**    (Rotula.) 

P.  Aemilian  Freiherr  v.  Kaltenthai,  geb.  zu  Regensburg  6.  Au^. 
1706,  er  studirte  an  der  Akademie  zu  Ettal,  Profess  l.Nov.  1725,  wurde  dann 
in*s  Collegium  germanicum  nach  Rom  geschickt«  wo  er  Philosophie  und  Theo- 
logie studirte,  und  vom  Papste  Benedikt  XI 11.  zum  Priester  geweiht  wurde. 
Nach  Ettal  zurückgekehrt,  lehrte  er  an  der  adeligen  Akademie  die  Ha- 
maniora  und  starb  30.  Juli  1782  als  Jubilar  der  Profess  und  des  Priester- 

thiims. 

P.  Joseph  v.  Wackerste  in,  geb.  zu  München  20.  März  1738,  stadirte 
an  der  Akademie  zu  Ettal,  Profess  1.  Nov.  1757,  Neomyst  3.  Okt  1762.  Zod 
Studium  der  Mathematik  und  zur  Erlernung  der  französischen  Sprache  warde 
er  erstlich  in  das  Stift  Polling  und  darauf  zur  weiteren  Ausbildung  nach  Paris 
(wahrscheinlich  zu  den  Maurinern  nach  S.  Germain  des  Pr6ä)  geschickt  Er 
starb  als  ein  Opfer  seines  Berufes  als  Seelsorger  zu  Egling  17.  Aug.  liW, 
WQ  er  beim  Krankenbesuche  die  febris  putrida  erbte. 
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P.  Lndwig  V.  Campi  „de  monte  sancto*',  geb.  zu  Bozen  in  Tirol 
25.  Harz  1710,  er  stadirte  an  der  Akademie  zn  Ettal  und  zu  Frebing,  Pro- 
fess  1.  Nov.  17!26,  Theologie  und  Rechte  hOrte  er  zu  Salzburg,  Neomyst 
16.  Mai  1731.  Er  war  mehrere  Jahre  Professor  an  der  Akademie  des  Kloster», 
1751— 17G7  Prior,  1767  Snbprior  und  Spiritual  des  Conventes,  starb  als  Jubilar 
der  Profess  uod  des  Priesterthums  17.  Juli  17S5. 

P.  Komuald  Klöck,  geb.  zu  Farchant  (Bez.  Werdonfels)  22.  Hai  1733, 
stndirtc  zu  München,  Profess  20  Okt.  175t,  Priester  7.  Okt.  1759.  Er  war 
stufenweise  Professor  an  allen  Klassen  des  Klosterseminars  und  11  Jahre 
Regens  desselben;  im  J.  17H8  auch  Professor  am  Lyzoum  zu  Freising.  Er 
starb  7.  Febr.  1791.  Die  Rotel  spendet  ihm  folgendes  Lob :  „Gustos  juvenum 
impigerrimiis  ....  vir  gravitate  morum  conspicuus,  religiosus  ad  normam 
exactus,  ....  otii  osor  acerrimus." 

P.  Benedikt  (III.)  Pacher,  geb.  zu  Roichling  17il,  Profess  1731,  stu- 
dirte  zu  Salzburg  Philosophie  und  Theologie,  Neomyst  1.  Okt.  1737.  Er  war 
Inspectur  der  Stiftswaldungen,  Küchenmeister  und  wurde  9.  Nov.  1739  zum 
Abt  erwählt.  Unter  ihm  legte  ein  Brand  (1714)  Kloster  und  Kirche  in  Asche, 
wobei  auch  die  kostbare  Bibliothek  zu  Grunde  gieng.  Abt  Benedikt  erbaute 
das  Kloster,  schöner  als  es  zuvor  gewesen,  wieder  auf,  rcstaurirto  die  Kirche, 
legte  aber  1759  freiwillig  die  abtlichc  R<'gierung  nieder  und  gieng  als  (inst 
in  das  Stift  St.  Peter  zu  Salzburg,  wo  er  bis  zu  seinem  Tode  in  stiller  Zu- 
rückgezogen  hei  t  lebte.  Er  starb  als  Jubilar  der  Profess  und  dos  Priester- 
thums 17  Juni  1796.  Was  er  zur  Beförderung  der  Studien  gethan,  erwähnt 
die  Rotel  mit  folgenden  Worten:  „Clericorum  religiosorum  animos  Bcncdictus 
noster  qua  pollicitationibus,  qua  ])raemiis  et  liberalibus  a  licterario  laboi*e  animi 
relaxationibus  ad  implonda  Status  sui  munia  et  litterarum  amorcm  accendit;  hunc 
in  finem,  ut  bibliothecao  jactnram,  quantum  quidem  licuit,  quodammodo  repa- 
raret,  venalom  pracfücti  nostri  Murnaviensis  D.  Joa.  Michl  primum,  deiu  illustr. 
D.  de  Langenmantel  patricii  Augnstani  magnis  sumptibus  coemit.** 

P.  Willibald  Kleinhans,  geb.  zu  Naudcrs  (Tirol)  11.  Mai  1757,  stu- 
dirte  zu  Ettal  und  Augsburg,  Profess  178J,  Priester  3.  Okt  1781.  Er  wurde 
als  IVofessur  der  Theologie  nach  Seon  berufen,  und  lehrte,  in  sein  Kloster 
zurückgekehrt,  Dogmatik  und  Moraltheologie,  f  22.  Aug.  179>>. 

P.  Raymund  Kressiorcr,  geb.  zn  Pfaffenhausen  2<).  Febr.  175o,  stu- 
dirte  zu  Ettal  und  München,  Profess  28.  Okt  1778,  Neomyst  6.  Okt.  1782. 
Er  lehrte  im  Kloster  Kirchcngeschichte,  die  griechische  und  französische 
Sprache;  er  war  einige  Zeit  Cooporator  zu  E*;ling,  dann  Prior,  Novizenmeiater 
und  Profes^itir  am  Klosterseminar,  um  das  er  sich  viele  Verdienste  erwarb. 
Bei  den  Durchmärschen  der  Franzosen  nützte  er  viel  durch  seine  Keuntuiss 
der  französischen  Sprache.    Er  starb  9.  Dez.  ISOO.  *> 

Zu  Niederaltaich: 

S.  21.  Zeile  hr.  Das  Stift  besass  in  Niederösterreich  die  Herrschaft  Erlahof,  wo  stets 

ein  Couventual  residirte. 
„  25.  Lackner  war  niemals  in  Rinchna,  sondern  trug  nur  zur  Restauration  der  dor 

tigen  Prop.itoikircho  bei. 


')  Aus  Kttal  Ichrton  auiidor  dua  schon  onväUnten  uoch  fol|;oudc  Cunvontualeu  am  Ly«*>ani  r.u 
FreUing:  P.  Fran^  Kai.  Steinbaii^ier  von  1779—17^1,  V.  Uerard  Polz  von  1790— 17!)2,  P.  AuniUijiD  Maun- 
hurt  Ton  1700—1802.    Aüe  drei  oilebten  die  Aufhebang  Ihres  bUflet. 
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R.  *^6  l\  Grrgor  Piisch,  geb.  zu  NiedciaUaich  IJ.  Dez  1700,  Trofcss  1.9.  Okt.  I7>i\ 
ßiudiite  zu  Salzburg  Theologie,  Neouiyst  *22.  Sept.  )72ß.  Er  war  Professor  des 
Kirclicnrechtes  im  Kloster,  dann  in  der  Scclsorge  zn  Schwarzach  und  über 
»10  Jabro  zu  St.  Oswald,  wo  er  uncruiüdet  im  Beichthören  der  aus  Bayern,  Oester- 
rcich,  Böhmen  und  sogar  aus  Ungarn  kommenden  Wallfahrer  war.  Aach 
war  er  ein  sehr  populärer  und  gerne  gehörter  Prediger.  Sein  Tod  erfulgte 
zu  St  Oowald  22.  Mai  1783.  Er  war  ein  Bruder  des  1716  verötorbenen  Abtes 
Mariiin  von  Nicderaltaich.  Ueber  die  Thäligkeit  des  P.  Gregor  als  Archivar 
berichtet  die  Rotel:  „Archiv!  monamenta  omni  sodalitate  congessit,  obscnra 
explicavit  et  antiquitatis  memoriae  pernox  insudavit,  ita  quidem ,  ut  vix  ulU 
praepositura  aut  parochia  ex  nostris  sit,  quae  non  ipsi  sua  (nt  vocamus)  ur- 
baria  in  acceptis  referat."  Im  Druck  erschien  von  ihm:  „Gute  Worte",  wie 
CS  scheint,  eine  aszetische  Schrift,  und  Ofßcia  S.  Oswaldi  regis  et  8.  Quirini. 
P.  Franz  Meichl  starb  am  27.  Febr.  1.03.  Er  war  auch  Pfarrer  zu  Uegcn 
und  Sehwarzach,  Propst  zu  Rinchna  und  starb  als  Regens  des  Seminars  und 
(Üioiregent,  50  Jahre  alt,  40  Jahre  Professus  und  35  Jahre  Priester. 
VO.  Z'ile  9  V.  0.  lies:  Marichal,  statt  Marischall. 

Nota,  Zeile  5:  P.  Fr.  Lipp  starb  1761  (nicht  1762). 


*•   ♦• 


r     »• 


Zu  Nicdcraltaichs  verdienten  Männern   gehört: 

P.  Ignatius  (U.)  Krcnauer,  vorletzter  Abt.  Er  war  geb.  zu  Schcm- 
^Mii  2\},  Sept.  1735,  kam  als  Jüngling  zu  seinem  Ookel  nach  Pa8:5au,  IVofcss 
II.  Nov.  1753,  Priester  1758.  Die  theologischen  Studien  machte  er  zu  Salz- 
burg und  war  dann  in  der  Scelsorgo  zu  Regen,  Frauenau  und  Grafenan,  und 
Professor  der  Dogmatik  im  Kloster.  Am  16.  Mai  1775  wurde  er  zum  Abt 
erwählt,  nachdem  er  schon  bei  der  Wahl  seines  Vorgängers  Augusttin  (1T6I) 
mehrere  Stimmen  erhalten  hatte.  Als  Abt  drang  er  auf  würdevolle  und  feier- 
liche Abhaltung  des  Gottesdienstes,  verwendete  grosse  Summen  zur  Anschaf- 
fung von  gelehrten  \Verken,  bereicherte  die  Münzsammlung  und  das  physi- 
kalische Kabinet,  und  erwarb  sich  um  die  Schulen  (Gymnasium  und  Realschule) 
seines  Klosters  (vergl  die  Einleitung,  S.  31)  grosse  Verilionite.  Die  Sohne 
imbemittclter  Eltern  wurden  unentgeltlich  auf  Sliftskostcn  unterrichtet  und 
verpfle;;t.  —  Er  starb  am  11.  Januar  1799.  (Vergl.  die  Rotel,  s  S.  Fol.,  die 
von  P.  Florian  Scharrer,  damaligem  Prior,  unterzeichnef ,  und  „Trauerrede 
auf  Ignatius  des  Stiftes  Nicderaltaich  Abten,  des  Ilochstiftis  Raniberg  Ca- 
nonicus  und  einer  hochlöbl.  Landschaft  in  Baicru  Verordneten  ,  gehalten  am 
n.  April  170:»  von  P.  PI.  Uapauer  0.  S.  15.  und  Prior  in  Meten.  Straubing 
(Lcruo)  1700,  12  S.    Fol.) 

Zu  Metten  : 

.'il.  Zvile  0.  V.  u.  ließ;  Dysentcne. 

:n.  P.  M.  Seclmayr  (Sellmayr)  wurde  geb.  am    1 J.  Juni  IT'jo^   Profess  2.».  Sept. 

1718,  Neomyst  15.  Juli  1753. 
H.  Rixucr's  Schrift  sub  Nr.  2  hat  zwei  Bände 

Zu  Aspach: 

5.^).  Das  Stift  besass  in  Niederösterreich  die  Herrschaft  Selling,  w<»  stets  ein  Ck»- 

ventual  reeidirte. 
,.    Zeile  4  v.  u.  lies:  erhielt. 
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Zu  Formbach: 

Fi.  57.  Zeile  1  lici:  die  sich  von  Formbach,  Lambaoli,  Wels  etc.  .  .  . 
„   „    Zu  Möiicliwald   (in   Stoyerinark)   bcsass   das   Kloster   eine   Herrschaft    iiebs* 

Pfarrei. 
„  ^H.  P»  C.  M.iyr  wurde  geb.  am  16.  April  (nicht  2(i.). 

Zu  St.  Magnus  in  Fassen: 


n 


n 


62.    P.  l).  Dorn  starb  24.  Okt  (nicht  April). 
66.   Keller  war  schon  1790  Prior. 

Zu  den  Gelehrten  dieses  Stiftes  gehören: 

P.  Magnus  GrafSchaucnburg,  geb.  zu  Frclburg  im  Breisgau  J.  Febr. 
1713,  Profoss  11.  Nov.  1737,  Priester  27.  Sept.  1713  ^?),  Provisor  in  Weissen - 
sce,  Küchenmeister,  Kanzleidirektor,  f  2^.  Juni  1776.  „Archivum  rodcgit  in 
ordinem.  artium  liberalium  ac  praeprimis  linguae  gallicae  italicaeque  adprime 
poritus-     (Rotula.) 

P.  (Ircgor  Martin,  geb.  zu  Airitirn  9.  März  1749,  studirte  im  Prämonstra- 
tenserstitfe  Roth,  zu  Salzburg  und  Innsbruck,  Profess  21.  Nov.  1772,  Priester 
1777.  Er  wurde  von  seinem  Abte  zur  Erlernung  der  (»rientalischen  Sprachen  in 
das  fftrsfl.  Stift  St.  Blasien  geschickt.  Zurückgekehrt  lehrte  er  im  Kloster 
orientalische  Sprachen,  war  Subprior  und  Provisor  von  Binswang,  zuletzt 
providirte  er  Wcissensee,  wo  er  1788  in  der  Nacht  von  Christi  üimuielfalirt 
von  Räubern  in  seinem  Pfarrhau'^e  überfallen  wurde,  die  ihn  zu  ermorden 
drohten.  Durch  eine  Summe  Geldes  beschwichtigt,  zogen  sie  zwar  ab,  ohne 
ihm  ein  Leid  anzuthun,  P.  Martin  aber  erkrankte  in  Folge  des  Schreckens 
und  stiirb  im  Kloster  2.  Febr.  1789. 

I*.  1  Idephons  Bobinger,  geb.  zu  Augsburg  13.  Okt.  1755,  er  studirte 
am  Gymnasium  zu  Augsburg  und  im  Stifte  St.  Ulrich  die  Humaniora,   Pro 
fess  r>.  Jan.  1777,  Priester  1780     Er  wurde  1738  Professor  zu  Froii'ing,  be 
gann  aber  an  der  Lungenschwindsucht  zu  kränkeln  und  musste  nach  einem 
Jahre  die  Professur  aufgeben,  worauf  er  sich  in  das  Stift  St.  Ulrich  bogab, 
WC»  er   K  März  1789  starb. 

Zu  Ottobeuren: 

Hi).  Zelle  .')  V.  u.  lies:  Copie  der  zwei  (nicht  drei)  ersten  Bücher. 

87.  Ziile  I  V.  u.  lies:  in  (statt  an). 

88.  (Nota  I)  Zeile  3  lies:  Fussey,  statt  Flusscy. 
96.  Zeile  10  v.  o.  lies:  Rotula. 

107.  Zeile  17  v.  u.  lies:  Dilettanterie. 

Zu  St.  Ulrich: 


121.  P.  Benno  Grf.  Ruepp,  Profess  25.  (nicht  1").)  Mai. 
P.  M.  Gutwillig   g.ib   auch  mathematische  Schriften  in  Dru^k  un<l  war  Vor- 
ft»rtigi;r  einer  kunstroielieii  Uhr.     (S.  Bihliotlie«jie   trt^nc^rale  d 's  e-rivaiiis  de 
l'urdre  de  S.  Benoit,  I.  S.   1IS.^ 
P.  L.  Sondeiniayr  starb  am   II.  Jaii. 

122.  P.  Colnmban  Walser   erhielt    13.  Okt    17«il    das   Orden^kleid,    Profess  170J, 


284  Nachträge  und  Hciichtigungen. 

Ncomyet  2.  Juni  li'66;  er  war  zuerst  vier  Jahre  Prufessor  der  Inferiora  zu 
Salzburg. 
S.  12B.  Zeile  8  v.u.  lies:  Ihnen. 

Zu  den  Schriftstellern  und  Gelehrten  von  St.  Ulrich  gehören: 

P.  Ulrich  Beitlnger,  geb.  zu  Inningen  2.  Sept.  1743,  Profess  l'J.  Nov. 
17G5,  Priester  13.  Nov.  17(38,  f  21.  Jan.  1772.  Er  hinterlicsa  handschriftlich 
mehrere  musikalische  Compositioncn. 

P.  Sebastian  Degle,  geb.  zu  Augsburg  21.  Jan.  1721,  Profess  1*3.  Nov. 
1713,  Neomyst  29.  Okt.  1717.  Als  Custos  erwarb  er  für  die  Stiftskirche 
sehr  schöne  Paramente  und  verfertigte  selbst  kunstreiche  Stickereien.  Er 
war  auch  kurze  Zeit  Cooperator  zu  Liezheim  und  zuletzt  Subprior.  Während 
seiner  lange  dauernden  und  schmerzhaften  Krankheit  schrieb  er  ein  Domini- 
calc,  ein  Mariale  und  noch  viele  andere  Predigten,  im  Ganzen  10  Bände. 
Als  Custos  verfaaste  er  eine  genaue  Beschreibung  von  der  Erhebung  und 
Uebertragung  des  hl.  Ulrich  (13.  Mai  1762),  die  in  der  Bibliothek  aufbewahrt 
wurde«  Er  war  auch  Calligraph  und  schrieb  als  junger  Priester  zwei  sehr 
schöne  Antiphonarien.  Er  starb,  nachdem  er  das  Amt  eines  Subpriors 
niedergelegt  hatte,  27.  Mai  1791. 

P.  Willibald  Kastenmüller,  geb.  zu  Augsburg  31.  Jan.  1769,  sta- 
dirte  zu  Augsburg,  Profess  '3.  Nov.  1787,  Priester  17  .  .  Er  war  Festtags-. 
Prediger  an  der  Stiftskirche,  Professor  der  Stiftskleriker,  1796  Pfarrer  za 
St.  Ulrich,  starb  als  solcher  am  Typhus  2H.  Jan.  1797.  Er  besass  eine  vor- 
zügliche Rednergabe.  Er  gab  in  Druck:  Reformation  und  Aufklärung,  in 
einer  Gclcgenhcitsrede  abgefasst  von  W.  K.    Augsb.  (J.  B.  Balthasar)  1?J6. 

Zu  hl.  Kreuz  in  Donauwörth: 

^  136.  P,  Wunibald  Eder,  geb.  11.  Jan.  1747,  Profess  29.  Sept.  1767,  Priester  25.  Mai 
1771,  Professor  des  Klostersominars ,  Vikar  von  Gunzcnheim,  Präses  confr. 
88.  rosarii,  Novizenmeister,  Prior,  f  l\,  Nov.  1784. 

^  „  Abt  Gallus  verwendete  laut  der  Rotel  während  seiner  Regierung  für  die 
Bibliothek  8000  fl. 

Musiker,  Com po nisten  und  verdiente  Männer  von  hl.  Kreuz. ') 

P.  Magnus  H eisler,  geb.  zu  Rettonbach  5.  Mai  1725,  studirte  zu  Augs- 
burg, Profess  5.  Okt.  1716,  Neomyst  29.  Aug.  1751,  Professorder  Humaniora 
und  Musikinstruktor  für  die  Seminaristen  des  Klosters,  Chorregent  und  Sub- 
prior, t  2.  Jan.  1783.  Er  war  ein  sehr  geübter  Organist  und  gab  Sonaten 
und  Orgelstücke  in  Druck.  Seine  letzte  musikalische  Composition  wär  be- 
reits zur  Hälfte  schon  gestochen,  als  ihn  der  Tod  überrasohte. 

P.  Columban  Voraus,  geb.  zu  Velburg  im  Nordgau  23.  Sept.  1745, 
Profess  17.  Nov.  1767,  Neomyst  8.  Okt.  1769.  Er  war  ein  vorzüglicher 
Organist  und  sehr  guter  Musiker,  der  die  meisten  Instrumente  spielte.  Er 
war  Musikinstruktor  Hir  die  Zöglinge  der  Stiftschule,  Professor  der  Monl- 
theologie,  Pfarrer  an  der  Klosterkirche,  Administrator  des  Gutes  Muttenaa, 
und  starb  im  Kloster  24.  Okt.  1793.  Ihm  verdankte  das  Kloster  eine  reich- 
haltige Sammlung  von  Conchilicn  und  Testaceen.    Aus  freiem  Antriebe  gab 


^)  Yerg1.  die  Biographic  dei  Abtes  Qallus,  6.  137. 
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er  vielen  armen  Knaben  der  Stadt  Unterricht  in  der  NuBik,  und  ermöglichte 
ihnen  so  Aufnahme  in  Klosterseminaren  oder  anderen  Untcrrichtsansf^ilten. 
In  Bezug  auf  sein  Musiktalent  berichtet  die  Rotel :  „8i  organocda  opus  erat, 
animavit  organa,  si  cantore,  oantavit,  si  bnccinafore,  (uba  clanxit,  cornuque 
insonuit,  si  tibicine,  tibia  transversa  eaque,  quae  informis  toni  est,  imo  oninis 
fore  goncris  t.biis  aurcs  demulsit,  si  pandurista,  barbyton  et  acutaro  et  me- 
diam  et  gravem  praecipue  ita  animavit,  ut  omnium,  principnm  etiam,  ad- 
mirationem  in  se  converterit  et  mensurae  et  expressionis,  quam  dicunt,  fena- 
cissimus,  licet  aliud  fere  agere  et  ludendo  ludere  videretur." 

P.  Benedikt  Mair,  (Mayr)  geb.  zu  Rain  3.  Jan  1759,  »tndirte  zu  Fölling 
und  Ingolstadt,  Fi-ofess  17.  Nov.  i7K2,  Neomyst  20  Juni  17^4.  Er  wurde  zum 
Studium  der  Mathematik  nach  Ingolstadt  geschickt,  wo  er  zwei  Jahre  blieb. 
Zurückgekehrt,  war  er  Professor  der  Mathematik  und  Philosophie  für  die 
Kleriker  bis  zu  seinem  Tode.  Zugleich  war  er  auch  Präses  der  Rosenkranz- 
bruderschaft, welches  Amt  hSu6gen  Krankenbesuch  in  der  Stadt  mit  sich 
brachte.  Er  starb  als  Opfer  seines  Berufes  11.  Jan.  1791  am  Typhus,  den 
er  am  Krankenbett  geerbt  hatte. 

P.  Benno  Gorhan,  geb.  zu  Altnsried  23.  März  1741,  machte  zu  Ell 
Wangen  seine  Studien,  Profess  13.  Nov.  1763,  Neomyst  II.  Okt.  17<>7.  Er 
war  Professor  des  Klosterseminars,  dann  einige  Zeit  Subprior  und  Pfarrer 
im  Stifte  Fultenbach,  zurückgekehrt  Präses  der  Rosenkranzbruderschaft,  und 
starb  19.  Jan.  1791.  Er  war  ein  geübter  Orgelspieler  und  gab  Orgelsfücke 
in  Druck. 

P.  Edmund  Eiselin,  geb.  zu  Dinkelsbühl  12.  Febr  1727,  studirte  zu 
Ellwangen,  Profess  13.  Nov.  17 IG,  machte  mathematische,  theologische  nml 
juridische  Studien  zu  Dillingen  und  Ingolstadt,  Neomyst  29.  Aug.  1751.  Er 
war  Professor  der  Philosophie  am  Klosterseminar,  Novizennipister,  acht  Jahre 
Hospitant  im  Stifte  Ottobeuren,  17><7— 1789  Professor  des  Kirchenrechtes  und 
Schulpräfekt  zu  Freising  und  starb  im  Kloster  als  Opfer  seines  Berufes 
Iß.  Febr.  1794. 

P.  MauruB  Heinleth,  geb.  zu  Donauwörth  12.  Juli  1748,  studirte  zu 
München  und  Dillingen,  Profess  21.  Okt.  1773,  Neomyst  G  April  1777.  Er 
war  Pfarrer  an  der  Klosterkirche,  Custos,  Subprior  und  ein  guter  Musiker: 
„Telrachordo  cecinit  nee  unquam  ullam  symphoniam  suo  concentu  destituit; . . . 
iusuper  et  chorum  nostrum  quam  plurimis  ditavit'  operibus  musicis,  quibus 
describendis  plurimum  desudavit.**    (Rotula.)    Er  starb  ß.  Febr.  1798. 

Zu  Mehrerau: 

S.  152.  Zu  Hueber*s  Biographie  und  Schriften:  Er  war  vieljähriger  Professor  der 
Philosophie  und  Theologie  in  seinem  Kloster.  —  Die  Schrift  sub  Nr.  1  er- 
schien 1726  und  zwar  deutsch.    Ferner  schrieb  er: 

^)  Anathema  jnridico- canonicum  ac  philosophico  -  theologicum.    Constantiae 
1712.    Fol. 

7)  Thallera  (?) ')  seu  concorJia  libertatis  creatae  ciun  efficacia  intrinseca  gra- 
tiae.    Ibid.  1719.    4. 

8)  Leben  des  hl.  Columban,  Abtes  des  Klosters  Luxeuil  und  Mehrerau.  1737. 
(Demgemäss  ist  die  Nota  auf  S.  158  erläutert) 


>)  Vielleicht  tetiern. 
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9)  Dem  P.  Joh.  Fran^ois,  Congr.  S.  Vitoni  et  Hydulphi,  lieferte  er  viele  Bei- 
träge zur  ßibliotli^que  g^i:<^ra!e  des  t^crivains  de  1' ordre  de  saint  Benoit 
(Cf.  T.  1.  S.  511.) 
S.  153.  Rciebard  war  Mitglied  der  socictas  literaria  germano-bcnedictina. 

Zu  Elchingen: 

„  100.  P.  Prosper  llger  war  viele  Jahre  Professor  der  Theologie  im  Kloster. 

„  1(51.  Zur  Biogrtiphie  des  P.  C.  Luz:  er  machte  seine  Gymnasialstudien  im  Stifte 

Elchingen,  und  wurde  von  seinem  Abte  zur  Erlernung  der  französischen  Sprache 

auf  einige  Zeit  nach  Frankreich  geschickt   —  Er  war  auch  Sikretär  der  Stifta- 

kanzlei. 
„  1()2.  Bei  der  Schrift  Secklcr's  sub  Nr.  2  add.  „seu  schola  ihetoiices^.    Er  starb 

12.  Nov.  1735  (nicht  21.  Juni  17^3). 
„     „     P.  Basil  Zeller  war  22  Jahre:    „Mission m'us  in  monte  SS.  Trinitatis  apud 

Austriacos**   (vielleicht  Sor.ntflgberg,  welche   Wallfahrt  dem  Stifte   Seitea- 

stetten  gehört),  kehrte  wieder  in  sein  Kloster  zurück  und  starb  als  Kanzlei- 

assessor  24.  Juni  1781. 
p  103.  P.  Aemilian  Würth  war  Bibliothekar  und  Professor  der  Philosophie  im  Kloster. 

Er  gab  (laut  der  Rotel)  ausser  der  schon   aufgefQhrttn  Schrift   noch   eine 

zweite  in  Druck,  deren  Titel  nicht  angegeben  ist. 

Zu  Elchingens  verdienten  Männern: 

P.  Julian  Brigl,  geb.  zu  Aislingen  20.  Aug.  1705,  Profess  13.  Nov. 
1725,  Neomyst  3.  Juni  1731,  er  war  von  1731— 17 JH  Professor  zu  Freising, 
und  starb  als  Prior  und  Senior  18.  Okt.  1771.  Er  ordnete  die  Stiftsbiblio> 
thek  und  verfasste  einen  neuen  Katalog. 

P.  Bernard  llörmann,  geb.  zu  Dillingun  24>.  Nov.  1752,  Neomyst 
20.  Sept.  1778,  er  war  seit  I78G  Professor  zu  Freising  und  starb  dort 
am  Nervenileber  6.  März  1787.  Der  damalige  Fürslbischof  von  Fieising 
schätzte  ihn  sehr  und  wich  nicht  von  seinem  Sterbelager,  bis  er  verschie- 
den war. 

P.  Placidus  Eberle,  geb.  zu  Wolfe-rg  21.  Juni  1758,  studirte  zu  Otto- 
beuren  und  Dillingen,  Profess  21.  Okt.  1779,  Neomyst  29.  Sept  1781.  Er 
lehrte  zuerst  im  Kloster  Philosophie  und  war  von  li^O — 1791  Professor  der 
Logik  und  Physik  zu  Freiding.  Krankheit  nöthigte  ihn,  in  sein  Kloster 
zurückzukehren,  wo  er  23.  April  1792  plötzlich  starb.  Er  hatte  zum  Druck 
eine  Abhandlung  bereitet:  „Diatribe  de  utilitate  metallicarum  virgarnm  ad 
dcclinanda  fulgura.** 

P.  Robert  Kolb,  geb.  zu  Deggingen  bei  Wiesensteig  8.  Nov.  173(^, 
machte  seine  Studien  zu  Elchingcn  und  Ellwangen,  Profess  12.  Okt.  175.% 
Neomyst  5.  April  1761.  Er  war  im  Kloster  Musikdirektor  und  Professor  der 
Philosophie  und  wurde  G.  März  176G  zum  Abt  ei  wählt.  Er  machte  sich  in 
vielfacher  Hinsicht  um  sein  Keichsstift  verdient,  so  dass  man  ihm  den  ehren- 
vollen Titel  eines  Wiederherstellers  desselben  beilegte.  Die  durch  einen 
Blitzstrahl  beschädigte  Kirche  stellte  er  wieder  prächtig  her  und  begann 
den  Bau  eines  neuen  Klostergebäudes.  Für  die  Wissenschaften  that  er  sehr 
viel,  begründete  ein  physikalisches  Kabinet  und  führte  in  allen  Trivialschnlen 
des  Stiftsgebietes  einen  verbesserten  Lehrplan  ein  und  erhöhte  dis  Gebalte 
der  Lehrer.  Seine  Vorschläge  in  Bezug  auf  Regelung  des  Armenwesens 
erwiesen  sich  sehr  vortheilhaft  und  erlangten  später  sogar  Gesctzefkraft.  Er 
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starb  in  Folge  einer  Verkältung,  die  er  sich  beim  Löschen  eines  Brandes  zn 
Falhefm  zugezogen  hatte,  2>.  März  1793.    (RotnYa.) 

P,  Johann  Bapt.  v.  Rehlingen  „de  Ilaltenborg^  geb  zu  Augsbnrij 
3.  Juli  1764,  Profess  1').  Aug.  1781.  Als  junger  Priester  wurde  ihm  vom 
Abte  die  Inspektion  säuimtlicher  Sclinlen  des  £lching*schen  Stiftsn^cbietcH 
übertragen,  in  welcher  Stellung  er  rastlos  thätfg  war  und  viel  zur  IIel>un,«j 
des  Schulwesens  beitiug.  Dieser  hoffnungsvolle  Religiöse  btirb  als  Oijfer 
seines  Berufes,  indem  er  beim  Krankenbesuche  sich  die  damals  von  den 
Franzosen  eingeschleppte  Seuche  zuzog,  der  er  II.  Febr.   I7t»l  erlag. 

P.  Maurus  Weiss,  geb.  zu  Neuburg  an  d.  D.  V9  Mär^  I7.>9,  m.ichfo 
in  seiner  Vaterstiidt  und  zu  Innsbiuck  seine  Studien.  Profess  10.  Nov.  1751, 
Priester  I7<;0.  Er  lehrte  im  Kloster  Kirchen  recht,  war  17G3-1761  und  177.S 
—  1782  Professor  zu  Freising  und  zugleich  Regens  des  Lyzeums.  Er  starb 
im  Kloster  18.  Dez.  1797. 

P.  Gregor  Ziegelauer,')  Edler  von  Blumenthal,  geb.  zu  Bozen  (Tirol) 
2-*.  ükf.  1751,  Profess  9.  Okt.  1768,  Neomyst  ?.  Okt.  1774.  Er  war  von 
1T84  — 1787  Professor  des  Kirchenrechtes  zu  Freising  und  Präfekt;  im  Kloster 
war  er  Kanzleidirektor.  Nach  Aufhebung  seines  Stifies  gieng  er  nach  Ad- 
mont  und  gelobte  dort  Stabilität,  war  Provisor  von  St.  Laurenz,  Pfarrer  in 
Kalhvang,  und  starb  im  Stifte  22.  April  1821  als  Senior  und  Jubilar  des 
Ordens. 

Zu  Fultenbach: 

8«  IGf).  Bei  der  Restauration  von  Fultenbach  (1130)  übernahm  .St.  Blasien  im  Schwarz- 
wald  die  Kolonisirung. 

Zu  Deggingen: 

n  168.  P.  Ans.  Molitor,  geb.  IG.  Juni  1723,  er  studirto  zu  Ellwangen  und  Diii'ngen, 
Profess  17.  Okt.  1745,  Neomyst  15.  Okt.  1747;  er  war  auch  in  seinem  Kloster 
Professor  der  Theologie. 

„  W.\  Abt  Placidus  Dinger  wurde  gvb.  zu  Ellwangen  27.  Febr.  172:),  machte  dort 
seine  Studien,  Profess  15.  Dez.  174^,  Neomyst  24.  April  1753.  Er  war  Lehrer 
am  Klosterseminar,  Inspektor  der  Klosterwaldungen,  Provisor  in  Bii^^^^en- 
hofen  und  zugleich  Prior,  bis  er  zum  Abt  erwählt  wurde.  Er  siarb  plöt/Jich 
am  Schhgtlusso  auf  dem  Wege  von  Boggenhofcn  zum  Kloster,  in  welcher 
Wallfahrtskirche  er  am  selben  Morgen  die  hl.  Messe  gelesen  hatte.  Von 
ihm  wurde  zu  Bollstiidt  eine  neue  Villa  zur  Erholung  der  Religiösen  cibant. 

Zu  Irrsee: 

„  172.  Die  Rotel  über  P.  Eugen  Dobler  ist  wörtlich  abgedruckt  in  der  B«'il.»ge 
8ub  Nr.  I. 

Zu  den  Gelehrten  dieses  Stiftes  gehören: 

P.  Bernard  Bock,  geb.  zu  Ehingen  (Vorderösterreich)  2J.  Febr.  1703, 
machte  dort  seine  Studien,  Profess  29.  Sept.  1721,  Neomyst  21.  Juni  1727, 
er  war  Custos,   besorgte   die  Seelsorge   der   Filialkircho   in   Blöcktach    und 


')  Der  raUloguH  r<i)igi<>so;Uui  M    KIt-h  ngonoii«  vuni  J.  1774  b»t  Zioglatier. 
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wurde,  erst  2"^  Jahre  alt,  (10.  Okt  1731)  zum  Abt  erwäblt  Von  ihm  sagt 
die  Rotel:  „Praesul  Htera^ssimns ;  Museum  erexit  mathempticum,  copiosissi- 
mum,  tcstantibus,  quotquot  viderunf,  technophylacium.^  FQr  die  Bibliothek 
tbat  er  sehr  viel  und  förderte  die  Studien  des  gelehrten  P.  Eugenius  Dobler. 
Er  starb  9.  Nov.  1765. 

F.  Ildephons  Mahle r,  geb.  zu  Elchingep  6.  Jan.  172%  machte  seine 
Studien  zuNeresheim  und  Ellwangen,  Profess  13.  Okt.  1743,  Neomyst  19.  Okt. 
1749,  von  1700— 1762  Professor  der  Mathematik  zu  Freising,  starb  als  Pfarrer 
zu  Irrsee  2.  Mai  1772.  Er  besnss  in  den  mathematischen  Wissenschaften 
tiefe  Kenntnisse  und  war  ein  gntrr  Mechaniker.  Mehrere  Aebte  schickten 
Kleriker  nach  Irrsee,  um  dieselben  von  Mahler  in  der  Mathematik  unter- 
richten zu  lassen.  HGchst  wahrscheinlich  war  auch  P.  D.  Beck  von  Ochsen- 
hausen sein  Schüler. 

P.  Joseph  Maria  Freiherr  v.  Landsee,  geb.  zu  Feldkirch  (Vorarl- 
berg) 5.  Juli  1740,  Profess  27.  Aug.  1758,  Neomyst  2.  Juli  1765.  Er  war 
im  Kloster  Professor  der  Theologie  und  besass  ausgebreitete  Kenntnisse  in 
den  orientalischen  Sprachen.  Die  Rotel  sagt  von  ihm:  „Poeta,  rhetor,  philo- 
sophus,  theoIoguB,  jurista.*'    Er  starb  am  Schl^igflusse  2.  Juli  1780. 

P.  Martin  Pfeifer,  geb.  zu  Kaufbeuern  6.  März  1/46,  Profess  la  Sept. 
17G7,  Neomyst  20.  April  1772.    Er  war  Direktor  der  Kleriker  und  Professor 
im  Kloster,  und  in  der  hebräischen,  syrischen  und  chaldäischen  Sprache  be-. 
wandert.    Er  starb  30.  Nov.  1783. 

P.  Anselm  Schwink,  geb.  zu  Aislingen  bei  Dillingen  1.  Okt  1725, 
er  studirte  zu  Dillingen  und  Elchingen,  Profess  13  Okt.  1713,  Priester  13.  Okt. 
1719.  Er  war  im  Kloster  Professor  der  Mathematik,  durch  25  Jahre  Cbor- 
regent,  12  Jahre  Pfarrer  von  Irrsee,  seit  178i  Subprior  und  starb  als  solcher 
4.  April  1793.  Er  war  ein  sehr  gewandter  Organist  und  gab  mehrere  kirch- 
liche Compositionen  in  Druck.')  Von  diesen  heisst  es  in  der  Rotel:  «Etsi 
(in  illis)  styli  novitatem  quotidianis  mntationibns  obnoxiam,  nunquam  tarnen 
firmitatem  aequus  rerum  arbiter  desiderabit.*' 

Zu  Neustadt  am  Main. 

S.  180.  „Das  Kirchweihfest  zu  Neustadt  am  M.  am  8.  Dez.  1879."    (Artikel  im  Würz- 
burger kath.  S(mntagsblatt  Nr.  51.) 

Zu  Michelsberg: 

„  186.  Michelsberg  wurde  gestiftet  im  J.  1009. 

Zu  Theres: 

^  195.  Ich  bin  nicht  sicher,  ob  das  aufgeführte  Domiuicale  von  Abt  Gregor  II.  ist 

Zu  Banz: 

„  206.  Der  genaue  Titel  der  Schrift  Brentano's  sub  Nr.  2  lautet:  ^Epitome  chrono- 
logica  mundi  christiani  ab  anno  nativitatis  Christi  usque  ad  saeculi  decimi 


■)  Meine  Nachforsohangon  über  die  Titel  der  Compositionen  blieben  gewöhnlich  erfolglos.  Der- 
Artige  Compositionen  scheinen  nur  In  sehr  wenigen  Exemplaren  und  meisitonR  auf  Kosten  des  betreffett* 
den  Stiftes  gedruckt  worden  zu  sein. 
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octavi  anonm  vergentis  sextnm  deducta,  exhibcns  statns  civilis  et  ccciesiao 
fata,  sanctoram  vitas,  eruditornm  scripta,  natiirae  poitonta,  pcrsonarum  illii- 
strinm  ortnm,  belli  pacisqne  vicissitudiDes,  caetera que  plnra.^    Aug.  V. 

Zu  Plankstetten : 

S.  251.  P.  Franz  Xav.  Fendt  (Fend),  geb.  27.  März  1724,  studirte  zu  Eichstätt  und 
Nenbarg,  Profess  1743,  Priester  1748,  er  war  im  Kloster  Professor  der  Theo- 
logie und  Novizenmeister. 

P.  Corbinian  Hecki,  geb.  zu  Ällersperg  11.  Nov.  1748,  studirte  zu 
Nenburg,  Eichstätt  und  Ingolstadt,  Profess  1.  Mai  1771,  Neomyst  14.  Juni 
1772.    Er  ordnete  die  Klosterbibliothek  und  verfasate  einen  neuen  Katalog. 

Zu  St.  Jacob  in  Regensburg: 

„  239.  Des  P.  Deasson,  eines  ebenso  ausgezeichneten  Mathematikers  als  praktischen 
Mechanikers,  wird  erwähnt  in  den  historisch  -  politischen  Blättern,  Bd.  85, 
Hft.  1,  S.  56,  57,  59. 

Zu  St.  Stephan  in  Augsburg: 

„  254.  Nota.  Die  Schriften  sub  Nr.  10  und  27  erschienen  18S0  zu  Augsburg  (bei 
Manz)  in  Druck. 

Bei  der  Schrift  sub  Nr.  9  lies:  der  hl  Willebold  stott  Willibald. 

Zu  St.  Bonifaz  in  Manchen: 

Zu  den  verdienten  Männern  dieses  Stiftes  gehören: 

Der  gegenwärtig  regierende  Abt  Benedikt  Zenetti,  geb«  zu  Speier 
13.  Mai  IH21,  Priester  I.  Aug.  1817,  Profess  28.  Dez.  1851,  Prior  des  Stiftes 
Scheftlam  22.  Mai  ]8(;6,  zum  Abt  erwählt  27.  Aug.  1872,  benodicirt  10.  Nov. 
1872.  Obschon  selbst  nicht  schriftstellerisch  thätig,  befördert  er  nach  Kräf- 
ten die  wissenschaftlichen  .Studien  seiner  Religiösen,  lässt  sie  an  der  Hoch- 
schule ausbilden  und  verwendet  jährlich  grosse  Summen  fUr  die  Bibliothek. 

P.  Odilo  Rottmanner,  geb.  21.  Nov.  1841,  Priester  31.  Juli  18Gt,  Pro- 
fess 22.  Febr  186B.  £r  lieferte  dem  Verfasser  namhafte  Beiträge  zu  den 
Gelehrten  seines  Stiftes  und  steht  seit  mehreren  Jahren  mit  grossem  Nutzen 
der  Bibliothek  vor. 


LlodnSr,  Ulo  ScbrifUteller  0.  S.  B.    il.  l9 


.  I 


Beilage  IVr.  1. 

Rotula  in  obitum  PI.  R.  P.  Eugenii  Hobler. ') 

Mindelhemii  non  ignobili  sub  ditione  domiis  bavaricae  oppido,  in  quo  2.  sept 
1714  et  cnnas  et  ex  aqua  regenerationis  Francisci  MichHelis  nomen  accepit,  prima 
tum  virtatiB,  tum  scientiarum  fundaicenta  posnit.  Utraque  magis  magisqae  eye- 
ctarns  animum,  ad  clanstri  solitudinem  adjeeit,  et  votorum  snoruin  metam  in  Do&tro 
mouasterio  attigif^  dicto  28.  oct.  n<}3  soleroni  jiiraiuentu.  Ex  illo  die  omne  tempos 
inter  pietatem  et  studia  soUicite  pnrtiebafnr  novcllus  Benedictt  ßlius,  et  nun  indigniu 
eximii  vir!  P.Udahici  Weiss  p.  m.  discipnlns;  continuo  enim  illud  proverbiornm  dictum 
animo  ruminabat:  „Prineipiura  sapicntiae  timor  domini,  et  scientia  sanetorum  prn- 
dentia**,  qnod  ei  ad  sectandam  virtutcm  calcar,  et  <id  excolendas  scientiaa  stimuiam 
perpetuo  addebat.  Quare  factum,  ut  oblato  ^0.  mart.  1759  prima  vice  incmcnto 
sacrificio,  cum  ad  mathesin  aeque  ac  ad  artem  instrumenta  mathematica  conficiendi 
aequalem  et  a  natura  quasi  ioditam  dexteritatem  proderet,  a  superioribus  Aug^oataa 
Vindelicorum  ad  D.  Brander,  tunc  temporis  maximi  nominis  mechanicum  mitteretur, 
qni  artem  illins  suis  institutionibus  perpoHref,  et  munum  in  perficicndis  ejusmodi 
laboribns  ad  perfectionem  dirigeret.  Domum  redux  cum  maximo  dexterrimao  dili- 
gentine  encomio,  quam  clarius  adhuc  instrumenta  exacte  non  minus  quam  per 
eleganter  ab  illo  elaborata  loquuntur,  ad  catbedram  matheseos  evehitur,  ex  qua  potl 
aliquot  annos  non  alio  fine  descendit,  qujim  illam  cum  majori  nominis  sui  fama  bmb 
denuo  ascensurus.  Per  id  tempus  Crcmifanii,  c^Ieberrimo  Austriae  monasterio  et 
florentissimo  scientiarum  emporio,  professor  desidcrabntur,  qni  mathematum  pladti 
explanaret.  Datis  hunc  in  finem  ad  abbatem  nostrnm  Bernardum  p.  m  literia  Ei- 
genius,  cujus  scientiae  fama  intra  raonasterii  nostri  scpta  contineri  amplius  jam  Ml 
poterat,  ad  haue  spartam  evocatur.  quam  pluribiis  annis  adoo  exomavit,  nt  non  ii> 
vito  «bbate  nostro  Bernardo  Cremifanensis  monnsterii  expensis  in  laboris  cxantlii 
praemium  ad  perlustrandam  Galliam  et  ad  ipsam  hujus  regni  urbem  primariam  nit- 
teretur.    Biennio,  quo  Parisiis  detinebatur,  familiarissime  usus  est  D.  de   la  Cailk^ 


>)  Aas  Kwe!  GrOoden  glaubte  ich  dio  Rotel  wörtlich  hier  aafnohmen  zu  sollen:    weil  sl«  uif 
■elten  ist,  und  weU  dadurch  dio  Biographie  des  verdienten  F.  E.  Doblcr  vervoINtäudigt  wird.  —  &  i 
von   inir   benUtsten   Quellen  gehören   auch   diu   Rotein   der  vcr-<chiedenen   Stifte.     Sie   sind  theil*!^, 
dmclEt,   theils  geschrieben.     Es  standen  mir  zu  Cieboie  die  Röteln  der  Klöster  der  bayeriacben  B*^ ' 
dIktincr-Congregation  mit  Ausnahme  von  Ensdorf,    Miehelfeld,   ReicheiibRck   und   Weissenohe.  —  f> 
den  Stiften  in  Ober-  and  Niedorbayern,   extra  congregationcm ,   fehlte  mir  St.  Vuit.  —  Von  den  kH 
bischen  Stiften  benOtzte  ich  alle  Rotein  ausser  denen  von  Mehrerau.  —   Ohne  dieselben  wäre  die' 
gmbe  von  biographischen  Daten  oft  geradezu  nnmögllcb  geweien. 
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priiui  sabsellii  astronomo,  cujus  institutionibus  sublimom,  nd  qaein  in  rebus  astro- 
Tiomicis  eluctatns  est,  scicntiae  gradum  in  uccoptis  rcfercbat.  Domum  Crcmifanio, 
quod  a  suo  in  Galliam  itinere  Eecundo  petierat,  rcvocatum,  ut  doctrinae  tliesauros 
in  suos  etiam  confratres  difTunderet,  non  multo  post  tempore  sors  denuo  Ursinio 
invidcbat  Eugeninm.  Primum  a  celeberrimo  Bavariae  miinustcpio  fittalensi,  ut  fra- 
tribus  religiosis  philosopbiam  cam  mathesi  traderet,  mox  ab  Ensdorfensi  superioris 
Palatinatos  asceterio,  ut  scripta  philosophica  et  physica  D.  abbatis  Anselmi  (Desing) 
senio  jam  pene  confecti  prelo  proxime  committenda  in  o.tlinem  redigcref,  repetitis 
literis  expetitijr.  Quibns  negotiis  ad  finem  perductis  Cremifaninni  tertio  invitatus 
accesit,  cimeliarchium  ex  tribns  naturae  regnis  Bat  copiose  collectum  et  a  Krsso  D. 
abbate  Eremberto,  amico  Eugenii  integerrimo,  fundatum  dispositunis.  Jam  vero  annis 
sensim  accrescentibus  ad  suum  monasterium  aspirabat  Eugcnius,  quod  etiam  mense 
octobri  1779  ex  Austria  reducem,  cum  Cremifanii  ternis  vicibiis  viginti,  et  quod  ex- 
cedit,  annis  demoratus  esset,  peramanter  excepit.  Tunc,  qui  aliornm  commodis  annis 
pene  quadraginta  vixerat,  deo  et  animae  snae  totus  qnantus  vivere  deorevit  Tan- 
tum autem  aberat  dilectissimns  confrater  noater,  ut  inter  pietatis  opern,  quibus  maxi- 
mam  diei  partem  consecrabat,  laboris  manuum  a  S.  Patro  nostro  summopere  com- 
raendati  et  diuturna  consuetudine  illi  admodum  familiaris  oblivisceretur,  quin  potius 
tnrpis  otii  osor  infensissimns  vel  Museum  renim  raturalium  thesauris  undequaque 
coUectis,  vel  floribus  diversi  generis  ex  concbyliis  ad  naturae  imitationem  afTabre 
confectis,  vel  avibus  singulari  arte  corruptioni  subductis  et  ad  naturae  invidiam, 
ut  ita  dicam,  quasi  resoscitatis  magno  numero  exomaiit.  Haec  dum  agebantur, 
firmissima  et  quasi  juvenescente  sanitatc  senior  noster  frucbatur,  et  quia  dedit  illi 
dominus  honorem  senectutis,  S9.  oct.  17'^S  jubilaeam  professionis  memoriam,  et 
3.  Haji  1789  quinquageaimum  sacerdotii  annum  solenniter  celebravit.  Ultimam  hanc 
solennitatem  non  multo  post  isenectutis  incommoda  presso  pede  insequebantur;  la- 
borare  pedum  infirmitate,  destitui  memoria,  et  repetitis  bemiplegiae  insultibns  qiiassari 
venerabilis  senecio  caepit.  Pulsantem  illico  auscultans  dominum^  qui  prius  quotidie 
mortem  ante  ocnlos  suspectam  habebat,  illam  modo  omni  momonto  sibi  appropin- 
qnantem  ceu  furem  praestolabatnr.  Ut  antehac  oculi,  dum  astronomiae  vacabat, 
sie  nunc  animus  inperturbate  in  superuis  haercbat;  conscicntiao  suae  arbitro  illam 
aingulis  vix  non  diebus  manifestabat;  heroicis  virtutum  actibus  elata  voce  saepins 
et  nonnunquam  etiam  inter  comedendum;  quod  ultimo  quoqne  vitae  illins  die  accidit, 
erumpentibus  in  Deum  ferebatur.  Quid  mirum  igitur,  quod  supremus  vitae  necisque 
dominus,  per  quem  sectatori  timoris  domini  multiplicabantur  dies,  et  addebantur 
anni  vitae,  ultimum  illius  agonem  brevem  et  quasi  momcntaneum  esse  decrcvcritV 

IJcstema  die  hora  tertia  vespertina  tarn  vehcmenti  apoplexia  sanguinoa  cor- 
reptus  est,  ut  amisso  omni  sensu  per  deccm  horas  contiunas  spirarit  eqnidem,  sed 
hudie  hora  prima  noctis  oleo  iniirmonim  innnctus  frustia  tentatis  (»mnibus  machau- 
num  arliticiis  placide  tandem  cxspiravit.    Pracsumendum  etc.  ') 

Colendissimis  DD.  confocderatis 

Dabamus  Ursinii  ipso  obitus  die  29.  april.  1796. 

Addictissimi 
Uonorius  abbas. 
P.  llonoratns  p.  t.  ])rior  et  conventuä. 


')  Folgt  lÜH  üblirbu  Bitte  uui  IV-Molviriiiig  <ler  hi.  Metiieu. 
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Uebersicht  der  verschiedenen  Benediktiner -Congregationen  in  Suddeutscliland, 

Oesterreicl)  und  der  Schweiz. 


I.  Die  bayerische  Congregation.    (Congr. 

SS.  Angelornm  cnstodum.) 

1)  Weltenburg  (VIF.  Jahrb.). 

2)  St  Emmeram  in  Regensburg  (<)97). 

3)  Oberaltaich  (731). 

4)  Benediktbenem  (741). 
6)  Tegernsee  (746). 

6)  Wessobrunn  (753). 

7)  Weihenstephan  (1021). 

8)  Thierhaupten  (1022). 

9)  Attei  (1040). 

10)  Weissenohe  (1053). 

11)  Rütt  (1073). 

12)  Scheyern  (1077,  1113). 

13)  Prifling  (1109). 

14)  Mallersdorf  (1109). 

15)  Reichenbach  (1118). 

16)  Michelfeld  (1119). 

17)  Ensdorf  (1121). 

18)  Frauenzell  (1312). 

19)  Andechs  (1455). 

II.  Die  schwäbische  Congregation  des  Aags- 
b'urger  Bisthums.  (Ck)ngr.  S.  Spiritus.) 

1)  St.  Magnus  in  Füssen  (YlII.  Jahrb.) 

2)  Ottobenren ')  (764). 

3)  Hl.  Kreuz  in  Donauwörth  ^  (1049). 


4)  Neresheim  (I0:5). 

5)  Elchingeti  (1128). 

6)  Fultenbach  (740,  1130). 

7)  Deggingen  (1138). 

8)  Irrsee  (1182). 

III.  Die  schwäbische  Congregation.  (Congr. 
S.  Joseph!.)*) 

1)  St.  Trudpert  (VII.-VIH.  Jahrb.). 

2)  Weingarten  (750,  985). 

3)  Petershausen  bei  Constanz  (983). 

4)  Isny  (1042). 

5)  Mariaberg  in  Tirol  (1046.) 

6)  St.  Georgen  in  Villingen  (1084). 

7)  Zwiefalten  (1089). 

8)  St.  Peter  auf  dem  Schwarzwald  (1091). 

9)  Mehrerau  (1098). 

10)  Wiblingen  (1099). 

11)  Ochsenhausen  (1099—1100). 

IV.  Die  österreichische  Congregatioii.0 

1)  Mondsee  (748). 

2)  Kremsmünster  (777). 

3)  Lambach  (1056). 

4)  MöIk  (1089). 

5)  Göttweib  (1091). 

6)  Seitenstetten  (1112). 


t)  Trat  1780  «na  dem  CongregAtionsverband. 

*)  Trat  1740  acu  dem  Congregationtverband. 

')  Die  Abteien  derselben  lagen,  mit  Autnabme  von  Mariaberg,  im  Bistbnm  Constanx. 

«)  Bestätigt  von  Papst  Urban  YIII.  1625, 
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7)  Garsten  (1108). 

S)  Gleiok  {U2i). 

9)  Kleinmariazell  (1136). 

10)  Altenburg  (1144). 

11)  Schütten  in  Wien  (llf).^). ') 

V.  Die  Salzburgische  Congregation. 

l)'St.  Peter  in  Salzburg  (VH.  Jahrh.) 

2)  Michelbeuern  (757,  785). 

3)  Seon  (i'i)4). 

4)  Ossiach  (lü2fi). 

5)  Admont  (1074). 

6)  St.  Paul  in  Kärnthen  (1091). 

7)  St.  Veit  (1130). 

Ferner  die  Nonnenklöster: 

8)  Nonnberg  bei  Salzburg  (Vll.  Jahrb.). 

9)  Chiemsee  (782). 

10)  St.  Georgen  am  LSngsee  (1006). 

11)  GÖ80  (1020). 

VI.  Die  schweizerische  Congregation.  (Sub 
patroc.  B.  M.  Virg.  imuiaculatae.) 

1)  Disentis  (611). 

2)  St.  Gallen  (VII.  Jahrb.). 

3)  Pföffers  (731). 

4)  Rheinau  (778). 

5)  Einsiedeln  (861—863). 


6)  Mury  (1027). 

7)  Fischingen  (liaö—llSS). 

8)  Engelborg  (1082). 

9)  Mariaatein  (Beinwyl)  (circa  1085). 

Vll.  Die  Strassburger  oder  Elsässische 
Congregation.  *) 

1)  Altdorf. 

2)  Ebersmttnster. 

3)  EttenheimmOnstor  (Vlll.  Jahrb.). 

4)  Gengenbach  (736-746). 

5)  Mauersmünster. 

6)  Schuttem  (603). 

7)  Schwarzach  am  Rhein  (724—734)  und 
die  Nonnenklöster: 

8)  St.  Johann  in  Zabern. 

9)  Biblisheim. 

Vin.  Die  Congregatio  S.  Blasiana. 

Dieselbe  nmfasste  das  fürstliche  Stift 
St  Blasien,  mehrere  Priorate  u..Prop8teien 
und  einige  Frauenklöster. 

IX.  Die  Congregatio  Scotica. 

1)  St  Jacob  in  Regensborg  (1068). 

2)  St  Jacob  in  Würzburg  (1189).») 

3)  St.  Jacob  in  Erfurt  (1036). 


0  Die  Stifte  St.  Lambrecht  in  Steiermark,  gestiftet  llOS,  und  Amoldsteia  in  Kärnthen,  gestiftet 
1107,  standen  in  keinem  Ck>ngregation»Terbande. 

*)  Sie  warde  TOrxttgUeh  auf  Retrieb  des  Erahersogs  Leopold,  Bischofs  von  Btrassburg,  1624 
gefründet. 

*)  In  den  letsteren  Zeiten  W4ren  die  Klöster  xu  Wflrsbnrg  nnd  Erlbrt  nur  Priorate.  —  Niemals 
standen  in  einem  Gongregationsverbande  In  Bayern  die  Abteien :  Amorbach,  Aspaoh»  BanS|  Ettal,  Form« 
bacb,  Kempten,  Metten,  Michelsberg,  Neustadt  am  Main,  Niederaltaioh,  Plankstetten ,  Sohwarsach, 
8t.  Stephan  in  Würzbarg,  Theres  und  St.  Ulrich  In  Augsburg,  Ton  welch*  letsterem  Stifte  die  Blbllo« 
ih^ue  g^nörale  des  «Scrlvains  de  1' ordre  de  salnt  Benoit  Jedesmal  unrichtig  bemerkt,  dass  es  anr  sehwä» 
bischen  Congregatio  8.  Spiritus  gehöre. 
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Die  in  diesem  Werke  hesproclienen  Stifte  nach  ihrer  Stirtungszeit. 


1)  Weltonburg  VH.  Jahrhundert 

2)  St.  Emmeraiu  in  Regendburg  GOT. 

3)  Amorbach  711. 

4)  St.  Magnus  in  Füssen  c.  7*20. 

5)  Niederaltaich  731. 
f5)  Obcralniich  731. 

7)  Benediktbeucrn  740. 

8)  Neustadt  am  Main  741. 

9)  Tegernseo  74ß. 

10)  Wessobrnnn  7r>3. 

11)  Ottobeuren  761. 

12)  Kempten  777. 

13)  Metten  791. 

H)  Schwarzach  877  (81 G). 

15)  Seon  991. 

16)  Michelsbcrg  in  Bamberg  1009. 

17)  St.  Ulrich  in  Augsburg  10li>. 

18)  Weihenstephan  1021  (/^f)). 

19)  Thierhauptcn  1022  (750). 

20)  Attcl  1040. 

21)  Theres  1043. 

22)  HI.  Kreuz  in  Donauwörth  1019 

23)  Weissenohe  10:)3. 

24)  St.  Stephan  in  Wfirzburg  1057  (1013). 

25)  St.  Jacob  in  Regensburg  106^. 


26)  Banz  1071. 

27)  Rott  1073. 

28)  Mehrerau  1098  (VH.  Jahrb.). 

29)  Mallersdorf  1109. 

30)  Prifling  1109. 

31)  Scheyern  1113  clO;7). 

32)  Rcichenbach  11 18. 

33)  Michelfeld  1119. 

34)  Ensdorf  1121. 

35)  Aspach  1127. 

36)  Elchingen  1128. 

37)  IMankstctten  1129. 

38)  Fultenbach  1130  (710). 

39)  St.  Veit  1130. 

40)  Deggingen  1138  (X.  Jahrh.) 

41)  St  Jacob  in  Würzburg  1139. 

42)  Irrsee  1182. 

43)  Formbach  1194. 

44)  Frauenzell  1312. 

45)  Ettal  1332. 

46)  Andechs  1455. 

47)  St.  Stephan  in  Augsburg  18:i4. 

48)  St.  Bonifaz  in  München  1850. 

49)  Scheftlam  1866. 


I.    0.    ß.    D. 


Alphabetisches  Verzeichniss  der  AbteieD. 


Andechs,  I.  292,  316. 

Amorbach,  II,  17H. 

Aspach,  II.  55,  282. 

Attel,  I.  205,  3U. 

Banz,  II.  203,  28«. 

Benediktbeuern,  I.  133,  :;00. 

St.  Bonifaz  in  München,  11.  2tiü,  289. 

üeggingen,  II.  167,  2H7. 

Ejchingen,  IK  159,  286. 

St.  Eromcram  in  Regenbburg,  I.  50,  307. 

Ensdorf,  I.  274,  316. 

Ettal,  II.  7,  21i<,  279. 

Formbach,  II.  57,  283. 

Fruuenzcll,  I.  290,  316. 

Faltenbach,  II.  165,  287. 

St.  Jacob  in  Regensbiirg,  II.  232,  2^9. 

St.  Jacob  in  Würaburg,  11.  210. 

Irrsec,  II.  170,  287. 

Kempten,  II.  114. 

III.  Kreuz  in  Donauwörth,  II.  134,  281. 

St.  Magnus  in  FUsaen,  II,  59,  2i<3. 

Mallcrudorf,  I.  287,  316. 

Mehrerau,  11.  150,  285. 

Metten,  II.  30,  282. 

Michelfeld,  I.  267. 


I  MichoJsberg  in  Bamberg,  II.  186,  288. 
Neustodt  am  Main,  II.  179,  288. 
Niedcraltaich,  II.  21,  281. 
Oberaltaich,  I.  109,  309. 
Ottobeuren,  II.  69,  283. 
Plankstetten,  II.  228,  289. 
Prifling,  1.  212,  315. . 
Reichenbach,  I.  263,  316. 
Rott,  I.  216,  315. 
Schefltlarn,  II.  275. 
Scheyern,  I.  222,  315. 
Schwarzach,  II.  183. 
Seon,  II.  1,  279. 

ßt.  Stephan  in  Augsburg,  II.  242,  289. 
St.  Stephan  in  WQrzburg,  II.  196. 
Tegernsee,  I.  157,  311. 
Theres,  II.  194,  288. 
Thierhaupten,  I.  193,  314. 
St.  Ulrich  in  Augsburg,  II.  117,  283. 
St   Veit.  II.  ö. 
Weihenstephan,  1.  196,  314. 
Weissenohe,  I.  211. 
Weltonburg,  I.  42,  306. 
Wessobrunn,  I.  176,  313. 


Register 

der  in  beiden  Bänden  vorkommenden  Schriftsteller  nnd  Gelehrten  etc 
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Abt  Bened   (St.  Ulr.),  II.  132 
Aign  Riip.  (St.  Emmer.),  I.  08. 
Aigner  Wolfg.  (Mallered.),  1.  2S1). 
*Alt  Paul.  lOttob.),  II.  91 
Alteneder  Lud.  (Schey.),  I.  22i. 
Aman  Mich.  (Ober.),  I.  122. 
Ammer  Carl  (Mett.),  U.  47. 
Apell  Ulr.  (And.),  I.  294,  310. 
Appcl  BedH  (Ober.),  I    112,309. 

*  Arbuihnot  Bened.  (St.  Jac.  Reg.),  II.  2  J8. 
V.  Arco  Grf,  Alph.  (Ett.),  II.  280. 
Arnold  Max,  (Ober.),  I.  130. 
♦Aschenbrenner  Beda  (Ober.),  I.  127. 
Aurbachcr  Lud.  (Ottob.)],  II.  112. 
Azenbergcr  Flor.  (Ober),  I.  131. 
Baader  Bened.  (Elch.),  II.   16i. 
Baader  Carl  (Ett.),  11.  10 

Baader  Voremund  (St.  Emmer.),  I.  56. 
Bacher  Virgil  (St.  Emmer.),  I.  95. 
Back  Conr.  (Ottob.),  II.  97. 
* Balbes  Christ.  (Schwarz).  IL  184. 

*  ßartscherer  Aeg.  (Miohelf.),  I.  269. 
Bauer  Jos.  (Banz),  JL  219. 

Bauer  Thom.  (Mett.),  II.  54. 
Baumann  Joacb.  (St.  Emmer.)  I.  64,  307. 
Baumgärtner  Rom.  (And.),  I.  207. 
Baumharter  Maur.  (Donau),  II.  13'>. 


Baur  Mart.  (Ottob.\  II.  81. 
Bayrhamer  Aug.  (Ottob.),  li.  82. 
Bayrhamer  Maur.  (Wesso.),  I.  186,  31?. 

*  Beck  Lud.  (Schwarz ),  II.  185. 
Beer  Thassilo  (Wesso ),  I.  188. 
Beitinger  Ulr.  (St.  ülr.\  II.  284. 
Bernhard  Mag.  (St.Steph.  Augsb ),  IL  250. 
Bcitold  Paul.  (Mett.),  II.  53. 

Beyerer  Seb.  (St.  Emmer.),  I.  52,  307. 
V.  Bibra  Greg,  (Kempt.),  II.  116. 
Bidcrer  Luk.  (Schey.),  I   230. 
♦Birker  PauL  (St,  Bonif.),  II.  270. 
Bobinger  lldeph.  (FUss.),  iL  283. 

*  Boeck  Ber.  (Irrs.),  IL  287. 
Brand  Nonnos.  ^Teg.),  1.  161,  312 
Braun  Fort  (Mett),  11.  50. 
Braun  Placid.  (St  Ulr.),  II.  124. 
Braunmüller  Beda  (Ottob.),  IL  77. 
Braunmüller  Bened.  (Mett),  IL  12. 
Brigl  Jul.  (Elch.),  IL  286. 

*  Brockard  Gall.  (Michelsb.),  11.  189. 
Brockie  Marian  (St  Jac.  Reg.),  IL  2:i5 
Brunner  Greg.  (Bened.),  I.  140. 
Brunner Luftp.  (St.  Steph.  Augsb.),  IL  250. 
Buchberger  Leon.  (Teg )  I.  1G6. 
Bacher  Bened.  (Ober.),  l.  115. 
[Büchner  Aioys  (Bened)],  L  15=». 


*)  In  dioies  Reffister  siad  die  in  don  Anmcikungon  bosiprochonon  Benediktiner  gleichfAlU  auf- 
genommen, wenn  sie  in  den  Zoitraum  nacli  1750  fallen.  Die  Aehte  sind  mit  Sternchen  bexaichnet. 
Die,  welche  in  den  Anmerkungen  vorkommen,  sind  in  klammern  eingeschlossen. 
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Burger  Maiir.  (And.),  f.  294. 
V.  Buseck  Bcr.  (Kcnipt.),  H.  116. 
Buz  Placid.  (Fult.).  U.  l(i^. 
Calligari  Wend.  (St   Emmer.),  I.  5(3. 

*  Camuiermaier  Maur.  (Welt.),  L  30(5. 

V.  Campi  Alph.  (Wcrsu.),  1.  177,  lb2,  313. 
V.  Campi  Lud.  (Ett),  II.  281. 
Cantor  Joh.  Ch.  (Banz),  IL  216. 
Carl  Luk.  (Weih.),  I.  201. 
Carl  Rup.  (Weih.),  1.  li)7. 
Carmichael  Gall.  (St.  Jac.  Wtirzb.),  IL  211. 
ChrismanD  Amb.  (Ottob.),  IL  81. 
Chrismanu  Rom.    Ottub ),  IL  102. 
Christadlor  Placid.  (Ottob.),  II.  80. 
Cimarolo-Brcntano  lg.  (Banz),  IL  205, 288. 
Clarcr  Theod.  (üitob.),  IL  107. 
^  V.  Coulon  Wilh.  (St.  Bonif.),  IL  273. 
Dagaro  Max.  (Weih.),  I.  198,  314. 
Danegger  Dion.  (St.  Emmer.),  I.  93. 
(Deasson  Bened.  (St.  Jac.  Reg.)J»  IL  239, 
289. 

*  Deigl  Maur.  (Mallcrsd.),  I.  289. 
Doixlberger  lunoc.  (Mett),  IL  32. 

*  [DennerloiD  Gall.  (Banz)],  IL  220. 
V.  Depra  Fr.  Sal.  (Ottob.),  IL  9J. 

*  Deaing  Anselm  (Ensd.),  I.  275,  316. 
Deutmayr  Ber.  (Nieder.),  IL  29. 
Deybeck  Maur.  (Mett.),  IL  48. 
Diomer  Corbin.  (Ober.),  L  124. 
Diemor  Frobeo.  (Metr.>,  IL  36. 
Dietl  Mann  (Attel),  I.  210. 

Diller  Jos.  (St.  Emmer.).  I.  97. 

*  Dinger  Placid.  (Degg.),  IL  1G9,  287. 
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Olckers  Dan.  cSt.  Bonif ),  11,  273. 
Ortmann  Benno  (Prif.),  1.  247. 
Ostermayr  Benno  cWeih.),  I.  201. 
Ott  Maur.  (Ober.),  I.  112. 

*  Pacher  Bened.  (Ett.),  IL  281, 

V.  Packenrenth  Jos.  M«  C Wesso.),  I.  180. 
Paemer  Nonn.  cTeg,),  I.  162. 
Pambler  Waltho  (Wesso.).  1.  314. 
Pailler  Maximian  (St.  Emm.X  I.  106. 

*  V.  Pappus  Franz  (Mehr.),  IL  152. 
Parode  Bruno  (Ett),  II.  11,  279. 
Parti  Vinc.  (Ober.),  I.  115. 
Passier  Jac.  iSt.  Emmer.),  I.  308. 
Panmann  Emmer*  (St  Emmer.),  L  6dw 
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Pellet  Fr.  Xav.  (Ensd.),  1.  -284. 
Pellhammer  Ans.  (Frauenz.),  I.  290,  316. 
Ptorl  Plac.  (Weissen.)  I.  212. 
Permanne  Ben.  (St.  Steph.  Angab.),  IL 

255. 
Peslmiller  Ber.  (Weih.),  I.  202. 
Peuünger  ülr.  (Irrs.),  IL  174. 
Pea  Greg.  (Prif.),  L  315. 
[Pfeffer  Honorius  (Ottob.)],  IL  108. 
Pfeiffer  Mart.  (Irrs.),  IL  288. 
Piohler  PI  (Thierh.),  I.  194,  314. 
Plnzger  Rom.  (Seon),  IL  8. 
♦Plaichshim  Greg.  (Teg.),  I.  162. 
Planer  Job.  N.  (Michelsb.),  11.  193. 

*  Plersch  Rob.  (Elch.),  IL  163. 
Pock  Mich«  (Ottob.),  IL  97,  103. 
Poegel  Peregr.  (Neust.),  IL  180. 
[Polz  Gerard  (Ett.J,  •)  IL  281. 
Popelin  Paul.  (Mehr.),  IL  154. 
Poppel  Columb.  (Ett.),  IL  16. 
Poschinger  Sig.  (Ensd.),  I.  275. 
Postelmayer  Steph.  (St  Steph.  Angab.  \ 

IL  243. 
Praelisaner  C(»lum.  (Rott),  L  217. 
Prand  AL  (Schey.),  L  241,  315. 
[Prannaberger  Mar.  (Teg.)],  L  161. 

*  Prechtl  Max.  (Michelf.),  L  269. 
Preyssinger  Lud.   (St.   Steph.   Angab.), 

IL  245. 
Prixner  Jos.  (Reichen.),  I.  265. 
Prixner  Seb.  (St.  Emmer.),  I.  64. 

*  Pronath  Mart.  (Prif),  L  217,  315. 
Pruggberger  Mar.  (Teg.),  I.  162. 
Paohorn  Pins  (Ober.),  1.  132. 
Puchner  Bened.  (St.  Emmer.),  L  87. 
Pusch  Greg.  (Nieder.),  IL  26,  282. 
Rait  Innoc.  (Ober.),  I.  130. 

Raith  Rom.  (Mett.),  IL  17. 
Randl  J.  Bapt  (And.),  I.  296 
Rapauer  PI«  (Mctt.),  IL  86. 
Rjith  Carlmann  (Michelsb.\  IL  191. 
Rathgeber  Valcnt.  <Banz),  IL  206. 
Rauch  Fr.  (Ottob.),  IL  77. 

*  Rauch  Greg.  rAnd.>,  L  296. 
Rauch  J.  Bapt.  (Bened.),  1.  311. 
Rauch  Mattb.  (St.  Steph.  Angsb.),  IL  247. 
Reber  Mar.  (Michelf.),  I.  272. 

Regel  Fr.  (Banz),  IL  214. 

V.  Reblingen  J.  fi.  (Elch.),  IL  287. 


Reich  Honorat  (Ottob ),  IL  71. 
Reichart  Joach.  (Mehr.),  IL  153,  285. 
Reichbeck  Mich.  (Ottob.),  IL  75. 
Reichenberger  Wnnib.  (Prif.),  L  245. 

*  Reicherseder  Bened.  (Seon),  IL  3. 
Reiclimayr  J.  Ev.  (St.  Emmer.),  I.  65. 
Reiff  Aemil.  (Bened.),  I.  138,  310. 
Reiffenstuel  Rnp.  (Ober.),  I.  123. 
Reindl  Jos.  (St  Emmer.),  I.  64,  307. 
Reinhard  Clem.  (St.  Bonif.),  IL  273. 
Reinhard  Otto  (Michelsb.),  IL  192. 
Reinlein  Pius  (St  Steph.  Angsb.),  IL  249. 
Reischl  Marcellin  (Ett.),  IL  10,  279. 
Reiser  Alb.  (Ottob.),  IL  92. 

Reitter  Ber.  (Weih.),  I.  199. 
Renz  Conr.  (Ottob.),  IL  80. 
Renas  Mater.  (St  Steph.  Würzb.),  IL  199. 
Renter  Rom.  (Plank.),  IL  231. 
Riedhofer  Corb.  (Bened.).  I   152. 
Riedl  Bonif.  (Bened.),  I.  137. 
[Rieger  Amb.  (Nieder.)],  IL  29. 
Riesch  Ulr.  (Bened.),  I.  152. 
Rimmele  Udeph.  (Donau.),  II,  136. 
Rixner  Ans.  (Mett),  IL  37,  282. 
Roesaer  Columb.  (Banz),  IL  207. 
Roppelt  Job.  B.  (Banz),  IL  217. 
♦[Roppelt  Ott  (Banz)],  IL  214. 
Rüsner  Ferd.  (Ett),  IL  13,  279. 

*  Rost  Caj  (Michelsb.),  IL  190. 
Roth  J.  Bapt  (Rott),  I.  219. 

*  Rottenkolber  Greg.  (Teg.),  I.  168. 
Rottmanner  Odilo  (St  Bonif.),  IL  2-^9. 
Ruedorfer  Udeph.  (Rott),  I.  220. 

Ruepp- Falkenstein  Graf  Benno  (St  ülr.), 
IL  121,  283. 

Rumpf  Pladd.  (Thierh.),  L  314. 
Sachs  Rom.  (Mett.),  IL  53. 
Salomon  Emm.  (St  Emmer.),  I.  10r\ 
Sanftl  Bonif.  (Nieder.),  II.  23. 
Sanftl  Bonif.  (Nieder.),  IL  27. 
Sanftl  Colomann  (St  Emmer.),  L  65. 
Sartor  Bonif.  (St  ülr.),  IL  121. 
Sartori  Rom   (Neust),  IL  180. 
Sattler  M..g.  (St.  Bonif.),  IL  272. 
Saurlacher  Auiand.  (Wesso),  I.  ;n4. 
Schad  Udeph.  (Amorb.),  IL  177. 
Schal Ihamer  Beda  (Nied.),  IL  26. 

*  V.  Schallhamer  Beda  (Wesso.),  I.  179 
313.  -      ' 
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Alphabetisches  Heginter. 


Schallhart  Pontian  (Wcsso.),  1.  1%  3!  3. 
Scharl  Flor.  (Prif.),  1.  247. 
Scharl  PI.  (And.),  1.  'il'T.    , 
Schalt  lldcph.  (Banz),  11.  221. 
Schanenburg  Magnus  Graf  (FQss),  IL  283. 
Scbeffler  Alexand.  (Ottob.),  II.  7<). 
Schegg  Ant.  (Ottob),  II.  W. 
Scheiffele  Hier.  (Schey.),  i.  235. 
Scheinhörl  PI.  (Mallersd ),  I.  288. 
Schelle  Aog  (Teg.),  I.  164. 
V.  Schenkl  Maur.  (Prif.),  I.  250. 
Scheyeri  Fl.  (Attl),  L  207. 
Schicker  Wolfg.  (Mett.),  IL  48. 
Schiegg  ülr.  (Ottob.),  II.  98. 
♦Schiflferl  Joh.  E.  (Ober.),  I.  111. 
Schleich  Romuald  (And.),  I.  2D5. 
Schleicher  Maur.  (Irrs.),  IL  175. 
Schlosser  Marian.  (Michelsb.),  IL  191. 
[Schluderer  Ulr.  (Donau.>],  IL  143. 
*Schmid  Edm.  (Thierh.),  L  194. 
Schmid  Edm.  (Welt.),  L  43,  307. 
Scbmid  Mag.  (Kott),  L  220. 
Schmid  Rup.  (Welt),  L  44. 
Schmidhuber  Rup.  (Wesso.),  I.  192. 
[Schmidhuebcr  Gottf.  (Nieder.)],  II   29 
Schneider  Bencd.  (Ober.),  I.  131. 
Schneider  Bonif.  (Scbeftl.),  IL  276. 
Schneller  Georg.  rOber.),  I.  123. 
Schnitzer  Fr.  (Ottob.),  IL  8H. 
Schoenberg  Paul.  (St.  Emmer.),  L  9L 
SchoepfGreg  (St  Steph.  Würz ),  IL  201. 
Scholliner  Herrn.  (Ober.),  L  117,  309. 
Schräm  Dom.  (Banz),  IL  213. 
Schreger  Odilo  (Ensd ),  1.  282. 
[v.  Schreibaur  Cand.  (Nied.)],  IL  29. 
Schreier  Primus  (Rott),  1.  315. 
Schreiner  Willib   (Plank.^  IL  230. 
Schrettinger  Willib.  (Weissen.),  I.  214. 
Schreyer  Greg.  (And ),  1.  294. 
Schwink  Ans.  (Irrs.),  IL  288 
Schroefi  Rup.  (And.),  1.  294,  31G. 
Schub  Maur.  (Ensd.),  I.  28G. 
♦Schwarz  Bened.  (Teg.),  1.  312. 
Schwarz  lldeph.  (Banz.),  IL  209. 
Schwarzhubcr  Symb.  (Wesso.),  I.  18<). 
Schweinocster  Beda  (Rott),  I.  218. 
Schwikardt  Meinr.  (Ottob.),  IL  K5. 
Seckler  Victorin  (Elch.),  IL  1G2,  280. 
Sedelmayr  Pet.  (Ottob),  IL  8G. 
Sedimayr  Virg.  (Wesso.),  L  183. 
Seelmayr  Mar.  (Mett.  ,  IL  33,  2S2. 


[Setzer  Bonif.  (Seen)],  IL  2. 

Sembier  Rap.  (St  Ulr.),  IL  122. 

Sepp  Bonif.  (St  Steph.  Augsb.),  IL  258, 

:^10. 
Sepp  Gerard  (Bened.),  I.  138. 
[Seyfried  Ambros  (Banz),]  IL  220. 

*  Seywold  Oth.  (EtU,  IL  14,  2>0. 
Siber  Thad  (Schey.),  1.  236. 
Sie8:*mayr  CoeL  (Fultenb.),  IL  166. 
Sinner  Bas.  (Ffiss.),  IL  65. 
Sinner  Thadd.  (Ensd.),  L  284. 
Soelch  Carl  (Seon),  IL  3. 
Sondermayr  Leon.  (St.  Ulr),  IL  121,  283. 
Sorko  Virg.  (Teg.),  L  172. 

Spifss  Meinr.  {Im.),  IL  171. 
Sporer  Ott.  (Michelf.),  I.  26S. 
Sprenger  PIhc.  (Banz),  IL  214. 
V.  Staader  Willib.  (Ottob),  IL  109. 
Stadler  Ber.  (St   Veit),  IL  6. 
Stangl  Greg.  (Rott),  L  220. 
Stark  Ber.  (St.  Emmer»),  L  97 
Steigenbcrger  Am.  (Mett),  IL  36. 

*  Steiglehner  Coel.  Fürst  (St  Emm.),  L  80. 
[Steinhauser  Fr.  Sal.  (Ett.)],  IL  28K 
Stengel  Steph.  (St  Steph.  Augsb.),  II.  255. 
Stcmkopf  J.  Bapt.  (Mett),  IL  36. 
Stiessbcrger  Simon  (Meti),  IL  52. 
Stocker  Ber.  (Donau.),  IL  141. 
StoeckI  Bonif.  (Mallersd.),  I.  288,  316. 
*Stoeckl  Coel.  (Mett),  IL  35. 
Stücgcr  Ber   (Ober.),  L  126. 

Stochr  Coel.  (Banz),  IL  222. 
Stoelzl  Maur.  (Ett),  IL  17. 
Streidcl  Maur.  (And.),  1.  291,  316. 
Ströhl  J.  Ncp.  (Michelf.),  I.  268. 

*  Stuart  Ber.  (St.  Jac.  Reg.),  IL  234. 
Stürmer  PI.  (Neust),  IL  18L 

*  Stumm  Greg.  (Banz),  II   207. 
Sturm  Rup.  (Weih.),  L  2  »2. 
Sulzbeck  Fr.  Xav.  (Mett),  IL  49. 
V.  Sutor  Emm.  (Rott),  I.  219,  315. 
V.  Tänzl  Aemil.  (Kempt),  IL  116. 
V.  Tein  Ulr.  Und.),  1.  303. 
Thaler  Raph.  (Weih.),  I.  203. 
Thoma  Ana.  (Schey.),  I.  241. 
Thomas  Corb.  (Elch.),  IL  160. 
Trautsch  Leon.  (Teg.),  I.  161,  312. 
[Trenner  Bonif.  (Asp.)],  IL  .'16. 
Trittenpreis  Ileinr.  (Teg.),  I.  312. 
Troester  Aug.  (St.  Emmer.),  1.  10.y$. 
[Trost  lldeph.  (Asp.)J  IL  56. 


Aiphnbetiaches  Register. 


303 


Trank  Coel.  (Amorb.),  II.  177. 
Velbora  Plac.  (EoBd.),  I-  283. 
VitzthuiD  Wolfg.  (Bened.),  I.  148. 
*Voelkl  Inn.  (Weih.),  L  201. 
Vogel  Bened.  (Ott.),  IL  86. 
[Vogler  Coel.  (Füss.)],  II.  62. 

*  Vogisanger  Benno  (Bened.),  I.  138,  309. 
Vogt  Aemll.  (Weissen.),  I.  213. 
Vollert  Burk.  (Banz),  IL  216. 

Voraus  Colamb.  (Donau.)..  II   284. 
V.  Wackerstein  Jos.  (Ett.),  IL  280. 
Wagner  Jos.  M.  (Bened.^,  I.  150. 
Wagner  Maur.  (l'feg.),  I.  163,  312. 
Waizenbauer  Heinr.  (Weih.),  I.  199. 
Walbercr  Edm.  (Prif.),  L  260. 
[Walcher  Bed.  (Bened.),  L  143. 
Walcher  J.  Damasc.  (Bened.),  I.  143. 
Walser  Columb.  (St.  Ulr.),  IL  lif2,  283. 

*  Wallheiser  Rup.  (Welt.),  I.  306. 
Warmuth  Ant.  (Mallersd),  I.  288. 
[Weigand  Ott.  (Schwarz.)],  IL  18:). 
Weigl  J.  Frob.  (Prif.),  I    2.0. 
Weigl  Rup.  (Rott),  I.  219 
Weiher  Ber.  (Füss.),  IL  G2. 

*  Wfinberger  Dom.  (Atti),  I.  208. 
Weinzierl  Coel.  (St.  Eromcr.),  I.  107. 
Weiss  Othm.  (Ett ),  IL  18. 

Weiss  Muur.  (Elch.\  IL  287. 
Weiss  Raph.  (Offob.),  IL  H!. 
Weiss  Ulr.  (Irrs.\  IL  171. 
Weisscngriiber  Pet.  (St.  Emmer.),  1.  62. 
Weixer  Rom.  (Weih.),  1.  200. 
Weninger  Amand.  (Donau.),  IL  143. 
Werle  Cand.  (Irrs.),  IL  172. 

*  Werner  Bened.  (Welt.),  L  4L 
Werner  Petr.  (St.  Emmer  ),  L  9.'),  :J0^. 
Widl  Rufio  (Seon),  II    4,  279. 
Widmann  Angel.  vWesso.),  I.  313. 
Widmann  Heinr.  (Mallersd.),  I.  28  T. 


Widmann  Meinr.  (Elch.),  IL  162. 
Wild  Placid,  (Ett.),  IL  2^0. 
Wilhelm  Marian  (Ensd.),  L  28L 
Wilhelmseder  Rup.  (Teg.),  I.  164,  312. 

*  Wimmer  ßonif.  (Mett ),  IL  49. 
Wimmer  Mar.  (Seon),  IL  3,  279. 
Wimmer  Maur.  (Asp.),  IL  56. 
Winnerl  Benno.  (Bened.),  I.  U7. 
Winkelmann  Call.  (Banz),  IL  20<>. 
Wisneth  Bened.  (Prif.),  I.  259. 
Wonhaas  Dom.  (Ottob.),  IL  86. 
Wonrstn  Mar.  (Bened.),  I.  139. 
Würth  Aemil.  (Elch.),  IL  16:<,  286. 
[Wnzlhofer  Alan.  (Aap.)],  IL  56. 
Zacherl  Ans.  (Ober  ),  I.  1 16. 
Zacherl  Coel.  (Schey.\  L  20. 
ZHllwein  Greg.  (Wesso ),  1.  181. 
Zauner  Edm.  (St.  Veit),  II.  6. 
Zech  Chrysogon.  (Teg.),  L  1(?4. 
Zeidlmayr  Seb.  (Teg.),  L  161,  312. 
Zeiler  Colnmb.  (FQss.),  IL  61. 

*  Zeiler  Gall.  (FQss),  IL  61. 
Zeitler  Castor.  iTeg ),  I.  161. 
Zeitler  Pipin  Carl  (Füss.),  IL  65. 
Zeller  Basil.  (Elch  ),  IL  162,  286. 
Zenetti  Barth.  (StSteph.  Augsb.\  IL  218. 
♦Zenetti  Bened.  (St.  Bonif),  IL  '^89. 

V.  Zieglauer  Greg.  (Elrh.>,  IL  287. 

*  Ziegler  Aug.  (Nieder.),  IL  24. 
♦Ziegler  Diepold  (Reichenb.),  1.  261. 
Ziogler  Dom.  (Ett),  IL  L5,  280. 
Zillober  Matth.  (St.  Steph.  Augsb.)  11  247. 
Zimmermann  Bened.  (FQss.),  II.  63. 
Zimmermann  Bern.  {Degg.)y  IL  168. 
♦Zinsmeister  Willib.  iUf^gg.),  IL  U\'X 
Zirngibl  Rom.  (St.  Emmer ),  1.  69,  :j08. 
Zobl  Seb.  (Attl),  I.  207. 

V.  Zoller  Jos.  (St  Ulr.),  IL  119. 
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Die  Schriftsteller 
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im  heutigen  Königreic!:\  Bayerr) 
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August  Lindner, 
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Regensburg,  1884. 

Im  Seltrttfrlagc  der  BenHiikllnitntifle  Scheuern  und  St.  Bonif«  in  Mrinchnn. 


Die  Schriftsteller 


nnd  die 


w  f  issiiniicliaft  nnil  Knost  reriliesteD  Iltditiliir 


des 


Benediktiner-Ordens 

im  heutigen  Königreich  Bayern 


vom  Jahre  1750  bis  zur  Gegenwart. 


Von 

Aug^ust  Lindner, 

Priester  des  Fttrstbisthums  Brixen. 


Nachtrüge  zum  I.  und  II.  Bande. 


Regensburg,  1884. 

Druok    von    Oeors    Joseph    Maus. 


Im  Selbstverlage  der  Benediktinerstifte  Scheyein  und  St.  Bonifaz  in  München. 


Vorbemerkung. 


Seit  dem  Erscheinen  seines  Werkes  war  der  Verfasser 
unablässig  bemüht,  Berichtigungen  und  Ergänzungen  zu  sam- 
meln. Nach  Ablauf  von  vier  Jahren  waren  dieselben  nicht 
unbedeutend.  Die  hier  gegebenen  Nachträge  umfassen  zugleich 
die  seit  dem  Jahre  1880  bekannt  gewordenen  literarischen 
Produkte  der  bayerischen  Benediktiner. 

Namhafte  Beiträge  und  Berichtigungen  haben  mir  zu- 
kommen lassen:  Anton  Gutenäcker,  kgl.  Bibliothekar  zu 
München,  P.  Sigisbert  Liebert,  0.  S.  B.  zu  St  Stephan  in 
Augsburg,  P.  Benedikt  Braunmüller,  0.  S.  B«  zu  Metten, 
P.  Odilo  Rottm anner,  0.  S.  B.,  Bibliothekar  zu  St.  Bonifaz 
in  München.  Bei  Anfertigung  des  Verzeichnisses  der  Er- 
scheinungen seit  1880  wurde  das  in  den  „Studien  0.  S.  B.^' 
von  P.  Willibald  Hauthaler,  0.  S.  B.  zu  St  Peter  in  Salz- 
burg, verfasste  „Literatur- Verzeichnisse'  dankbar  benützt 


Der  Verfasser. 


1 


Zu  den  Quellen. 


S.  2  Z.  2  von  oben  lies:  2  Bde.  (st.  3  Bde.). 

,,  3  Gutenäckers  „Verzeichniss"  erschien  1861  und  1862. 

„  4  Z.  12  Enen:  CoIIectio  scriptorum  hat  6  Tomi,  von  denen  der  I. 

1755  (nicht  1756),  der  VI.  1768  erschien. 
„  6  Z.  7  Ussermann,  Episcop.  Bambergens.  erschien  tm  Jahre  1801 

(nicht  1804). 
„  6  Z.  25  Von  den  Monumenta  boica  ist  1883  der  44.  Bd.  erschienen. 
(1876  der  43.,  nicht  48.!) 

Zu  den  benützten  Quellen  gehören: 
Anzeigen,  gelehrte,  herausgegeb.  von  den  Mitgliedern  der  bayer. 

Akademie  der  Wissenschaften.     50  Bde.    Mttnchen  1839  bis 

1859.    4. 
Arbeiten,    nützliche  und   auserlesene  der  Gelehrten   im   Reich. 

7  Stücke.    Nürnberg  1733—1736.    8.    (Mit  7  Porträten.) 
Archiv,  oberbayerisches,  flir  vaterl.  Geschichte.    München  1889 

bis  1883.    Bd.  I— XLI.     (Alle  Jahr  erscheint  ein  Band.) 
Archiv   des  bist.  Vereins   von  Unterfranken  und  Aschaffenburg. 

WUrzburg  1832—1882.    Bd.  I-XLVl.    (Wird  fortgesetzt.) 
Kalender  für  kath.  Christen  (vulgo  Salzbacher  Kalender).     Sulz- 

bach  1841—1883.    (Er  erscheint  noch  alljährlich.) 
Kobolt,  A.  M.,  Bayerisches  Gelehrten-Lexikon.   Landshut  1795.  — 

Nachträge  zu  demselben  von  M.  Gandershofer.   Das.  1824.    8. 
Ludewig,  J.   F.,    Scriptores    reram    episcopatus  Bambergensis. 

Francofarti  1718.    Fol. 
Parnassus  boicus,  oder  neu  eröffneter  Musenberg,  24  Thle.  nebst 

10  Fortsetzungen  in  6  Bden.    München  1722—1740. 


Weltenbupg. 

S.  42  Zur  Literatur:  „Die  Hofinark  Affecking^  (Verhandig.  des  histor. 
Vereins  von  Oberpfalz.  VI.  302  sq.). 

^  43  P.  Ans.  Löx  wurde  1726  (nicht  1727)  Priester. 

„  43  Z.  2  von  unten  lies:  Imsing  (st.  Irsing). 

„  49  Die  Schrift  Werner^s  sub  Nr.  23.  «Das  Bierzwangsrecht ^  erschien 
zu  München  1800  (Lentner). 

n  49  P.  Joseph  Mayrhofer,  geb.  zu  Aigen  am  23.  Januar  1818, 
Priester  13.  August  1852,  Profess  22.  Dez.  1858;  der  Zeit  Biblio- 
thekar zu  Welteobnrg. 

Schrift: 

Flora  Weltenburgensis.  Regensburg  (Pustet)  1880.  118  S.  mit  1  topo- 
graphischen Karte  (Festschrift  des  Klosters  zum  1400jährigen  Ordens- 
Jubilftnm). 

St.  Emmeram. 

Geschichtliches. 

S.  50  Als  im  Jahre  1633  Regensburg  in  die  Hände  der  Schweden 
fiel;  musste  das  Stift  St.  Emmeram  alles  Eirchensilber  als  Brand- 
schatzung ftlr  den  Herzog  Bernard  von  Sachsen -Weimar  zum 
Opfer  bringen.  Darunter  war  auch  ein  seines  materiellen  und 
noch  viel  mehr  seines  Alters  und  seiner  Kunst  wegen  höchst 
werthvoller  Hochaltar.  *)  Diesen  hatte  das  Kloster  vom  Regens- 
burger Bischöfe  Tutto  (t  930)  erhalten.  Fürstabt  Kraus  berichtet 
(Ratisb.  monast.  S.  94)  darüber,  dass  er  von  ;,lauter  Gold  mit  vielen 
guten  Steinen  besetzt  gewesen  und  in  der  Mitte  ein  Kreuz 
von  Gold  hatte,  welches  von  drei  kaiserlichen  Kronen  des 
Caroli  Magni,  Carolomanni  und  Amolphi  gemacht  war^.  Zur 
selben  Zeit  wurden  dem  Kloster  sehr  viele  Handschriften  und 
die  besten  juridischen  Bücher  geraubt,  die  vom  schwedischen 
Dr.  Bremer  io  mehrere  Fässer  verpackt  und  hinweggefuhrt  wurden. 

„  51   Zur  Literatur:  Canisius,  Antiq.  lectiones.  Ed.  Ingoist.  enthält  in 

')' Wahrscheinlich  wurde  er  an  hohen  Festtagen  aufgestellt. 


6  St  Emmeram. 

Tom.  IL  1—32  Meginfred  de  8t  Emmenuno;  33—170  AracM  üb. 
de  8t  Emmenmo.  Letzteres  Yiel  besser  bei  Pertz,  Script  lY.  543 — 
574.  —  Der  Artikel  fiber  St  EmmenLm  in  Erseh  and  Gmber's 
EncjklopSdie  stebt  im  Bd.  34  der  L  Sect  8.  67—70.  Freibvger 
Kircbenlex.     I.  Aufl.     DL  557—559. 

Geschiebte  der  Gerecbtsamen  imd  Differenzen  des  Bei^iastilles 
St.  Emmeram  mit  Stadt,  Hocbstift  und  Stifter  in  Regensbnrg.  1784.  FoL 

Gondin,  Ans.^  ünschold  des  B^enspnrg.  Biscbofb  Emmeram,  d*L 
BescbreiboDg  dessen  Lebens,  Marters  etc.    Regenspnrg  1726« 

Oefele,  Script  rer.  boic  L  547.  (Christ  Hoffmann,  bist  episcop. 
Ratisp.  et  monast  St  Emmer.  Abbat) 

Pez,  Thesanr.  anecdot  enthält  Tom.  L  Pars  UL  pag.  1 — 78. 
Cod.  diplom.;  79-190  Cod.  traditionom;  191—286  Anamodi  lib. 
traditionnm.  —  Tom.  UL  Pars  IL  enthllt  141 — 625  Opera  Otbloni 
monachi  St  EmmeramL 

Yogi,  Cdlestin,  Mausoleum  oder  herrliches  Grab  des  bayer.  Apo- 
stels nnd  Blntzeogen  St  Emmerami  nebst  Historie  von  dem  ürapmng 
dieses  Stiftes  nnd  Klosters.  L  Anfl.  Straubing  1661.  IL  Anfl.  Regens- 
bnrg 1672.  HL  Anfl.  Das.  1680.  Die  IV.  Aufl.  erschien  umgearbeitet 
vom  Fflrstabte  J.  B.  Kraus  unter  dem  Titel:  .Batisbona  monastica* 
(s.  dessen  Sdiriften  L  8.  54,  sub  Nr.  19—21).  Die  Schrift  des 
J.  B.  Kraus  „De  ortu  et  libertate  monast  St  Emmerami  Ratisb.* 
4^  308  8.  ist  gegen:  Hansizii  Soc.  Jes.  .systema  in  prodrom.  ad 
Tom.  HL     Germaniae  saerae  exhibitum*  gerichtet. 

Ueber  den  Apostaten  Greg.  Rothfischer  vgl.  a)  Prüfung  von  Roth- 
fischer's  Nachricht  von  seinem  Uebergange  und  seinem  Glaubens 
bekenntnisse,  3Thle.,  Innsbruck  1752—1753.  b)  Bändel,  Katholisches 
Kriegsrecht  über  den  Kloster-  und  Glaubensdeserteur  Greg.  Roth- 
fischer. Constanz  1752.  4.  —  Nachricht  von  Rothfischers  vor  nnd 
in  dem  Kloster  geftihrten  Lebenswandel.  Regensburg  1753.  4.  — 
Die  Zeitschrift  „Studien'',  enthält  folgende  Artikel  des  P.  Ben.  Braun- 
mUller:    a)  Confbderationsbriefe   des  Klosters   St.  Emmeram.    1882, 

2.  Hft.  8.  113—119.   b;  Reihe  derAebte  von  St  Emmeram.  1883. 

3.  Hft.  8.  118—134. 

S.  51  Z.  3  von  unten  lies:  223  (st.  232). 
9  51  Z.  2  von  unten  lies:  1330  (st  1333). 

Zur  handschriftlichen  Literatur:  In  der  Staatsbibliothek  zu 
München:  a)  Descriptio  antiquitatum  et  picturarum  in  monasterio 
8t.  Emmerami.  1560.  —  b)  Historia  monast  St  Emmerami,  de  abba- 
tibns,  juribus,  donationibus,  privilegüs,  consuetudinibus.  6  Voll.  Fol. 
(Beide  codd.  sind  noch  ohne  Nro.) 
9  52  Ueber  P.  Nonnos  HackI  vgl.  Baader,  Gel.  Baiern.  433  und  Felder, 
Lit.  Ztg.  1820.  L  271. 


St  Emmeram.  « 

S.  55  Zur  Schrift  des  J.B.  Kraus  sub  Nr.  38.  „Mayeri  emblemata.'  Die 
erste  Ausgabe  derselben  besorgte  P.  Mag.  Ziegelbauer,  Ratisb.  1739 
(Mcmmel).  4.  88  S.  Die  Ausgabe ,  die  Kraus  veranstaltete,  hat 
LH  -|-  89  S.  Die  89  Seiten  der  II.  Edition  stimmen  genau  mit 
den  88  Seiten  der  I.  Edition.  Nur  hat  die  II.  Ausgabe  am  Schlüsse 
noch  eine  Nota  von  6  Zeilen.  In  der  IL.  Ausgabe  ist  neu:  die 
Praefatio  pag.  III  -  XLVIII  und  der  deutsche  Brief  des  Adam 
Adami  an  den  Abt  Placidus  von  St.  Emmeram,  pag.  XLIX — LIII. 

„  55 -Z.  5  von  unten  lies;  1742  (st.  1744). 

„  64  Z.  5  von  oben  lies:  Albert  IL  (st.  L). 

j,  64  Die  Compositionen  des  P.  Seb.  Prixner  sub  Nr.  2  sind  im  Con- 
trapunkt  geschrieben. 

^  65  Z.  7  von  oben  lies:  Priburg.  HL  (st.  IL). 

,,  66  Z.  4  P.  Colomanii  Sanfll  starb  am  27.  Nor.  1809  (nicht 
am  23.).'*) 

j,  66  Z.  16  von  oben  lies:  Baader,  H,  2  (st.  I,  2). 

„  66  Z.  10  von  unten  lies:  „Annalen  der  Qeschichte,  1786.^ 

„67  Die  Schrift  des  P.  W.  FrOlich  sub  Nr.  10  erschien  anonym.  Die 
IL  Aufl.  kam  1791  heraus  (Regensburg)  und  unterscheidet  sich  von 
der  I.  durch  die  Art  der  Beweisführung. 

„  76  Auf  dem  zweiten  Blatte  der  Schrift  Zirngibers  sub  Nr.  15 
„Sammlung  aller  Urkunden  K.  Ludwig  des  Baier*,  steht:  „Ludwig's 
des  Baiers  Lebensgeschichte  diplomatisch  und  chronologisch  im  Jahre 
1811  als  eine  akademische  Preisschrift  bearbeitet* 

„  86  lieber  Fürstabt  C«  Steiglehner,  vergl.:  Hormayr's  Archiv  1819, 
Nr.  57  sq.  —  Denkmünze  zu  Ehren  des  letzten  Fürstabtes  C.  Steig- 
lehner  von  St.  Emmeram,  nebst  einer  kurzen  Biographie  desselben. 
München  1820.     8. 

„  88  Die  Schrift  des  P.  B.  Puchner  sub  Nr.  2  erschien  zu  Regens- 
burg (Rottermundt)  1822.     8. 

„  95  P.  V.  Bacher*8  Fastenpredigten  erschienen  in  IL  Aufl.  1845. 

9  95/96  Die  Predigten  des  P.  P.  Werner  sub  Nr.  II  erschienen  in  I.  Aufl. 
im  Jahre  1820.  —  Werner  war  auch  erzbischöfl.  Synodalexaminator 
und  geistl.  Rath.  Er  starb  nach  nur  eintägiger  Krankheit  an  zurück- 
getretenem Friesel. 

K  98  Ueber  P.  Bernh.  Stark  vergl.  Neuer  Nekrolog  der  Deutschen 
XVIL  Jahrg.,  2.Abth.,  S.  881— 883.  Seine  Schrift  sub  Nr.  3  „Palaeo- 
graphische  Abhandlung  etc."  soll  in  L  Aufl.  schon  1824  erschienen  sein. 

„107  Zur  Biographie  des  P.  COlestiu  Weiniierl:  Er  war  geboren 
zu  Neuhansen  bei   Landshnt^  Sohn  eines  Bierbrauers.    Seine 


')  Sein  Grabstein  ist  im  Vorhofe  von  St.  Emmeram  rechts  in  der  Mauer 
befestigt. 


8  Oberalteich.  (Oberaltach.) 

erste  Anstellung  war  die  eines  Cooperators  nnd  Predigers  an 
der  Stiftskirche  zn  St.  Emmeram  (1798),  in  welcher  Eigenschaft 
er  bis  zam  Jahre  1820  mit  nngemeinem  Beifalle  und  grossem 
Nutzen  wirkte.  Vermöge  seines  Predigertalentes  wnrde  er  im 
Jahre  1821  als  Hofprediger  an  die  St.  Michaelskirche  nach 
München  berufen,  wo  er  bis  1830  blieb.  Am  16.  Mai  1830 
wurde  er  Pfarrer  von  St.  Emmeram  (u.  Rupert)  in  Regensburg 
und  entfaltete  als  solcher,  obschon  auf  Jahren,  eine  unge- 
wöhnliche Thätigkeit.  Zugleich  war  er  Dekan  des  Ruralkapitels 
Regensburg,  Distriktsschulinspektor  und  Ereisscholarch ,  in 
welcher  Eigenschaft  er  der  Jugendbildung  eine  vorzügliche 
Aufmerksamkeit  zuwandte. 

Im  Jahre  1830  wurde  er  auch  zum  Abgeordneten  der  Stände 
des  Reiches  erwählt  und  blieb  es,  so  lange  er  Pfarrer  war.  — 
Auf  den  Vorschlag  des  Königs  von  Bayern  wurde  er  am  28.  Juni 
1842  zum  Dompropst  von  Regensburg  ernannt,  als  solcher 
vom  Papste  Gregor  XVI.  bestätigt  und  am  4.  August  1842 
installirt.  In  dieser  Stellung  verblieb  er  bis  zu  seinem  am 
21.  Oktober  1847  ^  erfolgten  Tode.  (Vergl.  „Neuer  Nekrolog 
d.  Deutschen"  XXV.  Jahrg.  II,  661—663.  —  Rede  bei  der 
Beerdigung  des  Hochw.  P.  Goel.  Weinzierl,  zum  Andenken  von 
seinem  Bruder  Simon,  Bierbrauer  zu  Neuhausen,  dem  Drucke 
übergeben.  München  1847.  —  Schematismus  des  Bisthums 
Regensburg  1848,  S.  151.) 

Von  ihm  erschien  noch  im  Druck:  12)  Rede  am  Jahrestage  der 
Schlacht  bei  Eggmtthl  bei  dem  feierlichen  Trauergottesdienst  ftir 
die  in  dieser  Schlacht  gefallenen  baierischen  Krieger  von  C.  W., 
Cooperator  zu  St.  Emmeram  und  Feiertagsprediger.  Regensburg 
1811.     32  S.     8. 


Oberalteiclu    (Oberaltacli.) 

S.  109  Zur  Literatur:  Hirschiug,  Nachrichten  von  sehenswürdigen  Ge- 
mälden Bd.  V.  8 — 10.  —  Beschreibung  der  Wallfahrt  auf  dem 
Bogenberge.  Straubing  1769.  8.  —  Dr.  Oswald  Redlich,  Kirchen- 
schatz nnd  Bibliothek  von  Oberaltaich  gegen  Mitte  des  Xu.  Jahrh. 
aus  dem  Traditionscodex  von  Oberaltaich  Nr.  1  des  Münchner 
Reichsarchivs.  (Mittheil,  des  Instituts  für  österr.  Gresch.-Forsch.  IV, 
287—288.)  —  Stadlbaur,  K.,  Pfarrer,  die  letzten  Aebte  des  Klo- 
sters Oberalteich.     (Verhandl.  des  bist.  Vereins  von  Niederbayem 

')  Irrig  ist  sein  Todesdatum  (auf  S.  107,  Z.  13  von  oben)  auf  den  14.  April 
1845  angesetzt   Der  N.  Nekrolog  der  Deutschen  hat  fölschlich  den  20.  Oktober. 
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XXII.  Bd.  (1882).  3—83.  Enthält  iDteressante  Nachrichten,  nament- 
lich über  die  Aufhebung  dieses  Stiftes.) 

S.  110  Zu  den  Handschriften:  der  Cod.  germ.  2925  wurde  im  Jahre  1734 
geschrieben  und  hat  180  Bl     4. 

9  110  DieSchriftFreyberger's:  n  Achte  Lobrede^  erschien  zu  Straub.  1747. 

„   111  Z.  1  von  unten  lies:  «fundamentaliter  thomistice  expensus." 

„124  Die  Schrift  des  D.  Gollowitz  sub  Nr.  9:  „Anleitung*^  erschien  im 
Jahre  1855  zu  Regensburg  von  Haringer  in  VII.  Auflage. 

„  127  Zu  P.  Beda  Aschenbrenner^  Z.  2  von  unten  lies:  Baader, 
Lex.  11;  2.  Vergl.  auch  Felder,  Lex.  lU,  469.  Felder,  Lit.  Ztg. 
1818.  InteUig.-Bl.  U,  S.  19  und  1819  L  Bd.  S.  296—298.  — 
Koppe,  Lexikon  der  jetzt  lebenden  juridischen  Schriftsteller. 

,  128  Z.  2  von  oben  lies:  Prantl,  öesch.  der  Univ.  L  Bd.  —  Die  Schrift 
sub  Nr.  10  erschien  anonym.  —  Handschriftlich  hinterliess  Aschen- 
brenner: „Historia  litteraria  Oberaltacensis  inde  a  saeculo  XII. 
adusque  nos.''  1  Vol.  (Geschrieben  im  Jahre  1800.)  (Vergl. 
Felder,  Lit.  Ztg.  1.  c.) 


Benediktbenern. 

„  134  Zur  Literatur:  Freiburger  Kirchenlex.  II.  Bd.  8.  329—332. 
(II.  Aufl.)  —  Hirsching,  Nachrichten,  I,  132,  IIl^V,  442  sq.  — 
V,  42  sq.  —  Hoheneicher,  Fr.,  Weissagung  des  ehrw.  Vaters  Simon 
Speer,  Benediktinermönches  zu  Benediktbenern  im  Jahre  1599.  Ein 
kleiner  aber  nicht  unrichtiger  Beytrag  zu  den  verschied.  Bemerkungen 
gegen  H.  Zschokke's  6  Bücher  baierisch.  Geschichten.  München 
(Fleischmann)  1819.     8. 

„  134  Z.  2:  „die  Arbeiten  der  Gelehrten  im  ^ich^  enthalten  nur  das 
Porträt  des  P.  Meichelbeck,  nicht  auch  dessen  Biographie,  welche 
dort  Platz  gefunden  hätte,  wenn  nicht  ^die  Arbeiten  **  zu  erscheinen 
aufgehört  hätten. 

„  135  In  der  Staatsbibliothek  zu  München:  Cod.  lat  27181.  Com- 
positiones  miscellaneae  P.  Magni  Bendel  II.  Bd.  75  Bl.  4. 
Im  bist.  Verein  von  Oberbayern:  Verzeichniss  und  Inhalts- 
angabe der  im  kgl.  Reichsarchiv  zu  München  befindlichen  Urbare 
von  Benediktbeuern,  angefertigt  von  Dr.  C.  Theodor  Inama-Stemegg 
(8.  41.  Jahresb.  S.  34). 

„  137  P.  Bonir.  Riedl  starb  am  7.  (nicht  6.)  April. 

„  139  Rotula  in  obitum  P.  M.  Wourstn:^) 

P.  Marianus  Wourstn,  in  Incem  prodiit  Monachii  12.  Sept. 


*)  Die  vorzüglichen  literarischen  Verdienste  Wonrstn's  dürften  den  voll- 
ständigen Abdruck  der  über  ihn  ausgegebenen  Rotel  rechtfertigen. 


10  Benediktbenern. 

1727  patre  Joann.  Oeorgio  Wonrstn  S.  E.  B.  oamerae  proto- 
collista,  matre  Polyxena  SanctjohaDserin,  dictus  in  baptismo 
Dominicus.  Stndia  inferiora  et  philosophiam  absolvit  Monachii, 
camque  et  moribns  et  scientia  praecelleret ,  nostro  gremio 
sociatas  22.  Oct.  1747  sacram  professionem  emisit  ac  deniqae 
8.  Oct.  1752  prima  vice  incrneDtnm  deo  sacrificiom  obtulit. 
Officia,  qaae  gessit,  multa  snnt  et  gloriosa.  Curae  animarnm 
Id  Hailbrnnn  applicatas  partes  boDi  pastoris  omDCS  implevit; 
brevi  tamen  voluntate  saperiorum  ab  hoc  maoere  liberatns  ob 
siDguIarem  in  litteris  erüditioDcm  religiosos  fratres  nostros  in 
disciplinis  philosophieis  institnit:  id  quod  tarn  erudite  praestitit, 
nt  panlo  post  eornm  etiam  director  constitutus  iis  theologiam 
scholasticam  explanare  juberetur.  Vernm  doctrinae  tarn  late 
diffusae  non  poterant  diu  intra  clanstra  delitescere. 

Itaque  a.  1759  in  episcopali  lyeeo  Frisingensi  publice  phi- 
losophiam tradere  jnssus  est  eaque  insigni  com  honore  absoluta 
iterum  domum  revocatur  et  conferentiis ,  ut  ajunt,  casuisticis 
praeficitur  curaeque  unä  animarum  in  Weihl  applicatur.  Ita 
praeparatus  a.  tandem  1763  ad  alpes  Salisburgenses  pergit^), 
ibique  in  yinea  doroini  strenue  non  sine  maximo  animarum 
emolumento  laborat,  indefessus  ubique  operarius,  dignus  carte 
mercede  sua^  quam,  ut  pie  speramus,  jam  nunc  in  coelis  recepit. 

Quatuor  enim  annis  hoc  in  negotio  insurotis  et  sanitate  la- 
boribus  istis  aliisque  miseriis  nimium  prostrata,  a  missione 
redux  curae  animarum  in  Wahlensee  addicitur.  . .  Verum  anno 
ibidem  uno  commoratus,  denuo  revocatur  atque  honore  Sub- 
prioris  insignitur^  donec  tandem  bibliothecae  nostrae  et  archivii 
curam  suscepit,  ad  quod  munus  obeundum  natus  factusque  vide- 
batur,  nee  a  nobis  tantum,  sed  ab  extraneis  etiam  huc  adven- 
tantibuSy  hac  in  re  non  immerito  summo  semper  in  honore 
habitns.  Denique  paucis  post  annis  praesidium  quoque  frater- 
nitatis  Marianae  eidem  demandatur,  cni  muneri  quatuor  annis 
praefuit.  Verum  sibi  libentius  quam  aliis  imperare  cnpiens 
a.  1784  dimisit  oronia,  resignatoque  etiam  post  15  annos  sub- 
prioratu  jubetur  conficere  indicem  bibliothecae  nostrae ,  quae 
pro  indefessa  ipsins  industria  ac  insigni  prorsus  eruditione 
praestantissimis  libris  iisque  vilissimo  plerumque  pretio  cona- 
paratis  exomata  ad  praecipuam  Maria ni  nostri  gloriam 
adaucta  est. 

Atque  ut  hunc  laborem  felicius  ac  citius  ad  calcem  perdu- 
ceret,  ab  omni  prorsus  chori  frequentatione  exemtus  est;  qua 


')  Factos  miBsionarius  in  Schwarzacb. 
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iamen  exemptione^  nt  poterat,  non  est  nsos;  matatinas  enim 
laudes  qnotidie  saa  sponte  accessit. 

De  yirtatibns,  qnibas  exeelluit,  angostiae  temporis  et  bre- 
yitas  loqni  nos  prohibent.  Virtatem  taineD  illias  eharacteristi- 
eam  praeteriro  silentio  nefas  dncimus.  Erat  haee  devotio  sin- 
galaris  ac  ferveDtissima  in  Deam  eucharisticum ,  quem  tota 
vita  saa  religiosa  praeter  visitationes  ordioarias  nostro  in 
monasterio  indactas,  frequentatis  per  diem  yicibu8  et  tempore 
bene  longo  adoravit,  quam  piiseimam  congaetndinem  ad  ex- 
tremam  osque  vitae  terminom  retinnit.  Acoedit  haic  virtdti 
alia,  zelosissima  nimirnm  illius  religio,  quam,  qnia  digne  verbis 
exprimere  non  possamns,  satins  Silentio  praeterimns;  denique 
zelns  animarum  incredibilis ,  id  qnod  affluxns  popnli  probat, 
tnrmatim  ipsins  ad  tribnnal  accarrentiS;  et  fervor,  qnem  in  ex- 
cipiendis  eorum  confessionibas  prae  se  talit. 

Etsi  enim  viribns  fractus,  ita  nt  movere  prae  langnore  vix 
pedem  potaerit,  continere  tamen  se  non  potnit,  quin  in  templum 
confessiones  aadiendi  caasa  reperet.  Viribns  tandem  indies 
magis  magisque  deficientibns  lecto  afGgitnr,  enmqne  vis  morbi 
(infirmitas  stomachi  erat)  omnem  cibnm  et  medicinam  reji- 
dentis  ingravesceret ,  die  26.  Janii  enntis  anni  sacro  viatico 
refeetos  et  ultimo  morientiam  saeramento  inunctus  die  3.  Julii 
1793  animo  in  volnntatem  Dei  resignatissimo  efflavit  animam 
aetatis  suae  66,  professionis  46,  sacerd.  41  nondum  completis, 
eujus  animam  communibus  8u£fragiis  etc. 

Amandus,  Abbas. 

P.  Waldramus,  h,  t.  Prior. 

S.  140  Abt  Aniand  Friti  schrieb:  Diamale  tyronum  communis  novitiatus 
congreg.  Benedictino-Bavaricae  p.  t.  ad  monasterinm  Schyrense 
translatf.  1769.  212  S.  4.  (S.  L.  RosenthaFs  Antiquarcatalog. 
München,  XXXIV.  Nr.  1146  a.) 

„  1^2  Das  Porträt  des  Abtes  Klocker  von  Benediktbeneni  fertigte  Bock 
im  Jahre  1801  an. 

,  145  Zur  Literatur  über  P.  A.  Jais:  Jais,  Betrachtungen,  Predigten  und 
Christenlehren,  nebst  einer  kurzen  Lebensgeschichte  des  Verfassers 
(8.  1—40).  IL  Aufl.  Regeneburg.  —  Münchner  Jugendfreund  XXL 
(1862).  8.  280—335.  (Leben  des  P.  A.  Jais.)  —  Die  Schrift 
sub  Nr.  18  hat  den  Titel:  Handbuch  zum  Unterrichte  etc.  Sie 
hat  350  S.  8.  —  Reiter,  M.,  Biographischer  Nachtrag  und  schrift- 
stellerische Notizen  zu  P.  Aeg.  Jais  Gleist  und  Leben  mit  dessen 
Bildniss.    Salzburg  (Meyer)  1828.    8. 

,  147  Z.  3  von  unten  lies:  saec.  XXL  (st.  XIII.). 

„   149  Ueber  P.  Seb.  Mall   vgl.  Felder,   Lex.   L   443—443.   —    Ad 
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disputationem  publicam  pro  snmmis  in  theol.  honoribna  rite  ob- 
enndis  a  Fridol.  Urich  ex  Maehlin  Argoviensi  subenndam  invitat 
S.  Mall.     Landishuti  1824.     8. 

S.  150  P.  Fl.  Meilinger  schrieb:  6)  Melchior  Fesele  nnd  Albrecht 
Altdorfer,  zwei  baierische  berühmte  Maler  des  XVI.  Jahrhunderts. 
(In  den  baier.  Annalen  1833,  Nr.  14;  15,  S.  106  u.  130.) 

„  154  Zu  P.  Corb.  Ri^dhofer's  Schriften:  Die  Schrift  snb  Nr.  21  Nütz- 
liches Allerlei  erschien  in  5  Liefemngen  vom  Jahre  1816  (nicht 
1818)  bis  1821.  Von  der  Schrift  sab  Nr.  30  erschien  der  I.  Jahrg. 
1825,  der  II.  1828,  der  III.  1833.  Im  Jahre  1835  erschien  eine 
neue  Auflage  mit  dem  Titel:  „Neue  religiöse  Vorträge  auf  alle 
Sonn-  und  Festtage.^  Augsburg  1835.  —  Im  Jahre  1830  erschien: 
Beispiele  aus  dem  Leben  der  Heiligen.  Landshut.  (Vielleicht  eine 
Erweiterung  der  Schrift  sub  Nr.  37:  „Erzählungen  aus  dem  Leben 
der  Heiligen.*') 

9  156  Von  AI.  Buchner's  Schrift:  Summa  theologiae  erschien  Pars  L 
und  n.  1829;  Pars  IIL  1.  Abth.  1829,  2.  Abth.  1830.  —  Vom 
Pars  III.  2.  Abth.  erschien  auch  1829  eine  Ausgabe  (365  S.). 


Tegemsee. 


„  158  Zur  Literatur:  Baumgartner,  Tegemsee  und  seine  Umgebungen. 
Münch.  1822.  —  Tegernsee's  Rettung  seiner  Vorrechte  wider  Nieder- 
altaich.  Tegemsee  1767.  —  Marienminne,  Dichtungen  von  Werinher 
von  Tegemsee,  Gottfried  von  Strassburg,  Conrad  von  Würzburg. 
Münster  1858.  —  Mayer,  Acta  S.  Quirini  Mart  (Archiv  Air  Osten*. 
Gesch.  1849.  III,  281.)  —  Sepp,  Dr.,  Ursprung  der  Glasmaler- 
kunst  im  Kloster  Tegemsee.  München  und  Leipzig  1878.  —  Verse 
zum  Lobe  von  Tegemsee  von  Magister  Peter  von  Rosenheim,  den 
ersten  Visitator  vom  Jahre  1426  (Anzeiger  fUr  Kunde  deutscher 
Vorzeit.     1883,  Nr.  2,  S.  33—35). 

Zu  den  Handschriften: 
„  160  Z.  1  von  oben  lies:  Cod.  germ.  1835  (st.  1836). 

Zu  erwähnen  sind  noch  folgende  Codd.  der  Staats- 
bibliothek: 

Cod.  germ.  3848,  Quirini  Rest,  abb.  Tegemseensis,  Enchiridion  seu 
manuale  Praelatorum. 

Cod.  lat.  1464,  1927,  27212.  Letzter  enthält:  Quirini  Milon  abb. 
Tegemseensis  Collectanea  de  abbatibus  Tegernseensibus  ab  anno 
746  usq.  1726.  111  Bl.  4.  (Geschrieben  im  Jahre  1772U)  — 
Catalog  der  Bibliothek  des  Kl.  Tegemsee  im  XVIII.  Jahrb.  l  starker 
Folioband.    (Noch  ohne  Nr.) 
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In  den  Samminngen  des  histor.  Vereines  von  Ober- 
bayern: WiedemannyaDr.  Th.^  Zusammenstellung  der  im  ehem.  Archiv 
der  niederösterreichischen  Lehenstube  befindlichen  Urkunden  und  Ver- 
handlungen  über  die  Lehen  des  Kl.  Tegernsee  im  Lande  unter  der 
Enns  (s.  4L  Jahresbericht  S.  35). 

Im  Stadtarchiv  zu  Augsburg: 

Briefwechsel  über  die  Flucht  desTegernseer-Conventualen  P.  Anselm 
Schmid  aus  Amberg,  nebst  einem  Originalbriefe  des  letzten  Abtes  von 
Tegernsee  an  das  Stift  Neresheim  (Neresheimer  Akten  Fase.  Nr.  9). 
S.  162  Gegen  die  Schrift  Pruggberger's  sub  Nr.  2  erschien:  Malleolus  A., 
ad  D.  Joachimum  Schyrensem  abbatem  de  profanis  paganorum 
oraculis  contra  Marianum  Pruggberger.  Francof.  1765.  4. 
„174  Jos.  Fuchs  konnte  wegen  eingetretener  Aufhebung  des  Klosters 
nicht  mehr  Profess  ablegen.  —  Die  Primizpredigt  sub  Nr.  7  hat 
Fuchs  dem  jetzigen  Münchener  Uni versitäts- Professor  Dr.  Schegg 
am  2L  April  1838  (Dom.  IL  post  Pascha)  gehalten. 


Wessobnmn. 

„  176  Im  Juni  1880  gingen  die  Klostergebäude  nebst  einem  Theile  der 
Guter  durch  Kauf  an  den  Bauunternehmer  M.  Sager  Über. 

^  177  Zur  Literatur:  Die  Mönche  von  Stams  zu  Wessobrunn.  Mit 
Urkunden  von  Roger  Schranzhofer  S.  Ord.  Cisterc.  (Im  Sammler 
fllr  Gesch.  und  Statistik  von  Tirol.  Innsbruck  1808,  IV,  229  bis 
251.)  —  Freiburger  Kirchenlex.  XI,  896.  —  Tausendmal  gesegneter 
Brunnen  Wessonis,  d.i.  Zweyfaches  Dank-,  Jubel-  und  Freudenfest 
des  uralt  und  befreyten  Klosters  Wessobrunn.  Gott  dem  allmäch- 
tigen gehalten,  da  besagtes  Stift  zugleich  das  tausende  von  seiner 
Stiftung  und  das  fünfzigste  Jubeljahr  von  erstesmal  abgehaltenen 
Ordensgelübden  des  H.  Beda,  dermal  regier.  Abbtens  .  .  im  Jahre 
1753  vom  23.  Herbstmonaths  an  durch  8  Tage  feyerlichst  begieng. 
Augsbg.  17.53.  Fol.  (Diese  Schrift  enthält  nebst  historischer  Ein- 
leitung und  Beschreibung  der  Feierlichkeiten  auch  die  acht  gehal- 
tenen Jubelpredigten,  zwei  lateinische  von  Wessobrunner  Religiösen 
verfasste  Singspiele  und  viele  lateinische  Verse,  mit  denen  die 
Triumphpforten  etc.  geschmückt  waren»  —  Sie  ist  dem  gräflichen 
Hause  Törring  dedizirt,  weil  dessen  Vorfahren  zur  Stiftung  des 
Klosters  beigetragen  haben.  —  Popp,  R.:  Ein  Wehr-Thurm  im 
ehemaligen  Kloster  zu  Wessobrunn.  Mit  1  Abbildg.  Münch.  1871. — 
Unrichtigkeiten  enthält  die  Schilderung  des  Klosters  Wessobrunn, 
welche  in  Schulte's  Briefen  über  Frankreich  auf  einer  Reise  vom 
Jahre  1811,  Leipzig  1815,  Th.  I.  abgedruckt  ist. 
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Handschrift:  Literarische  Nachrichten  von  Wessobmnn  als  ein 
Beytrag  zur  Geschichte  der  Wissenschaften  in  Baiem.  Gesammelt 
von  Anselm  Ellinger,  Benediktiner  zn  Wessobmnn.  1.  Bd.  Fol. 
346  S.  mit  mehreren  Beilagen  and  alten  Schriftproben.  (Im  kgl. 
Wilhelms^Oymnasinm  zuMünchen.)  Geschrieben  circa  1784 — 1787. — 
Der  letzte  Schriftsteller,  den  EUinger  bespricht,  ist  P.  M.  Bayr- 
hamer.  —  Die  nachetehenden  Ergänzungen  zu  Wessobmnn  sind 
fast  alle  diesem  MS.  Ellinger's  entnommen. 
S.  178  Zu  Leutner's*)  Schriften: 

1)  Epigrammatnm  libri  quatuor  cum  Lyricoram  uno,  Elegiarnm 
altero.  Ad  honestam  animi  remissionem  et  juventutis  stndiosae 
commodnm  scripti.     Salisb.  Jo.  Jos.  Mayr.     1730.     8. 

2)  Arena  natalitia.  Frisingae  1731.  Ein  lat.  Gedicht  anf  Abt 
Thassilo  (Bölzl)  von  Wessobmnn,  in  welchem  Leutner  seinem  Abte 
für  die  besondere  Sorgfalt,  welche  er  auf  seine  literarische  Aus- 
bildung verwendete.  Dank  sagt. 

3)  Omina  onomastica.     Frisingae  1732. 

4)  Der  Schrift:  „Dramataparthenia"  sind  beigegeben  Gedichte  von 
P.  Agapit  Moser,  0.  S.  B.  des  Stiftes  Kremsmünster,  von  Graf 
Salvin  von  Thura,  Leopold  Graf  <Lodron,  Johann  Carl  von  Herber- 
stein, Cajetan  Fugger  von  Zinnenberg,  Carl  Christ,  von  Kall,  pro- 
vinciae  Tyrolensis  et  Salisburgensis  Ord.  S.  Rupert!  eqnite  und 
von  Ge<A*g  Leutner,')  Curatus  zu  St  Margareth  in  Sechtenan. 

5)  Sechs  lat.  Gedichte  zur  Feier  der  Jubelprofess  des  Abtes 
Thassilo  von  Wessobmnn.     Aug.  Vind.  1738. 

6)  Bpistolae  geminae  abbatis  D.  Antonii  Sambuccae  scriptae  ad 
abbatem  D.  Andream  Baccium,  canon.  insig.  collegiatae  ecclesiae 
ad  S.  Marcum  Romae  de  gestis  quibusdam  D.  D.  Angeli  Mariae 
Quirini  S.  R.  E.  Cardinalis,  bibliothecarii.  Antea  italice  editae. 
Solodii  1744.  Aug.  Vind.  et  Frib.  Brisg.  1749.  Leutner  über- 
setzte  diese  Briefe  in's  Deutsche  und  fügte  einen  Brief  hinzu,  den 
er  einst  an  P.  Gr.  Zailwein  schrieb,')  in  welchem  er  über  die 
Reise  Quirini's  durch  Bayern  berichtete. 

7)  Jubiläum  Qnirinale,  cum  Eminentiss.  S.  R.  E.  Cardinalis  An- 
gelus  M.  Quirini  quintnm  ab  adita  episcopatus  Brixiensis  sede 
lustmm  ipsis  natalftiis  conditi  a  se  apud  S.  Eustachium  clericalis 
collegii  festis  illustraret.  1753.    Ein  Festgedicht,  das  Leutner  ver- 

')  Ueber  seine  drei  letzten  Lebensjahre  berichtet  die  Rotel:  „Balbutiente 
licet  lingua  . .  .  nunquam  quietus ...  ad  ultimum  usque  annum  mann  dextera 
literas  tractavit  et  liberata  dextera  scripsit;  nee  verbnlo  unquam  dolores  aat 
quidquam  alind  conqueri  auditns.** 

*)  Es  war  ein  Brader  des  P.  Coel.  Leutner. 

')  Zailwein  war,  als  Leutner  ihm  schrieb,  Professor  im  Seminar  zu  Strass- 
burg  in  Kärnthen. 
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fasste,  und  auf  Befehl  des  Abtes  Beda  von  Wessobrunn  dem  Druck 
übergab.    (Wo  die  Schrift  gedruckt  worden;  gibt  Eilinger  nicht  an.) 

8)  Leutner  und  Symbert  Schwarzhuber  gaben  gemeiuBam  heraus: 
Anniversarius  QnirinianuS;  ^)  seu  justa  fnnebria  piis  manibus  Emin. 
R.  R.  D.  D.  AngeH  M.  Quirini  Ord.  8.  Ben.  8.  R.  E.  Tit.  8. 
Praxedis  Cardinal.,  Commendatarii  Tit.  8.  Marci^  S.  R.  E.  Biblio- 
thecarii,  Congregationis  indicis  Praefecti,  olim  Archiepiscopi  Cor- 
cyrani;  Episcopi  Brixiensis,  Ducis,  Marchionis,  ComitiS;  celebrata  a 
musis  benedictinis  Monasterii  Wessofontani.  Aug.  Vind.  (Jos.  Dom* 
Gruber)  1756.  4.  —  Die  Schrift  hat  2  Thle.;  der  erste  enthÄlt 
eine  lange  Leichenrede;  der  zweite  achtzehn  Gedichte  in  verschie- 
denen VersmaasseU;  in  denen  das  Leben  und  die  Thaten  Quirini's 
besungen  werden;  —  den  Schluss  bildet  eine  von  Baron  Joseph 
von  Petrasch,  Herrn  in  Czerneck  und  Nenschloss,  verfasstes  Ge- 
dicht, das  von  den  Benediktinern  zu  Wessobrunn  in's  Lateinische 
übersetzt  wurde. 

9)  Sehr  wahrscheinlich  ist  Leutner  der  Herausgeber  von  zwei 
Briefen  des  Card.  Angelus  Maria  Quirini,  welche  derselbe  in  den 
Jahren  1753  und  1754  schrieb,  als  er  Reliquien  des  heiligen 
Benedikt  und  der  heiligen  Scholastika  dem  Kloster  Wessobrunn 
zum  Geschenke  machte.  —  Diese  Briefe  erschienen  im  Jahre  1754 
zu  Augsburg  (u.  Freiburg)  und  sind  mit  Anmerkungen  versehen. 
Quirini  behauptet  in  denselben,  dass  die  Leiber  des  heiligen  Be- 
nedikt und  der  heiligen  Scholastika  niemals  nach  Frankreich  über- 
tragen worden  seien. 

S.  180  P.  Vereniund  EisvogI  schrieb  noch: 

11)  Concordia  animae  benedictinae  cum  Deo,  seu  meditationes 
in  singulos  dies  super  acta,  vitam  et  virtutes  sanctorum  Ord. 
8.  Bened.    2  Tomi.     Aug.  Vind.  1723.     8. 

12)  Lobrede  auf  den  heiligen  Benedict.  Freysing  1725.  4.  Die 
Leichenrede  auf  Abt  Tassilo  von  Wessobrunn  erschien  zu  München. 

„  180  P.  Jos.  M.  V.  Packenreuth  war  (wie  Eilinger  berichtet)  nur 
Dr.  philos. ,  nicht  auch  Dr.  theologiae  et  juris  can.  Seine 
Schriften  mit  genauem  Titel  sind: 

2)  Usus  contra  abusum  logicae  sophisticae;  def.  Rel.  Fr.  Fr. 
Benno  Hoffstetter  et  Angelus  Maerz  Benedictini  Schyrenses.  5.  Febr. 
1751.    Typ.  Monast.  Tegemsee  1751.    24  8.    4. 

3)  Usus  logicae  analyticae  et  topicae,  def.  Fr.  Colomannus  Frank, 
Benedictinus  Andecensis  mense  Aug.  1751. 

4)  Theses  emblematicae  ex  univ.  philosophia,*  def.  Edmund  Guet- 
mann,  Michelfeldensis  et  Col.  Frank  Andec.  1752. 

*)  Quirini  starb  6.  Januar  1755.    Er  richtete  am  Tage  vor  seinem  Tode 
noch  ein  kurzes  Schreiben  an  das  Kloster  Wessobrunn. 
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S.  181  «Zu  Zailwein.  Lit.:  Leichenrede  auf  P.  Or.  Zallwein  von  Adam 
Beyer  (d.  i.  Beda  Mayr,  0.  S.  B.  zu  Donauwörth).  —  Zallwein's 
juridische  Dissertationen  sind  mit  vollstKndigen  Titeln  folgende: 

1)  Jus  canonicum  in  genere  et  praecipue  trinm  primorum  sae- 
culorum,  seu  Disputatio  I.  ex  prolegomenis  jur.  can.  anno  1752. 
Defendens  P.  Candidus  Schreibauer ,  Benedict.  Nideraltachensis. 
Salisburgi  1752.     4. 

2)  Fontes  originarii  jur.  can.  una  cum  jure  can.  quarti  ecclesiae 
saeculi;  seu  Disputatio  II.  ex  prolegomenis  jur.  can.  a.  1752. 
Def.  R.  Fr.  Opportunus  Dunckl,  Bened.  Lunaelacensis.  Salisb. 
1752.     4. 

3)  Föns  originarius  jur.  can.  tertius,  cum  jure  can.  quinti,  sexti 
et  septimi  saeculi,  seu  Disputatio  III.  ex  prolegomenis  jur.  can. 
de  conciliis  a.  1754.  Def.  P.  Franc.  Lipp,  Benedic.  Nideraltachensis. 
Salisb.  1754.     4. 

4)  Föns  originarius  quartus  et  quintus  jur.  can.,  seu  Dispu- 
tatio IV.  de  potestate  Summi  Pontificis  et  Ss.  Patrum  a.  1755. 
Def.  Praen.  D.  Bemardus  Eögl,  Ursinensis  Suevns.  Salisb.  1755.  4. 

5)  Jus  ecclesiasticum  particulare  Germaniae  ab  aera  Christi  nsque 
ad  Carolum  IV.  Imp.  Dissertatio  I.,  quam  sub  auspiciis  Emin. 
et  Sereniss.  Principis  Electoris  et  Archieplscopi  Coloniensis  Cle- 
mentis  Augusti  a.  1757  def.  Praen.  D.  Christoph.  Bemardus  Oraever, 
Monasterio  —  Westphalus.     Salisburg.  1757.    4. 

6)  Jus  ecclesiasticum  Oermaniae  ab  aevo  Caroli  IV.  Imp.  usque 
ad  nostra  tempora.  Dissert  IL,  quam  sub  auspiciis  ejnsdem  prin- 
cipis Electoris  def.  a.  1757.  Praen.  D.  Ign.  Maria  Zur-Mühlen, 
Monasterio- Westphalus.     Salisb.  1757. 

7)  De  statu  ecclesiae.  De  Hierarchia  in  statu  ecclesiae  et  def 
praerogativis  ecclesiae  Salisburgensis ,  quam  sub  auspiciis  Celsis- 
simi  ac  R.  R.  D.  D.  Sigismundi  Christ  Archieplscopi  et  Principis 
Salisburgensis  def.  a.  1757.  Illustriss.  ac  generosiss.  D.  Ferdi- 
nandus  S.  R.  J.  comes  de  Wildenstein,  Styrus  Graecensis.    Salisb. 

'1757.    4. 

8)  Collectiones  juris  ecclesiastici  antiqni  et  novi  a  primordiis 
ecclesiae  usque  ad  Decretum  Gratiani.  Dissert.  L,  quam  sub 
auspic.  ejusd.  Archieplscopi  def.  a.  1760  Nobilis  D.  Joannes  Petrus 
Mar.  Barbieri,  Roveredanus  Griso.     Salisb.  1760.     4. 

9)  Collectio  juris  eccl.  novi  et  novissimi  a  Decreto  Gratiani 
usque  ad  nostra  tempora;  item  de  authoritate,  usu  et  studio  ejns- 
dem. Dissert  IL  Def.  R.  P.  Ildeph.  Lidl,  Bened.  Sanpetrensis. 
Salisb.  1760. 

Auch  hielt  Zallwein  die  I.  Predigt  beim  Jubiläum  von  Wesso- 
brunn.     (Abgedruckt  in  der  Festschrift.) 
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S.  183  Alphons  von  Campi  hinterliess  in  Manuscript: 

1)  Catalogns  bibliothecae  Wessofontanae. 

2)  Universa  philosophia^  theologia,  et  Universum  jus  canonicum. 

3)  Commentarius  in  decretales  Gregorii  IX. 

4)  Commentarius  in  apocalypsin  S.  Joannis. 

5)  Collectaneae  de  jejuniis  antiquomm  Christianorum  et  de  hora 
missae  in  diebus  jejnnii« 

6)  Dissertatio  de  jejunio  Sabbati  in  occidente. 

7)  Dissertationes  plures  de  custodia  eucharistiae. 

8)  Dissert.  de  missa  praesanctificatorum. 

9)  Dissert.  de  graecis  et  latinis  liturgiis. 

10)  Tractatus  de  festis  et  of&cüs  dioecesanis  quantnm  ad  clerum 
saecularem. 

11)  Commentarius  literalis  et  moralis  in  Ps.  „Noli  aemulari  in 
malignäntibus*'« 

12)  Tractatus  de  velis  tabemaculi  Moysis  et  Davidis. 

13)  Tractatus  de  templo  Hierosoljmitano. 

14)  Tractatus  de  ecdesiis  Christi  fidelium. 

„  188  Zu  Abt  Ulrich  Rlittermayr*  Derselbe  machte  sich  um  die 
Bibliothek  besonders  dadurch  verdient;  dass  er  dieselbe  in 
ein  neues  prächtiges  Lokal  übertragen  Hess  und  mit  kost- 
baren historischen  Werken  vermehrte.  Er  scha£fte  für  das 
Armarium  physicum  auch  viele  Instrumente  an.  —  Handschrift- 
lich ist  erwähnenswerth :  Rede  am  Namensfeste  des  Abtes 
Thassilo  Bölzl.  In  derselben  schildert  er  air  die  grosaen  Ver- 
dienste, die  sich  dieser  Abt  um  die  Hebung  des  literarischen 
Strebens  unter  seinen  Beligiosen  erworben  hat. 
„  183—184  Zu  P.  Virgil  Sedlmayr.  Er  war  Dr.  phil.  und  besass 
eine  seltene  Gewandtheit  im  Vortrag,  der  sich  durch  Klarheit 
und  Fasslichkeit  auszeichnete.  Er  war  so  sehr  dem  Studium 
ergeben,  dass  er  gewöhnlich  nicht  über  vier  Stunden  dem 
Schlafe  widmete.  —  Ich  führe  zuerst  die  von  mir  noch  nicht 
genannten  Schriften  Sedlmayrs  auf;  dann  einige  derselben  mit 
genauem  Titeln. 

A.  17)  Deut  nnus  in  se  et  attributis  suis  scholastico  -  dog- 
matice  expensus,  def.  Columbanus  Parruckher  et  Bonifacius  Selzer, 
Benedictini  teeonenses.  Ratisbonae  typis  J.  B.  Lang  1735.  4. 
(Dedizirt  dem  Reichsgrafen  Max  Emmanuel  von  Preyssing,  Baron  zu 
Alten-Preyssing  etc.) 

18)  Theses  ex  univ.  theologia  1735.  Eine  grosse  Tafel  mit 
Emblemen,  in  Kupfer  gestochen  von  Fleischmann  in  Regensburg  mit 
dem  Portrfite  des  Fttrstabtes  Anselm  von  St  Emmeram.  (Defen- 
denten  waren:  F.  F.  Tutto  Schuech  und  Carl  Gradl  von  St.  Emmeram.) 

Undner.    Nachtrigc.  2 
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19)  Quaestio  satis  celebris  inter  Scholasticos  novis  arg^umentis 
Hlnstrata,  Utrum  praemotio  physica  sit  amica;  et  scientia  media 
Sit  inimica  libertati.  Ang.  Vind.  1759.  8.  (In  dieser  Schrift 
spricht  er  sich  gegen  die  scientia  media  aus.) 

B.  Schrift  sub  Nr.  8)  Nobilitas  beatissim.  virginis  sine  labe  con- 
ceptacy  illustriss.  eqiiestris  ordinis  Bavarici  S.  Oeorgii  in  honorem 
et  defensionem  ejusdem  immaculatae  conceptionis  nuper  erecti 
augustissimae  praesidis,  theologicis  quaestionibos  expensa  et  snb 
auspiciis  Ign.  Felicis  Jos.  S.  R.  J.  comitis  de  Terring  in  Jettenbach 
unacum  propositionibus  ex  nniv.  theologia  defensa  a  P.  J.  Bapt 
Kremer,  Benedictino  Schyrensi.  Monachii  Typ.  M.  Magd.  Riedlin. 
(Mit  Porträt  des  Grafen  Terring.) 

Nr.  12)  Tractatns  de  locis  theologicis,  sub  gl.  ansp.  Joan.  Bapt 
ex  comitibus  de  Bamis,  abbatis ,  S.  Joannis  in  Vincis,  archiep. 
Edesseni.     Def.  Aug.  Mayr,  Benedictinns  Tegemseensis  etc. 

Nr.  13)  Reflexio  critica  in  ideam  divini  amoris  propositam  ab 
A.  R.  D.  Eus.  Amort  et  in  responsa  ejusdem  ad  sie  vocatos 
scrupulos  S.  P«  T.  Lienhardii  Roggenburgensis  ideae  refutatoris. 
Salisburgi  et  Graecii  (Veith),  1749.  8.  Dedizirt  dem  Cardinal 
Qnirini. ') 


')  Diese  Reflexio  richtete  Sedlmayr  gegen  die  Schrift  Amort's,  welche  ein 
Jahrzehent  früher  unter  folgendem  Titel  erschienen  war:  Idea  divini  amoris  sea 
expositio  distincta  primi  et  maximi  mandati.  Aug.  V.  et  Ratisb.  1739.  8.  In 
derselben  stellte  Amort  folgende  Sätze  auf: 

1)  Falsa  m  esse  vulgatam  persuasionem  existimantium,  quod  perfectns  amor 
Dei  excludat  aut  omnino  excludere  possit  desiderium  propriae  beatitudinis. 

2)  Amorem  Dei  in  scriptura  praeceptum  consistere  in  affectu  amicitiae,  mixte 
ex  actu  benevolentiae ,  quo  volnmus  Deo  omnia  bona,  et  ex  actn  concn- 
piscentiae,  quo  volumus  fruitionem  Dei  tanquam  nostri  summi  boni. 

3)  Sine  hoc  amore  Dei  neminem  justificari. 

4)  Amorem  in  scriptura  praeceptum  essentialiter  involvere  serium  propositnm 
eliciendi  actus  amoris  practicos  seu  placendi  Deo  per  Studium  bonorum 
operum. 

P.  Virgil  Sedlmayr  dagegen  behauptete  in  seiner  Reflexio: 

1)  Quod  amor  purae  benevolentiae  erga  Deum  non  sit  error  Romae  confixus. 

2)  Quod  non  sit  vulgata  persuasio,  amorem  Dei  perfectum,  ut  talem,  excla- 
dere  desiderium  propriae  beatitudinis. 

3)  Quod  talis  persuasio  non  sit  falsa. 

4)  Certum  esse,  quod  amor  in  scriptura  praeceptus  non  sit  essentialiter  mixtos 
ex  benevolentia  et  concupiscentia. 

Amort  gab  dagegen  seine  Animadversiones  in  Sedlmayeri  Reflexionem 
heraus. 

Sedlmayr  antwortete  mit  der  Responsio  apologetica  (vid.  Schrift  snb 
Nr.  14). 

Den  Schluss  der  Streitigkeit  bildete  Amort^s  Schrift:  Systema  doctrinae 
circa  duo  praecepta,  spei  et  charitatis.    Aug.  V.  et  Herbipoli  1749.    8. 
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S.  185  P.  B.  Ilypper  war  auch  ein  vorzüglicher  Klavierspieler  und 
Organist,  so  dass  er  selbst  von  auswärtigen  Kennern  zu  den 
grössten  Meistern  auf  diesen  Instrumenten  gezählt  wurde.  Zu 
seinen  Schriften  gehören  noch: 

10)  Des  ehrw.  P.  Liborius  Siniscalchi  8.  J.  Lehr-  und  Geist- 
reiche Fasten-  und  Buss-Predigen  aus  dem  Italienischen.  Augsb. 
1756.     4.     11.  Aufl.  Augsb.  1765. 

11)  Des  P.  Caes.  Calini  8.  J.  Lobrede  auf  die  zwei  Heiligen 
Aloysius  Oonzaga  und  Stanislaus  Kostka  8.  J.     Augsb.  1766.     4. 

Muratori's  Naevae  jurisprudentiae  gab  Hypper  in  Druck.  Pede- 
ponti  1763.     8. 

Die  Schrift  sub  Nr.  1  erschien  bei  Veith  in  8.  Das  Original 
hat  den  Titel:  „Calinus  C,  8.  J.  Riflessioni  istorici  e  morali  sopra 
alcuni  santi  delF  ordine  Benedettino.     Venezia  1725/ 

Zur  Uebersetzung  Carlini's  „Biblische  Weltgeschichte*'  sub  Nr.  2): 
Das  1. — 4.  Buch  wurde  von  zwei  Weltpriestem  übersetzt  Hypper 
übersetzte  das  6. — 8.  Buch.  Augsb.  und  Graz  (Veith  und  WolflP) 
1750.     Folio. 

Die  8chrift  sub  Nr.  7  „Die  wahre  Braut  Christi^  hat  auch  Hypper 
aus  dem  Italienischen  übersetzt. 

P.  Petrus  Narstaller^  geb.  zu  Mintraching  5.  Januar  1718, 
Prof.  22.  November  1739,  er  war  Oekonom,  Pfarrer  von  Roth, 
Wessobrunn  und  Iffeldorf,  zuletzt  Superior  zu  Vilgertshofen, 
wo  er  12.  Januar  1784  todt  in  seinem  Zimmer  gefunden  wurde, 
nachdem  er  Abends  noch  gemeinschaftlich  mit  den  Mitbrüdern 
gesund  gespeist  hatte.    Er  schrieb: 

Eurtzer  Begriff  und  Innhalt  der  hoch).  Bruderschaft  und  8eelen- 
bundes  der  schmertzhafften  Mutter  Gottes  zu  Vilgertshofen  in  Ober- 
lands Bayern.  Augsb.  (bei  Fetscher)  1765.  8. 
„  186  Zu  Bayrhamer;  er  war  auch  Componist.  Sein  vieljähriger 
Freund,  R.  D.  Radhart,  C.  Reg.  von  Diessen,  verfasste  auf  ihn 
folgendes  Epitaphium: 

„Hoc  jacet  in  tumulo  Senior  venerabilis  ille  A.  R.  R.  P.Maurus 

Bayrhamer: 

Juvavij  natus,  musamm  castus  amicus, 
Musicus,  orator,  compositorque  fiiit. 
Wessonis  fontes,  montesqae  Tyrolis  amabat, ') 
Voce,  chely,  modalis  chams  ubique  sais. 
Fertilis  ingeuio,  celebris  natusque  poeta, 
Quidqaid  tentabat  dicere,  versus  erat. 
Castalides  musae  vestrum  lugete  sodalem 
Nasoni,  Plauto,  Virgilioque  parem. 


')  Eine  Anspielung  auf  die  dem  Kloster  gehörige  Besitzung  bei  Meran« 
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Qui  cantu  poterat  mentes  cicarare  feroces, 
Atque  jocis  mensas  exhilarare  suis. 
Dulcia  gnstavit,  sed|tandem  sensit  amara 
Cantatam  satis  est.    Optime  Maurettace. 
Osseus  ille  latro  tibi  dulcia  gattura  clausit, 
Nunc  cane  cum  superis^cantica  laeta  choris. 

Bei  der  Schrift  sab  2)  adde:   „ad  honestam  animi  remissionem 
et  stndiosae  juventutis  utilitatem^.    (Vgl.  Finauer,  Magazin  flir  die 
neueste  Literatur.  —  Münchener  Gelehrte  Nachrichten;  Intelligenz- 
blatt 1770,  S.  61.) 
S.  186/187  Ueber  Schwarzhuber  vergl.  Veith,  Bibl.  Aug.  XÜ,  47— 56. 
Z.  5  von  oben  Hess:  Friedrich  II.  (st.  III.). 
Die  Schrift  sub  Nr.  3  hat  296  S. 

Pas  prakt.  kath.  Relig.  Handbuch  erschien  in  V.  Aufl.  zu  Salz- 
burg 1823.    4  Bde. 
„  188  Ueber  v.  Kleimayern  vgl.  Felder,  Lit.  Ztg.  1815.    IV,  279. 
„  188  Z.  3   von   oben   lies   bei   der   Schrift  sub  Nr.  18   bedenklichsten 

(st.  bedenklichen). 
„  191  Die  Handschriften  des  P.  Ans.  EUinger  besitzt  das  känigl. 
Wilhelms -Gymnasiam   zu  München.    (Ehem.  das  kgl.  Schal- 
haus genannt.) 

[Siehe  S.  313.  Nachtrag].  P.  Angelas  Widman  schrieb 
noch:  Notata  über  die  Pröpste  von  Fölling,  cod.  lat.  27203  der 
Staatsbibliothek  zu  München. 

[Siehe  S.  313].  P.  Maurus  Liu,  t  10.  Oktober  1737, 
69  Jahre  alt. 
„192  Conv.  Thiento  Sailer,  geb.  zu  Forst  bei  Wessobruun  1709, 
trat  1734  in  den  Orden  und  legte  im  Jahre  1737  simpIex  pro- 
fessio  ab.  Am  10.  Oktober  1766  fand  man  ihn  Morgens  todt 
im  Bette.  Er  war  ein  sehr  geschickter  Mechaniker,  zugleich 
Buchbinder  und  Pförtner  (Rotula). 

TMerliaupten. 

„  193  Zur  Literatur:  Cherle  B.,  Chronologia  monastico-philosophica 
celeberrimi  monasterii  S.  P.  Benedicti  in  Thierhaupten.  Aug.  Vind. 
1702.  191  S.  8.  Enthält  pag.  157—191  eine  Series  abbatum 
nebst  kurzer  Geschichte  des  ELlosters. 


Weihensteplian. 

„  196  Zur  Literatur:  Hirsching,  Nachrichten.    VI.     105 — 108. 
„  197  P.  Rupert  Carl  machte  am  24.  October  1700  (nicht  28.  Oct.  1708) 
Profess.    —   Die  Karte:  Germania,  Italia,  Gallia,  Hispania  Bene- 
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dictina  ist  Bein,  und  nicht  (wie  S.  199  irrig  angegeben)  des 
P.  Rupert  Niedermayer's  Werk. 

S.  198  Bei  der  Schrift  des  P.  Aeni.  Naisl  sub  Nr.  6  lies:  Glaubens-  und 
Himmelsstrassen  (statt  Sittenstrassen).    Die  IL  Aufl.  hat  1425  S. 

ff  199  Die  Schrift  des  P.  M.  Dagaro  ^^Sapienti  pauca''  hat  als  Titel- 
Vignette  das  Porträt  des  Abtes  Udephons  Huber  von  Weihenstephan 
(f  1749).  Dagaro  übersetzte  die  Schrift  Mansi's  über  das  Fegfeuer 
in  das  Deutsche.    Ingolstadt  1753. 

„  200  Zur  Schrift  des  P.  Gab.  Liebheit  sub  Nr.  1.  Gyges  etc.  setze 
hinzu:  Opus  politicis,  comicis,  sacris  et  profanis  oratoribus  utilis- 
simum  •  .  •  quod  sunimariis,  notis  sicubi  visum  et  indice  copioso 
illustravit  P.  Gab.  Liebheit  Batisb.  typis  H.  Lenzii  17  J  6.  Impensis 
J.  Gastel  Bibliop.  Pedepont 

y,  201  P.  Roman  Weixer  gab  noch  heraus:  18)  Theses  theologicae, 
quas  def.  in  studio  commnni  con'gregationis  Benedictino-Bavaricae 
Fr.  Fr.  Udalricus  Mittermayr  et  Josephus  de  Packenreith  Bene- 
dictini  Wessofontani.    Frisingae  (Chr.  Carl  Immol)  1738. 

,f  202  Die  Synopsis  historiae  Weihenstephanensis  des  P.  Licklederer, 
1.  Bd.,  Fol.;  reicht  bis  zum  Jahre  1770. 

Attl 

„  205  Literatur:  Hirsching,  Nachrichten  V.  17.  —  Acht  Festpredigten, 
gehalten  bei  dem  100jährigen  Jubiläum  der  Wallfahrtskirche  U.  Herrn 
im  Elend  bei  Attl.    Münch.  1729.     4.     (Mit  Kupfer.) 

f,  206  P.  Ellgelb.  Hörmann  starb  am  28.  (nicht  18.)  März. 

,,  207  Des  P.  Nonnos  Moser  Psalterium  Davidis  erschien  in  8  Theilen 
Pedeponti  (Oastl)  1742  (cum  icone). 

Weissenolie. 

,;  211  I.  Betreffs  der  Stifter  und  des  Stiftungsjahres.  Weisse- 
nohe  wurde')  vom  bayerischen  Pfalzgrafen  Aribo  gestiftet. 
Als  Pfalz graf  kann  er  als  der  lY.  nicht  bezeichnet  werden, 
er  war  der  V.  In  linea  recta  dürfte  die  Bezeichnung  der  lY. 
richtig  sein.  Was  das  Jahr  der  Stiftung  betrifft,  lässt  sieh 
dasselbe  nur  annäherungsweise  bestimmen.   Das  Kloster  wurde 


')  Herr  Karl  Glaser,  Gber-Appellationsgerichtsrath  a.D.  zu  München,  welcher 
sich  bereits  sieben  Jahre  eingehend  mit  der  Geschichte  des  Stiftes  Weisscnohe 
befasste,  in  dessen  Mauern  er  seine  frühesten  Jugendjahre  verlebt  hat,  hatte  die 
Güte,  dem  Verfasser  in  höchst  uneigennütziger  Weise  mehrere  Berichtigungen 
und  Ergänzungen  zukommen  zu  lassen,  deren  Hauptinhalt  hier  mitgetheilt  wird. 
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nicht  vor  1087  und  nicht  nach  dem  18.  März  1102  ge- 
stiftet. Keineswegs  ist  das  Jahr  der  Stiftung  1109,  denn  in 
diesem  Jahre  hat  Papst  Pascalis  II.  das  bereits  bestehende 
Kloster  bestätigt.  Die  Confirmationsbulle  ist  an  den  Abt  Otbert 
gerichtet.  Auch  1053  kann  nicht  das  Jahr  der  Stiftung  sein. 
Diese  Angabe  beruhtauf  dem  Irrthum  des  Bruschius,  dass  Bischof 
Gebhard  von  Eichstätt  Stifter  des  Klosters  gewesen  sei.  Aribo 
grandaevus,  der  am  18.  März  1102  gestorben,  war  im  Jahre 
1053  höchstens  30  Jahre  alt  und  in  solchem  Alter  stiftete  er 
sicher  kein  Kloster.  —  In  der  oben  erwähnten  Confirmations- 
bulle sind  als  Stifter  bezeichnet:  Illustris  vir  Eribo  cum  eon- 
juge  sua  Guilla  et  neptis  ejus  Hademuot.  Als  Mitstiflerin  wird 
Eribo's  Nichte  oder  Verwandte  Hademud  zu  bezeichnen  sein, 
denn  im  mittelalterlichen  Sprachgebrauch  bezeichnet  neptis 
Nichte  und  auch  eine  weitschichtigere  Verwandte.  —  Aribo 
hatte  eine  Tante  (Vaters  Schwester),  Namens  Wichburg,  und 
diese  eine  Tochter,  Namens  Hademut,  welche  wahrscheinlich 
unverehelicht  war. 

n.    Zur  Literatur. 

A.    Druckwerke. 

P.  Hermann  Scholliner  schrieb  zu  seiner  Dissertatio  genealogica 
sistens  Weissenoensis  0.  S.  B.  et  pluriam  coenobiorum  funda- 
tores  etc.  (Norimb.  1784):  „Supplementa  und  Emendationes^^  Sie 
wurden  zwar  gedruckt,  kamen  aber  nicht  in  den  Buchhandel.  Auf 
der  Münchner  Staatsbibliothek  findet  sich  davon  kein  Exemplar, 
wohl  aber  auf  der  dortigen  Universitätsbibliothek  (Theologica  794j, 
wo  sie  der  Dissertatio  beigebunden  sind.  ^)  —  Scholliner  schrieb 
die  Dissertatio  auf  Veranlassung  des  Abtes  Maums  von  Weisse- 
nohe,  welcher  auch  die  Druckkosten  bestritt.  —  Bruschius  hat  in 
seiner  Chronologia  (I,  13 — 14)  einige  irrige  Angaben  über  Weisse- 
nohe.  — >  Was  Zimmermannes  Churb.  Geistl.  Kalender  (V.  S.  95  sq.) 
enthält,  beruht  auf  Mittheilung  des  Abtes  Manrus.  —  Franz 
Wenzel  Goldwitzer  war  Kaplan  zu  Neunkirchen  a.  Br.  und  später 
Pfarrer  zu  BUchenbach.  Seine  Chronik  von  Weissenohe  ist  in 
Okens  Isis  Jahrg.  1823.  Er  hat  aus  dem  Salbnche  des  Abtes 
Maurus  geschöpft.  —  Schrettinger  hat  in  der  bayer.  National-Ztg., 
Jahrg.  1835,  II.  Hälfte,  S.  78,  83,  87,  91,  eine  sehr  knrze  und 
(nach  Olaser's  Aussage)  werthlose  Arbeit  geliefert. 


*)  Hr.  Karl  Glaser  Hess  eine  Abschrift  (sieben  Blätter  in  Quart)  anfertigen 
und  diese  dem  Exemplare  der  Dissertatio  des  histor.  Vereines  zu  Regensburg 
beibinden. 
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B.    Manosoripte. 

Siehe  hier  unten  S.  24  die  handschriftlichen  Arbeiten  des  Abtes 
Maorus  Hermann  von  Weissenohe.  —  Hr.  Karl  Glaser  schrieb 
über  Weissenohe  Ö  Capitel,  nfimlich:  1)  Weissenohe's  Lage  und 
nächste  Umgebung.     2)  Aelteste  Nachrichten  von  Land  und  Volk. 

3)  Spezielle  .Beschreibung   des    Klosters   und    Ortes   Weissenohe. 

4)  Wo  stand  das  älteste  Kloster?  6)  Zeit  und  Beweggrund 
der  Stiftung.  7)  Stiftungsgüter.  „Ueber  das  7.  Capitel,"  (schreibt 
Hr.  Glaser  an  den  Verfasser  ddo.  4.  October  1883),  «wo  erst  die 
eigentliche  Geschichte  des  Klosters  beginnt,  komme  ich  nicht 
hinaus.  Meiner  Tage  sind  nur  mehr  wenige.  Indes»,  was  noch 
fehlt,  kann  durch  Benützung  der  Archive  ergänzt  werden.  Die- 
selben werden  aber  spärliches  Material  ergeben  und  demnach  wird 
und  muss  die  eigentliche  ELlostergeschichte  mager  ausfallen.  —  Den 
Hauptwerth  lege  ich  auf  das  4.  Capitel,  denn  Niemand  ist  mehr, 
der  sagen  könnte,  wie  das  seit  50  Jahren  grösstentheils  demolirte 
Kloster  bald  nach  der  Aufhebung  ausgesehen  hat.*^  —  Die  auf 
S.  212,  Z.  1  citirte  urkundliche  Geschichte  der  Abtei  Weissenohe 
ist  nach  der  Versicherung  des  Hrn.  Glaser  keine  Geschichte,  sondern 
nur  ein  Collektaneenheft,  *)  welches  Ausschnitte  aus  Druck- 
schriften und  Katalogen  der  bayer.  Benediktiner-Congregation  (die  auf 
Weissenohe  Bezug  haben)  enthält.  Nur  eine  sehr  kurze  Geschichte 
des  Klosters  (ohne  Werth)  ist  darin  enthalten. 

HI.  Ueber  die  verschiedenen  Abbildungen  des  Klosters. 
1)  Die  Abbildung,  welche  Scholliner's  Dissertatio  genealogica  bei- 
gebunden,  stellt  das  Kloster  dar  wie  es  zu  Ende  des  XVHI.  Jahr- 
hunderts aussah.  Es  wurde  von  einem  Conventualen  des  Klo- 
sters Michelfeld,  Namens  Franz  Kohl,  gezeichnet  und  von  Stahl 
in  Nürnberg  in  Kupfer  gestochen.  —  2)  Der  aus  Anlass  der 
Benediktion  ^)  des  Abtes  Johann  Gualbert  von  Weissenohe  (des  I. 
nach  der  Restauration)  angefertigte  Kupferstich  stellt  die  Westfront 
4es  Klosters  dar,  welche  aber  damals  noch  gar  nicht  gebaut  war. 
Ein  Exemplar  besitzt  der  bist.  Verein  zu  Bamberg.  —  3)  Ein 
gewisser  Böner  (nicht  Bröner,  wie  es  auf  S.  212,  Zeile  4 
von  oben  irrig  heisst),  welcher  Kupferstecher  zu  Nürnberg  war, 
und  sehr  viele  Gebäude  in  und  um  Nürnberg  herum  aufnahm,  fer- 
tigte zwischen  1700 — 1727  „ad  vivum"  eine  Abbildung  des  Klosters 
^  an.  Ein  Exemplar  davon  findet  sich  in  der  Sammlung  der 
Böner'schen  Kupferstiche  in  der  Stadtbibliothek  zu  Nürnberg.  — 


')  Dieses  lieft  befindet  sich  unter  den  Hcckenstaller'schen  Handschriften 
in  der  Bibliothek  des  Domkapitels  MUnchen-Frcising  zu  München. 
')  Die  Benediktion  ging  am  1.  Mai  1700  vor  sich. 


Weiasenohe. 

4)  Ein  Herr  ITaller  von  Hallerstein  soll  aacb  eine  Abbildung  des  Elo- 
Btors  walirscb  ein  lieb  sub  der  Zeit  nach  180Ö  gefertigt  und  publizirt 
haben.')  —  5)  Eine  Abbildung  des  Klosters  gleich  der  sub  Nr.  1 
aufgeftihrten  befindet  eich  gegenwürtig  in  der  Kirche  zu  Weissenohe* 

IV.  Zu  den  Literaten  des  Klosters  gehören:  P.Maurua 
Hermann,  letzter  Abt,  geb.  zu  Schwandorf  19.  Febraar  1726, 
ProfeBB  8.  Dezember  1744,  primizirte  29.  März  1750,  zum  Abt 
erwählt  11.  Jänner  1758,  gestorben  zn  Schwandorf  7.  Jnni  1809. 
Schon  am  22.  Februar  1802  nahm  eine  charfUrstliche  Commis- 
sion  das  Klostergut  in  Beschlag.")  Sein  Grab  ist  an  der  Kirch- 
hofmauer zn  Schwandorf  jetzt  noch  unversehrt,  Anf  einem 
einfachen  an  der  Kirchhoftnauer  befestigten  Steii>  steht  mit  latei- 
nischen Lettern:  „Hier  liegt  der  Hochw.  hoehwohlgeb.  Mauros 
Hermann,  Sljähriger  Abt  des  aofgelöseten  Klosters  Weisenoe, 
am  19.  Febr.  1726  zu  Schwandorf  geboren,  den  7.  Jnni  1809 
daselbst  gestorben.  Unrergesslich  den  Seinigen,  Unvergesslich 
den  Armen.     Sanft  ruhe  seine  Asche." 

Er  schrieb  zwischen  17&St  und  1766  Dir  sein  Kloater  ein 
SsIbüCb)  dem   eine  kurze  Geschichte  dcB  KloBterB  vorangeschickt 

ist,  und  im  Jahre  179.3  eine  „Ulstorls  Monasterll  Weissen- 

OenSlS"«  Folio,  welche  mit  seiner  am  9.  April  1758  vollzogenen 
Benediktion  endet.  Das  Original  der  Historia  besitzt  der  histor. 
Verein  zu  Regensburg.  —  Eine  von  Hrn.  Glaser  gefertigte  Abschrift 
wird  nach  seinem  Tode  da^  kath.  Pfarramt  Weissenohe  im  bayer. 
Oberfranken  erhalten.  —  Das  Original  des  Malbuches  befindet  sick.] 
im  kgl.  Archiv  zu  Bamberg.  —  Eine  beglanbigto  Ahschritl  besititr 
das  k.  b.  Rentamt  Kennkirchen  am  Brand. 

Placidus  (Andreas)  Riditcr,  geb.  zn  Schßnhofen,  Land« 
gerichts  Hemau,  6.  Dezember  1780,  wo  sein  Vater  Jäger  war. 
im  Jahre  IT93  begann  er  die  Gymnasialstndien  zn  Regem 
bnrg.  Nach  Vollendung  der  Philosophie  trat  er  in  das  Klostt 
Weissenohe  und  legte  am  7.  März  1802  Profess  ab.  Allem] 
die  bald  erfolgte  Aufhebung  brachte  ihn  an  das  Lyceum  naek 
Amberg,  wo  er  im  Genüsse  eines  Stipendiums  Theologiaj 
stndirte  und  5.  März  1805  zu  Regensburg  znm  Priester  geweiht 
wurde.  Da  er  aber  wegen  des  damaligen  Ueberflusses  an, 
Uilfspriestcm  keine  Anstellung  in  der  Seelsorge  erbalten  konnt^, 
so  nahm  er  bei  dem  damaligen  Direktor  der  LandesdirektionJ 
der  Oberpfalz  (nachherigem  Direktor  der  kgl.  Regierung  doi 
Kegenkreises)  v.  Schmitt  die  Stelle  eines  Privatlehrers  t9r\ 
dessen  Kinder  an   und  bereitete  sieh  anf  das  Lehrfach   vor. 


')  Ht.  Glaser  konnte  bievon  kein  Exemplar  auftreiben. 

')  Es  Ist  nicht  bekannt,  wie  lange  der  Abt  noch  im  Kloater  b 


WeiBseaobe. 

Am  12.  Jnli  1808  bestaDd  er  die  KonkursprllfuBg  der  Real- 
iiod  Gymnasial -Professur  skaDdidaten  und  erhielt  im  November 
desaelben  Jahres  vor  den  Ubrigeo  MitgeprHften  die  Stelle  eines 
Professors  an  der  UnterprimUrklasee  zu  Amberg.  Er  rückte 
dann  in  die  II.  und  III,  Gj-nmasialklaBse  vor  und  blieb  in 
dieser  Eigenschaft  bis  8.  Dezember  1826,  wo  er  zur  Wieder- 
herstellung seiner  Gesundheit  eine  zeitweilige  Quieszeuz  antrat. 
Kaum  fbhlte  er  sieb  wieder  bergestellt,  so  Ubernabm  er  im 
Jahre  1827  den  Unterricht  der  Keligionslehre  in  der  HI.  und 
IV.  Gymnasialklaese,  bis  er  am  17.  Juli  1828  ein  Kanonikat 
im  erzbischUflichen  Kapitel  zn  Bamberg  erhielt. 

Wie  sehr  er  sich  als  Professur  die  ErfllUung  der  Pflichten 
seines  Berufes  angelegen  sein  liess,  wie  er  nicht  nur  die  wis- 
senschaftliche und  moralische  Bildung  der  ihm  anvertrauten 
Schuler,  sondern  auch  der  gesammten  studirenden  Jugend  der 
Anstalt  als  Bibliothekar  einer  von  ihm  errichteten  nnd  besorgten 
Leseaustalt  fttr  Studirende  und  als  Rektoratsassessor  (welche 
Sielle  er  10  Jahre  bekleidete)  zn  befördern  trachtete,  dafllr 
erhob  sich  nur  Eine  Stimme  von  Seite  seiner  ehemaligen 
SchOler,  seiner  Vorstände  and  insbesondere  der  kgl.  Regierung. 
Denselben  Eifer  bethätigte  er  als  Capitular.  Es  schätzte  auch 
der  edle  Grzbischof  v.  Fraunberg  den  stillen  anspruchslosen 
Mann,  und  zeichnete  ihn  bei  jeder  Gelegenheit  aus.  Mit  Anfang 
Oktober  wurde  er  von  einem  heftigen  Nerveulleber  befallen,  dem 
er  25.  Dezember  1830  erlag.  Die  Ruhe  und  Heiterkeit,  welche 
die  stete  GefUhrtin  seines  thätigen  Lehens  war,  zeigte  sich  im 
schönsten  Glänze  in  den  Tagen  der  Krankheit,  die  er  mit  der 
Ergebung  eines  wahren  Christen  ertrug. 

(N.  Nekrolog  der  Deutschen,  VIII.  Jahrgang  (1830),  IL  Tbl. 
S.  872—875). 

S.  213  P.  Aemilian  Vogt  starb  am  5.  Oktober  1816  als  Curatus 
auf  dem  Mariabi  If berge  zu  Amberg. 
214  P.  W.  SchrelliiiKcr  hat  sich  cm  besonderes  Verdienst  durch 
Abfassung  eines  handi^cbrifllicben  Realkataloges  der  königl. 
Staatsbibliothek  zu  München  erworben.  (Vergl,  Schaden,  Gel. 
München.  S.  109.)  C.  W.  Bock  bat  Scbreltingera  Porträt  knrz 
vor  der  Aulhehung  in  Tusche  gezeichnet.  Dasselbe  liegt  seinem 
handschriftlichen  Nachlasse  bei^  den  die  Staatsbibliothek  besitzt. 
Später  wurde  dasselbe  in  Kupfer  gestochen.  Ein  Exemplar 
davon  besitzt  der  bist.  Verein  von  Oberbayern.  (S.  XIX.  Jahresb. 
S.  90,  Nr.  39.) 

Bei  der  Schrift  sub  Nr.  6  ist  hinznznnigen :  .besonders  fUr 
Nichtbibliolhekare". 


26  Rott  —  Soheyern, 


ßott. 

S.  217  Die  Vita  S.  Marini  et  Aniani  ist  von  Jobannes  a  via  verfasst,  und 
hat  ein  Titelknpfer.  Sie  erschien  auch  deutsch:  Das  Leben  der 
heiligen  SS.  Marini  und  Aniani,  die  auss  Irrland  in  Bayern  kommen 
seind.     München  1579.     4.    Mit  1  Kupfer. 

Handschriften:  Der  Extrakt  aus  dem  Archiv  Cod.  Ger.  1819 
ist  aus  dem  Jahre  1722. 

yj  217  P.  Wolf.  Dullinger,  Menda  in  Rota  Aurisiensi   emendanda,   L 

castigationes  et  emendationes  chronici  Rotensis  a  P.  Daniele  Molitor 
posteris  relicti.    (S.  Pez.  Thes.  anecdot.  Dies.  isag.  n.  21.  pag.  XI.) 

„  217  Zeile  16  v.  o.  ist  vor  ejusdem  zu  setzen:  ,yCod.  lat.  1444'^ 

fy  218  Note  (')  soll  es  heissen:  Corbinian  Dettelbach,  Felician 
Kobold,  Placidus  Thaller,  Gregor  MüUpacher  etc. 

Zu  den  um  die  Literatur  verdienten  Männern  von  Rott  ge- 
hör!: Abt  Gregor  Stack,  geb.  zu  Landau  18.  Oktober  1730, 
studirte  zu  Landsbut,  Profess  15.  November  1750,  Neomyst 
29.*  September  1755.  Er  war  Cooperator  zu  Rott,  Prediger  zu 
Kötzting,  1759  Prior  und  zugleich  Oekonom.  Nach  der  Resig- 
nation des  Abtes  Benedikt  wurde  er  17.  Juni  1776  zum  Abt 
erwählt.  Er  that  ungemein  viel  fUr  die  Bibliothek,  das  phy- 
sikalische Eabinet  und  die  Sternwarte.  Auch  vermehrte  er  die 
von  seinen  Vorgängern  angelegte  Kupferstichsammlung.  Er 
starb  an  der  Wassersucht  (nachdem  er  kurz  vorher  seine  Jubel- 
profess  gefeiert)  2.  September  1801.  Die  Rotel  spendet  ihm 
folgendes  Lob:  „Qaa  antea  Prior,  eadem  prorsus  singulari  in 
subditis  suis  regendis  poUebat  prudentia  aeque  ac  dexteritate, 
non  ferreo  dominantis  imperio,  sed  aureo  charitatis  funieulo 
trahere  suos  pro  semper  assuetus." 

[S.  315  Nachtrag.]  P  Primus  Schreier  war  zu  Luhe 
bei  Weiden  geboren. 


Scheyem. 


„  223  Zur  Literatur:  Bonschab,  Ig»,  S.  J.,  das  hl.  Kreutz  zu  Scheyem. 
Augsburg  und  Ingolstadt  (Craetz)  1756.  4.  — v  Knitl  M.,  Scheyem 
als  Burg  und  Kloster.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  des  Hauses 
Scheyera-Wittelsbach,  sowie  zur  Geschichte  des  Benediktiner-Ordens. 
Mit  4  Abbildungen  und  den  Werken  des  Conradus  Schyrensis  aus 
der  Münchner  Staatsbibliothek  entnommenen  Initial  -  Buchstaben. 
Freising  (Datterer)  1880.  216.8.  (Vergl.  „Studien"  1880.  IV. 
232—234.)  —   Desselben,    Scheyerns   Stellung   in   der   Culturge- 
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schichte  (Jenaer  InauguraldiBsertation).  1880.  Auch  Ingolstadt. 
39  S.  —  Desselben,  Scheyern's  Stellung  in  der  Kunstgeschichte. 
Freising  (Datterer)  1880.  —  Hartl  A.,  Stift  Scheyern.  Benedik- 
tinerbnch  8.  541 — 547. 

S.  225  lieber  P.  Leoiihard  Holner  vergl.  Felder,  Lit.  Ztg.   1823. 
3.  Bd.,  S.  287. 

„  227  lieber  P.  Rupert  Hauff  vergl.  Baader,  Gel.  Baiem.   S.  478. 

„  228  Zur  Biographie  des  P.  Frobenius  Hibler:  Derselbe  machte 
seine  Studien  in  Fölling  und  Augsburg.  Sein  Abt  schickte  ihn 
nach  St.  Emmeram,  wo  er  unter  C.  Steiglehner  Mathematik 
und  Physik  hörte.  Im  Jahre  1781  wurde  er  Professor  der 
Mathematik  und  Physik  am  Lyceum  zu  Amberg.  —  1786  wurde 
er  nach  Scheyern  zurückberufen  und  lehrte  die  Kleriker  die 
genannten  Gegenstände. 

„  236  P.  ThaddAus  Siber  besass  den  kgl.  bayer.  Ludwigs-  und 
Michaelsorden. 

Zu  Scheyems  verdienten  Religiösen  gehört:  P.  Vlrieh  Achter, 
geb.  zu  Aichach  10.  März  1770,  Profess  13.  Mai  1798,  Neomyst 
3.  Mai  1801,  f  25.  Oktober  1803.  Er  wird  in  der  Rotel  als 
vorzüglicher  Musiker  gerühmt. 

„  239  lieber  P.  Rupert  Leiss  vergl.  Familienschatz  1872,  S.  375 
bis  376;  378—380.  —  Beilage  zur  Augsburger  Post-Ztg.  1872, 
S.  318—319;  Münchner  Pastoralblatt  1873.    Nr.  2  sq. 

,,  240  lieber  P.  Petrus  Lechner,  dessen  Tod   1874  (nicht  1873) 
erfolgte,  vgl.   Münchner  Pastoralblatt   1874.     Nr.  33  sq.   — 
Nordamerikanisches  Pastoralblatt  1875.    Nr.  1,  2. 
Zu  seinen  Schriften: 

Die  Schrift  Nr.  7  erschien  in  I.  Aufl.  als  IL  Bd.  der  „Neuen 
Folge  der  Leitsterne  auf  der  Bahn  des  Heils''  mit  dem 
Titel:  „Von  der  Erkenn tniss  und  Liebe  U.  Erlösers  Jesu  Ch.^  oder 
Wegweisung  für  alle  diejenigen,  welche  Oott  aufrichtig  suchen. 
Ans  dem  Französischen  des  P.  J.  B.  Saint  Jure.  —  Die  Schrift 
Nr.  22  lautet:  Demore  Abb^,  Leben  der  hl.  Clara  von  Assisi,  ersten 
Äbtissin  des  Klosters  St.  Damian  (1194 — 1253),  übersetzt  von 
Lecbner.  Mit  1  Stahlstich.  Regensbnrg  (Manz),  gr.  8.  1857  (nicht 
1854).  —  Die  Schrift  sub  Nr.  40  erschien  in  der  nfimlichen  Samm- 
lung als  XI.  Bd.  der  Neuen  Folge.  —  Als  opus  posthumum  er- 
schien: Die  hl.  Schrift  des  alten  und  neuen  Testamentes  nach  der 
Vulgata  und  dem  Grundtext  erklärt. ')  Zuerst  erschien  das  neue 
Testament.    Abtei  St.  Vinzent  (Nordamerika)  1881.  VL   936  S.  — 

')  Lechner  begann  dieses  Werk  im  Jahre  1852  and  vollendete  es  am 
15.  Juni  1867.  Näheres  über  dasselbe  siehe  im  Salzburger  Kirchcnblatte  1879. 
Nr.  34  und  „Studien"  1882.    2.  Hft.    S.  421-424. 


28  Priefling  (Prüfening). 

Vom  alten  Testamente  ist  bisher  gedruckt:  I.  Bd.  Genesis,  Ruth. 
Das.  1882.  ÜI.  607  S.  Lex.  8.  IL  Bd.  Könige ,  Hohes  Lied. 
Das.  1883.     833  S. 

P.  Bernard  Sehmid  veröffentlichte: 

Predigten  in  der  Zeitschrift  «Die  Kanzelstimme'^  Wlirzbnrg 
y.  und  VI.  Jahrg.  (1883,  1884).  —  Rezension  des  Lehrbuches 
der  Patrologie  des  Dr.  Nirschl  (,,Studien'<  1882.  1  Bd.).  —  Der 
kleine  Teichwirth,  oder  Anleitung  zur  Karpfenzucht  (Separatabdmck 
der  landwirthschaftlichen  Wochenschrift  Oberbayems.     1883.) 


Priefling  (Prüfening). 


Zur  Literatur:  Braunmttller  B.,  die  Reihe  der  Aebte  im  Kloster 
Prttfening.  („Studien"  1882.  l.Hft.  S.  132—136.  —  Ein  guter 
Soldat  und  eifriger  Mönch  (P.  Bonif.  Kawemann).  (Das.  8.  136 
bis  138.)  —  Desselben  y  Beitriige  zur  Geschichte  von  Prüfening. 
Ueber  einige  Oebfiulichkeiten  daselbst.  (Verhandlungen  des  bist. 
Vereins  von  Oberpfalz.    1882.    XXXVL  Bd.,   S.  273—278.) 

S.  242  Zeile  3  v.  u.  lies:  Verhandlungen  (st  Sammlungen). 

„  243  Zu  den  Handschriften:  Die  zitirte  Sstoria  monasterii  Priflingensis 
von  P.  Edm.  VS^alberer  ist  jetzt  nicht  mehr  in  der  Bibliothek 
zu  St  Jakob,  sondern  in  Metten;  femer  ist  dieselbe  (wie 
P.  BraunmUller  mittheilt)  keine  eigentliche  Oeschichte  und  führt 
auch  nicht  diesen  Titel,  sondern:  „Materialien  zu  einer  Ge- 
schichte des  Klosters  Prüfening'^.  2  Bde.  Folio.  Dieses 
Manuskript  enthält  pag.  473 — 564  die  Biographien  von  51  Bchrifl- 
stellem  des  Klosters.  Die  daraus  gewonnenen  Ergänzungen  folgen 
hier,  denn  zur  Zeit  der  Drucklegung  (1880)  hatte  der  Verfasser  von 
diesem  Elaborat  noch  keine  Kenntniss. 

„  243/244  Zu  P.  Verem.  Gufl.  Er  war  Notarius  apostolicus,  lehrte 
im  Stifte  Amoldstein  (in  Kämthen)  Theologie  und  von  dort 
zurttckgekehrt  noch  an  verschiedenen  theol.  Lehranstalten 
Kirchenrecht 

Die  Schrift  sub  Nr.  2  erschien  zu  Straubing. 
Bei  der  Schrift  sub  Nr.  10  ist  hinzuzufügen:  ecclesiastico-politi- 
corum.  —  Von  der  Schrift  sub  Nr.  11  hat  der  II.  Tbl.  den  Titel: 
„Veritates    catholicae    queis   philosophia    scholastica    sustentatur.'' 
I.  Tbl.  169,  II.  Tbl.  296  S. 

13)  Officium  parvum  S.  Erminoldi  L  abbatis  Priflingensis. 
Ratisb.  1754. 

14)  Oherardi  Cortonensis  episcopi  compendium  defectuum'missae. 
Ratisb.  1760. 
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15)  Oratio  ClementiB  F.  F.  VIII.  post  sacrificium  missae  pro 
lucrandis  indulgentiis.     (Bine  loco,  8.  anuo.)     12. 

16)  Biographiae  (Rotulae)  defunctomm  religiosomm  Friflingen- 
gensium.    Ratisb. 

17)  Reihenfolge  der  Aebte  und  kurze  Oeschichte  des  Klosters 
Friefling.  (In  Zimmermannes  chnrb.  Geisti.  Calender.  Bd.  IV. 
S.  91—117.) 

Manuscripte: 

a)  Oratio  in  honomm  et  bonorum  Status  sacerdotalis  defensionem 
dicta  a  Christophoro  Scheurl  Wittenbergae  1511,  nunc  illustrata 
a.  Christi  1755. 

b)  Commonitorium  ad  civilis  et  publici  juris  consultos  catho- 
licos.     1755.    4. 

c)  Indiculus  theologicus  hallucinationum  philosophiae  neotericae. 
1759.    Fol. 

d)  De  jure  in  sacra. 

S.  244  P.  Fr.  Gerbel,  die  Angaben  über  die  Zeit  seiner  Geburt 
stimmen  nicht  ttberein.  In  einigen  Quellen  wird  als  sein  Ge- 
burtstag der  3.  März  1689  angegeben.  Walberer  hat  in  seinen 
„Materialien^  den  14.  November  1689.  —  Neomyst  28.  (nicht 
3.)  Mai. 

In  Manuskript  hinterliess  er: 

Fater  spiritualis,  seu  monita  ac  consilia,  quibus  religiosi  tyrones 
diriguntur.  1739. 
n  245  Br.  Gabr.  Doblinger,  betrieb  mit  Vorliebe  das  Studium  der 
Philosophie.  —  Eaindl  berichtet,  dass  er  ungeachtet  seiner  vielen 
Beschäitigungen  sehr  gewissenhaft  und  pünktlich  in  den  reli- 
giösen Uebungen  gewesen. 
„  245  Br.  Narian  Königsberger  machte  am  25.  März  1734  Profess 
und  starb  am  9.  (nicht  10.)  Oktober  1769. 

Von  ihm  erschienen  25  Compositionen  in  Druck.    (In  den  y^Studien^' 
1881,  4.  Heft,  8.  200-  201  sind  19  namentlich  aufgeführt) 
„  245  P.  Wuiiibald  Reichenberger  gab  in  Druck: 

Geist  des  hl.  Vaters  und  Fatriarchen  Benediktus.  Manchen  1760. 
4  Bde.  Uebersetzung  des  Werkes:  Spiritus  SS.  F.  Nostri  Bene- 
dicti  seu  meditationes  in  regnlam  S.  Benedict!.  Tugii  1753,  das 
F.  Deodat  Müller  von  Rheinau  zum  Verfasser  hat.  —  Die  Schrift 
Nr.  11  ,,Der  treue  Oeleitsmann''  erschien  im  Jahre  1776  zu  Würz- 
burg in  III.  Aufl.  mit  dem  Titel:  Azarias  fidelis,  sive  exercitium 
pietatis.  —  Die  Schrift  sub  Nr.  12  ist  in  4  —  Handschriftlich 
hinterliess  er:  Leben  der  ehrw.  Maria  Crucifixa,  Herzogin  von  Par 
„  246  P.  Petrus  Gerl  machte  18.  Oktober  1736  Profess.   Er  "^ 
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am  28.  Mai  1779  von  der  „Gesellschaft  zur  BeförderaDg  geist- 
licher Beredsamkeit''  zum  Ehrenroitgliede  ernannt. 

Er  schrieb  auch: 

Lebensgescbichte  de^  unglücklichen  F.  Nonnos  Gschall  von  Ober- 
altach. ') 
S.  247  P.  Martin  Pronath  war  1738  (nicht  1731)^)  geboren. 

Er  schrieb: 

6)  Apologia  methodnm  scholasticam  a  notis  pedantismi  et  schien- 
derianismi  vindicans.     Ratisb.  1764.     8. 

7)  Theoremata  philosopbica.     Pedeponti  17^5.     4. 

„  248  Von   P.   Benno   Ortiuann's    Schrift   sub   Nr.    9   erschien    der 
I.  Tbl.  im  Jahre  1795.    —    Er  schrieb  noch:    Dreitägige  Geistes- 
emeuerung  för  die  marianischen  Sodalen  der  kleineren  Congregation 
in   der  Charwoche   zu   München.     Vergl.  über  ihn  ^^Gesellschafls- 
blatt  für  gebildete  Stände^  1811;  4.  Stück. 
,f  250  Zeile  15  v.  u.  lies:  Gebenbach  (st.  Gegenbach). 
„  258  Zur  Biographie  des  Abtes  Rup.  Kornniann:  Eine   kurze 
Biographie  nebst  Porträt  erschien  im  II.  Bde.  des  Werkes.« 
Sammlung  von  Bildnissen  gelehrter  Männer  von  Chr.  Wilhelm 
Bock.    Nürnberg  1802   (der   ganze  Band  ist   unpaginirt).  — 
P.  Rupert  Mittermüller  veröffentlichte  in  den  ^Studien  O.  S.  B." 
1883,  1.  Heft  S.  107—114  und  2.  Heft  S.  335—356  Ergän- 
Zungen  zur  Biographie  des  Abtes  Rupeii;  Kornmann. 

Zu  seinen  Schriften  gehören: 

30)  Biographie  des  Br.  Marian  Eönigsberger  (Lipowsky,  Mos.- 
Lex.,  S.  152 — 155).  31)  Positiones  selectae  ex  jure  naturae  et 
gentium  et  ex  jure  ecclesiastico  universo  1781. 

Die  Schrift  sub  Nr.  20,  Sybille  der  Religion,  erschien  im  Jahre 
1843  zu  Regensbnrg  in  III.  Aufl. 

Zu  seinen  Handschriften  gehören: 

15)  Fromme  Wünsche  über  Agrikultur. 

16)  Bemerkungen  über  den  ContributionsplaU;  wonach  die  geist- 
lichen Stifter  und  die  Abteien  a.  1798  ftinfzehn  Millionen  zahlen  sollten. 

17)  Mehrfache  Vorstellungen  (1798—1802)  an  die  baierische 
Landschaft  und  an  den  Kurftirsten  über  die  Oefahren  der  Unter- 
drückung des  Prälatenstandes. 

18)  Institutiones  logicae  et  metaphysicae  (circa  1786). 

19)  Zusätze  zu  den  im  Jahre  1775  erschienenen  Anfangsgründen 
der  hebräischen  Sprache  von  Job.  Gottl.  Biedermann. 


*)  Dieser  entleibte  sich  selbst  am  3.  Dezember  1777. 

»)  Das  Datum  seiner  Geburt  wird  sehr  verschieden  angegeben.  Die  Cati- 
logi  der  Congr.  Bav.  haben  den  5.  und  7  Oktober.  Die  Eotel  hat  den  7.  Sep- 
tember 1788. 
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20)  AnflCnge  der  franzöBischen  Sprache. 

21)  Buddas  nnd  die  Armen;  eine  Cantate^  abgesungen  am  Wahl- 
tage des  Abtes  Petrus  (1779  oder  1780). 

22)  Alzest,  oder  der  grossmüthige  Entschluss,  eine  allegorische 
Cantate. 

23)  Eine  RedC;  von  Eornmann  verfasst  ftir  die  Landstftnde  von 
Pfalz-Neuburg.  Diese  trugen  sie  vor;  als  sie  am  3.  Dezember  1792 
dem  Kurfürsten  Karl  Theodor  die  JubiläumsMedaille  tiberreichten. 
Auch  die  Medaille  war  von  Kommann  projektirt. 

24)  Meine  Gedanken  über  die  Einwürfe;  welche  der  Scheller'- 
schen  Erklärung  der  Verbindlichkeit  gemacht  werden. 

25)  Von  der  Cultur  der  Muttersprache,  besonders  der  deutschen; 
und  von  ihrem  Einflüsse  auf  die  Sitten  und  den  Volkscharakter. 

26)  Methode  zum  Choralgesang  vom  Jahre  1777  (Fr.  Antonius 
Kornmann ;  novitius  Prüfeninganus  hac  methodo  cantum  choralem 
edoctus). 

27)  Verschiedene  Reden  und  eine  Anzahl  Predigten  (der  Inhalt 
ist  näher  angegeben  in  den  ;;8tudien''  1.  c). 

S.  259  Zu  P.  Joh.  Kaindl.  Die  Vita  S.  Ottonis  steht  bei  CanisinS;  antiq. 
lectiones  in  Vol.  III  (nicht  II).  —  Kaindl  verfasste  Kommann's 
Biographie  in  den  ,;Nachträgen  zu  den  beiden  Sybillen'^  Regens« 
bürg  1817. 

9  259  P.  Benedikt  Wisneth  schrieb  sich  Wisnet  Er  gab  in  Druck: 
Drei  Reden  über  die  wissenschaftliche  und  moralische  Bildung  der 
studierenden  Jugend  auf  den  pfalzbaierischen  lateinischen  Schulen. 
Amberg  1802. 

„  260  P.  Edmund  Walberer's  Manuskripte  sind: 

1)  Materialien  zu  einer  Geschichte  des  Klosters  Prüfening. 
XVll  Jahrhundert  bis  zur  Aufhebung.     2  Bde.    Folio.  ^) 

2)  Diarium  historiae  Priflingensis.    2  Bde.    Folio.*) 

3)  Die  Kirche  zu  Prüfening. 

4)  Das  Kloster  Prüfening'sche  Out  Buch  zwischen  Pfatter  und 
Straubing. 

5)  Tagebuch. 

6)  Positiones  ex  theologia  theoretica. 

7)  Leben  des  hL  Otto. 

8)  Idea  calendarii  perpetui. 

9)  Status  capellarum  civitatis  et  dioecesis  Ratisbonensis. 

10)  Predigten  geh.  zu  Nittendorf  von  1792—1806.  (Sämmtliche 
Manuskripte  sind  im  Kloster  Metten  aufbewahrt.) 


*)  Auf  S.  260  mit  dem  irrigen  Titel  »Historia"  et  aufgeführt. 
')  Auf  S.  260  sub  b)  mit  dem  irrigen  Titel:  „Notamina  et  Excerpta**  auf- 
geführt. 


32  Reichenbach. 

S.  2(iL  Joh.  Bai»t.  Froboiiiiit«  Weigl  starb  am  5.  Jnli  1852  (nicht 
6.  Juni).  —  Eine  aiisflthr liehe  Biographie  sehrieb  Dom.  Metten- 
leiter in  den  „N.  Nekrolog  der  Deutschen"  XXX  Jahrg.  1.  ThU 
S.  466—472. 

Seine  Schrift  sab  Nr.  12  erschien  zu  Wien  1836—1839.  Bd 
der  Schrift  Nr.  13  lies:  Predigten  und  HomiÜen.  —  Er  Bchrieb 
noch  15)  Predigt  bei  der  Einführung  der  armen  Schnlschweetem, 
gehalten  in  der  Pfarrkirche  zu  Hahnbach  28.  Angnat  1843.  Stadt* 
amhof  1842. 

Von  seinen  Compositionen  erschienen  einige  Hessen  nnd  Litaneien 
im  Druck.  Viele  Offertorien  waren  in  Abschrift  verbreitet.  —  Für  die 
Zeitschrift  ,Der  Prediger  und  Katechet"  lieferte  er  mehrere  Predigten, 

Zu  Prleflinge  verdienten  Keligioseu  gehören: 

P.  COlestin  Engl,  geb.  za  Hcman  10.  März  1743,  slndirte 
zn  Neuburg  an  der  Donan  und  zu  Salzburg,  Profess  9.  Okt. 
1763,  Neomyat  17.  März  1767.  —  Er  war  viele  Jahre  Professor 
der  Theologie  in  Priefling  und  vier  Jahre  im  Kloster  Fraaea- 
zell.  —  Von  1774 — 1776  war  er  Professor  am  Ljceum  zb 
Preising  und  elf  Jahre  in  gleicher  Eigenschaft  zu  Stranbing,, 
wo  er  zugleich  Oekonom ,  Regens  des  Seminars  and  Schol- 
präfekt  war.  Von  1794  —  1795  versah  er  die  Stelle  eines  In- 
spektors des  GregorianiscbeD  Seminars  zn  MflDcfaen.  Nacb' 
Priefling  znrUckgekehrt,  lehrte  er  die  Kleriker  Philosophie  nod 
starb  II.  März  1802. 

P.  Wilhelm  Erber,  geb.  zn  Mainbnrg  30.  Jali  1757,  Profest 
12.  Oktober  1777,  Neomyat  8.  Oktober  1780,  Lehrer  an  i 
Realschule  zu  Priefling,  zur  Zeit  der  Aufhebung  Prior,  starii 
zu  Enmpfmilhl  27.  Oktober  1804. 

Schrift: 

OegenstSnde  zur  öfieDtlichen  Prllfung  aus  der  itealschule  nadi 
dem  gnädigst  verordneten  pfalzbaier.  Schnlplau  in  der  PflauzschnlB 
Prifling'B.  Regenabg.  1788.  46  8.  kl.  8.  (Enthält  S.  26— 4«1 
Gelegenbeitsrede  Über  die  in  den  Elöatem  befindlichen  Sing-  nai' 
Realschulen.)  Vergl.  Westenrieder,  Jahrb.  der  Menschengesch. 
Baiem.     MUnch.   1788.     I.     366. 


Reichenbacli. 

„  263  Z.  6  V.  u.  lies:  Verhandlungen  XXUI.  (st.  XXU.). 

„  264  Abi  AuHelm  Aleiller  hielt  am  2.  Juli  1702  seine  Seknndis,  l 

welcher  Abt  Maurus  Xaverins  von  Plankstetten  die  Predigt  hietti 
„  265  Ueber  F.  Jos.  Prixner  b,  Lipowsky,  Musik-Lex.  S.  257. 
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Michelfeld. 

S.  267  Zur  Literatur:  Delineationes  lapidum  sepulchralium  ac  cujusdam 
imaginis  B.  V.  Mariae  in  monasterio  Michelfeld.  9  Stücke  (Staats- 
bibliothek zu  München). 

„  268  P*  Joh.  Nep.  StrOhl  wurde  zu  Auerbach  (nicht  zu  Amberg) 
geboren. 

„  269  P.  Aegid  Bartscherer  hinterliess  in  Mauuscript: 

Tyrocinium  Ord.  S.  Bened.  in  uBum  novitiorum  Congregationis 
Benedictino-Bavaricae.  3  pts.  4.  24 -f  313 -|- 123  SS.  (Dieses 
Manuscript  bot  der  Antiquar  L.  Rosenthal  zu  München  in  seinem 
Cataloge  XXXIV  sub  Nr.  2658  zum  Verkaufe  aus.) 

,,  272  P.  Max  Prechtl  gab  anonym  heraas: 

lieber  den  Gkist  und  die  Folgen  der  Reformation ;  besonders  in 
Hinsicht  der  Entwickelung  des  europäischen  Staatensystems.  Deutsch- 
land.    1810.     8. 

jy  273  Zn  den  verdienten  Religiösen  von  Michelfeld  gehört:  P«  Amand. 
Brand ,  geb.  zu  Hirschau  in  der  Pfalz  2.  Mai  1767 ;  Profess 
26.  Oktober  1788,  primizirte  18.  Juni  1791.  Nach  Aufhebung 
seines  Klosters  war  er  Extraordinarius  und  Kustos  der  kgl. 
Staatsbibliothek  zu  München,  in  welcher  Stellung  er  am  15.  Mai 
1829  starb.  (Siehe  N.  Nekrolog  der  Deutschen  1829.  2.  Abth. 
S.  937.) 

Ensdorf. 

„  274  Zur  Literatur:  Hirsching,  Nachrichten  III./IV.  Bd.     S.  22. 

n  275  Z.  10  V.  0.  Abt  Placidus  von  Reicheiibaeh  schrieb  sich 
GOschl. 

„  279  Zu  P.  Anselni  Desing.    Zu  Ensdorf  soll  sich  noch  dessen 
Porträt  vorfinden. 
Zu  dessen  Schriften: 

Die  Schrift  sub  Nr.  6:  Compendium,  wurde  1755  wieder  aufgelegt. 
Die  Schrift  sub  Nr.  8:  Indez^  erschien  auch  1747  zu  Ingolstadt 
Bei  der  Schrift  sub  Nr.  11:  Quintus  etc.;  soll  es  Z.  4  v.  n.  heissen: 
„Sallustio  quoque^  (st  Sallnstioque). 

,  280  In  der  Schrift  Nr.  12  heisst  es  auf  dem  Titel:  Philosophia  Aristo- 
telica  secundum  explicationem  S.  Thomae  Aquinatis.  Salisburgi. 
168  -f  108  +  94  8. 

,  280  Nr.  18  lies:  „Spiritus  legum  belluS;  an  et  soliduS;  dlsquisitio.* 

Nr.  24.  Das  „Jus  gentium"  erschien  ohne  Angabe  des  Druck- 
ortes (München,  Gastl). 

Lindner.    Nachtrlge.  Q 
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S.  282  Die  Handschrift  sub   Nr.  13;   Verzeichniss   der  Handschriften   etc. 

verfasste  Desing  im  Jahre  1757.    —   Gandershofer  berichtet^  dass 

sich   von  Desing  in  der  Bibliothek  des  Klosters  Ensdorf  bis  zur 

Aufhebung  ein  „Globus  terrestris  insolitae    magnitudinis^   t^efand. 
„  284  P.  Harian  Wilhelm  starb  Dach  Angabe  Gandershofers   am 

10.  September  1808. 
„  285  lieber  P.  Joseph  Moritz    enthält  der  ^^Nene  Nekrolog  der 

Deutschen''  eine  Biographie.    (XII.  Jahrg.    1.  Abth.    S.  226 

bis  228.) 

Die  Staatsbibliothek  zu  Mtlnchen  1)ewahrt  noch: 
Correspondenz   des  P.  Jos.  Moritz   mit  P.  Placidus  Braun    von 

St.  Ulrich  zu  Augsburg. 


Mallersdorf. 

„  287  Zu  den  SchriftstellerD  gehört: 

P.  Gregor  Windrich;  geb.  zu  Conzell,  machte  seine  Stu- 
dien zu  Straubing,  war  im  Kloster  Kellermeister  und  Prior 
und  zeichnete  sich  als  Kanzelredner  aus.  Er  hielt  sich  einige 
Zeit  im  Kloster  Weltenburg  auf  und  providirte  von  dort  aus 
die  Filialkirche  Staubing,  welche  durch  sein  Bemühen  vom 
Grunde  aus  neu  gebaut  wurde.  Er  starb  im  Kloster  Mallers- 
dorf 25.  Oktober  1753, 60  Jahre  alt,  39  Jahre  Profess,  36  Jahre 
Priester.  Die  Rotel  bemerkt,  dass  von  ihm  Predigten  im  Druck 
erschienen,  ohne  dieselben  näher  zu  bezeichnen. 

9  288   Z.  6  V.  0.  lies:  Theses  philosophicae,  statt  philosophiae. 

„  288  Gandershofer  schreibt:  SehinhOri^   nicht  ScheinhOrl. 


Andechs. 

„  292  Zur  Literatur:  üeber  das  Kloster  und  die  Wallfahrt  zu  Andechs 
erschienen  mehrere  Chroniken  etc.,  die  bei  der  Literatur  von  mir 
entweder  gar  nicht,  oder  nicht  mit  genauem  Titel  aufgeführt  worden 
sind:  Chronica  von  dem  hochw*  u.  löblich.  Heilthumb  auf  dem 
Heiligenberg  Andechs  genannt  mit  2  Holzschnitten,  o.  Ort.  4. 
1572.  —  Auszug  der  Wunderzaichen  u.  Gnaden  auff  dem  hl«  Berg 
Andechs.  München  1595.  16  Bl.  4.  —  Begriff,  kurtzer^  von 
dem  hl.  Berg  Andechs,  mit  vielen  Kupfern.  Augsburg  1682,  1692, 
1754.  —  Beschreibung,  kurtze,  von  dem  hl.  Berg  Andechs,  mit 
Kupfern.  Augsburg  1755.  4.  —  Schatzkammer,  in  denen  Heilig- 
thümem  auf  den  hl.  Berg  Andex.   1755.   Augsb.  (Gruber),    8.  — 
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Beschreibung  des  hl.  Berges  von  Andechs  u.  seines  Schatzes  mit  vielen 
Kupfern.  Augsburg  1781.  8.  —  Chronica  vo(n)  dem  hochwtirdig 
u.  löblich  Heilthum  auf  dem  heiligenberg  Andechs  genennt.  (0.  0.  u. 
ohne  Jahr.)  Saec.  XVI.  34  Blätter.  4.  Mit  3  Holzschnitten.  —  Chronik 
von  dem  hochw.  u.  löbl.  Heylthum  auf  dem  heyligen  Berg  Andechs. 
Augsburg  (Hans  Schönsperger)  ohne  Jahr.  39  Blätter  mit  1  Holz- 
schnitt. —  Chronicon  Andecense  Monüs  sancti:  Ursprung  der  Grafen 
von  Andechs.  München  1602.  —  Chronicon  Andecense,  von  dem  Ur- 
sprung der  Grafen  von  Andechs  und  dem  Herkommen  der  hochwUr- 
digen  Heylthumber.  München  1611.  4.  Mit  vielen  Holzschnitten. — 
Himmel  auf  Erden,  d.  i.  der  hl.  Berg  Andechs.  Münch.  1715.  4. 
—  Von  dem  Ursprung  und  Anfang  des  hl.  Berg  Andechs.  (0.  0. 
und  ohne  Jahr.)  [Augsburg]  Johann  Bämler,  15  Blätter.  Folio.  — 
Holder^  W. ,  Bericht  welcher  massen  Papst  Sixtus  V,  die  neue 
Augsburgische  Bruderschaft  des  hl.  Berg  Andex  mit  Ablass  bedacht. 
_  Tubingen  1588.  4.  —  Freiburger  Kirchenlexikon,  II.  Aufl.,  I.  Bd. 
S,  808—810.  —  Heindl  Em.  P.,  Andechs  1884.' 

S.  292  Z.  9  V.  u.  lies:  Ferchel  (st.  Ferchl). 

„  298  P.  Meinrad  Hosniiiier*»  Leichenrede  sub  Nr.  2  ist  in  der 
Schrift:  „Apparatus  funebris,  quo  piissimis  manibus  R.  ac.  Ampliss. 
D.  D.  Bedae  monast.  Wessofontani  abbatis  in  perennaturae  de- 
votionis  monumentum  moestissimi  filii  parentarunt.  Aug.  Vind.  1760; 
enthalten.  —  Vergl.  Felder-Besnard,  Lit.-Ztg.  1828.  IV.  8.  384. 

9  296  Die  Predigten  des  P.  Joh.  Bapt.  Rand!  erschienen  in  I.  Aufl. 
zu  München  1798. 

9  296  Ueber  Abt  Gregor  Rauch  vergl.:  Dr.  Altenburg;  der  letzte  Abt 
von  Andechs.  Hist.-biographische  Studie.  (, Deutscher  Hausschatz* 
1880,  Nr.  14,  8.  222—224;  Nr.  15,  8.  227—229.) 

„  300  P.  Edmund  Ilochholzer  machte  am  10.  Oktober  1784  (nicht 
28.  Oktober  1781)  Profess.  Ueber  ihn  findet  sich  eine  Bio- 
graphie im  „N.  Nekrolog  der  Deutschen*',  VIII.  Jahrg.  1.  Abth. 
S.  180— 182. 

„  302  P/  Joh.  Nep.  Ilortig  starb  am  27.  (nicht  23.)  Februar  1847. 
Vergl.  „N.  Nekrolog  der  Deutschen*',  XXV.  Jahrg.  S.  151—152. 
Die  Schrift  sub  Nr*  5:  Predigten  etc.,  hat  2  Bde. 
Die  Schrift  sub  Nr.  6  erschien  1833  (nicht  1838). 

Zu  Wessobrnnn. 

9  3l3  Z.  15  v.  u.  Die  Schrift:  „Consolator  fidelis*  etc.,  ist,  wie  richtig  an- 
gegeben, von  Eisvogl  verfasst.  Sie  erschien  zu  Augsburg  (Stroetter).  8. 


3* 


Nachträge  zum  II.  Bande. 


Seon  (Seeon). 

S.  1   Z.  6  V.  u.  lies:  514  (st.  314). 

Zur  Literatur:  Die  Pfarrei  Obing  (ehem.  dem  Kloster  Seon  in- 
corporirt)  von  Alois Kis.  (Oberbayerisches Archiv,  40. Bd.  8.72—184.)') 

„  2  Der  Cod.  germ.  3636—3642  enthält  auch  eine  Beschreibung  der 
Bibliothek  des  Klosters. 

„2    Z.  10  V.  u.:  Der  Codex  1460  hat  340  Blätter  (nicht  Seiten). 

„  2  Abt  Hoiiorat  Kolb«  Verfasser  des  Chronicon  Seonense  cod. 
lat.  1458;  1459,  starb  am  13.  Mai  1670,  70  Jahre  alt.  Er  hatte 
freiwillig  auf  die  Abtei  resignirt  und  sich  in  das  dem  Stifte  ge- 
hörige Snperiorat  Maria  Eck  zurückgezogen.  (Ort  und  Zeit 
seiner  Geburt,  sowie  die  Zeit  der  Wahl  zum  Abte  sind  in  der 
Rotel  nicht  aufgeführt.) 

Abt  Columban  II.  Freydisperger  war  geboren  zu  Alt- 
ötting.  Die  niederen  Studien  machte  er  zu  Seon,  die  höheren 
zu  Salzburg,  wo  er  auch  als  Ordenskleriker  die  Philosophie  nnd 
Theologie  hörte.  —  Er  war  Prior,  Beichtvater  zu  Frauenchiemsee, 
wurde  6,  Juni  1701  zum  Abt  erwählt  und  starb  28.  Jänner  1727, 
76  Jahre  alt,  56  Jahre  Profess,  52  Jahre  Priester.  Er  war 
Assistens  der  Universität  zu  Salzburg  und  Visitator  aller  Nonnen- 
klöster der  Erzdiözese  Salzburg. 

F.  WolfgangSchaumberger,  geb.  zu  Salzburg,  war  Professor 
am  Lyzeum  zu  Freising,  starb  dort  als  solcher  an  der  Lnngen- 
entztlndung  16.  August  1721,  32  Jahre  alt,  14  Jahre  Profess, 
8  Jahre  Priester.  Er  sammelte  auch  Material  zu  einer  Gtesehichte 
bayerischer  Adelsgeschlechter.  Dieses  Manuscript  scheint  ver- 
loren zu  sein. 

P.  Honorat  Hezger,  geb.  zu  Eufstein  (Tirol)  12.  Angnst 
1706,  machte  seine  Studien  zu  München,  Profess  13.  November 


')  Der  gut  geschriebene  Aufsatz  enthält  auch  eine  Series  Parochomm  von 
Obing  und  Mehreres,  was  sich  auf  die  Geschichte  des  Klosters  Seon  besieht 
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1729,  Neomyst  5.  Oktober  1732,  Professor  am  akad.  Gymnasium 
zu  Salzburg,  in  das  Kloster  zurückberufen  Instmktor  der  Stu- 
denten, Chorregent  und  Bibliothekar,  f  im  Kloster  26.  März 
1764.  „Facilitate  docendi  et  agendi  mansuetudine  plane  eximius, 
musices  peritissimns  et  librorum  amator  praeeipuus/'  (Rotula.) 

S.  2  P.  Edmund  Liiz,  geb.  zu  Wasserburg  10.  April  1700,  alnmnus 
domus  S.  Gregorii  zu  Mtlnchen,  Profess  1719,  hßtte  zu  Salzburg 
die  Theologie,  Neomyst  3.  April  1725,  Professor  am  Lyzeum  zu 
Freising,  Pfarrer  zu  Seon,  Wallfahrtspriester  zu  Maria  Eck. 
t  14.  Jänner  1768. 

F.  Bonifaz  Selzer,  geb.  zu  Berg  bei  München  30.  Juli  1710, 
studirte  zu  München,  Profess  28.  Oktober  1728,  hörte  die  Theo- 
logie im  Studium  commune  der  bayer.  Benediktiner-Congregation 
und  las  am  4.  Oktober  1733  die  erste  heilige  Messe.  Er  war 
hierauf  4  Jahre  Professor  am  Lyzeum  zu  Freising,  13  Jahre 
Kaplan  zu  Frauenchiemsee  und  dort  18  Jahre  ordentlicher  Beicht- 
vater. In  das  Kloster  zurückberufen  war  er  Novizenmeister  und 
ausserordentlicher  Beichtvater  von  Frauenchiemsee.  Er  starb  im 
Kloster  12.  November  1774. 

„2  Z.  5  V.  u.:  F.  Rufln  v.  Hayr  machte  am  28.  Oktober  1714 
(nicht  1713)  Profess.  (Vergl.  Felder -Besnard,  Lit.  Ztg.  1828. 
IIL  S.  248;  Augsburger  Post-Ztg.  Beilage,  Jahrg.  1857,  Nr.  110.) 

n  3  lieber  F*  Marfan  Winimer  und  sein  Verhältniss  zu  Mozart, 
vergl.  A.  J.  Hammerle,  Neue  Beiträge  fllr  Salzburgische  Geschichte, 
Literatur  und  Musik.  Salzburg  1877,  S.  13  sq.,  woselbst  eine 
ausfuhrliche  Biographie  des  P.  Wimmer  zu  finden. 

n  3  Z.  14:  F.  Carl  Solch,  f  9-  Mai  (nicht  März)  1776.  Nach  Voll- 
endung  der  philosophischen  Studien  hdrte  er  zu  Ingolstadt  Theo- 
logie und  trat  1732  in  den  Orden.  Profess  15.  November  1733, 
Neomyst  3.  April  1736.  „Vir  lectionis  immensae,  vastae  erudi- 
tiouis  atque  in  omni  prope  scientiarum  genere  versatissimus.*^ 
(Rotula.)  Der  Ort,  wo  er  Pfarrvikar  war,  heisst  Bittenhart  (nicht 
Bitthart). 

n  4  Conv.  Rop;atu8  Kollbrenner,  geb.  zu  Sigsdorf  1694,  Profess 
17.  August  1732,  t  11«  Juoi  1750.  „Homo  in  arte  pictoria 
egregie  versatus.'*  (Rotula.) 

St.  Veit. 

y,  5  Zur  Literatur:  8t.  Veit,  Bez.-Amt  Mtihldorf.  (Sulzb.  Kalender  1882, 
8.  41—60.)  —  Der  Verfasser  des  Codex  2329  Compendium  funda- 
tionis  etc.  ist  ?.  Placidus  Diener,  Profess  von  St.  Veit,  t  5.  De- 
zember 1778. 
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S.  7  Devrient  schreibt  in  seiner  Abhandlang:  ^,Das  Ammerganer 
Passionsspiel."  Leipzig  1851.  S.  2  über  die  Benediktiner  Yon 
von  Ettal:  „Ihre  grosse  Brauerei  und  Bäckerei  versorgte  Ammer- 
gau  und  weithin  die  Umgegend  mit  Speise  und  Trank;  zins- 
pflichtig waren  ihnen  die  Thäler  . .  .  Zwang  und  Hilfe,  Schutz 
und  Zucht,  Rath  und  Lehre,  mancherlei  Anregung,  Erheiterung, 
Festlichkeit,  Zuspruch  in  den  wichtigsten  wie  kleinsten  Dingen, 
aller  Lebensathem  ging  von  den  Ettaler  Herren  aus.  Auch  das 
Passionsspiel  kam  von  ihnen.  Eines  der  wohlthuendsten  Werk- 
zeuge ihrer  Gewalt  über  die  Seelen  lebt  noch  heute  in  ganzer 
und  überwältigender  Wirkung;  es  ist  der  Ton  ihrer  Orgel.  Vor 
ihren  grossen  Elangefi'ekten  treten  alle  anderen  musikalischen 
Wirkungen  zurück.  Da  ist  nichts  zu  hören  von  dem  schrillenden 
nervenersehütternden  Tonansatz,  welcher  bei  angezogenen  vollen 
Registern  uns  das  Anhören  der  Orgelmusik  oft  kaum  überwinden 
lässt.  Nein,  weich  und  flüssig  strömen  die  Tonwellen  hervor 
und  dennoch  mit  so  ungeheurer  Macht  und  Fülle,  dass  es  ist, 
als  ob  die  Kuppel  bärste  und  Gott  der  Herr  mit  all  seinen 
Donnern  herniederftihre,  um  ihnen  nichts  als  sein  Erbarmen  zu 
verkünden.  Man  meint  bei  den  sanften  Zügen  die  Stimmen  der 
Seligen  zu  vernehmen,  die  von  dem  ewigen  Entzücken  singen, 
während  die  tiefen  Töne  dazu,  wie  fern  donnernde  Stimme  des 
Ewigen  unsere  bebende  Seele  erinnern,  dass  sein  Wink  Welten 
schafi^en  und  vernichten  kann.  Diese  Wirkung,  die  sich  auch 
auf  die  trägsten  Gemüther  geltend  machen  muss,  kann  uns 
allein  schon  die  ausharrende  fromme  Begeisterung  zu  ungewöhn- 
lichen Unternehmungen  bei  einer  Gemeinde  begreiflieb  machen, 
die,  wie  Ammergau,  den  Ton  dieser  Orgel  so  oft  vernimmt,  als 
sie  in  hergebrachter  Weise  das  Ettaler  Gnadenbild  besucht^ 

„  8  Z.  19  Zur  Literatur:  „Oberb.  Archiv"  IX,  2;  X,  19,  213;  XII,  1 
enthalten:  „Kriegsdrangsale  des  Klosters  Ettal." 

„  9  Hennann  W.,  Descriptio  fundationis  monasterii  Eetal.  Aug.  Vind. 
(Val.  Othmar)  1548.  4.  10  Bl.  mit  einem  Holzschnitt  —  Dasselbe 
deutsch  (o.  0.,  o.  J.).  (Daselbst.)  10  Bl.  4.  Mit  dem  nämlichen 
Holzschnitt. 

Ein  andechtiger  Rueff  von  unser  lieben  Frauen  und  Wunderlichen 
Ursprung  des  Closters  Etal  für  die  Pilger  und  Wahlfarter,  ao  dalun 
khommen.     Gedruckt  zu  Tegernsee  1618.    12.    In  Versen.  8  Blfitter 
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nebst  2  Holzschnitten*  —  Hirsching,  Nachrichten  III./IV,  S.  32 — 33; 
VI,  95—96.*) 

In  der  Staatsbibliothek  zu  München: 
Cod.   lat.   27188:    Ettaler  Kloster  -  Chronik.     (Enthält   Aufzeich- 
nungen über  Begebenheiten  des  Klosters  bis  zum  Jahre  1632.)  — 
Cod.  lat.  27189:  Copie  der  Ettaler  Chronik  mit  Reliquien-Verzeichniss 
saec.  XVIIL    —    Cod.  lat.  (noch  ohne  Signatur):  Vestigia  antiquae 
pietatis   et   charitatis    erga  augustissimam   fundatricem   Ettalensem, 
erga  Superiores  et  Confratres,   erga   proximum   quemqae   relicta  a 
P.  Ferdinando  Marpeck  in  Ettal  (f  1684).     25  BL    4.    (Ent- 
hält auch  Aufzeichnungen  aus  seinem  Leben.) 
S.  11   Z.  8  V,  u.  lies:  1759  (st.  1750). 
,  12   Zu  Gondola's  Schriften: 

6)  Joseph,  der  gerechte  Mann  Maria,  Pred.  am  19.  März  1762 
in  der  Stifts-  und  Collegiatkirche  zu  Bozen.   Bozen  1762.    26  S.    4. 

7)  Das  dreyfache  Ej-eutz.  Pred.  am  Feste  der  ELreutzErfindung 
zu  Unteryhn^j  am  3.  Mai  1762.     Bozen  1762.     36  S.     4. 

üeber  Gondola  vergl.:  Evelt,  Weihbischöfe  von  Paderborn.  — 
Dreves,  Oesch.  der  kath.  Gemeinden  zu  Hamburg.  Altona.  II.  Aufl. 
S.  227. 

„  13  Die  Theaterstücke  des  P.  Ferdinand  Rosner  von  Nr.  i  bis 
inclus.  6  wurden  von  den  adelichen  Zöglingen  des  Stiftes  auf  dem 
Theater  zu  Ettal  aufgeführt. 

„15  Zur  Schrift  des  F.  Rom.  Koep;!  sub  Nr.  1  setze  hinzu:  «collecta 
ac  in  singulos  anni  dies  ad  meditandum  proposita.  (Rieger.) 

y,  15  Anmerkung:  Lies:  Tom.  LXXXIII  (st.  LXXXII),  ferner  1768—93 
(st.  1791).  —  Das  ganze  Werk  hat  nebst  dem  Register  86  Bände, 
wovon  der  erste  1758,  der  letzte  im  Jahre  1798  erschien.  Aug. 
Vind.  et  Oenip.  (Wolff.) 

An  der  Fortsetzung  hat  auch  der  Carmelit  P.  Benno  Lechncr 
(t  1794)  gearbeitet.«) 

„  17  P.  Magnus  Knipfeiberger  gab  als  Professor  des  Lyzeums  zu 
Freising  heraus: 

Entwurf  der  Gegenstände  für  seine  Schüler  am  Lyceum  zu  Frei- 
sing.  Ohne  Jahr.  (1794.)  (Knipfelberger  ist  die  richtige  Schreib- 
weise, nicht  Rnipfelsberger.) 

rf  20   Die  Pfarrkirche  zu  Oberainmergau  ist  im  Besitze  eines  schönen 


')  Zur  Veröffentlichung  hat  der  Verfasser  vorbereitet:  „Gatalogus  omnium 
religlosorum  monast.  Ettalensis  ab  anno  1344  usq.  ad  a.  1803  defunctorum." 
(Mit  vielen  biographischen  Daten.) 

*)  Jetzt  schreibt  man  Unterrinn. 

>)  Vgl.  Besnard,  Lit.  Ztg.  1827.    II.  Bd.    S.  273. 


40  Niederaltai ch  (Niederaltach). 

Porträts  (in  Oel) ')  von  P,  Othniar  Weiss.  —  Seiner  erwähnt 
in  Kürze  der  N.  Nekrolog  der  Deutschen.    XXII.  Bd.   1.  Abth. 

S.  68. 


Niederaltaich  (Niederaltacli). 

S.  22  Zur  Literatur:  Härtl  M.,  Hist  -  topographische  Darstellung  des 
Ktinzengaues  (Verhandl.  des  hist.  Ver.  v,  Niederbayern,  IV.  Bd., 
III.  Heft,  worin  8.  19—41  eine  Gesch.  v.  Niederaltach).  Besser 
ist  die  Gesch.  v.  Niederaltach  in  Rlämpfl's  „Quinzingau^  (Künzen- 
gau),  IL  Aufl.     82—152. 

Schuegrafs:  Auszug  aus  dem  Diarium  des  Abtes  Marian  Pusch 
handelt  vom  österreichischen  Lager  bei  Hengersberg  im  Jahre  1742. 
(Es  kommen  darin  Notizen  über  alle  umliegenden  Klöster  vor,  und 
was  dieselben  zu  leiden  hatten.)  —  Die  „Studien  0.  8.  B.*  ent- 
halten: Dippel  Jos.,  Dr.,  Die  Urstätten  der  Benediktiner  im  baye- 
rischen Walde.  (1882,  1.  Heft,  S.  97.)  Handelt  vorzüglich  über 
die  kulturhist.  Bedeutung  v.  Niederaltach  u.  der  abhängigen  Probstei 
Rinchnach.  —  Drangsale  des  Klosters  Niederaltach  im  Jahre  1226, 
von  P.  B.  BraunmüUer  („Studien"  1881,  1.  Heft,  S.  99—108).  — 
Schuegraf,  Alruna,  Markgr«fin  vonCamb.*)  Münch.  1819.  5lS.  8. — 
Vita  S.  Alrunae,  marchionissae  Ohambensis;  auctore  auouymo  Nieder- 
altacensi.  0.  S.  B.  (Pez.  Thesaur.  Aneedot.  Tom.  UI.  Pars  lU. 
263—269.)  —  Urkunden-  und  Notizensammlung  des  Abtes  Her- 
mannus  Altacensis.  1242 — 1300.  (Im  Archiv  ftlr  Kunde  österr. 
Gesch.     1848,  Heft  1,  S.  1  sq.) 

Manuscripte: 

In  der  Staatsbibliothek  zu  München: 

Cod.  lat.  27196:  De  fundatione  et  abbatibos  Altachae  inferioris. 
23  Bl.  4.  (Reicht  bis  zum  Jahre  1657.)  —  Synopsis  historica 
originis,  fundationis,  progressus  ac  modern!  Status  Altachae  inferioris 
saec.  XVIII.  1.  Fase.  —  Ordo  praepositorum  Rinchnacensinm 
a  B.  Gnnthero  nsque  ad  a.  1674.  10  Bl. 
r,  23   Zu  F.  Bonif.  Sanfirs  Schriften  gehören: 

6)  Incunabula  et  educatio  philosophiae,    seu  disputatio  menstrua 
de  ortu  et  progressu  logicae  ac  totius  philosophiae.  Salisburgi  1727.  12. 

^)  Der  Verfasser  Hess  durch  Gorbinian  Christa  in  Oberammergan  einige 
Photographien  anfertigen. 

*)  Alruna,  „Markgräfin  von  Cham/  ist  ein  auf  etwas  Eitelkeit  beruhender 
Irrthum.  Sie  war  Gemahlin  des  Edlen  Mazelin  y.  Cham  (Chamb),  ein  Schloss 
und  Gut  nahe  bei  Ortenburg  am  Regen.  —  Von  jenen  Edlen  von  Cham ,  deren 
mehrere  vorkommen,  stammen  die  Herren  und  Grafen  von  Hals  (bei  Passau).  So 
berichtet  Abt  Ben.  Braunmüller  an  den  Verfasser. 
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7)  Primitiae  philosophiae  seu  disputatio  menstrua  de  termino  logi- 
cali.     Ibid.  1727.     12. 
S.  25  Z.  10  V.  n.  lies:  Tobiaschu  (st.  Tobiasehu). 
9  29   P.  Laur.  Hunger  wurde  im  Jahre  1783  Priester. 

Metten« 

9  30  Literatur:  Denkstein  einer  Capellenweihe  zu  Metten  vom  Jahre  1407 
von  F.  B.  Braunmüller.     (»Studien"  1881,  II.  Heft,  8.  319—320.) 

„  32  Z.  13  von  oben:  P.  Innoc.  Deixiberger;  Profess  29.  September 
1721,  Neomyst  29.  September  1725. 
33   Z.  18  von  oben:  P.  Lambert  Kraus  primizirte  21.  November 
1752  und  wurde  am  9.  Oktober  1770  zum  Abt  erwählt. 

35  lieber  Abt  Coel.  StOckI  vergl.  Felder -Besnards  Lit.  Ztg. 
1834.  III.  319. 

36  Z.  2  V.  u.  lies:  Dillenii  (st.  Dellenii)  Historia  muscorum.  Das  Werk 
erschien  in  englischer  Sprache  im  Jahre  1768  zu  London  in  4.  mit 
über  1000  Abbildungen. 

37  Ueber  P.  Anselni  Rixner,  s.  N.  Nekrolog  der  Deutschen. 
XVI.  Jahrg.  S.  195—198. 

46   Zu  P.  M.  flandershofer's  Schriften  gehören: 

Biographische  Nachrichten  von  katholischen  Gelehrten  und  Schrift- 
stellern geistlichen  Standes,  die  im  Laufe  der  jüngsten  zwei  De- 
zennien des  gegenwärtigen  Jahrhundertes  aus  unserer  Mitte  geschieden. 
(Anonym.)  In  der  Zeitschrift  „Der  Seelsorger",  redigirt  von  J.  B.  Zarbl. 
I.  Bd.  (1839),  S.  412—414,  818—824;  ü.  Bd.  (1840),  1.  Abthl. 
182—184;  III.  Bd.  (1841),  1.  Abthl.  119—122,273—277;  IV,  Bd. 
(1842),  1.  Abthl.  282—290,  2.  Abthl.  295—298;  V.  Bd.  (1843), 
J.  Abthl.  271—272,  2.  Abthl.  252—262. 
46   Z.  5  V.  u.  lies:  X  (st.  I)  und  XXV  (st.  XXIV). 

Gandershofer's  „Beyträge  zur  Literatur*  erschienen  erst  vom 
X.  Jahrgange  an  bis  inclus.  XXV.  der  Felder -Mastiaux-Besnard'- 
sehen  Literatur  Zeitung.  Oandershofer  sagt  in  der  Vorbemerkung 
zum  I.  Artikel,  München,  27.  Februar  1819,  „dass  er  verstorbene 
geistliche  Schriftsteller  Bayerns,  die  von  Eobolt  und  Baader  ent- 
weder ganz  oder  doch  zum  Theil  umgangen  worden,"  behandle. 
Der  I.  Artikel  hat  die  Ueberschrift:  „Beyträge  zur  bayerischen  Oe- 
lehrtengeschichte  älterer  und  neuerer  Zeit."  Um  das  Nachsuchen 
der  sehr  zerstreuten  und  oft  erst  nach  langen  Zwischenräumen  er- 
schienenen Artikel  zu  erleichtem,  folgt  hier  die  Angabe  derselben. 
Im  X.  Jahrg.  1810,  1.  Bd.  S.  289—304:  Adorf,  M.  —  Blümel 
(Nr.  1—50).  —  2.  Bd.  8.  225—240:  Bodler,  Joh.,  S.  J.  —  Deibl, 
Ulrich  (Nr.  51—109).  —  3.  Bd.  8.  273—288:  Daubenmerkel.  — 


42  Metten. 

Düfrene,  8.  J,  (Nr.  110—137).  —  4.  Bd.  8.  257—270;  Dugo.  — 
Elt  (Nr.  138—165). 

Im  XI.  Jahrg.  1820,  1.  Bd.  8.  113—128:  P.  Emmeram  von 
Dachau,  0.  Cap.  —  Faber,  Joh.,  8.  J.  (Nr.  166—200).  —  1.  Bd. 
8.  257-272:  Faber,  Matthias.  —  Frank,  Jg.,  8.  J.  (Nr.  201 — 248). 
—  1.  Bd.  8.  400-416:  Frank,  J.,  8.  J.  —  Gastl,  And.,  8.  J, 
(Nr.  249—288).  —  2.  Bd.  8.  113—128:  GaudanuB,  Nie,  8.  J.  — 
GoUing,  8.  J.  (Nr.  289—323).  —  2.  Bd.  8.  257—272:  QoUowitz, 
Dom.  0,  S.  B.  —  Grueber,  J.  N.,  8.  J.  (Nr.  324—364). 

Im  XII.  Jahrg.  1821,  1.  Bd.  8.  129—144:  Gruber,  Leonh.  — 
Günthner,  Fr.  Xav.  (Nr.  365—373).  —  1.  Bd.  8.  257—272: 
Günthner,  8eb.,  0.  8.  B.  —  Haemerl,  Clar.,  0.  8.  Fr.  (Nr.  374 
bis  395).  —  1.  Bd.  8.  400—416:  Haeser,  Vitus,  0.  S.  B.  — 
Hager,  Chrys.;  C.  Reg.  (Nr.  396—401).  —  2.  Bd.  8.  113—128: 
Haidelberger,  G.,  8.  J.  —  Hardter,  H.,  0.  8.  B.  (Nr.  402—418.)  — 

2.  Bd.  8.  273—288:  Harer,  J.  —  Hauser,  Berth.,  8.  J.  (Nr.  419^ 
bis  439).  —  2.  Bd.  8.  401-406:  Hausmann,  Christoph.  —  Heit- 
mayr,  Aug.,  C.  Reg   (Nr.  440 — 456). 

im  Xill.  Jahrg.  1822,  1.  Bd.  8.  140-160:  Held,  Aegid.  — 
Herlemann,  Coel.,  0.  8.  B.  (Nr.  457— 473).  —  2.  Bd.  8.400—416: 
Hermann,  Abt  v.  Niederaltaeh.  —  Heusler,  Joh.  8eb.  (Nr.  474 — 492). 

Im  XIV.  Jahrg.  1823,  1.  Bd.  8.  129—144:  Hieber,  Castolns, 
0.  S.  Fr.  —  Hizler,  Jakob,  8.  J.  (Nr.  493— 519).  —  3.  Bd.  8.  145 
bis  160:  Hizler  (Forts.).  —  Hörmann,  E.,  0.  8.  B.  (Nr.  519— 539). 

3.  Bd.  8.  273—288:  Hörmann,  Matth.  -  v.  HoUstein  (Nr.  540—560). 
im  XV.  Jahrg.  1824,  l.  Bd.  8.  401—416:  Holying,  Edm. — 

Huber,  Barth.  (Nr.  561—584). 

Im  XVII.  Jahrg.  1826,  4.  Bd.  8.  129—144:  Haber,  C, 
0.  8.  B.  —  Jobst,  Joh.  (Nr.  585—622).  —  4.  Bd.  8.  273—288: 
Johann  v.  Carniola;  0.  8.  B,  —  Keller,  Jac,  8.  J,  (Nr.  623 — 651). 

Im  XVlii.  Jahrg.  1827  (Fortges.  v.  Besnard),  1.  Bd.  8.  129 
bis  144:  Keller,  M.  —  Kleinhans,  Matth.  (Nr.  652-675).  —  1.  Bd. 
8.  257—272:  v.  Kleimayem,  J.  D ,  0.  8.  B.  —  Koler,  Joh.,  8.  J. 
(Nr.  676—699).  —  1.  Bd.  8.  401—416:  Koler,  J.  —  Kreisl- 
mayr,  Chr.  (Nr.  700—720).  —  2.  Bd.  8.  273—288:  Kreitmann,  M.  — 
Lechner,  B.,  Ord.  Car.  (Nr.  721—749).  —  2.  Bd.  8.  404—416: 
Lechner,  Kasp.,  8.  J.  —  Leonardi,  J.,  0.  8.  B.  (Nr.  750 — 762). 

Im  XIX.  Jahrg.  1828,  1.  Bd.  8.  120—128:  Lechner,  A., 
0.  8.  B.  —  Limhard,  B.,  0.  8.  B.  (Nr.  763—770).  —  1.  Bd. 
S.  248—256:  Link,  Fr.,  Ord.  Praed.  —  Mack,  J.,  0.  8.  Fr.  (Nr.  771 
bis  793).  —  2.  Bd.  8.  117—128:  Madlseder,  N,  0.  8.  B.  — 
Mareis,  B.,  Ord.  Cap.  (Nr.  794—812).  —  2.  Bd.  8.  255 — 256: 
Mareis,  M.,  0.  8.  B.  —  Maria  Cath.  Hildegard,  0.  8.  B.  (Nr.  813 
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bis  815).  —  3.  Bd.  S.  115—198:  P.  Maria  de  Monte  Carmelo.  — 
Mayr,  Job,  (Nr.  816—848).  —  3.  Bd.  S.  243—266:  Mayr,  Job. 
Mieb.  —  Meazza  (Nr.  849—871).  —  3.  Bd.  8.  375—384:  Meck, 
H.,  0.8.  Fr.  —  Meyding,  B.,  0.  S.  B.  (Nr.  872—886).  —  4.  Bd. 
S.  121  —  128:  Meylinger,  G.  —  Mittermaier,  ü.,  0.  8.  B.  (Nr.  887 
bis  900).  —  4.  Bd.  8,  249—256:  Mocquentin,  Job.,  8.  J.  —  Mor- 
bart,  G.,  C.  Reg.  (Nr.  901—913).  —  4.  Bd.  8.  377—384:  Morizi, 
Grat.,  0.  8.  Fr.  —  Mosmiller,  M.,  0.  8.  B.  (Nr.  914—924). 

Im  XX.  Jahrg.  1829,  1.  Bd.  8.  250—256:  Mouleta,  Fr., 
8.  J.  —  Myrlicb,  Jos.,  8.  J.  (Nr.  925—940). 

Im  XXI.  Jahrg.  1830,  3.  Bd.  8.  379—384:  Nack,  C,  0. 8.  B.  — 
Neudecker,8ig.,  0.8.Fr.(Nr.941— 950.)— 4.Bd.  8.  121—128:  Neu- 
buber,  N.,  Ord.  Cap.  —  Nuber,  Vitus  (Nr.  951  -  970).  —  4.  Bd.  8.  246 
bis  256:  Oberbuber,  Jos.  —  Ortmann,  B.  (Nr.  971 — 985). 

Im  XXII.  Jahrg.  1831,  1.  Bd.  8.  120—128:  Ostermayr,  A., 
C.  Reg.  —  Paar,  Aq.,  C.  Reg.  (Nr.  986—1008).  —  2.  Bd.  8.  113 
bis  124:  Paur,  Ig.,  8,  J.  —  Pfyffer,  Fr.  Xav.,  8.  J.  (Nr.  1009 
bis  1035).  —  2.  Bd.  8.  254—256:  Pbilipp,  J.  —  Pilbis,  8t.,  Ord. 
Cap.  (Nr.  1036-1043).  —  2.  Bd.  8.  376—384:  Pincian,  J.  — 
Poppel,C.,  O.8.B.  (Nr.  1044—1062).  —  3.Bd.  8.239— 252:  Pracher,B. 

—  Ram,  Mattbias,  8.  J.  (Nr.  1063—1096).  —  3.  Bd.  8.  374—380: 
Randl,  J.  B.  —  Reinbard,  Dom.,  Ord.  Praed.  (Nr.   1097—1115). 

Im  XXIll.  Jahrg.  1832,  1.  Bd.  8.  252—256:  Reicbenberger,  W. 

—  Reinhard,  0.  Cap.  (Nr.  1116—1124).  —  1.  Bd.  8.  380-384: 
Reiscbl,  J.  —  Reitter,  C,  Ord.  Cist.  fNr.  1125—1133).  —  2.  Bd. 
8.  111  —  112:  Reittmair,  Joacbim,  S.  J.  —  Reitmair,  8tepb.  (Nr.  1134 
bis  1135).—  3.  Bd.  8.  248—256:  Reidtmayr,  Wolfg.,  0.  8.  B.  — 
Ricbter,  G.  (Nr.  1136—1152).  —  3.  Bd.  8.  380—884:  Rid,  Fr. 
Arsenius,  Can.  Reg.  —  Ried,  Tb.  (Nr.   1153—1154). 

Im  XXIV.  Jahrg.  1833,  l.  Bd.  8.  238—256:  Rieger,  Casp., 
8.  J.  —  8ailer,  J.  Micb.  (Nr.  1155—1191).  —  3.  Bd.  S.  215 
bis  224:  Salicetus,  J.  —  8cbeck,  Jak.  (Nr.  1192—1213).  —  3.  Bd. 
8.  344—352:  8cheffler,  Jak.  —  Scbinbörl,  PL,  0.  8.  B.  (Nr.  1214 
bis  1229).  —  4.  Bd.  8.  117  —  128:  8cbirlinger,  Gerard,  0.  8.  B. 

—  V.  Schmid,  Fr.  Xav.  (Nr.  1230—1254).  —  4.  Bd.  8.  249—256: 
Scbmid,  Jak.,  8.  J.  —  8cbmiedbueber,  R.,  0.  8.  B.  (Nr.  1255 
1269).  —  4.  Bd.  8.  374—384:  8cbneider,  F.  —  8cbreier,  Jos., 
8.  J.  (Nr.   1270—1286). 

Im  XXV.  Jahrg.  1834,  1.  Bd.  S.  123—128:  8cbrenk,  B. 
V.  Notzing.  —  Scbwaiger,  Alb.,  C.  Reg.  (Nr.  1287—1301).  —  1.  Bd. 
8.  373—384:  Schwaiger,  Paul  Herk.,  C.  Reg.  —  8eitz,  M.  J. 
(Nr.  1302—1320).  —  2.  Bd.  8.  114—124:  Seiz,  Placid.,  0.  S.  B. 
~  Soldner,  Ben.  (Nr.   1321—1342).  —  2.  Bd.  8.  243—252:  So- 
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lidus,  M.  8eb,  —  Stainer,  Gg.  Mich.  (Nr,  1343—136;^).  —  2.  Bd. 
8.376—384:  8teinmayr,  M.,  Ord.  Praem.  —  8taudinger,  G.,  G.  Reg. 
(Nr.  1364—1377).  —  3.  Bd.  S.  121—128:  8taupitz,  Job.,  O.  S.  B. 

—  8tipperger,  G.,  0.  8.  Fr.  (Nr.  1378—1400).  —  3.  Bd.  S.  319 
bis  325:  Stockhammer,  Q.,  0.  8.  B.  —  Strassmayr,  H.,  O.  8.  B. 
(Nr.  1401—1412).  —  4.  Bd.  8.  97—112:  8traub,  M.,  Ord.  Praem. 

—  8utor,  F.,  0.  Er.  8.  Aug.  (Nr.  1413—1437).  —  4.  Bd.  S.  191 
biß  224:  8utor,  J.  B.,  C.  Reg.  -  Wasner,  V.,  0.  8.  B.  (Nr.  1438 
bis  1633).  —  4.  Bd.  8.  291—342:  v.  Waydman,  Matth.  —  Zwinger, 
Jos.;  8.  J.  (Nr.  1534 — 1662).  —  Hiemit  schliessen  die  Beiträge. 

Zu  den  verdienten  Religiösen  geboren: 
S.  47  Conv.  Albert  Schoettl,  geb.  za  Metten,  f  15.  April  1757. 
„Insignis  architectus  et  lapieidaram  magister.^  Starb  an  der 
Hektik,  32  Jahre  alt,  11  Jahre  Profess. 
„  47  P.  Martin  Oberndorffer ,  geb.  zu  Landshnt  5.  Mai  1730, 
Profess  21.  November  1752,  Neomyst  23.  Juni  1754.  Er  war 
Coadjutor  von  Puefa  bei  Metten,  wurde  dann  auf  Wunsch  seines 
Bruders,  des  P.  Cölestin  Oberndorffer,  (s.  dessen  Biographie 
I.  Bd.  S.  111)  Direktor  des  Conviktes  der  Studirenden  zu  Frei- 
sing, wo  er,  wie  sich  die  Rotel  ausdrückt,  „singulari  sua  discre- 
tione  et  prudentia  tarn  nobilium  quam  plebeiorum  Convictorum 
animos  sibi  conciliavit.^  In  das  Kloster  zurückberufen  war  er 
Praeses  der  Bruderschaften,  Praefectus  culinae  und  Cellerariujs. 
Er  starb  nach  zweijährigem  Leiden  an  der  Lungentuberkulose 
25.  Dezember  1787.  Die  Stiftsbibliothek  verdankte  ihm  eine 
grosse  Zahl  von  Werken  über  die  neueste  Literatur,  unter 
welchen  sich  sehr  kostbare  Exemplare  befanden.  (Rotula.) 
„  47  P.  Bernard  Farnbauer,  geb.  zu  Münichhofen  30.  Juni  1719, 
Profess  21.  März  1743,  Neomyst  28.  Oktober  1744.  Er  war 
Chorregent,  wirkte  in  der  Seelsorge  zu  Neuhausen,  Berg,  Retten- 
bach  und  Stephansposcbiog,  zuletzt  Küchenmeister.  Körperlicher 
Gebrechen  wegen  wurde  er  auch  dieses  Amtes  enthoben  und 
starb  1.  Juni  1790  in  Folge  eines  Schlagflusses,  der  ihn  schon 
im  Herbste  1789  getroffen  hatte.  Er  spielte  die  meisten  Instru- 
mente, ganz  vorzüglich  aber  die  Orgel.  Selbst  in  seiner  Krank- 
heit wirkte  er,  so  lange  es  die  Kräfte  gestatteten,  auf  dem 
Figuralchore  mit. 
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„  49  lieber  F.  Gregor  HOfer,   s.  Jahresbericht  des  kgl.  Ladwigs- 

Gymnasinms  zu  München.     1874/75.     S.  44  sq. 
„  49  F.  Willibald  Freymüiier  war  8  Jahre  Alumnus  im  CoUegium 


Metten  nach  der  Restauration.  45 

germanicnm  zu  Rom.  —  Als  Conventual  von  Metten  wirkte  er 
8  Jahre  als  Professor  der  Philosophie  im  Schottenkloster  St.  Jakob 
in  Regensbnrg.  Seine  Schrift  sab  Nr.  6  erschien  zn  Regensbnrg 
(Manz)  1849. 

S.  49  P.  Frani  Xaver  Sulibeck  starb  im  Stifte  Metten  als  emeri- 
tirter  Pfarrer  am  17.  Mai  1881. 

„  50   P.  R.  Mitteriuailer: 

16)  S.  Gregorii  Magni  Dialogomm  liber  II.  de  vita  et  miraculis 
S.  Benedict!.    Ratisbouae  (Pustet)  1880.    XI.  76. 

17)  Expositio  regolae  ab  Hildemaro  tradita  et  nunc  primum  typis 
mandata.  Ibid.  1880.  XV.  658  S.  Festschriften  zum  1400jfihrigen 
Jubiläum  des  hl  Benedikt. 

18)  In  den  Studien  und  Mittheilungen  aus  dem  Bene- 
diktinerorden veröffentlichte  er: 

a)  Das  St.  Rupert -Jubiläum  in  Salzburg  (1782).  (1882.  II.*) 
365—369.)  —  b)  Ueber  die  literarische  Thätigkeit  der  baier.  Bene- 
diktiner-Congregation  in  den  letzten  Jahren  ihres  Bestehens.  (1882. 
ni.  8.  168 — 161.)  —  c)  üeber  die  Praemotio  physica  in  den  In- 
stitutiones  philosophicae  des  P.  Liberatore,  S.  J.  (1882.  IV.  S.  438 
bis  447.)  —  d)  Ergänzungen  zur  Biographie  und  literarischen 
Thätigkeit  des  Abtes  Rupert  Kommann  von  Prüfening.  (1883.  I. 
107 — 114,  II.  336 — 366.)  —  e)  Der  GOntherianismus,  beziehungs- 
weise dessen  Hauptgedanke  durch  einen  alten  Benediktiner  der  Salz- 
burger-Universität  (P.  Plac.  Renz  jun.  von  Weingarten)  im  Voraus 
bekämpft,  (1883.  III.  149—152.)  —  f)  Ein  Ordenspastoralfall. 
(1883.     III.     184—187.) 

19)  Im  Archiv  für  kath.  Rirchenrecht: 

Zur  Lehre  von  den  Ehehindemissen  der  Clandestinität.  (1882. 
I.  Heft.  109—113.) 

20)  In  der  II.  Aufl.  von  Wetzer  und  Weite's  Kirchen- 
lexikon erschienen  bisher  von  ihm  die  Artikel: 

Andecbs  —  Bäcker^  D.  Aug.,  0.  S.  B.  —  Blosius,  L.,  0.  S.  B. 
—  Böekhn,  PI.,  0.  8.  B.  —  A.  Bruno  von  Segni. 
In  den  „Zeitgemässen  Broschüren^: 
Lebensbild  J.  M.  Sailers.  ^  YIII.  Bd. 
„  51  P.  Matth.  Lipp  gab  seine  Schauspiele  unter  dem  Namen  Liphold's 

heraus. 
„  52  P.  Simon  Stiessberger  machte  1847  (nicht  1844)  Profess. 
„  52  P.  Benedikt  Braunniflller,  der  am  17.  März  1884  zum  Abt 
von  Metten  erwählt  wnrde,  schrieb  noch: 

16)  Namhafte  Bayern  im  Kleide  des  hl.  Benedikt  (Beilagen  zum 


')  Die  römischen  Ziffern  bedeuten  das  Heft. 
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Jahresbericht   der   StudienaDstalt  Metten).    Landshnt  1880*     70  S. 
1881.     64  S.     8.') 

16)  In  den  Studien  und  Mittheilnngen  0.  S.  B.: 

a)  Ueber  den  universellen  Charakter  des  Benediktinerordens.  (1880. 
I.  29—52,  II.  3—26.)  —  b)  Zum  1.  Juni  1880.  [Erinnerong  an 
die  Wiederherstellung  des  Benediktinerordens  In  Bayern  und  speziell 
an  die  Eröffnung  des  Stiftes  Metten^  1.  Juni  1830].  (1880.  I. 
140 — 144.)  —  c)  Verbröderungsbriefe  fllr  die  Abtei  Formbach  am 
Inn.  (1880.  IL  163—165.)  —  d)  Drangsale  des  Klosters  Nieder- 
altach im  Jahre  1226.  (1881.  I.  99—108.)  —  e)  Diakon  und  Abt 
Ato  auf  einer  Synode  zu  Regensburg.  (1881.  I.  118 — 123.)  — 
f)  Der  Custos  und  sein  Amt.  (1881.  III.  114—127.)  —  g)  Con- 
föderationsbriefe  des  Klosters  St.  Emmeram  in  Regensburg.  (1882. 
I.  113—119.)  —  h)  Reihe  der  Aebte  des  Klosters  Prtifening.  (1882. 
I.  132—136.)  —  i)  Ein  guter  Soldat  und  ein  eifriger  Mönch. 
(P.  Bonif.  Kawemann  von  PrUfening.  (1882.  I.  136—138.)  — 
k)  Zur  Reformgeschichte  der  Klöster  im  XV.  Jahrb.  (1882.  II. 
311 — 321.)  —  1)  Zur  apostolischen  Klostervisitation  vom  Jahre  1593. 
(1882.  IV.  383—391.)  —  m)  Probst,  Decan,  Prior  in  ihrem  gegen- 
seitigen Verhältnisse.  (1883.  II.  231—249.)  —  n)  Reihe  der  Aebte 
von  St.  Emmeram  in  Regensburg.  (1883.  III.  118 — 134.)  — 
o)  Wichrami  monachi  St.  Galli  opusculnm  de  computo  hncasque 
ineditum.  (1883.  IV.  357—361.)«) 

17)  In  den  hist-pol.  Blättern: 

a)  Des  hl.  Bonifaz  Aufenthalt  und  Thätigkeit  in  Bayern,  nach 
Quellen  zusammengestellt.  (1881.  88.  Bd.  S.  721 — 736  und  822 
bis  834.)  —  b)  St.  Bonifaz  und  die  baierischen  KlostergrUndongen. 
(1882.    89.  Bd.    Heft  11.)  —  c)  Ueber  episcopua  vocatus.  (Bd.  91.) 

18)  In  den  Verhandlungen  des  bist  Vereins  von  Nieder- 
bayern: 

Hermann,  Abt  von  Niederaltach.     (XIX.  Bd.  245—329.) 

19)  In  den  Verhandlungen  des  bist.  Vereins  von  Oberpfalz: 
a)   Zur  Lösung   der  Frage    über  unterirdische  Gänge      (Bd.  34. 

S.  260.)  —  b)  Beiträge  zur  Geschichte  von  Prflfening.     Enthält  die 
Beschreibang  einiger  Gebäude  zu  Prtifening.  (Bd.  36.  S.  273—278.) 

20)  in  den  historischen  Jahrbüchern: 

Ein  bestrittenes  Carolinger  Diplom  vom  Jahre  907.  (1880.  I. 
287—296.) 


')  Sie  enthalten  die  Biographieen  folgender  Männer:  Starmi,  Abt,  Bischoi 
Arbo,  Bischof  Atto,  Erzbischof  Leidrad,  Erzbischof  Arn,  Abt  Eigil,  Bischof  Batnrich. 

')  Ganz  kurze  Mittheilungen  sind :  Der  Convent  von  Niedemburg  in  Paasau 
im  Jahre  1751  (1880  III.  164).  —  Denkstein  einer  Capellenweihe  zu  Metten.  (1881 
IL  319—320.) 
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21)  In  Haberrs  Cäcilien-Ealender: 

Spaziergang  durch  den  Garten  der  Capgewfichse.    (1883.  II.) 

22)  In  der  II.  Auflage  von  Wetzer  und  Weite's  Rirchen- 
lexikon: 

Die  Artikel:  Aldersbach^  Barnes,  Joh.,  Bec  (Abtei),  Benedikt- 
beuem,  Benediktinerorden,  Berchorius,  Petr.,  Bernhard  von  Morlay, 
Bernhard  von  Waging,  Billy,  Jac,  Blampin,  Th.,  Boldevin  von  Wenden. 

23)  Im  Deggendorfer  Donauboten  (1883)  veröffentlichte  er 
mehrere  auf  die  Spezialgeschichte  Deggendorfs  bezügliche  Artikel  unter 
der  Chiffer:  P.  B. 

S.  53  P.  Roman  Sachs  schrieb  noch: 

2)  In  Wetzer  und  Weite's  Rirchenlexikon  (II.  Aufl.)  die 
Artikel : 

St.  Alto,   Apostelbrüder,   Berno  von  Reichenau,  le  Bossu,  Jacob, 
Bouquet,  Martin,  Cartier,  Gallus. 
„  53  P.  Vtto  Kornmailer  veröffentlichte: 

15)  In  den  „Studien^ 

a)  Die  Pflege  der  Musik  im  Benediktinerorden.  (1880.  I.  64 — 90, 
n.  46—73,  IV.  1—36.  —  1881.  U.  209—235,  UI.  3—40,  IV. 
197 — 236.)  —  b)  Der  liturgisch-musikalische  Congress  zu  Arezzo. 
(1883.  I.  130-142,  II.  397—403.) 

16)  In  Haberrs  Cftcilien-Kalender; 

a)  DieNeumen.  (1880.)  —  b)  Drei  Beförderer  einer  guten  Kirchen- 
musik aoB  dem  XVIII.  Jahrhundert  (P.  Meinrad  Spiess  von  Irsee, 
Fürst -Abt  Martin  Oerbert  von  St.  Blasien,  Abt  Honorat  Oöhl  von 
Ottobeuren).     (1882.  S.  936  sq.) 

17)  In  der  literarischen  Rundschau: 

a)  Kirchliche  Musikliteratur  der  neuesten  Zeit  (1880,  Nr.  19.)  — 
b)  Referat  über  Reismann's:  Carl  M.*  von  Weber.  (1883). 

18)  In  der  Linzer  theol.  Quartalschrift: 

Die  Musik  beim  liturgischen  Hochamte.  (1881.  I.  170 — 171.) 

19)  Ferner  erschien: 

Offertorium  aus  dem  Commune  Sanctorum  ftlr  Sopran,  Alt  und 
Orgel.     Regensburg.     Pustet.  (0.  J.) 

Sein  Aufsatz  über  Guido  von  Arezzo  ist  im  Cficilien-Kalender  des 
Jahres  1877  (nicht  1876). 

Schriftsteller  seit  1880. 

„  54  P.  Edmund  Schmidt,  geb.  zu  Limburg  (Nassau)  am  20.  No- 
vember 1844,  Profess  13.  Dezember  1868,  Priester  26.  Dezember 
1868,  Lehrer  der  französischen  Sprache  und  Stenographie  am 
Gymnasium  zu  Metten.  Beendete  seine  Gymnasial-Studien  in 
Metten  und  machte  seine  theologischen  Stadien  in  Innsbruck. 


48  Aspach. 

Schriften: 

1)  Regula  S.  P.  Benedicti  juxta  antiquissimoB  Codices  recognita. 
Ratisb.  1880.  XXIX.  74  8.  8.  (Festschrift  des  Stiftes  Metten 
zum  1400jährigen  Ordensjubiiäam.) 

2)  Vorrede  zor  Regel  des  hl.  Benedikt.  („Stndien«  1883. 1.  1—23.) 
Das  IV.Capitel  der  Regel  des  hl.  Benedikt.  („Studien«  1883.  HI.  1—21.) 

3)  Der  Artikel:  „Der  hl.  Benedikt«  in  der  II.  Aufl.  des  Frei- 
bnrger  Kirchenlexikons,  S.  322 — 325. 

S.  54  P.  Felician  Fischer,  geb.  25.  September  1837  zu  Sidling  bei 
Cham,  Priester  24.  August  1870,  Profess  7.  Mai  1871;  Assistent  . 
am  Gymnasium. 

Schrift: 

Flora  Mettenensis,  I.  Beilage  zum  Jahresbericht  der  Studienanstalt 
Metten,  1882/83.     86  S. 

P.  Gotthard  Geifer,  geb.  6.  September  1853  zu  Unter- 
zwieselau,  Diözese  Passau,  Priester  29.  Juni  1878,  Profess  3.  April 
1883,  machte  seine  Studien  am  Gymnasium  und  Lyceum  in 
Passau,  studirte  Philologie  in  Wtirzburg,  z.  Z.  geprüfter  Lehr- 
amtskandidat. 

Schrieb: 

Die  Abtei  Metten.  (Benedikt.-Buch,  S.  607—519.) 

P.  Anibrosius  (Rudolph)  Soeder,  Dr.  theolog.,  geb.  zu 
Lohr  12.  November  1846,  Priester  3.  August  1872,  trat  zuerst  in 
die  Seelsorge,  wurde  Repetent  im  b.  Elerikalseminar  zu  Wtirz- 
burg, nahm  hierauf  das  Ordenskleid  und  machte  12.  September 
1882  einfache  Profess,  d.  Z.  Lektor  der  Theologie. 

Schriften: 

1)  Der  Begriff  der  KatholicitSt  der  Kirche  und  des  Glaubens  nach 
seiner  geschichtlichen  Entwicklung.  Würzburg  (Wörle)  1881.  X. 
231.     (Vgl.  „Studien«  1882.     IV.     447.) 

2)  Ambrosius  und  das  Commune  martyrum.  Beitrag  zur  Zahlen- 
symbolik der  VÄter.     („Studien"   1882.     UI.     69—82.) 

3)  Die  erste  Kirchenversammlung  auf  deutschem  Boden  (Concil 
von  Cöhi  im  Jahre  346).  („Studien«  1883.  ü.  295—305;  UL 
67—81;  IV.  344—359.) 

Aspach. 

„  55  Zur  Literatur:  Hirsching,  Nachrichten.  V.  16.  —  Die  ehem. 
Abtei  Asbach,  Bez.-Gericht  Griesbach.  (SulzbacherKalender  1881. 
S,  69—74.) 


Fornbacb.  —  St,  Magnus  in  FilaBCn.  —  Ottobenren. 

Formbach. 

57  Zur  Literatur:  Braunrotiller,  Verbrilderun  gab  riefe  fUr  die  Abtai 
Formbach  «m  Inn.     („Studien'   1860.     II.     163—165.) 

In  der  Staatsbibliothek  zu  München: 

Cod.  lat.  27183:  Epitome  hielorico-chronologica  vitae  et  gestorum 
abbalum  Varnbacensinm  congeeta,  &  P.  Franc.  Langparfncr 
1733.  —  Cod.  liit.  27184:  Federzeichnungen  von  den  BildnisBcn  der 
Aebte  von  Formbach  (eacc.  XTIU). 

St-  Magnus  in  Füssen. 

60  Zur  Literatur:  Auslria  Bacra,  11,  435—446,  —  Leben  und  Wun- 
derthalen  dess  hl.  Magni,  des  groBBCu  ApoBtels,  Nothlielfers,  Beich- 
tigers, StU£Rer8  und  Ersten  Abtea  seines  Uliralten  Cloaters  zu  FIleHüen 
von  Abt  Martin  von  FUeaaen.  (Aus  dem  LateiuiBchen.J  Kempten 
(Dreherr)  1666.  8.  —  Hirsching,  Nachrichten.  VI.  105—108.  — 
Fetri,  Suevia  eccleaiast.  324  —  330.  —  Eine  Anzahl  von  Arclii- 
valien  Über  St.  Mang  besitzt  Frlir.  von  Ponikau,  darunter  Codex 
epistolaris  monasterii  S.  Magni  in  Füssen.  (EntliSit  Original briefe 
des  P.  Nicolaua  Ellenbog  von  Ottobeuren.) 
„  C2  Zur  Biographie  des  P.  B.  Weiher.  Er  studirte  zn  Augsburg 
alB  Chorknabe  des  St.  Illrichflstines,  wai-  als  junger  Priester 
Custos,  Vikar  von  BiiiBwang,  Cooperator  von  FUsscd,  cellerariiiB, 
culinarins,  granariue,  oeconomus,  Subprior,  zuletzt  Archivar  und 
Prior,  in  welcher  Eigenschaft  er  starb.  Die  Rotel  rühmt  ihm 
nach:  „Perdius  ac  pernox  divisis  landibna  intererat.  Vir  siiue 
omni  laude  superior  utpote  sobrietatis ,  bumiiitatis ,  charitatis 
amalor  indefessus,  eilentü  et  solitudiiiis  cultor  eximius,  otii  antem 
usor  praecipuue  ac  omni»  regniarls  discipliuae  ut  lu  se,  ita  et 
iu  alÜB  magna  tarnen  cum  diacretione  zeloles  maximue.  Obüt 
malo  pulmonum,  qnod  plurimum  anuürum  vebemenlissima  tussis 
praedixit  et  tussienlem  ante  bitias  bebdomadas  lecto  afäxit." 

(j3   Zimmermanns  Schrift  sub  Nr.   8  erschien  in  Kempten. 

G6  Keller's  Schrift  sub  Nr.  7  wurde  im  Jahre  1606  verfasst  und  ist 
seinoiu  Manuskripte  Bub  Nr.  6  beigebuuden. 

Ottobeoren. 

7Ü   Zur  Nota:  Zum  Verzoichniss  der  Schriften  des  Verfsssers: 

Zur  Schritt  sub  II.).  Es  ist  seit  jener  Zeit  keine  Fortsetzung  zu 
„Kurze  Nachrichten  über  deutsche  Benediktiner,  die  im  Rufe  grosser 
Frümmigkeit  im  XVII.,  XVUI.  und  XIX.  Jaiirh.  gestovbou",  erschienen. 

Ui.Jo.r.    NacblrilKt.  4 


50  Ottobeuren. 

8.  70  Zur  Schrift  sab  III).  Der  I.  ThK  erschien  im  XII.  Bde.  S.  251 
bis  288.  Der  II.  Theil  (and  zugleich  der  Schlass)  des  Catalogos 
Religiosoram  exempti  monasterii  Rhenaagiensis  erschien  nicht  (wie 
beantragt  war)  im  XIII.;  sondern  erst  im  XIV.  Bande  des  „Ftti- 
barger  Diözesanarchivs«  (Jahr  1881),  S.  1—62  n.  S.  297—304.— 
ImXVL  Bde.  derselben  Zeitschrift^  pag.  217—238  erschien:  1)  Cata- 
logas  possessionom  monasterii  Rhenangiensis.  Nach  dem  lianaskripte 
des  P.  Fridolin  Woltenspttl,  des  letzten  Archivars  and  Priors  von 
Rheinan^  heransgegeben  von  Aug.  Lindner.     (1888.) 

IV)  Die  Schriftsteller  nnd  die  um  Wissenschaft  und  Eanst  ver- 
dienten Mitglieder  des  Benediktiner- Ordens  im  hentigen  Königreich 
Bayern  vom  Jahre  1750  bis  zar  Gegenwart  Regensbnrg  (J.  G.  Manz) 
1880.  2  Bde.  gr.  8.  316  a.  303  SS.  —  Nachträge  zu  beiden 
Bänden.    Daselbst  (Manz)  1884.    87  S.    gr.  8. 

In  der  Zeitschrift:  „Stadien  and  Mittheilnngen  ans  dem  Be- 
nediktiner-Orden,  redig.  v.  P.  Maaras  Kinter'': 

V)  Die  Schriftsteller  and  die  am  Wissenschaft  nnd  Kunst  ver- 
dienten Mitglieder  des  Benediktinerordens  im  heutigen  Königreiche 
Württemberg  vom  Jahre  1760  bis  zu  ihrem  Aussterben.  III.  Jahrg. 
(1882),  U.  Bd.  S.  113—128  und  S.  270—288  (Weingarten).  — 
IV.  Jahrg.  (1883),  I.  Bd.  S.  66—82  und  276—283  (Zwiefalten). 
—  n.  Bd.  S.  47—62  (Isny)  und  309—318  (Wiblingen).  —  V.  Jahrg. 
(1884),  I.  Bd.  S.  98—116,  u.  410—427  Portsetzung  und  Schluss 
von  Wiblingen.*} 

VI)  Kurze  Nachrichten  über  Stephan  Stocker  (vulgo  L.  B.  Est), 
Ohorregent  der  Stadtpfarre  Meran,  f  16.  Februar  1882.  (Im  Boten 
ftlr  Tirol  1882,  Nr.  137,  138,  139.)    (Anonym.) 

VII)  Die  letzten  Tage  des  sog.  versperrten  Klosters  der  Servitinnen 
in  Innsbruck  vom  30.  März  1782  bis  12.  October  desselben  Jahres. 
Nach  den  handschriftlichen  Aufzeichnungen  der  Schw.  M.  Frandsca 
Salesia  von  Sterzinger.  (Beilage  zu  der  Zeitschrift  „Monatrosen*, 
redig.  v,  P.  Job.  Paul  M.  Moser.  XII.  Jahrg.  (1882),  I.  u*  II.  Heft.) 
Auch  separat  Innsbruck  1882.  Vereinsdruckerei.  23  S.  gr.  8. 
(Anonym.)*) 

Zu  den  Handschriften: 

Das  Manuskript  sub  e)  „Die  Aufhebung  der  Klöster  in  Deutschtirol 
unter  Joseph  U.  vom  Jahre  1782 — 1787  ^^  ist  seit  Herbst  1883  zum 
Drucke  bereit.^) 


')  Es  folgen  noch  Ochsenhausen  nnd  Neresheim.  (Von  dieser  Schrift  werden 
nur  einige  dreissig  Separatabdrücke  gemacht.) 

^)  Er  schrieb  auch:  Kloster  Weitenbarg  in  Brunner^s  Benediktinerbncb 
(1881)  S.  556—558. 

')  Diese  Schrift  wird  in  der  Ferdinaodenms-Zeitschrift  za  Innsbruck  publiziri 
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Von  den  vielen  a\i(  die  OcBcLicbte  des  Benediktinerordons  bczllg- 
liclicn  Handachriften  lialte  ich  der  Erwähnung  wertli: 

1]  Die  Scbrifteteller  und  Gelehrten  der  ehem&ligen  Benediktiner- 
abteien  in  Baden  von  1750  bis  zu  ihrem  Aussterben.  Es  werden 
behandelt:  1)  Rcichenan  (das  zu  beiner  Congregatiou  gehUrto).  — 
Ans  der  Congr.  S.   Joseph:  2)  St.  Tnidpert.     3)  PetcrshauBcn. 

4)  St.  Georgen  in  Villingen.  5)  St,  Peter  im  Schwarzwald.  —  Aus 
der  Strassburger  Congreg.:  6)  Schottern.    7)  Ettenheimmilnstcr. 

5)  Schwarzach  am  Rhein.  9)  Gcngenbacb.  (Die  Scbriftstellor  der 
niretl.  Abtei  St.  Blasius  hat  bereits  im  Jahre  1874  Dr.  Jos.  Bniler 
im  VIII.  Bde.  des  Freibnrgcr  UittcesanarchivB  veröffentlicht.) 

2)  Esrerpte  aus  ver8cli[etlen«n  Saiiiinluiigrii  von  Röteln. 
Dieselben  f\lllcn  mehrere  Faszikel  in  Quart.  Der  Verfasser  excer- 
pirto  die  Iloteln  folgender  Klöster:  I.  Aus  der  bayor.  Congre- 
gation:  Attl  [nebst  Abschrift  des  Manuskriptes  des  G.  Adlgasser, 
dessen  im  Buche  „Die  Schriruteller",  I.,  206,  Z.  1  erwähnt  wird). 
—  8t.  Emmeram.  —  Frauenzeil.  —  Mallersdorf.  —  Prtlfenlng.  — 
Rott,  —  Tegemaee.  —  Thierhaupten.  —  Wcltenbnrg.  —  Wesso- 
bmnn.  —  11.  Abteien  in  Ober-  nnd  Niederbayern,  die  nicht 
zur  bayer.  Congregation  gehitrton:  Aspacb,  —  Formbach.  —  Niedcr- 
altach.  —  Plankstctten.  —  Seen.  —  III,  Abteien  der  Augs- 
bnrgi sehen  Gongrcgatio  8.  Spiritus:  Deggingeo.  —  Donau- 
wörth {hl.  Kreuz).  —  Elchingen.  —  Fultenbarh.  —  Irseo.  — 
S.  Magnus  in  FUsscn.  —  Ncroeheim.  —  IV.  Abteien  der  Congr. 
Snevica  8.  Josephi:  St.  Georgen  in  Villingen.  —  Isny.  —  Maria- 
berg.  —  Atohrerau.  —  Ochsenhausen.  —  St.  Peter  auf  dem  Schwarz- 
wald. —  Petershausen  bei  Constanz.  —  St.  Tmdpert.  —  Wein- 
garten. —  Wiblingen.  —  Zwiefalten, ') 

Von  einzelnen  Abteien  hat  der  Verfasser  vollständige  Verzeich- 
nisse der  Religiösen  (wenigstens  tiber  einen  bestimmten  zusatnmen- 
hUngendcn  Zeitfanm)  nebst  biographischen  Daten  in  lat.  Sprache  be- 
arbeitet, nämlich:  Von  8t.  Emmeram  vom  Jahre  1278 — IH03.  — 
Von  Ettal  von  der  Stiaung  bis  1803.  —  Von  hl.  Kreuz  in  Donau- 
würth  vom  Jahre  1342  -  1803.  —  Von  Neresheim  vom  Jahre  1424 
bis  1803.  —  Von  Ottobcuren  von  den  Ältesten  Zeiten  bis  1803.  — 
Von  Pcterahansen  vom  XVI.  Jalirh.  bis  1803.  —  Von  Wiblingen 
von  1450—1806. 

3)  Material  zu  den  SchritUtellem  und  Oelchrten  des  Benediküner- 


')  Ich  halte  diese  Sammlung  dcflshalb  für  wichtig,  weil  von  manchen  Ab- 
n  die  Rotein  nnrnochineinoniExemplar«(resp.nnr  in  einer  Kotelnsaumlnngt 
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Ordens  der  ehedem  im  heutigen  deutschen  Reiche  bestandenen  Abteien 
vom  Jahre  1750  bis  zum  Aussterben.') 

4)  Verzeichniss  der  Druck-  und  Handschriften  des  P.  Carl  Stengel 
von  St.  Ulrich  in  Augsburg,  ehem.  Abtes  von  Anhausen. 

5)  Verzeichniss  der  Druckschriften  des  P.  Gabriel  Bucelin  von 
Weingarten.*) 

S.  71  Zur  Literatur:  Baumann^  L.  Zur  Oeschichte  des  Chronicon  Otto- 
buranum  (N.  Archiv  für  ältere  deutsche  Oeschichtskunde.  1883.  8. 
162 — 163).  —  Bernhard;  Mag.,  Die  Buchdruckerei  des  Klosters 
Ottobeuren  („Studien«  1881.  4.  Heft.  S.  313—322).  —  Derselbe: 
Briefe  des  P.  Felix  Pfeffer  ^  0.  S.  B.  des  Reichsstiftes  Ottobeuren, 
aus  seiner  Oefangenschaft  und  seinem  Exil.  10.  October  1646  bis 
16.  Februar  1647  („Studien«  1881.  2.  Heft.  8.  345—361;  3.  Heft. 
8.  133—140;  4.  Heft.  S.  329—351).  —  Hess,  Monum.  Guelfica. 
T.  II.  289—292  enthalten:  Necrologium  Ottoburanum  saec.  XU. 
et  XIII.  —  Schelhom's  bist.  Schriften,  Memmingen«  II.  Tbl.  pag.  169 
bis  222  enthalten:  „Ueber  Ottobeurische  Urkunden.* 

Zu  den  Handschriften:  In  der  Staatsbibliothek  zu  München: 
Cod.  lat.  27242,  Historia  fundationis  monast.  Ottobur.  una  cum 
catalogo  abbatum  ab  anno  764  usq.  1656.  Cod.  saec.  XVII.  1  Bd. 
Folio.  —  P.  Alberti  Eretz,  Annales  Ottoburani.  Tomus  I,  lU.  et  V. 
(Ohne  Nr.)  —  P.  Alberti  Kretz,  Chronologia  Ottoburana.  Pars  IL 
et  m.  reicht  bis  1640.  (Noch  ohne  Nr.) 

„  74.  P.  Honorat  Reich  wurde  laut  der  Rotel  am  27.  (nicht  25.)  Hai  geb. 

«  75  P«  Nie.  Meichelbeck  primizirte  laut  der  Rotel  9.  April  1741. 

„  76  Zu  P.  Rupert  Kolbinger:  Secutus  in  explicandis  dogmatibus 
S.  Thomam  Aq.  „cujus  Summam  prope  totam  memoria 
complectebatur.'^  (Rotula.) 


^)  Von  der  werthvollen  Handschrift  „Excerpta  ex  Archive  Rhenaagiena'' 
1.  Bd.  Fol.  753  S. ,  welche  P.  Fridolin  Waltenspül ,  der  letzte  Prior  des  Stiftes 
Rheinau,  verfasst  hat,  fertigte  der  Schreiber  dieses  mit  geringen  AusDahmen  eine 
Abschrift  an  (1877  and  1878).  Die  vorzüglichsten  Abhandlaugen  in  denselben  sind : 
Ecclesia  monasterii  Rhenaugiensis  120  Bl.  4.  (nebst  den  Plänen  der  alten  und  neuen 
Kirbhe).  —  Syllabus  benefactorum  monasterii.  24  Bl.  4.  —  Verhältuiss  des  Stiftes 
Rheinau  zum  Clinton  Zürich.  86  Bl.  —  Vermögensstand  des  Stiftes  im  Jahre  1862.  — 
Inventar  der  Kirchensachen  im  Jahre  1835.  —  Die  Statthalterei  Ofteringen.  — 
Die  Statthalterei  Mammern.  —  (Der  Catalogus  possessionum  wurde  wörtlich,  der 
Catalogus  religiosorum  und  die  Disciplina  monasterii  Rhenaugiensis  dem  Haupt- 
inhalte nach  im  „Freiburger  Diözesanarchiv"  veröffentlicht.) 

*)  Der  Verfasser  beabsichtigt  auch  ein  genaues  Verzeichniss  von  Bucelin's 
Handschriften  nebst  kurzer  Inhaltsangabe  anzufertigen.  Die  meisten  derselben 
befinden  sich  in  der  Privatbibliothek  des  Königs  von  Württemberg.  P.  Nicolans 
Schmid,  d.  Z.  Küchenmeister  des  Stiftes  Einsiedeln,  hat  seit  Jahren  Material  zu 
einer  Biographie  Bucelin's  gesammelt.  Wie  weit  seine  Arbeit  gediehen,  ist  mir 
nicht  bekannt. 
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S.  77  P,  Fr.  Rauch  wurde  laut  der  Rotel   am  22.  September  (nicht 

Febniar)  geboren. 
„  80  P.  Coiirflfl  Benz  starb   am  3.  April  1770  (nicht  20.  Januar). 
Er  war  18  Jahre  Professor  und  hielt  sieb  streng  an  die  schola- 
etische  Methode.    Er  war    aurh  Bibliothekar  und  besass  viele 
Kenntnisse  in  den  mathematischen  WiseenBchalten. 
„  83   Uebcr  P.  Fr.  Schnitzer  vergt.  Lipowsky,  Musik-Lexikon  S.  314. 
„  86   Ueber  P.  B.  Vngel  vergl.  Lipowsky,  Maaik-Lexikon  S.  358, 
wo  irrthümlich  Salzburg  als  sein  Geburtsort  angegeben  ist.  — 
Starb  am  30.  Oktober  (nicht  April). 
„  89   Die  Anmerkutig  enb  Nr.  1  ist  dahin  zu  berichtigen,  daes  P.  Gabriel 
Biirclin  nicht  in  Teldkirch,   sondern  im  Kloster  Weingarten  starb 
und  dort  auch   seine  RuhestKtto    fand.     Seinee  hohen  Alters  wegen 
wnrdo   er   im    Harz  des  Jahres  1681    von    Feldkirch    nach   Wein- 
'  garten  gebracht. 

„  90   Dan  Tagebuch  des  Abtes  Paulas  Alt  hat  58  BIStter. 
„  08   P.  Conrad  Uacli  componirte  noch:  Leidensgeschichte  Jesu.  8  S.  4. 
Diese  Handsclirin  befindet  sich  in  der  k.k.Studienbibüothek  zu  Salzburg. 
„  101  Von   P.    Ulrich   Schiegg  heßndet    sich    zn  Ottobeuren   eine 

GypsbUste  und  ein  Porträt  'm  Lithographie. 
„   106   P.  M.  Feyerabend's   Schrift   sub   Nr.  5  erschien  1807—1803. 
„   HO  Das    Liber   mortuaÜB   des   P.   Baail  Miller   hat  87  8.     Dto  Mann- 
skripte enb  4  und  5  sind  dem  sub  Nr.  3  beigebunden. 
„   112   UeberL.  Aurbachervergl  :  N.Nekrolog  der  Deutschen.  XXV.JLrg. 
1.  Abtli.  S.  383—390.  —  Augsburger  Allgem.  Ztg.  1847.  S.  1322 
bis  1324.   (Der  dortige  Aufsatz  hat  Friedr.  Beck  zum  Verfasser.)  — 
Augaburger  Allgem. Zfg.  IH6'.t.  S.136— I37,n.  18T9,S.  3333—3334. 
—  Aurbacher's  Autobiographie   hat  die  Signatur  cod.  germ.  5259. 
„   113  Nr.  18   lies:   Vorschule  zur  Geschichte  und  Kritik  der  deutschen 
Prosa   und   Poesie   (o.  0.).     1837.     114  S.    —    Zur   Schrift   snb 
Nr.  34:  In  der  Zeitschrift  „diaritas"  erschien:  .Die  Aebte",  eine 
Novelle,  edirt  von  Ed.  von  Schenk.    11 1.  Jahrg.    1836.    S.  42— 104. 
(Regensb.  bei  Pustet.)    —    Aurbacber  gab  noch  heraus:    „Novellen 
und  lyrische  Godichlo."    —   Im   Jahre  1881   erschien   bei    Ilerder 
(Freiburg):  , Gesammelte   grössere   Erzählungen  von  L.  Aurbacher. 
Aus  den  Schriften  und  dem  Nachlasse  des  Autors  zusammengestellt 
von  Jos.  Sarreiter.  ■>     223  8,     8. 


Kempten. 


115  Zur  Literatur:  '/,.  12  v.  o.  lies:  Mcierliofer  (st.  Maierhoer).  — 
Heichelbeck,  P.  c.,  Der  Lftndersegen  aus  der  wechselseitigen  Ver- 
einigung der  Fürsten  und  Untertbanen,    da  der  b.  B.,  dea  H.  R. 
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Reichs  Fürst  u.  Abt  von  Kempten^  der-  r5iD.  Kaiserin  Majestät 
Erzmarschall  Rastolns  L  ans  dem  uralten  Hanse  der  Reichs -Frei- 
herren Reichlin  von  Meldegg  seine  abteiliehe  Einsegnung  hielt 
Kempten.  1794.  104  S.  kl.  8.  —  Karrer,  J.  P.,  Beschreibung 
und  (beschichte  der  Altstadt  Kempten.  Kempten  1828.  (Mit  An- 
sicht und  Plänen.)  —  Kesel,  kemptisches  Denknud,  oder  geistliche 
und  weltliche  Geschichte  der  uralten  schwäbischen  Reichsstadt 
Kempten,     ühn  1727. 


St.  Ulricli- 

S«  118  Zur  Literatur:   Die  Schrift:   „Achttägige  Solemnität%    Zeile  20 

V.  u.  hat  321  Seiten  in  4. 
„  119  Abbildung;  wabrhafite,  aller  flimemen  Hailthumb-CtofiCssen  nebst 
kurtzer  Beschreibung  deren  darinn  verschlossenen  Reliquien,  welche 
bei  St.  üh*ich  und  Afra  zu  Augsburg  aufbehalten  werden.  Mit 
56  schönen  Kupfern  von  Manasser.  (Augsbg.)  1630.  4.  —  Hir- 
sching,  Nachrichten.  ni./IV.  Bd.  324—326.  —  Petri,  Suevia 
ecclesiastica.  115 — 119.  —  Schelhom,  J.  G.,  Sammlung  ftir  Kirchen- 
und  Gelehrtengesch.,  1787,  gibt  S.  237—243  Nachrichten  ttber 
P.  Clemens  Sender.  —  Zapf;  Augsburger  Biblioth.,  Bd.  II;  621 
bis  627  enthält  die  Literatur  ttber  St.  Ulrich,  doch  sehr  mangelhaft. 

Im  Stadtarchiv  zu  Augsburg  befinden  sich  mehrere  auf 
St.  Ulrich  bezttgl.  Archivalien^  darunter  hebe  ich  hervor: 

a)  Inventarium  ttber  die  Kirchengeräthe  und  Ornamente  in  der 
St.  Ulrichskirche  zu  Augsburg.  Schätzung  des  Kirchensilbers  auf 
Befehl  des  kgl.  Commissärs.  1803«  (Sig.  J  4.^*)  —  b)  Verzeich- 
niss  der  Gttlten  und  Gttter  des  Klosters  St.  Uhrich  in  Bayern^ 
Schwaben;  AUgäU;  Botzen  und  Augsburg  sammt  Umgebung*  (B  1.^*) 
c)  Reventtenstatus  fllr  Bayern  und  Augsburg  nach  Auflösung  des 
Reichsstiftes  St.  Ulrich,  1803—1804.  (B  l.'-)  —  d)  Nachruf  des 
Abtes  Joseph  Maria  1790.  (B  25  11.'^*)  —  e)  Beschwerden  des 
Abtes  Gregor  Schäfler  wegen  Räumung  der  bisher  vom  Pfarrer 
und  den  Religiösen  bei  St.  Ulrich  innegehabten  Wohnung  in  den 
Gebäuden  des  ehemal.  Reichsstiftes.  —  Auszug  der  Klostergeist- 
liehen  von  St.  Ulrich  und  Unterbringung  derselben  im  Joh.  Bapt. 
Fumasischen  Hause  im  Jahre  1806  nebst  einem  Originalbriefe  des 
P.  Placidus  Braun  (B  2.««-  «^-  ««•)• 
„  119  P«  Jos.  V.  Zoller  binterliess  handschriftlich: 

a)  Mouasterium  SS.  Udalrici  et  Airae  unacum  abbatibus  ac  reli- 
giosis  ab  initio  coloniae  Benedictinae  usque  in  praesens  tempue 
coUectum. 


b)    ÄDsfUhrliche  ErzKlilung,    w&s  sich  im  Kloster  Liezheiin  von 
der  Reformation  an  bis  auf  gegenwürlige  Zeiten  zugetragen.') 

'•.  120  Die  Sclirift  des  Coel.  IHayr  »üb  Nr.  3  erschien  im  Jabre  1713. 
Die  eub  Nr.  6  De  fide  divina  erschien   1717.     -259  S.     4. 

,  121  Ueber  die  knnstreicbe  Ubr,  die  P.  AlRrtiii  Gutwillig  erfand  nad 
selbst  constrnirte  (vergl.  II,  8.  283),  schreibt  er  aelbst  an  Ziegel- 
bauer:")  l)  Non  babot  hoc  solare  horologium  acnm  magncticuin, 
qua  saepius  fallit  et  lardo  oinDiDO  subsistit,  neque  semper  candcm 
a  polo  habet  declinntionom.  Quapropter  hoc  novum  horobginm 
nullnm  a  propinquo  ferro  patitnr  obstaculum,  sed  ubiqoe  tocorum 
ezponi  potest.  —  2)  Monstrantur  in  eo  non  solum  eingaÜ  borae 
qaadrantes,  sed  oliam  minuta  per  totnm  annnm.  Unde  borologÜ 
universalis  nonien  sibi  jure  vindicat.  —  3)  Ventomm  nomina  supra 
horizoDtem  insonlpta  gerit.  Lineam  meridionalem  ostendit  in  Om- 
nibus hcmiBpheriis  adeoquo  terra  mariqiie  usui  esse  potest.  — 
4)  Oaadet  istud  horologium  iis  praerogativis,  at  nullum  aüorum  horo- 
logiorum   vitiimi  liabeat  ...  et  in  multis  aliorum  virtutca  superet. 

,  123  Zu  Iloldenri«<lcr:  Nach  Brann  lauten  die  Titel  der  von  ihm  lu 
Freising  berausgegebencn  Abhandlungen  also:  1)  Logtca  tbeoretica 
et  practica  et  metapbysica.  1765.  —  2)  Logica  et  metaphysica. 
1765.  —  3}  Physica  parlicularis.  1766.  Ausserdem  gab  er  noch 
„Poaitiones  ex  theologia"  heraus. 
124  Krumm  gab  noch  heraus:  5)  Gedicht  auf  die  Sekundiz  dos  Abtes 
Joseph  Maria.  In  Musik  gesetzt  von  P.  Nidgar  Fichtl,  0.  S.  B. 
tn  St.  Ulrich.  Augsbg.  1783.  —  6)  Ode  auf  den  Tod  des  Ludwig 
Joseph,  Bischofs  von  Freising.  1788. 
124  Zu  P.  Plai-iilus  Braun.  Zur  Literatur  Über  ibn:  Frhr.  von 
Ilormayr's  Nekrolog  llber  Braun  stobt  im  Bayerischen  Volksfreund. 
Ein  Unterhaltungsblatt  (üi  alle  Stünde.  MUuch.  1829.  Nr.  1»4, 
IS%  189,  190,  191  {=8.804—806,  826—827,  830—831,  834 
bis  835,  839).  —  Benkcrt's  Roligions freund  1829,  8.  1537—1540 
(bat  aus  Hormayr  geschupft).  —  Augsbg.  Ordinarl  Post-Ztg.  1829, 
Nr.  26fi,  8.  7.  —  v.  Hormayi-'s  Taschenbuch.  1831.  433.  —  Neuer 
Nekrolog  der  Deutschen.  VI!.  1829.  713—722.  —  Manz'sche 
RcalencyklopSdie.  II.  1866.  1140  sq.  —  Liter.  Band  weiser.  1866, 
Sp.  65.  —  Den  Nekrolog  in  den  Confcronzarbeiten  bat  Fr.  v.  Paula 
Baader  verfasst  —  gleichfalls  mit  Zugrundelegung  des  Hormayr'Bcben 
Nekrologs. 

Ueber  Braun's  musikalische  Wirksamkeit   konnte   ich   bloss  Fol- 
gendes anfänden:    Er  leitete  viele  Jahre  das  Orchester  der  Stifts* 


')  Es  ist  nicht  bokannt,  wohin  diese  zwei  H.iniiskriptc  nach  der  .\ul1iobiing 
igekommen.    F.  Placidus  Brauu  kannte  sie  noch. 
<)  Uist.  rei  litoranae  IV.  Bd.  S.  731. 


56  St.  Ulrich. 

kirche  zu  St.  Ulrich.  In  seinem  Hannesalter  sang  er  eine  schöne 
Bassstimme.  Man  hat  von  ihm  mehrere  Messen  nnd  eine  Litanei 
de  Sanctissimo.  Er  war  besonders  tüchtig  im  Fngensatz  und  Contra- 
ponkt  und  ein  grosser  Freund  des  Choralgesanges«  Bei  der  8e- 
kundiz  des  Abtes  Joseph  Maria,  1.  Januar  ITSd,  wurde  von  ihm 
eine  Messe  aufgefllhrty  welche  er  wahrscheinlich  zu  dieser  Festfeier 
eigens  komponirt  hatte. 

Zu  Braun's  Manuskripten  gehören  noch: 

1)  Catalogus  codicum  manuscriptorum  Bibliothecae  Benedlctinomm 
liberi  ac  imperialis  Monasterii  SS.  Udalrici  et  Afirae  Aug.  Vind. 
compilatus  a  P.  PL  Braun,  p.  t.  bibliothecario.  1787.  1  Bd.  Fol. 
Im  Stadtarchiv  zu  Augsburg  (G  39).  (Zuerst  zählt  Braun  die 
Manuskripte  alphabetisch  nach  den  Ver&ssem  auf,  dann  in  der 
Ordnung,  wie  sie  in  der  Bibliothek  aufgestellt  waren.) 

2)  Catalogus  librorum  impressorum  in  magna  bibL  lib.  et  imp. 
monasterii  SS.  Udalrici  et  Airae  Aug.  Vind.  extantium  sub  R.  R. 
et  A.  S.  R.  J.  Praelato  Josephe  Maria  a  P.  PI.  Braun  renovatas 
et  auctus  a.  1787.  3  Bde.  Fol.  (Daselbst.)  Dieser  mit  grosser 
Oenauigkeit  abgefasste  Katalog  hat  noch  vor  vielen  anderen  diesen 
besonderen  Vorzug,  dass  Braun  auch  alle  in  Sammelwerken  vor- 
kommenden Abhandlungen  nach  den  Autoren  in  alphabetischer  Ordnung 
anzeigt  und  Anmerkungen  über  die  Seltenheit  mancher  Bücher  beif&gt. 

Seine  Geschichte  des  Stiftes  St  Ulrich  enthält  5  Abtheilungen. 
I.  Gründung  und  religiöse  Verfassung.  68  S.  4.  —  II.  Besitzungen 
des  Stiftes  in  Schwaben.  40  S.  —  III.  Besitzungen  im  Herzogthum 
Bayern.  38  S.  —  IV.  Besitzungen  im  Herzogthum  Neuburg.  — 
Propstei  Liezheim.  —  Besitzungen  in  Tyrol.  82  S.  —  V.  Die  ge- 
lehrten Männer  des  Stiftes.  96  S.  —  Diese  5  Abtheilungen  hätten 
nach  Braun's  Absicht  als  II.  Band  der  „Geschichte  der  Kirche  und 
des  Stiftes  der  HH.  Ulrich  nnd  Afra  in  Augsburg,  Augsburg  1817' 
erscheinen  sollen.  Aber  Niemand  wollte  den  Verlag  übernehmen. 
Der  Verfasser  dieser  Nachträge  Hess  im  Sommer  des  Jahres  1683 
von  diesem  kostbaren,  bis  dahin  nur  in  einem  Exemplare  vorhan- 
denen Manuskripte  eine  genaue  Copie  anfertigen«  —  Der  Codex 
Diplomaticus  episcopatus  Augustani  2  Quartbände,  hat  484  und 
652  SS.*) 


')  Die  auf  S.  125  Note  1  angegebenen  Todestage  der  vier  Conventualen 
sind  folgender  Weise  zu  berichtigen:  P.  Martin  Promberger  f  18.  Dezember 
(nicht  20.);  P.  Wicterp  Woerle  f  10.  Jänner  (nicht  11.);  P.  Magnus  Stiboeck 
t  30.  Jänner  (nicht  31.);  P.  Augustin  Driohtler  f  27.  Jänner  (nicht  28.). 
Letztgenannter  starb  nicht  an  der  Epidemie,  sondern  an  einer  andern  Krank- 
heit. —  Zu  den  irrigen  Angaben  gaben  fehlerhafte  Einträge  in  einem  Nekro- 
logium  Veranlassung.  Erst  später  erhielt  der  Verfasser  die  Botein  selbst  zur 
Einsicht. 
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Dem  Archiv  <ics  Stiftes  sland  Braiin  seit  1790  vor. 
S.  133/133  lieber  B.  Abf,  b.  N,  Nekrolog  der  Deataeben  XXV.  1,  S.  138. 

Seine  Sclirift  sub  Nr.  4  erscliien  in  II.  Aad.  18.^5  (nidit  I8d2}. 
Er  schrieb  noch:  fi)  Gründlicher  FaBteDiinterricht.  —  6}  Rede  am 
Grabe  einer  hoßiiungsvollen  Christin,  der  einzigen  Tochter  einer 
Wittwe.  (Confcrenzarbeiten  der  Augaburgiachen  DijSzes.-GeistJ,  1833. 
8.  226—232.) 
„  133  P.  P«tru8  M.  niayr.  Beide  Schriften  sab  4  and  5  erschienen 
1618  in  Aageburg. 

Za  dco  verdionton  ReligioBon  dieses  Stiftes  ge- 
h'iren  noch: 

P.  Petrus  Mar.  Popp,  geb.  zu  Rain  1.  November  1701. 
Er  war  der  Sohn  des  Bruder»  des  Abtes  Willibald  von  St.  Ulrich. 
Er  machte  zn  Ingolstadt  seioc  Stadien  und  trat  als  Philosoph 
in  das  Stift,  wo  er  am  23.  Mai  17:^3  Profoss  ablegte.  Abt 
Willibald  schickte  ihn  zur  Ausbildung  nach  Rom  in  das  Col- 
leginm  germanicum.  Dort  benütjte  er  aorgfilltig  die  Gelegen- 
heit zu  allseitiger  AusbUdoug,  wurde  vom  Papste  Benedikt  XIII. 
«nm  Priester  geweiht  und  las  21.  März  172(5  die  erste  heilige 
Messe.  In  sein  Kloster  zarllckgekehrt  zeigte  er  in  den  ihm 
anvertrauten  Aemtern  gewissenhafte  Pünktlichkeit  und  Religio- 
sität. Als  Prior  hielt  er  strenge  Ordnung  und  ging  mit  seinem 
moralischen  Beispiel  immer  voraus.  „Dieser  Charakter  machte 
ihn  würdig,  eine  Infel  anf  seinem  Haujite  zu  tragen.  Aber  eben 
dieses  (schreibt  Braun)  bewog  einige  Leichtsinnige,  dass  sie 
solche  auf  Einen  brachten ,  der  das  Stift  in  den  tiefsten  Ver- 
fall stUrzte.  Dieser '}  suchte  den  frommen  ernslliaften  und 
sehr  pElnkllichen  Prior  bald  von  seiner  Seite  zu  schaffen  und 
bestellte  ihn  zum  Propst  in  Liezheim."')  Popp  verdient  unter 
den  Literaten  einen  Platz  tbeils  wegen  seiner  vorzüglichen 
Kenntnisse  in  den  theologischen  Wissenschaften ,  theils  «neb 
desshalb,  weil  er  unter  Abt  CSlestin  die  Bibliothek  ordnete, 
einen  brauchbaren  Katalog  rerfasste  und  dieselbe  mil  einer 
grossen  Zahl  wissenschaftlicher  Werke  vermehrte.  Auch  legte 
er  eine  kostbare  Sammlung  von  Kupferstichen  an.  Er  starb 
als  Propst  zu  Liezheim  21.  April  17G(>  und  erhielt  dort  seine 
Ruhestätte. 

P.  Aemilinii  AiiKt-riuayer ,  geb.  zn  Pleinfeld  in  Franken 
3.  Mai  1735,  etudirtc  zu  Wien,  Neubnrg  und  Augsburg.    Seine 


'j  ÜB  wurde  Job.  Maria  von  LangeniuBntcl  als  Abt  gewählt,  der  *mn  Tn- 
segen  des  Stiftes  vom  2.  April  1753  bis  16.  Februar  1790  re^erte. 

')  Wörtlich  aus  Braan's  tJesch.  v.  St.  Ulrich  „Die  gelehrten  Männer  dos 
Stiftes*  entnommen. 
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treiFliche  Bildung  sowie  seine  Fertigkeit  auf  der  Violin  verdankte 
er  dem  Seminar  zu  Neaborg.  Er  machte  13.  November  1755 
Profess.  Als  Kleriker  hOrte  er  bei  den  Dominikanern  zu  Angs- 
barg  die  Theologie  und  unterzog  sich  auch  einer  öffentlichen 
Disputation.  Neomyst  14.  Oktober  1759.  Nachdem  er  privatim 
noch  die  Moraltbeologie  studirt  hatte,  verlegte  er  sich  auf  Ab- 
fassung musikalischer  Com  Positionen,  welche  herriiche  Proben 
seines  Genies  sind.  Vom  Jahre  1768 — 1772  lehrte  er  im 
Kloster  Dogmattk.  Von  1774—1777  war  er  Professor  der 
Theologie  im  Kloster  8t  Magnus  zu  Füssen.  Nach  Hanse  zorfick« 
gekehrt  wurde  er  Director  clericorum  und  starb  9.  Kai  1803. 
Schriften: 

1)  Positiones  dogmatico-scholasticae.    Aug.  Vind.  1772. 

2)  Positiones  dogmatico-scholasticae.    Fnessae  1775. 

P.  Benno  Gelterle,  geb.  zu  Thannhausen  in  Schwaben 
1.  April  1737,  studirte  zu  Augsburg,  Profess  11.  November  1759, 
Neomyst  12.  Oktober  1761.  Chorregent,  Professor  der  Philo- 
Sophie  und  Theologie,  Novizenmeister,  Prior.  Ein  schweres 
Fussleiden  nOthigte  ihn,  dem  Priorat  zu  entsagen.  Durch 
13  Jahre  war  er  an  das  Zimmer  gebannt  und  in  der  letzten 
Zeit  konnte  er  selbst  das  Bett  nicht  mehr  verlassen.  Man  fand 
ihn  am  24.  Juni  1803  todt  im  Bette.  „Musicam  sacram  sin- 
gulariter  adjuvit;  ob  insignem  in  ea  arte  peritiam,  chori  regens 
bis  constitutus,  quo  munere  sie  perfunctus  est,  ut  novis  in- 
ventis  musicis,  tum  alienis  tum  etiam  propriis  chori  snppel- 
lectilem  magnopere  ampliaverit.  Erat  ipse  in  conversatione 
amoenus  et  affabilis,  hilaris  semper  et  serenus  ore;  gravis 
simul  et  maturus,  item  mansuetus,  pacificus,  offendi  et  offen- 
derc  difficillimus  etc.''  (Rotula.) 

P.  Augustin  Drichtler,  geb.  zu  Augsburg  30.  Oktober  1742, 
studirte  zu  Augsburg,  Profess  13.  Oktober  1762 ,  Neomyst 
26.  Oktober  1766.  Mit  Einverstandniss  des  ftlr  die  Wissen- 
schaften eingenommenen  Abtes  Wicterp  errichtete  er  ein  mathe- 
matisches Museum  und  versah  es  mit  Instrumenten,  legte  ein 
Naturalienkabinet  an  und  ordnete  es  systematisch.  Nachdem 
er  Prior  gewesen,  wurde  er  1798  Supertor  in  Liezheim,  wo  er 
auch  Gelegenheit  fand,  seine  ökonomische  Tüchtigkeit  zu  er- 
proben. Seine  Verwaltung  wurde  durch  die  Franzosen  sehr 
getrübt.  Die  Säkularisation  machte  endlich  seiner  segens- 
reichen Thätigkeit  ein  Ende. 

Im  November  1802  wurde  er  nebst  den  zwei  anderen  Reli- 
giösen, die  zu  Liezheim  residirten,  pensionirt|  worauf  er  sich 
zu  seinen  MitbrUdem  nach  St.  Ulrich  begab.    Nach   der  Er- 
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bebnng  und  Uebersetznng  des  Leibes  der  heiligen  Afra,  za 
deren  Verherrlichnng  er  Vieles  beitrug,  starb  er  an  einem 
MagenttbeP)  27.  Januar  1806.  Er  fand  als  der  Letzte  im 
Kloster  seine  Ruhestätte. 

P.  Nidgar  Fiehtl,  geb.  zu  Bocksberg  5.  Dezember  1748, 
Profess  21.  November  1769,  Neomyst  4.  Juni  1772,  Chorregent 
zu  St.  Ulrich  (zur  Zeit  der  Aufhebung)  und  Componist,  starb 
zu  Augsburg  27.  Februar  1817. 

P.  Rupert  Streicher,  geb.  zu  Tttrkenfeld  28.  Oktober  1766, 
Profess  13.  November  1787,  Neomyst  6.  Januar  1791,  wurde 
nach  der  Aufhebung  des  Klosters  Chorregent  zu  St  Georgen 
in  Augsburg,  und  dann  zu  St  Ulrich,  starb  dort  10.  Mai  1837. 


Hl.  Erenz  in  Donanwörtli. 

S.  135  Zur  Literatur:  Hirsching,  Nachrichten.    VI.    26. 

„138  Ein  sehr  gelungenes  Porträt  des  P.  Beda  Mayr  (in  Oel  aus- 
geführt von  Degle  im  Jahre  1792)  hat  Herr  Benefiziat  Bauten- 
bacher zu  QQnzburg  dem  histor.  Verein  von  Schwaben  ge- 
schenkt. 

„  143  P.  Aeiiiilian  Gerstner  starb  in  Donauwörth. 

„  143  Zu  Nota  *):  Der  von  Petzholdt  redigirte  N.  Anzeiger  ftir  Biblio- 
graphie 1881,  1.  Heft,  S.  2 — 11  enthält  ein  genaues  Verzeichniss 
aller  Schriften  Bronner's  und  Daten  über  seine  weiteren  Lebens- 
schicksale. —  Die  Zeitschrift  .«Argovia''  enthält  im  XII.  Bde. 
9 Aus  Fr.  Xav.  Bronner's  Tagebuch  einer  Reise  nach  Kasan. '^ 

Mehreran. 

„  150  Aus  Ramsperg's  und  Ap.  Hueber's  bist.  Abhandlungen  geht  (wie 
P.  Lanr.  Wocher  dem  Verfasser  mittheilt)'  unzweifelhaft  die 
Präexistenz  des  Klosters  Mehrerau  vor  dem  Jahre  1098  und 
die  Gründung  einer  klösterlichen  Genossenschaft  durch  die  HH. 
Columban  und  Gallus  hervor.  —  Zu  Mehrerau  ezistirt  noch 
eine  Abbildung  des  Klosters  in  Oel  aus  der  Zeit  des  Apronian 
Hueber. 

„  151  Z.  5  V.  0.  lies:  118.  Bd.,  1847.  11,  1. 

„  151  Zur  Literatur:  BiographischeDaten  ttber  die  P.P.  Fr.Raiiisperg 
und  Fr  Pappus  enthalten  die  «Kath.  BUtter  ans  Tirol''.  1845. 
S.  777.  —  Chronologisches  Verzeichniss  der  Urkunden  des  ehem. 


')  Nicht  (wie  S.  125  angegeben)  an  der  Epidemie. 


60  Mehreran. 

Stiftes  Mehrerau  von  J.  O.  Hnrnmel^  Pfarrer.  (XVII.  und  XlX. 
Bericht  des  Bregenzer  Museums.) 
S.  152  Z.  17  y.  0.:  Die  Schrift  des  Frani  Pappus  snb  Nr.  2  hat  folgenden 
Titel:  „Liber  vitae  tripartitae  corporalis,  spiritnaUs  et  monüis,"  h.  e. 
Liber  Genesis  litteraliter  et  mystice  nova  methodo  ezpositns.  Cam- 
piduni (Mayr)  1709.     8. 

„  152  Zu  den  Handschriften :  Chronicon  abbatis  [Aloysii  Sprenger]  Ängiae 
majoris  von  1690 — 1696.    (Im  Ferdinandeum  zu  Innsbruck.) 

„  152  Die  biographischen  Daten  über  P.  Apronian  Haeber  sind 
nach  der  Rotel  folgender  Weise  zu  berichtigen:  Er  war  geb. 
am  4.  August  1682,  machte  die  niederen  Studien  im  Kloster 
Mehrerau  y  die  höheren  unter  den  Jesuiten ,  und  trat  1699  in 
den  Orden.  (Die  Zeit  der  Profess  ist  nicht  angegeben.)  —  Er 
war  16  Jahre  Professor  der  Theologie  und  Philosophie,  die  er 
nach  den  Grundsätzen  und  der  Methode  des  heiligen  Thomas 
y.  Aquin  vortrug,  Noyizenmeister  und  31  Jahre  Prior.  Er  starb 
am  2.  Februar  1755.  Er  war  auch  Mitglied  der  Societas 
litteraria  germano-benedictina. 

„  153  P.  Joachim  Reiebart  wurde  am  13.  Oktober  1725  Priester. 

„  154  P.  Paul  Popelin  wurde  (laut  der  Botel)  am  16.  Oktober  1693 
geboren  und  1719  Priester.  Er  war  Moderator  der  Kleriker, 
Bibliothekar  und  Cellerarius. 

Zu  den  Schriftstellern  von  Mehrerau  gehört  noch: 

„  158  P.  Petrus  Pfiinpel,  geb.  zu  Feldkirch  2.  September  1772, 
studirte  am  Oyranasium  seiner  Heimat,  dann  zu  Innsbruck 
Philosophie,  Profess  1798,  Priester  22.  September  1798.  Er 
war  einige  Jahre  Lehrer  an  der  Stiftsschule  und  Kellermeister. 
Im  Jahre  1801  kam  er  als  Pfarrer  nach  Orttnenbach,  wo  er 
29  Jahre  wirkte.  Körperlicher  Gebrechen  wegen  resignirte  er 
freiwillig  1830^  verblieb  aber  zu  Grttnenbach,  seine  Klosterpen- 
sion von  400  fl.  geniessend.  Er  starb  zu  Grttnenbach  am 
25.  August  1836,  wo  seit  dem  Jahre  1453  ohne  Unterbrechung 
Religiösen  aus  dem  Stifte  Mehrerau  die  Seelsorge  versahen. 
Schriflien: 

1)  Ein  Wort  zu  seiner  Zeit,  gesprochen  und  jederzeit  dem  Leser 
nützlich,  oder  Grabreden.  Isni  (bei  Rauch)  1823.  2  Bde.  80  und 
208  S.    kl.  8. 

2)  Praktisches  Krankenbuch  zum  gemeinnützigen  (Gebrauch  fttr 
Seelsorger,  auch  ftir  die,  welche  um  Kranke  sind.  Isni  (bei  Rauch) 
1824.     265  S.     8. 


Elchingen. 


;  Petri,  Suevin  eccIeBiastica.  303—309.  —  Birle 
Aug.,  Beriebt  über  die  Stiblacbt  vou  Elcbingen,  14,  OcL  1805,  von 
einem  Angenzeugen,  einem  ungenannten  Benediktiner  von  Elchingen. 
(Zeitscbrift  dca  bist.  Vereins  von  Schwaben.     1879.    S.  51—70.) 

I.  In  der  Staatebibliothek  zn  MUnchen: 

KurzeBescbreibungdesU.L.  Fr.  OottesbanBes  Elchingen.  47  Bl.  i. 

n.  Im  Reicbs&rcbiv  zu  MUnchen: 

Ein  Sammelband,  Elcbingensia  Nr.  Zi,  405  Bl.,  Fol.,    entbtiit: 

1)  Diarium  P.  Anselmi  Bauser,  incoeplum  2.  Juni  1G57 — 1680 
(Blatt  1—62).  —  2)  Fragmentum  Diarii  vom  Jahre  166»,  1708 
bis  1711  (Blatt  81,  62,  83,  276—282,  und  347).  —  3)  Diarium 
P.  Galli  Mlltt«rmayr  (t  !■  December  1686)  vom  21.  April  I&83 
bis  1685  inclusive  (Blalt  292  —  302).  —  4)  Nomina  oornm,  qni 
profesBioncm  emiaerunt  in  monast  Elchingensi  a  saecnlo  XVI.  Der 
Erste,  der  verzeichnet  wird,  ist  P.  Martin  Stumpp,  der  Letzte  P.  Pla- 
cidns  Eberle  (1-  1792)  (Blatt  347-349).  Dieser  Band  enthÄlt  auch 
einen  Plan  der  Stiftskirche  und  des  KloBtera. 

Sammelband  Nr.  26  enthSIt:  1)  Verzeichniaa  der  verstorbenen 
Patres   und  Fratres   vom   Jahre    1521—1729   (Fol.    48—61).    — 

2)  Verzeichniss  der  Professeu  vom  Jahre  1548 — 1689  (Fol.  62).  — 

3)  Chronik  des  Klosters  Elchingen  bis  zum  Jahre  1489  (saec.  XVIII) 
—  4)  Kürzere  Chroniken  und  annalistiache  Aufzeichnungen. 

Nr.  40.  AuBfllhrlichcs  Repertorium  über  das  Archiv  des  Kloäler» 
Elchingen  von  P.  Columban  Luz  (geschrieben  von  1764-1778). 
5  Bde.:  I.  496;  11.  194;  III.  271;  IV.  184;  V.  59  +  35  SS. 

lU.    In  der  Kreis-  und  St&dtbibliothek  zu  Augsburg: 

Cod.  germ.  383:  Annales  monaalerii  Elchingensis  2  Tomi.  Tom.  I. 
vou  1600—1700;  Tom.  II.  von  1700—1785.  —  Cod.  germ.  378: 
Diaria  monasterii  Elcbingensia  ab  a.  ]i)29 — 1725.  —  Cod.  germ.: 
384:  Centones  historici  de  ortu  monasterii  Elcliingensis.  saec.  XVII. 
et  XVIII. 

IV.  Im  Pfarrarchiv  zu  Ober-Elchlngen: 

Streitigkeiten  wegen  der  Schirmvogtei  mit  den  Ulmem  von  1484 
bis  1652.  1  Bd.  272  S.  Fol.  —  Acta  Congregationis  v.  1729 
bis  1732.  —  Diaria  v.  1696 — 1714.  —  Verschiedene  Notizen 
Über  Kl.  Elchingen  und  deaaen  Aebte  vom  Jahre  1431^179ä 
(ohne  Angabe  des  Verfassers).  —  Tagebuch  der  Pfarrei  Ober- 
elchingen, begonnen  von  P.  Julian  Edelmann ')  im  Jahre  1801, 

')  Ueborea  ea  Unterelch Ingen  10,  Oktober  1757,  stiidirte  an  Elchingen  und 
Dillingen,  l'roleas  24.  Uktober  1779,  primizirte  18.  September  1784,  versah  vom 


62,  Elchiogen. 

fortgesetzt  bis  1832*  —  Ein  grosser  Theil  der  Urknaden  ging 
bei  der  Aufhebung  nebst  anderen  Arebivalien  zu  Grande.  Einen 
Theil  davon  nahm  der  ehem.  Conventnal  P.  Petms  Martin  (nach- 
maliger Pfarrer  von  Elehingen)  zu  sieh.  Dieser  lieh  sie  dem  Bischof 
Keller  in  Rottenbnrg  zur  Einsicht  —  P.  Peter  starb,  ohne  sie 
wieder  von  Rottenbnrg  zurückerhalten  zu  haben.  Auch  Bischof 
Keller  starb,  und  so  wurden  die  genannten  Akten  zugleich  mit 
seinem  Eigenthum  versteigert  Durch  Zufall  kam  man  darauf, 
dass  dieselben  in  Rottenburg  zurückgeblieben  und  mit  dem  Nach- 
lasse des  dortigen  Bischofis  versteigert  worden  seien.  Nähere  Nach- 
forschungen ergaben,  dass  sie  sich  im  Besitze  eines  Antiquars  in 
Ulm  befänden,  von  welchem  sie  circa  1845  oder  1846  durch  die 
königliche  Regierung  in  Augsburg  um  den  Preis  von  curca  30  fl. 
erworben  wurden.  Wo  sich  nun  diese  Archivalien  befinden,  konnte 
ich  nicht  erfahren.  ^) 

S.  161  Z.  6  V.  0.:    Die  Schrift  sub  Nr.  6  Tract  de  off.  erschien  in  4. 

„  162  Zu  P.  Coluiub.  Luz.  Seine  Schrift  sub  Nr.  10  hat  den  Titel 
„  Hebdomada  **,  nicht  Hebdomas,  besteht  aus  2  Theilen  und  ist  mit 
vielen  Kupfern  versehen.  Von  ihm  soll  auch  sein:  ^Kemlehre  der 
praktischen  Andacht"  II.  Aufl.  Augsburg  1797.  üeber  sein  Archiv- 
Repertorium  s.  Seite  61  Nr.  46. 

I,  163  Zu  Widmann's  Schriften:  8)  Zweite  Predigt  beim  Jubiläum  der 
Wallfahrt  Maria  Schiessen,  7.  August  1781.  In  der  Schrift:  „ Voll- 
ständiger Entwurf  der  im  Jahre  1781  vollbrachten  Jubelfeier  in 
Schiessen.    GOnzburg  (bei  Wagegg)^. 

9  164  Friedinger*8  Abhandlung  im  Constanzer  Archiv,    II,   475 — 483, 


Kloster  aus  excurrendo  seit  1786  die  Pfarrei  Thalfingen,  war  Subprior  und  seit 
1801  Pfarrer  zu  Elehingen.  Am  21.  März  1805  wurde  er  pensionirt  und  versah 
von  dieser  Zeit  bis  zu  seinem  Tode  die  Stelle  eines  Hilfspriesters  zu  Elehingen. 
Er  starb  im  Rufe  hoher  Frömmigkeit  18.  Januar  1835.  Ein  kurzer  Nekrolog 
über  ihn  findet  sich  im  „Salzburger  Kirchenblatte*"  1878,  Nr.  12.  —  Auch  soll 
circa  1835—1836  zu  Weissenhom  bei  Fr.  Xav.  Stiegele  über  ihn  eine  kune 
Lebensbeschreibung  in  Druck  erschienen  sein,  welche  ich  aber  nicht  selbst  ge- 
sehen habe.  —  Seiner  erwähnt  auch  der  N.  Nekrolog  der  Deutschen.  XIIL  Jahrg. 
(1835)  S.  1173—1175. 

*)  Zu  Elchingen  findet  sich  noch  ein  Theil  der  nun  höchst  selten  gewor- 
denen Rotein  von  Klöstern  vor,  mit  denen  Elchingen  conföderirt  war.  Sie  ftlllen 
16  Bde.  Fol.  (Das  Inhaltsverzeichniss  s.  unten  S.  82  Anmerkung.)  In  dieser 
Sammlung  sind  die  Rotein  aus  den  Klöstern  Wiblingen,  Zwiefalten  und  Ochsen- 
hausen ans  den  Jahrenl779— 1791  (so  viel  mir  bekannt)  die  einzig  noch  existirenden; 
aus  den  Jahren  1791—1802  konnte  ich  keine  auffinden.  Bis  1779  finden  sich  die 
Rotein  dieser  drei  Klöster  zum  Theil  in  der  Roteinsammlung  zn  Ottobeuren,  welche 
mit  1779  schliesst  Dass  die  Rotein  der  Elchiugersammlung  nur  bis  1791  geht,  dürfte 
wahrscheinlich  darin  seinen  Grund  haben,  dass  die  nach  1791  eingelaufenen  znr 
Zeit  der  Aufhebung  nicht  gebunden  waren,  und  auf  diese  Weise  verloren  glngeo. 


Fnltenbacfa. 
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lantett  „Welchen  Nutzen  kann  der  Seelsorger  fUr  seine  ßenirs- 
gescbäfte  aus  der  Welt  und  welchen  ans  der  Kirch engcscliielit« 
liehen?"     Ich  kenne  von  ihm  bloss  diese  einzige  Abhandlnng. 

Zu  den  Goiuponisten  des  Klosters  ElchingeD  gehurt: 
P.  Aiubros  Liilzenberger,  geb.  zu  Icheiihausen  20.  Dezember 
1767,  Profess  24.  Jnni  1787,  Neomyst  16.  September  1792, 
lebte  1823  mit  einigen  anderen  Mitbrddem  als  Qaieszent  in 
ObeielcbingeD,  starb  als  Organist  zu  Angsbarg  27.  März  1^34. 

Er  gab  in  Drnck: 

.Vierzehn  kleine,  theils  grössere  Präludien  oder  Vorspiele,  nebst 
S6  Cadenzen  ans  den  gewühnlich  vorkommenden  Tonarten  flir 
minder  und  mehr  geübte  Orgel-  oder  Pianofortespicler."  Augsburg 
t>ei  Bithm  (o.  Jalirz). 


Fultenbacli. 

.  165  Literatur:  Petrt,  Suevi.i  eccieaiastica  342.  —  Tausendjähriges 
Jubelfest  des  Klosters  Fnllonbach  1730,  nebst  den  dabei  gehaltenen 
Predigten.     DiUingen  1739.     4.   —  Anstria  sacra,  II.  Bd.    480. 

I.  Handschrirtlich:  In  der  Stantsbibliotbelc  zu  München: 
Correspondenz  und  AnfeeiebnungeD  des  Abtes  Magnns  von  Pulten- 
bach. 1707--1712.  Cod.  lat.  27190. 

II.  Im  Stadtarchiv  zu  Augsburg: 

Correspondenz  des  Klosters  Neresheim  mit  Pultcnbach,  die  Ad- 
minlBtration  dieses  Klosters  betreffend  ans  den  Jahren  1773,  1777, 
1791.     {Neresbeimer  Akten  Nr.   105.) 

III.  In  der  Bibliothek  des  Schlosses  (ehem. Kl.) Neresheim: 
GUterbeschreibung  des  Klosters  Fultenbach.     1  Bd.     Pol.  ') 

.  165  Von  Abt  Michael  von  Pultenbach  erschien  noch:  Trauerrede  auf 
Abt  Willibald  (Popp)  von  St.  Ulrich.  172Ö.  (Drnck ort  unbekannt) 

,  IOC  Z.  7  V.  n. :  Zur  Biographie  des  l\  Plat-idus  Bue.  Er 
war  geboren  zu  Bayrshofea  bei  DiUingen,  etodirte  zu  Freising 
die  niedem  Scbnieo,  zu  DiUingen  Philosophie  und  Theo- 
logie, nach  deren  VolteDdung  er  in  deD  Orden  trat.  Profess 
1.  Mai  1746,  Neomyat  7.  JuU  1748.  Er  war  zwei  Jahre  Kaplau 
zu  Nonnberg  und  besuchte   zugleich  die  Universität  zu  Salz- 

')  In  diesea  Manoacript  hat  vorne  eigenhSadig  Abt  Honedikt  M.  von 
NeroBheim  und  Adminiatrator  VCD  Fultenbach  liineingeschriehen:  .Dieses  Buch  habe 
der  Ursachen  abschreiben  und  vidimiren  lassen,  damit  in  Falle,  dass  das  Kloster 
Fultenbach  um  die  darinnen  befindlkho  Documenta  bey  etwann  leidiger  um- 
stünden durch  ohngelreuer  oder  gewaltthStige  Hände  kommen,  oder  in  uuglllcks- 
ntllen,  dass  selbes  zu  Gmnd  gehen  sollte,  -dieses  allhier  lu  finden  wäre,  wo  os 
sodann  ohne  geringsten  Anstand  dorthin  abgegeben  werden  sollte. 

Keichsstift  Neresheim  21.  Üezembor  1776." 


64  Deggingen.  —  Imee. 

borg,  um  sieb  auf  eine  Professur  YoraabereiteiL  Nachdem  er 
zu  Salzburg  seine  Lehrtfafiti^eit  beendet  hatte,  war  er  im 
Stifte  Novizenmeister,  2  Jahre  Professor  der  Philosophie,  3  Jahre 
Prior,  dann  Pfarrer  von  Ellerbaeh,  zuletzt  Stifts(A:onom.  Er 
starb  16.  Dezember  1771  im  50*  Lebensjahre. 


Deggingen. 

S.  167  Literatur:  Petri,  Snevia  ecclesiastica  257.  —  Die  ehem.  Abtei 
Deggingen.    (Salzbacher  Kalender  1882,  S.  111—116.) 

„  168  Z.  13  V.  n. :  Zn  P.  Mich.  Dobler.  Ueber  seine  Compo- 
sitionen  schreibt  die  Botel:  „Ab  organo  progressnm  fecit  ad 
componendos  modales  mosicos,  non  illos  qnidem,  qni  jocos 
theatri  aat  geniam  redolerent,  sed  qaod  laadis  divinae  in  ee- 
clesia  sanctitas  exposceret,  graves,  devotes  et  spiritai 
companctionis  promovendo  natos  et  factos.^ 

jf  169  Ueber  Placldus  Dinger  yergl.  KOnigsdorfer,  C,  Leichenrede 
aaf  Abt  Placidas.    (In  den  37  Predigten  S.  469—507.) 


Irrsee. 

,170  Zar  Zeit  der  Säkalarisation  bestand  der  Besitz  des  Stiftes  aus 
dem  Markte  Irrsee,  dem  Schlösschen  Bickenried,  den  sechs 
Pfarrdörfem  Pforzen,  Rieden,  Schlingen,  Lanchdorf,  Retter- 
schwang,  Maaerstetten  and  Eggenthal,  ans  zwei  Kirchdörfern 
Frankenhofen  and  Bomatsried,  aas  sechs  Weilern:  Eiberg, 
Hasslach,  Oppenried,  Wielen,  Grossried  and  Hansen  and  aas 
den  Einöden  Grab,  Böhrwang  and  Schleifmtthle. ') 

„  170  Zar  Literatur:  Petri,  Saevia ecclesiastica.  823.  —  Der  genaue 
Titel  der  Schrift  Trla  castra  ist:  „Sive  stativa  honoris,  d.  L  drey 
mit  herrlichen  Triamph- Gezeiten  wolgezierte  Lager,  dnrch  welche 
der  anttberwindliche  Held,  König  and  Märtyrer  Eagenins  in  dess 
hl.  römisch.  Beichs  U.  L.  Fr.  Gottshaass  Irsee  0.  S.  B.  Anno  1668 
den  10.  Jany  hochfeyrlich  eingeführt  u.  beygesetzt  worden.  Typis 
dacalis  monast.  Campidonensis  per  Badolpham  Dreher.  1668.  4. 
Mit  Abbildang  des  Stiftes  Irsee  in  Kapfer  and  masikalischer  Beilage." 


')  Die  zur  Zeit  des  Schwedenkrieges  in  das  Stift  Kreazlingen  bei  Clonstaiis 
geflüchteten  Kloster  Irrseeischen  Urkunden  und  der  damals  aaf  100,000  fl.  gewer- 
thete  Kloster-  und  Kirchenschatz  (was  Alles  in  zehn  Weinfl&ssern  verpackt  war) 
wurden  1632  bei  der  Belagerung  der  nahen  Stadt  Constanz  in  Kreazliagen  von 
den  Schweden  entdeckt  und  alle  Urkunden,  Saalbücher  und  Codices  im  Kloster* 
hofe  zu  Kreuzungen  verbrannt.    (Kl.  Irrseeische  Chronik.) 


Irrsee.  65 

L  Handschriften:  In  der  Kreis-  und  Stadtbibliothek  zu 
Augsburg: 

Chronicon  Ursinense.  3  Bde.  4.  Cod.  germ.  385.  Vol.  I.  Pars  IL 
(Pars  L  fehlt),  opera  P.  Placidi  Emer,  continet  varia  documenta. 
714  8.  Vol.  II.  Chronicon  imperial,  monast.  B.  V.  Mariae  in 
Ursin  Augustanae  dioecesiSi  continuatum  de  anno  1710 — 1784, 
a  P.  Honorio  Orieninger.  505  8.  Vol.  UI.  v.  J.  1784;  ab  electione 
Honorii  abbatis  usque  ad  a.  1808  von  P.  Hon.  Orieninger.  350  Bl. 
(Vergl.  das  von  mir  8. 174  snb  a)  angeführte  Manuskript  Grieninger's.) 

n.  In  der  Staatsbibliothek  zu  München: 

Kurze  Information  über  die  ältesten  Vögte,  Schntzherren  und 
Advokaten  des  Klosters  Irsee  (saec.  XVIH.  1  Fasz.).  —  Aufzeich- 
nungen über  die  Reihenfolge  der  Aebte  (saec.  XVII.). 

m.  In  der  Stiftsbibliothek  von  St.  Florian: 

Chronicon  imperialis  monasterii  Ursinensis  von  der  Stiftung  des- 
selben 1182—1710.    Cod.  papyr.  saec.  XVIIL    2  Bde.    235  und 
228  SS. 
S.  170  Zu  Nota  >).    F.  Magnus  Reniy,  geb.  zu  Graz  29.  Jänner  1674, 
machte   zu  Irrsee  als  Laienbruder   Profess   24.  Juni  1700.    Erst 
später  wurde  er  zu  den  theologischen  Studien  zugelassen  und  am 
20.  October  1720  Priester,    f  im  Kloster  28.  Juli  1734. 
„  171  Z.  15  V.  0.:  F.  Flacidus  Einer  (so  hat  die  Rotel)  war  geb.  zu 
Gmünd  in  Schwaben,   war  Pfarrer  zu  Irrsee |   Novizenmeister  und 
Subprior.    f  25.  Jänner  1716,  43  Jahre  alt,  23  Jahre  im  Orden, 
19  Jahre  Priester. 
»  171  F.  Meinrad  Spless  starb  am  12.  Juni  (nicht  Juli). 

Seiner  Schrift  sub  Nr.  <8  ist  das  Porträt  des  Abtes  Anaelm  von 
Ottobeuren  beigefügt 

Zu  seinen  Compositionen  gehören  noch  folgende  Manuskripte: 

a)  Missa  quadragesimalis  ex  £-moll  in  contrapnncto  a  canto, 
alto,  teuere,  basso,  cembalo,  violone.    (Bibliothek  zu  Ottobeuren.) 

b)  Missa  ex  C-moll  quadragesimalis,  VI.,  a  canto,  altO|  tcnore, 
basso,  cembalo,  violone.    (Daselbst.) 

^  172  Z.  10  V.  0.    Die  Schrift  „über"  etc.  erschien  in  4. 

„  172  Z.  16  V.  0.  F.  Candidus  Werle  machte  Profess  am  11.  No- 
vember 1736.    Seine  Schrift  snb  Nr.  2  erschien  1755. 

„  173  Z.  4  V.  u.  Ues:  Zapf  ...  IV.  (nicht  U.)  Brief. 

„  174  Von  Grieninger's  Manuskript  sub  c)  existirt  noch  ein  zweites 
Exemplar  in  der  Kreis-  und  Stadtbibliothek  zu  Augsburg.  Cod. 
germ.  Nr.  386.  (Ob  Autographum,  ist  nicht  bekannt)  8.  oben 
die  Literatur  8.  64. 

„  174  F.  Feiebtiiiayr  starb  zu  SchwabmU neben. 

Lindner.    Nnchtrftfe.  g 


66  Amorbaoh.  —  Neustadt  am  Main.  —  Schwanaeh. 

S.  174  Zu  den  verdienten  Religiösen  gehört: 

P.  Sympert  Nanostetter,  geboren  za  Angsbnrg  21.  Sep- 
tember 1778,  Profess  25.  September  1791.  —  Nach  der  Auf- 
hebnng  wurde  er  Hofmeister  bei  Dr.  Benz  in  Ottobenren 
und  kam  von  dort  als  Direktor  der  Elementarschulen  nach 
Kaufbeuren,  um  deren  Aufblühen  er  sich  grosse  Verdienste  er- 
warb. Er  starb  dort  9.  Dezember  1807.  Er  war  auch  ein 
gewandter  Dichter;  ob  in  lateinischen  oder  deutschen  Versen, 
gibt  die  Botel  nicht  an. 

AmorbacL 

,,  176  Nota  ^).    Den   Katalog  über  die  Elosterbibliothek  von  Amorbach 
hat  H.  Hnller  verfasst 

Zur  Literatur:  Episcopius  M.,  der  in  Erbauung  dreyfacher  Kirch 
hochgerühmte  Baumeister  u.  grosse  Priester  Engelbertus  der  Abtei 
Amorbach  Prälat,  in  einer  Lob-  und  Trauerrede  vorgestellt  Aschaffeo- 
burg  1753.  Fol.  —  Freiburger  Kirchenlez.  TL  Aufl.  L  Bd.   S.  753. 

„177   Debon's  bist  Skizze  enthält  eine  Karte  nebst  Abbildung. 

Im  Archiv  des  Schlosses  Miltenberg:  CoUectanea  ad  con- 
scribendam  his^riam  Amorbacensem  per  professum  P.  Antoninm 
Klug.  1732.     1  Vol.     904  S.     4. 

„  178  P.  Pirmin  Lang  war  Pfarrer  za  Neidenau  seit  8.  Juni  1826. 


Nenstadt  am  Mam. 

„  180  Zur  Literatur:  Diplomatische  Prüfung  zweier  Stiftungs- und  Ans- 
Stellungs-Urkunden,  welche  Kaiser  Carl  d.  Or.  im  Jahre  794  und 
812  dem  Benediktinerkloster  Neustadt  am  Main  ertheilt  haben  soll 
(Klüber's  Abhandig.  u.  Beobachtungen  fbr  Gtosch.  iL  1834.  S.  340.) 

„  182  Das  Porträt  des  P.  Franz  Kraus  befindet  sich  im  Pfarrhause 
zu  Neustadt  am  Main. 

ScliwarzaoL 

„  183  Zur  Literatur:  Biagnarum  alarum  aquila,  grandis  ex  scnto  genti- 
litio  veniens  ad  Libanum,  quando  S.  R.  I.  princeps  Frid.  Garolos 
Ep.  Bamb.  et  Wirceburgens.  D.  Christophoro  e  familia  Balbnssiana 
ad  S.  Felicitatem  (Schwarzach)  0.  S.  Bened.  abbatialis  dlgnitatis 
insignia  conferebat.    Wirceburgi  (Kleyer).    Fol.    1742. 

9  184  Zur  Nota  *).  P.  Or.  k  Merzenfeld  schrieb  noch:  Ministra  cano- 
num,  sive  exegesis  ad  institutiones  jnstinianas  theoretico-practieas. 
4  Tomi.    Coloniae  (Mettemich)  1716—17.    4. 


Mielielsberg. 


,  J86  Zar  Literatur:  Hiraching,  Nachrichlen.  I.  9C>.  —  Havel,  Hand- 
scbriftliche  Notizen  aus  dem  ehem.  Bamberger  Kloster  Mielielsberg 
(MittheilungeD  flir  Österr.  Gesch.  Foracbung,  II,  1,  S.  119—123).  — 
ßieger,  Die  Urkunden  des  Kaisers  Heinrich  IL  Tür  Kloster  Micbelä- 
berg  bei  Bamberg.  (Das.  L  1,  47 — 81.)  —  Scbannat,  Vindemiac 
titerariae  Coli.  l.  Antiquitates  coenobii  S.  Michaelis  Bambergae.  — 
Uicher  gehören  auch  des  Abtca  Anselm  Gciseondorfer's  Schriften. 
U.  188—189.  —  Wiltmann,  Patr.,  Die  literariaclie  Thätiglceit  des 
Abtes  Andreas  von  St.  Michael.  (ütlfTer,  bist.  Jahrbuch  18^0.  L 
3,  413—418.)  —  Das  PrieaterjubilÄum  dos  P.  Erwin  Sebuberth, 
Conventual  von  Michelsberg.     Bamberg  ISOti.     8. 

Zur  Literatnr  über  den  abgesetzten  Abt  Anselm: 
a)  Species  facti  genuinn  mit  seiner  bcBaeren  Beleuchtung  in  der 
Sach  Anselmi  Abbten  dess  Stiffta  St.  Micbaeliaberg.  1742.  Folio. 
(Ohne  Ort  und  Drucker.)  ^  b)  Species  facta  abbroviata  in  caiua 
ftbbatia  Anselmi  in  monte  S.  Micliaelis  quoad  spiritoalia.  Folio. 
(Sine  anno  et  typogr.)  —  c)  Species  facti  concinnata  in  causa  An- 
selmi abbatis.  Folio.  (Sine  anno,  sine  typogr,)  —  d)  Notanda  in 
CAUsa  spoliati  abbatis  Anselmi  0.  S.  B.  4.  (Sine  loco,  sine  anno.) 
Reste  der  ehem.  Kloeterbibliothek  befinden  sich  in  d«r  Biblio- 
thek des  gräflich  Schönbom- Wiesen tlieidiachen  Schlosses  Weissen- 
stein  bei  Pommersfelden  in  Bayern.  —  Sie  besitzt  3000  Druck- 
werke und  circa  450  Handschriften,  welche  aus  den  KlQslern  Rob- 
dorf bei  Etchatädt,  Michelsberg  bei  Bamberg,  St.  Peter  zu  Erfurt, 
Himmclpforten  und  der  Rarlhause  Mainz  stammen.  Ehemals  befmid 
sich  diese  Bibliothek  im  Schlosse  Oaybach.  —  Der  Schlossgeiatliche 
nihrt  Über  die  Bibliothek  die  Aufsicht. 
180   Z.  12   V.   ü.:    Hofmann'a    Schrift:    „Abbates"    cte.   erschien    l,')95 

(nicht  1695)  72  Seiten.  4. 
187  Die  Schrift  des  P,  Gr.  Kurlz  lantet  mit  genauem  Titel:  Theo- 
logia  sophistica  in  compcndio,  sen  .^37  propositiones  a  concilio 
Conatantiensi  contra  WicIefSnm  et  llussium,  a  Leone  X.  contra 
Lutherum,  a  Pio  V.,  Gregorio  XIIL  et  Urbano  VIII.  contra  Bajum, 
ab  Innoccntio  XI.,  Aleiandro  VIU.  et  lunocentio  XII.  contra  alios, 
norissime  a  demente  XL  contra  Qneanellinm  proscriptae  et  con- 
fulatao.  Public^e  dissertationi  expositae  def.  Mariano  Kicser  et 
Bemardo  Keller  ejuadem  ordlnia  et  loci.  B&mher^ae  1746.  4.  Mit 
Portr«t  des  Papstes  Clemens  XL  —  P.  Kurts  starb  57  Jaiire  alt, 
:t5  Jahre  Profess,  32  Jahre  Priester. 


:^ 


68  Theres.  —  St  Stephan  in  Würzbarg.  —  Banz. 

S.  190  Abt  C^etaii  Rost  schrieb  (nach  den  Berichten  des  hist  Vereins 
von  Bamberg)  De  pietate  et  fatis  Enochi.     1789.     4. 

„  193  lieber  P.  Job.  Nep.  Planer  hat  H.  J.  Jaeck  eine  20  Bogen 
starke  Lebensbeschreibung  verfasst,  welche  auf  der  Bibliothek 
zu  Bamberg  hinterlegt  ist.  —  Planer  war  ein  gater  Violinist 
and  Flötist.  Vgl.  N.  Nekrolog  der  Deutschen  XXIV.  Jahrgang 
S.  854—855. 

Theres. 

„  194  Z.  3  y.  0.  lies:  Clemens  II.  (st.  m.). 

,  194  Zar  Literatur:  Kloster  Theres.  (In  Oken's  Isis.  1824.  S.  237.) — 
P.  W.  Rabatscher  gab  heraus:    „De  praeconiis  8.  Felicitatis  vom 
Mönch  Tato  von  Theres  (cod.Admont.  Nr.  763  u.  780)  als  Pro- 
gramm des  I.  k.  k.  Staatsgymnasiums  zu  Oraz.     1880. 
Manuskripte: 

Im  Pfarrarchiv  zu  Ober-Theres  befindet  sich:  Urkunden- 
bnch  des  Klosters  Theres.  1603.  1  Bd.  Fol.  198  Bl.  Beginnt 
mit  dem  Jahre  1047.     Alle  Urkunden  sind  notariell  beglaubigt 

9  195  F.  Bernard  Breunig  lieferte  zu  Ussermann's  Episcopatus 
Wirceburgens.  (302 — 310)  die  Nachrichten  über  Theres;  er  wurde 
7.  April  1766  zum  Abt  von  Theres  erwfthlt  Sonst  konnte  ich 
über  ihn  nichts  erfahren. 


St.  Stephan  in  Würzbnrg. 

,  196  Zur   Literatur.    Schannat^   Vindemiae  lit.   Coli.  I.    Traditiones 

veteres  coenobii  S.  Stephan!  Herbipoli. 
„  197  Bei  Gropp  lies:   Würzb.  Anzeigen  (nicht  Anzeiger).    Vergl.  über 

Gropp:  Allgem.  lUer.  Anzeiger  1799,  S.  1401—1403;  Mensel,  bist 

Uter.  Magazin,  I,  1802,  VÜ,  199—205. 


Banz. 

„  204  Das  Aktivvermögen  des  Stiftes  Banz  soll  einschliesslich  der 
Realitäten  3^663,000  fl.  betragen  haben. 

n  204  Z.  10  V.  u.  lies:  Archiv  v.  Oberfranken  (st.  Unterfranken).  S.  1--14. 
Zur  Literatur:  Z.  13  v.  u.  lies:  Hirsching,  Nachrichten,  I, 
100—101;  III/IV,  356—363;  V,  34—37.  —  Wetzlarer  Beiträge, 
II,  1.  Hft.,  98  (Stiftung  eines  Jahrtages  von  Herzog  Otto  von 
Meran  im  Jahre  1223).  —  Freiburger  Kirchenlex.  IL  Aufl.  l.Bd. 
S.  1967 — 1970.  —  Bundschuh,  Oeogr.-stat  Lexikon  von  Franken, 


Banz.  69 

Artikel:  .Banz*'*  —  Mainberg,  Joh.Chiliany  Epietola  oenaoria  inRapso- 
diam  Joan.  Fried.  Schannat,  cni  titulus:  „Dioecesis  FaldenBis'^.  Ostro- 
Franci  1727.  4.  S.  103.  (Der  Verfasser  dieser  anonymen  Sehrifl  soll 
der  Jesuit  Seyfried  sein.)  —  Martins ,  Wanderungen  durch  einen 
Theil  von  Franken  und  Thüringen.  1795.  S.  12  sq.  (Bespricht 
vorzüglich  das  Banzer  Naturalienkabinet.)  —  Meyer ,  Rase  nach 
Stift  und  Kloster  Banz.  Weimar  1801.  —  Schannat,  Joh.  Fried., 
Dioecesis  Fnldensis.  Francofurti  1727,  pag.  93.  —  Schneidawind, 
F.  A.,  Versuch  einer  Statist.  Beschreibung  des  kaiserl.  Hochstiftes 
Bamberg.  Bamb.  1797.  8.  —  Schoepff,  Carl  Fried.,  Dissert  de 
comitissa  Banzensi  vulgo  Albrath.  Erlangae  1750.  (Diese  Schrift 
findet  sich  wieder  abgedruckt  in:  Oetter's  Sammlung  verschied. 
Nachrichten  aas  allen  Theilen  der  bist  Wissenschaften.  IL  Bd. 
.  3.  Stück,  S.  253  und  in  Schopfs  Nordgau- Ost-Frfinkische  Staats- 
geschichte. Hildburghaasen  1753  —  1754.)  —  Ussermann,  Aem., 
Episcop.  Wirceburgensis,  pag.  310  sq.  —  Weinrich,  Joh.  Mich., 
Pentas  historischer  und  theologischer  Betrachtungen.  Coburg  1727. 
S.  720—776.  —  Will,  Briefe  über  eine  Reise  nach  Sachsen.  1785. 
S.  162  sq.  —  Die  Schrift  des  Conrad  Dinner  erschien  in  I.  Auf- 
lage im  Jahre  1586  in  8.  zu  Wtirzburg  bei  Henricus  Aquensis, 
Episcopalis  Typographus  und  hat  den  Titel:  „Banthoy  sive  catalogi 
et  descriptionia  monasterii  Banthensis  vulgo  Bantz  ejusque  abbatum, 
quotquot  eorum  res  gestae  et  nomina  ad  hanc  usque  aetatem 
investigari  potuerunt,  Libri  duo.  (P.  Wilhelm  Kilian  0.  S.  B.  von 
Banz  lieferte  dem  Conr«  Dinner  im  Auftrage  seines  Abtes  Johann 
Burkard,  dem  auch  die  Schrift  dedizirt  wurde,  das  Material.)  — 
Beide  Schriften  Grüneres  ttber  Banz  worden  wieder  abgedruckt  in 
Gruneri  Opuscula  ad  illustrandam  historiam  Germaniae.  Vol.  I. 
Coburgi  1760. 

Zu  den  Historiographen  von  Banz  gehören:  P.  Wolf- 
gang Engelhard  uro  1590.  —  P.  Balthasar  Weller,  ein  guter 
lateinischer  Dichter  und  Kupferstecher  um  1625.  —  P.  Placidns 
Boxberger  f  18.  Juli  1693.  —  P.  Anselm  Sohn  f  13.  Dec  1692. 
—  P.  Conrad  Winckelmann  t  20.  Mai  1719.  —  P.  Aegidius 
Schwarz  f  4.  Aug.  1723.  —  P.  Burchard  Himlehe  (vergl.  S.  207), 
der  eine  Banthographia  in  Folio  hinterliess.  Alle  Handschriften 
dieser  genannten  Conventualen  scheinen  bei  der  Aufhebung  zu 
Grunde  gegangen  zu  sein. 

S.  205  Z.  1  V.  0.  lies:  Archiv  v.  Oberfranken  (st.  ünterfranken).  S.  48 — 57. 

9  206  Die  Schrift  des  P.  Ig.  Ciniarolo  sub  Nr.  2)  lautet  mit  genauem 
Titel:  „Epitome  chronologica  mundi  Christian!  seu  ab  anno  Nat. 
Christ,  usque  ad  saeculi  XVIII.  annum  26.  deducta:  Aug.  V. 
(Schlütter)  1727.    Pol. 


70  St.  Jakob  in  Regensbnrg. 

S.  207  Stunim's  und  R5s8er*9  Porträte  besitzt  der  bistor.  Verein  zu 

Bamberg.  —  üeber  Stumm  vergl.  Roppelt,  Topogr.  Beschreib. 

des  Hochstifts  Bamberg.   I.  196. 
„  209  Nolitor's  Porträt  ist  im  histor.  Verein  zu  Bamberg. 
,  211  Z.  7  y.  0.  lies:  Stück  VI,  S.  207  (st  1053). 
,  212  Z.  ,9  y.  u.  lies:  antiquissimis  (st.  antiqois). 
«  212  Z.  8  V.  n.  lies:  135  8.  (st.  154). 
„  213  Z.  21  y.  0.    Die  Schrift  Schramm's  sub  Nr.  4  lautet  mit  yollstän- 

digem  Titel:   Epitome  canonnm  ecdesiasticorum  ex  concilüs  0er- 

maniae  et  aliis  Fontibus  juris  ecclesiastici  Oermanici  collecta  ac 
^  ordine  alphabeti  secundum  materias  distincti.    Aug.  Vind.  (Rieger) 

1774.    8. 
„  214  Z.  7  y.  u.  lies:  34  Bogen  (st.  Seiten). 
„217  Roppelfs  Porträt  besitzt  der  histor.  Verein  zu  Bamberg. 
n  217  Z.  2  y.  u.  lies:  120  (st.  102). 
„  219  Z.  12  y.  0.  Ues:  I,  238  (st.  I,  38). 
„221  fSebatfs  Aufsatz  sub  Nr.  8  erschien  im  Jahre  1812.    Er  schrieb 

noch    10.)  Rezension    zweier  im   Egr.   Bayern   neu   erschienenen 

christkath.  Katechismen. 
»   224  Z.  1  y.  u.  ergänze:  Tagblatt  der  Stadt  Bamberg  1838^  Nr.  73 

und  74. 
„  226  Z.  7  y.  o.    Von  Nr.  3  i^Das  Licht''  etc.  erschien  nur  der  I.  ThL 
Die  Schrift  sub  Nr.  9   lautet   mit  genauem  Titel:   Persien  und 

Chili  als  Pole  der  physischen  Erdbreite  und  Leitpunkte  zur  Rennt- 

niss  der  Erde  etc. 


n 


f) 


St  Jakob  in  Regensbnrg. 


233  Zur  Literatur:  Graf  Walderdorff  schrieb:  S.  Mercherdach  und  S.  Ha- 
rlan und  die  Anfänge  des  Schottenklosters  zu  Regensburg.  (Vertk. 
des  bist.  Ver.  yon  Oberpfalz.  XXXIV.  187— 23fi.)  —  Sulzbacher 
Kalender  1881,  76—79. 

233  Z.  12  y.  u.  lies:  Hirsching,  Versuch,  lU.    S.  660  sq. 

234  Den  Verlag  der  Schrift  des  P.  A.  Gordon  sub  Nr.  9  Ubeniahm 
Gastl  (Pedeponti). 

„  239  P.  Joseph  (Alexander)  von  Hamilton,  Dr.  der  Philosophie, 
Prior  zu  St.  Jakob  in  Erfurt  und  Mitglied  der  kgl.  Akademie 
der  Wissenschaften  zu  Erfurt  Er  war  geboren  zu  Gibstown 
in  Nordschottlandi  einem  Landsitze  des  Herzogs  yon  Gordon^  ^) 
18.  Oktober  1754.  —  Nach  dem  frühen  Tode  des  Vaters  kam 


')  Seine  Matter  war  mit  demselben  sehr  nahe  yerwandt,  und  sein  Vater 
war  dessen  erster  Kammerherr  und  Major  domus. 


8t,  Jakob  in  WUrzbnrg. 

HamiltOD  schoD  im  Jahre  1763  mit  seinem  zvroi  Jahre  älteren 
Brader  und  andern  jnngen  Schottländern  in  das  adelige  Seminar 
des  SchottenkloBters  St.  Jakob  nach  Regenaborg.  Nachdem 
er  anfänglich  dort,  nad  später  am  JesuitengyrnDasinm  derselben 
Stadt  seine  Stadien  gemacht  hatte,  trat  er  in  das  Noviziat  des 
Schottenklosters  von  St.  Jakob  nnd  erhielt  1777  die  Priester- 
weihe. Im  Jahre  1779  kam  er  ia  das  Sehottenkloster  St.  Jakob 
nach  Erfnrl  und  Obernahm  nach  erlangtem  Doktorgrade  an 
der  dortigen  Universität  die  Lehrkanzel,  der  Physik  und  Mathe- 
matik. —  Sehr  ihälig  bewies  er  sich  in  der  Seelsorge.  In  der 
mit  dem  Kloster  verbundenen  Pfarrei  St.  Nikolaus  wirkte  er 
eifrig  als  Prediger  und  Seelsorger  nnd  nahm  sich  auch  beson- 
ders der  auswärtigen  Missionen  mit  Liebe  und  Erfolg  an.  Ale 
im  Jahre  1816  die  Aufhebung  der  Universität  nnd  1819  die 
des  Klosters  erfolgt  war,  blieb  er  als  Pensionist,  aber  immer 
noch  (ür  die  Seelsorge  tbätig,  zu  Erfurt.  Er  starb  dort 
22.  April  1828. 

Hamilton  war  ein  liebensnllrdiger  Mann  und  in  jeder  Hin- 
sicht ehrwürdig.  Mit  einer  strengen  Gewissenhaftigkeit  in  Er- 
füllung seiner  Berufspflichten  verband  er  die  zarteste  Schonung 
in  Beurthcilnng  seiner  Mitmenschen  und  eine  nngeheuchelte 
Freundlichkeit  und  Menschenliebe  im  Umgänge  mit  Jedermann. 
Seine  Herzensgute  gewann  das  Zntrauen  aller  Herzen.  Im 
traulichen  Kreise  seiner  Bekannten  zeigte  er  eine  Munterkeit, 
die  von  der  Reinheit  seiues  Oemtltbes  und  dem  heitersten 
Seelenfrieden  der  klarste  Beweis  war.  Sein  religitiser  Sinn 
bewährte  steh  besonders  während  seiner  Krankheit,  tn  welcher 
stilles  Dulden,  schonendes  Beiragen  gegen  seine  Umgebung 
und  vertrauensvolle  Ergebung  in  Gottes  Fügung  herTorlouehteteu. 
(Vergl.  N.  Nekrolog  der  Deutschen  VI.  Jahrg.  1828.  I,  S.  324 
bis  325.) 

Er  schrieb  einige  physikaliscbe  Abhandlungen,  von  denen  ich 
nur  folgende  kenne: 

Das  Barometer  und  die  rnntlim  aas  liehe  UrBache  der  PhKnomene 
desselben.     1792.') 


St,  Jakob  in  Würzburg. 


S.  240  Zur  Litoratnr:  Silbernagl,  Dr,,  Johannes  Trithemjus.    Eine  Mono- 
graphie.    Landshut  (Witlfle)   1868.     S4fi  S.     8. 

'i  P.  BODifaa  Lealle,  Dr.  theol.  uml  Profusaor  zu  Erl'iirt,  |  ».  März   1779. 
<Hebr  war  niclit  za  erfabreu.j 
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S.  240  Z.  8  y.  u  :  Das  „Compendium  breve  fundationis"  steht  auch  in 
TrithenHi  opera  spiritnalia,  edirt  v.  Joh.  Busaeus,  Moguntiae.  1604. 

,  241  Die  Beiträge  in  Ussermann'B  Episcopatus  Wirceburgensis  über 
St.  Jakob,  pag.  279- -288,  lieferte  P.  Gallus  Carmiehael. 
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p  243  P.  Steph.  Postelniayer  hinterliess  in  Manuscript:  Rorzgefasste 
Beschreibung  der  Merkwürdigkeiten  der  Kirche  St.  Uhich  und  Afra 
zu  Augsburg.    1832.    1  Hft.    8. 

,i  245  Ueber  Preyssinger  vergl.  Angsbnrger  Abendzeitimg  1872, 
S.  5025.  —  Augsburger  Anzeigeblatt  1872,  Nr.  304;  1873, 
Nr.  3.  —  Im  Jahre  1876  erschien  zu  Stuttgart  eine  IIL  Auf- 
lage Tön  seinem  astronomischen  Bilderatlas  in  Imper.  4. 

„  246  Ueber  P.  Th.  Gangauf,  s.  Liter.  Handweiser  1875,  378—379. 
Allgemeine  deutsche  Biographie  VIII.  35S,  359. 

Das  unter  6)  genannte  Werk  ist  1883  in  zweiter,  unveränderter 
Auflage  erschienen. 

„  247  Ueber  P.  Nattb.  Rauch  s.  Augsb.  Post-Ztg.  1876.   S.  1430. 

„  247  Ueber  P.  Matthias  Zillober  s.  Beilage  zur  Augsburger  Post- 
Ztg.  1877.  S.  79—80. 

„  248  P.  Bartboi.  Zenetti  starb  als  Prior  im  Stifte  am  23.  Mai 
1880. 

„  248/249  Revms.  DD.  Rapbaei  Nerti  wurde  1882  von  der  Uni- 
versität Wttrzbnrg  aus  Anlass  ihrer  300jährigen  Jubelfeier 
zum  Doctor  Philosophiae  honoris  causa  ernannt. 

Zum  25jährigen  Bischofsjnbiläum  des  hochwflrdigsten  Herrn 
Bischofs  Pankratins  von  Dinkel  von  Augsburg  verfasste  er  eine 
sapphische  Ode, ')  die  zugleich  Akrostichon  ist,  nebst  deutscher 
Uebersetzung,  gleichfalls  im  sapphischen  Versmass  mit  Reim. 
Dieselbe  erschien  in  der  Augsbnrger  Postzeitung  vom  21.  No- 
vember 1883  und  wurde  auch  separat  gedruckt  als  Beilage  zu 
der  vom  Stifte  dem  hochwUrdigsten  Herrn  Jubilar  ttberreichten 
Adresse. 

„  249  P.  Hieronymus  Gratzniueller,  seit  17.  Juli  1880  Stiftsprior 
von  St.  Stephan,  ist  noch  Institutsdirektor,  hat  aber  seit  dem 
Schuljahre  1883/84  den  Stenographie-Unterricht  abgegeben. 


0  Ad  Reverendissimum  DD. 

nPancratium 

Episcopum  Augustanum 

munere  apostolico  viginti  quinque  annos 

felicissime  fnnctum  pia  gratulatio." 
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S.  249  P.  Pius  Reiiileiii,  war  seit  1883  wegen  Kränklichkeit  nicht 
mehr  in  der  Schule  thätig.  —  Er  starb  im  Stifte  am  29.  Jänner 
1884. 
„  250  P.  Alagiius  Bi-riiliard  wurde  am  Morgen  des  4.  August  1883 
im  Stifte  St,  Stephan  todt  in  seinem  Bette  gefanden.  Er  war 
am  39.  Juli  dahin  auf  Besuch  gekommen.    Ein  Nekrolog  Über 

I  ihn  erschien  in  den  „Studien*  1882.  II.  S.  418—421. 

Seine  Schrift,  Besrhreibnng  des  Klostcra  Ottobenren,  orachion  im 
Jalire  188;i  zu  Ottobeuren  bei  Ganser  in  II.  Aufl.  128  S.  9.  — 
Femer  schrieb  er: 

2)  Drei  nnbekannte  Briefe  UBBermann's  nach  den  Origin&licn 
der  Stiflabibliothek  zu  Ottobeuren.  {„Studieo".  1881.  I.  115  —  118.) 

3)  Die  Buchdrackerei  des  Klosters  Ottobeuren.  Verzeichniss 
und  BeBChreibung  der  aus  derselben  hervorgegangenen  Werke. 
(„Studien".    1881.    IT.  Heft.    313-322.) 

4)  Briefe  des  P.  Felii  Pfeffer,  Conventuala  des  anmitleibaren 
freien  Reichs  GottcshauBes  Ottobeuren  aus  seiner  Gefangenschaft 
und  seinem  Exil,  10,  October  1646  bis  16.  Februar  1647.  („Studien". 
1881.     II,  345—351;   HI.   133—140;  IV.  32'J— 351.) 

„  251  P.  LuilpoM  Briinncr  starb  im  Stifte  am  9.  Jänner  1881.  Ein 
Nekrolog  Über  ihn  erschien  in  der  Zeitschrift  des  bist.  Vereins 
fUr  Schwaben  und  Neuburg.  8.  Jahrg.  S.  LX— LXIII.  AugB- 
bnrg  (Schlosser)  8,  und  in  den  Studien,  4.  Jahrg.  (1883)  1.  Bd. 
S.  414—417. 

Von  seinen  Handschriften  wären  zu  nennen: 
1)  Ein  Band  seiner  Gedichte,  von  denen  viele  noch  unveröffent- 
licht, —  2)  Der  „Sieg  des  Kreuzes",  bist.  Roman,  dessen  Inhalt 
in  die  Zeit  der  Hunnensch lacht  auf  dem  Lechfelde  fällt.  -  -  3)  David 
und  Jonathan ,  ein  Drama  flir  die  Sludcntenbllhne  des  Stiftes 
St.  Stephan,  das  er  kurz  vor  seinem  Tode  vollendete.  (Kapell- 
meister Ortercr  componirte  hiezu  die  Musik.)  —  4)  Materialien  zur 
GcBcLichte  der  „Ellerhach",  —  6)  Zahlreiche  heraldische  Arbeiten. 
—  6)  Sehr  viele  Regesten  und  Abechriften  von  Urkunden.  — 
7)  Treffen  bei  Neumarkt  den  24,  April  1809.  —  8)  Gerechte  ür- 
tlieile  über  Klöster  (Exzerpte  ans  verschiedenen  Schritten).  — 
9)  Geschichtsstudien  mit  besonderer  Rücksicht  auf  den  Orden  des 
hl.  Benedikt  in  Bayern.  —  10)  Zur  Geschichte  der  Säkularisation. 
(Viele  Exzerpte  aus  Zcitschriflen ,  Abhandlungen  tiber  das  Knde 
einzelner  Klöster.)  —   11)  Notamin.a  zur  Geschichte  Passau's. 

„  254  Zu  P.  Casp.  Kulin's  Schriften: 

14)  Robert  und  Leander,  oder  verschiedene  Lebenswege.  FUr 
die  studirende  Jugend  und  das  gebildete  Volk.  Augsbg.  (Schmid) 
1880,     137  8.     8. 
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15)  Lustig  und  listig.  Lustspiel  mit  Oesang  in  3  Äufisügen. 
Augsbg.  (Manz)  1880. 

16)  Otto  TOD  Witteisbach.  Dramatisches  Gtedicht  in  3  Aufzügen. 
Augsbg.  (Kranzfelder)  1880. 

17)  Die  Kinder  des  Bebellen.  Ein  Zeitbild  aus  dem  X.  Jahr- 
hundert.    Augsbg.  (Manz)  1880. 

18)  Die  missglttckte  Weiberknr.  Lustspiel.    Augsbg.  1881.  66  8. 

19)  Der  hl.  Willebold. ')  Hist.  Schauspiel.  Augsbg.  (Kranzfelder) 
1882.    42  S. 

20)  Blicke  In  die  Natur.  Kempten  (Kösel)  1883—1884.  (XII.  und 
XIII.  Bftndchen  der  „Kathol.  Kinderbibliothek  *"  des  P.  H.  Koneberg.) 

S.  255  P.  Bened.  PermaDne,  seit  17.  Juli  1880  Sabprior  des  Stiftes. 
Geognosie  und  Vegetalismus  und  ihr  genetischer  Zusammenhang. 
Naturgeschichtliche  Studie^  Programm  der  kgl.  Studienanstalt  Banct 
Stephan  in  Augsburg.     1883.     93  S. 

yy  255  P.   Nareissus  Liebert.     1)   Lateinische  Stilttbungen.    Zweites 
Heft.    (Progr.)    Augsburg  (Pfeiffer)  1880.    47  S.    8. 

2)  Des  hl.  Kirchenlehrers  Johannes  Ghrysostomus  Homilien  ttber 
den  Brief  an  die  Ephesier,  Philipper  und  Kolosser,  aus  dem  Ur- 
texte übersetzt  (Bibliothek  der  EUrchenvftter.  Kempten  (Kösel) 
1882—1883.    Vn.  Bd.,  S.  169—560;  VIU.  Bd.,  8.  1—533.) 

„  258  Zu  P.  HerniauD  Koneberg's  Schriften: 

53)  Der  hl.  Benedikt  und  sein  Orden.  Eine  Jubiläumsgabe  für 
das  Volk.    Kempten  (Kösel)  1880.     43  S.    IIL  Aufl. 

54)  Die  Macht  der  Wahrheit.   Ottobeuren  (Ganser)  1880.  20  S.  8. 

55)  Aloisius  Büchlein  nebst  Betrachtungen  ftlr  6  Sonntage.  Augs- 
burg (Kranzfelder)  1880.    48  S.     (2  Auflagen.) 

56)  Drei  Tage  in  Ottobeuren.  Erinnerung  an  die  1400jährige 
Säkularfeier  der  Geburt  des  hl.  Benedikt,  vom  4.-T-6.  April  1880. 
München  (Huttier). 

57)  Ottobeuren  (Beschreibung  im  9Benediktinerbttch*,S.520 — 534). 

58)  Eine  Ferienreise.    Kempten  (Kösel)  1881.    72  S.     8. 

59)  Jubiläumsbüchlein.  Kempten  (Kösel)  1881.  VIII.  Auflage. 
40  S.    8. 

60)  Ein  Kaplansjubiläum  in  Hofs^)  am  30.  Mai  1882.  Otto- 
beuren (Ganser)  1882.     30  S.    8. 

61)  Lehr-  und  Gebetbüchlein  für  Kinder  von  P.  Aegidins  Jais. 
36.  Aufl.    Augsbg.  (Rieger)  1882.     245  S. 


')  Die  Meisten,  welche  diese  Schrift  anzeigten,  schrieben  falschlich  Willibald 
statt  WiUebold. 

')  Erzählt  die  Festlichkeiten  zu  Ehren  der  25jährigen  Wirksamkeit  des 
P.  Magnus  Bernhard  0.  S.  B.,  welcher  auch  25  Jahre  die  Filiale  Hofs  excorrendo 
von  Ottobeuren  versah. 
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(13)  St,  FrancifiCUB  von  AsBisi.  Eine  Gabo  Air  ilas  Volk.  Aaga- 
burg  (Kranifeldcr)  1882.     38  8. 

63)  „Seid  barmherzig".  Predigt  bei  einer  feierlicbeD  Einkleidung 
im  Mntterbaase  der  barmherzigen  ScbweBt«ra  in  MUncbcn.  26.  Octo- 
ber  188a.     Ottobeuren  (Ganser)  1882. 

64)  Schonet  mir  die  Kinder.     Augsbg.  {Kranzfelder)  1883.    26  S. 

65)  , Zwanzig  Jahre  später ".  Bchicksa]  zweier  feindlichen  Fa- 
milien.    (ErsfihluDg  im  Eicbsfdder  Marien -Kniender  pro  1883.) 

66)  „Magnificate  Dominum  meoum",  Jubelpredigt  bei  der  Se- 
knndiz  des  geistl.  Hrn.  Rathca  und  Regens  J,  Ev.  Wagnor  in 
DillingpD,  5.  Juni  1883.     Donauwörth  (Auer)  1883. 

67)  Der  Katechismus  hat  Itectit.  (Erzählung  im  Eichsfelder 
Marien- Kalender  pro  1884.)') 

.  258  P.   Eugen   Gebele  dozirt  seit  dem  Tode  des  P.  L.  Brunncr 

am  Lyceum  Pbilogophie. 
,  258  Sepp,  Bonif.,  seit  1880  auch  Lehrer  der  ilalien.  äpracbe  an 

der  Stadieoanstalt. 

1)  Varia.  Eine  Sammlung  UteiniBcbcr  Verse,  Sprllche  und  Redens- 
arten mit  besonderer  Berücksichtigung  der  Phraseologie  des  Cor- 
nelius Nepos  und  Julius  Clisar.  Augsburg  (Kranzfelder)  1864. 
IV.  Aufl.     VIII.     169  8. 

2)  Des  hl.  Kirchenlehrers  Johannes  Chrysoatomns  HomiÜcn  Ober 
den  1.  u.  2.  Brief  an  die  Tlieasaloniker,  aus  dem  Urtext  Itbersetzt. 
(Bibliotliek  der  Kirchenvater.  Kempten  (KSsel)  1883.  Vlll.  Band, 
Seite  535  bis  Schluss,     (Ist  tbeilweise  noch  im  Druck.) 

,  258  P.  Sif(isbert  Lieberl  schrieb:    Nekrologe  über  P.  Hagans  Ber- 

')  Seit  dem  Jahre  1S82  ist  Konobcrg  Redakteur  des  Augsburgor  l'astoral- 
blattes,  ~  Die  von  Ihm  verfasste  „Kathol.  Klnderbibliothek*  wird  fortge- 
setzt (Kempten,  KOael).  Es  erschienen  bisher  11  Bäadchcn.  Sie  enthaUen:  I.  Der 
kloine  Ilirte.  Ein  nüuliches  BUcblein  fiir  Hirteokinder.  SOS.  II.  Lonrdcs,  den 
Kindern  erzählt.  52  8-  (Bereits  in  III,  Aufl.  erschienen)  III,  Vitus,  der  Liebling 
(tottes,  den  Kindern  erzählt.  60  S.  IV.  Gcrmana,  die  stille  Dulderin.  76  8,  Das 
III.  n.  tV.  BAndcben  erschien  auch  vereint  mit  dem  Titel:  Vitus  und  Germana, 
oder  zwei  angleiche  Wege.  13ti  S.  V.  Hflarion  der  berRhrnte  EinBlodler.  1881.  73  S. 
VI.  Benedikt  Labre,  der  gIDckliche  Bettler.  1881.  101  8.  VII.  Der  hl.  Antonius 
V.  Padua.  1863.  64  S.  (Das  VIII.  Bändchen  ist  von  Franz  Berg  verfasst).  IX.  Die 
hl.  Elisabeth  von  Thüringen.  1883.  60  8.  X.  Der  heilige  Franziskus  von  Assist. 
lim.  68  S.  XI.  Loretto  und  Rom.  1883.  86  S.  Nächstens  crschoiaen:  Paris  and 
die  grosse  Kartbause  und  8t.  Cajetan. 

Znr  Sobrift  snb  Nr.  42  „Lebensbilder  fllr  Christen  in  biblischen  Darstel- 
lungen" Kempten  1879.  ~-  Diese  sind  abgeschlosson  und  enthalten  in  6  Heflen: 
1)  Abraham  und  Tobias,  Muster  für  christliche  Hausvater.  2)  Abigail  und  Ruth, 
ein  Spiegel  für  christliche  Khel'ranen.  3)  Jakob  und  Benjamin,  Muster  fUr  unsere 
8Clme.  4)  Rebekka  und  die  Tochter  Jepble's,  zwei  musterhatte  Tdchter.  fi)  Jo- 
seph und  Eliezer,  zwei  tVommc  Knechte,  bj  Abra  und  Naaman's  Mägdlein,  zwei 
Master  für  christliche  Mägde. 
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nard  and  P.  Laitpold  Branner,  0.  S.  B.  de«  Stiftes  St  Stephan  zn 
Augsburg.  (.Studien".  1882.  II.  Bd.  S.  418—421,  und  1883. 
L  Bd.  S.  414—417)  und  Zeitschrift  des  hist  Yer.  fflr  Schwaben 
und  Neuburg.  8.  Jahrg.  1881.  S.  LX— LXUL  —  St  Stephan 
in  Augsburg  („Benediktinerbuch*';  S.  548 — 555.). 

Artikel  über  Abt  Theodor  Ghingauf  in  der  Allgemeinen  deutschen 
Biographie  VIII.  358;  359.  4.  November  1882  von  der  Seminar- 
präfektur  enthoben;  musste  er  sich  im  Oktober  1883  in  Mfinchen 
der  Lehramtsprüfung  aus  der  Stenographie  unterziehen  und  1882/83 
den  Stenographie  Unterricht  im  L;  seit  1883/84  auch  im  II.  Kurs 
an  der  Studienanstalt  ttbemehmen. 
S.  259  P.  Theobald  Labhardfs  Schrift:  «Qnae  de  jndaeoram  ori- 
gine"  etc.  erschien  1881  zu  Augsburg  (PfeiflFer)  46  S.  gr.  8. 
Mit  dem  Schuljahre  1881/82  musste  er  das  Ordinariat  der 
I.  Gyronasialklasse  übernehmen  und  wurde  nach  Schlass  des 
Schuljahres  1882/83  seiner  Stelle  als  Seminarpräfekt  enthoben. 

Er  schrieb  noch: 

Die  Feier  des  Witteisbacher  Jubilftums  im  Stifte  und  an  der 
Anstalt  St  Stephan  in  Augsburg.  (, Studien".  I.  Jahrg.  3.  Heft. 
8.  159—164.) 
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9  264  Noch  bei  Lebzeiten  Haneberg's  schrieb  M.  Jocham  dessen 
Lebensbild  (Deutschlands  Episcopat  in  Lebensbildern  III.  Bd. 
n.  Heft)  Wtirzburg  1874.  Mit  Haneberg's  Portrait.  108  S.  — 
Nekrologe  brachten:  Deutscher  Hansschatz  lU;  1876;  S.  3—6; 
22—24;  26;  Augsburger  Postzeitnng,  Beilage  Nr.  65—70  vom 
9.-24.  August  1876;  Augsburger  Allg.  Ztg.  1876,  Beilage 
Nr.  173 — 175.  Der  in  mehrere  Zeitungen,  auch  in  den  Mön- 
chener  „Bayer.  Kurier"  1876,  Nr.  177  u*  178,  übergegangene 
Artikel  der  Wiener  „Presse"  enthält  mehr  Dichtung  als  Wahrheit 

„  271  P.  Joh.  de  cruce  Kliiigl,  Kurze  Baugeschichte  der  St  Bene- 
diktus-Kirche  in  München.    München  1881.     12  S. 

„  272  P.  Piu8  Garns.     Druckschriften: 

20)  Blick  auf  die  Lage  der  Katholiken,  welche  in  Süddeutsch- 
land  in  der  Diaspora  leben.  (Histor.  polit.  BlStter  188 1,  Bd.  87, 
S.  18—36,  110—127,  488—512.) 

21)  Nene  Literatur  über  Bonifacius  und  seine  Zeit  (Ebd. 
8.  764—783.) 

22)  Festpredigt  (aus  Anlass  des  Jubiläums)  in:  Das  1400jährige 
Jubiläum  der  Oeburt  des  hl.  Benedictus.  München  1880.  S.  33 — 43. 
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23)  Nekrologien  der  Klöster  Michelsberg^  Banz  and  Langheim 
nach  der  Säkularisation.  Im:  45.  Bericht  über  den  Bestand  des  hist. 
Vereins  zn  Bamberg  im  Jahre  1882.    S.  76—86.    Bamberg  1883. 

24)  Die  in  den  ständigen  Klöstern  des  Kreises  Schwaben  und 
Neaburg  und  ein  paar  anderen  bei  ihrer  Aufhebung  (in  den  Jahren 
1803  und  1806)  vorhandenen  Mönche.  —  Mit  archivalischen  Bei- 
trägen von  Otto  Rieder;  k.  Archivsekretär  zu  Neuburg  a.  D.  Im 
Neuburger  Collectaneenbktty  46.  Jahrg.,  1882,  S.  79—129. 

25)  Pecsonalstand  der  sog.  „ständigen''  Klöster  im  Bisthume 
Wttrzburg  zur  Zeit  ihrer  Aufhebung  im  Jahre  1802 — 1803.  Im  Archiv 
des  hist.  Ver.  fttr  Unterfrankeu;  Jahrg.  1883;  Bd.  2;  S.  165—200. 

26)  Die  Nekrologien  der  oberbayer.  Klöster  werden  im  «Oberbayer. 
Archiv*^;  1884;  abgedruckt  werden.  Andere  handschriftlich  bearbeitete 
Nekrologien  harren  noch  der  Aufnahme  in  die  betr.  Zeitschriften. 

27)  P.  Pius  Oams  ist  auch  Mitarbeiter  der  II.  Auflage  des 
„Kirchenlexikon".  Bisher  sind  von  ihm  folgende  Artikel  erschienen: 
Abbo  CemuuS;  AdamanuS;  Adelhard;  Aflfre;  AldhelmuS;  AngelomuS; 
Benedikt  v.  AnianC;  BoulognC;  BrauliO;  Burigny;  Campeggi;  Cappa- 
cini.  In  die  I.  Aufkge  hatte  er  199  Artikel  geliefert;  s.  Neher; 
Statist.  Personal-Katalog  des  Bisthums  Rottenburg;  1878;  S.  516.) 

28)  Er  war  Mitgrtinder  und  Mitarbeiter  der  , Theologischen 
Monatsschrift*";  Hildesheim  1850  und  1851;  und 

29)  Orttnder  des  Kathol.  Sonntagsblattes  von  Hildesheim.  1850. 
P.  Magnus  Sattler  schrieb  noch: 

5)  Andechs  und  St.  Bonifaz  zu  München.  (, Benediktinerbuch' 
458—471  und  472—481.) 

6)  Die  Benediktiner-Universität  Salzburg.  («Studien''.  1881.  I. 
61—64;  n.  273—287;  III.  90—100;  IV.  282—296.  1882.  I. 
83—96.) 

7)  Die  St.  Nikolaus-Anstalt  in  AndechS;  Aktenmässige  Darstel- 
lung ihres  25jährigen  Bestehens  und  Wirkens.  Donauwörth  (Auer) 
1881.     74  S. 

S.  273  P.  Aegidius  Heunenianu  starb  am  25.  Dezember  1883  zu 
New  Orleans ;  St.  Louisiana ;  nachdem  er  seit  Juni  1880  zum 
drittenmal  als  Missionär  in  Nordamerika  gewirkt  hatte. 
„  273  P.  Daoiel  Olckers  starb  am  7.  Juli  1883.    Er  war  in  den 

letzten  Jahren  Religionslehrer  am  k.  Lndwigsgymnasinm. 
;,  273  P.  Cleuieos  Reinhard;  Sekretär  des  Pfarramtes  von  St.  Bo- 
nifaz;  starb  am  4.  Februar  1883. 
P.  Odilo  Rottmanner  ^)  schrieb: 
Rezensionen  Über  Oeiler's  von  Kaisersberg  Ausgewählte  Schriften; 

*)  Gehört  auf  S.  273.    Seiner  ist  im  I.  Nachtrage  auf  S.  289  gedacht.    Er 
ist  fortwährend  bemUht,  durch  vortheilhafte  Ankäufe  die  Stiftsbibliothek  zu  bc- 
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herausgegeben  von  Dr.  de  Lorenzi^   1 — 4,  (Literarische  Rundschan 

1881,  Nr,  17  und  22;  1883,  Nr.  20,  und  1884,  Nr.  6);  über 
Tutonis  Monachi  opuscula,  ed.  Rubatscher  (ebd.  1882,  Nr.  12); 
über  Stamm,  Mariologia,  und  Kurz,  Mariologie  (ebd.  1882,  Nr.  17); 
über  Gteiler^s  Aelteste  Schriften,  herausgegeben  von  Dacheuz  (ebd. 
1884,  Nr.  5);  über  Fank's  Ausgabe  der  apostolischen  Yflter,  U.  Bd. 
(Historisch-politische  Blätter,  Bd.  89,  S.  719—725);  über  Storz, 
Die  Philosophie  des  hl.  Augustinus  (ebd.  Bd.  92,  S.  382—388); 
über  Zschokke,  Die  biblischen  Frauen,  und:  Das  Weib  im  alten 
Testament  (ebd.  Bd.  92,  S.  776—780);  über  Funk,  Die  Echtheit 
der  Ignatiusbriefe  (ebd.  Bd.  93,  S.  320—324);  femer:  In  welchem 
Jahre  und  an  welchem  Tage  ist  Abt  Irimbert  von  Admont  ge- 
storben? (Mittheiiungen  des  histor.  Vereins  für  Steiermark,  Bd.  30, 
S.  95  f.)  Rezension  über:  Alzog,  EEandbuch  der  allgem.  Kirchen- 
geschichte, 10.  Aufl.,  und  Kraus,  Lehrbuch  der  Kirchengeschichte, 
2.  Aufl.  („Studien«  1884.  I,  S.  524—527.) 

P.  Raymuiid  Groneii,  geb.  zu  München  24.  März  1835, 
Profess  1.  April  1856,  Priester  6.  April  1858,  hat  die  Feldzüge 
von  1866  und  1870/71  als  Feldkaplan  mitgemacht,  ist  Ritter 
des  Milltärverdienstordens  II.  Klasse,  wirkt  gegenwärtig  als 
Oekonom,  Schulinspektor  und  Katechet. 

Er  liess  drucken: 

Predigt,  gehalten  am  3.  Oktober  1882,  in:  Die  Feier  des 
700jfthrigen  Jubelfestes  der  Gteburt  des  heil.  Franziskua.  München 

1882.  S.  39—55. 

P.  Melchior  Eberle,  geb.  in  Orosskissendorf  27.  MMrz  1828, 
Profess  6.  Januar  1851,  Priester  4.  Mai  1853,  viele  Jahre 
Studienlehrer  am  k.  Ludwigsgymnasium,  von  1878—1884  Beicht- 
vater in  Frauenchiemsee,  gegenwärtig  Seelsorger  an  der  Filial- 
kirche St.  Benedikt  in  München. 

Er  schrieb:  Frauenchiemsee.  («Benediktinerbuch^,  S.  559 — 568.) 
P.  Naurus  Buchert,  geb.  zu  Bamberg  10.  Februar  1843, 
trat  1863  in's  Noviziat  von  St  Bonifaz  ein.  Im  Jahre  1864 
begleitete  er  den  damaligen  Abt  Haneberg  auf  der  Reise  in 
das  belüge  Land.  Auf  dem  Rückwege  hielt  sich  Fr.  Adalbert 
—  diess  war  sein  Taufname  —  einige  Zeit  in  Montecassino 
auf,  woselbst  er  am  22.  Mai  1864  seine  Ordensgelttbde  ab- 
legen durfte.  Am  10.  November  1865  zum  Priester  geweiht, 
primizirte  er  am  19.  November.  Nach  glücklich  bestandener 
Staatsprüfung  wurde  er  1868  als  Stndienlehrer  am   k.  Lud- 


reichem. Dem  Verfasser  der  Nachträge  war  er  zur  Benützung  verschiedeoer 
Roteinsammlungen  und  anderer  Quellen  behilflich,  wofür  ihm  dieser  hier  öffent- 
lich seinen  wärpisten  Dank  ausspricht 
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wigsgymnasmni  angestellt;  seit  1877  war  er  OymnaBialprofessor; 
und  seit  1879  zugleich  Direktor  des  k.  Erziehnngsiostitntes. 
P«  Manms  erfbUte  alle  Obliegenheiten  seines  Berufes  mit  pünkt- 
lichster Gewissenhaftigkeit^  und  genoss  ob  seines  ehrenhaften 
und  menschenfreundlichen  Charakters  allgemeine  Liebe  und 
Verehrung.  Von  frühester  Jugend  beseelte  ihn  ein  geradezu 
unersättlicher  Wissensdrang.  Nicht  zufrieden  damit,  sich  die 
(Hf  seinen  Beruf  als  Priester  und  Lehrer  erforderliche  Bildung 
anzueignen,  vertiefte  er  in  seinen  Mussestunden  sich  in  die 
orientidischen  und  in  die  neueren  Sprachen;  einen  besondem 
Beiz  übten  auch  die  Naturwissenschaften  auf  ihn  aus«  In  den 
letzten  Monaten  beschäftigte  sich  der  Unermüdliche  auch  mit 
der  Oeschichte  der  bayer.  Benediktinercongregation;  sein  Plan^ 
darüber  ein  Programm  zu  schreiben ,  ist  leider  durch  seinen 
yiel  zu  frühen  Tod^  den  eine  tückische  Krankheit  herbeiführte; 
8.  März  1884  y  vereitelt  worden.  Mit  P.  Maurus  wuräe  ein 
reicher  Schatz  von  Kenntnissen  begraben. 

Er  schrieb  Rezensionen:  1)  über  AviU's  Briefe ,  übersetzt  von 
Schermer,  II.  Bd.  (Literar.  Randschau  1877,  Nr.  10);  und  2)  über 
Nelson,  Der  Mond  (ebd.  1879,  Nr.  4).  —  Einen  kurzen;  anspre- 
chenden Nekrolog  enthält  der  „Bayer.  Kurier"  vom  18.  März  1884. 

P.  Frani  Ser.  Nock,  geb.  zu  Osterhofen  15«  August  1839; 
Priester  25.  Juni  1867;  Profess  10.  Mai  1871 ;  Katechet  und 
Cooperator. 

Schrift: 

Leben  und  Wirken  der  gottseligen  Mutter  Maria  Anna  Josepha 
a  Jesu  Lindmayr;  unbeschuhte  Carmelitin  im  Oreifaltigkeitskloster 
zu  München.  Nach  authentischen  Quellen.  Regensburg  (Pustet) 
1882.     KVI.     492  S.     8. 

(Eine  zweite;  vermehrte  AufUge  ist  im  Drucke.) 

P.  Emmerani  lleindl;  geb.  31.  Juli  1854  in  Hofdorf; 
Diözese  Regensburg;  Profess  28.  Dezember  1876;  Priester 
22.  Februar  1879;  seit  1882  Wallfahrtspriester  in  Andechs. 

Er  schrieb: 

1)  Einige  Blttthen  und  Früchte  der  Reformation.  (Stu- 
dien 1884;  I;  S.  179—186.) 

3)  Andechs  für  die  Besucher  des  hl.  Berges  kurz  beschrieben. 
Im  Selbstverlag  des  Verfassers.     1884.  66  S. 

ScheMam. 

S.  274  Literatur:   Hoheneicher;  Resignation  der  Pröpste  und  Aebte  des 
Klosters  Scheffllam.    (Oberb.  Archiv  II;  147.) 
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S.  276  Die  Schrift:  y^Ablassbrevier^'  erschien  1880  in  München  (Stahl).  800  S. 

P.  Thaddaeus  Brunner,  geb.  zn  Wörgl  in  Tirol  9.  No- 
vember 1821,  Profess  in  Metten  11.  April  1847,  Priester  25.  Juli 
1847,  Prior  von  Scheftlarn  28.  Oktober  1872,  resignirte  16.  Ja- 
nnar  1884. 

Schrieb:  Das  Priorat  Scheftlarn.  GiBenediktinerbnch'^,  535 — 540.) 

F.  Gregor  Lindemann,  geb.  zu  Hengersberg  17.  Januar 
1847 ,  Profess  10.  August  1871 ,  Priester  16.  Mai  1873 ,  von 
1880—1884  Pfarrprediger  in  St  Boni&z,  am  12.  Februar  1884 
zum  Prior  von-  Schefdam  gewählt. 

Schriften: 

1)  Die  Kleinkinder- Bewahranstalt  an  der  St.  Benediktus-Eirche. 
Predigt,  gehalten  am  13.  November  1881.  Mttnchen  (Hottier).  16  S. 

2)  Die  Orundsteinlegnng  zum  Hause  der  Kinderbewahr-  und 
Krippenanstalt  St.  Benedikt.  Predigt,  gehalten  am  8.  September  1882. 
Mttnchen  1882.     16  S. 

3)  Mehrere  Predigten  von  ihm  sind  in  der  homiletischen  Zeit- 
schrift: Der  Prediger  und  Katechet,  1883,  S.  156  ff.,  S.  731  ff. 
gedruckt. 

Zu  Ettal. 

9  279  Zur  Literatur:  Orueber,  B.,  die  Wallfahrtsbilder  zu  PoUing  und 
Ettal,  ihre  Verehrung  und  künstlerische  Bedeutung.  Mit  2  Abbil- 
dungen.   Regensburg  1882. 

P.  Ferdinaud  Marpeck  starb  zu  Ettal  am  13.  Juli  1684, 
80  Jahre  alt.  —  Er  war  geboren  zu  Mttnchen,  studirte  zu 
Ingolstadt  und  widmete  sich  5  Jahre  den  BeehtswissenscliafteD. 
Hierauf  trat  er  in  den  Weltpriesterstand  und  erhielt  ein  Cano- 
nikat  in  der  Collegiatkirche  ad  B.  M.  V.  zu  Regensburg  (1631). 
Der  Schwedenkrieg  nOthigte  ihn,  Regensburg  zu  verlassen.  Er 
kam  zuerst  in  seine  Vaterstadt  und  erhielt  hierauf  die  Pfarre 
Wolfertshausen.  Hier  führte  er  seinen  Entschluss,  Benediktiner 
von  Ettal  zu  werden,  aus,  obschon  ihn  seine  Pfarrkinder  nnr 
sehr  ungern  entliessen  (1636).  Zweimal  war  Marpeck  vorher 
in  eine  tödtliche  Krankheit  gefallen  und  bereits  von  den  Aerzten 
aufgegeben  worden.  Beide  Male  erhielt  er  durch  ein  Gelttbde, 
das  er  zur  Mutter  Oottes  nach  Ettal  machte,  seine  Gesundheit 
wieder.  Im  Kloster  war  er  Novizenmeister  und  Prior,  zuletzt 
an  Händen  und  Füssen  lahm. 

P.  Carl  Baader  starb  schon  am  17.  Juni  1731  (nicht  1759, 
wie  Baader  im  Gel.  Baiem  S.  62  irrig  glaubte)  und  gehört 
somit  nicht  mehr  in  den  Bereich  unseres  Werkes.  (Er  war  ge- 
boren zu  Weilheim  20.  Februar  1668,  Profess  1690,  Priester  1696.) 
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Anonymi. 


AnoDymns  von  Irrsee:  Vitus  martyr,  Tragoedia  oder  Yitus 
glorreicher  Blut- Zeug  in  einem  Tranerspiel  vorgestellt  von  der 
studirenden  Jugend  im  Beichs-Ootteshaus  zu  U.  L.  Fr.  in  Yrrsee. 
Kauf  heuern  1746.     4. 

Anonymns:  De  finibus  utrinsque  potestatis  ecclesiasticae  et  laicae 
comment.  —  authore  Dfft,  Ord.  S.  Bened.    Ratisb.  1781. 

Anonymus  0.  S.  B.^  Rechter  Gebrauch  der  Vernunft.  Regens- 
burg 1752.     4. 

Anonymus  Wessofontanus:  Abrahame  sacerdoti  et  victimac, 
seu  sacerdoti  jubilaeo;  victimae  quinquagenariae  R.  DD.  Pracsuli 
Bedae  jur,  utr.  doctori  abbati  Wessofontano  vigilantissimo,  Abraliae 
suo  benedictionem  coeli  filiali  affectu  precatur  et  auguratur  devo- 
tissimns  Conventus  Wessofontanus. 
S.  278  Ein  Benediktiner  der  Augsburger  Diöcese  Übersetzte  in  das  Deutsche 
Pouget's  Institutiones.  ^^Katholische  Unterweisungen.^  Augsburg 
1779.  9  Bde. 
„  290  I.  Bd.  Zu  Franenzell.  Die  einzige  (dem  Verfasser  bekannte) 
Abbildung  von  Frauenzeil  findet  sich  nebst  kurzer  Beschreibung 
bei  Wenning  IV.  Thl.  R.  Amt  Stranbing  S.  42. 

Der  anf  S.  49  (Formbach)  in  den  Nachträgen  erwähnte  Ver- 
fasser des  Cod.  lat.  27183  hiess  laut  der  Rotel  P.  Franz 
Lanbartner,  war  geb.  zu  Pötting  (Erzb.  Salzburg)  13.  März 
1690,  Profess  1709,  Priester  1714,  war  15  Jahre  Propst  zu 
Gloggnitz,  t  5.  April  1742. 
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Zur  handschriftlichen  Literatur.  Es  wurden  bereits  im  II.  Bde.  S.  290 
(Note)  Rotelsammlungen  erwähnt,  ohne  jedoch  dieselben  näher  zu  bezeich- 
nen. Seit  dem  Erscheinen  des  Werkes  hat  der  Verfasser  noch  neue  der- 
artige Sammlungen  aufgefunden.  Es  folgt  von  allen,  die  er  benützt  bat,  eine 
kurze  Beschreibung.  I.  Sammlnng  der  Röteln  Im  Klosler  Ottobeoren.  Diese 
reicht  von  1629^1779  und  umfasst  mehrere  Bände.  Die  Rotein  sind  chrono- 
logisch ohne  Rücksicht  der  Klöster  geordnet.  (Die  Rotein  der  Jahre  1779— 1P03 
waren  zur  Zeit  der  Aufhebung  noch  nicht  gebunden  und  gingen  zu  Gmnde.) 
P.  Magnus  Bernhard  hat  ein  Verzeichniss  aller  vorhandenen  Rotein  angelegt, 
welches  sich  in  der  Bibliotliek  zu  Ottobeuren  befindet  —  Sie  enthält  die  Rotdn 
folgender  Abteien:  0.  S.  B.  A)  Aus  Bayern:  Andechs.  —  Benediktbeuem. — 
Deggingen.  —  Hl.  Kreuz  in  Donauwörth.  —  Elchingen.  —  St  Emmeram.  — 
Ettal.  —  Formbach.  —  St.  Magnus  in  Füssen.  •—  Fultenbach.  —  Irrsee.  — 
Kempten.  —  Oberaltach.  —  Plankstetten.  —  Scheyem.  —  Tegemsee.  —  Thier- 
baupten.  —  St  Ulrich  in  Augsburg.  —  Wessobrunn.  —  Nonnenkloster: 
Holzen.  —  Urspriogen.  —  Wald  bei  Ottobeuren.  —  ß)  Aus  Württemberg: 
Isny.  —  Neresheim.  —  Ochsenhausen.  —  Wiblingen.  —  Zwiefalten.  —  C)  Aus 
Oesterreich:  Mariaberg.  —  Melk.  —  St  Peter  in  Salzburg.  —  D)  Aus 
Deutschland:  Fulda.  —  Ferner  die  Botein  vieler  Männer-  und  Frauenklöster 
anderer  Orden,  die  ich  der  Kürze  wegen  hier  tibergehe.  —  Die  Sammlung  ist 
namentlich  aus  der  Zeit  vor  17ö0  sehr  lückenhaft,  weil  entweder  die  betreffenden 
Rotein  gar  nie  nach  Ottobeuren  gelangt  sind,  oder  weil  man  nicht  alle  aufbe- 
wahrte. —  If.  Die  Sammlung  der  Röteln  In  der  fllrstlicta  Wallerstelnteciiei 
Bibliothek  in  Mayhlngen  (Bayern).  Sie  stammt  aus  dem  Kloster  Hl.  Ereux  zu 
Donauwörth,  wo  sie  sich  bis  1803  befand.  Sie  umfasst  6  Bände  in  Folio  und 
reicht  von  1728  bis  1800.  Jener  Band,  welcher  die  Rotein  der  Jahre  1744— 17fiO 
enthielt,  fehlt.  Die  Anordnung  ist  dieselbe,  wie  bei  der  Ottobeurischen  Samm- 
lung. —  Sie  enthält:  A)  Aus  Bayern:  a)  die  Rotein  der  Klöster  der  bayerischen 
Benediktiner-Gongregation  (mit  Ausnahme  von  Ensdorf,  Michelfeld,  Reichenbaeh 
und  Weissenohe).  b)  Aspach.  —  Deggingen.  —  Hl«  Kreuz  in  Donauwörth.  — 
Elchingen.  —  Ettal.  —  Formbach.  ~  Füssen.  —  Fultenbach.  —  Irrsee.  —  Metten. 
—  Niederaltach.  —  Ottobeuren.  —  Plankstetten.  —  Seon.  —  St  Ulrich  in  Augs- 
burg. —  B)  Aus  Oesterreich:  Altenburg.  —  Seitenstetten.  —  C)  Ans  Würt- 
temberg: Neresheim.  —  D)  Die  Nonnenklöster:  Hohenwarth,  Holzen,  Kfih- 
bach  und  St  Walburg  in  Eichstätt  —  E)  Klöster  fremder  Orden:  Eaisers- 
heim  undRaittenhaslach  S.  Ord.  Gisterc.  —  Steingaden  Ord.  Praem.  —  Indersdorf, 
St.  Georgen  in  Augsburg,  Hl.  Kreuz  daselbst,  Klosterneuburg,  Rebdorf,  Rohr, 
Wettenhausen,  Gan.  Reg.  S.  Aug.  —  III.  Die  Sammlung  der  Roleln  Im  toM- 
diktlnerkloster  lu  Delle  (ehemals  Maria  Stein  in  der  Schweiz)  stammend  aas 
dem  Stifte  St.  Peter  auf  dem  Schwarzwald.  Sie  umfasst  5  Foliobände  und  reicht 
von  1675—1782  inclus.  Tom.  I.  von  1G75-1716;  Tom.  11.  von  1717—1737;  Tom.IIL 
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von  1738—1752;  Tom.  IV.  von  1753—1768;  Tom.  y.  von  1768-1782.  Sic  ent- 
hält die  Rotein  A)  der  Abteien  0.  S.  B.:  St.  Blasien.  —  St.  Georgen  in  Vil- 
lingen. —  Isny.  —  Mariaberg  in  Tirol.  —  Mebrerau.  —  Ochsenbausen.  —  St.  Peter 
auf  dem  Sohwarzwald.  —  Petersbausen.  —  St.  Trndpert.  —  Weingarten.  — 
Wiblingen.  —  Zwiefalten.  —  B)  Fremde  Orden:  St.  Märgen.  —  Waldkircb 
G.  Reg.  S.  Aug.  —  Mit  Ausnabme  der  Rotein  von  Ocbsenhausen  sind  alle  band- 
achriftlicb.  —  Die  von  St  Peter  auf  dem  Scbwarzwald  sind  erst  seit  1753  vor- 
banden. —  Die  von  St.  Blasien  entbalten  ausser  dem  Namen  des  Verstorbenen  keine 
biograpbigcben  Daten.  —  Die  Anordnung  ist  cbronologiscb  obne  RUcksicbt  auf 
die  Klöster.  —  IV.  Sammliing  der  Rotein  des  ehemallgen.Reiclisstlfles  Klchingen 
(nun  im  Pfarrarcbiv  zu  Oberelcbingen).  16  Tomi.  Folio.  Die  Rotein  sind  nacb 
Klöstern  in  cbronologiscber  Ordnung  zusammengebunden.  Tom.  I.  enthält  die 
Rotein  a)  von  Benediktbeuem  1594—1790;  b)  von  Deggingen  1616—1788  incl.  — 
Tom.  II.  a)  Ottobeuren  1561—1790  incl.;  b)  Fultenbach  1639—1790  incl.  — 
Tom.  III.  Melk  1602—1790.  —  Tom.  lY.  Roggenburg,  Ord.  Praem.  1707—1791.  — 
Tom.  Y.  a)  Tegemsee  1567—1791;  b)  Wengen  in  Ulm,  C.  Reg.  S.  Aug.  —  Tom.  YI. 
a)  Irrsee  1548—1791;  b)  HL  Kreuz  in  Donauwörth  1549—1789.  —  Tom.  YII. 
a)  YYiblingen  1573—1791;  b)  Neresheim  1553-1591.  —  Tom.  YlII.  a)  Wesso- 
brunn  1626—1789;  b)  Seitenstetten  1670—1788.  —  Tom.  IX.  a)  Zwiefalten  1750 
bis  1791;  b)  Fulda;  c)  Banz.  —  Tom  I.  a)  St.  Polten,  C.  Reg.  (Oesterreich) 
1667—1783;  b)  Seon  1659-1791;  c)  Metten  1662—1791.  —  Tom.  XI.  a)  St.  Ulrich 
in  Augsburg  1610—1791;  b)  7  Röteln  von  Andechs  1777—1787;  c)  Thierhaupten 
1551—1789.  —  Tom.  XII.  Ochsenhausen  1594—1791.  —  Tom.  Xlll.  Marchthal 
1680-1790.  -  Tom.  XIY.  Hohenwarth  1613—1773.  —  Tom.  XY.  Holzen  1560  bis 
1791.  —  Tom.  XYI.  Kühbach  und  Günzburg  1660—1791.  —  Keine  von  diesen 
Sammlungen  ist  vollständig,  die  eine  ergänzt  die  andere,  —  die  Letztgenannte 
hat  vor  den  übrigen  das  voraus,  dass  sie  am  weitesten  zurückreicht,  dass  die 
Rotein  nach  Klöstern  geordnet  sind,  und  dass  bei  den  meisten  noch  die  Wappen 
der  Aebte  gut  erhalten  sich  vorfinden,  mit  denen  die  Rotein  versiegelt  waren.  — 
Obsebon  die  Rotein  einiger  Klöster  in  allen  vier  genannten  Sammlungen  vor- 
kommen, so  finden  sich  umgekehrt  von  mehreren  Klöstern  die  Rotein  nur  in 
einer  Sammlung  vor  und  existiren,  so  viel  mir  bekannt,  überhaupt  nur  mehr 
^n  einer  von  diesen  Sammlungen. 

Da  durch  die  Aufhebung  sowohl  die  sogenannten  Schedulae  professionis 
als  auch  die  Bücher  (Professbücher),  welche  ein  vollständiges  Vorzeichniss  der 
Religiösen  nebst  biographischen  Daten  enthielten,  zu  Grunde  gingen,  lässt  sich 
nur  mehr  aus  den  vorhandenen  Rotein  eine  beiläufige  Series  der  Religiösen  zu- 
sammenstellen. —  Die  Nekrologien,' welche  man  im  Chore  brauchte,  enthalten 
meist  nichts,  als  Namen  ohne  weitere  Angaben.  -—  Bisher  gelang  es  dem 
Verfasser  nicht  eine  Sammlung  aufzufinden,  welche  die  Rotein  der  Klöster 
St.  Greorgen  in  Villingen,  Mariaberg,  Mehrcrau,  St.  Peter  auf  dem  Schwarzwaldi 
Petershausen  bei  Constanz,  St.  Tnidpcrt  und  Weingarten  aus  den  Jahren  1783 
bis  1803;  Isny  1782—1803;  Ochsenhausen,  Wiblingen  und  Zwiefalten  aus  den 
Jahren  1791—1803  enthält. 

Es  ergeht  an  die  Leser  dieser  Nachträge  die  Bitte,  dem  Verfasser,  wo 
möglich,  eine  solche  Sammlung  namhaft  zu  machen. 


6* 
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Amnerkiing  Nr.  2. 


Der  Verfasser  war  bestrebt,  bei  biographischen  Angaben  genau  za  sein, 
weshalb  er  auch  zwischen  der  Zeit  der  Primiz  und  der  der  Ordination 
unterschied,  erstere  mit  ^^Neomyst"  letztere  mit  „Priester**  bezeichnete.  Wo 
es  ihm  zweifelhaft  schien,  gab  er  nur  das  Jahr  an,  in  welchem  der  Betreffende 
Priester  wurde.  Die  meisten  Catalogi  religiosomm  bemerken  nur  den  Tag  der 
Primiz.  —  Diesen  letztem  enthalten  auch  alle  bis  zum  Jahre  1802  erschienenen 
Catalogi  Religiosorum  Congr.  Benedictino  bavaricae,  jedoch  unter  der  nicht 
passenden  Aufschrift  „sacerdos**,  während  die  Kataloge  der  meisten  anderen 
Klöster  die  Bezeichnung  „sacerdos*"  und  „neomysta**  genau  auseinander  halten.  — 
Häufig  fand  der  Verfasser,  dass  selbst  in  verlässlichen  Quellen  die  Zeit  des 
Priesterthnms  um  ein  Jahr  divergirend  angegeben  war.  Diess  kam  daher,  weil 
der  Eine  die  Zeit  der  Ordination,  der  Andere  die  der  Primiz  im  Auge  hatte, 
denn  sehr  oft  primizirten  die  im  Adventquatember  geweihten  Religiösen  erst 
am  1.  oder  6.  Jänner  des  folgenden  Jahres. 


I.   0.   «.    D. 


Errata  des  Registers. 


S.  297  Z.  J  V.  o.  lies:  Elger,  st.  Elcher. 
„  299  Z.  8  y.  o.  lies:  Posper,  st.  Proper. 
,  299  Z.  16  V.  0.  lies:  66,  st.  96. 
„  299  Z.  25  V.  o.  lies:  Kleimayem,  st.  Kleinmayern. 
y,  dOl  Note  1)  hat  keine  Giltigkeit,  weil  die  richtige  Schreibweise  (Gerard)  noch 

im  Text  berichtigt  wurde. 
«  302  Z.  22  V.  a.  lies:  Schönberger  st.  Schönberg. 
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Eisvogl  V.  (Wesso.),  15,  35. 

Elger  J.  (Mett),  36. 
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>)  Die  mit  Sternchen  beseiehneten  Namen  kommen  im  Hauptwerke  nieht  vor.  —  Die  ia 
Klammem  eingeschlossenen  Religiösen  starben  vor  1750  und  worden  der  Literatur  wegen  «oflgeaoBmeB. 
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